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KIRCH ENGESCHICHTE. 

t> GreifswalDi b. Kmtike: BeiftrHgezurGefchichle 
d4r Kirchen und Prediger in Ncuvorpontmern, vom 
Anfaote der KirchcnvcrbelTerung des Herzog- 
thums bis 7.um Hude des Jahres mri von Ihe- 
drich Hermann Bied-rßedt, Dr. der Theol. , Kö- 
nid Confirtorialrath, Vormittagsprediger und 
Archidiakon d. Nikol. Kirche zu GreifswaM. 
Erfler The.l. W*- VIII u. 120 S. 
Theil. VIII u. 119 S. DrÜUrJhM. IV u. 84S. 
4. (a Rthlr.) 

*\ £ bt ndaf. , h. Eh-nd. : Nachltft zu denBevirH- 
gtn z» einer Gefchichte der Kirchen und Prediger 



D 



Jn ^Vorpommern, von D. Ä Bieder fiedt, Dr. 
d Theol. u. f. w. Erfle Sammlung. Igl* VI u. 
64 S. 4. (16 Gr.). 

r als Homilet bekannte Vf. befchäfugt 6ch in 
Mufseftunden auf eine, lehr nützliche 



it Forfchungen'in der vateriän- Auch das alte Archiv des Königlichen Hofgerichts 
vorzüglich demjenigen Tbeile 



feinen 
»nd löbliebe Weife m 
rh'rhen Gefchichte, 

Selben, «elcher ihn ,U Gentlichen zunachft an- 
Sebt . nämlich der K.rchengefchichte. Rühmliche 
nlyntin davon lieferte er in feiner Sammlung aJler 
kircl.l.chen Verordnungen im Herzogtbum Neupom- 
mer» und Fürftemhum Rügen (Stral und ig «), de- 
ren erfler \bfchnitt die bchickfale der Kirchenver- 
faTung de-s ehemaligen Schwedt - Pommern und 
jetzh-en preufsifchen Neuvorpommern darflellt, und 
hi wrliJpinH«« Werke welches nicht nur in Hin- 
ficht au? den darin abgehandelten fpeciel <m begen- 
rtand, fondern auch als Beytrag zur allgememen 
Vorninerfchen Undespefchichte interefle erregt. 
Letztere, die doch nicht blofs die natürliche Auf- 
merkfamkeit der Pommern, fondern. als Gefchichte 
Sf der gröfsten Landfchaften Deutfchlands, auch 
die de? übrigen Deutfchen Volkes verdient, ift bis- 
her noch nicht auf eine vollfländige, tüchtige und 
lebendige Weife bearbeitet worden; denn daft fol- 
cV.es in den magern und geiftlofen Ahnten von Ga- 



, . meiffers Bartholomaus Saftrow, aus dem i6ten Jahrb., 
"die des Pi-mmerfcheu, Landraths Joachim von Wedel-, 
aus dem tyten Jahrb., und ander«, befonders das 
StralfuntUfehe Gemeinewefen betreffende Chroniken, 
denen fuwobl wegen ihres hiftorifeben Geiftes als 
Inhaltes eine baldige Herausgabe recht fe.hr zu wfln- 
feben ift j theils den im Lande hin und wieder zer- 
ftreuten Vorrath von Urkunden, welches zur fiche- 
rern Begründung und zu/ Erweiterung der bisheri- 
gen Arbeiten gewifs bedeutend beylragen kann, und 
worunter vornehmlich die von Albert Schwarz h»r- 
beygefebaffte, gegenwärtig auf der Univerfitäte- 
bibholhek zu Greifswald befindliche Sammlung zu 
bemerken ift. Aber auch in den übrigen Städten 
Vorpommerns und Hinterpoir.merns tnüute man die 
Urkunden mit Fleifs auffuchen , ohne ßch dabev fo- 
gleicb ahweifen zu Jaffcn durch die aus Beouemlich- 
keitsliebe oder argwöhnifcher Aeng&Üchkelt von 
ftädtifchen Behörden gewöhnlich ertneifte Antwort« 
in ihren Archiven fey nichts wichtiges zu finden. 




öch.irie benutzte einheimiL 
Licht geteilt und dadurch zugänghcW gemacht 
werden möchten. Denn an folcWn Quellen fehlt es 
in der Thal im Lande nicht. Wir reehi.cn dahin 
theils die alten Jahrbücher, z. a. die des inomas 
welche vor kurzem von Kojegarten her- 
worden, die des Stralfnndifchen Bürger- 
Z. i8ao. Zwtyte 



zu Greifswald verdient für die innere Laodesge- 
fchichte Berflckfichtigung. Mit kritifcher Benu- 
tzung aller diefer Hülfsmittel, mit hiftorifchern G el- 
fte, undln einer würdigen Sprache möge dann einCt 
eine vollendetere Gefchichte des Pommerlandes ent- 
worfen werden, die nicht nur die aufeeren For- 
men , fondern auch das inuere Lehes des Staates he- 
rückfichtiget, nicht hlofs vom Leben und Abfterbeu 
der Herzoge, und von den Grenzen der Herzogthü- 
mer bandelt, fondern auch vom Gcifte und Thuu 
des Volkes in den Städten und auf dein Lande. Es 
fehlt fchon der ptditifclien Gefchichte Pommerns kei- 
»esweges an intereüe, wegen ihrer Verflechtung mit 
der Gefchichte Polens, der nordifchen Reiche, und 
der Hanfe; anftreitig aber mufs fie an Intereffe und 
Nutzen für Inländer und Ausländer noch beträcht- 
lich gewinnen durch eine foiche Verbindung 1 
bürgerlichen und moralifclien Gefchichte 1 ' 

Des Vfs. Werk fchliefst Geb zuuächft an einige 
ähnliche frühere an , nämlich an Michael Lobet Ge- 
Prediger (Stralfund 
fchichte der Rügen- 
weiche beide gieich- 
rmation anheben» 
Nicht minder willkommen würde es für den Ge- 
fchichtsforfcher gevvefen feyn , wenn diefe Verfaffer 
und Hr. B. ihre Naehfuchuugen auch auf die kat ho» 
lifrhen Zeiten ausgedehnt, und dadurch auch den 
frühem kirchlichen Zuftand des Landet aufgehel t 
hätten. Diefe Nachgehangen würden wohl vorzog 
A lieh 
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lieh mit Durchmufterung einer grofsen Anzahl von 
Urkunden zu verbinden gewefen feyn, und mochten 
allerdings grofse Schwierigkeiten gehabt, und oft 
nur fehr unvollkommene Refultate gegeben haben 
Mitunter hat auch B. fchon Rückficht darauf ge- 
nommen, da er z. B Th. i S. 109 ein Verzeichnifs 
der voruehmften älteren Geirtiichen der Stadt Tribb- 
jees giebt. Die Lebensbefchreibungen der einzelnen 
Pommerfchen Prediger konnte er'nicht fo ausführ- 
lich lie/erh, als man die der Riigenfchen bev VV'arkcn- 
roder findet, da von den wenigften noch vollftän- 
digere Nachrichten aufzufinden waren j doch be- 
mühte, er fich vorzüglich, die von ihnen gelieferten 
literarifchen Arbeiten vollftlndig aufzuführen , um 
auch dadurch einiges Licht Ober ihre Ucberzeugune 
und Sinnesart aufgehen zu laOen. Die Ouelien , aus 
denen «r fchßpfte, waren DHhnerf* Pommerfche 
Bibliothek ; Balthafar's Sammlung einiger zur Pom- 
merfchen Kjrchenhiftorie gehörigep" Schriften , Al- 
bm Schwarzas nachgeladene auf der Grerfswaldi- 
fchen Univerfitätsbibliothek befindliche Sammlun- 
gen , eine grofse Anzahl älterer und neuerer fpeciel- 
Jer Abhandlungen und Schriften, und die auf den 
einzelnen Pfarren gegenwärtig angeftellten Nachfor- 
feliungen, bey derten er die Theilnahme dermeifren 
Prediger zu, rühmen hatte. Der Vf. verbreitet fich 
zugleich Aber die Gefchichte der Kirchen und Ka- 

5 eilen des Lande«, und bemerkt, fo viel er kann, 
eren Stiftungen, deren widrige Schjckfale, welche 
jje theils durch Ungewitter, theil? durch die Ver- 
heerungen des dreyfsigjährigen , des norifchen, des 
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ten, ilire Wiederherrtdlungen und'Merkwürdickej- 
ten , die fich cegenwnrtig in ihnen befinden, an al- 
len. GrabfchnTten , Glocken u. f. w. Eben fo t heilt 
er fchätzhare Nachrichten mit Ober den ehemaligen 
Befand der Dorffchaften und Bauerhafte in Poir* 
:Ube er gnifstentheils vom Oberappel. R. 



bey Griftow und Bnkow (T 1 Y 's . £ ^T ber 
fcaVSiei,,*, zu Kein bcrg ( , e r cb* ffi T H"" 

ten Kjvven Öarnekovv, wie die Infchrifi ,i„ c? ■ 

Epos, fchildernd die 1316 vor^fommi ü ? he * 
mung Stralfuads durch 3" ^n™™™^** 
und norddeutfehen Fürflen « fthri! il nordlfchen 
glückliehen obwohl rulimvö J «Zeit £ 
Straifunds Muth verfuchte. ' ** ,len ft«« 

r- . Die r Gef <: hi c h !« der Prediger der einzelnen Pfar- 
ren des Landes wird in den d?, y Bänden des Werk* 

bandet Äf t 

nanaelt, und die Supplemente enthalten »hon f« 
geordnete ergänzende ^Nachträge. Der ^Thla 
umfafst die ProoHeyen Barth, Li fiZ 

gebräuchlichen Bard, welches auch hhon in ähln 
Jateinifchert und deutrd.en UrkimW— u 



ein 



me d 




dreyfsigjahridcn firie; i 
die Anzahl der Bauerwehren beträchtlich abgenom 
men hat, und 'an die Stelle der Bauernhäufer Einlie- 
gerkaten getreten find. Diefer für die innere Ge- 
rchichte des Landes und des Volke«; fo wichtige Um- 
ftand. welcher auch fchon aus den Chroniken, z B 
aus Thomas Kartzow'* Schilderung derPommerfchen 
lind Rflgenlchen Bauern gefolgert werden darf, jft 



gleichbedeutend mM 

Brlä % re 1\ S tl° U : u Da$ ^Hifche Wort 

Brod ti Fahre, findet fich nicht nur noch im Peini- 
gten und Bohmifchen , fondern auch in den Namen 

z. B. Sta brod, und Schabrode. Zu Stalbrode ift be- 
kanntlich eine Haup.nberfahrt von Pommern nach 

Iicli Gewöhnlich, ftkrt, von dem polnif c h en und 

fÄ Po ™™n«; herausgeg. y. Kojegarten, Th. 
1. S. 482 . Bey Schabrode ift die Ueberfabrt von 
Rögen „ach Hfiddenfee, und die Anfangsfyibe Sehl 
ift hier das wend.fche und polnifche £ oder 
aclKSS' - » bef °^? der « '»y Gewaffern «< 



jedoch gewifs einer viel vollftlndigeren Tu "fiVhVune S'üi, 

fähig, und verdi„tdierelbe vo.lk^men. In Be^f ^^P^^^^ 

™L fmden fie a » ch z - ü - 5" dim Rügifchen FJecW 



z. B. 



za ö**»» von der Öder her. 



auf die allgemeine Landesecl'chichte hat der Vf. fei- 
nem Werke aucii Interefle gegeiien durch hin und 
wieder eingeftreute Befrluei 'fn<ngen alter Denkmä- 
ler, z.B. des grofsen Opferl'tein5 und der Gräber 
bey Gcrsdim , welche fchon von Benjamin Prinz in 



deffen Retatio dt jeptüchro 
reperto (bubtea 1790) 
neuem auf Bitten des 



r n . ■>- - - ' 77 '■■ nmn nin und wi 

I J% ^ Trope Gtrjedtnum Widerlegung. Im Jat 

I gelchWder , n-:, aber von brn- u «.hjich : Bardtvfu. 

ten Burg, gemeiniglich genannt Borgwall, j n der deles Stück Land. 



namen Sa gard, d. 1. jenfeiti^e Burg. Die ahee- 
fchmackten Ableitungen des Namens Lrih von den 
Longobarden, und Schaprode von Schiffsrhede, wel- 
ch^ man h», und wieder findet, verdienen keine 
tcinifchen ift ohnehin nur ge- 
Tribbfitt bedeutet : ein aus- 
gemachter Ort, fo wie im Polni- 
ausroden, Trzebiez ein auscero- 
Dic Propftey Bard enthalt feche- 
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lehn Pfarren, TeitJem im J. 1593 derfelben wegen 
ihres zu grofsen Umfange?, eins Anzahl von Kirch- 
fpirdcn abgenommen ward). Bt*y Erwähnung des 
Bardifchen Predigers PaitJ Mentxius handelt der Vf. 
Von dem Ivr 'ich« igten 1597 zu Stralfund gefallenen 
Blut-, Schwefel- und Fenerregen, welcher grofses 
Aoffehen in Pommern erregte, und mehrere Pre- 
digten und Schriften veranlagte. Sehr zu wünfehen 
wäre, dafs das S. 30 erwähnte „Bahrttifche Chro- 
niken" Tom Stadtgeheimfchreiber Matthias Wich« 
mann, Anno 16t 8 aus der Stadt Privilegien und Ur- 
kunden gefammelt, durch den Druck bekannt ge- 
macht würde ; denn der von DHknert gelieferte Aus- 
tag in der Pommerfchen Bibliothek geht nur bis zur 
Geich ich te des Jahres 1553. Die Kirche zu Kentz 
war ehemals fchr berühmt wegen des auf einer 
Linde befeftigttn wundertätigen Marienbildes, wel- 
ches fromme Pilger in grofsen Sc haaren anlockte, fo 
dafs es im J. 1405 fechshnndert Gulden Opfergelder 
einnahm; in derfelben liegt begraben der 1405 zu 
Puten iz an der Peft geftorbene Herzog Barnim VI., 
deffen lateinifche Grabfchrift vollffämiig angeführt 
wird. Gegenwärtig ift der Ort durch feinen Ge- 
fundbrunnen bekannt. Die Probftey Franzburg, de- 
ren Hauptort feinen Namen bekannthoh vom Herzoge 
Franz führt, enthält zwölf Pfarren; und Grimmen 
dreyzehn, bey der Pfarre Kirchhaggftiidorf führt der 
Vf. die alten Sagen von dem ehemals dort häufenden 
Raubritter Bsrgus Sper.kin an, nach welchem auch 
noch mehrere Anhöhen ah der Trebel Speckinen- 
berge hiefsen. 

Der zattfjtt Theil befchreibt die Prediger der 
Probfteyeu Coitz und Greifswald, deren jede vier- 
zehn Pfarren enthält. Zu denen der letztern gehört 
»uch Güzkow, welches eine der alterten Kirchen 
Pommerns befafs, da nach Bugenhagen's Ponte' 
rünia fchon Bifchof Otto vön Bamberg zu Chozego- 
»ia an die Stelle der heidnifchen Tempel ein chrift 
hches Bethaos treten liefs. Die ausführlichere Ge- 
fcbichte der Prediger zu Haushagen , welche zu- 
riefen auf eine fchickliche Weife die Gefchichte der 
narre mit berOckfichtigt, ward dem Vf. von dem 
f'cenwürtägen Paftor Zitmffen mitgetheilt und wört- 
lich aufgenommen. Der Name des Kirchdorfes 
Kemniz (S. 77) ift ganz nnbezweifelt aus dem Wen- 
eifchen ru erklären , denn mit der Kenntnifs einer 
alten Scylhifcheo oder Celtifchen Sprache in Pom- 
mern, von welcher Schwarz redet , mag es heutiges 
Tapes etwas mifslich flehen. Mitunter möchte man 
wQofchen, dafs der Vf. die Quellen feiner Nachrich- 
ten beftimmter bezeichnet hätte, z.B. bey Erwäh- 
nung der erften Prediger zu Cevenhagen , Nonake, 
Hube, Frohös, wo der Lefer in Ungewifsheit dar- 
über gelaffen wird , woher denn auch nur diefe Na* 
o>en genommen feyen. Bey der Gefchichte des Pfar- 
rers lmmamitl Htrmanni zu Ranzin fucht der Vf. die 
gewöhnliche Sage von deffen Tode zu beleuchten, 
nach welcher er nämlich gegen das J. 1*84 von Bai- 
fter'Horn, als damaligem, angeblichen Patron der 
Kaciiner Kirche , während des GoUesdienftw vor 



dem Altar erfchoffen worden fern fotl, mit einer 
Büchfe, weiche noch jetzt in der Kirche gezeigt 
wird. Hr. B. hält die Nachricnt für fehr unlieber, 
wenn gleich uicht zu leugnen ift, dafs zwifchen Her- 
manni und Horn die heftigften Streitigkeiten obwal- 
teten, vcranlafst durch die hartnäckige Weigerung 
der Eingppfarrten , dem Prediger feine während de« 
dreyfsigjährigeri Krieges faft zerftörfe Wohnung 
wiederherzuftelloii. — Der dritte Thcil enthält dia 
Gefchichte der Prediger der Probftey WoJgaft mit 
vierzehn Pfarren, und die der Regimentsprediger 
bey den beiden ehemaligen Schwedifch- Pommer- 
fchen Infanterieregimentern; eine Stammtafel dea 
Familie Pyl Jft S.4 beygelegt. Die Reihe der Wolga- 
ftifchen Gciftlichen führt der Vf., obgleich nicht un- 
unterbrochen , etwas höher als bey andern Orten 
hinauf, nämlich bis zu Guztimarus /acerdos im Woh.. 

faß. Anno 1229, welcher in einer Urkunde des 
Jofters Stolp von dieTem Jahre genannt wird; auch 
giebt er Nachricht von dem zu Wolgaft befindliche« 
Begrähniffe der Pommerfchen Herzoge — Die Nach- . 
lefe liefert reichhaltige Nachträge zur Gefchichte al- 
ler Probfteyen , und heweifen, wie unerrntidet der 
Vf. feine Porfchungen fortfetzt. In derThat hat dia 
Ausarbeitung des ganzen Werkes einen Fleifs und 
eine Beharrlichkeit erfodert, welche befonders von 
dem vateriamlifchcn Publiko auf eine gerecht»; Weif« 
gewürdigt zu werden verdienen. Gewifs wfirda 
ohne daffelbe eine Menge jetzt darin aufbewahrter 
einzelner intereffanter Nachrichten bald auf immer 
verloren gegangen feyn, mit fo vielen andern, deren 
Verfch winden der Vf. nun febon bey feinem Sam- 
meln bedauern mufste. Wir wflnfirheu demfelben 
recht fehr fernere Mtifse und verdiente Aufmunte- 
rung zu ähnlichen Arbeiten, durch welche er fich 
um die Gefchichte feines Vaterlandes' verdient 
macht. Er verfpricht in der Vorrede zur Nachlefc, 
bald einen vttrttn und letzten Rand der Bey trag« 
nachfolgen zu iaffen, welclier eine GeftkUktt des Pre~ 
diglwefeus in Pommern enthalten foll, mit Akten- 
ftücken, d. i. mit Auszügen aus Predigten belegt» 
und mit Rückficht auf die verfchiedenen » nach und 
nach üblich gewordenen Methoden , in paffende Ab- 
fchoitte getheilt. Die Behandlung dicfesGegenftan- 
det wird für eine grofse Anzahl von Lefcrn nicht 
anders als fehr belehrend und unterhaltend feyn 
können. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Bikun, ih der Sander. Buchh. : tPoIfgang u»i 
Clara oder; die remdeutftkt Erzultungsarßalt, 
von guttut vou Paß. 1819- 438 S. jj. (1 Rttifr. 
ao Gr.) 

Der profaifche Stil an ßch ift In diefem Roman 
fließender und natürlicher, als in den meiften frü- 
hem des Vfs.; es febeint, als ob die Erinnerungen 
feiner Recenfenten in dieter Abficht bey ihm ge- 
fruchtet hätten. Jedoch weüs er ihnen für diefe £r- 
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inncrunr; keinen Dank, und Ge haben fleh folcher 
Lieijkefungen , wie der Vf. einem andern Jieber fpe- 
culirendon , als recenfirenden Vulkcheu Ge erweift, 
mit Nichten zu erfreuen ; im Gcgeolhcil treibt ihn 
fein heftiger Oriinnt geten Alles, was krhifcher 
Beurlheiler heiist, nicht feiten über die Schranken 
der Vernunft und Billigkeit hinaus. Ohne ihm, wie 
es lieh von felbft verfteht, diefs anzurechnen, mftf- 
fen wir doch aus andern Grflnden die Anlage diefes 
Romans tadeln. Mit dem Titel ift es nicht ib recht 
ernftlich geineint, denn die reiodeutfehe Erzie- 
hungsanftalt kommt erlt gegen das Ende des nicht 
ganz düonen Buches zur Sprache. Den Eingang 
machen, wie billig, die Lebensläufe der beiden 
Haupthelden. Diele ziehen mit reifenden Schaufpie* 
lertruppen in kleinen Städten umher, oder werden 
auf UniverGtäten relegirt, betragen Geh unehrbar 
u. dgl. Dafs wenigftens einer davon auch ins Zucht- 
haus geräth, verfteht Geh ohnebin, da Mas Zucht- 
haus, nach des Vis. Grund/ätzen , als eine Schule 
der Weisheit und Lebenserfahrung anzufeben ift; 
ein Sal*, wovon' er Oberaus feft überzeugt fevn raufs, 
da er ihn fchon in zwölf oder fünfzehn Romanen 
ausgefproehen hat. Ueberhaupt aber zeichnet er die 
Menfctiheit ungern anders, als im Ne$ligee, oder, 
wenn es hoch kommt, in ganz fcWichier Baus- 
tracht; dafs er Ge mit einigem Schmuck bekleide, 
darf man nicht erwarte«. Die Mitte des Buches 
nimmt gröfstentheils eine Epitode im engern Sinne 
des Worts, d. h. eine mit dem Uehrigen in keiner 
wesentlichen Verbindung flehende GeTchichte: du 



magnttifcki tieüfehtrin, ein. •♦ Ein reicher Privatmann 
wird durch den Magnetismus von einer, zum Theit 
nur eingebildeten, Knankheit geheilt und belcnlicfst, 
aus Dankbarkeit dem nicht mehr ganz jungen 
Arzte feine Tochter zu geben. Diefe kat indeuen 
andere Wün r che, und weifs es dahin zu vermitteln, 
dafs Ge als Kranke J'elber der Kur des Arztes über- 
geben und in den magnetifchen Schlaf gebracht wird» 
worin Ge von ihrer rieabfichtigten Ehe mit dem 
Arzt Dinge prophezeit, die fowohl den Vater als 
auch den Arzt lelber von ihrem Vorhaben abfehre» 
cken. Diefe Epifode ift, wie alles Ucbrige, mit 
grofser Umftindiiehkeit erzählt. Der Schlufs ift al- 
lerdings der eigenthumlichfte Thei! des Werks, 
worin der Vf. Geh am wenigsten felbft wiederholt. 
Es ift gewiffermaafseu eine verkleidete Gefchicht« 
bekannter Zeitereignilfe , freylich wieder mit man- 
chem Fremdartigen verfetzt, damit es nicht hloCs 
wirkliche Gefcbuchte mit erdichtetem Namen fey. 
Stellen weife aber Gnd die Originale genau kopirt 
(wieS. 360). Der Vf. ift, vermöge feiner merk- 
würdigen Individualität, ein natürlicher und, man 
möchte Tagen, geborener Opponent gegen den jedes- 
maligen Zeit» oder Tagesgeift, und da bekanntlich, 
jedes Ding feine Kehrfeite nat , und es ihm nicht an 
Einficht und Scharfblick fehlt; fo weifs er feinem 
Gegner manchen gewichtigen Streich beyzubringen. 
Das alte Semper ckordm oberrat eadem pafst aber auch 
auf ihn , um fo mehr, je fchnelhtr und rufliger er 
feit einiger Zeit wieder zu fohreiben fortfährt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D 



Unirc r f itaten. 
Trtybirg im Breitgau. 



t\m Ansah! der (imtntHchen Akademiker betntg in 
diefem Winter • Semafter 3*4, worunter »»6 Inländer, 
und 98 Autländer, nämlich : 109 Theologen, 44 Juri- 
ften, i<9 Mediciner und Chirurgen; 112 Philofophen 
and Philologen. Aufser mehreren Adligen bemerkt« 
man hierunter den Erbprinzen von rtohenzollern - 
Hechingen, »wey Grafen von Waldfee -Zeil ; einen 
Graf von Fugger • Weiffenhorn; einen Graf von Ka« 
, , Anverwandten des Fürften von Metternich« 
Am igten Nov. Iii» erhielt Hr. Jok.Chrift. Mulde, 
ans dem Erzftifte Köln, die theol. Ddcrorwürdo. Er 
fchrieb ein« Abhandlung dt matrimoniis Csskelim inter 
tt PretefttMter. 

Am toten Januar tlso machte der berühmte Ga. 
Iura dem Conßftorium der bieGgen Umver'Gtär , deren 
XägHng er war, feine Erhebung auf den bischöflichen 
Jrubl von Feldkircb ist' einem fem* verbindlichen 
Schreiben bekannt. 

Am i4ften Febr. ward der bieGgen Unirerfitat 



Vorgebirge der guten Hoffnung (datirt vom aofte* 
April v- J.) über die DeolinaiiotugelVtee des Magnets, 
verfafst vom dortigen Zeichnangslehrer, Arno* Amcitk. 

Am taten Marz bekam die Univerütiisbibliothek 
ein fcbltzbaret ebinefifcbet .Manulci ipt zum Gefchenk 
vom Prof. Leander van Eft in Marburg, der den 2) ften 
Jun. igst die theol. Doctorwürde erhalten hatte. 

Am löten März wurde über die eingegangene« 
Beantwortungen der Preisfrage: de Leibnizit yrae- 
ftabilita Harmoniet abgeurteilt und dem Kandidaten 
der Theologie, G. Zimmermann, von Wendlingen, der 
Preis: die onentgeldliobe Erthe'ilung der philolöphi- 
fchen Doctorwürde, einmuthig zuerkannt. 

Der auberordentl. Prof., Hr. Dr. G/ars, wird am 
Ende diefes Semefters alsCollegien- Affeffor btym Kh> 
x'ig Diractorium nach Oflenburg gehen, und der Ly 
ceal- ProfefTor, Hr. Schmaißer ronRiftadt, ift vom 
bieGgen ConGftorium als auirarord. Prof. derOogmatik 
bey der böehften Regieruug vorgeschlagen wurden . 

An die Stelle des Kreisdirectors , Hn. vt Tort- 
heim , ift der geheime Referendar , Hr. Hinter , be- 
kannt durch feine freyrauthige AeuCsenmg alt Land, 
band gegen den Erbadel , zum Hofkouauiiffar bey der 
UniverGtf 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

"Wien, h. Wimmer: Das politifche Verk3lt*0 der 
virfchiedenen Gattungen von Obrigkeiten zum 
Bautrnßande im Erzherzogthum Oeßerreieh unter 
der Ens. Ein Vrrfucli von ffoharn Lttdiaig Ehren- 
reich Grafen von Barth- Barthenheim- — Erder 
■ Thell. i«ji8- Erfttr Band 413 S. ZweytersM. 
386 S. 8. ' 

Es ift fchon früher in der Allg. Lit. 7<?it. die Be- 
merkung gemacht, dafs über die Staatswirth- 
fchaft im- Allgßmainen zu viel , und über die einzel- 
nen ftaatswirthfchafliicheu Gegeuftäude nach ihrer 

htung zu we- 
ten der letzteren 



jetzigen Befchaffenheit, Lage und Ric 
iw« gcfchrieben wird. Zu den Schriften 



gehends ohne wirkliches Eigenthum. Die Grund- 
herrn überlicfsen ib ren Knechten Land, .ohne hier« 
über Urkunden auszufertigen, die fie (die Knechte) 
ohnehin nicht zu lefen im Stande gewefen wären. 
Der Urfprung des Zehntens im Lande beruht nicht 
auf deni Kapitidar von 794." (Es ward vielmehr 
von deften Erhebung der falzburgifche Erzbifchof 
durch Alcuin abgemahnt: Efio praedicatw pietalis, 
non exaetor deeimarum — Decimat f^vtrteruat ßdem 
Saxorum).,, Vorzüglich die Bifcböfe u. f. w. waren 
die Begründer des Zehntens auf jenen Anfiedelungen, 
die Ge unter Koloniften vertheilten. Mehrere Ereig- 
niffe verfchiedener Zeiten haben den Grad der Frei- 
heit allmählig erwirkt, welchen der Bauer in Oeft- 
reich nunmehr geniefst. Das palitifche Verhältnifs 
der Gutsbefitzer, wie es jetzt befteht, Ift als blofs 



Art~, und zu den ausgezeichneten gehört die vorlie- ^ptrtraasmÄßie zu betrachten und ein" vorzüglicher 
öftrejehfehe Bauernwefen, und eben Gegenftand der Schützenden Sorgfalt der Staatsver- 



gende über das 

deswegen zu denen , welche zu Rathe zu ziehen und, 
wo immer in Deutfclujmd von der Gesetzgebung 
über bäuerliche VerhältnilTe gehandelt wird: deren 
Grundrilfc ßch überall ähnlich find , und deren befon- 
dere Einrichtungen im Erzherzogthum Üeftreich fich 
öberdiefs im Allgemeinen noch dadurch empfehlen, 
dafs unter ihnen die Bauern wohlhabend geworden 
find. Es ift hier weder der Zweck noch der Raum 
far die Darlegung eines vollftändigen Abriffes von 
dem dortigen Bauernwefen, der dennoch zum Gc- 
fchiftsgebrai'.ch ungenügend f«yn würde; aber es 
ift erfoderlich und ohne Zweifel dcnLcfcrn willkom- 
men, dafs angezeigt werde, wie die Hauptfragen, 
welche über das Bauernwefen bey den deutfehen 
Staatsrathen und Gerichten jetzt verhandelt werden, 
in Oeftrcich entweder ftenen,' oder entfehieden 



waltung. 

Der Verpächter eines Dominlcalgutes (EdcJho- 
fes u, dal.) haftet für alle dingliche Beeinträchtigung 
feiner Huitcrfaffen (die im $. 1146 des neuen Gefetz- 
buches noohGutsunterthanen genannt werden ! ) von 
Seiten desPächters, und ift verpflichtet an den politi- 
fchen (fo heifst in Oeftreich was die Verwaltung be- 
trifft) Verhandlungen Theil zu nehmen. Verpachtun- 
gen von einzelnen Gutstheilen an Hinterfaffen kön- 
nen nicht unter drey Jahre gefchloffen, und müffen 
bey dem Kreisamt beftäligt werden; und der JCauf 
bricht die Pacht nickt. Die Veräufserung einzelner 
Beftandtheile eines Dominicalguts an die Unterthan- 
nen kann fowohl von dem AllodialbeOtzer als von 
dem Fidcicommifsbcfitzcr gefchehen ; bedarf jedoch 

' en Behörden. „Die 



der Einwiligung der pulitifch 
kreisamtliche Beftiiigung des 1 



Vertrages bat die Wir- 
kung, etat s der Käufer von keinem der auf das Gut 
verliehenen Gläubiger angefochten werden kann. 
AlkUrbarialfchuldigkeiten (bäuerliche Laften) follen 
io tben dem Maaß wie zu Ende des Militärjahrs 178«» 
ge.oiltet werden. Neue Verträge, welche darüber 



Der Vf. fagt, und führt feine Quellen hier, wie 
überall an, dafs „gegen Ende deü gl«" Jahrhunderts 
<lie lEjiiflenz des gemeinen Volks aiJinählig in eine 
abfolute Abhängigkeit von den Vornehmen des Lan- 
«fes (weltlichen und geifüirhen Vafallen des fränki- 
feben RticliS; gerietn. " (Die GcincittCYerwaltung, 
welche damals durch die Eroberungsaultalt Karl des 
Grofsen einen Hrnpütofs bekam, erwartet noch ihren 
Gefchichtfehreiber.) „ Die BotruäfsiKkeit nahm in 
dem Maats zu, als die groCsen Gutsbefitzer gegen die 
Markgrafen und Herzoge in einen engen Bund tra- 
ten ; — und , während des 36jährigen f. g. öftr. In- 
terregnums (1246 — 1282)* die unterenfifenen Stände 
ihre Rechte und Krcyhciten befefügten und erweiter- 
ten. Wenn es gleich noch frcye jäeiue Gutsbefitzer 

gab-, fo wardoch das gemeine Volk beynabe durchi hindurch unbebautes Ueberlaad 
J. !.. Z. !8so. Zweyttr Band, B 



ten werden, bedürfen der Beftätigung des 
eisamu, das darauf zu fehen hat; ob Ge deutlich, 
beftimmt, für die Unterthanen verfländlich , und ib-, 
rer Lage angemeffen find. „ Unttrtkanig» Gründe,. 
die dermalen in den Händen der Unterthanen find 
follen von der Obrigkeit (Guttkem) niemals an fich 
gebracht werden" , es fey denn , dafs „die Nothwen-» 
digkeit ordentlich erhoben und der nämliche Be- 
trag von Dominicalgründen an das Ruftieale Ver- 
gehen werde; alte wüfte Stellen, und drey Jahr 

»zogen 
wer- 



Digitized by Google 



n 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



13 



werden. Niemand kann zugleich zwey gestiftete 
Bauergüler befttzen, ohne dafs dazu. die Genehmi- 
gung der Regierung ertheilt ift. Die Unttrthanen 
find Eigenthümtr ihrer Gründe, die doch meiftens 
nur Erbzins - und Lehengüter find. Die ßauerlehen 
können veräußert, nach der allgemeinen Erbfolg» ver- 
trbt, und durch letzte Willensordnungen vermacht 
werden. Ihrer Freymachung vom Lehensverbande 
fleht aber die höchfte Entfcheidung vorn 16. May 

1817 (!) entgegen, wonach „es bey Land tafcl- Lehen 
»011 alter fernem Alfodialifinuig 'überall abzukom- 
men habe. " (Der Ankauf von Staatsgütern ift dagegen 
frey gelaffen, welches die StaatsgCIterveräufserungs- 
Commiffion zu Prag in ihrer Nachricht vom 12. Nov. 

1818 folgendermaafsen kund macht: „der zur Er- 
werbung Landt.il']. Güter in der Regel nicht geeignete 
chrißliche Käufer — erhält die Difpcnz. " ) Der Bauer 
darf feine Gr* ißUcke auf beliebige Art benutzen, 
Aecker in Weingärten umgcftalten, Planken, Zäune 
und Graben ziehen, und das Wild von feinem Eigen- 
thum abtreiben , ohne Entschädigung für den Jagdbe- 
rechtigten, wenn es dabey zu Schaden kommt. Der 
Wildfrafs wird von der k. JägercykaJTe vergütet. ' 

Alle Grnndftücke, welche zu einem fteuerbaren 
Haufe unmittelbar gehören and demselben im Kada- 
fter zugefchrieben find , bilden zufammen ein nnver- 
theilbares Bauergut , das entweder ein Ganz-, Halb- 
nnd Viertellehn, oder eine Hof- und Kleingeftä'tte 
ift. Ihre Befitzer heifsen Grundholden im Gegenfatz 
der latente; jene find durch Befitzthum, diefe durch 
Angelobung oder Geburt untertänig. Sie dürfen 
fich, nach blofser Anzeige hey ihrer Obrigkeit, ver- 
ehlichen, Handwerke und Künde treiben, und, ohne 
Losfcbeiti, ihrem Nahrunssvcrdienfrnachgehn. Wol- 
len lie wogziehn, fo lind Tie in den deutfehen Erblan- 
den abfehofsfrey ; müifrn aber einen andern annehmli- 
ehen Untertkanen für fichyßrllen, und einen Entlafs- 
l'cheiu auswirken. Thun fie das nicht, fo werden 
fie an ihre Obrigkeit zurUkgeliefert i und gezüchtigt. 
(Die letztere Bestimmung werden unfere Lefer nicht 
erwartet haben, obgleich ihnen vorher nicht getagt 
ift : „den Untcithanen ftchen alle Perfonenrechte zu. • ) 
Der Müklenzwang f völlig abgefekafft, und dicUnter- 
thanen haben Freyhcit zu kaufen und zu verkaufen, 
wie und wo lie wollen, haben auch zum Schulden- 
tnachen die Einwilligung des Gutsherrn nicht nöthig. 
Diefer mufs fic fchtitzen und vertreten ; wenn fie ver- 
armen, nach tojähriger Unterthänigkeit, unter- 
ftützen ; wenn fie Holz nöthig liaben , daffelbe gegen 
Bezahlung aus feinen Forften abgeben, darin die 
Holzlcfc geftatten, Getreide- undGeldvorfchüfSe lei- 
ften, und die Unterthaneu wegen Beeinträchtigung 
ihrerRechte entfehädigen, denen dazu der achte Theit 
dts Gntstceitks gefetzmäßig verpfändet ift. (Davon 
haben die Gutsherren in Geldverlegenheiten ohne 
Zweifel mehr Nachtheil, als ihre* Bauern in Rcchts- 
«ftreitigkeiten mit ihnen Vortheil.) Alle gutsherrli- 
cher« Hinkünfte find nach 24 Abtheilungen in dem 
ßändifchen Gültbuch veranschlagt, und die dazu gehö- 

1; die Belege 



des Gilltebuchs oder die einzelnen Erklärungen, 
Nach weifungen und Abschätzungen bilden das Kada' 
fler; und bey 20 Ducaten Strafe find auvuen Domi- 
nien ordentliche Grundbücher zu führen. Jedem Un- 
terthan mufs über feine Leiftungen ein Gabenbüchtl 
(Buch) gesehen , und über deren friftmäfsige Berich- 
tigung. darin Bescheinigung ertheilt werden. *Die 
Rectifiealionscummiffion erhielt 1784 die 'Anzeige, 
dafs bey dor. mtiften Dominien die Unterlhanen ihre 
Schuldigkeiten an ä<fn Grundherrn gar nicht 



ben wufsten." (So ift es nicht blofs im Oeftr. ge- 
gangen.) Die bäuerlichen Laften beftchen, mit Aus- 
nahme der verschiedenartigen Zins - und Zehntge- 
fällc, in dem f. g. Grundditnß, einem geringen Er- 
benzins, der, nach dem Gefetzbuch f 1123 und 1131, 
nicht erkökt werden darf, ferner in dem Pfundgeld, 
oder in der Lehmvaare, die nicht höher als 5 p. C. 
feyn darf, und in dem Stcrbelehen ( Mortuarmm) 
mit gleicher Beschränkung des Betrages; desgleichen 
in dem Abfakrtsgrtde ^crUnterthanen, welche nach 
Ungern und Siebenbürgen, oder ins Ausland (wozu 
Gottlob Deutschland nicht mehr gehört, laut des Be- 
fchluffes in der r^Sten Sitzung des Bundestages von 
1817) ziehen. Endlich in den Robathen, Herrendien- 
Sten, deren Ordnung auf den Patenten vom 6. Jim. 
1772, vom 12. Jun. und 24. Oct. 1773 beruht- Im 
All gemeinen ift jeder Uuterthan, er Sey behauft, 
oder unbehauft , doch im letzteren Fall , ohne weiter** 
Schuzgeld, zum Herrendienft verbunden, wovon 
der Waifendienft zu unterscheiden , den die WaiCen 
gegen Unterhalt und Kleidung, ohne Lohn bis zum 
I4ten Jahr, und die folgenden 3 Jahre gegen gebüh- 
renden Lohn zu leiften haben. Die Robath ( wahr- 
scheinlich das deutfehe : Arbeit in flavifcher Ueber- 
tragung) darf jährlich für die Volllehner u. f. w. 
nicht über 104 Tage, und fo hinunter für riielnleute 
nicht über 12 Tage betragen; hat indefs ein Voll- 
lehner 11. f. w. nicht mit dem Spann, fondern mit 
der Hand mehr als 104 Tage vor 177-f gedient, fo 
darf diefer Mehrbetrag doch "nicht über 20H Tage von 
ihm gefodert werden. Das Recht, die Robath zu 
verlangen, geht durch die Annahme eines Robath- 

feldes feit Meufchen gedenken) nicht veiloren, und die 
lofverordnung vom 16. Nov. 1784 hat in einem fol- 
chen Fall für 15 Kr. Robathgeld einen Dicnfttag zuer- 
kannt, welcher in 10 wirklichen Arbeitsstunden be- 
fteht. Die Ablbfung der Hcrrndienfte haben die 
Kreisämter zu vermitteln , doch ift fie für die Dienst- 
herren und die Dienstpflichtigen eine freywillige 
Handlung; esSeydenn, dafs der Oienftherr die Robath 
nicht zu benutzen vermag, oder daSs f der Dienst- 
pflichtigen ablöSen wollen, deren Stimme fodann ge- 
gen den Widerspruch der übrigen Pflichtigen entfehei- 
ciet. Auch ift den Kammern und den landesherrl. 
Städten befohlen, die Rohathe ablöi'en zu laffen. 
DieAblöSung kann von Allodialgütern auf ewige Zei- 
ten , von den übrigen auf das Zeitrecht des Inhabers 
gefchehen. 

Von befonderer Wichtigkeit ift noch, dafs die 
Unterbauen ihre Gruudßeutrbtyträgt an dieGutsherrr- 

£cha> 
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fchaften abzuliefern haben. «Erft im Jahr 142 1 
wurden die Dommical • Realitäten mit Steuern belegt; 
1545 das Doppelte der vorigen Steuerpfunde ausge- 
(chrieben, und zugleich benimmt, dafs hieran die 
behauften Unterthanen. beytragen (die Landfleuer), 
jedoch nur 1 ' von jedem Ünterthanhaufe erhoben" 
Verden fnlltcn. Später bewilligten die Stände außer- 
ordentliche Zufchoffe theils ollein von den Bauergü- 
Urn, teils auch von denüominiealgutern , und nann- 
ten die Abgaben jener die ordentlichen , und diefer die 
mufltrordtntlichen Beyträge für das Kriegswefen (mili- 
tari ordinär. um et extraordinär tum : fchon die Worte 
zeigen an, data lieh die Steuerordnung umkehrte). 
Maria Thereüa verpflichtete Och 1749 die Vernfle- 
•gung des Heeres aus dem Staatsfehatz zu beftreiten, 
und eine Menge von kleiner Abgaben nicht weiter 
zu erheben; wogegen die jetzige Orundfteuer ihre 
Ausbildung bekam, die feit igoa Zufätze erhalten 
hat, und nunmehr einer neuen Ordnung entgegen- 
fieht. Der jetzige Steuerfufs beruht auf dem' Gnlt- 
buch, und beträgt feit 1790 von der gutsherrlichen 
Länderey, der rifcherey , der Weid - und Vieh- 
nutzung a p. C.» und von den übrigen gutsherrlichen 
Gefällen 1 p. C. des zwanzigfachen Werthes des an- 
gegebenen Ertrages, nach Abfetzung eines Viertels 
ron dem Werthe für Wirthfchaftskoften. Die Bauer- 
länderey wird nach den Abfchätzungen des Kaufwer- 
thes in den Jahren 175 ? befteuert, und dazu kommt 
die Hausfteuer, die Abgnben von Gemeinegefällen, 
die Gewerbfteuer , die Zufatziteuer von 11 p. C. , die 
Bey träge zu den feit 1805 fortbcrtehcr.den Lieferun- 
gen und andern Landes kwften, und die Ablöfungsgel- 
der für Jagd - und Wegdicnfte. Von der oben erwähn- 
ten Landfteuer haben die Stände ) für 1,300.000 Fl. 
abgekauft, und das eine Drittel davon den Obrigkei- 
ten wieder verkauft, das andere Drittel verwenden 
fie zur Beftreitung der ftändifchen Ausgaben. Beide 
Drittel werden alfo noch von den Unterthanen erbo* 
ben, das letzte Drittel ift ihnen aber crlafTen. Die 
Steuerausfehreibung gefchieht jährlich nach betätig- 
tem Lantagsabfchiede, und die Steuer -Erhebung von 
den Grundobrigkeiten, auf Zahlungsextracte, wel- 
che Tie von der Laudfchaftsbuchhaltung erhalten.. Sie 
haften aber nicht mehr, wie.fonft, fflr die Steuer- 
beyträge ihrer Hiulcrfaffen, fondern nur für die Ab- 
lieferung derer, welche he wirklich erhoben haben. 
Auch haben fie blofs eine ganz kurze Rechnung vier 
Wochen nach Ablauf jedes Jahrs der ftändifchen Be- 
hörde vorzulegen. 

In der Dorfverfaffung begflnftigen die Oefetzc 
das Gemeinwefen gegen die Grundherrlichkeit in 
Wirthfchaftsfachen, aber nicht in Verwaltungsfachen. 
Ift die Grundobrigkeit zugleich Dorfobrigkeit , fo ift 
üe Polizey- und gewerbverleihende Behörde , und 
hat Schank- und Weiderecht, doch das Leztere nur 
gemeinfcltaftlich mit der Gemeint , und ohne Befchräu- 
keeng der BrachbtMlung. Die unterthänigen Gemei- 
*nen wählen ihreOrtsvorfteher, und laflen fie von der 
Dorfobrigkeit beftätigen. Sie können clemGemeine- 
vorftand auch einen Ausfchuls an die Seite fetzen, 



MAY 1820. r 4 

und bevollmächtigen diefelben, wenn Ober Gemeine- 
fachen und Rechte Verbindlichkeiten einzugehen find. 
Die Verwaltung des Gemcincvermügens gehört dem 
Vorftande und der Dorfherrfchaft. Das nutzbare 
Eigenthum, mit Ausnahme von Holzung und Weide, 
mufs öffentlich verpachtet weiden. Die Urkunden 
und Gelder habe.i die Dorfvorfteher in Verwahrung. 
Die Einnahme und Ausgabe, fo wie die Gemeincbcv- 
träge, wenn die Gemeine r.ber deren Vertheilung 
nicht einig ift, fetzt die Obrigkeit mit Zuziehung der 
Vorftehcr feft. Zu Ausgaben über 100 Fl. ift die Be-' 
willigung dcsKreisamts erfoJerlich , und fflrScbmau- ' 
fereven u. f. w. darf nichts verrechnet werden. Die 
Rechnungsabnahme hat, mit Verantwortlichkeit, 
die Dorfobrigkeit, und das Ergebnifs daraus mufs 
dem Kreisamt vorgelegt werden. Die Wegebeffe- 
rung ift eine Gemeinelaft, wo weder Mauthen noch 
Zölle find, deren Inhaber fonfl JafUr zu Jorgen 

Die ZthntpßUhtigitit wird nicht vetmuthtet , fie 
fällt auch wenn fie fonft befteht, von Futterkräutem 
auf Brachfeldern weg ; und alle Verträge! wider dief» 
Beftimmung find nichtig. Zu den Futterkräutem 
werden nach der Entscheidung vom 30. März igt4 
auch Erdäpfel gerechnet. Die Zehntpffichtigcn haften 
das Vorrecht bey der Zehntpacht. Die Ablöfung 
der Zehnten ift frey willig, mit Ausnahme der abge- 
fchätzten Vergütung, welche, ftatt des Heuzehntens, 
angenommen werden mufs. . 

(Der Be/ehluf, /»Igt.) 

NATURGESCHICHTE. 

Ivopknhaükn, h. Gyldcndal: Tentamen Hvdrofhy 
tologiae Danicae continens omftia HyJrophyta 
cryptogama Daniae, Holfatiac, Facroae, lslan- 
diae, Groeniandiae hucusqne coguita, jfyftema- 
tice difpufita, deferipta) et iconibus illuftrata, 
adiectis fimul fpeciebus norvegicis. Opus, prae- 
mio ab Univerfitate regia Hafnienfi ornatum, et 
futntu regio editum. Anctorc Hans Chrißiano 
Lyngbut, Gand. S. S. Minift. et Soc. litt. Kio- 
nenf. fod. Cum tabulis actis LXX. 1809. XXXII 
u. ai8 S. 4. 

Mit Recht widmet der Vf. fein Werk dem jetzt 
regierenden Könige ron Dänemark , der, eingedenk 
des von feinen Vorfahren gegebenen Beyfpiels, mit 
wahrhaft königlicher Freyp'ebigkeit das Pflanzen- 
ftudium unterftiltzt. Die Vorrede giebt Rechcnfchaft ' 
von der nächften Veranlaffung zur Herausgabe diefer 
vorzüglichen Schrift, von den zu diefem Endzwecke 
unternommenen Reifen, von den nötigen vielfachen 
Studien und mUhfamen Forfchungcn , ' To wie von der 
befolgten Methode, bey der es wenieer auf die ohne- 
hin bey vielen Arten noch unbekannten Fruchte als 
auf die Kennzeichen ankommt, die aus* dem Habdus, « 
d. i. der äitfsern Form fich ergehen. Sie verSreitet 
fich auch ober den mannigfaltigen Nutzen , den die 
Byirofkyta gewähren, und ßeJii den Begriff derfel- 
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\vn fn'gendeiniaafsen fcft : „Hydrophyta fanl 
plant :t aqualko* cryptogamat , nunc frondofac aut fili- 
forn es . nunc grh'.inofat." Wir würden alfo auf 
De t;feh iliüi'e rnanzen, wie IVtbtr und Mohr iu 
rferVorre !e 211 ihrem Taichenbuche es gethan, kryvto- 
gamifcht X'afftrgtteächft nenuen können. Eine Taoula 
Jt/noptic* liefert eine analytifche Ueberficht der Me- 
thode, uud eine Sciagraphia die Ueberficht der einzel- 
nen Gattungen mit ihren Kennzeichen und der Ety- 
mologie der nothwendig gewordenen neuen Benen- 
nungen. Darauf folgt der Text felbft , wo bey einer 
jeden Art, die fyrtematifch an einander gcreihet find, 
disDiagnofe derfelhen, ihre Varietäten , ihr Fundort, 
ihre genaue Befchreibung, eine ausgewählte Synony- 
roie und eine Menge eben fo intercltanter als lehrrei- 
cher Bemerkungen geliefert werden. Alles zeugt 
von dem Scharffinne des Vfs, feiner Genauigkeit im 
Beobachten, Vergleichen und Befchreiben des Gefe- 
heuen, von einer grofsen ßelefenhcit uud einer gründ- 
lichen Kritik. Als Zugaben erfcheiuen S. 313. ein 
Coafptctus Algawm Flora» Danitat cum nominibui, 
fttb quibut in hoc opere occuruut, wichtig für die He- 
fa zer der Flora damca, S. 317. eine Aufzählung der 
Ober kryptogamifche Waffergewächfe herausgegebe- 
nen Schriften nach alphabetifcber Reihefolge der Au- 
toren, eine für die botanifche Literargefchichte be- 
achtenswerthe ZufammeuftelluDg, bey der wir, au- 
fser mehreren Italienern , unter andern Fanitlli: 
Tafcicultu plantarum, Olifipone 1771. in 4", mit einer 
Abbildung der [/Iva labyrinthsformis L. vermiffen; — 
S. 33g- eiue Explicatio Tabularum ; — S. 341. ein 
fehr vollftindiges Index fptcitrwm et fynonymorum, und 
endlich die 70 Kapfertatcln , deren treffliche Abbil- 
dungen von Hn. Lyugbyt felbft gezeichnet und von 
O. O. Bagge geftochen find. Mehr in's Einzelne 
zu gehen liegt aufser den Grenzen diefer Blätter. 
Es verbietet es auch die relative Wichtigkeit der 
Schrift, die, umfafst fie gleich nur einen Theil einer 
Speaiatflora , dennoch bald in aller Botaniker Hän- 
den feyn wird. 

Coburg , in Comm. b. Ahl: Maris protogati AW 
tilot et Argonantas vulgo Cornua Ammonis in agro 
Coburgico et vicino reperiundos, deferipfitet de- 
lineavit, fimul obfervationes de foffilium proto- 
typis adjecit Dr. fr C. 53, Reiutckr. 1813- 90 S. 
8. Mit i 3 ill.Kpfrt. 

Der nunmehr verftorbene Vf. hat der Petrefacten- 
kuiide durch diefen Bey trag einen doppelten Dienft 
erzeigt. Einmal , dafs er 39 Species (worunter drey 
Argonauten) feiner Gegend gut charakterifirt und 
allgebildet hat, dann, dafs er diefe Abbildungen auf 
eine neue, felbft erfundene, wohlfeile, und doch 
dabey angenehm fioh darftellcnde Weife gegehen, 
v»u».,der es nur zu bedauern ift, dafs das Geheimnil's 
verleiben Ins jeUt noch nicht bekannt geworden. 



Ohne Zweifel ift es eine Art von Holzdrnck; Ree 
weifs, dafs fich der verft. R fchon vor Zeiten ntit 
Nachahmung der englifchen HoJzfchnitte fehr glück- 
lich befchäftigt hat. — Was den Inhalt betrifft, fo 
ift zu bedauern, dafs der Vf. nicht ein einzigesmal 
nar auf irgend einen feiner Vorgänger bey den Arten 
Ruckficht genommen hat, uud feine neuen von den 
bereits bekannten unterschieden,' welches um fo 
mehr der Kritik ihr Gefchäft erfchwert , als es hochft 
miralich ift, nach diefen buntgedruckten , aber doch 
nicht alle Charaktere darbietenden Zeichnungen über 
die Echtheit der Species abzuurtheilen. Wir können 
noch um fo weniger hierauf eingehen , als Hr. R, eine' 
eigene Terminologie zur Charakteristik gewählt hat» 
die wir zwar keineswegs m ifsbi lügen , aber doch erCt ' 
auf die Exemplare unfererSaminlungen in Anwendung 
gebracht haben muffen, um etwas Sicheres ansfpre- 
chen zu können. Einen gutgewählten Hauptcharak- 
ter entlehnt der Vf. z. B. von denNäthen der Scheide^ 
wände , die fich an den Steinkernen , und fo nach ab- 
gelöfter Schule darauf darfteilen. Diefe find aber 
faft nie auf der Abbildung angegeben. Ein anderer 
Charakter wird eben fo gut aus der Ouerfection der 
Mündung entlehnt, und diefe ifl auch den Bikiern 
jedesmal beygeftigt. Die Befchreibungen und Diffe- 
renzen finef empirifch gehalten, und im Ganzen ift 
uns wenig Merkwürdiges aufgeftofsen. Ausgezeich- 
net erfcheint jedoch fein Nautilut refractut S. 66 (fig. 
37 — 30). Diefe Conchylie hat nur eine Winduna, 
deren Apertur fich hyperbolifch erweitert. Sobald am 
eine zweyte anfetzt, kehrt diefe gegen die erfte zu- 
rück, fo'dafs die Coneliylie auf dun erften Anblick 
einer zweyfchaligen Mulchel gleicht, oder als wenn 
man z. B. zweyCalypträen mit der Mündung auf ein- 
ander fetzte, wovon dann der Wirbel der zweytea 
die nun erscheinende runde Apertur bilden würde. 
Der Vf. fand diefe mrrkwßrd ige Bildung mehreremal, 
und hält fie nicht mehr für Monftrolität oder Jugend- 
ftücke, wie er anfangs gethan hatte-. 

Alle hier verzeichneten Vcrfteinemngen find in 
den Kalk-, Thon - und Mergelgebirgcn bey Coburg, 
fowohl nordwärts, als auch fudlich bis an beide. 
Mainurer vorkommend und dort gefammelt. Die 
meifien feheinen bekannte« fie find, wie gewöhnlich, 
bald mit Schwefelkies, bald mit Kaikfpalh erfüllt, 
andere roftfarh. Der Vf. fpricht recht gut über die 
einzelnen Momente ihres Vorkommens, und theilt 
diefe Aminoniteii, die er mü Recht alle zu den Sau- 
Ulis Schlägt, in folgende drey Unterabtbeilungen* 
«) Nautiii ßpkomt mmqri laterali, dljfeptmentornm futu- 
ris fltxHofis. b) Nautiii fipkon* nul!o , futuris fUxtf" 
ßs. c) Naftüi ßpkant major* ü d'iffeplmuutormm mar- 
gint ßmptici. Doch hält er die ztptyti Abtheilung 
noch für ungewifs, wie denn überhaupt die ganze 
unvollkommen ift. Das Uehrige des Texte mbifumt 
komm animalium prototypi? etc. ift unbedeutend, 
und'in einem mittelmaisi^eu Latein 
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STA ATS WISSENSCH AFTEN. 

Wie», h. Wimmer: Das potitifehe VerhHltniß der 
verfch'mdenen Gattungen von Ohrigkritrn zum 
Bauemßand im Erzherzogtum Oeflerreuh unter 
der Eni u. f. w. 

(Btfckiufi der im vorigen SlUck abgebrochenen Reeenßon.) 

Uebrigens ift für die Rcchtsfri-citigkciten, welche 
die Bauern mit ihren Grundherrn, entweder 
aufser ihrem bäuerlichen Veiii.dtiiifs, oder über tlie 
Freiheit von einer bäuerlichen Laft hdben, ein f. g. 
VntertUans - Aivocat in jeder Provinz angeordnet, 
welcher die GerechtTdine der Unterthannen unentgeld- 
lith zu vertreten, und entweder ilirc Rechtsrachen 
gerichtlich auszuführen, oder \on dßffen Unrat blich" 
keit zu berichten hat? Doch find die Unterthanen an 
riiefen Sachwalter nicht gebunden. In allen Ihren 
Streitigkeiten mit dem Grundherrn , fie mögen Klä- 
ger oder Beklagte feyn , ftehen fie unmittelbar unter 
dein Landrecht (Landgericht), und können unter 
keinem Vorivande bey dem gutsherrlichen Geruht be- 
lügt werden. Diefes wird feit 1783 auch nur ange- 
fehen, als Cey es vom Landesherrn übertragen, und 
vermag oder will ihm der Grundherr nicht felbft vor- 
flehen, fo mufs er daffelbe entweder beftimmten 
Stadtgerichten überweifen , oder einen eigenen , bey 
dem Appellationsgericht geprüften und beeidigten 
Ceriohislialter anietzen, deffen Wohnort höchftens 
2 Stunden von der Gerichtsftätte entfernt feyn darf. 
Wenn Gemeinen auch unterthänig find, fo können 
fie doch zur Gerichtsbarkeit berechtigt feyn ; find fie 
es, und vermögen fie ans ihren Einkünften , mit Ein- 
rechnung der Gerichtsgcbilhrcn, die Magiftratsko- 
ften, 450 Fl. zu heftrejten, fo haben fie die Ge- 
richtsftellen zu befetzen ; im entgegengefetzten Fall 
mufs dicGrundhcrrfchaft für die Gcrichtsver waltung 
forgen. 

Unfere Lefer werden hieraus den Geift der öft- 
reichfehen Bauernverfaffung erkennen, und fich er- 
klären, warum der dortige Bauer fein Land das Ge- 
lobte nennt , wie er hat die ungeheuren Kriegslaften 
ertragen, und verführerifchen Lockungen widerftc- 
hen können. Maria Therefia und Jnfeph hatten auf 
ihn die Verwaltungs- Ordnung ausgedehnt, welche 
fobft nur für die höheren Stände galt. Durch fie 
ward fein Befitzftand zum Rechtsftand erhoben ; und 
diefer durch fefte Gerichtsftätte gefiebert ; feine La- 
ften blieben, aber die Hoffnung ihrer Ablösbarkeit 
half fie nun tragen ; die Grunaherrlichkeit behielt 
ihren Stand, aber ihr zur Seite trat fortfehreitend 
• A.L.Z. i8ao. Zmyter 



die Gemeineverfaffung. Es foll nicht alles gelobt 
werden , was gefchah , und es kann hier nicht Jegli- 
ches beurtheilt , fondern nur von dem Maafsftab für 
die Gefelzgebung gefprochen werden. Der Laud- 
bau giebt unftreitig den gröfsten Ertrag, wenn er 
in fo viele einzelne Gutswirthfchaften rertheilt ift, 
als einzelne Familien mit ihren Arbeitskräften und 
mit Hüit'e der bekannten Kunftkrä'fte betreiben und 
bestreiten können, und wenn in diefen Familien 
die regfte Lebenskraft ift. Reichen nun die Ar- 
beitskräfte einer Familie zur Bewirthfchaftung ih- 
res Gutes hin, fo folgt daraus, dafs keine Tagelöh- 
ner nöthig find; und da der Gutsertrag bekanntlich 
gröfser Ift als der Betrag. der Wirthfchaftskoften , fo 
folgt, dafs der Ertrag in dem angenommenen Fall 
zwifchen Bewirthfcharter und Gutsherrn thcilbar, 
diefe Wirthfchaftsordnung alfo den gutsherrlichen 
Rechten nicht zuwider ift. Indefs läfst fich bey der 
Cnbqftimmtheit der Kunftkrä'fte, die bey dem Land- 
bau mitwirken, und bey feiner Verflechtung, mit 
den Gewerben nicht im Allgemeinen berechnen, und 
noch weniger auf g'VchesMaafs zuführen, wie grofs 
der Bei tan..! des einzelnen Gutes feyn fülle. Oert- 
lichkeit und Erfahrung entfeheiden darüber; alfo 
läfst fich über Beides nur Aufklärung erwarten» 
wenn dieGemeineverwalrungcn aufgeklärt find, und 
fo lange als diefes nicht der Fall ift, bleibt die That- 
frage für die Gefetzeebung im Dunkel, deren Ein- 
fchreiten folglich unficher und fchv. ankcnd. Wenn 
nun auch nirgend die Gefetzgebung fich Uber qn 
Grundmaafs des Gutsbeftandes ausgefprochen hat, 
fo mufs fie daffelbe doch vor Augen gehabt haben» 
wenn fie die grofsen Güter kleiner, und die kleinen 
gröfser zu machen fucht ; und das fucht fie , fobald 
die Zerftückelungen jener Güter erlaubt und diefer 
verboten, fobald jenen Früchte und Arbeiten (Zehn- 
ten, Dienfte u. f. w.) entzogen und diefen beygelegt 
Averden. Sie hat aber nur eine dunkele Vorftellung 
vor Augen haben können, da eben erwiefen ift, dafs 
fich das Grundmaafs noch gar nicht beftimmen läfst, 
und immer nur nach dem Stande der Kunftkri.fle, 
und der gefammten Betriehfamkeit beftimmen laffen 
wird. Sie hat diefes und die Folgen derTagelöhuer- 
wirthfehaft in der neueften Zeit hin und wieder er» 
kannt, und, wie in Verzweiflung zuriiekfehreitend, 
den Wirtlüchaftszuftand, wie er von Alters war, 
mit Gewalt aufrecht halten, die Ablöfung von Lehn- 
und Bauerpflichten in Acht und Bann erklären wol- 
len. Sie überfah ihre Ohnmacht zu diefer Bann- 
vollftreckung , und den Maafsftab, den fie für das 
hat, was nicht feyn foll; nämlich die Tagelöhner- 
• C Wirth- 
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Wirthfchaft, eine landlofc Bevölkerung auf dem 
Lande; und die Leibeigenfchaft, eine fcelenlofe Be- 
völkerung. Befteht die Grundfchicht eines Volkes 
aus Leibeigenen und Tagelöhnern, To gleicht Ce dem 
Flugramie, den jeder Windftofs zerftaubt. Befiehl 
fie dagegen aus freyen Bauern, fo ruhet der Staat auf 
ihr, wie. das Land auf feinem Granitfelfen. Es ift 
leicht gefagt, dafs man freyc Bauern erhalte und be- 
wahre, wenn die Gcfetzgelnmg den Bcfitzftand klar 
machen , defien Umgcftaltung durch freye Verträge 
zwifclicn Gutsherrn und Bauern und durch felbftftän- 
d)ge Gemeineverwaltung bewirken, und durch ilie 
Landesverwaltung befördern läfst; aber fchon das 
blofse Zergliedern des einzelnen Getriebes ift eine 
fehr mühfame Arbeit; und wie verfchieden ift davon 
das Zufammenfiigen , Aufftellen und Bewegen des 
ecfain.-nten Triebwerkes ! In Oeftreich ift es in glück- 
lichem Gange kraft der Gefetze und Beyfpiele feiner 
Kailer» die freylich Einkünfte und Gefchafte genug 
behielten , wenn fie auch Robathen ermäfsigten , und 
die Dorfgemeinen fich fclbft verwalten, und ihre Vor- 
ftehcr wählen liefsen; indefs fie doch in der Gefetz- 
gebung weniger unbefchränkf waren als der ruffifchc 
Selbftherrfcher , der feine cdeln Wönfche zur Aufhe- 
bung der Leibeigcnfchaft, mit der ganzen Kraft feines 
feften Willens nur fchrittweis und allmählig. auszu- 
führen vermag. So viel ift nun wohl aller Welt 
klar, dafs aus dem empfohlenen Frtyktit laßen eben 
So gut Leibeigcnfchaft und Tagelöhnerwirthfchaft, 
als telbfift j'ndige Bauernverfaffung hervorgehen kann» 
und dafs dadurch gerade die Si J, ierungsmittcl wider 
jene beiden Klippen: z. B. Verbote über Verträge 
zur Hingebung in Leibeigenfchaft, zur Uebernahme 
unaMöslichcr Zinfen und Dienfte, über Anfiedclung, 
auf dem platten Lande, durch blofsen Haushau , ohne 
Landereybefitz u. f. w. , ausgefchlolTen werden. Es 
ift ferner klar, dafs die BegOnfligung der Bauern 
wider ihre Gutsherren die Feindfchaft diefer wider 
■jene zur Kückwirkung hat, dadurch den Fortgang 
der Wirtschaftsordnung ff Ort, und zugleich den 
Wirthlchaftsertrag in dem Fall fchmälert, dafs der 
Bauer den Dienfllag in Müffiggang hinbringt, den er 
bisher den Gutsherrn zu leiften hatte. Ift es endlich 
nicht widerfinnig, wenn man die Bauern von dem 
Erwerb aller gutsherrlichen Länderey und Gefälle 
ausfcliliefst , wenn man fie unwandelbar und unab- 
löslich als Zins - und Dienftleute an ihre Gutsherren 
bindet, wenn man fie wegen ihre Wirthfchaflscin- 
richtungen und felbft wegen ihrer Verheirathung von 
dem Qutsherrn abhängig feyn läfst; und wenu man 
fie fortdauernd in dem Ichwankendon Zuftande Zwi- 
lchen Freyheit und Leibeigenfchaft, zwifchen Ei- 
Ihum und Pachtung, mit Hülfe des Römifchen, 
Kanonifchen, Loncobardifchen und allerley, nur 
nicht des zeifgemäfsen Rechtes, erhält? Sie kö- 
nen alsdann nicht die Herren von einem Stück Land, 
•wohl aber von ein Dutzend Tagelöhnern werden, 
und fo vereinigt diefer Zuftaud fowohl die Seelen- 
lofigkeit der Leibeigenfchaft ohne den Vortheil, den 
bey ihr der blind« Gehorfcun des grofsen Haufens ge- 



währt, als die welke, traurige Bevölkerung, welche 
aus der Tagelöhnerwirthfchaft entfteht ohne den Ar- 
beitsertrag, wodurch fich dabey täglich die Freyheit 
vom Hungertode loskauft. 



CE6CHICHTE. 

ButLiir, b. Reimer: Atginttuorum tibtr. Scripfit 
Carolu» Mtilltr. 1317. 206 S. 8- 

Das vorliegende Buch , deffen Anzeige in unfern 
Blättern fich durch zufällige Umftände verfpätet hat* 
ift die erfte Probefchrift eines jungen Gelehrten, der 
fich feitdem durch umfaffendere und tiefer eingrei- 
fende ForCchuneen im Gebiet des griechifchen AJter- 
thums rühmlich bekannt gemacht hat. Wer da 
weifs, wie weit wir noch von der Ausficht entfernt 
find, eine wahrhafte und Alles umfaffendeGefchichte 
des alten Griechenlandes zu erhalten, wie wenig 
überhaupt noch für die Gefchichte der einzelnen 
griechifchen Stämme, ihrer politifchen», religiöfen, 
wiffenfcha/tlichcn und künfllerifchen Entwickelung, 
ihrer Sagen, ihrer Wanderungen, Kqlonicen und 
Staatsvzifaflungen gethan ift , dem mufs jede Special« 
gefchichte eines griechifchen Staats, in fo fern fia 
als Bauftein zu einer künftigen Gcfammigefchichte 
von Hellas dienen kann , höchft erwünfeht und will- 
kommen erfcheinen. Die hier anzuzeigenden Unter» 
fuchungen befchäftigen fich mit den Alterthümern 
und der Gefchichte Atgina's y jener Infel, die durch 
ihre Seemacht, Knnft, Handel und Staatsleben vor 
den Perferkriegcn eine der bedeutendften Rollen un- 
ter Griechenlands Staaten fpielte , und welche noch 
neuerdings durch die Entdeckung der berühmten 
Aeginetifchen Bildwerke die Aufmerksamkeit udd 
das latereffe der Forfcher auf fich gezogen hat. Die 
Löfung diefer Aufgabe hatte indefs ihre befonderen 
Schwierigkeiten , da die My^rtvi des alten ft/tkanttos 
für uns Späterlcbcnde eben fo verloren find als des 
Tktagtnts Bücher ntel fuyhtff, und <(a die wenigen 
noch vorhandenen Nachrichten über Atgincfs Ge- 
fchichte nur aus den beyläufigen und gelegentliche» 
Andeutungen und Anführungen Berodot's und fpäte- 
rer Schriftft eller, aus alten Fragmenten , Scholien, 
Infchriften u. f. w. mühfam zufammengcftellt und die 
Lücken durch Combination ergänzt und ausgefüllt 
werden mufsten. Intereffant war uns die Art und 
"Weife, wie der Vf. hier die alten, halb verwitterten 
und lückenhaften Infchriften zu ergänzen, zu erklä- 
ren und fiir die Aufhellung eefchichtlicher Dunkelhei- 
ten zu benutzen gewufet hat ; Oberhaupt verdient 
diefer neue Zweig der alten Quellenforfchung künftig- 
hin durchaus eine ausgezeichnetere Aufmerksamkeit 
und Berückfichtigung, als ihm bisher zu Theil ge- 
worden ift. Minder befriedigt hat uns dagegen dl« 
fchwerfällige, oft bis zur Dunkelheit zufamineng«- 
drängte, durch allerley zwifchendurch laufende Epi- 
foden und Nebenuntei fuchungen zerfchnittene und 
unterbrochene Darftellungsweife des Vfs, die das 
Studium des Buches unglaublich erfchwert und den 
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Zufammenhang der einzelnen Theile unter fich oft 
nur mfllifam erkennen läfst. Doch wir gehen zum 
Inhalt felbft über. 

Im Eingange zeigt der Vf. die Schwierigkeiten 
und Dunkelheiten der Gefchichte Atgina's, und 
giebt fodann einen Abrifs der topographischen Lage 
und Befchaffenheit der lnfel, aus den- Nachrichten 
der Alten, « aus neueren Reircbefchreibungen ge- 
fchöpft. 

Kap. i. Du Mythen Aegina's. Aeltefter Name 
der Infel, Otnoru. Die älteften Bewohner waren 
Pelasger, von attifcher Abkunft. Wenn der Vf. hier 
herodoVs und Thucydides Anficht Ober die alten Pelas- 
ger gegen Dionyfifu von Haluaruoß leere Behauptun- 
gen zu vertheidigeu fucht, fo feheint uns diele Be- 
mühung um fo überflüffiger, da die ganze Anficht 
feitdem durch fpätere Unterfuchungen zu noch grö- 
fserer Evidenz gebracht worden ift. Auf fie folgt der 
Stamm, den die Mythe Aiaios nennt, eine Kolonie 
der Pkthiotifchen Myrtnidonen t der älteften und ur- 
fprOnglich einzigen Hriltntn. Zins ift der Hauptgott' 
cliefer Hellenen , und ihr Hauptteinpel das Hellanion 
auf Aegina , welches die fpätere Sage zu einem ge- 
meinfamen Heiligthum aller Hellenen ( Panhtlleuion) 
nachmals umdeutete. Verwandtfchaft der Myrmi- 
donen mit den theffalifchen Dolopen und Ainianen ; 
auf Aegina vereinigen fie (ich mit AnfiedJern aus 
Phlius : Abzug der Myrmidonen von der lnfel. Ur- 
fprung des Bundes der fieben Städte (unter denen 
auch Aegina), die fich um ein gemeinfames Heilig- 
thura, den Tempel des Pofeidon zu Calauria, am- 
phiklyonifch verciidgt luttcn; er dauerte, wie man 
aus emzelneu Andeutungen fchüefsen darf, bis auf 
Strabon's Zeiten fort. 

Kap. a. Die ferneren Gefchichten Aegina's wäh- 
lend des dunkeln Zeitraums vom Zuge der Dorcr bis 
zur Befreyung Aegina's vom Mutteri'taat. Aegina 
wurde nun Kolonie von Epidauros, welches in die 
Hände der in den Peloponnes vordringenden Dorer 
gefallen war. Es war diefs diefelbe Kolonie, die un- 
ter Anführung des Tiepolemus nach Rhodos über- 
ging. Die Kymirier, ein arkadifch - pelasgifcher 
Stamm, fallen in Aegina ein. Unterfuchung über 
die argolifchen Städte und ihr Vcrhältnifs zu Argos, 
-welche der Vf. hier gelegentlich einfchaltet. Phei- 
don, der alte Köiu'g von Argos, feine Kriege und 
Staats -Einrichtungen; fein Zeitalter (er lebte nach 
des Vfs Unterfuchung zwifchen Ol. a und Ii.) Pro- 
kies, Tyrann von Epidauros und Aegina. Amphi- 
k rat es , Selbftherrfcher der lnfel Samos, führt Krieg 
gegen das machtig werdende Aegina. 

Kap. 3. Wachsthum der Hginetifchen Macht, und 
aHmühltges Aufblühen des Staatslebens auf Atgina. 
Einflufs der See auf den Geift diefer Infelbewohner. 
Umfchiffung des Peloponnefcs, frühere Seeräubcrcy 
und fpHtererGrofshandel der Aegineten ; Gaflfreuncl- 
lichkeit und Zuflufs von Fremden auf A«'i:iiia. Han- 
del. Als Wahren wurden nach Tarteffos, Pontos, 
Afien und Aegypten abgeführt : Salben, Gefchirre, 
ägiaetilchesErz, MeUliwaaren, Kuaftwerke u. f. w. 



Aegina's Flotte, Häfen, Seeherrfcbaft und Landbe- 
fitz. Der Munzfufs Aegina's; die Schildkröten - 
Münzen. Bildende Kunft auf der Infel ; Senilis, feine 
Bildfäule der Samifchen Hera; Glaucia*-, feine Athle- 
ten - Bildfäulcn ; Anaxageras; Simon; ,Sgnnoon und 
fein Sohn Ptolickos; Onatas, der gröfstc bildende 
Künfder aus der äginetifchen Schule; feine Werke; 
er blühte um Ol. 80. Der Vf. verwirft Schilling'* 
und Wagner'* Hypothefe, dafs die neuerdin.s ent- 
deckten Bildwerke auf Aegina noch vor die Zeit der 
Perferkriege hinaufzurücken feyen , und fetzt ihre 
Entftehung in das darauf folgende gebildetere Zeit« 
alter ägtnetilcher Kunft, auch behauptet er (gegen 
Schilling) i dafs die S'^nnrnuL des Paufanias kei- 
neswegs >für wirkliche Arbeiten äginetifcher Künft- 
ler anzufehen feyen. — Hierauf folgen die Unterneh- 
mungen Aegina s vor und in den Perferkriegen. 
Krieg gegen Samos, Befitznahme vonKydonia; Bünd- 
nifs mit Theben , und Kriege gegen Athen , die fe'.bft 
zwifchen den Perferkriegen noch fortdauern. Aegina 
gehörte der argivifch - thebifohen Partey an. Im 
zweyten Perferkriege kämpfen dreyfsig iiginetifche 
Schiffe mit bey Salamis und erhalten den Siegcspreis, 
während die übrige Flotte Aegina's den Rückzug 
derPerfer fehr erfchwerte. Wenn derVf. bey diefer 
Gelegenheit einen bekannten Rechnungsfehler Hero- 
dot's' bey Aufzählung und Zufammcnrechnung der 
griechifchen Schiffe dadurch zu verbeffem fucht, 
dafs er an der einen Stelle (B. VIII. c. 43.) ftatt: 
Zixvwvioi Ii itimxatima rroi t< fc»» r & x; lefen will rtv^tU 
x«vt* nXtvvxi, fo können wir feiner Vermuthung 
nieht beyftimmen. Wir halten es vielmehr für eine 
völlig vergebliche Mühe, alle Fehler der Art, die 
nicht blofs in mehreren Stellen Herodots (vgl. I, 33. 
III, 90 ff. IV, g6.), fondern auch bey andern alten 
Schriftstellern vorkommen, durch Emendation hcr>- 
auscorrigiren zu wollen, da fie offenbar blofs in der 
unvollkommenen und unbequemen Rechnungsmetho- 
de der Alten ihren Grund haben. 

Kap. 4. Aegina's blähtndßer Zufland. Ungeheure 
•Sklavenmeiige auf Aegina; polizeyliche Anftalten, 
Rechtspflege, Gefetze und Slaatseinrichtungen. Ver- 
faffung dicles Infelftaates ; ftrenge Ariftokratie des 
Gefchlechtsadels; Phylen, Phratrien, Gefchlechter ; 

Bmnifche und mufifche Kflnfte; öffentliche Fefte; 
ienft des Hellenifchen Zeus: neuerdings gefunde- 
nes Bruchftück eines Verzeichniffes der Tcmpelge- 
räthe des äginetifchen Panhellenion, wörtlich mit- 
getheilt und ergänzt; Aiakos, fowohl als religiüfes 
Symbol, als auch hiflorifch aufzufallen ; myflifchc Ge- 
heimlehren, Weihen und Geheimdienste auf Aegina. 

Kap. 5. Sinken des äginetifchen Staates: Die 
Schlacht bey Kekryphalcia ; wenn diefelbe vorgefal- 
len , und welches ihr Ausgang gewefeu fey. Aber- 
malige Seefchlacht bey Aegina,' welche die Belage- 
rung und Eroberung der Stadt zur Folpe hatte, die 
von mm an den Athenern zinspflichtig wurde. Sie- 
ben und zwanzig Jahre darauf wurden die Einwoh- 
ner völlig ausgetrieben, und an ihre Stelle aitifche 
Jileruchen (wdrunter auch Arißophants, vgl. /Icharn. 

* v. 6i2 \ 
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r. 652.) geführt. Das bertlchtigte Philodelfche De- auch zur Unterhaltung dufch den natürlichen klaren 

kret , kraft welchem jeder Aeginet am rechten Dau- Vortrag, und durch das Anziehende der Handlung. — 

men verftümmelt worden fcyn.-foll, wird als unhifto- Die eilten Erfolge in Sachfen waren fo {.'lilcklich, 

rifch, und als eine blofse Erdichtung der Feinde dafs wohl die Länder bis zur Nordfec zwifchen Elbe 

Athens vom. Vf. verworfen. Gleichwohl ward der und Rhein fich hatten gewinnen laffen, wenn der 

Zufluohtsort der Aegioeten, Thyrea in Lakonien, öftr. Befehlshaber in Böhmen nicht zu ängftlich und 

nachmals von den Athenern erobert, und zugleich abhängig gewefen, und die enclifche Landung frü- 

alle Aegincten hingerichtet. Nach der Schlacht von her, auch nicht auf Walchcrn, fondelh an der We- 

Aegos Potamos ordnete Lyfamler die öffentliclien fer oder Klbc vorgenommen wäre. Man ficht, wor- 

Angelegenheiten der . Infein im Aegäifchen Meere, auf und womit bey dem Feldzuge des Herzogs gerech- 

und führte auch nach Aegina die Ueberrefte feiner net wurde. Dörnberg war bey ihm, und hielt die 

Faden der geheimen Einverftändniffe in d< 



ehemaligen Bewohner zunick , nachdem er die atti- 
fchen Anfiedler aus der Infel vertrieben hatte. Aegina 
blieb indefc Luftorkder Athener , und war. unter an: 
dern auch der Lieblingsaufenthalt des Ariftippos und 
jenet berüchtigten Lais; feine Fifche und fchmaek- 
haften Backwaaren waren in Athen- fahr gefacht. 
Zuletzt wurde es noch einmal Stapelplatz, wenn 
gleich ohne Aclivhandel. Der Hafs der Aegincten 



den genann- 
ten Ländern und mit den englifchen Schiffen zufam- 
rai'ji, Duxcu diefe EiovarftandniQe, wovon erft dif 
Zukunft den Schleyer völlig heben katin, ward auch 
nachher nur der Rückzug und die Einfehiffung des 
Herzogs möglich, welche aber immer ein kühnes 
Wageftück blieben, und keine Lofang als Tod oder 
Sieg zuliefsen , womit der Herzog Halberftadt ftürm- 
gegen ihre alte Feindin, Athen dauerte übrigens tc, und feine Officicre das Gefchntz felhft bedienten, 
fort, und. brach um die Zeit des AntalkidiJfchen.Frie- "als ihee Leute aus einander fprengten. Nach dem 



dens noch einmal in einen Krieg aus; worin Aegina 
«och einmal von den Athenern belagert wurde, ob- 
wohl vergeblich. Jn diefe Unruhen lallt auch I'latons 
Entführung nach diefer Infel und feine Auslöfung. 
Chares feheint doch endlich wieder Aegina in den 
Belitz Athens gebracht zu haben. Nach Alexanders 
Tode benutzten die Fürften und Feldheiren, welche 
um Griechenlands Oberherrfchaft kämpften, Aegina 
als Waffenplatz und Bollwerk gegen Athen. Später 
war es abwechfelnd in den Hinden der Macedonier, 
Achäer, Aetolier, der pergamenifchen Könige, zu- 
letzt der Römer. Zu Ciceros Zeiten erinnert fich 
der Römer Sulpicius auf feiner Vorbeyfahrt wehmü- 
thig an Aegina's Vergangenheit und untergegangene 
Herrlichkeit (Cic. ep. ad diverf. IV, 5.);, doch dauerte 
noch ein Schatten feiner ehemaligen Freyheit bis auf 
Vefpafian's Zeiten fort, und vielleicht felhft bis auf 
Hadrian's Zeiten , wie der V f. aus einer alten In- 
fchrift zu beweifen facht. Im Mittelalter war es 
im Bcfitz der Byzantiner, fodann der Venezianer, 
zuletzt kam es in die Hände der Türken. Eine Schil- 
derung des heutigen Zuftandes der Infel marht den 
Befchfars. Am Ende des Buches ift ein forgfältig ge- 
arbeitetes Sachregiltcr hinzugefügt. 



glücklichen Treffen bev Braunfchweig verzweifelte 
doch eine Menge Officiere an der Möglichkeit des 
Durchfchlagens und fodertc den Abfchied. Nur ein 
fchnellcr Abmarfch verhinderte die Auflofang der 
Truppen, und Sicherheit für fia war erft auf hoher 
See, aufser dem Bereich der dänifchen Kugeln, die 
noch um das Schiff des Herzogs einfchlugen. 

Obgleich die Lefer das Ereignifs und fernen Aus- 
gang fchon kennen; fo weisen fie doch durch das 
Eingreifen in die grofseZeitbegebenhrit gefpannt und 
bey der Bekämpfung wechfelnder Gefahren und Na- 
turhindernifle durch befonnenen Mulh und feftea 
Sinn ängftlich erhalten, bis fie voll Freude (Iber die 
Rettung dem Wunfch und der Hoffnung fich über- 
laffen können , dafe nimmer die Zeit wiederkehren 
werde, worin Deutu-he fflr fich und ihre gute Sache 
auf das Meer als die fichere fchützende Stätte blicken 
Und flüchten müffen. 

■ 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Dessau,'». Ackermann: Dramatische Diehtunge* 
von f. d.M. — Erßes Bändchen. 1818- IV u. 
lag S. 8- (16 gr.) 



Berlik, b. Mittler: Der Fetdzug de, Herz. Braun- ^fÄÄ 

rsUnriairrU** /v«f im f n U~ ,vnn vrtn n ti dir richtig charaluenurendem Geltandnds desVfs, nur 

fckveigifch n Corps tm $ahr 1S09, von G. v. ier ^ /yw# & find ^ ^ ^ 

Heyie. 1819-8. KaMlan, Luftfpiel. Flach und unreif. Du Probe 

Die Befchreibung ift von einem Augenzeugen und rottender Brautwerber, Operette. Erträglicher als das 

wiflenfchaftlichen Beobachter, welcher hefonders auf erfte, wenigftens in fo fern, als man der Operette 

die VortliLile f. g. excentrifcher Rückzüge, und die einige Schwachheit in der Anlage eher verzeiht. 

Beyfpiele aufmcrklam macht, die der Feldzug des Doch find auch die Gelänge meiftens leicht verfificirt. 

yuh'mvoili'ii Herzog? von Braunfchweig dazu liefert. Pauline oder die H^iedervergeUung, Luftfpiel. Eine 

Empfiehlt fich die Schrift dadurch zur Aufklärung dramatifirte Anekdote, und als folche ebenfalls er- 

einer noch nicht un bezweifelten und gefchloffeneii träglich; Lachftoff und koraüche Kraft aber darf 

kriegswiffenfchaftlichen Lahre , fo empfiehlt fie fich man darin nicht viel fachen. 



.1. 



I 1 



1 



Digitized by Google 



112 



26 



ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



*.• .r 



»'.*• 



May 1320. 



/. zr. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



D 



I. Neue periodifche Sdiriften. 



er ttflt Jahrgang der 

Kritifchen Bibliothek fir dar Schul- und Unterricht«- 
mjfen, in Verbindung mit den Lehrern am Kö- 
nig). Andrcano in Hildrsheim und andern Ge- 
lehrte» herausgegeben ton Stehode. t Binde in 
is Heften, gr. g. tgio. 4 Rthlr. Sichf. oder 
7 Fl. is Kr. Rhein. 

if< vollendet, und an dia 



Ft beginnt jetzt der zweytt Jahrgang diefer wiffen- 
Icbiftlichrn Zeitfcbrift auf das Jahr ig so. Datron ift 
das ifta und sie Heft bereits an alle 
verlandt, und das 3fr Heft wird in wenij 
Ikndt werden. Beide Hefte enthalten t 

A. zumTheil fehr ausführliche RecetiConen aus dem 
Gebiete der Philologie, Philofophie, Theologie 
und Pädagogik , und zwar von Schriften folgen- 
der Verfaffer: Mattkiae (Cic o. Eurip.), Schlepp 
Vicrtkalrr, Lange, Okm, Münfcker, Mbfer , Hextfe, 
Kißen, Hare (F.l. Leon. Diac.), Wilberg, Doe- 
r/»g» Rutuu, Sack, Rofemkaun, Schräder , Kranfe, 
Lijrpold, Voß, Kirchner, Kjßemaker , Ebert, Ponge, 
Müller, Dan, Dmzel, Kunhardt, Furckau, Au. 
gnfli, Kr ahm, Winkrlmann, Wagner, Kkßer, Arendt, 
Oiewer , Kues, Bi ofenint, Krug, Deegen, Kaufer, 
Rißtlhubert, Blume u. a. m. 

B. Abhandlungen u. f. w.: Projtert. Eleg., ü her fetzt 
von v. Strombette. Ueber Horat. I. 1. 3a. und Bey. 
trage zur lat. Synonymik von Wagnor. Ueber 
eine yoiv Eick/lädt angefochtene Stelle im Horat. 
von Stetiber. Zufftze zu Schneider'/ griech. Lexi- 
con von Billerbttk. Zwey Briefe des Firgilimt, 
mitgetheilt von Forberg. Pfalmen, fiberf. von 
Valttt. Lesarten aus einem alten Cod. des Lara«, 
■ron Sctbqjf. Bcfchreibung des gegenwärtigen Zu. 
ftandes von Ttmpe, von Hollamd. Ueber das Sauge» 
thier Ptox und einige Pflanzen Griechenlands, 
von BUlerbtck. Ueber die Namen Dtmnbiut und 
balia. Griech. Gedichte ton Gordom. Obfervatt. 
ad Horat. auot. Wagner. Fortsetzung der Flora 
Claßica von Billerbeck. Oden des Horat. , überf. 
von Fritzen. OvieCt Trift., Oberf. von Sckr eiber. 
Bemerkung gegen Prof. Limdeter. Lesarten aus 
einem alten Cod. des Horat. , von Seebode. Grie- 
chifchea Gedicht auf Potjbn't Tod , auf Htufueger't 

A. L. Z. 1830. Zwtyttr Band. 



Tod, von Pttri und Elfter. Beanerkk. cum Tatit. 
von Müller u. m. a. Sehr reicbbaliige Chronik 
der GymnaGen zu Frankfurt a, st O. und Witten- 
berg, von Poppo und Sfriizner. Sekr reichhalüire 
vermifchte Nachrichten. B 

Der aus 11 Heften beftehende Jahrgang koftet 
4 Thaler Conv. M. oder 7 Fl. la Kr. Rhein. Von dem 
trßem Jahrgange, welcher, neben vielen umfaffendeu 
Recenfionen, eine Menge vorzuglicher Abhandlungen, 
Lesarten ans alten MSS. u.f.w. entbaJt, find noch com- 
plete Exemplare zu dem Preife von 4 Rthlr. Sich f. ist 
allen Buchhandlungen zu haben* 

Hildesheim, den 5. Mlrz igso. 

J. D. Gerftenberg, Buchhändler 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Ueber [et zun gs - Anzeigt. 



Zur Vermeidung 

Von Fr. Accum't Werk: 

0« Admlttratiom offood and enlinary poifon*t % 

welches vor Kurzem in London erfchienen ift, wird 
in unferem Verlage eine Ueberfetzung geliefert. 

Weimar, den 10. Januar igio. 

Gr. Herzog). S. pr. Landes- Induftrie- 

Comptoir. 



Soltmann'r, G. H. (Paftors zu Roden werdet- 'am 
der Wefer im Königreiche Hannover) offenherzige 
Bemerkungen über die ßrenuecke'fche Schrift: Bikli- 
ßker Beweis, daß Jefut nach feiner Aufaß rhu*, 
noch fiebtn und zwanzig Jahre Itibhaßig auf Erden 
gelebt habe. Hannover, im Verlage der Hei. 
wing'fchen Hof - Buchhandlung. Brofcfa. y gr. 
Unter denen g«gen Herrn Brennecke bisher erfchie- 
neuen Schriften mit und ohne Vorwort möchte die ge- 
genwärtige wohl eine befondere Würdigung verdie- 
nen. Man findet hier nicht frivole Behauptungen, 
wodurch fich der Herr Verfafler feinem Gegner gleich- 
gertellt haben würde; keine laxe Hypothefen, welche 
der Phantafie einen noch weitern Spielraum Reben, 
als Hr. Brennecke felbft ihr eingeräumt; nicht die den 
Gegner beleidigende bittere Sprache, wodurch der 
£> fein- 
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fein • fühlende Lefer indignirt wird. Nein , des Ganze gen von EreignifTen, welche die allgemeine ThelU 

geht Schritt vor Schritt den befnheideneii ruhigen Gang nahm« um- Tu mehr in Anfprocbr nehmen, di dem la. 

zorn Ziele der Wahrheit. Erofte Prüfung, verbanden teieffti da Inhalts {Jarchaus der Reit der Darftellung 

mit genauer Kunde der fich auf die Angelegenheit t.e- zur Seite geht. Befonders machen wir auf die beiden 

ziehenden Gefchichte und einer profunden Sprach- letzten Abtbeilungen aufmerkram, indem die erlte 

kenntnifs, geben diefer Schrift einen achtungt würdi- 36 bUrorifcbe Curioutflten der roannichfaltigfien Art, 

gen Charakter, welcher um fo mehr gehoben wird, die zweyte aber 46 Anekdoten enthalt, welche auch 



da aus allem nicht ein geheucheltes , furni e r u ein für 
Wahrheit and Religioütät glühendes Herz hervor- 



Frudmitk tnihtln Ritmer't 
Cruthiftk - Deutfektt Handwörterbuch , tweyte r Band, 
•Wim rtcktmäftigi Auflage, neu bearbeitet 
und vermehrt« 

ift jetzt aasgegeben und an alle Pränumeranten und 
Buchhandlungen vom iften bis gten April verfandt 
worden. Der bis dahin hüchft bedeutende Abfatz 
bürgt für den Beyfall, den auch diefe Auflage, wie 
die beiden frühern, gefunden, and beweift, Jak man 
im Ganzen die fortgefetzten Bemühungen des HerrU 
VerfafTers dankbar anerkennt; er felbft hat darüber 
fich in der Vorrede näher erklärt. Der Verleger be- 
merkt nur noch, ; dafs die tweyte Auflage 110; Bogen 
ftarkwar, dafs. er im Februar 1*1 g den Pränumeran* 
ten in diefer dritten Auflage 130 bis 136 Bogs.i ver- 
fprach, und jetzt ohne allen Nachfchufs auf den zu 
diefer Bogenzahl berechneten Pränumeration* - Preis 
in beiden Theilen 145 Bögen liefert. So wird denn 
auch wohl die etwas verfpAtete Lieferung, da dem 
Herrn Verfaffer eine frühere ganz unmöglich ward, 
' n beiden verziehen werden. 



die EreigniTTe unferer Tage nicht unbtrückGchiigt laf- 
fen. Der Ladenpreis jedes Bandes ift 1 Rthlr. S gr. 

.'! A i 1 • 

So eben i£t erfchieoen und in allen Büehhandlun- 



r 1 a 



D e r deutfckVPa 

von Du 'Hit rech: Ehr rndtnt'ck. 
Ad imittaHam dittieutm Arißophartr. 

Der VetfaflVr hat es unternommen, aus den Vor- 
raihtktrnniti 1) ilfr neueren deutfehen Dichter ein klei- 
nes Schangericht anftjrichten, etwas pfefTcr und S.lz 
hinzuzufireuen, und das Ganze im pikanten Gemifca 
der deuticbenLafawelt darzubieten. ' 



Der höchft billige Ladenpreis des Ganzen ift anf 
Druckpapier 6 Rthlr. z<i gr., auf Schreibpap. g Rthlr. 

Jena, im April tgao. 

Friedrich Frommann. 



M. 



In der S t e 1 1 i n'fchen Buchhandlung in Ulm ift 
trfebienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Baur, S. t DemkwfircUgkeiieu aut dtr Mtnftkeu., VoL 
ktr- und Sittenutfchichte alter und mtutr Zeit, iter 
Band. gr. |. Brofcb. 



Subfcriptions- Ar.ztige. n 
Zanher B l*#lft *»*, 
oder 

von Zanbtrty, Tkeurgie und 'Miefrt, Zauberern, Htxtu 
und tiexeuynxtffen y Dämonen, Qefptnßeru ' 
und Gtiflererjcktiuungeu. 

Zur 

Beförderung einer rein - gefchichtlichen , von Aber- 
glauben und Unglauben Ireyen Beurtbeilung diefer 
Gegenwände. Mit Kupfern. 
Von 
;„ O. C. Hnrft. 

, • Vorftehendes Werk wird enthaltene 

mffrnftkaftlitkt tbeologifche , philofophifche, juri- 
ftifche und medicinifche Abbandlungen über die *uf 
dem Titel genannten Gegcnfiand«; hiftorifch-kmi- 
fche Bafcbreibungen , vollftandige Auszüge, Ittersti- 
lebe Beurtheilungen von allerhand altern und neuem, 
gedruckten und angedruckten, {ebenen Schriften Ober 
Magie, Theurgie «. f. w.; geriohtlicbe Acten von Zaa- 
her - und Hexenproceffen au einer liiftorifcli -philofo- 



gr. |. Brofcb. 1 Rthrr. g gr. 

Es war au erwarten, dafs der ausgezeichnete Bey. pbifchen Rerrfion des Hrxenpvoceffe« ; Nachrichten 
fall, den der erfte Band diefes, für alle Klaffen von und Erzählungen von Zjtubereyen 1 Hexereyen, P*» 



l eiern fo höchfi anziehenden, Werks gefunden hat, 
den Verfaffer ermuntern würde, die allgemeine Be- 
friedigung bey der Fortfetzung zu fteigern. Und' dafs 
ihm dir f. gelungen fey, zeigt der Inhalt diefes eurry- 
tett Bande; , der nun die Preffe verlaffen bat. Er zer- 



monophanian, Geiftererfcheintingen, Cetfter%eft-l)w6- 
ru ngen , pf yebotogifeh • intarcffanlen TrSnmen , Ahn- 
dungen, Vorhrrfagungen und feit Temen BegebenLei- 
tan; Frklarungen hiblifoher Gefchiebten und Sprüche 
in Betreff diefer Materien, Anekrlo'M; kutza Lebens- 



fallt, wie der erße, in acht Abtheilungen, näml'wh befchreibungen im Gabie« der Magi« berühmter alter 

i> Biographie , j) biographifebe Fragmente, 3) See- und neuerer Perfonen, Ueberfctzuncen markwürdi- 

nen aus <1er Völkrrgefcbichte, 4) kriegerifche Ereig- gar, von Zauberei, Dünrono-Irgie, Thei>rf»»e 6. f. w. 

niffe, j) Reifeabenteuer, 6) außerordentliche Natur- handelnder SicHen aus grievhlfrhen , Jateinirchen uad 

araigniflV, 7) hiftorifche Curiofiuten , |) Anekdoten, orien'alifchen Schriftftcl'ern u. fi'w. , woliey in .V<Cukt 

Vnur allen Uiefeo Abtfaeilaogen finden Ach ErzAhkuv auf Wahl and Behandlung des Ganzen ein« fo^be 
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firorjchtun« T^Am^errp Verf 
oWjeder leter ^Si jedem Theüe. 'ÜV r . 

Der Herr, Verf affer befindet lieh in dem EeGie ei- 
ner f&Uenen Sammlung .ron magifühen thojrgi- 

^1'en.SclHifjeiv, und hat d^fem^Theil* - derGe^c.lgchte 
für mehreren Jjhjneß einen auCse^ordqritlicheu wiffc»- 
fchtftlichen Heus Widmet. E'uV, f »^fabrHcbe; An- 



Fr.gnWRtirUi.tt« petn«,fe4»e < ** ^7««^* Gf 
danken über affqnUioh* Schoko, überhaupt und die 
Mecklenburgifchen, 'insbesondere'; doch not .fokhe, 
atrs denen junge fceute t'dr Vtideml* abgehen. Ein 
Gutachten an ein patriolifthes Publicum ; von einem 
wahren Patrioten 1 und Jugendfreunde. g. « gr. 
Krey, Dr.J. B. t Beytrtftw MeckJenburgifchen Ge- 
lehrten* Oe£ehict*e.' 3te» m +tes Heft, gr. g. \» 8 gr. 



«Ige findet das Pubicum in der eben bey njir behaus. XBffmer , Fr. , kirchliche Feyer «er Leipziger Völker- 



Vkommenfn kleinen , 
der alten 'Uni neuen 
fbitj und Gtfckltttt' X A, 



a!>er 



M 



inhaltsreichen Schrift; 
Drfprung t ,Idet t t7«- 




flündtgung Mit dnn ftrfto 
nehmen. Aoch wird alt 
Bebaadhing des Gemten fo ehe* v«n rrrrr befondefs ge- 
eVockt; Ikimrgu^ »aVr vom Beßrtben der Menfthmin dt* 
aiten ttnd neuen Zrit , zw iß her i fick und der Ga/ieruuh Jtu 
rtah mkmirttUmn itirUndumg zu bewirk«*.' Man macht 
Geh •bey- der Suhtcriprion nur jedeetnaUeaf ■ 
Verbindlich ,• und leeam dann zurttcktreMfit 

1 Man ' rubfr'ribi'rt'fowobl unmittelbar bey dem Herrn 
VirfarTer , alt bey mir und in eilen forden ßuenhandr 

\ ,"V: ■ .' . •< 

Der Subfcriptionspreia für* j«d e n Theil von » 5 Bo- 
1 in gr.g. mit Kupfern jft S.FI..14 Kr., oder 1 Iliblr. 
£ Der Lad-enpfeis .Wi'rd behütend höher leyn. 
, Namen dtfr lÄrWnten' werden dem Werke 



fchlacht. Ein Verfucb. f.. 4 gr. 
K/mfcaid^Ä^L.; nun ©owfeffioni Aogufraw eddioti 
5 äutn »»»ingli et CaVrini affeclü foeietaiem ineuntea 
n ,ta»tetn : ew»ltliuaat «oeJefiaffl. Diff. 4* 6 Hf- 
Sarp» , G.,, Quaeüteenes phikilogicae. 4 maj. 14 g* 
Schmidt, J. f.\ nlfmaaffgebriche Bedenklichkeitea 
• aber die Anwendung de« Sacke» im Wahnünn. 8. 

X.Rthlr. -tr" ... 1. . • 

Sneciff, L,' -A. J- Tr*f«-km*fW Met*ifcb>aj*rfeta« mit 
. A«*ner1t; *oüiDr. C. Müller, gr. 8. 1 1* gr» 
Stever, DrVW.tfV; .Tlrthridafes, ein TVaearrpial. Nebfc 
U riefen über alte und neue Tragödie* ton» Dr. 
u BrtUkmft. «. t Rthlr. !«*,*» 
^ Ithtina. Lieder der Liebe. 8. 4 
Wri W. C. de fertirnt. praediorum. Edit.«. i «ij. 



t Rthlr: 



i> nnvcL) 



I 



.. rr/rr TheU errcheiflt.il», dw tillcJirten Herbft. 
und der ««»jx» TheiLin der Öfter meffe t gel. 

Mainz, im April ig 10. 

. r \ i «4V i F1 ? ri ^ Kupfer berg. 



mtdtmiuVj. C. F./Meletemate de facae »e 

Comment. exeget. crit. 4 jnef. 'i6 gr.' ' • . , ' w „ 
Zur.Ncddlp r K. E I», allgemeiner Schlachten - Kai 

lender, oder chroqolog^. Verzeichni r i der Schlach. 

ten in Europa, vorzüglich in den Freyheitskriegett 
. i eon. 8l 3, i i4U.t J . gr. 4. 



.t 't 



n: 



dt n 



s 1 • 



c .•» .i-r.t * 
Hl ■ . vV 



Mag» 

für den deutsche» Flachs - und lUnfb*« «fei 
Vtrbejftrunt die/er Producte 1» n//(»i i/wf» Z«<igf*, Io- 
wohl drr Cultur als Fabrication. Bearbeitet und ge^ 
rammelt von J. Rothflein und herausgegeben yon 
Dr. F. J. Bertuch. gr<4, - •» 

Von diefem 



Ntut Vtrhgfi und Cvrnmißoms-Buchtr 
, " " . den 
^»^U^Ccnea Hof .J3uchhand long in Roftock 
<r , und/ Sobweein^ 
Leipziger Jubilate-Meffe igto. 
»Herr Fr. Fl ei Toner fe Leipzig liefert in und 

eeßW den Meffen meinen Verlag g-geri Verl Zweck ror Augen liegt 

let^-Zettel aue. ■ • . « gr. SachH oder 1 Fl. 34 Kr. Rhein ) fertig und rtt- 

fandt worden. E» .mhält: Vnterfuchnng der t>t»m 
Flachs - und Hanfbereituag mittelfl Majchieacn und ahm* 
vorgHugige Roßt durch zahlreiche- , genaut und vergln~ 



alen , neue, der Mecklenburgjfcben Landwirth. 
Fchaftt Gerellfchaft; herausgegeben Ten F. C. JL. 
Karfltm. 6ter Jahrgang in 1 BJnden. R. j Rtblr, 



Magazin, derfen gemsinnufzigtf 
liegt, ift To eben das 31c Heft (Pre» 




F#r, 7. F., BeytrJge zur GeCchichvi, der Vorder- 

ftadt G&rtrow. ifte» l^eft. g r . Mafr.. 
Barararae», ht El, Betrachtungen aber die Mecklar«. 

burgirche Ober- Apfdl.tions^Gerich^rdnnpg. . g. 

Beytrlge zor Verlagerung de* A^ellations- Weimar, den aj. März ig«. 

Verfahrens und zur belfern Einrichtung der Nieder- ' Gr.Herzogl. S. pr. Landet • Ind u firie- 
8. tigr. Comptoir. 



1: 
u- 



duidt Vcrfuckt ; nehft. Befi hrtibung eimr neuen einfachem 
ami woklfetlen BrccJuKofthient u. f. w. von Herrn ProP» 
Dr. Volker zu Eifurt. Mit a Kupfertafeln. 

Alle drey bis jetzt erfchieuenen Hefte, mit |i Ki 
pfertafeln und .' Mofferkarte verrehen, find bey nna 
und in allen Buchhandlungen des In- und Auslände» 
zu bekommen, und koften zufammen 3 Rthlr. SäcbL 
oder J FJ. »4 Kr- Kb«» 3 - ■ . - 



m. ^ 
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HI. Vermifphte Anzeigen. 

zur The il nähme an einer futifiifch- ttclii^i^ban B«ar 

, beitungder. / 

. . i G e f c k i «.A.^.f,,, , .,, 

Eiftu. kutttuwoftm* 

* S* d*r BtMlfltB Zt40m 

'«»fr »»*f«Jc.ft*ai dem Z*f*mm<nßtUu*g dejfe*> a eiuCthen Bunde< gf r. mm dt. dem gegenwärtige 
Was dafin, am Ende des rate« und in den erften .Her in einer Üeberficht vorzulegen, und dem 



20 Jahren de» roten Jahrhunderts , 
•Euroyi 1 's und instiefondare des d«u 
mi * gel eiltet worden 1 ft. 

Von uralten Zeiten her behau 



in den 



iptete anter allen Me- 
tallen Eifern und St, kl, weichet Ptiuiut (Hift. Mtmdi, 
Lib. XXXIV. Ca». 14.) fchon „ultimum nitat yßtmum- 
an* iuftrumtutum* nannte, den wefentticbften EinAufs 
•uF den ZuTtand der menfchlichen Gefellfchaft. 

1 Die allerältefte Gercbiehte defTelben von Haffe*, 
frotz in der Einleitung feines Werks: „La Sidiro- 
ttckmc . ou 1' Art dt traiter Ut Minlrait dt ftr , j>our tm 
ohttvir dt iafontt, dufer t ou de l'acier, i Paris ffls.* 
(davon das Wichtigfte uberfetzt, mit Anmerkungen 
von «tr 4 ,bey Baumgartner in Leipzig näoh- 
ftens erfchemen wird), und die ältere Gefchichte 
vom Prof. Hau in ttia — „Commtntatio dt arte ferri con- 
ftiendi veterum, impritnu Grate or um ettque Romanorum, 
Güttingen, bey Dietrich" — bearbeitet, ge- 
währen grobes Im .reffe. 

Dia Werke tönet Haffen/ratz , Karfttu, Lampaiiut, 
Tiemauu u. a. m. bewerfen , welche Fortfcbritte in der 
Theorie der Eifenküttfnhundt (deren grofsen Umfang ich 
tn meinen Grundlinien, Leipzig i|ot, bezeichnete) 
feit dam Schlufs des igten Jahrhunderts bis jetzt ge- 
worden find. 

. Was die Praxis der Eiftmkütttuktmdt bis dabin in 
einigen Landern Europa'« geleiftet bat, davon benach- 
richtigen uns zwar Blumhof, Hausmann, Hermann, Jart, 
Karßen, von Marclur, Stinket, TiU u. a. m.; ▼<>« vie- 
len vorzüglichen Eifenwerken und Stahlfabriken aber 
in und außerhalb De u' fehl and, und von dem flaatt. 



angegebenen Zeiträume die Präzis der Eifenhutte»' 
künde als Zweig der Landes - Indufirie in einigen Lan- 
dern des deudlhen Staatenbund?* erlitten bat, Verän- 
derungen, die auch auf den Realwerth diefer Etanlif. 
fernem* »an F.inBufs "waren. Sie dürften in ftatifrifek.. 
techmfeher Hinhcht einige Beachtung verdienen. 

Von »ielfeirigem Wertbe mufs 'es feyn, mehrere 
dergleichen ftatirtifch-technifche AnCcbten and Nach* 
richten, nicht allein von den Eifenwerken in Eng- 
land , Frankreich, Polen, Rufsland, Schweden n. f. w., 
fondern hefonders auch von denen in den Staaten des 

n Zeifc 
kunf. 

tigen aufzubewahren. 

Di« sMoeCte Gefcbichte der EiCenbattea 
duftrie, aoa diefea Grficbupunkte bearbeitet, 
in wiffenfchaftlicher und ftaatswirtkfithaftlwher Hm- 
ficht beachtung»-\verihe Reful täte liefern, und felbft 
den oberen Staatsverwaltungen zeigen, searea» das Et- 
fenhattenwefen in dem einen Lande zurück bleibt , nnd 
in dem andern Geh erhebt, tee nooh viel in diefew 
Zweige der Landes - Induftrie unternommen werden 
kann, und sto fchon viel rahmlichft geleiftet worden 
ift. Darum flehe ich im Fegriff, diefetn GeTebafts 
die Stunden meiner Mnfse zu widmen. 

Indem ich auf den Reyfall nnd die Unterftutznnf 
der höchften Staatsbehörden hoffe, und um die Mit- 
wirkung der Eifenhutten - Directoren , Refitzer und 
Adminiftratoren der vorzQglichften F.ifenwerke und 
Stahlfnbriken bitte, werde ich jede Mtttheiro»^ 1 voll, 
ftlndiger Ortsnachrichren zu obigem gemeinnützigen 
Zweck dankbar aufnehmen und heften* benutzen; des- 
halb lade ich, das kameralt/lißhe und iifenmütttttmanuiJcM 
Publicum gegenwärtig ein :' m bit Ende May d. J. mck 
mit Bttj trägen zu beehren." 

Schneeberg, im Januar jtto.' - 

Tr. Lohr. Hafft, 
Königl. Slchf. Zehntner und Hammerih^pector 
im Gebirge und Voigtlande. 
)l -M- ''. 1 i . i- 
f, (; Mehreren Veranlafuingen zu Folge, ift der Ter- 
min, zu Einfendung obiger Beytrage bu Jakritfckinß 
verlängert worden, und follen, wo ei verlangt wird, 
dergleichen Beytrige den Herren Einfendern 



wirthfckaniicken und Iec4.i/c«r« Nutzen, den ße haben, «•'.'eicben «*>trsg* 

find aufser den im Magazine u. f. w. Quedlinburg , |o| ****** um fo reu-W.cher bononrt werden, ,e 
und im Archiv u. f. w? Breslau igt S enthaltenen we- ft * nd, 8«' d « m ob »&«« Zwecke eutfprecheo. 



und im 

»igen Nachrichten, tbails nnr an vollkommene, theils 
den z. B. in Bayern, Polen, Preufsen u. f. w. erft 



neue 

i.ti 



rlich angelegten gar keine vorbanden. 



Darüber wird Unterzeichneter entwtda 
oder durch die, den Herren Einfendern gunlchü be- 
findlioben, Buchhandlungen — wozu feiner Seits.dk) 
Wahrend ich in verfchtedenen Gegenden Deutfch. *** H*™* 1 D. 3 a u m g ä r t n er , Brock haus. in 
land* grorse und kleine Fi fen werke (wo in Güte und ^eipz 1 g, oder Craz und Geriech fn Freyberg 
Preis der robeo Landes - Producte grofse Abweichun. Torgefchlagen werden - gerne nähere Auskunft 
c»n Statt fanden) adminiftrirte, hatte ich Gelegenheit, b* 0 " 1 - 

zu beobechun, welch« Veränderungen in dem oben Scbneeberg, am 4. April U»o. T. L. Hofe. 



t 
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May 1820. 



ERDBESCHREIBUNG. 

E n i n nr hg h : A geographical and flatiflkal defcrfr 
ption of Scotland , containing a general furvey of 
that kingdom, its climate, mountains, lakes, 
rivers, prodiicts, population, manufactures, 
commerce, religion, literature, government, 
revenue, hiftory; a defcription of every courty 
etc. by gfamts 'Play fair. 1819. 3 Vol. 8- (t'rice 
1 1. St. 4 Sh.) 

Scotland hat, feit $ohn Sinclair fein weitläufiges 
ftatiftifches Werk über diefesLand, fein Slat. ac- 
coant, herausgab, das Glück gehabt, zwej bedeu- 
tende Chorographieen /.u erhalten, die beide einen 
tutfchiedenen VVerth haben, jede aber durch meh- 
rere Eigenthuinlicbkei'.en lieh vor der andern aus* 
zeichnet. Calmer's Caltdonia, welche fchon 18*7 
«rfchien, verbreitet fich mehr über Landhau, Kunft- 
fleifs, Handel ; enthalt m^hr Gefchichte und ift ein 
Hauptwerk für die Ethnographie ; Play fair s Be- 
schreibung eignet üch mehr die Choro- und Topo- 
graphie an, geht nirgend in das Detail des Land« 
bius, der Fabriken und des Handels ein und be- 
kQmmert fich um den Menfchen faft gar nicht, hält 
aber dafür die Alterlhflmer mit Aengftlichkett feft, 
and wird nie vergeffen , wo etwa ein Denkmal der 
Vorzeit» ein Druidentempel oder ein in den Sagen 
ausgezeichneter Erdflecken lieh vorfindet. Beide 
lehnen fich auf die Schultern von Sinclair, aber beide 
7«rgeffen nicht, die neuern Daten bevzu bringen, 
und nachzuholen, was bey jenen vergeffen war. 
Calmtr ift weitläufiger als Playfair, diefer aber fyfte- 
matifcher: die Caiedonia dient beffer zum Nachfchkv 
gen , Playfair's Werk ift ein eigentliches Lehrbuch. 

Der Vf. beginnt feine Beschreibung, welcher er 
eine klein« Karte ©eygefögt hat, mit einer Einlei- 
tung, die ekien Uebtrblick über den gegenwärtigen 
ZuVtand diefes Königreichs ertheilen foli, und die er 
unter folgende Rubriken vertheilt -hat : l) Umfang 
und Grenzen. Das Areal beträgt nach dem Berichte 
Oes landwirthfehaftlichen Vereins (board of agricuU 
tnrt) 29,600 engl. Qu. Meilen, oder 118,044,000 engl. 
Acres, wovon 5.043,450 in Cultur, 13,000,550 aber 
wilfte und unbebaut liegen; der Spiegel des Binnen* 
gewäffers betraft 638 engl. Qu. M.. 3) Oberfläche 
wirf Generalanficht. Hierunter die verfchiedenen 
OebJrgsfyfteme. Eine Höhentafel hat der Vf. in dem 
Anhange beygebracht. 3) Flüfle. 4) Mecrbufen. 
5) Klima; Boden mit Tabellen vom Barometer-. 
Thermometer- und Watferftande. Die,, von 
A. L Z. i%20. Zvotyter Band. 



fcotifchen Waldungen lind faft ganz zerftört; dock 
findet man noch einige Ueberbleibfel der berühmten 
fylva Caledonia in Lochaber und Raffhire. Häu- 
fig ift indefs nachgepflanzt , man rechnet den Um.- 
fang der natürlichen Wälder auf 417,89t , der Wald* 
pflanzungen auf 343,522 fcot. Aecker. 6) Volks* 
menge. Einwohner. 1755 betrug die Volksmenge 
1,265,380« 1798 1,526,492, isoo 1.599.068, und 
bey dem letztern Cenfus von 18U 1,805,6X8 Indivi- 
duell. Alfo auch hier, wie überall in Europa — 
Vergrößerung des Menfchencapitals. Die Einwoh- 
ner find Hoch - oder Niederländer; jene reden das 
Caelifche oder Erfifche, diefe das Broad Staats , ein 
mit fcotifchen Wörtern vermifchtes Englifch. Der 
Vf. hat bey diefer Claffification die Nachkommen 
der Normänner auf den Shetlands, die noch jetzt 
ihr Norfifch reden, ganz vergeffen. 7) Bergwerk« 
ond Mineralien. 8) Fabriken und Handel. 18 10 
betrug die Totaleinfubr 3,671,158» die Ausfuhr 
4,470,239 Pf. Sterl.» unter welcher letztem für 
4,162,682 Pf. St. britishe Produkte und Fabrikate 
aufgezeichnet waren. 1812 wurde für 1 020493 Pf. 
Ii Sch. Pf. Leinewand geftempelt ; der Umfang 
der Wollen-, Leinen- und Baumwollenmanufactur 
wird auf 8 Milk, der Hut-» Papier-» Eifen* und 
anderer Metallfabriken auf 3 Milk, der Schiffbau» 
und der Holzwaarenverfertigung auf 1 Milk, des 
Gertiereyen, Brauereyen, firennereyen, Töpfereven» 
Seifenfiedereyen , Tabacksfabriken und Saizraffin«* 
rieen auf a» Milk, und der Umfang des ganzen Fat 
brikgewerbes für Scotland mit Einfchlufs der gerint 
gern Gegenftände und des rohen Materials auf 14 
Milk Pf. St. gefchätzt. 1800 gehörten ,zu den fcoti- 
fchen Häfen 2,415 Fahrzeuge mit 171,738 Tonnen 
und 14,830 Seeleuten. Seit der Zeit haben Schiff- 
fahrt und Handel bedeutend zugenommen. 9) Her 
ligion. Meiftens bekannt. 899 Kirchfpiele in ,15 Sy- 
noden und 78 Presbyterien; die Gentrai affembly au« 
361 'Mitgliedern zufammengefetzt. Der Gehalt' des 
gefammten Clerus , doch nur nach einer Schätzung 
von 1750, 50,266 Pf. 15 Sch. 5« Pence. fo) Lite- 
ratur. Eine Reihe berühmter Namen- aus Scotland 
glänzen in der brittifchen Literatui : Mich. Scott, 
Thomas der Reimer, Oßan, Dnns Status, Gavim 
Dnglas, gehören altern Zeiten an ; unter die Neuem 
zeichnen wir aus die Namen Blair, Erskini, Fltt* 
fcker, Mac kr «zu, Fergufou, Hume, Robertfon, Smoü 
Itt, Macpkerfon, Beattit, Campbell, Smith, Cunnimg- 
harn. Moore, Ramfay, Thomfon , Arbuthnot, Cullen, 
Hunter, Gregory, Napier, Robifbn. 11) Regierung 
und Gerichtshöfe. 12) Einkünfte 1788; 11099,148 
E Pf. 
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Pf. St. Keine neuere Angabe. 13) Oefchichte. 
14) Landkarten. Die befte ift die von ffohn Ainsl'u, 
welche 1739 in 9 Hlättern herauskam , und auch 
nachher bey der Arrotcfmiihtchen von 1807 zum 
Grunde gelegt ift. 15) Eintheilung: nach den na- 
tOrlichen Grenzen im Hoch" und Niederlande« nach 
den politifchen in 33 Lliires und Stewartries. Die 
Eintheilung in Süd-, Mittel- und Nordfcotland, die, 
wenn Ree nicht irrt, zuerft von Bilfching einge- 
fahrt ift, kennt man in Scotlarid felbft nicht. 

Auf diefe vorausgefchickte Einleitung, die im 
Buche felbft nur 49 Seiten einnimmt, mithin nur 
felir kurz und oberflächlich Teyn kann, folgt nun 
die befondere topilche Befchrerbung der einzelnen 
«hireri, wobey der Vf. von der füdöftlichften Shire, 
Berwifth» den Anfang macht, und bey der nördlich- 
ften des Königreichs, oder feines \leftlandes, bey 
Ceilhnefs, endigt; dann aber die Orkneys rnd Shet* 
hnds, und zuletzt die Hehriden befooders fchildert. 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO: 



Aberdcen 21,639, Leith 20,368, Greenock 19,042, 
Perth 16,948, Uunffi inline 11,649, lnvernefs 10,-57 
und Kilinarnock 10,148 Kiuw., dorh find hierunter 
die Kirrhfpielsangchnrigeu mit begriffen; 7) eine 
Tafel von der Länge und Breite der vornehmfren 
Oerter, (iberden Meridian von Green wich gezogen; 
8) eine Höh-nitafel der vornehmften fcotifchen Ge- 
birge. Der Ben-Nevis mifst 4,380, der Ben -wy vis 
4,3X0, der Ben - maedouie 4,100, der Caintoul 4,220, 
der Cairngorm 4,220, der Bona auf Shetland 3,944 
Fufs.über dem'Meere. Ueberhaupt find 126 Hulwu- 
meffnngcn: milgetheilt ; 9) eine Ueberficht der vor- 
nehmften Routen mit ihren Difcanzen. Hier fchil- 
dert der Vf. auch ausführlicher die bekanntea Mili- 
tärftrafsen in den Hochlanden; 10) eine Tafel der 
Entfernungen der rnerkwürdigften Oerter von einan- 
der in der Manier, wie unferc alten Meilenzeiger 
eingerichtet find. Ein voÜft.indiges Oerterregifter 
befchliefst das ganze Buch, doflen Druck übrigens 



Bev jede* Shife find Umfang, Unterabteilung, den fcotifchen Druckereyen Ehre macht, und uns 
Flaffe, Landbau, Manufakturen, AlterthOmer, 
Städte und merkwflfdigo Orifchafien befchrieben, 
«in ftalifches Gemälde der einzelnen Kirchfpiele ent- 
worfen, eine Lifte von den tornehm f ten Sitzen der 
grofsen Proprietes, und zuletzt eine Itatiftifchc Ta- 
belle angehängt, die eine Ueberficht von den Kirch- 
fnielen, ihrer Presbyterien , ihrer Bevölkerung, der 
Oeiftlichkeit, ihrer Befoldungen und ihrer Palronen 
«rtheilt. Die Rubriken: Landbau und Mtnufaktu. 
ren, find nur mit wenigen Worten und felbft für ein 
Lehrbuch viel zu oberflächlich abgehandelt; aber, 
wie Ree. fchon oben angeführt, weit mehr Aufmerk- 
famkeit dem anliquarifchen Theile gewidmet, wel- 
che Behandlung freylich dem Gcfchmacke des Brit- 
ten und befondersder fogenanntenTouriflen anfpre- 
chen mag, uns aber filr ein folches Lehrbuch durch» 
aus unzweckmäßig fcheint. Auch die Scheidung der 
Städte und merkwürdigem Oerter- von den Kirch- 
fpielen felbft, die nachher noch befunders befchrie- 
ben find , ift nicht gut gewählt, da dadurch Wieder- 
holungen unvermeidlich werden ; auch fehlt es den 
. einzelnen Schilderungen an Gedrängtheit und doch 
an InterefTe ; überhaupt hätte der Vf. mehr Rück- 
ficht auf das Lebende, als auf das Todte nehmen 
müTfen. 

Angehängt find dem Werke ij) eine alphabeti- 
sche Lifte der fcotifeben Kirchfpiele mit Nachwei- 
lohg, wo fie im Buche befchrieben find; a) eine Ue- 
berficht der kirchlichen Eintheilung Scotlands; 
5) eine Ueberficht, "welche Borouphs zu der Stellung 
eines Repräsentanten in das brittifche Parlament be- 
rechtigt find;' 4) eine Ueberficht von dem Betrage 
der Einkommen - und Landtaxe in fcotifcher Münze: 
die Einkommentaxe betrug 1811 3 < $04,371 Pf- 3Sch. 
gPsnce; die Landtaxe 4,792,842 Pf. 13 och. aPence; 
5) eins detaillirte Lifte der fcotifchen Volksmenge 
von 1755, 1790, 1798 , ifoound 1811; 6) eine Be- 
völkerungslifte der fä mm iiichen fcotifchen Städte 
nnd Borouphs von I8tl : Edinburgh hatte 102,987, 



nur ein wenig zu theuer fcheiut. 

VaKEnia : Compendio di Geoqraßa univerfalt confor- 
mcalla ultime politicheTransa/ioni e piu recenti 
scoperte, correi-'ato de cinq^ue Klenchi fiftr-maticl 
delie principali lingue e di altrettantc Differta- 
zioni lulla popolazione attuale delle cinque Parti 
del Mondo di Adriano BalbL Stcowda edizione. 
I8«V- 8- 

Die erfte Ausgabe diefcs Lehrbuchs der Erdbe* 
fchreibung erfchien im Jahre 1 8< 7- Es fand in Ita- 
lien fo vielen Bey fall, dafs fchon in diefem Jahre eine 
neue Auflage davon nüthig geworden ift. Da die 
erftere in unfern Blättern nicht augezeigt ift, fo will 
Ree die Beurtheilung beider mit einander verbin* 
den, befonders da letztere im Ganzen fieb durch 
keine wefentlichcn Abänderungen auszeichnet- 

Der Vf. (Profeffor der Phyfik am Lyceum zu 
Tronto) giebt in feinem difcmrfo prftiminare, welcher 
ftatt der Prt/azutnt der erftern Ausgabe eingerückt 
ift, von dem Plane, den er bey Ausarbeitung feines 
Lehrbuchs vor Augen gehabt , und von den Holfs- 
mitteln, die er dabey zu Rathe gezogen , Auskunft. 
Unter letztern nennt er die Erdbefchreibungen von 
Fahrt-, Gafpari, Maitt Brun , Zimmermann (r), 2fö- 
fckinf! , Pinkfrto» und t'alkenSr* und die Wörterbü- 
cher von Manntrt, Haflil und 5kW», fo wie ditA*- 
natts von Statu Brun, die geogr. Ephemeriden, und 
zuletzt eine Menge von Reifebefchreibungen. Ree. 
clatibt gern, und er findet auf jeder Seite auch den 
Beleg dazu, dafs der Vf. diefe Hülfsmittel für fei* 
nen Zweck benutzt habe; indefs hat fein Lehrbuch 
doch den Fehler , den es mit allen neueren Handbü- 
chern der Erdkunde, fie mögen nun DeutfchJand 
oder Paris und London den Ursprung zu danken ha* 
ben, bcGtzt : keines ift aus den eigenen Quellen be- 
arbeitet, alle folgen unbedingt einem veralteten Fah- 
rer, der,, wenn er auch zu feiner Zeit vprtrefflich 



Glasgow 101,577» P*isly 36,733, Dundee 39,616, war, doch jeUt für den Z«itgeia nicht mehr pafst 
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und für dh» Wiffenfchaft ausreichend ift. Sein Lehr- 
buch gleicht daher fo ziemlich im Znfchnitte und in 
der Methode den übrigen Coinpendien , deren unfer 
Zeitalter fo manches hervorgebracht hat, und hat 
die nämlichen Gebrechen, nie nämlichen Vorzüge. 
Der Vf. fcheint fich diefs lelbft zu geftehen : der Ue- 
berreft feines difcorfo prttimiHUro handelt von. den 
mannigfaltigen Änftöfsen, die er bey Prüfung und 
Vergleichnng der verfchiedenen Hülfsmittel zu über- 
winden gehabt, von der unendlichen Menge von 
Varianten , die iljm in jedem jener geographifchen 
Werke aufftiefsen, und von den Mitteln, deren er 
f.-h bedient hat, um die Wahrheit aufzufinden. 
Kfc kennt zu gut diefe fch wache Seite, die von der 
politifehen Erdbefchreibung immer unzertrennlich 
b'eiben , aber doch weniger fühlbar werden wird, 
wenn ein ganz aus Quellen bearbeitetes ausführliche- 
res Srftem der politjfchen Erdbefchreibung, wie es 
mit aem neuen Gafpari begonnen hat, für unfer 
Zeitalter da feyn wird , und wenn erft die verglei- 
chenden Werke eines Watte Brun und noch mehr 
eines Richter der Erdkunde einen beffern Stützpunkt 
gegeben haben werden. Dann werden manche der 
Anomalien verfch winden, worüber der Vf. noch im- 
mer feufzen mufsle. 

Nach diefem weitläufigen Vorberichte, der 36 
Seiten füllt, gellt der Vf. nun auf die Erdbefchrei- 
bung felbft über, die in der erften Ausgabe 408, in 
der zweyten 382 Seiten enthält. Deffen ungeachtet 
hat die zweyle Ausgabe imneherley Zufätze erhal- 
ten, und die mindere Bogenzahl ift daher entftan- 
den, weil letztere nicht allein compendiöfer ge- 
druckt ift, fondern vorzüglich die Rubriken: />• 
ziani 1 — 67 , die der Vf. in der erften Ausgabe je- 
dem Penfum vnrgefetzt hat (wie etwa in Taufend 
und Einer Nacht) fchicklicher weggelaffen hat. 
Vorauf fteht eine Jntroduzioue , die auf 22 Seiten in 
gedrängter Kürze die erften Grundzüge der mathe- 
maiifchen, phyfifchen und politifehen Erdkunde 
entwickelt. Darauf folgt Europa , deffen Areal er 
auf 2,846,000 itaJ. = 177.875 geogr. Qu. M., wahr» 
/rheinlich mit Inbegriff der Länder am kafpifchen 
Meere, welches fich indefs erft bey der Befchreibung 
des ruffifchen Reichs zeigt, da die Begrenzung unfe- 
rn Erdtheils fonft nicht angezeigt ift. Die Volks- 
menge wird auf io6Mill.gefcnätzt. Unter der Rubrik: 
fingnf, wird eine Ethnographie von Europa entwor- 
fen, die manches Eigne hat. TJer Vf. nimmt isHaupt- 
fprachenan: 1) die cantabrifche (Baska, Cuskara); 
2) die cell ilche oder gaelifche und erfifche; 3) die 
kyromrifche ; 4) die deutfeh * fkandinavifche in 7 
Zweigen; 5) die griechifch- lateinische (fit) iirzweV 
Hauptzweigen : unter dem ramo latino kommt aucn 
das Provenzale, oder die Sprache von Oc vor , die 
doch ein weit weniger abweichender Dialect ift , als 
hoch- und plattdeutfch, welches erijar nicht unter- 
fcheidet ; 6) die flavifche in zwey "Hauptzweigen ; 
7) die deutfeh - flavifche, eine ganz neue Eintheilung, 
wohin Prußlana antica, Pmßiana lituana, Polocco h- 



tuana (fzamaftifch) und Leltoua gerechnet wird; aber 
alle diefe Sprachen find ja blofs Dialccte des Fini- 
fchen! 8)dieTfchudifche oder finnifche. Diefe acht 
Collen urfprüngliche europäifche Sprachen feyn. Aus 
Afien .find folgende Hauptfprachen in Europa ver- 
breitet ; 9) die türkifch- tatarifche ; 10) die monguli* 
fche; u)diefemitifche, wohin das Hebräifohe, das 
Arabifche und Maltefifohe gehört; 12) das Indifche, 
wohin der Vf. das Potois der Zigeuner rechnet. 
13) Das armenifebe. So viel Ree. bekannt ift , re- 
det kein Armenier in Europa die Sprache des Lan- 
des, woraus fie abftammen, fondern des Volkes, un- 
ter dem fie leben. In Wien verfteht kein Armenier 
feine Mutterfprache. 14) Das Samojedifche und 
15) vermifchten Urfprungs. Dahin wird das Rö- 
mifch-Slavifche oder VVlachifche gerechnet, welches 
fchicklicher unter fünf, das Ungerifche (beffer Ma- 
gyarifche), welches unter zehn, das Albanifche oder 
ArnautKche, , welches eine eigne Sprache i(t, und 
das Pramifche,» Tfcheremiffifche, Wotjäkifche und 
Morowinifche, welche mehr oder weniger mit dam 
Finifchen verwandt find. Ree. hat diefe Sprachen- 
claffification hier aufgenommen, weil der Vf. fich 
darauf etwas zu gute thut. Hierauf folgen die Ru- 
briken: Religioni, Governi und Divifione , fämmtlich 
nur mit den erften Zügen. Europa theilt er in das 
öftliche und weftliche: erfteres umfaßt blofs Rufs- 
land, letzteres zerfallt wieder in Nord-, Mittel- und 
Südeuropa. 

Wefteuropa beginnt mit der Befchreibung von 
Oefterreich. Die Rubriken find : Lage; Flächenin- 
halt; Volksmenge; Länge und Brette; Grenzen; 
Länder; Gebirge; Seen; Flüffe; Religion; Regie- 
rung; Kunftflcifs und Handel; Hauptftadt; Topo- 
graphie der übrigen Provinzen ; alles nur mit den er- 
ften Zogen gezeichnet, fo wje die Ortsbefchreibun- 
gen. Darauf beschreibt der Vf. Preufsen und die 
übrigen Länder Europens eben fo kurz. Den übri- 
gen Erdlheilen geht ebenfalls ein Ueberhlick der 
phvfifchen und politifehen Erdkunde vorauf, wobey 
denn abermals die Rubrik, IAngut t am ausführlicb- 
ften behandelt ift. Den Befchlufs machen folgende 
Abfchnitte: della fuperßeie di alcune regiomi del glo- 
bo, wobey denn alle möglichen Varianten aufgenom- 
men find ; della popolazione del? Europa eben fo, und 
zwar mit vielen ftatiftiCchen Vergleichungen , die 
für ubs Deutfche nichts Neues haben, aber in Ita- 
lien, wie Ree aus einer Beurtheilung des Werks ia 
der Bibliotkeca haltend weifs, ein gewiffes Auffeilen 
gemacht haben; della popolaziont dell Afia; della po* 
popolazioue dell' Oceanka (der Vf. folgt hier Mattt 
Brun und Zimmermann); della popolazione deW A/rie» 
und della popolazione dtll' Aeaeriea. Alle diefe Ab- 
fchnitte find viel zu weitläufig bearbeitet, und über- 
fenreiten die Grenzen eines Lehrbuchs. 
» 

Für ein Land, defTen Einwohner im Ganzen fo 
weit in Allem, was zur Erdkunde gehört, zurück 
find, wie die Italiener, mag diefes Lehrbuch immer 

ein 



Digitized by Google 



19 

ein willkommaes Gefchenk Ceyn. 
wird nichts daraus lernen! 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

NDH-BBRfl, b. Schräg: Freundlich Schriften fär 
freundliche Lefer, von JVon* #or«. £r/!#r 
Theil. 1817- 330 S - »• C" Kthlr - »8 Gr ) 

Eine ähnliche Sammlung, wie die von dem Vf. 
frflhpr in zwev Bänden ans Licht geftellte Utoua. 
Wir finden hier zuvörderft «»e Novelle, mit der 
Uebcrfchrift: Das Eint, was hilft, dann Biogra- 
-hiZ« und biocranhifche Notizen, Andeutungen 
E r Fragme'tef /ehr) gemifcluen Inhalts, kriti- 
Bemerkungen und Beurtheilungen einzelner 
SriftenTendlilh Gedichte. Für Mannigfaltigkeit 
des Inhalts ift aKo geforgt, aber auch das Oegebene 
felbft iffvoa der Art, dafs Geift und Gemütfi jedes 
Gebildeten lieh vielfach angerochen fühlen müf- 
Jen. Wenn übrigens der Vf. auf dem Titel andeu- 
tet dars es auch wohl manche ihm nicht freund. 
Lehe Lefer gebe, fo können wir uns der Geber- 
zeuKunt nicht erwehren, dafs def Grund davon 
i ein£e! nicht vorteilhaften Eigentümlichkei- 
ten feines fchriftftellerifchen Charakters hege, na- 
mentlich in dem allzu lebhaften Beftreben, feine 
Geberzeugungen geltend und eindringlich zu ma- 
chen, dem Mifstrauen in die Faffungskraft oder 
Empfänglichkeit feiner Lefer, was an vielen Orten 
hertorfchimmert; den hieraus einbringenden VV ie- 
derholuneen und dem Einfcharfen mancher Dinge, 
•welches oft mit einer verdrießlichen Miene ge- 
fchieht; demfeharfen Hervorheben paradoxer oder 
unwichtiger Gedanken und manchen E'g«»t hQm * 
lieh keilen des Vortrags, von denen fich der .Schein 
de Anmaafsung und* Selbftgefälligkeit fchwerlich 
trennen läfst. N'immt man Alles fo eben Ange- 
führte zufammen, fo läfst fich nicht leugnen, dafs 
man den Vf. mit mehr Recht , als manchen andern 
Schriftfteller, einer theilweife fehlerhaften Manier 
befchuldigen könne, und dals er diefe ablegen und 
fich deshalb felber einige Gewalt nötigenfalls an- 
ihunmöge, ift ein gewifs eben fo verzeihlicher als 
wohlmeinender Wunfeh des Ree. Denn auf der 
einen Seite find wir überzeugt , dafs des Vfs. litera- 
xifches Stieben ein fehr lobenswerthes , redliches, 
ia cewiffenhaftes ift, und wünfehen deshalb feinen 
Einflufs auf die Lefewelt erweitert und vermehrt 
zu fehen ; auf der andern Seite haben wir nur zu 
zahlreiche Beweife, dafs ihm die gerügten Eigen- 
tümlichkeiten bey vielen, felbft achtungswerthen 
L-fern höchlt nachtheilig find. Leider ift auch 
die Art und Weife, wie der Vf. das Chnftenthum 



Deutfche erhebt oder durch andere erheben läfst, fchwer. 

lieh geeignet, den Bey (all derer zu erhalten! an 
deren Billigung ihm das Meifte gelegen feyn mufs. 
— — Zu dem Anziehendften in diefem Band- 
chen rechnen 



1 rechnen wir die Lebensbefchreibungeu Ste- 
uer'*, Schade's, des ehemaligen Berliner Predi- 
gers, und Günther' 's, des bekannten deutfehen 
Dichters. Das Beftreben des Vfs., die beulen 
zuerft genannten Männer als Helden des Glaubens 
und des Chriftenthums darzuftellen, ift ihm im 
Ganzen gelungen. Weniger wollen die hierauf fol- 
genden biograpUi/cheu Notizen fagen. Eine derfel- 
ben betrifft einen vor mehr als hundert Jahren ver- 
dorbenen Prediger zu Berlin, den der Vf. blofs mit 
dem Anfangsbuchstaben S. bezeichnet. Nicht blofs 
über den Namen bleibt hier der Lefer uneewifs, 
fondern er kann fich auch durchaus keinen fichern 
Grund angeben, weshalb Hr. B. ihn wohl ver- 
fchwiegen haben möchte. Das ift doch der Uuge- 
wifsheit zu viel auf einmal. Der Gemeinte ift 
übrigens Georg Friedrich Scknaderbach , Prupft an 
der Petrikirche und als folcher der Nachfolger 
Lichtfcheid's und Vorgänger ReinbecVs. Man findet 
fein Leben kurz befchrieben und feine Schriften 
verzeichnet in der Schrifr von Georg G ot t/rird 
JCäfler: Memorabitia Colotüeufia (Leipzig 1731) im 
löten Stück. In dem Leben diefes Mannes verei- 
nigten fich mehrere feltfame Unglücksfalle und Ge- 
fahren, fo dafs man fein Schicklal bizarr nennen 
könnte. Hr. H. liäjt fich deshalb berechtigt, von 
feinen Schriften etwas nicht Unbedeutendes zu er- 
warten, fchwerlich mit Grund. Denn eben fo, 
wie mancher Schriftfteller in gar nicht ungewöhn- 
lichen äufsern Verhältniffen einen aufserordentli- 
chen Geift zeigt, fo kann auch ein anderer hey au- 
fserordentlichen Schickfalen einen fehr alltäglichen 
Geift bewähren. Auf diefen Geift kommt das Mei- 
fte, auf die äußeren Erfcheinungen nur wenig an. 
— Die reich ausgeftattete Rubrik: And*ut**gn 
venuifchttn Matts, zeigt uns den Vf., fo wie wir 
ihn febon aus mehreren Schriften kennen. Hier 
ift viel Tiefgedachtes, Tiefempfundenes , Gutge» 
fagtes, neben manchem Seltfamen (z. B. dafs der 
Tod Seneca's, d. h. der wirkliche, ein vollenditti 
Kunßwerk fey, dafs nur der Ckrifl wahrhaft fckerze» 
könne), Excentrifchen und Verfehlten. Lefenv 
werth find die hierauf folgenden Kritiken , meii't 
über einzelne deutfche Dichterwerke. Hier erin- 



nert der Vf. unter andern auf eine bedeutende 
Weife an den Verhift, den die deutfche Literatur 
In Heinrich von Kleifl erlitten hat. 
rtnen J^j ein and eine Lebonsbefcbrcibupg 
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GESCHICHTE. 

Wiesbaden, b. Schellenbexg : OpftrßSUt und 
Grabkügtl der Germanen und Römer «m Rhein, 
unterfuoht und dargeftellt durch Dorow, Königl. 
Preufs. Hofrath. Erft/s Heft. Amt Wiesbaden. 
1819. Mit 22 Steindrücken und einer Chane. 

In diefem Werke giebt der Vf,eine getreue, gleich- 
fam urkundliche Nachricht von allen Entdeckun- 
gen, die er im Fache der römifchen und germani- 
fchei» Alterthümer in der Gegend von Wiesbaden 
gemacht hat. Da erfcheint Kriexsfchmuck der Ta- 
pfern, zierliches Pulzgeratbe der Frauen, Gefäfse au 
heiligem und gemeinem Gebrauche, deren Formen 
larnTh eil noch jetzt fortbefteben; Afchenbehälter 
aller Art, die durch Form und Zierath fchon ihre 
Aaftammung beurkunden. Wenn auch einiges die- 
fer Funde jeder Erklärung zweifelhaft bleiben wird, 
fo deutet doch das Meifte, an Bekanntes fich rei- 
hend, auf feinen beftimmten Zweck im Leben hin. 
Mwg man immerhin einwenden, diefer Zweig der Al- 
terthumskunde, nämlich die Begräbnifsgebräuche 
feyen fchon fo oft behandelt worden , dafs er er- 
fchöpft fey, To wird doch jede grundliche Unterfu- 
chung neuer Grabhügel wieder etwas Neues entde- 
cken und aus dem Schoolse der Erde etwas vom 
einfügen Lebender Volker auferftehen. Die hier 
betriebenen Funde theilen fich in römifche und 
eermanifche; mehr als aus früheren Entdeckungen 
eeht aus diefen der Unterfchied der Orabhflgel und 
Geräthe beider Nationen hervor, obgleich zuweilen 
auch in germanifehe Högel fich ein römifches Geräth 
verlor wie z. B. die S. 16 u. f. befchriebene und Tab. 
V. t 3 abgebildete herrliche Opferkanne von Kupfer, 
mit dem fehönften Grnnfpan Oberzogen, und inwen- 
dig mit Kork bekleidet, wahrscheinlich um das Ku. 
pfer gegen sViurenzu fchOtzen. Hier denkt man an 
Tacitus ; Verficherung, dafs den deutfehen Edeln oft 
Gefcbenke von auswärtigen Nationen, alfo auch Rö- 
mern gemacht wurden , die man als den höchften 
Schmuck dem Graba beygefellte. Die germaniiehen 
Graber tmterfcheiden fich von den römirchen vortüg- 
lich durch folgendes: l) Sie haben einen höhern 
Erdhüge), mit Rafen bedeckt, unten an der Bö- 
fchung mit einem Sleinring fehr oft verfehen; dann 
trifft man häufig in der Mitte des Hügels nach dem 
Eingraben von I, 2 oder 3 und mehr Fufs auf einzel- 
ne erofse Steine, vermutlich um die Hohe und 
Form de« Hügels zu bilden und zu erhalten. Ein 
fokher Hflgelt der hier befchrieben ift, (b. 6 u. f.) 
J.L.2- i&ao. Zweiter Band. 



und dem Titel als Steindruck nach der Zeichnung 
des Mathematikers Brühl in Mainz gegen überfteht, 
zeigte ?ii einem wahren Opferaltar zufammongeord- 
nete grolse Steine, einer als Fufs und der fünfte als 
Platte darübergelegt, und mit der Blutrinne verfe- 
hen. Neben dem aufgerichteten Steine lagen zvvey 
zum Dreyeck bearbeitete Steine; und unter denfel- 
ben ein g'efcbliffener und polirter Feuerftein, wel- 
cher in römifchen Gräbern wohl nicht gefunden 
wird. Diefc Feuerfteinc dienten theils zum Anfcbla- 
gen des Feuers bey jedesmaligem Opfer, indem es 
nicht von anderer fchon abgeleiteter, fondern der Na- 
turquelle felbfl entnommen wurd6; theils auch, wo 
fie mit zahnigen Einfchnitten verfehen find, vielleicht 
zuOpfermeffern, wie hier fcharffinnig vermuthet ift. 
S) Deutfche Gräber enthalten im Innern keine förm- 
liche Ausmauerung, Uaine Schätzung der Gefäfse ge- 
gen Druck von aufsen ( es möfsten denn zufammen- 
gehäufte Feldfteine feyn, die aber meift den Inhalt 
zusammendrückten), keine Hohlziegel zur Deckung 
der Urnen; fondern alles liegt da, wie es ins Feuer 
geworfen wurde, meift zertrümmert, kaum dafs 
man einige Gefäfse ganz findet , die meiften 'find zer- 
trümmert, aber ihre Form erkennt man denn doch' 
meift ans dem Bette, das fie fich u'n der Erde bilde- 
ten. Auch unfer Vf. klagt oft Über diefe dem For. 
fcher fo traurige Bemerkung, der, wenn er einen 
Hügel mflhfam hat abtragen I äffen, am Ende ftatt des 
Schatzes Kohlen, Afche und Scherben zum Lohns' 
bekommt. Vcrmuthlicb wurden die Geräthe mitten 
in den erlöfchenden Brand geworfen, und dann alles ■ 
zufammen in den eigentlichen Hügel mit Schaufeln 
und Hacken herübergetragen. (So fand man in einem 
Grabe- bey Braunfels eine fehr grofse fchwere eifern* 
Hacke.) 'Denn die meiften Hügel find nicht zugleich 
auch die Brandftätten , fondern letztere findet man 
oft halb aus Afche und wenigen nur kleinen Knochen 
durchmifcht, in der Nähe der höheren Grabhügeln 
Zuweihm jedoch liegt alles in guter Ordnung, dio_' 
Haupturne ftcht in der Mitte, daran gelehnt und um 
diefelbe kleinere Gefalscben von alJerley Form, oft fo 
fpitz dafs fie nicht ftehen können. Daner fcheint es, 
als ob die Gebrinche des Begraben s felbft «twas ab- 
weichend von einander, oder auch in verfehiedenen 
Zeiten und bey den verfehiedenen Völkerfchaften 
verfchieiien gewefen wären. 3 ) In deutfehen Grä- 
bern finden fich keine Lampen; denn was follten fie 
da? Zum Fortbrennen war kein gehüblter Raum; 
auch keine eigentlichen Thränennäfchchen; denn 
Thränen fcblenen dem Deutfehen weihtfeh und dem 
Verltorbenen unangenehm, wie es felbft noch im 
F, Ni- 
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Nibelungenlied vorkommt. Es fehlen auch die klei- 
nen Sakdlafchen von Thon und Glas, u. der gl. mehr; 
dagegen Stückchen Bernftein, hier and da auch in 
Wiesbadens HOgeln , fo wie in denen des Nordens 
vorkommen. 4) In deutfehen Hügeln befinden Reh 
allein nur beilSörmige InStrume nte von Stein , deren 
hier mehrere , von verschiedener Gröfse und Form 
abgebildet find, und die theils als Op fergerät he , um 
die Eingeweide zu zerlegen, oder als Symbole des 
Donnerers Thor, oder in grüfserer Form mit durch- 
bohrtem Loche als Streitliammer , gleich der Waffe 
Thors mit kurzem Stiel verfehen, mögen gedient ha- 
ben. 5) Die GcSäSse in germanifchen Hügeln find 
meift von fehr grobem Thon und roherer Arbeit als 
in den römifchen. Die Form ift oft aber nicht min- 
der edel und iäfst auf Nachahmung oder Herkunft 
aus einem kultivirten Stammland fchliefsen; wie S. 5 
bemerkt ift. Die Zicrathen daran, heftehend in 
verschiedenen Arten von Strichen, laden auf Ver- 
schiedenheit der Völker, fchliefsen, die (ie ähnlich 
den Schriftzügen machten. Im nächften zweyten 
t Heft wird der Vf. das hier von ihm nur angedeutete 
' wahrscheinlich weiter ausführen , und /.eigen , wie 
(liefe Striche auf deulfche Volksftämme fchliefsen 
laffen, je nachdem fte verfchieden laufen. RömiSche 
Urnen haben feineren Thon, find härter gebacken, 
meift von anderer Farbe und haben oft eine fchöne 
Glafur, da die Deutfehen keine oder nur eine Art 
von Bleyglanz zeigen ; figürliche Darftellungen in er* 
habener Arbeit find oft auf dem forgfalliger gearbei- 
teten, aus Sannifcher Erde behebenden ausgedrückt; 
(wie Tab- 16 6g. 6 u. 7.) dabey find die Formen für 
ein Kennerauge fehr merklich von dem Deutfehen 
yerfchieden, fo dafs man gewilfe Arten beftimmt 
unterscheiden und die Bcgräbnifslöpfe klafGficiren 
könnte, wie diefs zum Theil fchon gefclichen ift — 
oßiiaviae, cintrar$at, gutta« u. f. w. 6) Münztn finden 
fich in germanifchen Gräbern nicht oft, und wo fie 
find, Stammen fie von den Kömern , durch Handel 
und Taufch an die DeutSchen übergegangen. Dage- 
gen kommen fie in römiSchen aus religiöfer Sitte oft 
vor; indem man dCm Charon Fährlohn damit bezah- 
len Sollte. 7) Die Metallarbe ; ten in den deulfchen 
Grabern, meistens gehärtetes Kupfer, haben ganz an- 
dere Formen, als die in den römifchen, find auch 
zahlreicher anzutreffen und laffen auf eine bey die- 
fem Volksftatnme fchon früh bekannte Kunft, ver- 

Suthlich noch aus dem Stammlande Alien mitge- 
acht, fchliefsen. 

Diefes wären die Hauptkennzeichen deutfeher 
Gräber zur Unterscheidung von römiSchen , die oft 
mitten darunter vorkommen. Es Scheint alSo, daSs 
die Römer die Stätte der Todten geehrt und Selbft in 
ihrer Nähe begraben haben. Oder find vielleicht 
die römifch ausfeilenden Gräber unter den Deutfehen 
uicht von Römern, Sondern von DeutSchen, die; un- 
ter jenen dienten, und fich mit dem erhaltenen römi- 
fchen Schmuck, auch römifch begraben laffen woll- 
ten? — Die Mattiaken waren wohl durch den fte- 
ten Aufenthalt der, Römer in ihren Badern, wohin 



felbft Vornehme vielleicht Sogar aus der KhradiSchen 
Familie kamen, wie der Neroberg anzudeuten Scheint, 
felbSt zum Thell romanifirt und fo zeigte fich eine 
VermiSchung der Fremden mit der doch immer nicht 
ganz erloschenen Uifitle auch in den tiegrübniffen. 
Es ift erfreulich zu fehen, wie von dem Strande der 
Oftfee, bis an die Ufer des Rheins, ja bis an den 
Bodenfee und in des Land der Helvetier, die Deut* 
Scheu felbft unter den Römern immer fich auch im 
Kleinen treu blieben. Ueberall derfelhe fchmucklofe 
Rafenhugel, diefelbe rohe Urne, und nur hier und 
da ein Seltenes Waffen- oder Schauftück, vom Frem- 
den erkauft , geSchenkt oder erbeutet. Und je ein- 
facher der Hügel, defto älter! DieSs kann durchaus 
als Wahrheit gelten — je weniger Ceräthe, ja oft 
keins, defto näher der Zeit, wo Tacitus von der 
einlachen Art der Lcichenbegängniffe fchrieb, und 
fie von den gallifchen mit Prunke Qberla.fenen vor- 
theilhaft unturfchei 'et. — So viel Ree. bekannt ift, 
hat man im milderen und Südlichen De ulfe bland 
noch keinen Steja mit Kirnen befchrieben in den 
Grabhügeln gefundeu. Die Kunft des Schreibeos ilt 
alfo in der Heidnifchen Zeit im eigentlichen Deutsch- 
land noch nicht bekannt gewefen ; foult hätte man 
fie auf folchen Denkfteinen der Gräber und auf Al- 
tären licher angewendet. Nachher als die ebriftlich-) 
Zeit eintrat und mit ihr die iateinifche Schrift, wor- 
aus die Runen entstanden, kamen die Hügel aufscr 
Brauch. Im Norden aber dauerte das Heidenthum 
Linger, gute Köpfe benutzten die Schrei uekunft und 
Setzten fich in das An Sehen von Zanberkünftlerey; 
auch auf Grabfteine hat man vielleicht fchon in der 
Heidenzeit (wiewohl fo viel Ree. weifs.dic bekannten 
der christlichen Zeit angehören) dort Schriften ein- 
gegraben, weil der alte Gebrauch der Hügel immer 
noch fortdauerte. Daher findet man dort Ruoenftei* 
ne und in Deutschland nicht. Dafs aber die Hünen 
aus der lateinifchen Münchsfchrift entstanden, ift 
wohl nicht zn zweifeln, da fie in derfeJhen Ordnung 
vorkommen, und weder die dem Griechifcheu naen 
hehräifeben eigenen Buchftabeu aufweifen. Ein ein- 
ziger Stein iSt Hec. bekannt, der den Runen ähnliche 
Züge hat, und in CaStcl gegen Mainz über ift gefun- 
den worden, und im Mufeum der letzten Stadt auf- 
bewahrt wird. DieSer Stein verdiente eine eigne 
Bekanntmachung, wozu fich vielleicht Hr. Dorow 
im nächSten Heft verftchen möchte, da-er doch in 
die nichSte Gegend Seiner antiquarischen WirkCun- 
keit gehört. Alterthumskenner in Dänemark ver- 
möchten vielleicht aus diefem Stein den Uebergang 
zur RunenSchnft zu finden, indem den Stein wohl 
aus der Merovingifchen Zeit feyn möchte^ — 

Das Werk ift Jn zwey Haupltheiie getheilt; im 
erften find die Grabhügel und die Opferftätte der 
Germanen in der Umgebung ven Wiesbaden , nach 
ihrer Aufdeckung mit lobenswerlher Sorg/alt be- 
fchrieben, wie fich Stück vor Stück enthüllte. Die 
Funde find dann nach genauen Zeichnungen von 8. 
Hundeihagen in fehr fchon gearbeiteten Steindruck- 
tafeln abgebildet, und überheben dadurch der Be- 
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fchreibung. Es zeichnen fich unter den deutfchen 
Alterthflmern aus: eine Streitaxt von Scrpentinfteia» 
von der fchönften Bearbeitung und Politur, durch- 
bohrt, Keilförmig geftaltet ; verichiedenartig geftreif- 
f* Urnen von fchoner Form; mehrere Schwerter und 
Hcftnadeln mit dem Kreuz auf ihrer Rundung; fogar 
ein Sporn den heutigen nicht unähnlich, fand Geh in 
einem Grabe, das dadurch wohl feine fpätere Zeit 
beurkundet, wiewohl im Norden der Sporn fchon 
in früheren Traditionen vorkommt; Armillen, grö- 
fsere und kleinere Handringe ; wobey der Vf. Ober- 
haupt vom Gebrauch der Ringe treffend redet ; eine 
Triangelförmige Verzierung (Tab. VI. Fig. 7.) wel- 
che Aufmerkfamkeit verdient, indem fie Pickels Ent- 
deckung in den" fränkifchen Gröbern beftätiget, der 
diefe Figuren für das heilige Druidenfymbol hält. — 
Auf Tab. VI. Fig. 1. ift ein Stuck abgebildet , wel- 
che« fchwer zo erklä ren fcheint ; es licht einer Ku- 
gelforai ähnlich, mit gröfscren und kleineren Aus- 
höhlungen. Vielleicht diente es zu einem Modell um 
Verzierungen ins Erhabne in Thon abzudrucken. 
Auf Tab. VII. ift die Spitze eines eiferden Pfeils zu 
bemerken, der wohl durch einen andern Zu LH an 
die Stell« kam 1 Wo er gefunden wurde, oder such 
ein kleines VY'urrgefchofs'irt ; Flg. 6 ift aus der mitt- 
lerer« "Zeit und gehörte zum Pflafter eines Fufsbo- 
densVTab. VIII. Fig. 2 und ir. "zeigt zwey Handha- 
ben, den Griffen an einer Lada ganz ähnlich, und 
vielleicht am Schild befeftigt. Von Tab. XUI,an be- 
gegnen 1 Uns nnn römifche' ÄTterthümcr , unter denen 
eine Vafe vdn Glas mit Recht allen Anderen voran- 
ftehti Die Bfefchreibung lele man felbft S. 66 Indem 
fie «u manchen Bemerkungen Anlals giebt. Diefe 
Vafe, welche ähnlich manchen in Hcrkulanum und 
Pompeji gefundneri, Knochen und Afchd enthielt, 
wurde nebft Zwey* kleinen länglich runden Glas- 
fläfehchen und zwey SchlOffcln Von Bronze (abgebil- 
det Tab. XIV. Fig. i u. 2) {guttat) in einem römi- 
fchen aus Zk?ge)n anfgeftellten Grabe beym Aushe- 
ben der Fundamente zum neuen Schlofs in Wiesba- 
den «ltdeckt« ' Das Glas diente zu afl.'erUy Gebrau» 
ehe, eben Wie jetzt,' und fehr viele Gefafse im Herku- 
fenum zeigen dielen. Die Urnen von Glas waren ge- 
wöhn&hinoch mit ßley lungeben., Die Bearbeitung 
«des Glftfes f oheint anders als hey uns gewefen zu 
l*yn4 man brachte es in einem halbflöffigbiegfamert 
Zuftand und bog es dann nachGefalten, lötbete auch 
gleichfam d» zugehörigen ün-.rken an*. Die Farbe* 
ift oft fchmutöp, , *>ft fehr fchön waffergrtim ' Die 
Formende« Gefafse fehr verfehieden , zuweilen wie 
Fäfftcbe« gleichfaru mit Aeifeo umgehen und zwey 
gehenkelt, andere haben fchmalen Hals und brei- 
terei» owal gewölbten Bauch mit Henkeln. In Win- 
fceimzntvs AVpjtkon 1. TheH der oV. Ausgabe ift ein« 
Schale mit erh^esLdax&if^el&fcten Buehftabenünd 
durchbrochener Arbeit abgebildete Die Worte find 
B1BAS, VIP AS, DlV. - Auf einer der in 
Wiesbaden gefundenen LampenUt "der T?ahTe""i?es"' 



Anzahl folcher Töpfernamen hat Hr. Prof. Lehnt 
in Mainz gefammelt, und manuhe wie Dagomar 
zeigen deutliche oder celtifche Abftammung. Ein 
wohlerhaltenes, eifernes Schwert von 2 Fufs 9 Zoll 
Lance (abgebildet Tab. XVII. Fig. a) gehört unter 
die Seltenheiten der Rü:nerzeit, Indem eine dabey 
gefundene Mm uze von Hadrian auf das Alter des 
Fundes fchliefsen läfst. Auch ein chriftlich - römi* 
fcher Grabftein (Tab. XXL Fig. 5) gehört zur 
Sammlung des Vfs., denn die Tauben miten find 
Symbol der alten Chriften, zwifchen beiden der Na» 

menszug )^ Chrifti mit dem « und • zur Sehe. 

Plattziegel der XXU. Legion bewiefen auch derfel- 
ben Aufenthalt in Wiesbaden. Der Vf. giebt hier 
eine kurze Notiz von diefer Legion und ihren Schick- 
falen. Kitt anderer Backflcin diefer Legion zeigte 
den Abdruck eines Rades ohue Speichen ; fonft hatte 
Ge auch ein Seepferd und einen mit dem Kranz ge- 
fchmückten Opferftier zu ihrem Wahrzeichen, wel- 
che beide (ich auf einem im Rhein bey Caftel gefun- 
deneu Ouaderftein , mit Lfg. XXII in der Mitte zwi- 
fchen beiden bezeichnet, vorlinden. In weiterer Ent- 
fernung von Wiesbaden bey Neuhof glaubt der Vf» 
unweit der Platte, nahe dem Polgraben , die Spuren 
eines lümifchenCaftrums entdeckt zuhaben. Meine 
mit Mörtel bekieidunc, fo wie Erdaufwfirfe deuteten 
darauf hin. In der Nahe wurden fogar römifche In- 



Töpfers Victor wohl die rechte Lefunz, denn Via 
ror ift Ree. als Name nicht bekannt. 



fchriften, welche ßch zu Idftcin befinden füllen, ge- 
funden. In der Eutfernung von zwey Stunden führt 
ein Weg durch das Taunusgebirge, der Hermanns- 
weg genannt und ftihrt auf den Gedanken, dafs auch, 
hier der mächtige Retter der deutfehen Freyhcit ge- 
wandelt und die Rotneranftelle zerfrört habe. Hof- 
feutUch wird, auch das' vom Infpector Kraus herrüh- 
rende Mlpt-, welches die auf der Liebcnfteiner Hei- 
de gefundenen 'Gegenftände Steinfchriften u. dgl. be-? 
fchreibt , vom VT. im Auszuge bekannt gemacht wer- 
den, 

..Es Könnte wunderTatn feheinen, wenn ft* einem 
fo alten, Badeorte wie die Mattiakenquellen nicht 
auch Ueberreftc von römlfchen Bädern wären gefan- 
den worden. Wirklich find auch hier die muthmals- 
licben oder fiebern Spuren und Rpfte von Dreyen be- 
ffhrit- !jc:i und durch genaue Riffe erläutert; Den 
Befchlufs des ganZefi erften Heftes macht die Entde- 
ckung römifcher Mauern werks 1 -* und gebrannter Waf-; 
fprleitungsziegel auf dem N^dsberg^bey Wiesbaden* 

Aus dem' nur, burz angedeuteten Inhalt diefer 
Schrift wird <imn ic blieben Können» was die genaue- 
re Lefung und Prüfung felbft darbietet. Die Gegenq 
von Wiesbaden, fchon Luigft als einer der merkwür«j 
digften bekannt ,1 erhalt mm .mehr? die Hure klaffi- 
fchan Bodens, auf dem fc hart :dieVpr weit thätig und 
Spuren hinterlaffend fich bewegte. Jeder Ort wird 
dem künftig beziehenden gleichfam theurer, wo vor 
ihm ein ähnliches Wefen gewanilelt, wo er weift» dafs 



von deffen Staube noch ein Ueberreft ruht. 
Eine grofse einzuladen zum Befuche aller diefer Plätze 



Ihn 
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dem Werke zugegebene vom Prof. Brüht in Mainz hier gelieferte Phanerogamie zlhlt 1498 Arten auf, 

trefflich gezeichnete Charte der ganzen Umgegend eine Anzahl, die in der Folge, wenn Böhmen allent- 

von VViesbaJen, an Ort und Stelle meift forgraltig halben mit derfelben Sorgfalt alt Prag** nächfte Um« 

aufgenommen. Der Lefer des 1. Heftes, befonders gebungen durchforfcht feyn wird, gewifs noch an- 



..lfgenommen 

der Wiesbaden Bereifende, wird mit uns den Wunfch 
nicht verhehlen, dafs Hr. Dorow bald das ate Heft 
feiner Altertbumsforfchung möge eben fo gefchmack- 
voll und fleifsig bearbeitet ans Licht treten lallen. 



NATURGESCHICHTE. 



Prag, b. Calve: Flora Ceckica. Indicatis medi- 
cinalibus, oenonomicis technologicisuue plantis. 



gebunge 

ielinlich vermehrt werden durfte. Die Varietäten 
find forgfältig angegeben und es läfst fich nicht leug- 
nen, dafs die Abweichungen eben fo geeignet find 
als die Arten, den Charakter einer Flora zu bezeich- 
nen. Nun noch einzelne Bemerkungen. Catlitrkke 
aquatica IV. begreift gewifs mehrere von einander 
fpecii verfchieJcne Arten. Hex Rhtncho fcora alba 
Pakt, fehlt fo wie bey manchen andern Arten das 
linneiTche Synonym. Solche Ausljffungei» muffen 
aber bey einer zweyten Auflage forgfältig vermieden 
— KwHtna CeskA. S poznamenanjm lekarskych, werden, da die vielen angenommenen neuen Namen 
hospodarskych a femeselnickycli rostlin. Au- Von R. Brown und Pallijot de Beattvois nothwendiger 
ctoribus Dr. ffoanne Swatoptuko Presl et Dr. Weife Verwirrung veranlaffen. Apkanes arvenfit ift 
Carolo Boriwogo Presl. 1819- XIV u. 324 S. gr.8- mit Hecht von Alekemilta getrennt. Potamogettm ift 

gemris mafeulini. Warum keifst denn Men*autkei 
nie Böhmen nennen fich bekanntlich noch jetzt in nymplwides — Villarfia nymehoides, da Wiggers fchon 
•I, »p Snrache Cztchowe oder Tfchtchen nach ihrem eine eigene Gattung lf aldfchmidtia daraus gemacht 
A f ihrer irn fechsten Jahrhundert. Diefs erklärt batte.' Partim die Convalaria ki/olia L. Smilacima 
u n „.«lähhen Titel, der für die meiften ausländi- bifolia nach Dtxfont. nennen und nicht lieber den äl- 
fchef Botaniker noch deutlicher durch die Worte lern tarnen Majantkeeaam bifolium beybehalten? - 
Flora bolumica hätte ausgedrückt werden können. Ueberhaupt fcheinen die Vff. nicht genug vor der 



. r , hätte _ 

Zunächrt fehrieben freylich die Herrn Gebrüder Prtsl 
für ihre Landsleute und richteten das Buch fo ein, 
dafs es des beynahe zu compendiöfen Drucks we- 
eeiw was vielfache Abkürzungen rtothwendig mach- 
te auf botanifchenExcurfionen fich bequem handha- 
ben laist- Es ift lobenswerth, dafs die Vff., mit 
Ausnahme einiger wenigen ihneu von glaubwQrdl- 
«»n Männern namhaft gemachten, nur folche Pflan- 
die fie felbff an Ort und Stelle gc- 
Nur bey den feltenern wurde der 

I angegeben. Der Tex^ felbft ift bis 

nid die böhmifchen Namen der Gattungen und Arten 
in lateinircher Sprache. Ueberflüffige Synonymen 
finden fich durchaus nicht. Im Ganzen ward das 
linneifche Se*ualfyftem beybehalten mit BerOckfich- 
tieung indeffen der neuern Entdeckungen. So wur. 
An die Cvperaceen nach R. Brown, die Gräfer nach 



gen Männern 
teo aufführen , 
fammelt haben- 



den die Cvpe. _ 

Palifot de Btaavois, die Afperifolien nach Lehmann, 
d»e Schirmpflanzen nach Grengel, Ali Syngenefie 
nach Gärtner geordnet.; Die Vf. vertheilten die Po- 

Scannt unter die übrigen Klaffen, die Dodecandri* gen. Auch waren Tie willens ihre Flora in ihrer 
•n die leofandrie und Polyandrie und ordneten die 7V- Mutterfprache zu fchreiben, in diefem Falle müfs- 



Annahme neuer Benennungen fich gehütetzu haben, 
ein Fehler, in den junge Botaniker leicht verfal- 
len. Bey Mnscari tomofum ( Hyacinthus comofms L.) 
wird als r- Flor, ußilagine eorrupHs angegeben. Der 
krankhafte Ztiftand einer Pflanze ift aber keine Va- 
rietät derfelben. Sollte EJatine triaadrm Hoffnt. nur 
eine Varietät von E. Hydropiper L, feyn? Bey Dum- 
thus fuptrbits L. wird die Fl. dam. t. 478 mit. dem 
Zufatze mala am eführt. Bef "er gar keine Abbildung 
angegeben als eine, die man aus Üeberzengung für 
fchiecht hält. Man findet, wie mau. es erwarten 
konnte, die Pflanzen aufgezählt, die Hinkt, Schmidt, 
Mykan u. m. A. in Böhmen entdeckt haben , wenn 
gleich auf der andern Seite zu viel cultivirte mit au 1- 
genommen i wurden» Des neueften Vorgängers Poki's 
(Ttntamtn^orae Bokemiae. Pragae iS'O — I8l4> 
wird aber mit keiner Sylhe gedacht. Dafür haben 

die Vff. ein Herbarium Florae Cecküae angelegt, und 
h ihrem Buche geordnet, um jedermann von der 
ität ihrer Gattungen und Arten zu flberzeu- 



tmie ,yjuxta geninm proprium , " wobey ihnen 
lic zwerkmäfsigen Smelow solchen Ünterfuchungen 
entgangen zu feyn fchewen. Bey jeder einzelnen 
PflLe find aufserder oft verbefferte» Dy^ed» 
Dauer in gewöhnhrher Art, die BlOthezeit mit Mo- 
fsen Zahlen und ObTie nutzbar, fehädheh, orficineU 
echnologirch fey, mit einem blofsen Buchfta- 
So viel in Betreff der Form. Die 
'f :'. '.' t . . ,i! . •. 



oder t 
beu angedeutet. 



te aber dem Werke eine Terminologie im böhmi- 
fchen Dialekt vorangehen, die der ältere Prtsl mit 
dem Grafen Bercktold herauszugeben im Begriff 
fttht. Die S. 209 befindlichen Addenda et Chrrh 
qenda enthalten lange nicht alle durchgefchlüpfte 
Schreib- und Druckfehler. Ein hdtse gen/mm, fo 
wie ein alphabetifches Verzeichnifs der böbmJfcbea 
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SCHÖNE KÜNSTE. ' , 

i) Orftpswai.d, b. Kunike: Der ftkmeiihkn 
Bauer* und Malers Fe kr Hörberw Ltb**s- 
Utftkrtibieng. Von ihm felbft vertatst; fib«r. 
fefzt und mit «inigen Anmerkungen begleitet 
vom Prof. Sckildener zu Grti-ftwald. lgio. XXK 
ii. uoS; 8. (16 Gr.) 

j) Kopbkhaokn, b. Seidella: Om Maliren Pekt 
Horb er g\ kam T.tvnet og Konfl. (Ufcber den 
Maler P. //. , deffen Leben und KunfO Von 
Chr. Molbuk. igf8- JV u. 86 S: 8- (* rbthlf.) 

« ' .;< .Ii t •:: •• • ,,'.n >,, 

Schon in feinen Briefen übet- Schweden '(S.Erg. BJ» 
,1810- Nr. 3?) op r , Vfi von Nr. a im 2<e*a- 
ten Tbeile S. 207 ff. auf den merkwürdigen fchwcdi- 
fchen Maler Peter Hörbirg, die Aulraerkfanikeit ge^ 
lenkt und einige wenige Nachricbtci von d*m Cer 
b«n und der Kunft ci^TÜTi-n rni'.jielhcilt , zugleich es 
aber auch als einen Maugel (llr jeden iLutdi freund be» 
klagt, dafs noch durch keines Schweden Hand irr 
eine Nachricht von 'Jiei'om nicht, alltagh/cben 
„Jar, oder irgend ein Vprzeichnifs von den Er- 
zeugnhTen feiner Kunft in das Publikum gefördert 
fey. Diefera Mangel ift feil dem in fn fern ahgehol, 
fen wordt-n , ala. der fchwedjfcbe Dichter Atierbom 
Hörbtrgs Auiobiagrafkie , die derfelbe für den 'nun 
verftorbwwn Prufeffor Liil*\ zu NorhSping aufgefetzt, 
und die letzterer der Bibliothek des^Gymnafiums. /.u 
l- vköjnmg zum Aufbewahren übwgeben hatte, zn 
Upjaia 1 81 7 in den Druck gegeben pat. fhcils nach 
(liefern fchwedifchen Originale» . welcltes dem Ree 
eicht. zu Gefichte gekommen,, theils nach eiqer apf 
tere , . gleichfalls von . Hörberg fcdbft verfafsten Le ; 
bensbeCchpeibnng; deffejben, weiche ihr Vf.handT 
{chriftlinb der, Sitvsrßolpefcktn Familie zu Stockholm 
anvertrauet hatte, ift die vorliegende L'cberfetzung 
Nr. 1 von dem Prof. Sckildtntr verfafst worden. Sie 
hat in manchem Betrachte vor Wolbecks dänifcbeT 
Ausgabe Vorzug^,, fleht derfelben, aber auch ia on. 
denn Betrachte* nach. Ks 1:Y inttreffant, eiueq 
Kann, wie Höroergt, der fich nicht nur ^ durch* {ei? 



(Sie 



liebe des Erzählenden defto anziehender; und wen» 
fie von der dem Seibftbiog/ap hen fchwer zn vermet. 
denden Gefchwätzigkeit nicht ganz frsy geblieben 
ift; fo halt dafür das Eigene in fo manchen Anfleh- 
ten, das Ungelutbte-in der Darftejluug, und Uefonr 
ders der aus der ganzen Erzählurig fo fchön herve». 
leuchtende Sinn des Vfs. fflr Reügioßtät und deffen 
kindiicl)c Hingebung in den Willen des Hochfie», 
reichlich fchadlos. War er doch, wie Melbeck ie. 
gendwo bemerkt, vom Glauben , von der Frömmig* 
keit und Liebe fo begeiftert, dafs er einft, felbft ia 
Beziehung auf feine Kunft, als Hamm^ntold itio 
fragte: nach we.Ten Gefchmack und Methode er ßch 
gebildet habe und in welcher Manier er, zu malen pfle- 
ge? zur Antwort gab: „faalrdrs, fom Gud kavde gt> 
Vit kam det," d. h. er male fo, wie es ihn Gott gelehrt 
ha he. (S. Hammarskolds Utkafl tili* bildand* 
Konfltrs Hißaria. Stockh, 1817. S. 4a5 ), Ree. weil s 
ihn, von diefer Seite betrachtet, mit n jemand, beffer 
%u vergleichen, als mit dem berühmten ffung, genannt 
StilUng, an deffen Lebens- und Bjltlungsj;erchicbte 
man beym Lefen der freyBch viel einfacher« Le- 
bensgefchichte Bürbergs un willkOrlich erinnert wird»: 
obgleich fförbtrg die.Gelebrität in Schweden bey 
weitem nicht erlangte, welche 6ch gfvng durch 
feine Schriften und leine Stallungen z* Ht%deibtrg 
MarbHrg, Carttrukixu Cvr. zu verfcbaffen wufaW. 
r Dagegen fleht die SeJbftbmgraphie dflr Molbttk- 
fchen Schrift nicht nur u^defswjü*« nach, weil 
diele bis zum Tode a Hörbergt reicht und lifo ein 
Ganzes bildet, fqndejn weil Wolbeck auch feinen Ge- 
genftai.d von_a|len/einei?.verrchiede,qen Seiten, als 
Menfcb, als ChriO, a^s Bürger ond alüXpqfUar, dac- 
ftellt, ihn mit der grofsten Uapartey4i«{hk«i| wür- 
digt raus 1 dem Gefichtspuuk^e derjenigen ltupft, .für 
Welche Hörberg gefchaffea (war, lebte ujad wirkte, 
ihn vojf ügl^hibetraijhtet, up4 zeigt , waf/er bey 1 fei- 
nem faJent.urid ^unfttriebe, vuater ^ufseWicli günfti- 
p mftän /?Wii ,l fttei: -wJe» k^noan, was er 

wirk hell iv.ir, _ \ma unri «„„In.^li .>. ~~ .1 



Unn, wie .aoroerg., der Hon .nicht nur uurr: 
neu faft unwide^ftchlichen ÜLunlttrieb^ fondarn. 



MeiqiiciuiwKeit dar AIe|erHurüt, bra 

t< f V^^ b **3WW^»%MW#»aa% *ugJe»eli^ «4c 
E.nleitungi, ^t^areB«nerkuageo über, die» Kunft 
>m Allgemeinen die iCunArnaAerey iusbeforfrie«. 
über die 4em K^Oler fchvldäft Aufa^erkfamkeit 
des Staates u^d; treffen Pfl/cbt. den von, d^r Nqtnr 
unverkennbar, d ur^h. .Talen t^ fßr die eine oder die 
andetje Kunft. AusMz«ichnft9n aüfzufuchpn, ih« au 
ermwnlern.und dif Untei^UjitzijyBg ihnj zu gewahren, 
W ^" W l?^8ao W !S»5e7iayi ^^^^^ wWtukmXÜ«* ,«Fft fM Vfijli* ehtwjcbelj 



gleich durch feinen fchlichten Verband, feintf.ciwfa- 
chen Sitten , feinen ganzen gejadpn reca4f<;hair 
feaen Charakter auszeichnete , von ßch feM; reden 
(uid feine eigene Lebensscfchichte , erzählen zu hö- 
ren. Hat die letzte gleich niehts befonderes Mc r k* 
würdiges.: . fo wird Ge tkich i dufch. d^e, Unbefangen 
beit, woenit fie vorgetragen ü\, und durch die an 
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und fflr die Welt grofsentheils verloren geht, befin- vierjähriger Lehrzeit, während welcher es 5hm doch 

dw.-teht in der der SthfifUn ier Btanddia> nur" |n len S.rf^age.i'Tles NacSniJlaes verfün^t 

bifchitt Literahergefellfchaft zu Kopenhagen, und zwar war, fich, nnfrr der Leitung feines Meifte'rs, „der 

in deren lojern und ijtem Jahrg. , S. 369- 359, vor aber unglücklicher Weile zu diefera Ujiterrichte nur 

weichet Gefellfchaft fie der Vf. am asTten Marz tgi8 wenig Gefell ick hatte," im Zeichnen zu Oben, 

vorlas und nachher mit einer Vorredt abdrucken wurde er zum Malergcfellen in Gothenbnrg aufge- 
liels. Aus diefer Abhandlung, verbunden mit <leii_. jiooameu». mizii-cr J4e erfocierlichen Koftea durch 

kurzen Nachrichten in des Vfs. Brufen Uber Scbwe- Verfertigung und den Verkauf von fogenannten 



dt», und verglichen mit der. von Schtldener überfetz,- 
ten Autobiographie, theilt nun Ree. folgenden zu- 
fammengedriingten Auszug der Gefchichte von Pehr 
Hörbergs Leben und Wirken mit. 

Fehr Himberg, der Sohn eines In grbfser Ar 1 - 
muth lebenden Landroldatcti , wurde den 3iften Jan. 
t746 zu Firefladt in Smaaland geboren. Kr war To 
fehwachheh, dafs er nicht vor dem 4ten Lebensjahre 
das Gehen lernte. Fünf Jahre alt brachte ihn fein 
Vater dahin, dafs er nach der fclilechten Hand- 
fchrift deffelben das Schreiben lernte; von diefer 
konnte er fich auch dann nicht abgewöhnen, als 
ihm fpäterhin eine regelrichtieere und felmnere Vor- 
schrift vorgelegt wurde- Mit Kin ferwarten, Vieh- 
h Ilten und Almofanfuchen brachte er fein Knabenal- 
ter zu ; aber fchon damals, und fo weit er nur in 
Gedanken in feine frühcüen Kinderjahre (ich zurück 
verfetzen konnte; umgaukclten feine Phaiilafie eine 
grofse Menge Bilder von fulchen Gegenft5nden , die 
ahm entweder wirklich vor .Augen gekommen" wa- 
ren , oder'dfe er aüch nur in deJ- Einbildung fich zü- 
fammengefetrt hatte: doch warfen diefa GegenWande 
feiten öder nie aus dem' Reiche der ihn umgebender) 
freyen Natur entlehnt — zumTjindlthaftsntdler wir 
Bürberg nicht berufen — ; Figuren aber, wie er fie 
in, mit groben Kolzfchnitten verfallenen» Kalendern, 
kleinen Katechismen u. f. w. gefeiten oder in der 
Vorftellong fich nachgebildet hatte, fchweWen fei- 
ner Seele ftets vor, und fie fu'chie er', 1 in EVrbVnge- 
lung alles Papiers, auf Birkehrir/de nacluunj.irhen, 
auch fchnitt er fie wbhl, fo gut er v'ermo.chtc, in 
weichem Holze aus, und vergnügte damit fich felbft. 
feine armen Alfltern und Jugen'dghTpiileh. 'Bald er- 
wachte in ihm die Luft zu zeichnen und zu malen ; 



Maden , d. h. Liquen teppiche, aufweichen gewöhn- 
lich biblifche Vörfteflungen gemalt find, mit der Ue- 
berfchritff, - was fie bedeuten, und mit denen die 
Bauern an vielen Orten in Schweden ihre Stuben in 
der Weihnachtszeit zur Zierde zu behängen pflegen, 
fich verfchaf/en mufste. Nur kurze Zeit blieb er 
Gefallen 176s Wurde er durch Vermittlung eines Hn. 
v- Scheele, auf deffen Gütern er einiee-Zimmer in 
Oehlfarbe gemalt hatte, üiftriktsmaler zu Almißkra 
im Lehn gfönhor'*. r> wo er mehrere Jahre lebte, 
durch Malen in der umliegenden Gegend feinen dürf- 
tigen Unterhalt erwarb, auch, kaum 34 Jahr alt, 
mit einer ganz armen Dienftmagrl , die , älter als er, 
yeder durch KörperJchünheit, noch durch Geiftesr 
btfduiig fich iuszelehne'tb und für dIe'Malef'kudft nur 
in fo fern >inn hatte, als fie Brot jns Haus brachte, 
fich verhetrathete. Ader ziemlich glücklich nnd zu* 
frie !en h*bte'er in diefar Ehe bis an feinen Tod. 
Die KinHer, die fie ihm gebar, der geringe Ertrag 
feiner Malcrgefchäfte , derfchlecbte Fortjgang feinet 
Landwirt hfchaft nnd — • daS'GerVthl des göttlichen 
Rufes, öder die Ueoerzengurig, dafs es fo der«Wille 
der Vorfeltung fay ajies «tiefes befrrtigte in r*«t 
der, Vörfafr, imj 1783 eine Reife nach Stockholm zii 
rri.ich"n , um fich durch den Anblick von Meiftcr- 
werken der Kunjt und unter der Leitung gefchick« 
ter MänneF \n Tetner Maler köpft , fnr die er einmal 
di »iV feyn glaubte,' . ?.u VorvoJHtommnen. Selne'F* 
miliemid- feMn kfeirtes n HauSwefan lief» er unter «der 
Anrflrlrf eines Dienfiknechts tidrj fdhrte feinen Edt- 
fblilrtfs , trotz feiner Armutb und anderer höthft n* 
günftigen Umft5nde, glücklich aus. Der Prof. £ 
G. Pilo, Director der faliwedifchen Kunftakademie, 
konnte fich nicht gering ober diefen Bauer verwun« 



wobey er fich, entblöfst von jedem andern Hiilfcmit defn.'der ihm einige reiner Origmalgemälde ans der 
tel, des^brannten Tl^nes, der Kreide, 4er Kohle Gefchichte Jefu vorzeigte nnd (nach Siherftelut 

Zeugnifs^ „gleich bey feinem erften Eintritte in den 



Ii. 1. w. bedi ente. Zu HanTe und unter freyem Him- 
mel, im Walde und auf Wiefan, als Hirtenknabe 
und als junger Bettler (das letzte befdnders im Htm L 
gerjahre 1759) befchänigte^eT fich, aufser mit det 
Violine, worauf er auch frühe fahon einige Fertig- 
keit erlangt hatte, mit nichts lieber und öfterv als 
mit Zeichnungen und' Gemälden.' Schon 14 Jähre 
alt kam Hörberg zu «rmerri Maler in fPexiü, der faio 
Talent wenig zu fchät/eo wurste" und ihn faft nur 
zum Farbenreiben und andern mechahi r chenGefchaF- 



Attttkenfaal der Malerakademie,' ohne atte Leitung* 
vor Apollo und LaoKoon hintrat, fie augenblicklich 
von" den fie" umgebenden Bildniffen unterfchied, mit 
hohem' Enteücken fich GJüi* dazu wOnfchte, dafi 
er diefe Meifterwerk'e der r K,unft, von denen er fich 
vorher , nur nach Str Bejchreibnng , eine Vorfiellung 
gemacht hätte, - jetzt fim>ft hefchauen konnte^"' Pilo 
tTrftattete ihm, nach 'Abgftffen zu zeichnen, und 
BmJtey hiriget'ifl'eh von Laokoonr tragifah fchö- 



ten gebrauchte; aber erft 176a gjöckte es dem'Va' nem Bllde. machte den Anfang mit deffen Abzeich- 

ter, ihn vom MiJirir, dem er Geh, in HefNoth und ming. Der Profaffor freute fich feiner Arbeit und 

um feinen Aeltern einige Thaler"ini derfdririgendfren verfchafPte. ihm di^'Mlftel zU einem längere Aufent- 

Lehetisbedürfniffen zu Verfchartfetr, 'verfch riehen hat* halte ,'lrt; Ätb^holm, als es 'fonft fein ihm gänz- 

te, loszukaufen' amf^ihn nun* hieYVfafa /Mäler 1 iH Jitfi aufg«j*.Vnt;feries Zeh^eld' erlaubt haben würde. 

Wtxtä als MalerjungeÖ »rniaA'aurztidfrrgef».' f^cH ^fcH Wibd • (heSfs^es, ja der Autobiographie S. 78 U 
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nächft Gottes Vörfehung, fln^ TJirectof Pttd* wel- 
cher mich bekannt machte und bey den Profefforen, 
nehft verfchiedenen Herrfchaften in Stockholm, em- 
pfahl, zu danken Und zuztifchreiben V dafs ich theils 
Trinkgelder, theils einiges für Zeichnungen bekam, 
auch Zutritt bey einigen anftSodipen'Leuten erhielt, 
nebft der Verficherung von iao Plätar, tun mich auf 
der Akademie aufhalten zu können." So blieb Hör- 
ing acht Wochen :«u Stockholm, befuchte wieder- 
holt Drottninghotm, zeichnete fleifsig auf der Akade- 
mie und wurde , auf Pilo's Veranftaltung, felbft dem 
Könige (Guflav 7/7.) vorgeflellt. Die Ermunterung 
die ihm diefer Monarch angedeihen liefs, beftand in* 
— einem Billet, um in die Oper zu kommen, wel- 
che die Königl. Hcrrfchaften und der Ilofflaat felbft 
fpielten, nebft dem Befehl, dafs er die Gemälde auf 
dem Schlöffe folie befeiten dürfen. ,. Letzteres war 
gut; und Erfteres eine gröfsere Gnade , als ich da« 
inmal begriff." Ohne Pilo würde 77. in Stockholm 
verhungert feyn oder die Stadt mit dem. Bettelftabe 
In der Hand haben verlaffen müffen. Auch der be- 
rfihmte Sergeli, einer der erften Küiifrler in Schwe- 
den, nahm fich 7fr. an und fchlug dem Könige vor, 
dcnfelben die Reife mitmachen zu Jaffen, welche der 
König 1784 nach Rom vornahm. „Aber," fagt Mol- 
btcky, „diefer von feinen bezahlten Hofpoeten und 
Hoffchmcirhlern vergötterte König fchlug dem pa- 
friotifchen Sergeli einen VVnnfch ab, deffen Erföl- 
lung dem befangenen Fürften mehr Ehre gemacht 
haben würde, als er wold dachte." — 77. verlief« 
Stockholm und kehrte, zufrieden damit, feinen 1 
Zweck nicht verfehlt zu haben, zu feiner Familie 
zarrlek. Pilo, damals der geacht tefte Gefchichts- 
maler in Schweden, war doch der Einzige, der auf 
ihn, als Knnftler betrachtet, eigentlichen und un- 
mittelbaren Einflufs gehabt hatte. Aber auch die- 
fer Einflufs erftreckte Geh nicht weiter, als auf das 
Technifche in der Kunft, auf eine gröfsere Feffig- 
keit, R.-gelm5fsigkeit und Richtigkeit in der Zeich- 
nung. „In Allem, was den Geift in der Malerey, 
was Phantafie. Ideen, Erfindung, Compofition, be- 
trifft, ftand Bürberg von Natur auf einer weit hö- 
hern'Stufe, als fein Lehrer; der vor feinem Schüler 
nor eine frühere und mehr artiftifche Bildung vor- 
aus hatte." Der Anblick vorzüglicher Kunftwerke, 
ihr forgfMtiges Stu'lium, der Umgang mit talentvol- 
len, gebildeten Künftlern, ihr ermunternder Beyfall 
und der Genufs der ganzen neuen Welt, welche die 
Refidenz ihn fehen liefs, vermehrte 7fr Kenntniffe 
und erweiterte feinen Ideenkreis ungleich mehr, als 
Muffer und Unterricht dazu beytrugen, ihm eine 
methochfehe Bildung zu gebebt. „Im Wefentlichen 
malte er nach feinem Aufenthalte zu Stockholm 
kaum anders, als vorher, d.h. fo, wie feine ihm 
eigenthümliehe Natur, feirt*Genins es mit fich brach- 
te," oder, wie ff. -fich felbft auszudrücken pflegte, 

, — r." Die Grundkraft; welche 

Seele niedergelegt und die er 
Befireben entwickelt hatte, 
, und in 



„nach eignem 
die Natur in feiner 
frühe durch eignes 



37ften Lebensjahre war es zu fpür, eine hamonifche 
Entwicklung aller einzelnen Anlagen der Kunft zu 
bewirken. „fforberg war ein ausgezeichneter, aber 
er wurde nie ein vollendeter Kontier." (Mo/A-dd.) 
Die Jahre 1785 und 1787 brachte H. gröfstentheils 
in Stockholm zu; er coneurrirte um die grofse Gold- 
medaille, die ihm aber, gtgtn die Meinung ver- 
fchiedener Glieder der Akademie, namentlich des 
competenten Richters Sergelt, der am eifrigften für 
ff. war, niclU zuerkannt wurde. Er arbeitete in die- 
fer Zeit fein trfles Altarftück (den 1 ajährigen Jcfus, 
lehrend im Tempel) von 11 Ellen Höhe und 12 EN 
len Breite, aus; bis zum J. 18(5 verfertigte er fol- 
cher Altartafeln, die feine liebften Arbeiten waren 
und ihm auch das Meifte einbrachten , nach feinem 
eigenen Verzeichniffe überhaupt 87- Die gröfsefte 
derfelben war für eine Kirche im Stifte Linküping be- 
ftiromt; ße ift 15 Ellen breit und 10 Ellen hoch und 
ftellt in zwey Abtbedungen Mofes, oder das Gefetz, 
und Johannis den Täufer, oder das Evangelium, 
vor. Sein letztes Altarftück war Chrißi Gebet im 
Garten Gethsemane, 5$ E. hoch, 4$ E. breit, und be- 
findet fich in der Kirche Tomwatta in genanntem 
Stifte. Aufser (liefen gröfsern Kunftwerken, die, 
mit fehr wenigen Ausnahmen, fämmtlich FTs eigne 
Compofition find, beläuft fich die Zahl feiner klei- 
oern Orieinalgemälde, deren er fich in denJ. 1764 — 
1807 verfertigt zu haben erinnert, und worüber er 
ein genaues Verzeichnifs hinterlaffen hat, auf 520; 
Ober die fpätern kleineren Stücke bis 1815 fehlt die 
Aufzeichnung. Nur fehr feiten verftand er fich da- 
zu, auf ausdrückliches Verlangen nach den Origina- 
len anderer zu zeichnen. Noch ungleich gröfser 
aber war die Zahl von feinen Handzeiclinun^en , als 
die von feinen Oehlgem.llden. Es befanden fich dar- 
unter: Hie Gefchichte J. Chr. in einer Sammlung von 
291 Zeichnungen; mehrere taufend Zeichnungen 
nach dem Abdrucke von Gemmen u.a. Antiken; die 
Gefchichte Eulenfpiegels; die Sagen von Jefu von 
Nazareth in 347 Zeichnungen von der Grofse eines 
Ki'tenblattes. Auch in Kupfer hat er geftochen; 
jedoch nicht mit Glück , wie die feiner Autobiogra- 

fihie in der deuifchen Ausgabe beygefogte, wenig ge- 
tingene. Probezeigt. Ueberdiefs erfand er eine, wie 
er fich felbft ausdrückt, „Art von Gravüre, die der 
Manier der alten Meifter im i6ten und tjten Jahrh. 
gleicht," und die in dem Eingraben von Figuren in 
gegofsne Gypstafeln, welche mittelft der Preffe zu- 
gleich mit der Schrift abgedmekt werden können, 
befiehl. — Mit kleinen, einfachen Werkzeugen 
machte er die künftlichfteti Arbeiten und mit einem 
gewöhnlichen Tifchmeffer fchnitt er Bildhauerfachen 
in Holz aus , die zum Theil echten Kunftwerth hat- 
ten. Statflen bildete er in Thon aus und brannte fie 
im Ziepelofen. Auch Violinen, mit andern Tifch- 
lerarbeiten , wufste er zu verfertigen. Zur Befrie- 
digung feines heftigen Triebes, den Gang der Him- 
melskörper zu erforfchen, machte er fich Inftru- 
mente von Holz zu feinen Beobachtungen und redete 
und las Ober nichts lieber, als aber aftronoraifcheGe- 

gen- 
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genfcände. Niemand wufste den feltenen Werth diefes Gewohnheit warr-entfegte er leicht-? aber die tm- 

von der Natur fo unverkennbar zum Künftler berufe- rige Gemüthsftimmung, deren Geprj'ge felhft fei. 

nen Mannes richtiger zu fchätzen, als der in Schwe- nen letzten Arbeiten aufgedrückt war und die ihn 

den allgemein bekannte Gönner und Beförderer der die Einfamkeit feiner fündigen Gefelücbaftsliebc 

Künfte, der Freyherr de Gitr 7u Fmfpaag in Oft- vorziehen liefs, beliielt er bis an das Ziel feiner 



golhland und deffen edle Gattin. Und ob es gleich 
theils übertrieben, theils ganz unrichtig ift, wenn 
SUlhfck in Bürbergs Lebensbefchreibung unter an- 
deren tagt: „Dieter vortreffliche Künltler würde 
ohne Zweifel weit mehr geachtet und beffer bezahlt 
worden feyn, wenn man nicht in Schweden gewohnt 
gewefen wäre, ihn mit dem Namen des Baturma- 
Itrs" (fo hiefs er nicht allgemein; und viele, die 
ihn fo nannten, thaten es, um ihn damit zu ehren, 
aber nicht , ihn herabzufetzen') „zu bezeichnen.' 
Die Regierung that nichts für ihn " ff. (und doch 
rühmt B. felbft in feiner Autobiographie S. 109 
ausdrücklich, dafs er auf Veranftaltuug des Kron- 
prinzen feit Igia eine jährliche Petition von 100 
Rthlr. Banko geniefse, die ihm aus der Handkaffe 
des Herzoes von Stdtrmanntand vierteljährig zuge- 
heilt werde): fo ift es doch fehr gegründet, was 
Molbech hinzufetzt: „H. fand unter allen Magnaten 
feines Vaterlandes nur einen einzigen dt Getr.' Die- 
fcr unterftützte ihn nicht nur aut alle Weife, ver- 
schaffte ihm reichen Abiatz feiner Gemälde und ver- 
mittelte die ihm gewordene Penfion; fondern^er 
überredete ihn auch , fich in der Nähe von Fmfpang 
anzubauen , wo er dann aus den Händen von Getrs 
Gattin alles erhielt, was ihm den Anfang feines 
neuen Haushaltes erleichterte, fo dafs er nicht nur 
ein ruhiges und bequemes Leben führte, fondem all- 
mählig fich fo viel fammelte, dafs er der Eigentü- 
mer eines halben Htmmans (d. h. Landhufe) wurde, Künftler betrachtet, war, und bey wie weniger äu- 
wovon 1 in Olstorp und j in Faila , beide im Berg- fserer Ermunterung er dicls wurde. Das pfycho- 
werkediftrikte Hetleßad, gelegen ift. Nach einigen logifch Merkwürdigfte bey diefem Mann ift, nach 
glücklich überftandenen Krankheiten, wovon die des Ree. Einficht, dafs er bereits den 40ger Jab- 
gefabrlichfte und fchmerzhaftefte die war, die ihn ren nahe, folglich in dem Alter war, wo faftalV 
im J. 1807 nöthigte, fleh einen al Lotb wiegenden vernein der Trieb nach Forlbildung feine meüta 
Stein aus der Blafe fchneiden zulaffen, ging er am Kraft und Thätigkeit verloren hat, als eben diefet 
24iti-n Jan. I8t6 durch einen fanften Tod, bey voll* Trieb ihm keine Kaft und Ruhe liefs, bis er, ihn 
kommner Gemüthsruhe, in einem Alter von nahe zu befriedigen, Weib, Kind, Heimath, Alles rer- 
an 70 Jahren zu einer belfern Welt über. Von Lei- iaffend, unter den drückendf ten Umftänden die Reife 
denfehaften — aufser der für feine Kunft, die jede D ach der Refidenz antrat, hier unter Armuth usi 
andere Neigung bey ihm überwog — warft frey£ Hunger anfangs verweilte, viele Nachte bey einem 
che Schönheit, wie jade andere Natu rfchön« verfoffenen Soldaten, der ihm noch obendrein fein« 



Tags. Von feinen drey Sühnen, die er übrigens 
zärtlich liebte, lernte keiner dieMalerkunft, „weil,* 
nach feinem Ausdrucke , „keiner von ihnen ihrer 
würdig fey." Ueber feine Kunftgenoffen in Stock- 
holm urtheilte er: „es gäbe manche unter ihnen, 
die beffer, ungleich beffer, als er, malten; aber fie 
hätten keine Ideen , keine große Gedanken!" Voa 
B's Aeufserem fagt der Dichter Atttrbom : „es trug 
ganz das ausdrucksvolle Gepräge von feinem innera 
Leben. Stark gebaut, etwas unterfäffig, männlich 
im Gange, zwanglos und würdig in der Art, fleh 
darzuftellen, mit hoher Stirn, klaren, freundli- 
chen Augen, einem zart, aber beftimmt gebilde- 
tem Munde, wo nur die verlornen Zähne das hö- 
here Alter verriethen, weifse, frey fliegende Lo- 
cken, ausgezeichnet nett, aber zugleich huchftein- 
fach, in der Kleidung — etwa fo wie ein wohlha- 
bender Landniann — - fo fah ich ihn im Sommer 
1809." Das der Autobiographie im Holzfchnitte 
vorgefetzte Bruftbild Hörbergs ftimmt mit diefet 
Betchreibung ziemlich überein und zeigt aufserdem, 
dafs die Augen grofs, die Nafe proporlionirt, das 
Kinn rund und voll war; Redlichkeit, Wohlwol- 
len, Gottesfurcht — aber auch etwas Schwermut!« 
verräth H's Antlitz auf den erften Blick. Mao 
mufs den Mann lieb gewinnen, wenn man ihn nur 
anfleht: und man mufs ihn bis zur Bewunderung 
hochachten, wenn man bedenkt, wer er, au 



weibliche Schönheft, wie jede 
heil» machte tiefen Eindruck auf ihn, felbit noch in' 
uöherm Alter: aber nie weils man, dafs er fleh 
durch fie zu einem unerlaubten Schritt habe verlei 
^en laffen; dem Trünke war er nur ein Mal, und 
zwar auf eine kurze Zeit, nicht lange vor feinem 
Tode, ergeben: ein kleines Mifsverftändnifs mit 
feiner Ehefrau, welches feinen Grund in Mangel 
an Ordnung im Haushalte haben mochte, wozu 
noch der Undank von andern feiner Verwandten 
kam, machte ihm Sorge und Mifsmuth, den er] 
durch betäubende Getränke zu befiegen fuchte; dem 
Trünke, der fipnft ganz gegen feine Neigung und 



letzten Heller abnahm, zubrachte, und dann endlich, 
durch Fiio's uud StrgeWs Zuvorkommenheil, fo 
glücklich war, fein Ziel zu erreichen, an den Mej- 
lterwerken der Kunft fein Auge zu weiden, und f 
£0 zu einem folchen Grade der Vollkc 
feiner Lieblings kunft hinauf zu fc Owingen, 
Molbech von feinen vorzüglicheren Arbeiten fagen 
kann: „fie- legen Kraft und Fülle in der Erfindung, 
Originalität in. den Gedanken, Reichthum uud leben- 
dige Anfchaulichkeit in der Compofition — hell w 
den Tag." 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Uni verfi täten. 

■•• Ct ' ■■■>•■• 

Haltt. 



Stcktter Bericht des K. klinifchem Inßituts für Chirurgie 
und Augenheilkunde, unter der Üireetion des K. Re~ 
gierungsrathes und Profeffors Dr. ff ein hold. 

Ü 1 
rtter den wichtiger n Krankheitsfällen des rernof- 
feucn Semeft ers verdienen folgende vom gewöhnlichen 
Gange abweichende einer vorläufigen Erwähnung. 
Vorzüglich waren es die Krankheiten der Harnröhre, 




fer Art hatte fich durch frühere Behandlung mit Co. 
»alrebaifara eine tödtliche Nierenentzündung und 
iarrtfiftel aus der Verhärtung der Proftata hervorge- 
hend zugezogen; der Hr. Kreisphyf. Dr. Eggert und 
Dr. Luppe in Euleben verrichteten die Section, und 
fanden die rechte Niere und Harnleiter, fo wie die: 
rechte Wand «1er Blafe, vereitert, die Proftata ver- 
härtet und die Eitergänge fich Ms in das Zellgewebe 
des rechten Pfoasmuskel* erftreckend; die Fiftel im 
Mifteineifch reiohte von da 'bis in den Blafengrund. 
Ein dritter Kranker ward uns vom Hrn. Dr. Heller 
in Zörbig übergehen; er litt feit Jahren an einer Zwey- 
fachen Verengerung und Verwachfung der Harnröhre, 
an Verhärtung der Vorfteberdrüfe und Harnfäftel des 
Mittelflei febes, fo dafs kein Tropfen Urin mehr durch 
den natürlichen Weg ausgeleert wurde, Kindern der- 
felbe anhaltend durch die Fiftel ausftrömte; ei fc nach 
Anwendung von )o bis 40 Bougiet gelang es, nach 
vier Wochen einen filbernen Catheter durch die zwey 
Verengerungen bis an die verhärtete Proftata zu brin- 
gen; allein es war durchaus nicht möglich, nach acht- 
wöchentlichen Bemühungen in die Blafe zu gelangen; 
der Kranke willigte nunmehr in ein» Operation : ich 
fpaltete daher auf- und ahwlrts von der Fibel beynahe 
Ost ganze Mittelfleifcb neben der Raphe, und fand, 
dafi die Fiftel, wie faft immer, hinter der Proftata 
ihren Sitz hatte ; nun föchte ich mit dem Zeigefinger 
den Catheter und fand ihn vor der Proft.ua, gleich 
anderSpitze deffelbeti fetzte ich dasStilet eines fchar- 
fenTroikars in die. vei härtete DrOfe ein, und durch- 
bohrte fie in der genau abgetneffenen Richtung gegen 
die Blafe zu, fo dafs ich eine krumme filberne Röhre 
in den neuen Kanal einbringen konnte, den andern 
Tag begann der Harn nicht m»hr aus der hinter der 
A, L. Z. lyao. Zweiter Band. 



1 .1 
Proftata befindlichen Fiftel , fondern aus der Albernem 
Röhre abzugeben, den dritten Tag wurde diefelbe 
ausgezogen und die ganze Wunde mit lockerer Char- 
pie ausgeftopft, hierauf ging der Urin erft tropfen- 
weife und fpäter in einem Itarken Strahl «glich zu 
6 — 8 Unzen auf einmal durch die Harnröhre ab. 
Merkwürdig bleibt bey allen Blafenkranken der ftets 
befchleunigte Puls, felbft wenn die Entzündung ge- 
hoben und keine Eiterung mehr zugegen ift. Ein 
Bruch- und Darm ... ward bey einem 77jthrigen 
Manne, einem Kranken des Hrn. Med. Rath Dr. SVwt- 
eifen inLaucbTtädt nothwendig; ein grofser Theil des 
Netzes und dicken Darmes war durch den rechten 
Leiftenring in den Hodenfack getreten, in welchem 
fich eine grofse Maffe Wembeerenkerne nahe am Bruch- 
ringe angefammelt hatten, fo dafs dar Darm felbft ge- 
öffnet und wobl eine UntertafTe voll herausgenommen 
werden mufsten, und dennoch vermochten weder Ein- 
fpritzungen noch alle abrigen Mittel die fürchterlich« 
Kotbvei ftopfung zu heben: denn die Section zeigte, 
dafs fich auch im Blinddarm über ein halbes Pfund 
Weinbeerenkerne feftgefetzt hatten, und dafs der vor-' 
gefallene Dartntheil verengertes Colon trautverfam war- • 
außerdem fand fich in der (iallenbur« «in bedeuten' 
der Gallenftein. Die Abläßtug det Ohrarm/ aus dem 
Schult er gelenk mufste an der Marin Ziegin aus Dölitz 
am Berge, 3« Jahr alt, auf eine eigentümliche Art 
unternommen werden; Panarhten, ein Bruch des Vor- 
derarms, Ancbylofe des Ellbogengelenks und endlich 
die Bildung eines fauchen Gelenks durch Knochen- 
erweichung in der Mitte des Oberarmes hatten zuletzt 
auch an der Schulterhöhe ein Knochengefchwür und 
feit ts Jahren ein ftarkes Zehrfieber erzeugt und unter- 
halten; unter den mifslichften Umbanden wunfeht« 
die Kranke die Operation febnlichft, und ich unter- 
nahm fie, da hier an keine Fleifchlappenbildung zu 
denken war, in folgender Art: nachdem dieSchlüffel- 
beinfehtagader durch einen Gehülfen comprimirt war, 
machte ich einen halben Cirkelfchnitt durch das ca- 
riofe Gefchwür hart an der Schulterhöhe, trennte da» 
Kapfeiband und die Sehne des zweykönfigen Muskels 
und löfte nun den Oberarmkopf aus feiner Gelenk- 
pfanne, fetzte den Daumen der linken Hand auf die 
Achfelfchlagader und fchnitt nun mit d*m gröfsern 
Ampuiationsmeffer mit einem Zuge alle Weichgebilde 
hart am Thorax ab; hierauf wurden acht bis zehn 
ftark blutende Gefäfse fchnell unterbunden und ein 
vereinigender Verband durch Cirkelpflafter 
der Blutverluit betrug nicht zehi 
H 
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achtet Geh nach der Operation ein nervöfes Erbrechen 
und eitle riylcbjlicbe Nachblutung einftellte, To verlor 
Ac-h nicht- nur nach und nadi das abzehrende Fieber, 
fondeni die grofse Wunde heilte, nachdem Geh die 
cariöfe Stelle am Acromion und die Gelenkpfanne in 
der jten Woche al>geblättert hatte, in vier Wochen 
To zu, dafs die Kranke iu der 5ten Woche geheilt ent- 
lafTen werden konnte. Mtcktl's Muftum bewahrt, 
diefen feiten -i Arm. An dem gefährlichen Milzbrand* 
carbunktl behandelten wir drey Krank«, die Finwir- 
kurg des Milshrandgiftes zeigte Geh hier in feiner 
grüfsten Heftigkeit', ein hieGger Hirte hatte ein am 
Rli'zlirand gefallenes Schaf abgezogen, und das Thier 
geöffnet, um das UnfchTtit herauszunehmen, feine 
daheyftehenden Kinder, das eine von 4, das zweyte 
von 5 Jahren, wurden hierbey nur mit einigen Tro- 
pfen Serum aus der Bauchhöhle befpritzt, und fchon 
den 3ten Tag nachher ftellte Geh bey dem Vater und 
bey den Kindern ein heftiges fynochöfes Fieber mit 
Delirien und die Milzbrandblatter an den Händen ein; 
das jongfre Kind ftarb, ehe er Geh nach Hülfe umfahe, 
derVuer und altefie Sohn ward durch fiarfce Aderl.llle 
und verfüfstes QueckGlber bey einem erweichenden 
und eitermachenden Verbände in 7 — g Wochen ge- 
heilt ; diefes tliierifcbe Gift wirkt auf den kindlichen 
Organismus weit heftiger als auf den alteren Alen- 
fchen. — Das fOr die arztliche Kunft durch innere 
und Softer« Mittel unheilbare Otdema feirrhoidts der 
A''genlieder habe ich zweymal opprirt, das eine war 6, 
des andre 10 Jahr alt, die Augen konnten kaum mehr 
■eöffnet weiden; von allen vier Augeniiedern mufsten 
aft die ganzen äufseren Bedeckungen weggenommen, 
das verhärtete Zellgewebe cxftirpirt und die Heilung 
durch Granulation fo eingerichtet werden, dafs die 
Angenliedrr nicht zu kurz wurden und gehörig ge- 
fcliloffen werden konnten. — Ein Knochenfrafs des 
Bruftheins mit Anchylof/4 des linken Ellbogengelenkes 
wich heynahe glnrlirh der innern Behandlung mit 
Suhlnnat und Affafoettda und dem Einfehneiden von 
8 — 10 FiTtelgängen, die a — 3. Zoll lang waren. — 
Ein Knabe von 1 1 Jahren mit 9 metaftatifchen Abfcef- 
r at> , entwanden durch Vertreibung des Kopfgrindes, 
ward durch den innern Gebrauch der Perurinde und 
des Goldfehwefels, das OefFnen der Abfceffe und Ver- 
band mit Arcäusbalfam von feinen heftigen Fieberbe- 
wegungen und Abfceffen geheilt und befreyec Unter 
den Knochenbruchen wurde der Bruch des rtchttn 
Darmbein/ nnd das Eindruckt* der StacktlfortfStze meh- 
rerer Hahwirbel einer »6jährigen Frau, die in einer 
Kohlenfchacht verfchüttet, zugleich das recbteSchien - 
«nd Wadenbein zerfebmetterte, tfidtlich; das tiefe und 



fchwere Athenen, weichet kein Mittel erleichterte, 
liefsgleickAnfangs ein fchwerei Leiden des HQckraarks 
veruiutheii. Pritdfick Mctktl zergliederte es und ent. 
deckte, fogjeicb nach Wegnahme der gapfsen Muskel- 
partien des Gefafses die Fractur des Darmbeins, fo 
wie die Seotion auch deutlich zeigte, dafs faft alle 
Procejfiu fj>i*ofi der Halswirbel gegen das Rückenmark 
eingedrückt waren. — Ein 7»jlhriger fchwachlicher 
Greif zerbrach in der ftrengen Kalte des Januars den 
Hals des rechten Oberfchenkelbeins, die Einrichtung 
und drr Verband ward nach Briamgkaujtnt fchStzba- 
rer Methode,, die ich mit meinem verArten Lehrer 
»on Siebold für Ahe und Gebrechliche, ftets als die ein- 
fachfte und zweckmäfsigfte erkannt, habe, eingeleitet; 
allein fchon in der fünften Woche zeigten Geh felbft 
■n folchen Stellen, wo der Verband niefit feit anlag, 
Brandflecke (Gangrtua St*iUs) t welche ein typhöTes 
Fieber begleitete, fo dafs ich nach febr richtigen Er- 
fahrungen mit der ftürkern Streckung nachlieft, cm 
nicht das Leben des alten Mannes durch. eine rein me- 
chanifche Behandlung in Gefahr zu bringen, die djna- 
mifche Seite foderte höhere RuckGcbten, die Geh auch 
bald bnlohnten: denn der Schmerz, die SchlafloGgkeit 
und das Fieber liefsen nach , und ungeachtet Geh das 
kranke Bein in der gten Woche um anderthalb Zoll 
verkürzt hatte, fo f treckte es Geh doch in der toten 
Woche nach der Heilung mehrerer Brandgefcfawüre 
desFufces, wo die Sehnen blofs gelegen hatten, be* 
reits wieder bis auf ein Zoll herab. — Aufser diefetn 
wurde der Bruch des Oberarmbeins, des Vorderarms, 
des Schien - und Wadenbeins, die Verrenkung des 
Oberfchenkels , des Ellenbogens und der, Hand mehr- 
mals gebeilt. — Unter den AugenUranken ift die 
Herftellung eines beynahe voVtmdtttn ßkwarztn Statt, 
rts an einem 60jährigen ,Manne den uns, der regie- 
rende Graf von Stolberg - Wernigerode anvertrauet 
hatte, bemerkenswert!!; es war wenig Hoffnung zur 



Heilung da: denn das fchwarze Figment im 
gründe des Auges fchimmerte febon ganz grün hervor, 
indeffen gelang es theüs nach unfrer früher angegebe- 
nen Methode, theils durch die abwechfelnde Beizung 
des Supra- und Infraorbitalnerven, durch mehr als 
vierzig kleine Cantharidenpflaftcr die Sehkraft in To- 
weit wieder her zu Hellen, dafs der Kranke feine Ge- 
fchSfte verrichten konnte und mit feiner Brille wieder 
zu lefe.11 vermochte. Unter den grauen Staarkranken, 
welche operirt wurden, waren zwey Kinder merk» 
würrlig, die anvangebornen grauen Staare litten, de- 
ren Linfe pyramidenförmig erhaben in der Mitte ver- 
dunkelt und an den Rändern kryTtall bell geblieben 
waren. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



1 - 



I. Neue periodifche Schriften. 



fellfchaft von Mannern aus allen Facultlten vereinigt 

Ihat. Diefet Jahrbuch wird von allen Di fTer tat Ionen 
n meinem Verlage er febeint vom Herbft 1 g 10 an eine und Programmen, die im Laufe jedes Jahrs aof den 
Zeitfchrift unter dem Titel: Jahrbuch, der dtutfiktm to deutfohen UniverGtäten erfcheinen, ein genaues 
UwtrfiitLttn t zu deren Herausgabe Geh hier eine Ge- Verzeichniis, einen bald längeren , bald kürzeren 
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szug, und' eine bündige Beurtheilung geben. Als 
tbang wird jedem Band eine kurz* Chronik dar äu- 
rn VerbaltriifCe jeder diefer Univcrüiiten bej gefügt 
irden. Bey dein L*tnfang und der Wichtigkeit die« 
• Art von Literatur, bey den» bisherigen gänzlichen 
ingel an Hiilfsmiiteln, diefe kleineren akademifcben 
öducte zur allgemeinen Kenntnifs det Publicum« zn 
tngcn, .darf diefes Unternehmen r das einmal Licht 
J Ordnung in diefe* Giaos zu bringen hofft, auf 
ne gute Aufnahme und tbäügo Uniarftützung gewila 
arpruch machen. 

Tübing«i»» den l^Mirx tgao. H. Laupp. 

1 '»::'/ .»!•" !••'»'■»*:*» 9t ■ •* • ** 



MÄy'',»iW ' - v a 

lichtvolle L> n ftell tiflg , womit der Hr. VerfalTer die 
für jeden, Gebildeten intereffante Materie behandelte, 
kann nur das günftigfte Vorurtheil für das neue aus 
derfelben berühmten Feder niefscnde Proiluct erregen. 
Hat die Urwelt lieh die Achtung und Bewunderung 
des PiiblicuäDS erworben, fo wird, die neue Welt, wel. 
che noch gröfseres .InterefCe als die langft vergangne 
fQr uns haben mufs, mit nicht minderer Begierde von 
den Zeitgenoffen gelefen werden, und verfprechen 
wir uns defshalb mit Recht «me gute Aufnahme (tiefes 
Werks, weichte in s Binden höchftens 3a Bogen in 
gr. g. enthalten, und fich durch weifies Papier und 
guten Druck empfehlen wird. •; t . . 



II. Anri&ndigtingien fieuer Bücher. 

In unferm Vst'«ge Ut fo«ben erfchientn: 
Hort us Belvede+tVnu't; oder Verztichniß der lt. 
ftimmttn Pflsuu*, welche in dem Urofsherzogl. 
Garten zu Helpedere'hey Weimar bisher gezogen 
worden, und zu finden Gnd, bis weitere Fort« 
fetzungen folgen. Erßt Lieferung, g. Freit 
i« gr. 

Des Herrn Profaltors Dr. Htnnßtdt't Vorrede; und 
inleitung zeigt die Art der Bearbeitung, und die Wich, 
gkeit diefes Pflanzen - Catalogs, welcher für jeden 
otanjfchen Gärtner künftig ein lieberer Handleiter, 
nd ein unentbehrliches VadentecHm werden wird. Die 
ortfetzungen werden bald auf einander folgen, und 
en ganzen Reichthum des Belvederifchen botanifchen 
ßanzen- Gartens entwickeln. 

Weimar, dien i|. Marz rgio. v 

Gr.Herzogl. S. pr. Landes -Induftrie- 
Comptoir. 



A «... 



In der unterzeichneten Buchhandlung ift in 

ufGon *u haben: * 

Neutf }V.\aren.Ltx « im wdtf Sprachen: Deutfch, 
rjollaadirch, Dänifch, Schwedifch, Englifcb, 
Franzöufch» Iulienifcb, Spanifch, Portugießrcb, 
Rofßfoh, Neugriechifch und Lateinisch. Von 
R..A. Nemnich, Licentt. Hamburg ig so. 
.uf Schreibpapier in Quart. Preis 1? Friedricbsd'or. 
( | P.G.Kummer in Leipzig. 

»• dt 1 • 'i ■ 

Im Verlage der HeTw ing'fchen Hof - Buchhand, 
jng in Hannover erfebeint nächtens: 

Die neuere fTiU; min Gegenßück zur Urwelt, von 
% :ß*lh,JL,4, 9 Monographen der Ur- 

weit. r >i .-, . 

, Mit welchem ungeteilte« Pevfell das Publicum 
te von dem Herrn Paftor Ballenßtdt herausgegebene 
IrweJt aufgenommen hat, beweifen die in kurzer 

Auflagen. Dio 



Von Guthrie augun-Jhot woundr 0/ tht extrtmetiet 
rtquiring different erperatUnr of atnyutauou , wird eine 
Ueberfetzung, mit gehaltreichen Anmerkungen eine« 
erfahrnen Praktikers,' etfeheinen. 

Diefs. zur Vermeidung et waniger Cöncurrenz. 
Renger'fche Buchhandlung in Halle. 



Bey Friedrich Frommann in Jena ift diefe 
Öfter- Meffe ausgegeben : 

Berte ke, Fr. Ed., Erkenntnißlthrt nach dem Be> 
wufstfeyn der reinen Vernunft in ihren Grund- 
zügen dargelegt, g. ig gr. 

Noch iouner find die durch Kam's Kritik erregten 
Bewegungen nicht tieendet. Obige Schrift fucht ihnen 
ein , bey den neueften Stürmen vielleicht unerwartetes 
Ziel zu fetzen, indem fie alle Erkennfnift, auch die 
der fpeculativen WifTanfchaften auf Erfahrung zurück- 
führt,, und nachdem' fie das menfobltohe Wiffen be- 
ftimmter als Kant umgrenzt, im Gegenfatze gegen 
diefert auch für die Philofophi« mathematifcha Gewif*. 
heit in Anfpruch nimmt. Bey eine* foleben Aufgabe 
mochte fie wohl der ernftlichen Beachtung Aller, de- 
nen die Wahrheit am Hetzen liegt, nicht unwert» 
rejm. tt..M. .... 

Jena, im May xgso. 1 

F. Wi Strt ii'r 
Ltkrbuth der reinen Mathematik für den Selbfrimter. 
riebt bearbeitet, 6. TheiJ, mit 3 KuptertafaJn. 

Auch unter dem Titel: 
Dir Lehrt von der Lage und Stellung der Ebenen und 
von den Eigtnfcliaften der Kirf er , ihrer Berechnung 
und Ausnuffung. Mit 3 Kupfertaieln. gr. g. 21 gr. 
. oder 1 Fl. 36 Kr.» , 



ift eben vollendet und an «He Buchhandlungen 
fandt worden. ' Diefs gemeinnützige I^hrbuch, wel- 

in für den Officier, fo wie 



cbes von befondc 

iur Jeden ift, der nicht Gelegenheit hat, Privatumen- 

"i,ü* nunmehr fei- 
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ner Vollendung nahe, indem der ?te Tbeil bereits ge- 
druckt wird, welcher nebft dem grefi und letzten 
Tbeile zur b« vorgehenden Jubilaw-Meffe unfehlber er- 

fcheint. 

Weimar, den so. Marz igio. 

Gr, HerzogL S. pr. Landes - Induftrit- 
Comptoir. 

III. Infecten- Sammlung, fo zu ver- 
kaufen. ' 

.t 

Es ift die nachgelafTene fy^emattfch geordnet* 
Sammlung von Infecten des verdorbenen Finanz- 
fecretars und Hoffuttermarfchal lt Zcmktr zu Dresden zu 
verkaufen, welche betender* Käfer enthalt. In der- 
felben find gegen 4100 Arten, mit ungefähr 1*400 
Exemplaren Käfer, alle böchft fauber behandelt und 
ausgebreitet, befindlich, und darunter, da der Verdor- 
bene mit den meiften Deutfchen und felbft mit mehre- 
ren autländifchen Entomologen in Verbindung gefun- 
den, eine gtofse Anzahl Qrginalexemplare., Auch ge- 
hört dazu ein vollftändig ausgearbeiteter Synonymen - 
Catalog in 3 ftarken Quartbänden. Kaufliebhaber 
heben fich in poftfreyen Briefen an den Advocat Ztm- 
htr zu Dresden zu wenden, und können auf Verlangen 
ein VecxeichniCs der Sammjung erhalten. 

Bey demfelben find euch mehrere vorzugliche 
oaturhiftorifche Kupfer werke zu verkaufen, als: Li 
Vaillant hifioire naturelle der Ptrrtquett , Sckrebtrt 
Säuglhiere, tlibner't Sammlung EuropJifcher Schmet- 
terlinge, Panter initi* infoctonm faunae Germanicne t 
Utrbfl't Kifer und Schmetterlinge. 
- 1 . . ■ ., . . , . . « 

* 

IV. Vermifchte Anzeigen* 

Na c htr ■ g 

zu den in der HaB. A. L. Z. tgto. Nr. so?, b'fadl. 
Bemerkungen Uber eine in der krit. BibL ßr Schul- 
und Unterrw. St. VII. verkommende Rectnfion der 
Schrift: Cie. quae fertur or. f.Archia, rcc. 
m. Cm B. 

In den gedachten Bemerkungen ift von mir ge- 
zeigt und mit Steilen aus derRecenlion belegt worden, 
dafs der fich als unterzeichnende Vf. der letz- 
teren in einem hohen Grade nicht nur Befangenheit, 
sondern auch Ungewohnheit, fich mit Gründen zu*be- 
f äffen, nicht nur Unwiflenheit , fondern ' 
higkeit, logifch zu denken , verrathe. 
diefem in der krit. Bibl. St. XII. S. 1 1 . . 
erfolgt, nicht wodurch er fich zu rechtfertigen fuchte 
(was nicht möglich ift), fondern (man denke!) um fich 
Ober meine Dreiftigkeit zu wandern, der ich gegen 
ihn, einen, wie er fich felbft cbarakterifirt,, „zum 
Vortbeil des Unterrichts wefens recenfirenden, " 



xo vertheid igen wage, nnd mir feine ÖerinofchStzune 
xu zetgen Jarum wen ich, meiner VorreJe zufolg J 
n einer kleinen Stadt wohne, und hier nur vrenfg. 
Jiterarirche Httlfsmittel zu meinem Gebrauch habe, 
™ *f™ ™ an ß'»uben, der grofse Mann tafele: zn- 
m*J da auch in dtefer feiner Antwort , in fo wenigen 
Zeilen, noch andere Proben unzufammenhänger.der 
Gedenken Torkommeo. Z.B. ich wolle mich lieber aaf 
Schiller, LexicOn alt auf den Cicero felbft bezieben, 
de ich doch (m. r. meine frühem Bemerk, und die 
Sache felMt lafstermcht anders denken) auf denSchel. 
ler nur in fo fern mich bezogen habe, als diefer die 
xu meiner Behauptung -gehörigen BeweisfteJIen und 
namentlich auch aus dem Cic. anführt. Und felbige 
Bemerkung folgt unmittelbar darauf, nachdem er mich 
wegen de« Un-erfchied« zwtfchen recemfio- and r« ; „. 
**• auf die Woirfchen Proleg. zum Homer verwi.fen! 
eine zwar fahr achtungswerthe , aber doch keineswegs 
unfehlbare Autorität. Da. die Römer — r 



Ausgabenwefen njebt gekannt habe«, ift die BefriL 
mung jener Begriffe , wie fie Hx- Geh. K. Weif giebt, 
verbindlich für jeden andern? kenn man niebx feine 
Gründe haben, anderer JHein^ag zu Xeyn — • oder 
mufs man in diefem Fall geduldig zugeben, dafs die 
Nachbeter des berühmten Mannes mit dem Anathem 
der Unverfchtmtbeit um Geh werfen ? Denn dafs ick 
meine Grunde hatte, und noen habe, um xwifchen 
r u r L j rKi> S no J erre n 'chr eben* jenen, erft neuer, 
lieh erfundenen, UuterTchied anzunehmen, bin ich be- 
reit zuertveifen, wiefern felbige Auseinanderfetzun» 
entweder in die ren Blattern oder in" der krit. Eibl! 
ohne meine Koften gefchehen kann. — Hr. Pkeepkonu 
hatte fchweigen follen, am fo mehr, da Ich in meinen 
frühern Bemerkungen, die iah, als dieJtecenfion nicht 
mehr in meinen Hinden war • nac> Anleitung /einiger 
kurzer Notizen nieder fehrieb, fJinge ü'berfehen habe, 
wie den Quartaner - Irrrhum , in welchem Hr. PL 
S. 670. meynt, über habe ein eigenes Femininum auV- 
rir; mgieichen die an einer andern Stelle vorkom- 
mende wahrhaft Mitleid erregende Aeufserupg , als er 
in meiner Srbrift den Ausdruck ksmo fcholctßicus ge- 
braucht I fand, dafs fetbige Benennung (nach feiner 
Meinung naml. ein Ehrentitel, den ich ihm auch gar 
nicht Ttreitig uiaohe)at.r mich gewif* keine Anwendung 
leide; und mehreres, das ich noch anführen würde, 
wenn nicht die bayfoieltefe Erbärmlichkeit jener 
der dönkelhafteiten Selbffgenügfacokeit einher DcJpt 



jar 

Hierauf ift von 
litt, eine Antwort 




herautgagebenen Schrift ift. Wer felbige widerlegt, 
und Orknde grg#» Grunde Hellt, dem werd» ich meinen 
aufrichtigen Dank zollen. Grtmdlos 1 abbrechende 
Urlheiler weif* ich xu veratfifeen, .oder aueh . nach 
V«rhiW* der Uinfapde^ / 



des Unterrichuwefens recenfirenden,» mich A., in, xov Marx ift«, 



1 ..' 



M.C.B. 
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ALTERTHUMSKUNDE. 

Mail amd, Königliche Druckerey: Equejade, mo- 
nurncnto antico di bronzo del Mufeo nationale 
Ungherefe, confiderato ne fuoi rapporti coli' 
antichita figurata da Gattann Cattaneo , Dircttore 
dcll' J. R. Cabiaetto numismatico etc. j8to.. 
128 S. 4. 

« 

Wie in der alten Welt, und noch jetzt In dem 
katliolifcheu Cijrif'enthum , faft jeder Gegen- 
fiand, welcher die menfchliche Gel'ellfchaft auf ir- 
gend eine Weife berührt, eine fchützende Gottheit 
anerkennt, fo fehlte es auch dem nützlichften Haus- 
siere, dem Pferde, und leinen Verwandten, dem 
Efel und Maulefel, nicht daran. Die Freunde des 
Alterfhums kennen eine Göttin Epona, bey welcher 
und bey den auf fchmulzige Krippen gemalten Bil- 
dern ^uvtnals Damafippus fchwört (Sat. Vlli. 156, 
jurat So'. am Epoitam et facies otidet ad praefep'ia pi- 
ctas); und fie willen, dafs ihr Bild in den Stallen ver- 
ehrt und von Zeit zu Zeit mit Kränzen gefchmOckt 
wurde (Mniwr. Fei. in Octav. c. 2lj. Appulejns Metam. 
L. III. p. 14t- J)- Nicht verfchieden von ihr fcheint 
1jtt(.'v« zu feyn, die nach Plutarck (T. II. p. 312.) 
von einem Mann und von einer Stutte erzeugt, die 
Obhut der Roffe hatte (»Vri ii 9«i$ n^v/oi«» noiovuryi) 
t-irrm*)) und es ift, wenn wir nicht irren, herr- 
fchende Meinung, dafs jener iTiechifche, die Saclie 
bezeichnende Name in dem Munde der Lateiner zu 
Eponp verunftaltet worden. Leicht aber könnte man 
jweifcln, ob nicht das Gegentheil der Wahrheit ge- 
-näfser fey , da ja das Dafeyn einer die Rolfe fehiitzen- 
len Hippona als grieckfcker Gottheit durch nichts 
>cc laubigt wird, und diefer Name eben fowohl aus 
Epona verfchrieben feyn könnte, als beym gfnvenal 
ind beym Fulgentins (Expof. Serm. antiqvi p. 172. ed. 
Munck.% wo wir ebenfalls Hippona und Huprona, dem 
/ersmaafs zuwider, in mehreren Handfchriflen Kn- 
ien. Diefer Zweifel wird noch durch den Ümftand 
ei ftärkt, dafs, nach Oudtndorp (ad Appulej. Metam. 
). 226.) in der eben angefnhrten Stelle Plutareh's ei- 
tige Handfchriften, ftatt 'Iirir*'»« ebenfalls E-r«i-* Je- 
en , wie auch die lat. Ueberfetzung bey Wittenbach, 
tat; wobey wir doch bemerken muffen, dafs die fiti- 
ietas Ltctionis „der Wyttenb. Ausgabe" jene von 
?udendorp bemerkte Lesart nicht anzeigt. 

Wie es nun aber auch mit jenen beiden Namen 
efehaffen feyn mag, fo tritt jetzt ein bisher ganz 
nbekannter dritter Name hinzu, welcher zu der 
cgenwärtigen gelehrten Schrift des den 
A. L. Z 18*0. Zweiter Band. 



der Archäologie und Numismatik ruhmlich bekann- 
ten Cattaneo Veranlaffung gegeben hat. 

Jn dem Ungerifchen Mufeum zu Pefth nämlich, 
welches durch grofsmQihige Gefcheuke edler Ungern 
im Jahr ltfoj gegründet worden, und jetzt durch den 
einmal erweckten Eifer und durch die belebende An- 
regung des kiinfllichcndcn Palatins täglich an Umfang 
gewinnt , findet fleh ein ehernes weibliches Bild (eine 
Bfifte, protame)y welches im Jahr 1807 zuMitrowicz, 
unter den Ruinen des alten Sirmium-, ausgegraben 
worden. Das Haupt mit einer knapp anliegenden 
Bände bedeckt, die am Hinterkopfe geöffnet, einem 
netzförmigen Gewebe Platz macht, und die Stelle ei- 
nes Holmes vertritt, Bruft und Hüften mit einem 
einfachen -knappen und fchlecht gefalteten Ge- 
wände bekleidet, welches von einem breiten Gürtel 
zufammen gehalten wird ; die Arnie mit einer Art 
von Spangen gefchmilckt, aber oberhalb der Ellen- 
.bogen ahgefchnitten , fcheint es einem Wagenfihrtr 
ahnlich , und feine Bedeutung würde durchaus räth- 
felhaft feyn, ohne die, auf dem Giirtcl mit ziem- 
lich rohen Buchftaben fich erhebende Infchrift 
HOVE I AS. Dafs diefer bisher unerhörte Name auf 
den' Verkehr mit Pferden und ihren Schutz bezogen 
werden mnffe, möchte wohl kaum zu bezweifeln 
feyn; dann aber liegt der Glaube an feine Identität 
mit Epona fo nah, dafs er nicht wohl zurückzuwei- 
fen ift , ob üxh gleich von dem einen tu dem andern 
kein gr.^mmatilcher oder etymologifcher Uebcrgang 
zeigt. Wäre nur G. Barth? s 'Vcrficbcrung (Advtrfar. 
1675.) auf Treu und Glauben anzunehmen, dafs 



ich fiatt Epona auch Equona in Handfchriftcn finde! 
Da fie aber fo ohne alle Beglaubigung hingeftellt» 
keine fefte Grundlage gewährt , fo kommen wir auf 
die Vermuthung zurück, dafs Epona ein Wort frem* 
den Urlpruugs (vielleicht ans Cantabrien nach La- 
tium eingeführt) fey; dafs war die Bedeutung def-. 
felben nur hiftorifch, nicht etymologifch kennen; 
und dafs Eqneias vielleicht filr eine Jatinifirtc Aus- 
deutung jenes Namens gehalten werden muffe. Bey 
der Vermnthune des Vfs, dafs der Name Eq'uias 
vielleicht dem ftidlichen Panuonicn eigen getveien, 
wo von Allers her die Pferdezucht cinheimifeh , der 
Gebrauch 'der Kfel und Maulthierc aber feiten war, 
und dafs man ihn dort, zum Unterfchied von der 
auch jene minder edeln Thicre fchfitzenden Epona, 
ausfchliefsend der Patronin der Pferde gegeben , wol- 
len wir uns nicht aufhalten, da ihr Urheber felbft 
kein befonderes Gewicht darauf legt. Nur das möch- 
ten wir bemerken, dafs die zu Oten gefundene und 
im VUten Kap. von dem Vf. angeführte Infchrift ci- 
I nes 
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res Reiters der dort ftationirten aten Legion , wel- 
cher der Epona einen Altar weint (S. Sckänu>i(fer in 
Romanorum Ittrptr Pmnoniat ripam. Fars II. p. 252 )» 
indem fie den Dienft jener Gottheit in Pannonien 
beftätigt, der Vermuthung nber eine pannonifche 
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thi'mer derer gef.lhrt, welche diefelbe Gottheit in 
andern Uaberbleildel» des Altert liums zu finden ge- 
nieynt hatten. Die falfche Deutung einer Münz« mit 
Hippona libtra (in Ztugitana) bey Segtti* Sei. Numism. 
p. 13. haben auch Andre gerügt. Auch die unhaltba- 



Equfiat lehr ungflnftig ift. Würde nicht, wenn die- ren Vermuthungen in den AntLhit* AtF Erco'.atOt 
fer Name dort einheimifch , und der vermuthete Un- 
teifchied von Epona gegründet gewefen wäre, der 
Urheber jener Infchrift fich vielmehr an die Equiias, 
als an die Epona haben wenden mtiffen? Uebrigcns 
zeichnen wir diefes Kapitel der interelTanten Schrift, 
in welchem die bis jetzt bekannt gewordenen In- 
fchriften, die den Namen Epona enthalten, zufam- 
mengeftellt und mit untüchtiger Gelehrfamkeit er- 
läutert werden , als vorzüglich belchrcml aus. 



Ausführliche Unterfuchungen find im toten Kap. 
der Geftalt der Gottheit (die der Vf. mit Fulgtntius 
zu den Lfiir Stmonibus rechnet) gewidmet , ein Gegen- 
ftand, Ober den bey den Alten das tieffte Stillfchwei- 
gen herrfcht, und "der Vf. bietet allen Scharffinn und 
alle Gelehrfamkeit auf, um in jedem Attribut der 
Sirmifchcu Fignr eine Beziehung auf das Pferd und 
feinen Gebrauch zu finden. Dafs das Ganze an ei- 
nen Wagenführer in den Circenfifchen Spielen erin- 
nere, haben wir fchon vorhin erwähnt: und der Vf. 
führt eines der Gemaide des Mailand. fchen Homer 
zur Betätigung an. Auf das Einzelne, was ohne 
beygefngte Figur nicht wohl vorhanden werden könn- 
te, wollen wir hier nicht eingehen. Auch die ganze 
glockenförmige Geftalt der Figur wird auf die Klin- 
geln (tintinnabula) gedeutet , die man den Pferden an- 
zuhängen pflegte; dergleichen eine von ganz ähnli- 
cher Form mit der Anffchrift Ckous artemis etc. fich 
in Montfaucon's Antiqu. Expl. T. V. pl. 55. p. 106. fin- 
det, und auch hier auf der lVtcn Tafel abgebildet 
ift. An einen folchen Gebrauch ift indefs nicht bey 
einer Figur zu denken, welche 12 Zoll Jn der Höhe 
und io ihrer größten Breite 6 Zoll hält, und obgleich 
urfprtinglich liohl gegoffen, doch mit einer fchweren 



Bronzi. T. I. tav. 3 u. 4. werden hier gründlich zu- 
rück gewiefen; und endlich eine Münze des Wiczai- 
fchen Mufeums, auf welcher Seftini die Epont zu fin- 
den glaubte, richtiger von der Ceres uitd dein Pferde 
Arion gedeutet. Auf der andern Seite möchte aber 
auch vielleicht die Epotit bisher in einigen ihrer Vor- 
ftellungen verkannt worden feyn. So deutet der Vf. 
auf fie eine fogenannte Diana von Erz bey Chtjfltt 
in Vefunlio civiias ünperialis libtra , die, nicht wie 
Chifflet meynt, einen Bogen, fondern ein Gebifs in 
der Rechten hält, und fclbft in der rohen Abbildung 
einige Attribute der Eqtttias zeigt. Gewiffcr nocu 
fcheint diefe Ausdeutung bey einem Gemälde in dem 
Circns des Caracalla y welches von Bianconi (D/fcriz. 
dti dreht Romani. 1789. tav. XVI.) mit wenig 0.- 
nauigKeit bekannt gemacht worden, hier aber nach 
einer forgfältigen Copie wiederholt ift. Der Reft 
des Rofenkranzes, welcher das Haupt diefer Figur 
fchmQckt, welche 2 Paar Maulthiere, die ihr zur 
Seiteftehen, Heu aus dem Schoofse freffen läfst, fo 
wie manche andre Attribute, erlauben kaum an der 
Richtigkeit der Deutung zu zweifeln. 

So wie die ganze Behandlung des GegenftandeS 
für den Geift und die Gelehrfamkeit des Vft ein 
rühmliches Zeugnifs ablegt, fo die Gefinnunren, 
welche er gelegentlich ausspricht , für feine Perfön- 
lichkeit. Er Ivtte die merkwürdige Figur im Jahr 
igt 2 zu Pefth gefebn, und eiue Zeichnung davon ge- 
nommen; aber von öffentlicher Bekanntmachung 
hielt ihn fein Zartgefühl zurück, bis einer der Auf- 
feher des ungerifenen National- Mufeums > Haliczitft 
in dem iften Theile der Acta Mufti Hungariti Nach- 
richt davon gegeben hatte. Mit Nachdruck rügt er 



Maffe angefüllt ift, dis ihr ein Gewicht von 24 Wie- bey diefer Veranlaffung die Mifsgunft der Auffeher 
ner Pfunden giebt. Der Reft eines Ringes oben an öffentlicher Sammlungen , die den Befuchenden nicht 



ihrem Scheitel zeigt, dafs fie zum Aufhängen be 
ftimmt gewefen, um! der Vf. vermuthet d'efshalb, 
dafs fie als Gewicht einer Schnellwage (Ronana) ge- 
dient habe; eine Vermuthung, die durch eine im 
Mufto Capüolino erhaltene Wage diefer Art, wel- 
cher eine Protome der Minerva als Gewicht ange- 
hängt ift, faft zur Gewißheit erhoben wird. Auch 
die Infchrift eines Römers aus dem CoUtgio Pabulario- 
rum, derLuna gewidmet, deren Verwandtschaft mit 
der Epona fich der Vf. im XHIten Kap. nachzu weifen 
bemüht , wird zu Hülfe genommen. Denn da jenes 
Collegium ohne Zweifel für die Fütterung Jn den 
Winterquartieren zu forgen hatte, fo fällt in die Au- 
gen, wie ihr Gefchäft mit dem Schutze der Eqttias 
zufammenhing und den Gebrauch eines folchen Bil- 
des als Gewicht veranlagen konnte. 

Zuletzt wird der Vf. , nach diefer wahrfcheinli. 



erlauben, Zeichnungen zu nehmen und Bemerkun- 
gen auf zufch reiben , und fo, indem fie oft felber 
nichts für die Bekanntmachung der ihnen anvertrau- 
ten Schätze thun , und auch andre daran hindern, 
den Nutzen , der aus fokoft baren Anftalten dem Publi- 
cum zuüiefseu könnte, fo viel an ihnen liegt, hem- 
men. Möchte doch ein folcher, gebildeter Männer 
höchft unwürdige Neid immer mehr verfchwinden, 
und jeder Auffeher gelehrter Sammlungen , von wel- 
cher Art Ge auch feyn mögen , die Lehre des treffli- 
Ilerzen ne 



Feftftellung der Geftalt der Epona % auf die Irr- zeichnet. 



ehen Cattanto zu Herzen nehmen, und das Bey 
fpiel, das er felbft bey den (einer Obhut anvertrau- 
ten Schätzen giebt, befolgen. 

Wir bemerken noch , dafs fich diefes Buch durch 
grofse Schönheit des Druckes, wie die meifteu, 
welche jetzt aus dem vormaligen Königreich Italien 
zu uns kommen» und durch faubere Kupfer aas- 
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Rostock , gedr. b. Adlers Erben : Die Rofiockfchen 
Ein hiftorifcher Verfuch von Dr. 
! Krtg. 64 S. gr. 8« 

So wie Hr. Kr. in dem mit dem achten Hefte ge- 
fcliloffenen Andenken an die Roftockfchen Gelehrten 
aus den drey letzten Jahrhunderten die Gelehrten fei- 
ner Vaterftadt in der genannten Zeit überhaupt in bio- 
Erjphifchcr und litcrarifcher HinGcht aufgeführt hat, 
10 liebt er, mit Weglaffung des Biographifcnen, in die- 
fcrSchrift , auf welche noch eine nächftens von uns 
anzuzeigende zweyte Hälfte gefolgt ift, die Roftock- 
fchen Humauißen des löten Jahrh. befonders heraus. 
Ree kann des Vfs Bemühungen um die Aufhellung und 
Bekanntmachung der Gelehrten Gcfchkhte Rorodts 
nicht anders als billigen, da durch diefe und ähnliche 
Ariieiten das Feld der allgemeinen Literaturgefchichte 
gewinnt, indem auch das anfeheinend Unwichtige 
oft für gelehrte Unterfuchungen von grofser Bedeu- 
tung feyn katin, und er länglt gewünfeht hat, dafs 
doch auf jeder Univcrfität Deutfchlands von Zeit zu 
Zeit ein Mann aufbieten möchte, der mit Zuziehung 
aller ihm als einem an dem Orie Lebenden zu Gebote 
flehenden Hilfsmittel und Quellen, das Lehen und 
die Schriften der Männer, die dort gelehrt Italien, 
befchriehe. Um die Gelehrtengcfchichte Roftncks 
hat in «liefer HinGcht der gelehrte und fleifsige £. 
F Mantzel fich durch das in Verbindung mit £f. Ch. 
Burgmann veranftaltete Etwas von gelehrten Roßoekfck. 



Sacken von I737 — 1746 (ilie weitem Nachrichten 
mit gerechnet) ein grofses Verdienft erworben, wel- 
che Sammlung , wiewohl das Unwichtige vom Wich- 
tigen nicht gehörig gefondert ift, fich öftere Wieder- 
holungen , auch wohl Widerfprüche darin finden 
und das Regifter vieles zu wnnfehen übrig läfst , für 
den Forfcher der gelehrten Gefchichte Mecklenburg'* 
und befonders Ro/lock's, ja felbft mancher andern 
Länder und Städte, eine wichtige Quelle ift. In 
MmtzePt Fufsftapfen ift Hr. Dr. Kopp« getreten , an 
welchen nun der Vf. diefer Schrift fich reiht. 

Von S. 5 bis 32. gebt zuerft eine kurze Zeich- 
nung des Ganges der humaniftifchen Studien in Italien 
und Deutfchland befonders im XV. Jahrh. voraus, ge- 
kommen aus Eichhorn' s, Heeren' * und Meiners bekann- 
ten Büchern, mit etwas genauerer Aufführung des 
Rudolph Agricota , Johann Rtnchlin und Conrad Celles 
(warum ift Erasmus nicht auch gewürdigt?), dann 
kommt der Vf. auf diejenigen Männer» welche feit 
demSchluffe des fünfzehnten und feit den erften Jah- 
ren des fechszehnten Jahrhunderts etwas fflr das hu- 
maniftifebe Studium in Roftoch gethan haben. Aufge- 
führt werden hier , der Reihe nach , zuerft die wan- 
dernden Dichter Conrad Celles, Hermann von dem 
Bttfche. Ulrich von Hutten und ^Johann Hains, wie 
tuen im Text hätte gedruckt feyn feilen; bey Gele-, 
genheit Hermann' 's von dem Bus/ehe , wird der Gegner 
von diefem TUemann Heuerling genannt ; dann wird 
ein hieher gehöriger Auszug aus einem im Roß. Elve* 
(»738) ganz abgedruckten RoTtocklchen Lectioascar 



7« 

talng vom Jahr 1520 geliefert, und hierauf folgen, 
mit Erwähnung der philologifchcn Schriften und 
Vorlefungcn .eines jeden, ffanus Cornarins (1526 
oder 1527), Erasmus Sarceritts (v. 1530), Arnold 
Birentus (v..l532),J Heinrich iVelp{\ 1560), ffoferk 
Wnrtzltr (f 1565), Heinrich Warenius (v. 1563), Hein- 
rich Arfenius (um 1571), David Chj/iräus (v. 155O» 
£?anus Gruterns (v. 1586), Martin Brafth (v. 1593), 
und gfocob Sebafl. Lauremberg und ffofua Arnd r 
beide letztere im i7ten Jahrhunderte. Als Anhang 
hefchliefscn das Heft drey auch fchon fünft gedruckte 
Briefe von Hermann Bonnus, gfoliann Cofeliut ,uud 
Antonius Muretus. 

Wir wollen nach diefer InhaUsanzcigc noch be« 
merken, was uns beym Lefen aufgeftofsen ift. S. 7. 
und an mehreren andren Stellen wird Ruhkorf s 
Gcfch. des Schul - und Erzieh ungswefens inDeutfthl. 
citirt. Warum ift F. H. Ch. Schwarz' s Gefchichte 
der Erziehung nicht angeführt ; der zueyte Band 
diefes Werks gehört recht eigentlich hieher. S. ta- 
wird Kempen in Oberyffel canz richiig als'dcs bekann- 
ten Thomas Hammerlein 'Geburtsort angegeben, die 
Meiften Jal'fen ihn in der Gegend von Cbln geboren 
werden. S. 13. hätte bey den daTelhft angeführten Re- 
ftauratoren des humaniftifchen Studiums in Deutfch- 
land vor allen auf gfac. Bttrckhard's Schriften {De tin- 
etiae latinae in Germania falls und die Einleitung zu 
der Aufgabe von Herrn, v. dem Basfehe y Vallo Uuma- 
nUatis'), aus welchen Heeren und Meiners nur ge- 
fchöpft haben , verwiefen werden fo!len> fo wie S. 15. 
auch auf Magi l'ila Reuchlini. Bey der kurzen 
von Rtnchlin gegebenen Nachricht wundem wir uns, 
dafs feiner Streitigkeiten mit den Cblner Theologen 
auch nicht mit einem Worte gedacht wird, wir füll- 
ten doch denken, dafs diefe, befonders durch die 
Weife, wie die Freunde Reucklin's, welches ja gröfs- 
tentheils fogenannte pottae (faeculares) waren, auf- 
. traten , auch in humaniftifcher Hinficht wichtig ge- 
worden find. S. 20 u. f. w. Bey Conr, Celles hätte 
vor allen die von Ruff herausgegebene Vita Conr. 
Cellis von B. C. Ktüpftl genannt werden muffen. 
4>. 22. las bey Erwähnung der wandernden Poeten 
in dem Journal: die Forzeit, I8«7« Bd. I. St. L 
S. 26 u. f. w. vorkommende intcTcffaute Abhand- 
lung: Thomas PI at er, der Seittrmeißer und Pro* 
ftffor, nebfl einigen Nachrichten von den fogenannte* 
fahrenden Schülern» fehr nahe. Doch konnte Hr. Kr. 
bey feiner Schrift diefes Buch vielleicht noch nicht 
benutzen. S 26. Der Engländer Richard Crocus , wie- 
wohl 151 5 efft zn Leipzig ioferibirt (m. f. die bei- 
den von Müller zn Zeiz herausgegebenen Briefe Hut' 
ten'sit\ ihn S. 14.), erklärte fchon 1514 die griechi- 
fchen Schrift ftcller öffentlich zu Leipzig, wenn an- 
ders das Datum eines Briefes von Erasmus (Ed.Lngd. 
T. III. S. 136.) richtig ift. S. 32- Die Note 56. fteht 
in gar keinem Zufammeuhange mit dem Texte. 
S. 33. Hier bemerken wir mit Beziehung auf die in 
der Leipz. Li». Zeit. 1817. Nr. 148. S. 1177. gefche- 
hejie Ajifrawe des Vfs, dafs die dem Namen van dem 
^ Buffe 
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Buffe in der Roft. Matrikel vorgesetzten Buchrtaben 
nach unferer Meinung nichts anders als eine ver- 
tchiitbtne Abbreviatur des Namens Hermannut find. 
Mehmke (Erlüutet. zu Hutten'* Klagen Rege» W. 11. H. 
Loetz S. 486-) kann durch Hn. K's Nachricht vervoll- 
ftätuligt werden. Die N. 59. citirtc Numer IV. des 
Anhangs findet fich nicht, wahrfcheinlich weil Hr. K. 
das Otftrum in TU Heuert., frtr welches (ic heftinimt 
war, nicht auftreiben konnte. Es findet fiel» diefcs 
Oeßrum, welches man auch in Güttingen vergeblich 
fucht, wohl zweifelsohne in fPolftnbüttrt, S. 35. 
Uebcr Hutten' s Aufenthalt in Koftock pcben die von 
Mohnike im Jahre 1816 herausgegebenen Klagen u. 
f. w. vollftändigen Auffchlufs, die auch von Hn. Kr. 
fleifsig benutzt find. Wir wundern uns aber, dafs, 
da doch TUemann Heuerling genannt ift, gfoachim 
Nipjmann und gfohann Sonnenbtrg Qbcrfehen find; 
dafs der erftere auch die Alten wird ftudiert ha^ 
ben , ift mit grofscr Wahrfcheinlichkcit aus Hutten'* 
Lobe auf ihn (I.ib. I. El. 4. p. 68-) Z" fchliefseu, und 
von Sonnenberg fagt Herrn, v. d. Bu'tfche in der Dedi- 
cationsepifte« vor dein Sfuilt^io XXXV itluflr. viror. 
etc. ausdrucklich , dafs er den Firgiliut auf . der Ro- 
ftneker Academie erklärt habe (Barckh. dt H. Bu- 
fchii vita CommenU vor dem Vailo humanit. p. 189)> 
Wahrfcheinlich befchäftigto fich auch Ecbert Hartem, 
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Hutten t Wirth, viel mit den Alien, da er der wan- 
dernden Dichter fich fo freundÜch annahm. S. 38. 
Mit den PhUopompis haben tlie Dichter jener Zeit 
Oberhaupt viel zu fchaffen; aurh H.v.d. Busfcke, Eo- 
ban Htfi und aiw'cre ftreiten oft mit ilenfelben. Dafs 
der Vf. der den N^men Camoent führenden Gedicht« 
Haitis und nirht fadus heifst, wie fchon Moknike 
(F.hileit. S.CXX.) bemerkt hat, leidet um £0 weniger 
Zweifel, da auch die Roftockfche Matrikel ihn Mo- 
dus nennt. S 44. Da es in dem excerpirten Lections- 
catalog von Nie Marfckalk (Ruft. Etw. 1738- S.goi.), 
der als Hiltoriker auch nattirlich die Alten ftudieren 
mufste , heifst : Hifloriam AquatUium elucidabit tatine 
et gratet, fo hat er ficher auch philologifche Vorle- 
fungen gehalten. Zum Schluffe unferer Anzeige wol- 
len auch wir auf die mitgctheilte Stelle aus einem 
Briefe des Muretat aufmerk/am machen, an den Na- 
than ChytrHut aus Roftock geschrieben hatte, und der 
in Beziehung auf diefen Brief, den er nicht beant- 
wortete, an Anton Cio/anus fchreibt: „Seribit mm 
( Clitftraeus ) ad me Roflochio-, cujus ego oppidi nomtn 
nunquatn antea audivtram , nequt übt ttn-arum fit, fco. 
Et alioqui, mt verum tibi fatear, non admodum libtnter 
feribo ad homines ignatoi, praeftrtim ortet m iis regia- 
mbHt x ubivulgo a recta et vera rttigione komiuet 4t- 
fehftntnt etc. ,r 
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mathematifeke» Klafft der KSnigl. Prtußifchen Akademie 

^ WM« 

▼ on den Lichtnngen, welche in niobt ganz heiterer 
Atmofphäre wahrgenommen werden, ift der Regen- 
bogen bis jetzt nur Allein genügend erklärt, in fo ferne 
die Erfclieinungen , weiche derfelbe darbietet, von den 
einfachen Gefctzen der Refraation und Reflexion des 
Lichtes bedingt Gnd. Die hellen Ringe hingegen, die 
nicht feiten leuchtende Himmelskörper umgeben, lit- 
ten noch eine" genauer entwickelte und voTlftändigeio 
Erklärung, alt wir bis jetzt befitzen, wünfehen. Die 
Bemühungen der Naiurforfcher, die Erfchainungen von 
Höfen uml NeWnfonnen blofs auf Brechung und Zu- 
werfung des Uchtes zu beziehen, und dem angemef- 
fen genügende Form, Lage und innere Geftaltung in 
der AtmufphJre fchwebender Körperchen zu fachen, 
fcheint auch bis jetzt weder ganz glücklich gewefen, 
noch naturgemafs zu feyn. Wahrfcheinlich Und hier 
andere Figenfchaften des Lichtes obwaltend, welche 
fich auch dem Natur forfcher in experimentajen Vorrich- 
tungen genngfam offenbaren und nicht minder als jene 
gefetzuch fich.' erweifen. Auch ift für 



diefe fo wie für die Theorie des Lichtes Oberhaupt Teil 
kurzem fo viel geleiftet worden, dafs es zwar wohl 
möglich ift, felbft die Erklärung der Lichtringe «Is 
eine nicht mehr neu aufzufindende zu haben. Den- 
noch aber find die bisher aufgehellten, theils unroll. 
Händigen, theils nicht hinlänglich fcharfen theoreti« 
fchen Refill täte zu wenig mit Beobachtungen vergli- 
chen worden, als dafs es nicht wunfehenswerth feyn 
follte, die Uebereinftimmung einer feinen Theorie 
durch Erfahrung und Beobachtung mannigfaltiger er. 
probt, vollfrandiger und mit mehrerer Berück Geh ti- 
gung der NebenumCrinde entwickelt zu fehen. Die 
Königl. Akademie der Wi (Ten (chatten fetzt daher als 
Preisfrage für das Jahr IJji: 

Eine vollftändige Erklärung der Hüft oder der kellen 
und farbigen Ringe, um Sonne und Mond matheoit- 
tifch entwickelt zu geben, welche den durch Ver- 
fuche ausgemittelten Erfcheinungen am Lichte, der 
Eefchsffonhcit der AirooTphäre und wirklichen Be- 
obachtungen genügend enifpreebe. 



Die Abhandlangen können nur bis \ 
Monats März ig 12 unter den fonft üblichen Bedingun- 
gen angenommen werden. Der Preis von 50 Ducateu 
wird in der nlchftfolgenden öffentlichen, Sitzung aaa 
Leibnitzifchen Jahrstage den Jten Juli : 
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THEOLOGIE. 

I) BaHT.iw, b. Naucke: Articuti tftti dicuntur 
Smalcaldicl. E Palatino Codice MSC. accurate 
edidit et annotalionibus criticis illuftravit Philip- 
pH t Marktintke, Theologus ßeralinenfis. Igt-. 
86 S. gr. 4. 

a) KrsaiCNsavBO« in Comm. der Montag, und 
Weifs. Buchb. : Utber e.ne fekr merkwürdige, 
in der Akten - Regißratur dt* Hothfiift* Regens- 
burg befindliche ecktt Abfchrift des lateinischen 
Urtextes der Augebur gifchen Confeß'son. Ein 
amtlicher Bericht an das Kouigl. Baierfche allge- 
meine Reichsarchiv zu München von Karl Theo- 
dor Gemeiner, itünigl. Legationsrath und Archi- 
var, der Küoigl. Akademie der WilSeu Schäften 
Mitglied der hiftorifchen Klaffe. 1817. 30S. gr.4. 

Durch beide Schriften hat die fymbolifckt Litera- 
tur der luthtrifchen Kirche einen nicht unbe- 
deutenden Zuwachs erhalten , und befunders ift die 
neue kritifche Ausgabe der SmaHaldifchen Artikel 
vi Mi Hn. Dr. Marheimke, in Verbindung mit den 
reichhaltigen und grundlichen Prok-gonenis , von 
grofser Wichtigkeit für die Gefchichte und Kritik 
dvfes fymbolifckt* Buches. Unter den Schätzen der 
Heidelberger Bibliothek, welche, wie bekannt ift, 
163a nach Rom wandern mufsten, befand Geh auch 
ein von Luther 1 * eigener Hand gefchriebenes Auto- 
gr.iphum .l.:r Smtlk.-.'Jifchen Artikel, welches, wie 
auch Hr. Prof. If'üken in feiner Gefchichte der Bit- 
dung. Beraubung und Vernichtung der alten Hei* 
delb. Bflcherfamml. (Heidelb. 1817. S. 473) fchon 
berichtet hat, mit unter denjenigen Handfchriften 
ift, welche der. Universitätsbibliothek zu Heidelberg 
neuerdings wieder gegeben worden und. Hn. m. 
zu Berlin wurde.diefes Autograpbum Von Heidelberg 
aus mitgetheilt, und er erwirbt fich in der vor uns 
liegenden Ausgabe das Verdienft, diefen lange ver- 
borgen gewefenen, wichtigen Sclatz zur Kenntnifs 
der ganzen gelehrten Welt zu bringen, mit genauer 
echt kritifcher Vergleichung der wichtigften frfihe- 
reri Ausgaben* und der febon von Rieder er anregebe- 
nen Eigenthümlichkeiten eines andern Manufcripts 
(f. ff. Cfi Bertram* Gefch. des lymbolifchen Anhan- 
ges der Schmalk. Artikel u. f. w., herausgegeben von 
*y. hm. Ruderer. Alu!. 1770. 8.). Wir achten ganz, 
wie er es verdient , den auf diefe Arbeit verwende- 
ten FMfs, und freuen uns, dafs einer fymbolifchen 
Schrift unferer Kirche eine kritifche Bearbeitung zu 
Theil geworden ift, wie man fie faft nur gewohnt 
A. L. Z. t830. 



ift , bey den Profanfcribenten des Alterthuns ange- 
wendet zu fehen. Die vorausgeschickten Proleg ome- 
na find von folcher Reichhaltigkeit, {und verbreiten - 
fo viel Licht über die Gefchichte des genannten /yw- 
bolifcktn Buchs und feiner erften Ausgaben , dafs wir 
es uns nicht verzeihen würden, wenn wir die 
Hauptrefultate der Forfchungen des gelehrten und 
um richtigen Herausgebers unfern Lefern vorent- 
hielten. 

Kurfürft Johann Friedrük gab im Jahr 1536, 
noch ehe es entschieden war , ob man zu dem von 
Papft Paul III. ausgeschriebenen Concilio Gefandte 
Schicken wollte oder nicht, feinen Theologen auf, 
noch einmal die Unterfcheidangslehren der neuen 
Kirche von der katholifchen genau zu prüfen und 
au entwickeln, und diefe Arbeit , welche demna'chft 
auf dem Gonvente zu Smalkalde* , im Februar des 
J. 1537, m e *»» er Verfamrniung der evaneelifchen 
Stände und mehrerer Gottesgeiehrten beiprochcn 
und geprüft werden follte, Sollte theils als ein Zeug* 
nifs der neuen Lehre dienen, theils ein Band des 
Glaubens, der Beftändigkeit und der Liebe unter ih» 
nen felbft feyn. Luther machte fich am Schlufs des 
J. 1536 an das Werk, zog jedoch (aufser M/Ielan- 
thon, Bugenhagen, Creuziger und gfuflm* gfonas , m. f. 
Spalatin' t Anth Reform, cit. S. 17) noch Air. 
Amidorff gfok. Agricnla und G. Spalatin mit dazu, 
und fchon im Januar 1537 Schickte er die Schrift 
dem Ktfrfürften zu, welcher ihm auch feine völlige 
Zufriedenheit damit zu erkennen gab. Spalatin 
hatte felbft einige andere Artikel aufgefetzt; doch 
diefe verwarf Luther als unnöthig, und bat den Kur- 
für fte ii , dafs er die von ihm verfertigten mit nach 
Smalkdlden nehmen und Tie den dafelbft verfammel- 
ten Theologen zur Unterschrift vorlegen , die Er- 
furter Gottesgelehrten aber nach Weimar berufen, 
und dort von ihnen «tiefe Artikel unterfchreiben laf- 
fen möge; von Spaldtm'i Hand aber war die Ab- 
fchrift, und dureh ihn wurde fie auch dem Kurfür- 
ften übergeben. Unter diefen Artikeln war auch 
einer (der vierte des ateu Theils), in welchem Lu- 
ther fich über die Lehre vom Papßthnm nach feiner 
Weife fehr kräftig und derb ausgefprochen hatte; 
und Melantkon, der noch nicht alle Hoffnung zum 
Frieden aufgab, hielt es für gerathen, in feiner Un- 
terschrift diefen Artikel einer mildernden Reftri- 
ction zu unterwerfen. Diefer Artikel follte auf dem 
Convente zu Smalkalden nun auch noch ganz befon- 
ders befprochen werden, wohin der Kurfürft auch 
Melanthon mitnahm; eine Krankheit, die Luther n 
za Smalkalden befiel und ihn endlich fogar zwang, 

K von 
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von dort wieder abzureifen, war die Urfache, dafs 
erfelbft an den Verhandlungen keinen Aniheil neh- 
men konnte, und dafs die Unterredungen überhaupt 
wohl eben nicht mit vielem Eifer betrieben wurden. 
Melanthon fetzte aber, in Auftrag des Knrfürften, eine 
eigene Schrift Ober den Papfl und die ßifchüft auf, in 
welcher er, harter als feine Weife war, gegen fie zu 
Felde zog, und welches feine Gegner henulzt haben, 
zu zeigen, iliefe Schrift ftehe mit der Unterfchrift 
unter den Artikeln im Widerfpruch, welcher an- 
fcheinende Widerfpruch lieh aber dadurch lüft, dafs 
Melanthon in feiner Unterfchrift fehr wohl den 
Papft und die Bifchöfe, falls fle fleh beffern würden, 
für zuläfßg halten, und doch diefelben, fo wie fie 
jetzt lebten , heftig mitnehmen konnte. Luther hat 
lieber noch zu Smalkalden Melonthon's Schrift gele- 
fen , wiewohl er fie nicht mit unterfchrieben hat. 
Die Meinung derer, dafs Melantkon es nicht ge- 
wagt haben würde, feiner Unterfchrift der Artikel 
die oben genannte Reftrintion hinzuzufügen , wenn 
Luther bey den Verhandlungen gegenwärtig gewefen 
wäre , widerlegt fich dadurch , dafs Melanthan 
fchon zu Wittenberg jene Unterfchrift gemacht hat, 
welches S. 15 mit grofser Genauigkeit gezeigt wird. 
Luther kannte fie alfo fehr gut, und es findet fich 
durchaus keine Spur, dafs ihrethalben zwifchen den 
beiden grofsen Männern irgend eine Kälte obgewal- 
tet hat. Zu welcher Zeit die verfchiedenen Unter- 
fchriften gemacht find, wird mit grofser Genauigkeit 
und vieler Bündigkeit gezeigt; man kann drey ver- 
fchiedene Zeiten für diefe Unterfchriften annehmen ; 
die erften gefchahen mit Ausnahme der Unterfchrift 
des Didumus, der fich zu Torgau, wie Spalatiu auf 
feiner Heife dafelbft war, unterzeichnete (der Be- 
weis wird nicht genau genug gegeben), zu Witten' 
berg gleich nach Vollendung der Schrift ; Lange un- 
terfchrieb (vgl. weiter unten) in feinem und der 
übrigen Erfurter Namen zu Erfurt* und die Uebri- 
gen zu Smalkaldeu, oder auch erf t nachher. Die Ar- 
tikel und die MelauthoutcUe Schrift vom Papftthnm 
wurden, was fie eigentlich auch find, als zwey ganz 
vermiedene Schriften betrachtet; der erftern ge- 
schieht von den Fürften und Städten nicht ausdrück- 
lich Erwähnung, weil fie eigentlich nichts enthal- 
ten, als was fchon in der Augsburgfcheu Confeflion 
und deren Apologie fteht, und die neflimmung def- 
felben nicht mehr vom ConcUio abhing; die Schrift 
vom Papfllhum enthält aber Dinge, von denen frü- 
her noch nicht fo beftimmt geredet war, und de- 
ren Beftimmung von dem künftigen Concilio abhan- 
gen follte, und bedurfte alfo einer äufsern Autorität 
der Fürften und Städte. Daher erwähnen fie im Rc- 
ceffe der Verfammlong (bey Hortleier) derfelben 
neben der Augsb. Confeffion und der Apologie. Noch 
vor der Aufnahme in das Concordienbuch, durch 
welche fie erft allgemein das Anfchen eines fymboli- 
fchen Buches erhielten, waren diefe Artikel mehre- 
ren Corporibus ioctrinae einverleibt , wiewohl fie in 
andern auch fehlen ; auch Kurfflrft Johann Friedruh 
erklärte fie im J. j fff als maafsgebend für die evan- 
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gelifche Lehre. Die Schrift Melanthou** ift 



gens urfprünglich in lateinifcber Sprache eefchrie- 
ben; ^rif Dieirich hat fie insDeutfehe überfetzt. 



Die Handfchriften diefer Artikel find 
Art. Die von Luther felbft verfertigte, noch ohne 
alle Unterfchriften, ift die erfte von allen ; diefes ift 
die H t idelberger , welche der Herausgeber hat ab- 
drucken laffen. Die zweyte mit den Unterfchriften 
verfehene ift die von Spalatiu abgefchriebene, wel- 
che ßch im Archiv zu Weimar befindet , wo Secken- 
dorf fie fah. Wie Luther diefe Artikel im J. 1538 
zum erften Male herausgab, fah er fie als fein völb* 
ges Eigenthum an, und änderte manches indenfei- 
ben, doch ohne dafs es die Sachen betraf; fo gab er 
fie auch 1543 in Verbindung mit einigen andern feiner 
Schriften wieder heraus und mit einigen neuen Aen- 
derungen, auch Weglaffungen. Sowohl die Ausgabe 
von 1538 t ife die von 1543 ift öfter wieder aufgelegt 
worden. Petrus Generanns Qbcrfetzte fie, ucher 
nach der Ausgabe von «53«, ins Lateinifche. Diefe 
Ueberfetzung, welche völlig verfchieden ift von der 
in dem Concordienbuch« ftehenden, verdient den 
Tadel nicht, welchen Semler und andere über fie 
ausgesprochen haben. 

Mit dem J. 1553 beginnt für die Gefcniehte der 
Aasgaben der Smalkaliifchen Artikel eine neue Epo- 
che. In diefem Jahre gaben nämlich , weil die Wir 
tenberger Theologen fich den mildern Grundfätzen 
näherten, auch manche von denen, welche die Ar- 
tikel früher unterfchriehen hatten, befondertf An- 
ireas Ofianier, in den Geruch der Ketzerey gekom- 
men wären, die Weimetrfchen Theologen Johann 
Stolz und Aurifabert um die reine Lehre Lutherns 
zu fiebern, diefes nachher unter die fymbolifchen 
Bücher gefetzte Buch heraus, und fügten Melauiho-.'s 
Schrift in der drulfchen Ueberfetzung demfelben als 
Anhang bey; die Abficht war ganz klar keine ande- 
re, als das Anfehen des M.lanthonMxtn TracUts 7u 
fchmulern, und von diefer Zeit ift denn auch diefer 
Tractat immer als Appendix der Smalk. Artikel be- 
trachtet worden, was früher nicht gefebah. Det 
Traktats wird nicht einmal als einer Mtlanthonfchen 
Schrift gedacht : bey Melanthon's Reftriction in der 
Unterfchrift der Artikel wird aber eine fehr bei- 
fsende Note über das Widerfprechende in diefer Re- 
ftriction mit dem , was er in dem Tractat geäufsert 
habe, hinzugefügt. Die Spnlatiufcbe Abfchrift, 
welche ziemlich flüchtig gemacht zu feyn fcheint, 
und fogar ganze Stellen ausgelaflen hat, ift nebft de» 
Unterfchriften abgedruckt ; die von Luther in feinen 
Ausgaben gemachten Zufatze find mit einem Kreuz 
bezeichnet, und wo in dem von- Spalatiu geschriebe- 
nen Exemplar etwas fland, das in den vorigen Dru- 
cken atifgelaffen war, ift das Kalendeeieichen des 
Neumondes beyeebraiht. Mehrere, der mit den 
Kreuzen eingeklammerte« Stellen finden firh natür- 
lich in dem Heidelberger Codex nicht* einige, die 
Spalatiu in «ler Eile bey der Abfchrift überfehen hat, 
find aber da. Schon Seckendorf berichtet , dafs Hie 
erfte Lutktrkhe Ausgabe fich von dar Weinarfchtn 
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Handfchrift an* mehr als fechszig Stellen unterfchei- 
de. Uebrlgens find die Weimarfchen Herausgeber 
nicht mit der gehörigen Genauigkeit und Kritik zu 
Werke gegangen. Eine zweyte Ausgabe von der 
1553 herausgekommenen erfchien zu Jena 1555. 4. 
Als gegen diefe Ausgabe gerichtet ift die Wittenber- 
ge von 1575 und 1576. 4. zu betrachten, welche 
ohne Zweifel den Lutlurfchcn früher gedruckten 
Text bat, und alles wegläfst , wodurch Melantkon's 
Anfehen gefährdet werden könnte. Die Riedertr- 
(che Abfchrift ift von dem erften Z,«/Wfchen Auto- 
crapho noch vor den Untcrfchriften genommen. 
Der Heidelberger Codex, der von S. 35 an weitläufig 
befchrieben wird , beftelit aus 22 Blättern. 

Wir find der Unterfuchung des Vfs. auf dem 
Fufse gefolgt und haben den TextabJruck an vielen 
Stellen forgfältig mit einem Exemplar der lehr fcl- 
tenen erften Weimar fclttn Ausgabe von 1553, welche 
wir felber befitzen, verglichen; die erften IVillcnber- 

ftr Ausgaben find uns nicht zur Hand. Unfer 
xemplar der Weimarfchtn Ausgabe entbehrt frey- 
lich des Titelblatts und der Vorrede, aber fowohl 
aus der Gefchichtc eines frQhern Belitzers als auch 
aus der Zufammenhaltung mit dem, was Hr. M. 

Snd fchon früher H. v. Seelen) über die Eigen- 
ümliclikciten diefer Ausgabe gefagt haben, er- 
hellt ganz offenbar, dafs es die erfte ift. Des Her- 
ausgebers Genauigkeit erftreckt fich auch auf die al- 
lerkleinften Verfchiedenheiten , und wir zweifeln 
kNnfBf Augenblick , dafs diefe Sor«famkcit auch auf 
die Vergleichung der andern Ausgaben , fo wie der 
Gener. ti Ueberretzung und des Riedererfchen 

Codex angewendet ift. 

Im Laufe der Unterfuchung kommen, wie es 
aus dem Geragten fchon von felbft hervorgeht, meh- 
rere wichtige, fich fowohl auf die Sachen als auf die 
Literatur beziehende, Berichtigungen Seckendorfs, 
Frick's, Satig's, lPaU\'t, Sche'lhor'n's, Plank'* und 
einiger Andern vor. Da der VT. feinem Gegenftande 
fo vielen Fleifs cefchenkt hat ; fo hätten wir ge- 
wrflnfeht, dafs ihm nicht nur alle frfiheren Ausgaben 
(die fpätere Wittenbergtr hat er, wie fchon gefagt, 
nicht gekannt), fondern auch alle Schriften über die 
Sntlkaldifcktn Artikel zn Gebote geftanden hülfen, 
und dafs er 'uns eine ganz vollfländige Literatur Ober 
diefes fymbolifche Buch , um welches er fich fo viel 
Verdienft erworben hat, hätte geben können. Die 
Schriften von Zfon. Konr. Sehramm (Program- 
ma ptuteeoßate de veris etßctis Cftrißianorum gfubilaeis 
ad art. Smalc. cap. 3 de Potnitent. Hetmß. 1717. 4.) 
und von Ph. Ft. Hani (Oratio de Articulorvm 
Smatcalduomm auetoritate eademque ft/mbotka, cum 
obfervationibus crütcit et hißoricis Kit. 1737. 4.) 
frheint er benutzt zo haben , wenigftens behauptet 
er das Gegenthefl bey der Anführung derfelben 
(S. 3 und 22I nicht (aufgefallen ift es »ms je loch, 
dafs der.Tirel und die Jahreszahl [1737] ds 
Schrammtehen Programms unrichtig abgegeben find"). 
(In diefem Jahre gab Schramm wohl Difputationes ad 
ApüogiamAugußanat confejionis, aber nichts Ober die 
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Smatk. Artikel heraus. M. f. ÄarA/o^rGefch. jetztleb. 
Gelehrten Bd ß. S.222 u. 247.) Feuerliu's Biblioth. 
Symbolica ed. Riedertr. Nnrnb. 176«, fo wie, was 
fich von felbft verfteht, die kleine, fchon genannte, 
gleichfalls von Ritdtrer herausgegebene Schrift Ber- 
tram 's find benutzt ; die Schrift gfoh. Gebr. SUfft'a 
(Probe einer genauer unterfuebten Hiftorie der 
Schmalkatdifchen Artikel. Dresd. 1739. 8-)» <he er 
nur aus Bertram kenut, bedauert er um fo mehr, 
nicht gehabt zu haben , da Süßt auch eine dreyfacbe 
Zeit der Untcrfchriften annimmt. Auch, uns ficht 
diefe Schrift nicht zu Gebote. Auf die Obftrvationts 
ad Articulos Smalcaldicos von gfoh. Heinr. von Seelen 
und zwey andere Abhandlungen diefes Gelehrten 
über diefe Artikel in deffen Stromat. Lutkeranis Lüh. 
1740. p. 68« etc., 722 etc., 755 etc., wollen wir 
hier denn doch verweifen, weil in der erficn S. 705 
u. f. w. fich eine fehr gpnaue Befchreibung der W ei- 
marfchen Ausgabe von 1553 findet, und in der drit- 
ten mehrere, lieh auf dieselben beziehenden gleich- 
zeitigen Aktenfammlungen befchrieben werden. Ob 
der hiftorifche Vorbericht in der Ausgabe von Dr. 
Chriß. Münden. Frankf. am Mayn 1737 von Wichtig- 
keit ift, können wir aber nicht fagen. Folgendes 
wollen wir aber noch bemerken , zum Beweiic, mit 
welcher Aufmerkfamkeit wir Hn. M's. Prolegomenen 
gelefen haben. Wenn Rerfteitberg und Schramm 
(S. 3) getadelt werden, dafs fie behaupten, Luther 
habe auf dem Convente zu Smalkatden felbft tiief« 
Artikel erft gefchrieben , fo fi;nl diefe Männer aller- 
dings zu entfchuldigen, da Johannes Brtntius in der 
Vollmacht, weicherer dem fifoh. Bugenhagen zurün- 
terfchrift auch der Artikel giebt (abgedruckt hinter 
der IVelmarfchen Ausgabe und in dem libro Coucor- 
diae hinter der Aff/atffAonfchen Schrift depapatu) aus- 
drücklich fagt: „Legi ftiam articnlos o D. Martiuo 
T.uthcro , Pratccptore noßro obfervandijfimo in Smatcal- 
denß content» Germanica l'mgua conjeriptos." Auffal- 
lend ift es allerdings, dafs Brentins, der felbft auf 
dem Convente gegenwärtig war, al*r vor der Been- 
digung dcffelben fich entfernen mufste, fo fprechen 
konnte, da es ans den von Hn. M. angeführten 
Gründen doch offenbar ift, dafs Luther diefe Ar- 
tikel fchon vor der Reife nach Smalkatden zu Wit- 
tenberg verfafst hat. Da nun diefe Vollmacht vom 
23ften Februar datirt ift, und Bugenhoeen in Brtn- 
tius Namen fov.'ohl die Artikel als die MetanthottfchaL 
Schrift unterzeichnet hat, fo folgt daraus, dafs wa» 
nigftens diefe zu Smalkatden gefchehenen Unterfchrif- 
teii nach dem äjften Februar gemacht feyn müffen, 
und was wichtiger ift und worauf S. 11 hätte Rück- 
licht genommen feyn füllen , da Brentius ferner fagl : 
Legi et libellum de Papclu et dt poteßate ac Jurisdiction/ 
Epifcapornm , dafs diefe Schrift fchon vor dem 23ften 
Februar fertig war und alfo Luther*<, welcher erft 
am 26ften Februar Smalkatden verliefs, um fo mehr 
fchon dort bekannt geworden feyn mufste. Ein Ge- 
lehrter, tfoh. Dan. Klug rDafs am 23ften Febr. 1737 
das 200jährige Gedächtnifs der Schmalkaldifchen Ar- 
ticul jfeyerlich zu begehen. Dorün. 1736. 4.) hat 

au« 
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ans dem Datum dlefer Vollmacht fogar fcbliefsen 
wollen, dafs die fimmtlichen Unterfchriften am 
ajften Fehr. gemacht worden feyen; das ift gewifs, 
dafs zwifcheu dem a3ften und a6ften Februar die zu 
Smalkatden gefertigten Unterfchriften Bugtnhagtn* 
in Brtnttus Namen, da Bugtnkagtn und Spatatin 
beide mit Lutkern abreiften, gemacht feyn müffen. 
Dafs aber, wie nach Sechtndorf S. 16 behauptet 
wird, ,3^/«- fangt Jft feinem und der übrigen Ertur- 
ler Namen, fchon vor dem Convcnte und zwar zu 
Wein» unterfclirieben liabe, wird' dadurch viel 
mehr als unwahrfcheinlich , dafs die Namen der Er- 
furttr die vorletzten in den Unterfchriften find. 
Wenn es wahr ift, dals die Erfurtf es kaum wagen 
konn:en, nach Smalkaldtn zu reifen, fo muchteil wir 
eher vermuthen, dafs fangt erft nach Beendigung 
des Cunvetrts unterfchri.bcn. Eine Nachlefe zu 
den Unterluchungen des Hn. Herausgebers aus den 
Briefen der Reformatoren und andern Ueberreften 
aus jener Zeit möchte doch wohl noch manche Aus- 
beute gebt-n. Was Ucktrt Leben Luther s Th. i. 
S. 313 u. f. w. Aber die Smalk. Art. fagt , bedarf vie- 
ler Berichtigungen; fagt er doch felbft von dem Mt- 
faiftWcben Tractat, dafs er in deulfcher Sprache 
gefchrieben worden fey, und ftelil die Sache immer 
fo dar , ais wenn er von Anfang au als ein zweyter 
Theil der Artikel betrachtet worden fey, indefs ver- 
weift er auf Lingkt, Htumann und andere Scbrift- 
fteHer, deren Benutzung for unfern Herausgeber 
vielleicht von Wichtigkeit gewefen wäre. In der 
Angabe des von grofser Unwiffenheit zeugfinden lä- 
cherlichen Irrthums des Karmelitermm'chs, Ludo~ 
v*:us gtacobas von St. Carolo (S. 3), findet fich c«ne 

1 ch 11 



ctit (den zwtyttn Theil haben 
fat. Iltrm. von dtr Hardt Hein 



Unrichtigkeit. Es keifst nämlich in der Bibliotktca 
Pontifiäa diefes Burgundtrt (Lugd. 1643- 4- r-45S) : 
Articulus Alfmacaldus (nicht Smakaldicus) , Gtrma- 
ms , Liithtrantu tdidit dt Primatu tt PoUßatt Papat 
librum: und in dem Indict kaerelicomm, der dem Bu- 
che vorgefetzt ift, fteht auch unter den Namen der 
Schriftüelier: Artkulus Alfmacaldus. l'onSttlen (I.e. 
p. 695) bitte das Buch vorfiel»; Anton Rtiftr aber hatte 
fwinfm Exemplar folgen !e Parodie beygefchrieben : 
Cnterhismus Romanus, Itatus, Papißj, ididtt advtrfut 
dodrimm fatktrattorum Mir«« (ibid.). Den Tadelnder 
fS. 23') ;"ib-r p/oA. Alb. Fabricius wegen Anfuhrung der 
Schrift des ^foh. Cocklaus gegen die Smalkatdifcken 
Artikel unter einem latejnUchen Titel ansgefprochen 
wird, veniientder grofse Literator in ditler uinliclit 
nicht. Dis Schrift des Cockläus ift wirklich auch 
lateinifch vorhanden unter dem vollmundigen Titel: 
Confidtratio articulorum Lutktri, quos notnint fuo vult 
Concilio proponL £fo!i. Cochltus. Epißola R. D. Car- 
dinalit dscobi SadoUti, Epifcopi Carpentoracttnßs , ad 
Sfok. SturmtuM. floh. Cocklati ad D. Manritium ab 
Hutten, Cathedralis Eccltftat Herbipoltnds Praepoß' 
tum, d d. Mifniat 8 Cal. Febr. 1539. So wird Jit-:'c 
Schrift nämlich aufgeführt in den Antiquis littrarum 
Monumtntis Autograpkis Lutktri atientmqut ctUbrium 
ab A. 1517 usqut ad A. 1546 etc. Brunsv. 



1699. p. 37a; in welchen fo wenig als in den Auto- 
grapkis Lutktri tt Coaetan eorum etc. tomo ttrtio au- 

wir nicht) tum rrar- 
Imlt. I693, weder un- 
ter 153s noch 1539 rf « r deutfehen Ausgabe der Cotk- 
/nifchen Schrift Erwähnung gefchieht. Diefe reich- 
haltigen, für die Literaturgeschichte des Zeitalters 
der Reformation äufserft wichtigen Cataloge, wel- 
che leider (ich felbft fchon fehr feiten gemacht ha- 
ben , Gnd überhaupt in unfern Tagen viel zu wenig 
benutzt worden. Unrichtig ift es übrigens , wenn 
Adelung in feinen Zufätzen zum £föcktr (B. 1. S.336) 
fagt : SUphanus Agruola habe die Smalk. Art. auch 
unterfchrieben. 

. (D«r *«/«&/«/« /»Igt.) 

* * 

HAXDLUNGS WISSEN' SCHAFTE PI.' ' 

London, b. Boofey: Unhtrfal commeret; or the 
commerce of all ihe mercantile ciiies and towni 
of the World: contaiuing a geographica! desen- 
ption of each place; its weiglils, meafures, mo- 
nies; courfe and Operation of exehange; jm- 
ports and exports et with proforma fales of 
merchandize from Antwerp, Bremen, Hamburg 
etc. the net duties payahle in Great B/itain on 
importation, and tne Drawbaeks On exporta- 
tion of foreign merchaiuli/e. By the ediior 
of Mortimcr's commercial dicüonary. 1818. 
318 S. 8. j 
Nicht alle Handelsßädtt der Wttt, fondern nicht 
einmal die vorntkmßtn Haudeisftädte in England Und 
bülchrielien : und was befchrieben ift, dasnalte, in 
Deutfchland, felbft der Setzer fchon wegen der gro- 
ben Fehler von dem Druck zurückgehalten. Die 
UnwhTenheit des Vis. grenzt an das Unglaubliche. 
Dafs er von Ruffora , Brody, Sinigaglia, Beaucaire, 
chts weifs, ur: 1 dafs er aus Osnabrück 



Magdeburg 

Osnaburg macht, 5nd Kleinigkeiten : denn er fcheiol 
felbft dein Namen nach weder Birmingham noch 
Mancheftcr zu kennen. Köln nennt er im J. 181g 
eine befeüigte Stadt Frankreichs im Roerde 



mein mit einer Univerfität. Wien ift 570 meilen 



von 



Paris 



und Paris von Wien 635 Meilen entfernt. 
Boy Rem fteht für die Handelswelt die Bemerkung, 
dais die Häufer auf demCorfo in einer Reihe fortlau- 
fen, uhm Vorhöfe zu haben, unu dals der Adel auf 
diefem hel -bicn Spaziergange in Wagen erfebeine. 
Man wrrde dein Vi. Unrecht thun, wenn man die- 
fes für Spott Über die dortige Gefchäftslofigkeü im 
Handel , oder den angeführten Mangel der Strafsen- 
erleuchtung für ein Lob der Franzöfifchen Verwal- 
tung halten wollte, welche dafür geforgt hatte. Er 
weifs eben fo wenig, was in Italien, noch was ia 
Rufsland vorgeht, deXfen Silbermhel er zu dem Wertli 
von 4 Schill. 6 P. ftatt zu 3 Sch. 4 P. angiebt, noch 
wie es in London fteht, defTen Bevölkerung er mit 
8H5»57? Einwohner aufführt, indefs fie fchon 18K 
nacfi Colquhem» 1,050,000 Ein w. betrug. 



Digitized by Google 



- — HO — ,a 

ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

^ • 

May 1320. 



THEOLOGIE. 

t) Bralik» 1). N nicke: ArticUli qul dicuntur 
Sma I -• i K Palatino Codice MSC accurate: 
edidit e' annotatiombus criticis iiluftravit Philip, 
fus Marheinekt etc. 

a) ReaKNSBUHO, in Comm. der Montag, und 
VVeifs. Buchh. : Utbtr »int fehr merkwürdige, 
in der Akten ■ Registratur des Hochflifls Rrgens- 
bürg befindliche echte Abschrift des laltinifchen 
Urtextes der Augsburgif:hen Confeffion ~. — v 
von Karl Theodor Genuiner 11. f. w. 

(BefMuj* der im vorigen Stück mb gebrochenen Recenjion.) 

] Icr amtliche Bericht Nr. a, weichen Hr. G. auf 
\* Veianlaflung der auch ia den evaugelifoh - 
lutherifchen Kirchen Baierns begangenen Refur- 
mationsjubelfeyer an das Konigl. Baierfche allge- 
meine Reichsarchiv zu München ahgeftaltet hat, lie- 
fert eine vollftänJige Nachricht yun einer in der 
Ai\t«Dregiftratur des vormaligen llochftilts Regens- 
bnrg Vorhandenen Abfchrift des Jateinifchen Urtt?x« 
tesder Augsbur gifchen Confcffinn, weiche Abfchrift 
im Jahr 1 530 der auf dem Reichstage zu Augsburg 
gegenwärtigen Bifchoflich Regensburgfchen Ge- 
fimlttchaft aus der Kaiferhchen Kanzloy zugesellt, 
und von letzterer, nach, oder aus der Urlchrift 
riktirt worden zu feyn fcheint, und welche eine ech- 
te 1 getreue uod, bis auf einige wenige vom Kader 
felbft veranlafste Abänderungen, unverändert« Ab- 
fchrift des fchon längft verloren gegangenen Origi- 
nal« der Jateinifchen Crfchrift ift. Es findet fich 
diefe Abfchrift unter Nr. 13 in einer Sammlung von 
fich auf den Reichstag zu Augsburg 1530 beziehen- 
den Akten, deren Originalität keinem Zweifel un- 
terworfen ift; und was die Authenticitüt diefer Ab- 
fchrift von der Augsburgfchin Confeffion («trifft , fo 
beruht fie auf weit flärkern Gründen, als die der 
von Panzer aus dem Archiv der (ehemaligen) Reichs- 
ftadt Nürnberg 1782 herausgegebenen deutfehen und 
litcimfoheu Ahfchriften der Confeffion. Neben der 
latehiiichen Abfchrift findet fich in demselben Akten* 
turnte auch eine bisher unbekannte deutfehe Ueber- 
fetzung der Cpnfeffion von der Hand eines (ich wahr- 
fcheinlich in der Regens burgifehen Gefandtfchaft da- 
mals befindenden katholilchen Ceiftlichen. Deffen 
Ablehnt t der Confeffion nun hat aufser einigen ver- 
fchiedenen Lesarten, deren Aufzählung wir ungern 
vermifst haben, befonders zwey Eigentümlich kei 
ten, welche fehr merkwürdig find, und an welche 
der gelehrte Vf. feine Unterfuchuugea und fcharffia- 
J L. Z. 1820. Zweier Band. 



nigen Vermuthungen Uber den Hergang der Ver- 
handlungen auf dem berühmten Reichstage, von der 
Ankunft des. Kaifers bis zu dem asften Junius , als 
an welchem Tage das Glaubensbekenntnis in feyer- 
licher Verfammlung verlefen wurde, knüpft. Nach 
der Vorrede findet fich nämlich folgende Einfchal- 
tung : 

In dißmlmtione Marpurgenß fuerunt 

•Johanne», Dux Saxon/ae, Bteetor 

fkitipput L. H. (Z) UeJJtn 

franeifeue dux LUneburgenße. Item Rmfl 

Wolfgmngue prineept de Ankalt 

Johawtet Friderieue d Saxani* 

Senntut Mrrarat Sumhtrgen. 

Senatuj Mfratue Rullingen. 

Marlinut Luther. Juflut 'nnitr. 

Philippi* Melanchton. Andrem, Oß ander. 

Slephanu* Agrieola ftleben. Johanne» Brenliut. 

Johanne, Oecolampmdfut. Vdmirlcut Zwingtin*. 

Martinuf Bucerue, l'afpar Hedio. 

und am Schluffe der Confeffion fteht. 

fideler et fubditl, ut fupra Juni memorati. 

und das Wort fapra, fo wie das Wert infra , in ei- 
ner weiter unten aus der Vorrede in diefer Abfchrift 
mitzutheilenden Stelle, beziehen fich offenbar auf 
das Namensverzeichnifs, welches, wenn gleich, wie 
S. 9 in der Note erwähnt wird, auch einige Abfchrif- 
ten der deutfehen Confeffion in den Archiven zu 
Ansbach, Hannover und Nürnberg der proteftanti- 
fchen Fürften Erwähnung thun Ut r eber f s krit. Hiß. 
der Augsb. Conf.), fich von diefer Nomenclatur 
doch merklich unterfcheidet. Es fragt {ich nun, wie 
fich diefo Eigentümlichkeiten , von denen, wie be- 
kannt ift, fich nichts auch in deu erften von Melan- 
tkon herausgegebenen Exemplaren der lateinifchen 
Confeffion fiudet, erklären laffen, wenn die prote* 
ftantifche Partey das Exemplar, von welchem die 
Abfchrift genommen ift, von fich gab, und auf wel- 
che Weife diefe Abfchrift in die Hände der Regens- 
burgfehen Gefandtfchaft gekommen ift. Dafs das 
Original diefer Abfchrift früher abgegeben worden 
feyn mufs, ehe die Confeffion verlefen wurde, und 
dafs die proteftantifcheu Stände eine Urfache haben 
mufsten , diefe Urfchrift nicht zu verlefen und dein 
Kaifer feyerfich zu überreichen, füllt in die Augen. 
Das Refuilat von des Vfs. ^Beantwortung der vorge- 
dachten Fragen geht darauf hinaus: Anfänglich 
Hütt« jeder der evangelifchen Stände fich mitAuffä 
tzen und Bckenntniffen in Bereitfchaft gefetzt — der 
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Kurforft von Sachren habe mit der feinigen befon- deutfchen Text das meifte Gewicht gelegt hätten. 



ders geeilt, die auch wakrfcktinlick , blofs mit feiner 
önterfchrift und der feines Sohnes (doch wohl- erft 
fpäterhin?) Obergeben worden fey; da es aber be- 
fon Hers den Zw'tBglÜchen Anhängern unfchicklicb 
gefchienen * dafs der Auflatz im Namen des Kurfllr- 
iten geftellt und abergeben werden folle, fo fcheine 
Melantkon auf das Auskunftsmittel gefallen zu 
feyn» den vom Kaifer verlangten Auffatz Ober die 
Meinungen der Proteftanten in der Form diefer Ab- 
fchrift zu fibergeben , ohne eigentliche Namensun 



Dem Geftüpriefler von IVtrit (fo wird der Vf. der 
in demfelben Aktenbande befindlichen deutfchen Ue- 
berfetzung auf dem Titel derfelben genannt) , der 
Geh wahricheinlich im Gefolge der Ktemsburgfckt» 
Gefandtfchaft befand, fey aber von diefer die eüigfte 
Verdeutfchung des von Mtlanthon Ahergebenen Auf- 
fatzes aufgetragen (fie fteht unter Nr. 13 des Akten« 
bandes, und ift nnerheblich), welches Oberflüftig pe- 
wefen wäre, wenn man damals fchon die deutfehe 
Ueberfetzung gekannt hätte. Die Uebergabe des la- 



terfchrift, jedoch mit Nennt mg der im vorigen Jahre teinifchen Textes von Mtlanthon muffe aber einigt 
zu Warburg verfammelt gewefenen Stände und Got- Tage vor dem asfien Junius gefchehen feyn , denn 

nach der gefchehenen Verlcfung und feierlichen Ue- 



lesgelehrten, theils damit die Fürften der namentli 
chen Unterfchrift der Confeffion felbft , als wozu fie 
ungern fchreiten wollten, auswichen, theils auch 
aus manchen andern, befonders auch ireuifchen, 
Gründen ; und in diefer Form wäre denn die Schrift 
auch urfprünglich verfafst gewefen. Des Kaifers 
Erklärung aber, dafs er die Unterfchrift eines jeden 
erwarte, habe diefe getroffene frühere Einleitung 



hergäbe der Confeffion fey kein Grund mehr zu ei- 
ner vertrauten Mittheilung des frühem Exemplars 
an ircend einen katholifchen Gefandten vorhanden 
geweTen, auch würden fie ficher den deutfchen 
Text, den fie befonders umgeändert hatten, mh*re* 
theilt haben. Es fey aber die Abfcbrift in dem AV» 
gtntburgtr Archiv unter dem Namen einer Opimu* 



vereitelt, und die Kürze der Zeit bis zum ^ften, regiftrirt worden {dtr Luttrifcktn Chur, FUrfltn und 



der von dem Kaifer als Termin angefetzt wurde, 
habe es unmöglich gemacht , beide Confefßoneo nun 
noch genau von neuem wieder durchzugehen, um 
die nöthigeo neuen Abfcbriften fertigen zu laffen; 
weshalb die evangelifchen Stände auch ihre Ent- 
fchuldigungen , dafs es ihnen nicht thunlich fey, in 
der beUimmten Zeit mit ihrem Au {Tatze fertig zu 
werden, zu erkennen gegeben hätten. In diefer 
snifslichen Lage habe denn nun Mtlanthon eilends die 
Vorrede ausgearbeitet (umgearbeitet) « und von der* 
felbeo , fo wie von dem in Bereitschaft gehabten, 
fchon fertigen Auffatze, einem feiner Bekannten im 
Gefolge des Kaifers, etwa dem Alfkons Paldtfius* 
eine vortämfigt confidtntttlt Mitteilung gemacht, um 
die Gegenpartey fchon im Voraus der Sache der Pro- 
teftirenden geneighar zu machen, theils auch , um 
den weitern Dringen auf die Namensunterfchriften 
zuvorzukommen, welches letztere aber vergeblich 



flanit Opinion) , weil unter diefem Namen der Kaifer 
die Erklärung der Evangelifchen gefedert hätte — 
und Opinion nenne fie auch der Giftäpri/ßrr von 
Wtrdt in feiner Ueberfetzung, was auch für die offi* 
cieüe und frühere Mittheilung fpreche. Dafs die 
Gefandtfchaft von der darauf vorgelefenen und dem 
Kaifer übergeben™ Confeffion kein Exemplar ab- 
fchriftlich erhalten habe, erkläre fich daraus »*dafs 
der Kaifer die dtutftkt geheim gehalten wiffen woll- 
te (auf diefe legten die katholifchen Stände ja auch 
weniger Gewicht), und die lattinifckt hätte die üe- 
fandtfehaft um fo leichter entbehrt , da fie von der 
frühem , die der Sache nach mit der Oberreichten 
Obereinfümmte, ja fchon in dem noch verhangenen 
Manufcripte eine Abfchrift befeffen. Was noch 
folgt, bezieht fich auf die weitern Verhandlungen 
auf dem Augsburger Reichstage und befonders dar- 
auf : oh die in den gedruckten Exemplaren vornan- 



gewefen fey. Das mitg«theilte Exemplar wäre nun denen Unterfchriften fchon vor der feierlichen LV 
nicht nur mit Begierde von dem Kaifer gelefen, fon- bergabe oder erft während und nach dem Akte der 

Ueberlieferong gemacht worden find. Der Vf. er- 



dem es fey auch in -aller Eile deo vornehmen geifüi- 
eben Ständen , und fo auch der bifchöflich Rtgtnt- 
burgfeken Gefandtfchaft, unter der Hand in Abfcbrift 
mitsetheilt worden. Die Evangelifchen hätten nun 
in aller Eile gethan, was fie thun konnten, um, da 
es ihnen an Zeit gebrach, mit beiden diejenigen 
Veränderungen und genaueren Beftimmungen vorzu* 
nehmen , welche die namentliche Unterfchrift nö- 
thig zu machen gefchienen, doch wenigftens Hie 
deutfehe Bearbeitung zu revidiren, und manche Zu- 
fätze und Veränderungen zu machen; die lateinifche 
Urfchrift fey gröfstentheils , wie fie war , geblieben, 
bis auf die von dem Kaifer gefoderten Abänderun- 
gen ; was auch um fo natürlicher gewefen, da fie be- 
reits dem Kaiferlichen Hofe von Mtlanthon mitge* 
theilt worden fey. Deshalb hätten die Katholiken 
euch immer den lateinifchen Urtext als das Original 
1, wenn die Evangelifchen dagegen auf den 



klärt fich für das letzte. 

So legte denn das Aktenexemplar in dem ehe- 
maligen Kegensburgtr Archiv eben fb die ursprüngli- 
che Geftalt der von Metanthon verfertigten Augtbf 
gtr Confeffion an den Tag, wie das von MarhtintU 
bekannt gemachte Htidtlbtrgtr Manufcript der Smtl- 



kaldifeken Artikel die 



'P 



•iin^liche Gcfta 1t diefer 



doenmentirt. Wir bedauern es, dafs Hr. G. den gan- 
zen Codex, nebft der deutfchen Ueberfetzung des 
Gtftüpritßer* von Wtrdt, auch weun fie nicht viel 
taugt, nicht hat abdrucken laffen, und thun hier öf- 
fentlich die Bitte, dafs er diefes noch nachholen 
möge. Doch fchon durch diefe Arbeit hat er fich 
in der Literaturgeschichte der Angsk, Confettpu ei- 
nen Namen erworben, der neben den Namen Wtbtrt 
und Panztr'ty die er an mehreren Stellen berichtigt 
hat, genannt werden wird. Die mitgeteilten Std- 

leo 
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len aus der Vorrede lauten etwas anders als in der 
sedruckten MStlantkotlchen Ausgabe. In diefer hei- 
ßen fie: 

Cumqut no* infra fcripti Eltctor et Principe* cum 
e'.tis qui nobis conjurtcti fnnt, penn de ut alt* EltCtortS et 

Principe* et Status ad praefatm conütia evocati fimus, ut 
Caefarto mandato ob cd unter obfequeremur ■, matur* vt- 
nvnus Auguflam. Et quod eitra jattantiam Uttum Vo- 
tum**, inter primo* affuimu*. 

Cum ißitur V. C. M. Ettetoribus , Principibu* it 
aiüs Stattbus Imperü, etiam hic Auguflae fub ipfa tni- 
tia herum Camiiiorum imter cetera proponi fecerit, quod 
fiaguli flatus imperü vigori Caifarel edkti, fuam opi- 
moutu et fent enttarn in germanica et latina tiagua pro» 
pcnert debeaut atque offetrt. 

Et habita deiibtratione proxima feria quauta rur- 
fum rejpou/um efl F. C. M. , uos proxima feria fexta 
Artkulos uoflras confe mit pro uoflra parte oblaturos 
tffe. ldeo ut F. M. voluntati obfequamur, offerimu*.. 

In dem Aktenmanufcript heifst der Anfang d#s 
erften Abfatzes: 

Cornaus uos infra fcripti proinde ut alü Electo- 
rtt principe* ac flatus ad prefata comlcia tvotati fui- 
mu* etc. Das Wort infra fteht zwar in beiden, 
aber in den gedruckten Exemplaren bezieht es fich 
auf die UnterTehrifteii am Ende der Confeffion felbft, 
io dem Mfcr. auf die Unterfchrifteu nach der Vor- 
rede. Der zweyte Abfchni» lautet ganz gleich, nur* 
fehlt ta dem Mfcr. nach offerre das Wort Kr; fexttf 
fleht vor feria, und ftatt obfequamur heilst es obtem^i 
ptrtmut. Verfchiedener ift der Schlots der Vorrede, 
welchen wir hier aus beiden Recenfionen gegen ein- 
ander Ober mit (heilen wollen : 



Regentb. Handfckr. 

Cm eppellatiani adhuc ad- 
kereatue: netfue tarn per 
haue ntel alium tractatum, 



Gedr. Extmpl. 

fW UfuvdMmi md V. CM. 
fimul et Coneitium ad- 
huc adhaerenti 



ut , neque tarn 



nifi tauft amice juxta t+ per hune rtl alium tractatum 

zerem citationit Cefaree au- {nifi Caufa inter not et 

ihm et ad Concor diam re- parte* juxta tenortm Cae- 

futrh deferere in- fareae praxi mae citatio- 



lendimut out pojj'umue, de 
fue hie eciam publice pro- 



MS 

ad 



\ m t g t in c afedmta et 
Chr ift ianam concar- 
diam redacta Juerit) defetert 
intendimuj aut pojlumut, dt 
quo tia etiam folenniter 
et publice praiefiatnur. 

Man fieht hieraus, dafs Metanthon auch die nach 
dem saften Junius oder an diefemTage {feria quarta) 
(wie der Vf. glaubt) verfertigte Vorrede noch wieder 
umänderte, und manches in derfelben beftimmter 
und feyeriieher ausdrückte, *glcich als wenn mit je- 
dem Augenblicke, dafs man der Stunde der Ver- 
fammlnog; näher kam j die Furcht vor der Lift der 
Gegner wuchs und die Evangelifchen trieb, jedes 
ihrer Worte mit der gröfsten ßehutfamkeit und Um- 
6cht niederzufchreiben. Aus dem Worie proxima* 



vor eitationis in |den gedruckten Ausgaben möchte 

man fchliefsen, dafs die letzte Ueberarbeitung der 
Vorrede erft nach Beendigung der Zufammenkunk 
am äfften Junius vorgenommen worden fey. Wie- 
vieles übrigens in dem Räfonnement des Hn. Vfs. 
fich auch nur auf Vermuthungen gründen mag, fo 
find doch folgende Umftände ausgemacht gewifs: 
Dafs die* Augsburgifche Confeffion vor ihrer Vörie» 
fung und förmlichen Ueberreichung an den Kaifer 
die Oeftalt des Regensburger Aktenmanufcripts hat- 
te; dafs die fogenannten Marburger Artikel (wel- 
ches in vieler Hinficht wichtig ift , und woran der 
Vf. nicht gedacht hat) als die Grundlage der zu über- 
reichenden Confeffion betrachtet wurden; dafs die 
evangelifchen Stände es gerathener fanden , die Un- 
terfchriften nach der Vorrede (die Namen der Theo- 
logen find etwas anders geftellt , als unter den Mar- 
burger Artikeln. Siehe Luther'* Werke. WatcMche 
Ausg. XVII. &3361) wegzulaffen; dafs die Urfchrift 
des Regens bürg er Aktenmanufcripts, welches, wie 
es fo gut als gewifs ift, auf einem officiellen Wege 
in die Tiegift» atur gekommen ift, früher als die Ver- 
lefung und Ueberreichung in der Verfammlung am 
. giften Junius gefchah, von den Evangelifchen, und 
wahrfcheinlich von Melantkon ielbh, einem der An- 
gefehenften in des Kaifers Gefolge, vielleicht dem 
Kaiferlichen Secretär Alpkonfus Patdefius, übergehen 
worden, und dafs diefe Abfchrift in der Literaturge- 
fchichte der Augsburg. Confeffion von grofser Wich- 
tigkeit ift. Wer weits, ob Melantkou nicht zugleich 
mit dem kurzen Inbegriff der evangelifchen Lehre» 
den fogenannten (17) Artikeln (wie verfchiedene 
Meinungen über diefe Artikel Statt finden, ift 00s 
nicht unbekannt; übrigens wundert es uns, dafs 
Hr. O. diefer auf fiebern Nachrichten beruhenden 
Anfoderung an Melantthon gar nicht gedacht hat), 
welche am I8len Junius der Kaifer durch den Al- 
pkovfus Valdefius von ihm fodern liefs, und die am 
aiften noch nicht fertig waren {[Strobtt* Mifoellan. 
Liter. Inhalts. Samml. a. S. 33. Luth. Schriften. 
Ausg. v.lFatck Bd, 16. S. 894 u. f. w.), die Urfchrift, 
aus welcher die Regensburger Abfchrift gefloffen ift, 
dem Kaiferlichen Secretär überreicht hat. Mit Vor- 
wifTen des Kurfürften waren diefe Artikel aufgefetzt, 
und vielleicht bezog fich der Kaifer, der diele Arti- 
kel als ein ihm im Namen des Kurfürften und der 
andern evangelifchen Stände überreichtes Bekennt- 
nifs betrachtete, und gern jedes weitere Verlefett 
und auch wohl Ueberreichen vermieden gefehen hät- 
te {Strobel I. c), auch diefe Artikel bey dem, was 
Hr. G. In der Note S. 12 aus Cyprians Gefch. der 
Augsb. Confeffion anführt. Vielleicht mochte der 
Kurfürft mit feinem Sohne diefe Artikel fogar un- 
terfchrieben haben. . Dafs aber der Kurfürft fchoa 
vor der feyerlicheo Ueberreichung der Cbnf. am 
äfften Junius eine fich befonders auf die Kirchen im 
Kurfürftenthum Sachfen beziehende Confeffion dem 
Kaifer folhe Obergeben haben, worüber H. G. fich 
S. 13 nicht ganz deutlich ausfpricht , hat innere Un- 
wahrfcheijalichkeit, ja WiderfprQche, denn dann 

hätte 
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Nürnberger Gefandten bey Sirobel nicht zu fchlie- 
fsen , welches* hievoo ganz fchweigt ; felbftdiefj* 
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hitte dar Katfer ja keiner weitem Aufklärung durch Uannt worden. Von Seiten des Publikums beweifea 
Mtlantkon bedurft; ift auch aus dem Tagebuche der fchon die S 79 un I 80 aufgeführten Kapital- Up ler- 

ilOizungen, welches Zutrauen man iu diefe Anftalt 
fetzt ; doch djefes hat lieh ftets einfümmig fftr die 
Anerkennung der Güte derfelben erklärt. Am mei- 
ften vermifst Ree in dlefer Schrift eine g nauere 
Auskunft Ober die Angelegenheiten des Kofieuetals, 
damit man daraus heftirrimt erfehen könne, wie 
viel die jedes Jahr für den Militärdtenft entlaffenea 
Eleven dem Staate wirklich koften. Man darf in- 
defs hiebey nicht am den Anten /äffen, dafs auch 
noch Vol .• ii • und Von den Regimentern nach Ber- 
lin gefendete Unterehirurgen an Hern jährlichen Auf- 
wände für diefe Auf alt wohl ihäl igen Antheii neh- 
men. Ferner ift niebt zo "herfeh«n , dafs hier von 
einem fünfjährigen Unterricht f fr die eigentlichen 
Eleven und fOr ihr« Ausbildung in den Vorkenntnif- 
fen die Rede ift. Hauptfach? aber bey derBeurthei- 
lung diefes Gegenftandes ift der Umftand, dafs hier 
die jungen Leute, bey der Statt findenden AufGeht 
auf iie, und bey den fteten» fo, trefflich eingerichte- 
ten Prüfungen ihres Fortfehritts, etwas lernen muf- 
fen. Darum eben werde« hier .mitunter Loute gezo- 
gen, die es fo vielen jungen Aerzton zuvorthua. 
Welchen Mifshrauch wurden aher junge, ftets min- 
der ausgebildete, chiruigifche Lehrlinge von der 
akademifrhen Fieyheit machen ! Sie erfudern daher 
eine eigne UiJdungsanftalt weit mehr, als diefes bey 
den eigentlichen Studirendcii der Fall ift — und eine 
folche Anftalt mufs natürlich auch um deftu kofifpie- 
liger feyn. Ob indefs die Ausbildung fulcber chiror- 
gifchen Lehrlinge für die Armee durch Aufteilung 
der jungen Aerzte als Practicanten entbehrlich Re- 



tere Abgabe einer befondern Confeffion für die Kur- 
fächfjfchen Lande durch den Kurfürften und feinen 
Sohn fcheint uns unftatthaft, weil nach der Ueber- 
gabe dir Confeffion am ssften Junius der Kaifer ja 
unmöglich den Kurfürften auffodern kunnte, ihm 
noch feine Mitverwandten zu nennen. Wir laffen 
daher die Nachricht in dem Tagebuche bey Cyprian, 
die S. ia angeführt wird, auf fich beruhen. Der 
Säckfifclu Rkatfchlag ift aber offenbar nichts anders, 
als die Confeffion felbft, welche auch oft der Begriff 
oder die Artikel genannt wird , fo wie Luther fie die 
Apologu nennt. Wie viel daran geheffert und ge- 
feilt worden ift, fieht man aus dem Tagebuche bey 
Strobrl; auch die Vorrede, die im Entwurf frhon am 
jten Junius fertig war, (Strobel S. 27) mufs zum 
Theil anders gelautet haben, als die vor dem Regens- 
burgir Manufcripte t die fich wieder, wie wir gefe- 
hen haben, von der in den gedruckten Ausgaben an 
mehreren Stelleo unterfcheidet. 

Wir witnfch'en fchliefslich mit dem Vf. (S. jo) r 
dafs fein amtlicher Bericht Nachfnebungeu nach an* 
dem Abfchrifren, die fich ohne Zweifel noch in ehe- 
maligen hifchöflichen Archiven befinden, veranlaffen 
möge. 

ARZNEYGE LAHRTHE IT. 

in d. Unger. Buchdr. : Das Königt. Preuß. 
- th'tmrgifcke Friedrick • IVilkelms. 
In flitut, urfprün glich chirurg. Pepiniere zu Ber- 
lin, Ein gefchichtlicher Verfuch zum 35ftep 
Stiftungstage deffclben, dem 2ten Aug. Igio, 
von Ä D.E.Prtuß. 1819. XVIII u. t8iS. gr. 8. 
Nebft mehreren Aidagen in Tabellen- 

Diefe intereffante Schrift, vom Vf., welcher Ge* 
fchichte und Erdbefchireibung in diefer Anftalt lehrt, 
dem Könige gewidmet, konnte wohl kaum einen 
angeraeffenern Gegenftand wählen, zu einer Zeit, 
wo fich öffentlich Stimmen gegen diefes luftitut ver* 
nehmen laffen. Das Ganze zerfällt in folgende, drey 
Abtheilungen: Zuftand undOrganifation der Anftalt, 
als Pepiniere feit ihrer Erweiterung vom Jahr 1797 

Chronik der Anftalt, — viele, hiftorifch mehr 

oder weniger wichtige, Beylagen. Man erhalt hier 
eine vollfiändige TJebcrficht des Entftehens, der Ver- 
änderung, der F.inrichtung und der Leitungen die- 
fes Inftituts, dem ohne alle Widerrede der Preufsi- 
(eben Staat, wie Ree. aus fo. vielen Beyfpielen be- 
kannt ift, gewifs recht viel zü, verdanken hat , wel- 
ches auch von oben her und felblt vom Regenten, 
wie durch fu v^ele Kabinetserlaffe und Minifterialre- 
feripte in siefer Schrift documentirt wird, ftets aner. 



macht werden könne, ift freylich eine andere Frage, 
auf deren Beantwortung Ree. fich hier nicht eiulaf- 
fen känn ; doch aber mufs er, mit Uebergetiung ande- 
rer Schwierigkeiten, bemerken, dafs zur Zeit des 
Krieges die unvermeidliche Nuth an brauchbaren Un- 
termilitärärzten für einen folchenFall doch wohl als 
unausbleiblich ins Auge fpringt. Damit will itidcfs 
Ree. gar nicht behaupten, dafs ohne Nachtheil des 
Ganzen nicht auch hier Einfchränkungen und, was 
wohl noch viel wünfchenswe'rther feyn dürfte, Ver- 
mehrung der aufzunehmenden Eleven , ohne bedeu- 
tende Erhöhung des Fonds, möglich werden konnte. 

In einer tabellarifchen IJeberficht des gefammten 
Perfonals vom J. 1795 bis 1820 (genauer bis aten Aug. 
1819) werden folgende Rubriken aufgeführt: Das 
gefammte Perfonale wird 109a angegeben. Davon 
find in den Militärdienft übergegangen 760, ins Ci- 
vile des Inlandes und Auslandes als Doctores medic 
69, als Chirurgen g6, vor beendigter Ausbildung 
Gqd entlaffen worden 114, gcftoiben 30. An 389 
Compagnie - und Eskadrou - Chirurgen find als Alta- 
chirte in iler Anftalt ausgebildet wor.'vn , welche 
fich unter den angeführten Rubriken befinden. S. 55 
wird die Anzahl der Vplontairs vom ifteu Nov. j 797 
bis Ilten April 1819 auf 116 angegeben. 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

' Kofeyiiaoicx, in der Gyhlendal. Buchh. : Utber 
dit Grundregeln der Straf gefetzgebung von Dr. 
A.S-Oerfled, Etaisulh undDepulirtem des Ganz« 
leycollegii. Aus dem Danifchcn flherfetzt und 
mit einigen Zutützen, wie auch mit einer Vor- 
rede des Vcrfaflors verfehen. ijjiS- XV11I u. 
48a S. 3- 

Der Vf. der vorliegenden Schri/t ift dem dänifchen 
Publikum fchon lange durch die Herausgabe 
einer gehaltvollen Zeitfchrift, das jundifche Archiv 
(bis 1814 36 kleine Bänle enthaltend), und durch 
•in treffliches in dänifeber Sprache gefchriebenes 
Werk ober den Diebftahl (Kopenhagen IH09) 
rthmliehft bekannt; unfere deutfehen l*andsleute 
Jemen den achtungswnrdigen Vf. durch die vorlie- 
gende Schrift kennen, auf eine Art, dafs man fich 
der Bekann tfchaft nur freuen kann. Wenn auch das 
Werk'fich nicht durch tiefgehende theoretifche Knt* 
Wicklungen und durch Aufwand von Gelehrfamkeit 
auszeichnet, To fpricht fich dagegen um fo mehr ge- 
famler Menfcbenverftand, ein praktifcher, fcharf 
beobachtender Geift und eine Matte von Erfahrung 
darin aus, welche die Schrift zu einem intereffanten 
Beitrage zur Griminalpolitik machen. Vieles, was 
der Vf. vorträgt, ift zwar detitfehen Lefern fchon 
aus andern Schriften , die ihm oft wohl nicht zu- 
gekommen feyn mochten, bekannt, aber auch in 
diefen Lehren' findet man fiberall fo viele neue Wen- 
dungen und klare Darftellutigen, dafs man das Stu- 
dium der Schrift gewifs nicht bereut. Schon die 
Vorrede beweifet, wie richtig der Vf. die Beftrebun- 
gen der deutfehen Rochtsgelehrten würdige: erzeigt 
da? Einwirken einer philofophifchen Anficht, nach 
welcher die höchfte Aufgabe die zu feyn fchien, das 
Recht unabhängig in Anl'ehung des Inhalts und der 
Orflnde von allen moralifchen und religiöfen Vor. 
Heilungen und Beweggründen zu machen, und zeigt, 
wie diefc Anficht vorzüglich bey Fiutrbach gewirkt 
habe. Auch was der Vf. (S. XI) von der allmählig 
geheilten Krankheit des Zeitalters, mittelft allgemei- 
ner Begriffe einen für alle Völker und Zeiten geeig- 
neten Recht<znftand ausGnnen zu wollen, fagt, ift 
*hen fo treffend als wahr bemerkt. Der Vf. findet 
$. a als den höchften ZwecV der Strafgefctze den, 
die Staatsbürger von Handlungen abzuhalten, wel- 
che die rechtlicheOrdnung verletzen. In einem an- 
dern Sinne aber, als es in Deutfchland gewöhnlich 
ift, fcheint der Vf. den Ausdruck : abfohlte Straf- 
A. L. Z. i8ao. Zweyttr Band. 



theorie, zu nehmen, wenn er ihr vorwirft, dafs fie 
ein Mifsgriff in eine Welt hinein fey, welche aufser 
dem Wirkungskreife der Strafgefetze liege; die ab- 
folute Theorie im Gegenfatze der relativen leitet die 
Strafe nur aus der Gerechtigkeit unmittelbar ab, fie 
macht nicht, wie es die relativen Theorieen thtin, 
irgend einen Nebenzweck der Strafe zum Hauptzwe- 
cke, dafs Tie aber ohne Rücklicht auf die Wirkung, 
welche von der Strafe erwartet werden kann, das 
Upbel zufop» , wie der Vf. meint, liegt nicht im We- 
fen diefer Theorie. Was der Vf. (S. 9) Aber Craig's 
Meinung, welcher die Ausmettung der Strafe in je» 
dem Falle den Gefchwornen Oberlatten , und gar 
keine beftimmten Strafgefetze anerkennen will, be- 
merkt, ift richtig, weil es zu gefährlich feyn würde, 
das Urtheil von den individuellen Anflehten Einzel- 
ner abhängig zu machen; weil dann an Einheit und 
Verhältnifsmäfsigkeit im Straffyfteme nicht mehr ge- 
dacht werden könnte. 1 n (it'n Berne, klingen des 
Vfs. S. 13 über die Wiedervergeltungstheorie, S. 27 
über das Syftem henke's, S. 3g über die Präventions- 
theorie, S. 61 über Fichte* t Straftheorie, S. 82 Ober 
Welker'» Anflehten , wird der mit den fehr lebhaft 
geführten deutfehen Streitigkeiten vertraute Leier 
nichts Neues, aber das Bekannte fehr klar und mit 
manchen geiftreichen Nebenbemerkungen verfehen 
finden. $. 8, 9, 12 enthalten die Ueberzeugung des 
Vfs. über die Straftheorie. Er bekennt fich im Gan- 
zen zur Feuerbacktchen Straftheorie, will aber die 
Sicherungstheorie damit verbinden, und nimmt fo 
die zwey Zwecke an, den einzelnen Verbrecher von 
Verbrechen abzuhalten, und jeden möglichen Ver- 
brecher davon zurückr.ufchrecken ; er fpricht (S. fli) 
aus , dafs mit der Aufteilung eines allgemeinen 
Gvundfatzes des Strafrechts nicht alles oder nur das 
Meifte gethan ift. So wenig, fagt der Vf. (S. 81% 
als das höchfte Princip der Sittenlehre, verbunden 
mit einer richtig fubfumirenden Urtheilskraft , hin- 
reicht, um darauf ein Syftem der Ethik zu begrün- 
den, fondern es dazu nothwendig noch einer klaren 
nnd umfaffenden Einficht in das Wefen der Verhilt- 
niffe des Lebens bedarf, für welche die Ethik Gefe- 
tze geben foll, eben fo wenig darf man mit dem Straf- 
rechtsprineip allein etwas ausrichten. Diefe Be- 
hauptung, welche viel Wahres enthält, kann nur 
mit grofser Vorficht angewendet werden. Hält man 
cfie Aufftellnng eines oberften Grundfatzes für ganz 
unbedeutend, fo hat gefetzgeberifche und richterli- 
che Willkür gar keine Grenzen, Geletzgeber and 
Richter meffen die Strafen nach Launen zu, ohne 
*dn irgend einer Idee geleitet zu werden. Wer mag 
M es 
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es leugnen« dafs fchon den Sltcften Strafgefetzen der 
Völker in dem kindlichen Zuftande der Völker eine 
Idee vorfchwebte, die alle ihre Straffanctionen eben 
fo durchweht, als in unfeim verftändigen Zeitalter, 
wo klare Begriffe und Grundfatze an die Stelle dun* 
kel leitender Gefühle treten müffen, ein oberfter 
Grundfatz den Gefetzgeber leiten mufs. Der Fehler 
lag nur darin , dafs man einen folchen Grundfatz oft 
von Nebenzwecken der Strafe, oft von der AbGclit 
des Gefetzgebers entlehnte. Auch die Anficht des 
Vfs. , die Annahme der Feuerbacktchen Theorie in 
Verbindung mit dem Zwecke der Sicherung befrie- 
digt nicht, und fchla'gt die Einwendungen nicht nie- 
der, welche gegen FtmtrbacVs Theorie gemacht wor- 
den find ; F$utrbach als Gefetzgeber hat am heften ge- 
zeigt, wie gegründet diefe Einwendungen waren. — 
In der Natur der Strafe liegen als Merkmale die Ver- 
geltung des Böfen*, die Ablchrcckung , Selbfterhal- 
tung, Sicherung und Befferung; welche von diefen 
verfchiedenen Seiten und Richtungen der Gefetzge- 
ber benutzen müffe, hängt vorzüglich von der ge- 
nauen ßerflekfichtigting der umgebenden Verhält« 
jiirfe ab. — • In $. 14 handelt der Vf. (S. 97) von 
- den Bedingungen der Strafbarkeit im Allgemeinen und 
insbefondere von der objectiven vom Standpunkte 
des Gefetzgebers. Er fcheidet die Handlungen, 
wodurch entweder unmittelbar oder mittelbar die 
rechtliche Ordnung gehört wird. Pie Handlungen 
der erflen Art mitffen nach ihm mit Strafe belebt 
werden , in fo fern es keine andern hinlänglichen 
Zwangsmittel giebt, fie zu verhindern, und fehr 
fcharfünnig erörtert er S. 90, in wie fern die aufser 
der Strafe dem Staate zu Gebote flehenden Mittel, 
der Präventionszwang, der pofitive Zwang zur 
Pflichterfüllung, Zwang zur Schadenserftattung u. a. 
wirkfam werden können. Bey den Handlungen, 
die unmittelbar die Ordnung bedrohen, mufs nach 
S. 102 der Grad der Gefahr in Verbindung mit der 
Wichtigkeit der in dem Verbot enthaltenen Frey- 
heitsbefchrlnkung erwogen werden , um beftimmen 
zu können, ob Strafe eintreten rnüffe. Der Vf. lo- 
dert hier die Bcrtlckfichtigung des Volkscharakters 
». a. Mit der neuen Abtheilung in Verbrechen und 
Polizeyvergehen ift auch der Vf. (S. 103) mit Recht 
nicht zufrieden. Bey der Unterfucbung der objectr- 
ven Bedingung der Strafbarkeit aus dem Standpunkte 
des Richters ftellt der Vf. (S. 107) die Frage auf: ob 
der Richter befugt fey, ein Strafurtheil zu fallen, 
ohne dafs ein ausdrückliches Gefetz die Handlung 
für ein Verbrechen erklärt. Ree. geftebt, dafs diefer 
Theil der Schrift ihn nicht befriedigt hat. Der Vf, 
nimmt natürliche Verbrechen an , als Handlungen, 
die in jeder bürgerlichen Gefellfchaft , wo das Recht 

{eüchert feyn foll , mit Strafe belegt werden müffen ; 
[andlungen, deren Strafwürdigkeit aus notwendi- 
gen Vernunftgefetzen fliefst; die natürliche Strafbar- 
keit folcher Thaten könne auch Niemanden unbe- 
kannt feyn; dem Ree. fcheint, dafs man keinen Au- 
genblick zweifeln könne, die Frage des Vfs. zu ver- 
neinen. Mag der Richter Handlungen bef trafen, die 



im Gefetze nicht ausdrücklich genannt find, auf 
welche fich aber nach den Grundfitzen der Ausle- 
gung und Anwendung der Gefelze ausdrückliche 
St ra Ige fetze ausdehnen lallen; aber das Recht des 
Richters, auch andere Handlungen zu beftrafen, die 
nicht unter beftehende Gefetze fubfumirt werden 
können, darf nie zugegeben werden. Welche Stra- 
fen foll denn der Richter anwenden? Hier beginnt 
Willkür und zwar die gefährlichfte, welche eine 
fürchterliche Bedeutung, bv fonders bey Staatsverbre- 
chen und in Zeiten politischer i'arteyungeu erhält, 
wo nichts den ruhigen Bürger fiebern kann , als das 
Vertrauen auf das Gefctz. Es bedarf auch keiner 
Ausführung, wie unbeftimmt und willkürlich die 
fogenannten Vernunftgefetze find, aus welchen, nach 
dem Vf., der Richter Strafe ableiten foll. Was aber 
der Vf. (S. 119) gegen Feuerbach und den von ihm 
angenommenen Mildertingsgrund des Mangels am 
Tbatbeftande bemerkt (es ftimmt mit dem im neuea 
Archive des Kriminale III. Bd. Nr. XVI Ausgeführ- 
ten zufammen) ift völlig gegründet , nur fcheint der 
Vf. nicht confequent; wie kann er, der nicht zu* 
Riebt, dafs irgend eine Strafe eintrete, wenn der 
Thatbeftand mangelhaft ift , natürliche Verbrechen, 
alfo Strafe da annehmen , wo gar kein Thatbeftand, 
den das Gefetz beftimmen müfste, exiftirfc Viel Gu- 
tes führt der Vf. S. 129. f. 16 bey Prüfung der fubje- 
ctiven Bedingungen der Anwendung der Strafe an, 
mit Recht tadelt er, dafs Ftutrback die Freyheit völ- 
lig aus dem Gebiete des Strafrechts vcrweifen woll- 
te, er billigt aber (S. 135) die Grundanficht Feuer* 
backt , wenn er eine Gemüthseigenfchaft des Schul- 
digen als Bedingung fodert, vermöge welcher für den 
vorliegenden Fall der Uebertretungdie pfychologifcne 
Möglichkeit der Wirkfamkeit des Strafgefetzcs be- 
gründet war. Diefe Anficht Ftutrback* muts mit feiner 
ganzen pfychologifchen Zwangsthenrie flehen oder 
fallen; fie ift aber weder er fchöpfend, da fie nicht 
auf alle Aufhebungsgründe der Zurechnung pafft, 
noch beftimmt genug, da fie Gründe confequent gel- 
ten iaffen mufs, z. B. höchfter Affekt, welche keine 
Gefetzgebung als Befreyungsgründe von Strafe er- 
kennen darf. Bey der Krage: ob die im Auslaode 
verübten Verbrechen vom einheimifchen Staate eines 
Bürgers heftraft werden können, fieht der Vf. (S. 138) 
zu fehr darauf, an welchem Gegenftande das Ver- 
brechen verübt worden ift , auch zieht der Vf. (S. 
144) wieder die Rückficht auf natürliche Verbrechen 
herein; S. 151 unterfuebt der Vf. den objectiven 
Maafsftab der Strafbeftimmung, und fieht hier auf die 
Wichtigkeit des Rechts, welches verletzt worden, 
auf den Umfang der Verletzung; und den nibera 
oder entferntem, mehr oder minder noth wendigen 
Zufammenhang zwifchen Handlung und dem entftan- 
denen oder möglichen Uebe). Sehr gnt warnt der Vf. 
(S. 152), dafs man bey Beurlheilung der Wichtigkeit 
der Verbrechen nur auf den Werth desRechts für den 
Verletzten fehe , das grölsere oder geringere In terelfe 
der bürgerlichen Gefellfchaft an der Aufrechthaltung 
eines Rechts» die Rücklicht, ob das Verbrechen nicht 
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die GrundßtfB untergräbt, auf welchen öffentliches 
Zutrauen und Gerechtigkeit beruhen , felbft perfön- 
liehe ^Rückfichten auf den Verletzten kommen da- 
bey in Betrachtung. Nichts Neues fagt der Vf. (S. 
159) Ober die Strajlofigkeit des Verhiebes, wenn 
man aus Rene vom Unternehmen abhebt; er tadelt 
(S. 165) die Anficht, dafs der Verfuch ftraflos feyn 
(oll, wenn das gewählte Mittel fo befchaffen war, 
dafs der beabfichtigle Erfolg nie nach natürlichen 
Gefetzen daraus erfolgen konnte; befonders verweilt 
der Vf. (S. 170—180) bey der von Mitttrmaitr im 
Archive aufgehellten Anficht. Auch Mitttrmakr hat 
io feiner Anficht den nämlichen Fehler gemacht, 
welchen feine Gegner gemacht haben ; beide haben 
zu viel fgeneralilii I ; in der Allgemeinheit , wieder 
Satz von Ftuirbach und MitUrmaitr hingcftellt wird, 
ift er nicht wahr, und es war fehr weife, dafs die 
ReJaktoren des baier. St rafgefeUbuchs den von 
Ttuerback im Entwürfe aufgehellten Salz, nach wel- 
rbem der Verfuch wegen mangelnden Caufalzufam- 
menhangs als ftraflos erklärt war, weggef trieben ha- 
ben; eine Reihe thörichter Eutfcheidungen wäre die 
Folge davon gewefen ; aber deswegen folgt noch 
Dicht, dafs der Satz des Vfs. in der Allgemeinheit 
richtig fey, nach welchem es auf die Befchaffenheit 
derMittel gar nicht ankommen foll. Wird in einem 
einzelnen Kalle die Frage: ob der Verfuch ftraflos 
feyn foll, dem gefunden Menfchenverftatide zur Be- 
antwortung vorgelebt, fo irrt derfelbe nicht leicht. 
In der Lehre vom Urheber (S. 185) macht der Vf. 
auf manche oft Überlebens Gesichtspunkte aufmeik- 
fam; nicht zugeben kann man aber wieder den Satz 
(S. 186), dafs der pfychifche Urheber in der Regel 
immer wie der phyfifche beftraft werden foll; zum 
Glück nimmt der Vf. Aiuftahmen, die aus den übri- 
gen Grundfätzen und VorTchriften des Strafgefelzes 
liefsen, als fich von feJbft verftchend, ah. Der Vf. 
warnt vor zu vielen allgemeinen Regeln (S. 187), 
er felbft aber ftellt ebenfalls gern folche auf. In der 
Lehre von der Theilnahme an Verbrechen ($. 27) 
rügt der Vf. mit Rechf manche Beflimmungen des 
baier. Strafgefetzbnchs; zweifeln aber mufs man an 
der Wahrheit des Satzes (S. 194), dafs die volle 
Strafe jeden treffen müffe, welcher während der 
Ausführung des Verbrechens zu demlelben mit- 
wirkt. Der Satz ift zu allgemein, auf das Spnhefle- 
hen, wenn z.B. die Räuber auf dem Wege einen ar- 
men Tagelöhner überreden, n^t ihnen zu gehen, und 
Spähe zu ftehen, kann man nicht die volle Strafe an- 
wenden. Sehr viel Gutes fagt aber der Vf. (S. 196) 
(Iber den BegOnftiger, erzeigt, wie in den meiden 
Fellen der fogenannte Begflufliger in einen Gehnifen 
fich auflöfe oder als ftraflos erfcheine ; auch tadelt 
er mit Recht (S. 201 — 5) die Allgemeinheit der Be- 
ftrafnng des fogenannten negativen Gehülfen ; er 
will, dafs dem Ermeffen des Richters in jedem Falle 
mehr flberlaffen werde; es ift wahr, wenn (S. 204) 
der Vf. fagt: dafs, wenn man das Nicbtverhindern 
eines Verbrechens ftrafen wolle, man auch confe- 
o,uent denjenigen betrafen mülfe, welcher das Un- 



glück, dem feine Mitbürger durch Naturbegebenhei- 
ten ausgefetzt find, nicht abwehrt. — Zu ftrenge 
Grundfätze ftellt der Vf. (S. 205) über die Strafbar- 
keit der Nicht- Anzeige fchon vollendeter Verbre- 
chen auf; es ift immer iinzweckirwfsig, wenn der 
Gefetzgeber allgemeine Strafgefetze giebt, bey wel- 
chen er überzeugt feyn darf, dafs fie in hundert Fäl- 
len» wo Strafe verdient wäre, nicht zur Anwen- 
dung kommen können, wo felbft der ftrengrecht- 
Jiche Mann aus natürlichem Abfcheu gegen Denun- 
tiationen fich lieber ftrafen läTst, als Angeber wird. 
Reich an guten Bemerkungen ift $.32 über die Rück- 
licht, welche auf die Schuld genommen werden 
mufs, die der Verletzte felbft an den ihm zugefügten 
Uebel hat; der Vf. wendet diefe Rückficht auf den 
Diebftahl an, den der Beftohlne durch forglofe Be- 
wachung der Sache veranlafst hat, auf den Fund- 
diebftahl. Zu allgemein aber ift wieder (S 217) der 
Satz, dafs die Strafbarkeit darnach fteige, je fchwie- 
riger fich ein Verbrechen entdecken und erweifen 
läfst; allerdings mag die" Abfchreckungstheorie dar- 
auf Rockficht nehmen, aber da die innere Verfchul- 
dung eines Verbrechers, der fich z. B. an folcheo 
Sachen vergreift, nicht gröfser ift, als bey einem an- 
dern Diebf table, fo läfst fich auch gröfsere Straf« 
nicht rechtfertigen. — Bey dem fuhjectiven Maafs* 
ftabe der Strafheftimm ung erkennt man bald , wohin 
den Vf. die Abfchreckungstheorie geführt *iat, z. B. 
wenn er (S. 223) fagt: „gegen den Mörder aus Mit- 
leiden, Schwärtncrey, Eiferfucht u.a. bedarf es 
eben fowohl einer kräftigen Strafdrohung, um das 
Leben der Bürger dagegen zu fichern , als gegen den 
Mörder aus gemeiner Rachgier. — Die Rücklicht 
auf den Werth des Geftohlenen rechtfertigt (S. 226) 
der Vf. auch nach den Foderungen der Abfehre- 



ckungstbeorie. Eine weitläufigeErürteri 
dolus und culpa liefert der Vf. von S. 229 an, aber 
auch ihm ift es noch nicht gelungen , die grofsen 
Schwierigkeiten, welche diefe Lehre für den Gefetz- 
geber hat , zu befei (igen ; dafs durch das Genoralifi- 
ren wieder viel verdorben worden ift, läfst fich 
nicht verkennen; immer aber bleiben noch die zwey 
Extreme, entweder die fogenannte culpa als ein eig- 
nes felbfif tändiges Vergehen ohne Rückficht auf den 
eingetretenen Erfolg als ftrafbar wegen Unterlaffung 
der fchuldigen Aufmerkfamkeit zu betrachten, oder 
die culpa bey jedem Verbrechen als fpetits diefes Ver- 
brechens nach Befchaffenheit des (rein vom Zufalle 
abhängigen) Effekts zu beftrafen. Auch ift noch 
lange nicht mit Sicherheit die Grenze zwifchen culpa 
und eafus gezogen, obwohl eigentlich die Frage mehr 
factifch jft; der Grad der Befnnnenheit, zu welchem 
man verpflichtet gewefen, foll nach S. 235 den Rich- 
ter leiten. Gut erklärt fich der Vf. (S. 245) über 
den Fall , wenn fich jemand vorfätzlirh in einen Ge- 
müthszuftand verfetzt hat, in welchem er ohne 
deutliches Bewufstfeyn ein Verbrechen ausübte; er 
hat Recht, wenn er warnt, die in der Trunkenheit 
vorgenommenen fchadenden Handlungen unbedingt 
zu den dolofen oder zu den kulpofen Verbrechen zu 
, rech- 
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rechnen , weil fie vielmehr nach den verfchiedenen 
Umftänden bald unter diefe, bald unier jene fnbfu- 
mirt werden müfstcn. S. 551 bemerkt er die 
Schwierigkeit, jene Abficht durchzuführen, welche 
bey der ßeftrafun.g der culpa auf den wirklich einge- 
tretenen Schaden nicht Rückficht nehmen, fondern 
die Handlung an fich beitraten will. Er beforgt, 
Hals dergleichen Handlungen, wenn fie ohne Folgen 
blieben , keinen Angebor finden würden. Der Vf. 
hat Recht, wenn er gLubt , dafs darauf eine öffent- 
liche Strafe gefetzt werden müfste; aber follte man 
denn nicht das Syitem der Römer bey ihrer actio po- 
pularis befolgen können? S. 253 rechtfertigt der 
Vf. die Abfchreckungslhcorie vor dem ihr gemach- 
ten Vorwurf, dafs fie aus Confequenz das kulpofe 
Verbrechen hirtcr beftrafen niüfle, als das dolofe ; 
fehr Unrecht aber hat er, wenn ihm die im baier- 
fchen Strafgefetzbuche auf die culpa gefetzten Stra- 
fen zu gründe vorkommen; es foll nach ihm kein 
fo grofser Abfiand in der Strafe zwifchen dolofen 
und kulpofcn Verbrechen feyn ; fchwerlich aber 
kann hier der philofophifche Jurift, der den gro- 
fsen Abfiand zwifchen dem innern Zuftande dololer 
und kulpofer Verbrecher würdigt, und der prakti- 
fche Rechtsgelehrte, der in einer Reihe von Fallen 
fich von der Ungerechtigkeit harter Strafen der 
culpa Oberzeugt , dem Vf. bcyfümmen. Was aber 
der Vf. (S. 259 — 270) von den Graden der culpa 
fagt, ift bemerkenswert!!, auch was (S. 272) Aber 
Unwiffcnheit der Gefetze gefagt ift. Was & 279 
$.115 gegen die pratfumtlo doli gefagt ift , ift richtig ; 
es läfst fiel» erwarten, dafs kein praktifcher Jurift 
mehr diefc gefährliche Vermuthung vertheidigen 
wird. Hüchft beachtungswürdig ift, was der Vf. 
gegen die §. 41. 43 des baier. Strafgefetzbuches fagt, 
welches Vermuthungen auf Vermuthungen häuft. 
Von S. 314 an $. 49 prüft der Vf. die Grade der Vor- 
fätzlichkeit eines Verbrechens, und bey diefer Ge- 
legenheit die FtuerbachMxe Theorie von den linnli- 
chen Xriehfedern. Fs ift auffallend , dafs ungeach- 
tet faft jeder praktifche Jurift täglich von der Grund- 
losigkeit und felbft der Gefährlichkeit der Ftnerbach- 
leben Theorie fich überzeugen kann, noch niemand 
im Zufammenhange diefe Theorie angegriffen hat. 
Der Vf. greift einzelne Sätze derfelben an , z. B. 
(S. 315), dafs nach Ftturbach Verbrechen, die aus 
thicrilcben Begehren hervorgehen, ftraf!>arer feyn fid- 
len, als die mit Ueberlegung verübten, (S. 332') über 
Einlies des frühem Lebenswandels, (S. 355) über 
den Satz, dafs die Schwäche der Seclenkräfte ein 
Grund zur Erhöhung der Strafe fey, (S: 360) über 
Ftuerhach's Behauptung der fchlechten Erziehung 
als Sliaferhöhungsgrundes. — Der Vf*. zcrgÜe- 
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dert fehr fcharffinntg, dafs diefe. Behauptungen 
nicht auf richtigen nfychologifchen Grundlatzen be- 
ruhen, un<l in der Anwendung zu Ungerechr ipkei- 
ten führen. — Sehr gut ift , was der Vf. (S. 396) 
über die Notwendigkeit einer ROckficht des Ge- 
fetzgebers auf den Hang des Volks oder gewiffen 
Volkskiaffen, vorzüglicü in der Anwendung auf 
das Duell fagt. Auch über Rückfall ift (S. 338 — 
344) viel Gut»s bemerkt, fo wie (S. 361) ober den 
EinRufs des Beweggrundes des Verbrechers. Was 
über Strafvervvandlung, vorzitglich (S. 379) über 
Verwandlung der Geld - in Gefängnifsftrafen , und 
umgekehrt gefagt ift, verdient Berückfichtigwig ; 
wann wird einmal in DeutfchUrnd die höchlt ver- 
werfliche Sitte aufhören, nach welcher die Ge- 
richtshöfe einen Schuldigen zu achttägiger GefSng. 
nifs r trafe oder zu 24 Rthlr. Geldftrafe verurthei- 
len? — Den Herabfetzungsgrimd der Strafe (fehr 
unpaffend nennen ihn felblt Gefetzbncher einen 
Milderungsgrund) wegen langwierigen unverfchul. 
det eriitrenen Gcfängnifl'es rechtfertigt der Vf. fehr 
gut (S. 336). Den Schlufs der Schrift -machen Be- 
merkungen über die Einrichtung eines Strafgefetz- 
buchs (S. 415), hefonders über den allgemeinen 
Theil eines Gefetzbuchs (S. 453), über ' Begnadi- 
gungsrecht (S. 471), Ober Verjährung. — Der 
Raum und die Grenzen derRecenfion erlauben nicht, 
alle einzelnen Anflehten des Vf?. hervor zu heben; 
möge das bisher Angeführte zum Studium der 
Schrift einladen , welche übrigens noch ein befon- 
deres Intereffe für die haierfchen Juriften hat. Der 
Vf. hat bey der Zergliederung feiner gefrtzeeberi- 
fchen Anflehten immer auf die neueren Gefetzbfl- 
eher und vorzüglich auf das neueftc baierfche Strsf- 
gefetzbuch Rflckßcht genommen. Ueberali zeigt 
fich, dafs diefs Gefetzbuch vor allen bisher Begebe- 
nen Gefetzbüchern den Vorzug verdiene, der Vf. 
aber , der das Gute dankbar und ehrend anerkennt, 
zieht auch nicht feiten kräftig gegen einzelne Be- 
ftlmmungen des Gefetzbuchs zu Felde, fo dafs der 
baierfche Rechtsgelehrte das Werk als treffliche 
Vorarbeit zu einer Revifion des haierfchen Strafge- 
fetzbuchs betrachten kann. Merkwürdig ift, dafs 
der Vf. faft immer nachweift, wie wenig der Ver- 
faffer der Anmerkungen zu dein Strafgefetzbuch 
das Gefetzbuch felbft verftanden hat , z.B. bey der 
Auflegung der Art. 41—44. Auch fp rieht der 
Vf. S. 341 anc, dafs der Mangel an Klarheit bey 
einzelnen Stellen des haierfchen Strafgefetzbucbs 
durch den Commentar eher vermehrt als vermin- 
dert worden ift. Die Enlfcheidung über die Wahr- 
heil diefes Ausfpruchs mufs Ree. den haierfchen Jo- 
ritten überlaffen. 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 1 

Calcütta., gedr. h. He rausg. : The Kamoos or tkt 
Ottan; an Arabic Dictionary by Mujd-ood-dee* 
Mookttmmud oobno gfakoub , of Feerozabad ; col- 
lated with many manufcript copies of the work, 
and corrected lor tbe press by Shykh Akmud- 
oobno Moohummudi» il Anfareyaol Tumunit looß 
Shlrwantt; a native of Arabia , now employed 
in tbe arabic deparimem of the College of frort 
Wiliiam. In two Volumes. 1817. Beide Thei- 
le 18 Alphabete, oder 1978 S. Fol. 



Der Druck de» vorliegenden grofsen Original- 
wörterbuchs der arabifchen Sprache , welches 
w-r hier den Freunden der arabifchen Literatur an- 
zuzeigen die Freude haben, gehört unftreitig zu den 
e inzeodfcen und riefenhafteften Unternehmungen, 
durch welche fich die englifchen Orientaliften In- 
diens in den letzten Jahren uro diefe Literatur verdient 
gemacht haben. Es ift dadurch einer der lebhafte-, 
Üen Wünfche der orientalifchen Philologen erfüllt, 
«nd es läfst fich hoffen, dafs die nunmehr möglich 
cewordene weitere Verbreitung dieter und ähnlicher 
klaffilchen Werke auch auf den Umfchwung und die 
nrüudliche und vielfeitige Betreibung der orientali- 
fchen Literatur in Europa höchh wohlthätig wirken 
und darin gewiffermaafsen Epoche machen wird. 

Fs ift bekannt, dafs die drey gröfeern und voll- 
ftändigern arabifchen Wörterbücher, von Giggttus, 
(äWwf und CaMlus, mehr oder weniger nur Auszü- 
ge und UeberfeUungen aus den arabifchen Original- 
wörterbüchern find : Giggiius namentlich eine ziem- 
lichrohe, und nicht eben zuverläffige Ueberfetzung 
aus dem vorliegenden Werke des Ftrufabidt; Gott** 
Ertfstentheils aus Dfchauhari, aber auch] mit Benu- 
tzung des «m/iiMdiund noch anderer Lexicographen 
U nd ächriftrteller (f. die Vorrede) z. B. des Madam. 
Nur bey Cafitttus ift der von jenen Lexicographen 
anreeehene Sprachgebrauch mit Beweisftellen aus 
denBibelvcrGonen belegt, und find die Bedeutungen 
etwas befTer geordnet; wogegen er die Origmallexi- 
ca weniger benutzt, und oft nur aus dem Giggetus, 
auch das Unzuverläffige, nachgetragen hat. Faft 
aur die parifer, leydner und oxforder Philologen 
hatten das Glück, auf die Origmallexica felbft zu- 
rdekeehen zu können, und dte von handfehnftb- 
chen Holfsmitteln verhältnifsmäfsigfofehr verlallenen 

Orientaliften Deutfchlands mufsteo fich oft münlam 
und kümmerlich die Fragmente derfelben zufamrnen- 
fuchen, welche befonders di« Holländer in ihren 
A.L. JB- i8»o. ZwiyUr " 



Schriften mitgelhoilt hatten. Hatten fmk auch in 
den letzten Jahrzehenden endlich einige Privat- und 
öffentliche Bibliotheken Deutfchlands, z. B. die Gd- 
thaer, Wiener, die Schnurrer'fche, diefe Schätze ver- 
fchafft, fo konnte diefes immer nicht weit reichen, 
und der Wunfeh der übrigen, ebenfalls Zugang zuden- 
felben zu haben , mutete fich um fo lebhafter regen, 
je bekannter es ift, dafs jene Lexicographen weder 
vollftämlig, noch Oberall zuverläffig genug aus ihren 
Quellen gefchöpft haben; wiewohl letzterer Vor- 
wurf, namentlich gegen Golius, oft fehr übertrieben 
Ift, und es nur ärgerlich ift, zu fehen, wie mancher 
Stümper im Arabifchen fich ein Anfehen damit geben 
will, wenn er über einen Mann, wie Golius, wie ei- 
nen Schulknaben aburtheilt. Jetzt ift nun diefer 
Wunfeh erfüllt! Damit aber der Lefer diefes fchöne 
Gefchenk der indifchen Britten in aller RtlckGcht 
richtig würdige, wollen wir hier mit einigen Wor- 
ten auf die Literaturgeschichte der arabifchen Lexica 
zurückgehen , und dann einige Proben zur Kenntnifs 
und Charakteriftik des Werkes, wie es uns jetzt 
vorliegt, und der Art, wie es bisher benutzt worden 
• ift, mittheilen. 

Nachdem die Araber , von jeher ftolz auf den 
Reichthum und Adel ihrer Sprache, fehr früh und 
bald nach Muhammed angefangen hatten , fie gram- 
matifch und lexicalifch zu bearbeiten , trat im vier- 
ten Jahrhundert derHedfchrader berühmten Dfchau- 
hari als klaffifcher Lexicograph diefer Sprache auf. 
Diefer, mit feinem vollen Namen Abu Nafr Ismail 
$bn Hammdd al Dfchauhari (der Juwelier) al-Farabi 



at Turki gr^-Ay^f oUa. ^ ^+cUJ j*^^ 

^S^jCSt ^t^ÜÜf, war ein Türke von Geburt , aus 1 

Farab (jetzt Otrar) in Turkeftan, aber doch der 
gröfstearabifche Sprachkenner feiner Zeit, fo dafs 

er den Beynamen pLef (Meifter der Sprache) 

erhielt, auch galt er für einen der grOfsten Schön- 
fchreiber. Er machte viel Reifen, namentlich in Sy- 
rien, Irak und zu den von Seiten ihrer reinen Spra- 
che berühmteren arabifchen Stämmen, und liefs fich 
darauf in Ntfabur als Sprach • und Schreiblehrer nie- 
der, wo er fein Wörterbuch verbefferte, und ftarb 
im Jahr 398 d. H. Das Werk führt den Titel 

ff Af-ftktk d. U Klink* (der Sprache). Es 



enthalt etwa 40,000 Wörter, aber mit Fleifs nur die 
reineren, ansgefuchtereo , nicht die feltenen und 
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Provincialismen. Die Bedeutung belegt er häufieft 
mit Stellen aus zahlreichen , zum Thcil verloren ge- 
gangeneu, gröl'stentheils wenigftens für uns unzu- 
gänglichen « Dichtern, die er erklärt« wodurch das 
Werk einen ganz ausgezeichneten Werth erhält. 
Mit Recht legte es Goliut Vorzugs weife zum Grunde, 
und es ift ein großer Verluft, dafs Ev. Scheidt der 
aber bekanntlich alles anfing, und wenig vollendete, 
feinen Plan nicht ausführte, es ganz dem Druck zu 
Übergeben. Es erfclden nämlich blofs ein Sfecimin 

(1774. gr. 4), welches die Wurzeln iJ von Eüf bis 
Kaf enthält, mit latelnifcher Ueherfetzung. Doch 
ift eine türkifche Uebcrfetzung im J. 1728 zu Con- 
ftantinopel in zwey Foliobänden gedruckt , bekannt 

unter dem Namen C^J) 9 Wan- Kuli -= 

Servus WamnfisheXsl der Ueberfct2er, eig. Kukamtned 
ben Mußapha aus der Stadt Wan in Armenien. Ei- 
gentlich ift aber der Titel: S ^^ i V*~ XJ --= 3 
^jAjaeH ^.Isruajf. Die Dichterfiellen Gnd nicht 

mit überfetzt , itehen aber im Original da. Fälfch- 
lich wird das Werk von Eichhorn an unten angezeig- 
tem Orte ein Auszug aus den Sekäh genannt. — Im 
fünften Jahrhundert d. H. trat ein neuer Sammler, 
der Grammatiker Ibn es-Setdet td-Darlr (Qarb 458) 
mit einem voliftändigeru Werke, al Mokkem 

f£jxu&\ auf, und im fiebcnten Jahrhundert be- 
gann Rafioddin al- Haffdn al Moammeri es Sighaui ein 
ähnliches, al Ubab v^>M-*M genannt, welches aber 
unvollendet blieb, und nur. bis zum Buchftaben p 
(dem Worte j»Xi nach der morgenländifcben Art, 

die Wörterbücher zu ordnen ) in 20 Bänden reich- 
te. Aus den letzteren beiden Werken trug nun der 
uns vorliegende Ftmjabadi im achten Jahrhundert 
ein riefenhaftes Werk in 60 Bänden zufammen, 
durch welches er den Dfckaukari abertreffen und 
verdrängen wollte. Dieter, eigentlich Abu Taker 
Medfchdeddin Mukammed bin gfakub tfek- Sckirafi el 

Ftrufabadi iV+si* (jiüd\ Oku -Alb 

ti^^fcV**^ SrJ»!/"*^ ^3*** C auf dem ohigen 
Titel ift nämlich der Name nach dem bey dem brit- 
tifchen Orientaliften in Indien angenommenen or- 
thographifchen Syftem gefchrieben) flammte aus ei- 
ner Familie, die ihren Stammbaum bis auf Abubekr, 
den erften Chalifen, hinaufleitete, und ward im J. 

der H. 729 in dem Dorfe Kar/u» (UjjyijAO» 

welches zur Stadt Flrufabad, und zum Diftrict 
Schir&s gehört, geboren. Mit dem fieberten Jah- 
re fall er den Koran auswendig gewufst haben. Mit 
dem achten nahm ihn fein Vater mit nach Schirds, 
da mit nach Bagdad, wo er an der dortigen 



Academle unter den hcrOhmteften Gelehrten der da- 
maligen Zeit feine Studien vollendete Hierauf be- 
gab er lieh abf Reifen durch Aegypten^ Syrien, Ara- 
bien und Indien, auf welchen er lach zu dem gröfsten 
Philologen feiner Zeit ausbildete. Mit einem eifer- 
nen Fleifse verband er ein glänzendes Gedächtnifs, 
welches er durch Uebung ftärkte, indem er lieh auf 
feinen Keifen nie fchlafen legte, bis er nicht acoZei- 
leri aus irgend einem Werke auswendig gelernt hat- 
te. Ueberall wurde er von Gelehrten und Fürften 
auf das lihrenvollfte empfangen, namentlich voo 7»- 
nur und deffen Gegner Bajazed. Zuletzt ging er 
nach liedfchäs und leinen, wo ihn der Scherif voa 
Mecca, ifmael, erft zum Kichier von Scbid, daoa 
zum Scheich des Isiam's oder Mufti von Ycmen 
machte, in welcher Würde er 20 Jahre verlebte, und 
in einem A'ter' von 90 Jahren, im J. 817 H.H. in 
vollem Gebrauch feiner Korper- und Geifteskräfte 
ftarb (f. Focoikt fpte. hift. Arabum S 361. d'Herbelat, 
Art. Camus, be fonders aber die Biographie von Srii 
Murteza el Sab'.di vor der Mrkifchcn Uebcrfetzung 
des Kamus, f. Leinz. Litt. Z. igt*. Nr. 200.) tr 
hinteiiiels an 50 Werke, deren Titel in der ange- 
führten Biographie namentlich aufgeführt find, und 
deren mehrere aus mchrern Bänden beftehen, fo 
dafs er zu den gröfsten Polygraphen des Orients ge- 
hört. Keines aber hat feinen Namen mit folchem 
Ruhm auf die Nachwelt gebracht, als diefes Lexi. 
califchc. Das Kiefen werk, welches er aus den bei- 
den Vorarbeiten, -!<*m at-Ubcb und al Mokkem mit 
zahlreichen eigenen .Sprachbeotiachtungen bereichert 
zufammentrug, führte den Titel l.ame , voliftändig 

I^Xac^Jl £*\ä-J| vW^Jl jJuuJl, £<*U( 

lylUxJt^ d. i. der Erlcuchter, d-:i Lehrer der Wun- 
der, der Sammler aus dem Mokk/m und Ubab. Die 
Formen und Heifeutungen waren darin mit zahlrei- 
chen Auclorit-itun und Citaten belegt.* Nach einem 
Gerüchte, deffen lir. Lumsden in der englifcbea 
Vorrede zur vorliegenden Ausgabe erwähnt, foll die- 
fes Werk noch in der Bibliothek eines jemeofehen 
Filrften vorhanden feyn. Auf jeden Fall alier fcheiot 
es fchon feiner ungeheuren Ausdehnung wegen we- 
nig oder nicht abgeschrieben zu feyn , zumal der Vf. 
durch einen Auszug für deffen bequemern Gebrauch 

forgte. Diefes ift nun unfer Buch (j*ycliüf der 

Ocean, oder IjJüJt kpnx, (j^cVXJf der die 

Welt umgebende Oaan, in welches zwar alle, felbft 
die feltenften, Wörter, Formen und Bedeutungen 
derfelben forgfältig aufgenommen find, aber mit 
Weglaff uns aller Citate und Auctoritäten, Ah wenig- 
ftens fehr feJten'vorkommen. Die Zahl der Wörter be- 
läuft lieh auf 60,000. Da diefe Angaben, namentlich 
in Rückficht auf das Lame, feit 1697 aus d'Berbilot 
bekannt waren, fo nimmt es (ich freylich etwas fon- 
derbar aus, wenn man noch 1805 in Hn. Geb. Juftiz- 
»V Gefchichie der Literatur (TixX S.6oi) 
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ieft : „Atdfchauharitem&rtinStkak CRcinigkcrtder ifae'h} rbcfrs- durch' Ausläffimg 1 Her feltenern rnid 

Jprache) Ion?, das; Mohammed bei» gfacub fpäter- \iii<1 da zerffreuten Bedeutungen) fo wnnfehte ich vor 

im umgearbeitet, Alw&ni in einen Auszug für die allen Dingen dafs der Vorzug meines Buches vor 

Forken gebracht, und Gotius in feinem arabifchen jenem"in die Augen fiele, und babe deshalb "die Wör» 
Lexicon überfetzt hat. 
[Ocean der arabifchen 
sin noch gröfseres W< 

Ich beftehen fol). Für uns ift aber al Firtizabadfs klar "iverdeu. Ich erwähne diefes übrigens nicht 



nd kmouus in tcincm ainmictieu lenem jn nie Augen neJe, un<i naoe aesnaio cne wor» 

lat. Unter dem Titel Kamus ter, die bey 1 jenem ausgelaflen find, mit rother Farbe 

en .Sprache; arbeitete Lama (!) gefchrieben. In den übrigen Zufammenftellungen 

Wörterbuch aus 1 ! das in 60, ßäd- wird'der Vorzug durch Vergleichung mit demfelben 



ausRuhml icht, funJern um den Ausfpruch des Dich- 
ters belegen : wieviel lifst nicht der Erfte dem Letzten 
zu tlu'nr.f ; Späterhin führ ter an, dafs er in die- 
fem Werke den Kern aus 2000 der gepriefenften ara- 
bifchen Schriftftelle'r 'liefere. Jene Gewohnheit, die 
Wörter, die im Sthdh fehlen, mit Roth zu ichrei- 
ben , findet ficH noch heut In' den Ms s. des Kants, 
und der Herausgeber hat, wie wir unten fehen wer- 
den, diele Einrichtung auf andere Weife nachgeahmt. 
Uebrigens ift der Vorwurf gegen Dfchauhari über- 
trieben, da Firusabadi nur etwa 30,000 Wörter mehr 
hat, und auch im Uebrigen kaj^n man nicht unbe- 
dingt in fein Selbftlob einftlmmen, da Dfchauhari 
theus den Sprachgebrauch genauer befUmmt und aus- 
führlicher erklärt, 1 wenn Firusabadi nur kürzere 
Glorien giebt, theils fchpn durch die Dichterrtellen 
undCitatc feine SteHe neben ihm fortbehanptet. Bey 
dem Lefcn fchwerercrSchriftfteller und Dichter, die 
Voll feltener Wörter und Phrafen find, ift die Hülfe 
des Kamü* unentbehrlich, aber bev etymologifchen 
Forfchuagen,wird der Semitifche Philolog lieber den 
Dfchauhari gebrauchen, wie ihn auch die holländi- 
-fouen Phikdogen f«r «liefen /.weck -gewöhnlich vor- 
gezogen haben. Dafs die Orientaliften Indiens den 
JCamis zum Abdruck gewählt haben , ift natürlich, 
aber immer wird für gewiffe Zwecke Dfchauhari ihm 

Auch ift die Vollftändigkeit 
einer abfo- 
Schultens 
es fich 

Die Einrichtung des Kamis ift diefelbe, welche 
jl OoJ öobOl &*j-*3l (lies ^JU+Jf) pj'U*Jl die meifte« arabifchen Wörterbücher habeu, nämlich, 

dafs fie nicht, wie die abendläodifchen, nach den 



Kamus wichtiger geworden, weil ihn Giggeius bey 
feinem arabifchen Wörterbuche zum Grunde gelegt 
hat.™" Wer wollte, wenn er hier von einem Lexico- 
zraphen Lama, der vor dem Ftnisabaii ein Lexicon 
Kamis gefchrieben habe, lieft, noch jenem niederlun- 
difchen Buchhändler feine Briefe bn'Mn' 1fr phättotn- 
vhtux Glaueh verdenken? Uebiigens ifadiefea uicht 
Jer einzige Mifsgriff in den wenigen Worten. Wer 
lullte wohl aus ihnen abnehmen, dafs der Moham- 
med Ben gfaeub, der das Sthah umarbeitete, derfelbe 
ift, als Firufabadi, welcher oben JA ohammt d btn üb 
hiefs? In der Note wird ferner al Dfchauhari ela IV: un- 
genannt, da er doch den Zunamen (jfj^' führte. 

Leider? find folche Angaben zum Theil noch in an- 
dere Bücher, 2. B. in Pachters treffliche Lue: arge 
fchirUte übergegangen. Wer wollte, es aber dem 
Univerfal- Literatur verdenken, wenn er fich gerade 
in diefem Zweige an die Arbeit des Orientaliften tx 
profeffbhieh? ? 

Geber das Verhlltnifs feines Werkes zu dem 
Stlnih des Dfchauhari erklärt fich Firusabadi in der 
Vorrede (S.3) ff.: - 



jAs-uo (JLc {jjJj\ jUarf Uüfp I^Jj 




t> 1 



VjüUC» .Atf" viöi £ iJL> z'cjL» ' n& i Anfangsbuchftaben, fondern nach den Endbucbftaben 

^ W J ™ VT** J^r^ geordnet find. Sowohl das des Dfchauhari, als des 

«^♦SlJtJ. _»U &jüJ 8\+fyü öoLJf K t ^ i<l% Firusabadi, zerfallen zuerft in 28 Abfchnitte CV^O 

■ ■ nach den Endbnchftaben der Stämme, und jeder wie- 

telif <4&> fiA J. &^ 4-U*b XXijf i>6& der in . 28 oder nach Befiaden we»ifi« r K»P itcl 

t ■ ' Y* (^ya*) nach dem Anfangsbuchftaben , in welchen 

j^ll jtfl|j ycVÄM Icfvif ^> , a-ViJf Kapiteln die Stämme dann auch mit Rückficht auf 

' , den zweyten geordnet find. So fteht z. B. im 

* Bab Lam, Fast Elif. Nur wenige, «. B. das Wörter- 

,Da Ich fahe, dafe die Leute alle zu 'dem huch- »udfchmtt y**o, aus derfclben Zeit wie 

Sehih des Dfchauhari ftrömten (auch ift er deffen Dfchauhari, welches Gotius unter andern benotete» 

verth, nur dafs ihm die Hälfte der Sprache entgan- find auf unfere Weife geordnet. Die verfchiedenen 

;en ift, oder noch mehr, theils durch Vernachläffi- Conjugationen und Derivate eines Stammwortes folgen 

ung des Sprachmatexials [der Wurzeln und For- feiner nicht in der Reihe auf einander , wie in unfe- 
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rem Wortetbuche, und find nicht nach den Formen, 
fondern mehr nach den Bedeutungen geordnet , fo 
dafs diejenigen Conjugalionen und DerivRte beyfam- 
men liehen, in denen eine gewi(Te Bedeutung des 
Stammwortes herrfcht , ohne dats auch dj'efer Ga>- 
Jjchlspunct durchgeführt ift. Aufserdem find dem 
Firuiabadi gewiffe Abbreviaturen faft eigenthümlicb, 

die er in der Vorrede (S. 4) erklärt, als £ d. i. 
£*°ys Ortfchaft, bey geographifchen Namen 
O d. i. o\> Stadt, ö d. i. ^jj' Dorf , ^ 
d. £+=ciJI Pluralis, Collectivum , ^p? d. 1. 
»^H Pluralü plyrolium, p d. i. <*Jjj*jO 

bekannt. Da die Mss. gewöhnlich nicht punetirt 
find (wodurch in den Giggtius viele Felder ge- 
kommen), fo wird die Atisfprache eines Wortes nur 
durch den Zufatz eines feiner Ausfprache nach ganz 

bekannten Wortes bezeichnet, z. B. \*? 



A. L. .2. Num. tat. MAY 1820. 



£ar V*j; VjjVaruJ^in der Wurzel V*^ für 

JjST für weil die Ausfprache der Wür- 

ter oVäu*, V'r^ von den Lefern, für 

■welche Ftrusabadi fehrieb, nicht 



verfehlt werden Lit. Z 

(Oü Flortfe tMmng Jolgt.) 



*©4 

konnte. Die gedrängte Sprache und AiHdruckswei- 
fe des Werks kann zuweilen für <!ea minder Geüb- 
ten Schwierigkeit haben; hideffen hat ja jeder durch 
die zahlreichen immer mit der Jateinifclieu L'eberfe- 
tzung veiielienfn Excerpte in den Schriften der Hol- 
länder, befonders Schultern, Scheid, und Schrö- 
der, Gelegenheit genug fich diefe Uehung zu ver- 
schaffen. 

So wie das Sehah durch H'ankuli ins Türkifcbe 
übertragen worden, fo ift diefes auch neuerdings 
mit dem Kamds gefchehen. Der tnrkifche UeberH- 

tzer ift Abul- Kemel es -Seid Achmed AaJJim y\, 

pxs\c O^f OW( ^y-CJf, der diefes Werk in Auf- 

trag Selim Hl in den Jahren 1805 — 1S10 zu Stande 
gebracht hat, worauf es in der Druckerey zu Sku- 
ilari in dreV grofsen Fohnbanden I815— 17 (alfoin 
demfelben Jahr mit di-fem Werke, deffen Herausge- 
ber auch von jenem keine Notiz zu haben fcheint) er- 

fchienen ift, unter d^m Titel: io+***Jf (j-ujiV+jlji'l 

k^snjf (}ty\ji3\ (y (der weite Oceaa, 

als Ueberfetzung des umgebenden Weltmeers). Vor- 
an ftehen die oben von uns benutzten biqgraphifcben 
und literarifchen Nachrichten über den Verfaffer. 
S. die Ree. deffelben von Hn. v. Hammer in derLeipz. 
' I8t8 Nr. 200 — 202. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Univerfitäten. 

. Erlangen. 

/\m t.December iliy ertheihe die Juriften Facul- 
tlt dem Geh. Hofr. und fünften Profeffor der Rechte 
Hn. v. Wende (deffen Ruf wir Nr. 80 meldeten) das 
Doctordiplom. 

Am g. Januar lgio ertheilte die medicinifche Fa- 
cultlt Johann Georg Ruttel, aus Merzbach in Franken, 
nach firenger Prüfung und nach fiftentlich verteidig- 
ten Sitzen, denen die Iiiaug Diff. de evoluttonc orga- 
nistni humaui mnrbisque indt pcndennhtr nachfot^en wird, 
ihre hüchfte Würde. 

Am IT. März gefchah ebe-i dafTelbe in AnfeTiung 
des Hn. Adam Ulfamer, a-is Ochfenfurt. Die tiachzu- 
liefernd* Inaug. Düf. handelt de fartu fracnar.tr 1 legi- 
tima arte frocurando. 

Am 17. Mir« beehrte die pSilofophifche Facultüt 
den Hn. Chriftian Aug. Gebauer, \jt Knobelldorf, we- 
gen lainer Hey falls würdigen Schriften, ihre höchfte 
Würde. 

In dem Ofterfeftprogramra, von Hn. Dr. Berthilde 
verfafst, wird unterfucht, amidnamßt 0 »xeXo^ ttj e««s, 

'■I 



feribitur H Cör. XII, 7. Seciio pi im«. (i\ Bog. 4.) 

Der Leciionskatalog für das Sommer feine f ter führt 

3 ordcntl. Profelforen der Theologie, f der Jurispru- 
denz, 3 der Medicin und ti der Philof«»phi», ferner: 

4 auLserordtntl. Profeffuren und 7 Priratdooantan atd. 
Die Vorlefungen nahinen ihren Anfang am 17. April. 

Die Wahl eines neuen Prorektors euf das 
dem 4. May anfangende Unirerfintsjahr fiel im Senst 
tinfttmmig auf den Hn. Hofr. und Prof. Bücher. Die 
kunigl. BefWtigung folgte bald nach. 

EL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Se. k. k. Maj. hat den Prof. der Veterinär -Wif- 
fenfehaften, Hn. Johann Immanuel Vtitk, zum wirklichen 
Director des Thierarzrtey - Infiituts zo Wieh ernannt. 

Se. k. k. Maj. hat d»s Lehramt der praktifchen 
Geometrie am polytechmfchen Infiitute zu Wien, Hn. 
Franz. Anton Ritter von Gerjtner, und die an der Wie- 
ner Univerütlt durch den Tod des Prof. Vinzenz van 
Bläh* erledigte ProfefTur der allgemeinen Narurge- 
fchichte und Technologie dem Doctor der Medicin, 
Hn. Anton Georg Brtunhofer, verliehen. 
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L-P ORIFA'TiLISCHP, I.ITIKATUR/;! i ?» 

Calcutta, gedr. b. Hcraftsg. : Tkt Kamoos or 
itr Ocian; am ArmHc JMÜamary bj Mujd^oot* 
, t*n Jtci'wmrf odmo . $ Fttrozabaii 

collatccf with many manufeript ..copies of the 
werk., Eftd corrected,ior the.prefs hy ''AhII 



3 i 



TPT 



-r 



■ 4 



correpted,ior the pre 



nte Toofh Shirwantt etc. 





as iumdie vorliegende Aufgebe, betrifft» fd ift 

.ums den vertafste Vorrede Wagt , von einen» 
<tV*er4ptr«Sha gelehjS Itf rnffgeguu tliefer Arbeifcjin) 
gemein gelcbickten und febr t hat igen Araber beforgt, 



Skumfool Ooloom (p^jLulf Sonne der 

Kenntniffe), fTv/qntaol üogkut (ikJuJuM fcgal jj 
UeLtereinfrimirnnj: der Sprache) , Ntzamool Qkurr / 
(l^-^jf aL^U Perlenfehnur des Seltene»)'/ 

Mi/bah Moonitr ♦ j « Leuchte des 

Uti&fi^üÜ**!' derLeubhieod*) 




u. f. w. t . w«hrfche;rdloh vorzBfdich zum ßehttf, der 
i?andat5c«-ufid*iiu jwdeo-etw» eimrefchlicheben Fett- 
ler zu entdecken , veciiucncn worden» 

Dir S ihnÜt der Typen ift vom Herausgeber felbfc 
ngegeben, und gröfstehthcils deutlich genug, nur 
«rdder ungettbteresLefer durch den Umftapd. geftort. 
läfsdfe Worte Mvrt'in tfenMSSv, häufi| inSinondef 
laufen, und in der Mitte der Worter zuweilen 7 f \rh 
fcbenrä'ume Qnd t am End* nicht. Der Text ift vom 
Herausgeber mit Punkten verfehen, wenigftens fo 
vielen , als überall zum richtigen Lefen hinreichen» 
wie fckon die obige Sffeile der Vorrede zeigt , die wir 
mit der Punctation dleler Ausgabe abgefchrieben lia- 
ben. Da die: Artikel jedes ,V*ai i mmer fortlaufe«, 

fo ift 'jedes neue Stammwort mit einem Strich dar- 
über -bezeichnet,, und zwar einem Ctärkern verzierten 

StrlcW»-wet»Ä rfasWorj fieh -fchon her Dfckauhattfih- 
et, einem einfachen , wenn es der VerralTer pachge- 
tragen bat (in den MSS; dann roth). JTJebrigens hat 
Ree. 'dielen einfachen Strich auch, über einigen Wur- 
zelrr gefunden, die im ScheidYchen Specim» de« 

Dfc'rtauhari ftehen, z. B. ^jAj, Uä.. Sollten viel- 

Der Text des Werkes ift mit eilfHandfchM«* k;rflt ^ n ig e "lxemplire des Sthcih vollltünd-ger , oder 
en eihige fehfr vOTz(]gB*he, aus de *- — £ — * 



vuJ nach unterer Ausbräche lauten wflrde.]) Er 
War. ZU •diefem Behuf mu einein fei tuen gelebftej} 
Apparat ausgerottet , den er mit dem beharrlichfteh 
Ejfer benutzt hat, und wer fich irgend einen Be- 
griff yon dem Umfang dieter Arbeit zu machen Werfe, 
wird^ mit Achtung nmi Bewunderung für dieThätig- 
k?it und die Kenntnifff de? Herausgebers erfüllt wer* 
de«.' Schon die ClbrTjfcttir, des brupKes , welcher nach 
den Unterfchriften def^Bände bmnen 2 /threif orid 
^Monaten Crom iften Mbhirrem'mo-bis 2um igteri 
Kebia U. 1232 der HedfcVa) vollendet wurde , ift als 
efne Riefenarbeft zu berracliten'. In den envlhnten 
Unterfchriften ift übrigens von der Eintheilnng <des 
Werkte in 4 Bände, die Rediv, die auch im Drucke 
markirlift, fber auf" den eoglifchen Titeln nich^* weit 
terberückfichügt wird. > 



TfTtilfchen , unter 1 den. 

und ejTfifst lieh erVeVten, dafs' in diefcr 'Hinfem 
et«<ij Ausgezeichnetes geleiftet feyn werde, wie 
<«cb fnjrftrtlie. ArbeÄk« der calontf/fcbeto Praf/o. ßch 
»m .Üefer &»ite aus^iebnen. Au einigen Stell««* 
wo Ree. Artikel diefer Ausgabe mit Schultenfifcbea 
Exeerpten verglichen hat, bat er fchon felbft .Gcle 



«nbeit gehabt 



on der 



Vorztlglichkcit diefes 



Textes 2i' aberzeugeni -Aufserdem lind aber von: 
dem Herausgeber die berOhmteften andern lexiceli- 



a,us dem fiamäs ergänzt feyn?, oder finden hier Veri 
{eben ^J-mw^'^^itu^akU «ur-Jfot 
Iejchfernng des NaohTcblaeens das Wantelwort au 
dem iv ;il ( fchdnen breiten Rande beffer in die Augen 
feilend wiederholt ift , wie in dem nächftens anzu- 
zeigenden calcuttifchen Specialwärlerbucb Ober Ha~ 
15W gefehehn ift. !.; ' ' ' »• % ■'' ' 

Den Anfang des Worts macht die im Orient 
ziemlich berfihmte Vorrede", die,' im Oefchmache 



fabe« Werke, nimlieh 4uCser dem. i^s^scUUs des. ßariri fefoUriebsn« /Or ein.iMcilterftQck pro(air. 
Ä.L.Z. 1820. Zwtyttr Bamd. ^ O fche. 
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«f. i. m^** bedeutet ein hoch Hegendes Land, wel- 
ches nur einmal im Jahre beregnet v»ird, auch Ober- 
haupt eine Palme, einen Baum, eine Saat, die nicht 
begoffen werden, oder die nur der Himmel beriefst, 
eben fo das Vernum in Conj. X. ron einem folchen 

Iumde. ^ju ift ferner (das, was man giebt fflr das 

Bringen der Wäfferung der Palmen, und) die männ- 
liche Palme, und ein Götze (Baal) des Volkes Jonä, 
dem Oott Heil' verleihe , und ein alter K.üriig 
(Belus), auch der Herr und Befitzer jeder Sache, 
eine Laft, auch der GemahL {Sek. .V*> be- 



Gegend bey : Os/an <0r| bey Meoot* f. Aknlf. 
Ann.l. S. 114. Giggeius apud Afcalonem, weil er für 

das ihm unbekannte yU*»C las oder vennnthete 

QiÜUc), JUj ift ein Ben» in Armenien, 

(Baals -Höhe) ift ein Berg auf dem Wege 

der fyrifchen Pilger, und Baalbek.]" 

Die eingefchloffenen Worte und Stellen ftehee 
bey Schulten* nicht, mögen aber grofsenthoils m* 
Fleifs weggelaffen feyn. Wo die Lesart aber ab- 
weicht , „verdient die hier gedruckte immer entfehie- 
den den Voran«, Wie weit reicher -und voliftdndi' 
ger diefer Artikel fey, als bey Golius und Giftetins, 
fällt in die Augen,- namentlich rechtfertigt es fielt 
vollkommen, was die hebräifchen Grammatiker «H'brj 
und &of. Kimchi hey Pocncks od fort. 



«lehnet auch den Gemahl.} Murale find: JU*. ,*kfi* S- 9 dafs wie im Hebräifchen (Jer. 

' 13, 14. 31, 32), die Bedeutung verweigern, nicht u .■ 
Jj " \ V. I Itm habe, welche die gewöhnlichen arabjfcbra U 



S, , _ , ' , . y !H' , tili Um habe, welche die gewöhnlichen arabjfcueo 

SfVt Für das 1-em. wird J*V und a*> xica nic ht anerkannten? 

a 



{D.r Be/,A.'«/V /.//I.) 



SCHÖTTE KÜNSTE. 

NxsnTTAi/scM, b. Happach: Y>rr tulige TkUrimger 
orter das meueflt Liederbuch für frVklicti* Zirltl 
1819- IIB S. 8- (8gr.) 

Dicfe Auswahl vdn Liedern für gefellfchaftlieh* 
Zirkel ift weil beffer, als man es nach dem "Titel 
und dem noch viel abfchrcckendernTitelkopfer w 
muthen Tollte. Es find Lieder von GStkt, Schiller, 



Das Verbum J*J med. A. mit dem Inf. 

: Gemahl werden, eben fo in Conj., X, 

lind mit conftruirt : nicht wollen (Seit, ficlf 
ftolz erheben ; Gigg-. dsteftatns eft , ni fallor , wahr- 
fehcinlieh nach unfercr Lesart). Conj. V.'fteht von 
einem Weibe, die ihrem Manne gehorcht, und lieh 

ihm zu Gefallen Schmückt. Der Inf. JU> bedeutet 
den Beyfcblaf , und Scherze des Mannes mit den Sei« 

nVn (nämlich den Weihern), eben fo der Inf. derV Fo ß t fiftft.; Stoiber^, Overbeck, Mittet, 1 
Gonj. VI und HL Conj. III. fleht .(von einem VVeiba, *e aeeiu Kotzebne, Gaui-.u,, Langbein,, 
die einen Mann bekommen), und von Volkern, din, &Amidf, Satts, Bculcrveck, Malthiffon, Göcünsi, 
"ch unter einander durch Heyrathen verbunden ha- voa fJ attmt MSckUr, Bürde, Bothi, Novalis, J. 
ben (auch fich zu jemandem Tetzen). Conj.I. med.E. Schreiber, Niloläus Meter,- Baggeren, beizen und 
mit V conftruirt ift: aufser Geh feyn , fich furchten einigen andern neuem Dichtern. Ob Stolberg'sbt- 
. « • t» • £t> . • \\„ kannte« Lied an die, Natur fich für gefällige Zh+d 

{Gigg. falfch: dMß, weil er las), Ekel «m- e)gne, könnt* man bezweifeln» es fcheint uns viel- 
_ , . , ' ,rr .u m rn t mehr ein Aufdruck jener fanften innigen Rührar*. 

pfinden. mchtwiffen, wasman thunfoU. [Eben fo die uns nur in der Kinfamkeät naht. Man findet hitf 

iers aurh eine ganze Reihe mehr oder Weniftr 
mter Trinklieder. Aufrichtig i cfafct woJ» 
s die meiften davon, fclbft fehr behebt*, jrich: 
die ficht niobt anftandig gekleidet hat {Gigg. unpaf- f on derlich dichterifch erfcheinen, indels kann, W tf 

" der nüchtern prOfenden Kritik itkht zufiigt, dir^ 

f t ad : rn* vfßec graphici eon fixt aptae). ^JW Ht eine nicht minder irVhhche Trinker segeifteta. 

s ' \' .-• ■" T .•»•.- • • • " • •« . v 



pnnawi, tutiii. w«ku, ...... •••■-» ~ ^ie VW 

4 ' ' befond 

V" . Das Fem. fteht von einem jeden Weibe, bekam 



,lr * • » # 14 . I« 
* . • - _ • . :. 

• »» '1 > • . .» . 
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V« und in«,, die «ich voo beiden Affecten gehraucht 
werden . Die Begr i ffe : fick fürchten , und : Ekel tm- 



erci- 



f finden , find tber in mehreren Stammwörtern v 
nigt, eig. f. v. als Grauen haben, vgl. das hebr. -m 
Jef. 7,5, und Schnlttm animadverf. zu d.St^ 



Eben fa im Chald. u$, und im Arab. v*, welche* 

nicht blors Ektl empfinden ift, fondern Grautn, i. B. 
Sckultens Exc. tx Hamifa p. 326: 



\OMENt«triOHE LtTER»TOlL l tungen : frSUlth fipm , und: jSrf/lrWfe«, «Mi»*« 

C*trtjTTA , /gedr< h. Herausg.: Tkt Kamoos or Och in dem Grundbegriffe: außer ßck feyn (tyi^j) 

tkt Ocran ; an Arabic Dicttonary by Mnjd ■ oot< *• «'•«■• •/ ' VV7 V*% 

»><- Mookunnmd ookno- $nke>nb, tf Fetrazabad ; nämlich vor fremde und vor Furcht, vgl. im Hebe 

.. rüiljtet! wkh-i manj mariuörriyt eopies-of ihn 
werk , and dorreefed for Ihe press by Skykk 
Aknmd - oobno Mookummudin Ü Antareyoot Tu- 

" minie Toosk Skirwanee etc. 

tfitfcUuft der im vnrlgm Stück ah/eebr+rheten Ri.c>\ß cm.) 

Die gegebenen Proben werden nun auch ungefähr 
hinreichen , heb «inen Begriff z« machen von 
d..T. Manier diefes WörUrbitphs, und »ou dem, was 
durch da fiel be und Oberhaupt durch diefe einbeimj- 
fchen Grammatiker für* die Lexicographie ihrer 
Sprache geleiftet fey. Sie find ganz Hinfchätzbare 
und meiftens durchaus zuverläffige Quellen für die 
Kenntnifs des begehenden Sprackgehrauehs , fowohl in 
Aefebnog der iebenUen , als i der Böoherfprache, wo 
fie wenigftens überall der Autorität der geleh rieften 
Ü-immenraioi-en fcWi enger Sclirjft ftelier folgen« 
und wo freyiic Ii Dfchau hart 's Ma tu er , zu ekiren und 
verfchiedene Meinungen anzugeben , grofse Vorzüge 
bat.' Was ße aber nickt leiften, und was nun mit 
bey ihnen fachen darf, ift etymologifche Forfcbung, 
Angabe und Kruirung einer Grundbedeutung, Her» 
j-iung der übrigen Bedeutungen von de/fdlbeat. oder 
auch nnr eine irgend bequeme Anordnung,, bey weP 
eher firü dem Lefer jene Cosnbinationen leicht von 
felbft. darhieunl Die veHcbiede.ften -und hetW 
giften Bedeutungen ftehen bant neben und durch« 
einander, und feiten oder nie nur ein Wink, wie fie 
•»(anrmen gehören, und ffch im Grunde oft auf Einen 
griff zurückführen laffen. Diefer Begriff, oder die 



Die 



nteGründbedeutäbgi ift häufte zuletzt a.nnege-' 
„J tb inifeii ilimejtrnnd" und -Schatten geheilt, 
dafs oft er f t die "Vergleichung anderer Dialecte dar* 
auf fährt. So z. B. in tiem letzten Artikel ift die 

Grundbedeutung von J_o Herr, Mann, ganz hm. 

tennach angegeben,, und ejne dvehaus fecundlr© 
Bedeutung vorangeftellt , nämlich die eines felbft* 
fündigen, keiner fremden Hülfe bedürftigen, Lan- 
des oder Gvwächfesl An die Bedeutung Mann , Qe- 
neM, fchliefsen Geh dann viele andere, z.B. Conj. V 

und das Adjectiv &X*> eig, männerjüchtig, manner- 

' / r 
Gichtig feyn. Die unter J*j 

J. L. Z. 1820. 



Sckuttens furnier bar genug: nuos non taedio ebxerini 
mortes. Leider hat auch Golitts für dlb Anordnung 
der Bedeutungen wenig oder nkhts gethan , und fm 
ftehen .bey ihm eben fo chaotifch durcheinander} 
defto mehr ift in der etymologifchen Combinatiota 
und Erforschung der Grundbedeutungen bekanntlich 
viui der fpätern hollindifchen Schule, befonders Alb. 
ScAuttens, Ev. Sckeid und N. tf. Schräder, gelei- 
ftet worden, mit dem meiften Glück von dem er- 
ben und dritten der genannten Philologen , wiewohl 
auch von ginnen zuweilen, und von andern noch 

des ^Vahrfcheinlichen auerfclirit'e^word^n 6 find! 
Kommt es einft, wie es dringende« Bedflrfnifs der 
orient alifchea Philologie ift, zu einem neuen ara- 
bischen Wörterbuche , fo ift zu wtinfehea , dafs 
darin ungefähr nach IV&mti't Methode verfahren 
und jede etymologifche Combination und Vermu- 
thung. forgfältig von dem vorhandenfn Sprachgeh reu« 
che des Wortes gefchieden werden möge. So weit 
ausfehend ein folcher Plan ift, namentlich in Anfe- 
hung der durchaus von einem neuen I.cxjchl- rauhen' 
an verlangenden genau citirten Belege, wenigttens 
für alle feltenen Formen|, Bedeutungen und Co*» 
fteuetionen (wozu blofs von CafUtlut und fTi\tmef 
ein Anfang- gemaohti ift), fo if» doch da>.u fchon htf« 
Stillen hie und da fieifsig vorgearbeitet , z. B* durch 
das von dem verftarbenee Profeffor ßerg in DuisV 
bürg mit "Citaten dich! befchriebene Elremplar deä* 
Goiint, welches fonft der Duisburger Bibliothek, 
jetzt der Bonner »ugehört, und einem künftigen 
Herausgeber fehr gute Dienlte leiften wurde. 
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Zum Schlufs noch einige Beyfpiele, die zugleich i »ta ( 



beyläufipj«i£«n mögen, ,4pit wf-Uhar ^faft un begreif- r**;, 1 ' f-**W /°1> ^°? e f «Jft 5 Ä^V« 

liehen . NachldfriRlLeirJdie ^rärt)if«lien-Wortlj«detUun- IjjLJ > ■ Ö a 3 jl/I vi Vf « 4 j er 

gen häufig von'gTofsenLi.eratoren, befonders zum Jj" ' ! «• mV ^7' 

Behuf Her Vergleichung mir dem Hebr3if c -hen /aTpH/ 1 *"" 1 ^"" h * r » öf]u>maa «« 1 - J 1 ^^ dd J 

gegeben werden, und wie mifstrauifch hier einjeder , ht j ln * n,chl u,,l,!r l,nd Djchauhan hat lieh 

zu feyn Urfach hat, der (ich nicht gern anf jedem Beirrt.** Ferner T.II, S. nao: 

Schritte in den April fchickeirtlTsf: "Zii dem hehraP ",171, ZTi > »~ >T~~>T- / »r 

fchen ChmdrHiltm nnSt werden im neuen Simonis »JOüb' J AaJL vJwJa c J: < t - , -fy c^tJ i 

V>n fik**»r>i drey arabifche Verh« zur Vergleichung« w « iTI C-*/ i ^/ 

angegeben, «Ji ermavit, Cuni. IV ambufl* * * J , « , V..v " *»» • * 

ututata fuit (utu, Und jAc^ meerndit , welche ^ «*i "l -<\£ . ZffJJ 

Angaben alle drey auf Mißgriffen und Mifsverftänd- Yül i&if oWf itJ.L ,Tj?tt ,i 'iCijl 

nUfen beruhen. Fangen wir mit dem letzten an, fo- J? ^ \i 0^°' ^ *a*6*' 

iftfchonausG«^«i«undG ö /iiw.d e atlich > dars vJUii i i v Ja I 

nichts weniger als im Allgemeiner» amzBntUn heifst, '« ""• • '* ^»p^ 

fondern es ift ein denominaiivum von dem Namen * % . . «Wi t : i- - . 

. . * ',«. / . . , a. i. : ",,jöi mit dem Inf. c lieht vom Aufgehen 

des Baumes ^ y£fci, und bedeutet ! das Holz diefes V CTf 6 . 

..' V. fjj • ,. Ä v , „ _ - . der Sonne und vovn Auflodern des Feu-rs, CcmLV. 

Baumes anzünden, brenne/.. Veffirusabodi (T. II. Tom Berte» der Forse. Aber riehf Iger wird es rtberdl 

S. ia6a) heifst es: Lflj ^ J^j^ V&jSI mU 6 ^•^^'¥,*^^ EbenfoVMi.Wn«r 

^ÄiSrSä n * c h der Form ^'^^^Ä^^Ä 

ißmmq urtd folches Holz anzünden.* Gefloffen ift' ' ,vJ * ' J * V ^ 1 " ; •'••». 

jene falfrhe Angabe enftreitig atfs Caßeihu, der Geh Aber UNfiMP ift eint ganz fpecieMe Verbind nni, 

ttwas ungefchiakt fo ausgedrückt hat, dafs man den l,ni ' rtas S**""" wort bedeutet nicht bmnrn* (ondera 

•bigen Irrthum wohl ans ihm abnehmen kortijtel **rfln»4 auffpringt* (von der Haut),' fick Icsfckäln, 

Was Sagfiphal fQr ein Baom war, fagt Pt+vfabaAi hier,' ■■d"**»d von der Brandtdafe gebrauaht. Int Kami: 

wie gewöhnlich,! nicht, ift auch fflr unfern Zweck bwtet der Artikel (T. I, S. 1039) 



wie sewunnlicn, micnt, Htauch tnr unrern Zweck A * WTei aer «okbi (. 1. 1, 1029;: 
flaichgültig. Bey dem zweyten Worte .^jj. hat . ' . 1 i ' * v/r 

der Hr. Geh. fcteÄ* CuU £Z& ^ *^ Äfft SÄ ^ 



im. Ca/!««: 

hdofs verlefen und ift eine Zeile, zu hoch 
Dort fteht S. 



1 und m eine ^e.le, zu hoch gerathen. 9. * J- .f ; 4 * i • » . •! , 

.054: ^f? '&>^;;psj ^ j^ 

•ovo extrti funt (crines) pofl rafmram, tt prfmosin „ 3I u >,j, 'J, , ./, 

torvort fiumas produxit (ovis). Die Bedeutung «fr Ly-^f ,VljU eda.,« iulolT r .« * \;,J 

lD|fa* tutulatafuUewtit gehört der achten Conjuöa- T r W <w / w J^. ^r» -V- 

tion von tii, nicht dem QnedrUittro. Dafs jene 1 ' "'^ '.*:' * (''—., // ' 'j+'r ',^„4 

Angabe abar wirklich aus diefetn Irrthum harmhra,. JT** °J &ß W'SÄ» 

und nkht ettva aus einer andern Quelle gefchöpft - , , , / / j », - 

«ey, und auf anclcnveiter Autorität beruhe, möge* ^ J^üi M^b^ ,S*Ul tfajk Aydl 

auüer dam Gotiiu und- Gtggthu, die hier keine Vex- V^T t^-^ T^T 1 . FA}5 y*^ 1 



wechfehjng möglich machen, nach unfer Lexico- -.tm'n t Ait «, a f . # j»a 

(raph zeigan. Diefer fchreibt T. I, 6. 97^ A ; Jüua gj pJciXJ. ^ fluaUL» oLv ^ 



."» 
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^i.:.„gji bedpatet iRJCf«, Borften, an dem in- 
fam und Innern Fufoe, und auf dem Rücken dir 
Hind, oder das ßerften (Auffpringen, Aufbrechen) 

der Haut. Die form &*Ja «hia ubelgeratlten« 

(walirfcheinlich aufgebrochen) Wunde. Das Ver- 
bum -»wd. £. fleht Vom Aufbrechen einer Wunde, 
mtd. A. einen berauben durch Betrug (>ig. auch ver- 
wunden. Gigg. in a*tro % vet ftr fraudem. Er 

Cl 'l 

hatte keine Vokale, und fch wankte zwifchen vXa* 
und ^Jä.). Eben fo In Cortj. VHI, auch den Fufs 

am Feuer! verbrennen» ift eine Art aMeermu- 

fcheln, auch eine Stadt am Ufer des hahcfGnifchen 
Nwef [f. Abutf. Gr. 3] (Gig g. Gnus qnoddam 
backaeantari expulfae, quae oculis prominentibus ad- 

kwttnr?). *J»i< ift einer mit geborftenen Ferfen, 

^ntl ah* einer, bey dem fich die Haut an den Fü- 

fsen vom Fleifche gefehlt hat. Conj. V geborften, 
zerbrochen fevn. Conj. IV. mit dem Acc, jemanden 
lehr begierig machen (eig. berften lafT«n vor Verlan- 
gen Gigg. in vast eibavit , et las tX^stisf), und mit 
feft; anfatTen.^ Endlich ,Coni.-V'IlI» feine Zah- 
lung abbrechen t Bankrutt machen." Ueberaii die 
Bedeutung: berjteo, aufhreclien. Was jene Verbin- 
dung von Verbrennen ider Fufse betrifft, fo heifst 
fie eigen tlieh : er hat fich Blafen verurfacht am Fufse, 
hat gemacht, dafs fich die Haut fchält. Uebrigens 
»ft dief er, Artikel zugleich ein recht fprechender Be- 
weis von- der unzuverliUTtgen Art, wie Giggeius feine 
Quelle benutzt hat, und lehrt uns deffo dankbarer 
feyo. gegen die nunmehrige Eröffnung der lautern 
ürqaelle. 

ST A A TS WISSENSCHAFTEN. 

Bkfmen, b. Heyfe : Gedanken über den dtmtfthen 
Handelsverein und damit verwandte Gegenftände. 
„ , Eine; (im Mufeum zu Bremen gehaltene) Vor- 
lefung. 38 S." 8. 

Die Tendenz diefer ftlr die Staatswirthfchaft 
Itfchft intereffanten kleinen Sehrift ift, zu zeigen, 
eaf$ das wohlverftandene InterelTe eines jeden 
Staais nnhefchränkt freyen Verkehr — die Seele des 
Handels und aller, Gewerbe — heifche, und dafs 
Tätigkeit der Staatsgewalt in Anfehung des 
Handels und der Gewerbe fich auf Hinwegräumen 
4er UicKlerniffe befjchrimken müTfe. Der Vf. (Hr. 
J<Um Stork, Pmfeffor bey der Handelsschule ia 
Bremm, durch mehrere Schriften rühmlicbft be- 
tyntl.aeht »on fönenden Sätzen aus: „nur die Fa- 
brik taugt , die in der Eigenthflnalisbkeit des Lan- 
de>, feiner Lage und feiner Einwohner gegründet ift, 
ohne Zuthun der Regierung befteht und mit Her aus- - 
Unditcfaen bey gleicher Güte gleiche Prelle hallea 



kann: ein Volk, Jas mit baarem Geld« vom Aus- 
lände kauft, giebt dadurch zu erkennen, dats es fich 
bey dem Gewerbe halten foll, da« ihm zu folcbenj 
Oelde verholfen, und fortfahren, mit dvmfelnen das 
Wohlfeile des Auslandes zu kaufen : die Regierung 
mufs nicht das lntereffa der Minderzahl der Fabst- 
kanten, fondern das Intereffe der Mehrzahl der Cum 
fumenlen in Betracht ziehen." Die mit Umhabt 
und Bentckfichtigung mannigfaltiger ftatiftifeb«* 
Notizen durchgeführte Unterluchung liefeff fol. 
gende Refultate : 1) Man lafle jede Nation ihr Ka- 
pital nnd ihre Induftrie fo anwenden, wie es die Kit 
genthümlichkeit des Bodens, des Klima's und ihrer 
politifchen Inflitutionen mit fich bringen wer »er«! 
kaufen will, mufs von andern kaufen wollen: ft» 
wie das Fabrikwefen fich auf Vertheilung der Arbeit 
erfindet, fo der gefammte Menfchenwohlftand auf 
Vertheiluqg der verfchiedenen Erwerbszweige unter 
alle Völker der Erde. 3) Sperrt ein anderer Staat» 
fo ift diefs kein Grnnd , dafs auch wir fpernsn; 
wenn Frankreich kein Korn von uns kauft, fo ift 
das kein Grund, warum wir (eine wohlfeilen Weine 
nicht kaufen follten; man ziehe von den IrrthOroern 
Anderer Vortheil-, fo kommen diefeam erften auch 
auf das Princip des freyen Handeis. 3) Es. ift fehl» 
ungerecht, um einiger Fabrikanten willen, die» al- 
ler Conjunctur entgegen, ihre Fabriken behaupten 
wollen , der gefammten Maffe der Confumenten zu- 
zumuthen, tbeurere und fcb^lechtere Waaren zu kau<* 
fen. 4) Partieller SchadenjftUntergnng einzelner Fa- 
brikzweige) darf nie in Betracht kommen gegen 
allgemeinen Nutzen. 5) Handelsverträge zwilchetc 
allen Nationen zu vermitteln, es bis zu einem allge- 
meinen freyen Handel zu treibet!, ift ein grofses* 
Ziel , nach welchem alle deutfehe Forfteu einträch- 
tig ftreben mögen; die 'Erreichung deffelbcm veinx 
ficheres Mittel zu einem langen Frieilen nnd Beglü- 
ckung der Völker. 6) Soll Verzollung Statt finden* 
fo fetze man fie fo niedrig, dafs vom Schleichhandel 
nichts zu fürchten ift. 

So fehr der Vf. mit den Stiftern des deutfehen 
Handelsvereins darin übereinftimmt, dafs Aufhebung 
der Zölle zwifchen den deu liehen Bundesflaaten das 
erfte Erfodernifs für Deutfrhlands Verkehr fey, fo 
wenig glaubt er, dafs das Ausland durch Errichtung 
einer allgemeinen Zolllinie zur Aufhebung feiner Ein- 
fuhrverbote und hoher Eingangszölle gezwungen 
werden könne. Mit Ausnahme Sachfens, Schlefiens 
und der Preufsifchen Fabrikprovinzen , würden alle 
übrige deutfehe Lander eine folcbe allgemeine Ethik 
linie ihrem Intereffe nicht angemefTen finden. 

Gegen dlefe Schrift ift erfchienen : *' 

Hamburg, in Comm. b. Perthes u. Beffer: Beant- 
wortung einer in Bremen in Druck erfchienenea 
Vorltfungt betitelt: Gedanken Uber den d'ittjchm 
Handelsverein U.f. w. nebft einem Anhang Uber 
Handels - Bilanzen großer Staaten. |g2o, 36 S. 8« 

- Der Vf. der Gedanken u. f. w. wird hier mit ei- 
ner Heftigkeit angefallen, als wenn er zu allererft 

die 
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die in feiner Schrift dargelegten Grundfätz« gepre- 
digt hätte , da ße doch vor ihm von Sau, Adam 
Smith, Lander daie, Cta*, Graf Soden und Schmatz 
aufgehellt worden. Der Vf. der Beantwortung u. f. w. 
fagt: Die europäifchen Lander, in welchen Fabriken 
und Manufakturen blähen, haben diefe Gewerbe 
durch Verbote oder Erfchwerung der Einfuhr in 
Aufnahme gebracht, Deutschland mufs alfo zu ei« 
nem Retorfionsfyftem feine Zuflucht nehmen« wenn 
feine Gewerb« in Aufnahme kommen und nicht 
ganz untergehen follen. Der Vf. der Gedanken 
u. f. w. hingegen ift der Meinung, dafs Fabriken 
•nd Manufakturen wohl auf eine künftliche Höhe 

Erieben» aber nicht dauernd begründet werden 
nnen. Wie bedenklich jede thätige Einmifchuog 
des Staats fey, lehrt der gegenwärtige Zuftand Grofs- 
britanniens. Nachdem Fabriken und Manufakturen 
durch Verbote und Erfchwerung der Einfuhr auf 
eine Maafs und Ziel Oberfteigende Höhe getrieben 
i, glaubte der Ackerbauer auf eine gleiche Be- 



SOnftigung Anfpruch machen zu können, welches 
ann die Befchrankung der Getreideeinfuhr und hö- 
here Kor npreife zur Folge hatte, bey weloher die 
durch das Fabrikfyftcm fo (ehr zugenommene Bevöl- 
kerung nicht hefteben kann. Aufdiefe Weife ift die 
britifche Regierung in ein Labyrinth gerathen, aus 
welchem man fehen mufs, wie fie fieb heraus wi- 
ckelt. Der Vf. der Beantwortung u. f. w- fcheint 
ein Empiriker zu feyn, der nur die nächften Folgen 
der von dem Handelsverein vorgefchlagenen Maafs- 
regeln berOckfichtigt; dahingegen der Vf. der Ge- 
danken a. f. w., in dieGrundfätze der höhern Staats- 
wirthfehaft eingeweiht« nicht blofs die nächften. 
fondern «och die entferntem Folgen jener Maafs re- 
geln ins Ange fafst. Auch fcheint jener diefen nicht 
au vorfiehen. So verbindet er z. B. mit den Worten 
Confument und Produccnt einen ganz andern Be- 
griff als diefer, dem nur der Bettler Bios Confu- 
ment ift, jeder Producent aber auch Confument 
der Bedörfniffe ift, die er verbraucht, aber nicht 
felbft prodndru 
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Gtfchützwtfms und der Artillerie in Europa, V 



ri Urfprunge bis auf die gegenwärtigen Zei- 
Mit befonderer Bezugnahme auf die Prtufi. 
ArtUltrit, und zum Behuf der Vorlefungen über 
die Gefchützwiffenfchaft auf der Königl. Allge- 
meinen Kriegs - und Vereinigten Artillerie • und 
Ingenieurfchule. Ausgearbeitet von C. Dtcktr, 
Major im Generalftabe. 1819. IV u. 162 S. g. 

Der Vf. erkennt die Unvollftändigkeit diefes 
Werkchens in der Vorrede felbft an , wir brauchen 
fie deshalb nicht zu erörtern , aber dafs er fich's et- 
was zu bequem gemacht , können wir nicht verheh- 
len; die Materialien für den allgemeinen Theil find: 



Hoytr, Thiebault, und ein vom Gen. Tirupt thof aus- 
gegangenes Mfpt., wo diefe nicht ausreichten ,. fühlt 
Man alfobald Lücken; die Notizen fQr den befoo- 
dern Theil, welcher der preufs. Artillerie, haupt- 
fächlich ihren verfchiedenen Organifationen gewid- 
met ift, konnten dem Vf. nicht fehlen. Deshalb dt 
er auch der vollftändigfte. 

Der Vf. l heilt die Gefchichte der Artillerien, f. w. 
in folgende Perioden: 1) von Erfindung dts SckuS- 
pul vir* bis auf du Sfonifch- KuArlnndifthem Krieg» 
(15610. Bey der Beftimmung des Buchs wäre es 
wohl angemeffen gewefen, in jedem Abfchnitte her« 
auszuhehm, was in der dazu gehörenden Periode 
im Vaterlandc für und von der Artillerie gefc beben; 
hier würde die fault Grtttt im J. 1414 eine Rollo 
fpielen. Intereffant ift, was der Vf. über einigt 
merkwürdige Gefchfltze jener Zeit beybringt, die er 
im Tower, wo fie aufbewahrt werden, felbft gefe- 
hen. a) Periode dir Spanijch - N'udtrldudifctu* Krie- 
gt (1568-1609,). 3) Ptriodt du drtußigjährigm 
Kriegs (1618 -1648). Befonrlers wichtig wegea 
der von Gufiav Adolph bewirkten Verintferungen; 
bey der Befchreibung der fogenannten ledernen Kano- 
nen ift ihre bedeutende Länge überfeilen, — ein 
Exemplar, das Kee. fah, war mit einem dünnen Me- 
tallüberzüge verfehen. 4) Ptriadt dir Kriegs dir 
Frauzoftu iu den Niederlanden, Dtutfckland und ha- 
litu (1648 — 1738). Hier hätte denn doch wob] die 
Erfindung der kleinen Mörfer von Cothorn , und die 
ungeheure Anwendung des Wurffeuers, die diefer 
Mann im Belagerungskriege einführte, hervorgeho- 
ben werden follen, denn das S. 67 darüber Erwähnte 
ift viel zu allgemein. 5) Ptriodt vom Anfangt dir 
SchJifiJchiu Kritgt bis zum FrauzSf. Revolution, krieg 
(174* — 179a). 6) Ptriodt während dts Franz. Rnol. 
Kritgs bis nach dem Prtußifch - Franz. Kritgt (1791 
— 1808). Diefer Abfchnitt enthält fehr viel lnter* 
effantes, nur könnte es vielleicht beffer geordnet 
feyn; die Notiz S. 113 Ober die Caliber der Franz, 
Artillerie ift theilweile unrichtig, die nach Rufs Und 
marfchirende Armee hatte allerdings 6 und 12 Pfun- 
der, die in Spanien ftehenden Corps dagegen meift 
4 und 8 Pfänder; Ree. erinnert fien auch bey eini- 
gen aus Spanien kommenden Regimentern jpfündip 
Regimentsftflckc gefehen zu haben. Was' von S. 116 
an über die Preufs. Artillerie geftgt wird, : ift Tiber- 
aus wahr; hält der Vf. die S. 135 Nr. 6 angegebne 
Beftimmung in ihrer ganzen Ausdehnung for eines 
Vortheil? er hätte hier ftmt Meinung vielleicht el 
fo gefchickt retten können, wie S. 104 bey G 
heit der Vertheilungder reitenden Artillerie. 

Von S. 133 an folgen nun die fpecieUern Nach- 
richten Aber die Preufs. Artillerie and befonrter* 
über ihre Organilation und zwar von der Regierung 
des Kurfürften Friedrich Wilhelm (1676) ttlbfs auf 
gen wärtige Zeit; fie haben natürlich den gr&fstea 
erth für preufsifche ArtiUeriften und find hier 
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1) Altona u. Leipzig, b. Hammerich : $o. fa\ 
Int. Fränciu\) Phil. Dr. et Scbolae F^curopo)!- 
taoae Collegae terlii , Examen criticum D. £?unii 
gkvtnalij Vita«., 1820. 134 S. 8«. ' 

)) Kiel,, b. Schmidt: Utbtr ein Einfckiebfet Tri; 
boniQHs^ btym ßtpian, dit Vtrbannung ftach den 
großtn Oaft beUtgtmd; ein Brief ai> <Jeu Hat 
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U :l>er> wenige rlafnfehe- -Dichter >dt*. römifchen 
Aiterthums find uns- die Nachrichte« auf hifto- 
rifetiem Wege fo fparfam zugeflofreny aistlber Juvaitah 
Den Ort feuitnüebart konnte man<aus«Sat.Ui, 319 
abnehme u ; Seinen Stand Vielleicbt;aus dem Namen) 
fem Sindhtm der UeredtCamkeit 'aus- Sat.i 1 , 15 ft 
(vergl. Martial. VII» 91), and ddfs er ziemlich lad» 
%e, vielleicht bis zur H.dfte feines Lebeos (od «M- 
d-.am ftre a$taluk) zu Rom deciamiri habe, konnte 
einipermaafsen aus dem Anfange der erften Satire. ge- 
fclilofren werdet!. Daß er uoh aber fpät erft der 
Bichl kunft gewidmet» oder doch erfi in dem letze 
ten Stadium feines Lebens als Dichter öffentlich auf- 
getreten fey, ging aus einigen hiitorifohen TJmftän- 
den feiner Satiren hervor. Endhch fchien die 
XV. Sat. ein « Aufenthalt lies Dichters in Aegypten 
vorauszufetzen , und an diele Vvrausfetzung fchliefst 
lieh die einzige bedeutendere Nachricht .von feinem 
Leben an, die wir durch Jiiftorifche Ueberlieferung 
erhalten haben. ; 

Die, Unterfuchung diefer Nachricht ift der Mit- 
telpunkt der trefflichen Schrift, von der wir unfern 
LeTcrn Rechenfchaft zu geben haben. 

Diejenigen, welche fich um den Zuftand der 
Literatur in der zweyten Hälfte des .erften rhriftl. 
Jahrhunderts bekümmert haben, erinnern fich der 
ßtbtnttn Satire Juvenals, die von der Vemachl&ffi. 
eung der Dichter jener Zeit ein Gemälde etil wirft» 
aeflen Farben auch noch jetzt nicht verlofcheu find, 
and bey diefer Gelegenheit eine Anekdote von Sla- 
tius erzählt, welcher dem Pantomimen Paris feine 
A°aue verkauft, und dafür, durch des Schaufpielers 
Vermittlung und Ritiflufs, ein halbjähriges Tribunal 
erhalten 1 hatte. Quod ihm dant procerrs* fet/.t ec 
nicht ohne Bitterkeit hinzu, dabit hl#rio. Tu Ca- 
mvruios, Et Bartat-, tu nobilium magna atria curat ? 
Praefectos Pelopta facti, Pkitomtla tribunot. . I)iefe 
Verfe, fo ging eine Sage, waren einer de*»friJheften 
poetifchea Yerfuche Juvenals («hmn wenn Ca .mit 
A. L. Z. i8ao. Zwtjittr Band. 



der veranlagenden Begebenheit gleichzeitig waren, 
fo mufsten Tie um das 4ofte Jahr gefchrieben feyn)J 
Wurden aber erft fpäter von ihm an die Stelle ge* 
fetzt, wo wir fie jetzt l&fen, und von dem Dichter, 
als er in höherem Alter feine Werke öffentlich be* 
kannt zu machentanfing, vorgelegen. Nun träfet 
fich, wie die, meift auf Cafaubonus and Salmaßus 
Ahfebn, dem Suetonius beygelegte Vita erzählt, dafs 
damals auch an dem Hofe* des Kaifers ein Hiflrio in 
hohem Anleiten fland , auf den jene Verfe gedeutet 
Wurden,i indem man ihren Verfaffer befchuldigte» 
die alte Begebenheit aufgefrifcht zu haben, um das, 
was jetzt gefchahe, zu höhnen. Dielen Muthwillen 
zu ftrafen, heifst es weiter, habe der Kaifer den 
achtzigjährigen Dichter aus der Stadt entfernt und 
als pratfictus cohorüs in das äufserfre Aegypten ge» 
fchickt, fclieinbar ihn ehrend, im Grunde aber um 
ihn zu ftraten, und zw»r auf eine Weife zu ftrafen, 
wie es dem leichten und fchtrzhafttn Vergehen ange> 
meflen fchien. (Jd fupplicii genus placuit t ut ttvi 
ae joeufari delictö par effet.) 

Diefe Gefchichle uun, welche, ohne Zweifel zu 
erregen r in eine Menge von neueren Werken Ober« 
gegangen »ft, wird in der vor uns liegenden Schrift 
mit üegreichen Gründen, ihrem gröfsern TheUa 
nach, für ein unftallhaltes Mährchen erklärt. 

Um diefes dar/.uthun, mufste der Vf. zuerft das 
Anfehen der (Quelle prüfen, aus welcher jene Ge- 
fell ich te genolien ift. Denn wenn fie in der That, 
wie der gemeine Glaube ift, auf Suetonius Rechnung 
zu fchreil)en wäre, fo könnten leicht die innern Be- 
denklichkeiten durch das Anfehen eines gleichzeiti- 
gen Sohriftftellers , wenn auch nicht aufgewogen, 
doch außerordentlich gefchwächt werden. Jener 
Glaube aber hat keinen haltbaren Grund. Wenn 
man auch auf einige Ausdrucke jener Vita, welche 
neunrn Pnrilten anftöfsig gewefen, gar kein Gewicht 
uU legen braucht, und dagegen die Behauptung cini« 
ger von einer fiewiffen Aehnlichkeit des Stils der 
Vita mit den Biographien des Suetonius in ihrem 
Werthe pellen läfst (lo wenig Sicherheit auch immer 
bey einem fo gerinefrtpigen Auffatze von kaum 
zwanzig teilen eine Behauptung diefer Art in un- 
fern Augen hat) , fo würden doch, nach der treffen- 
den Bemerkung des Vfs., die Zweifel und Ungewifs- 
heiten, die fich in den Lehenturnftänuen Juvenals 
finden, und von denen fogleich die Rede fisyn wird^ 
gar nicht Statt gefunden haben, wenn der fpätern 
Zeit die zuverläffige Quelle eines Zeitgenoffen , wie 
Suetonius war, gefloffen lütte. Auch die Annahme 
einer Epitome, durch che man den Vorwurf der un- 
Q genü- 
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fenugeoden, eines Suetonius unwürdigen Ktlrze und Zeitalter und feit Diocletian gehörte diefe Stadt aller* 

Jnficherheit zu befeitigrn gemeint hat« - wird . mit-, ding» zu Aegypten,- ntrUt-iebpr unter Dpmitiant Ke- 

trifftfgen Gründen zuriickgewiefen. Doch erfcheint ; gteruhg, onter welche M. Juvenal s vcr-vveifÄna letzt; 

jene Vita, wenn fie auch fchon dem berühmten Bio* fo wenig als unter Hadrianus, welcher, wenn fie fich 
graphen der Kai Ter ahgefpr'ochen werden mufs.'als* ""wirklich ereignet hätte, ihr wahrer Urheber gewe* 

die ältefte von mehreren vorhandenen, und mufs fen feyn müfste. Andere, und unter diefen der 

wahrfcheinlich dem Valerius Probus beygelegt wer- Scholiaft zu Sat. IV, 37 dachten an die grofse Oafe 



den, 'dem auch die älteften unter den Scholien des 
Juvenalis angehören. Zwey andere Vitat bey Ruptrti 
'X- 1, p> XXXVUI. und eine dritte bey Ackaintr* 
(welche der Vf. S. 15 ff. forgfältig beleuchtet und 
berichtigt) find offenbar fpäter, ohne doch &us jener 
altern gettoflen zu feyn, mit der fie nur in der Sage 
von . den oben erwähnten Verfen, nicht, aber in den 
Umftänden der Verweifung des Dichters zufammen* 
ftimmen. Die grofsen und wefentliohen Verfehle* 
denheiten, die fich hier finden, führen auf die Ver- 
mufhung, dafs von jener Gefchichte nichts alt fey, 
als die Sage von einer dtm Dichttr ungünfligrn Deu- 
tung am Kaiferl. Hof*, und tintr dtm leiehUn tVuth* 
wilitn gftatj angipaßttn Straf«; alles übrige aber le- 
diglioh den Grammatikern beygelegt werden maffe, 
die auf die Frage vom dtr Art der Beßrafung die Ant- 
wort nicht fchuldig bleiben wollten. Der Dichter 
hatte gefagt, PrHfecttn und Tribunen würden durch 
den Hiftrio creirt; was war natürlicher, als dafs ein 
Grammatiker den gereizten Kaifer nach feinem Sinne 
fcherzen, ihn den Dichter zum PräfecUn machen, 
und, damit diefe Würde eine Strafe werde, den da« 
mit begabten nach dem itußtrfUn Aegypten fchicken 
läfst, wo ja Juvenal , wie man aus der XV. Satire 
zu wvffen vermeinte, wirklich gewefen war. Damit 
man aber nicht an der Richtigkeit diefer Vermu- 
thung zweifle, macht ihn eine andere Vita zum tri* 
buntis militum, was mit dem tribunatus ftmeflrit des 
Statius wieder trefflich zufammenftimmt (id fupplicii 
gtnus ptaeuit , mt ttvi ac joculari dtlieto pur 
tfftf), und fchickt ihn, da fich jene Würde mit ei- 
ner Verweifung an die Grenzen Aegyptens, wo 
keine Legion ftand, nicht vertrug, in Krieg gegen 
dieScoten; und eine dritte läfst, damit über die Mei- 
nung des eben fo eraufam und lä'ppifch fcherzenden 
Kaifers kein Zweifel obwalte, diefen in einen an den 
achtzigjährigen Dichter erlaffenen Codiciü fchreiben : 
tt tt Philomita prtmovit ! — Wer die Weife der al- 
ten Grammatiker bej der Behandlung folcher bifto- 
rifchen Prohleme einigermaafsen kennt, wird fie 
auch in diefer Zufammenftellung wieder finden, und 
fieb nun nicht mehr wundern, wenn auch in der 
Übrigen Sage wenig Uebereinftimmung herrfcht. 

Schon bey diefer Anficht wird man genöthigt, 
der Vermuthung des fcharffinnigen Vfs. einen hohen 
Grad von Wahrfcheinljchkeit zuzuge flehen ; der 
Fortgang der Unterfuchung bringt fie zur Cewifs- 
heit. Die Sltefte Vita verweift den Dichter in txtrt- 
mam Aegypti partim y und läfst den Ort felbft mit 
kluger Vorficht unbeftimmt; Malelas aber (Chronogr. 
P.I.p.34.1. ed. Chtimead.) , welcher alles durchein- 
ander wirft, und den Pantomimen Paris mit dem Wa- 
genführer verwechfelt, nennt Ptntopoiis. In feinem 



{Hoaja in dem SchoHon ift Schreibfehler) ; und feil- 
ten diefes mit andern Verweifungen in jene Genend 
in einen fchjeipbar nicht. unfehickhehen Zufammen- 
hapg. . Allerdings wurden zwey Oafen untrr den 
Kaifern immer zu Aegypten gerechnet , von Stroh 
auch die dritte Ammnnifche. Auch war Iii den Zei- 
ten , ico die Sckoliaßtn fchritbtn , die grofse Qafe ein 
Verbannungsort; aber dafs diefes vor der' Verlegung 
der Refidenz nach Konftantioopel auch fchou der 
Fall gewefen, kann durch kein einziges fichrres 
Beyfpiel wahrfcheinlich gemacht werden. Wäre 
diefes aber auch, fo war doch die Verbannung dabin 
eine Deportation, nichteine Relegation, wie, die des 
Juvenalis psr fpeciem honoris hätte feyn miiffen ; und 
der Fall, < w« ein Deportationsort emem Relegirten 
zum Aufenthaltsorte angewiefen worden, ift fo fei- 
ten, und fetzt auf der einen Seite eine« fo über wie* 
genden Zorn -das r Käufers , auf der andern ein fo be- 
deutendes Anfeilen des Beftraften voraus« dafs bey 
unferm Dichter an fo etwas gar nicht gedacht wer- 
den kann. Endlich aber ifc auch nicht die iniudefta 
Spur vorhanden, dafs damals fchon eine römifche 
Be ratzung in der Oafis geftanden habe, deren Prä» 
fect Juvenal hätte werdan> können ; und es ift erwie- 
fe<t , dafs jene Grenzorre des Reiches vernachlaffigt 
wurden, bis Diocletian fie befcftigte und mit Wachen 
verfah. Von jener Zeit an beftand jene Wache aas 
Barbaren, und -zwar, der Notitia Jmperti zw Folge, 
aus Reiterey ; aus einer ata, nicht eiuer ookors, de* 
ran pratftctu* doch der Dichter geworden feyn foll. 
Es ift daher auch düf« Sage für eine willkürliche 
Altsdeutung der altern Nachricht von einer Verban- 
nung in txtrtmam partim Aegfpti zu halten , worun- 
ter der Vf. der Vita (wenn er wirklich einen be* 
ftimmten Ort in Gedanken gehabt hat) eher Syeoe 
gemeint haben dürfte, wie Salmafias wahrfcheinlich 
zu machen fucht. 

Nicht minder abweichend von einander find die 
Nachrichten Ober die Ztit der Verbannung. Die 
Erzählung der altern Vita kann nicht anders, als 
von dem Paris Domitians (Dfo Caff. LXVIl. 13. 15) 
verftanden werden, deffen Namen und Beyfpiel der 
Dichter gebraucht habe, um den Einflufs und das 
Anfehen eines andern Hiftrio bey einem andern fpi- 
tern Kaifer dadurch anzuklagen. Diefe Begebenheit, 
die dann in die letzten Lebensjahre des Dichters ge- 
fallen feyn foll, rückten einige höber hinauf: der 
von dem Dichter genannte Paris foJlte der des Nero 
(Diu Caff. LXJ/J. 6, 9t) und die Beftrafung des 
Dichters fallt* vom Domitian feyn. Diefer Meinung 
wurde dann Was Ucbrige -bald auf diefe, bald auf jene 
Weife angepafst. Da die Satiren Juvenals keinea 
erlaubten , dafs er auch nach Domitians 

To* 
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Tod« gefch rieben, nnd die XV. insbefondere be- 
ftiinmt auf die erften Regierungsjahre Ha Irians hin- 
v/eift, fo laffen ihn einige während eines langen 
Exils, das auch durch die Nachfolger Domitians 
nicht aufgehoben, und nur erft durch feinen Tod 
geendigt worden fey, feine Werke erweitern und 
umfenaffen; andere aber fuhren ihn nach Rom zu- 
rtck, und da fie fich eines Zwilchen den Jahren 850 
—853 von Martial zu Bilbilis gefchriebenen Epi- 
gramms erinnerten , welches die Aitwefenheit Juve- 
nals in Rom vorausfetzt , fo laffen fie ihn eben in je- 
■em Triennio zurOckkehren und aus Gram ober die 
Abwesenheit feines Freundes fterben. Noch andere 
aber, die fich erinnern mochten, dafs Nerva alle un- 
ter feinem Vorgänger Verhannten zurückberufen, 
und beym Juvenal keinen Grund der Ausnahme fin- 
den konnten, laffen ihn gleich nach Domitians Tode 
turiickkehren, und fein Leben ungeftört, wie es 
fcheint, bis unter Trajan fortfetzen. So zahlreich 
ond verwirrend find auch bey diefer Sage von der 
Verurtheilung unter Domitian die Widerfpruche; 
und dennoch unterliegt fie noch andern Schwierig- 
keiten, bey denen jene Widerfpruche nur geringfü- 
gig fcheinen. Denn abgerechnet, dafs man den 
Dichter für wahnfinnig halten mQfste, wenn er un- 
ter Domitians Regierung mit feinen Satiren hervor- 
getreten wäre, fo ift auch nicht zu zweifeln, dafs, 
wie der Vf. aus hiftorifchen in den Satiren Juvenals 
enthaltenen Gntnden zeigt, die Bekanntmachung 
oerfelben in die Regierung Trajans, und nicht viel 
frther als in das 67IU! Lebensjahr des Dichters ge- 
falle* fey. Mit diefer Zeitrechnung ftimmt nun al- 
lerdings die Nachricht der altern Pita beffer zufam- 
men, die unter dem Paris-den Hiftrio Domitians ver- 
ftaiid, die Beftrafung aber von einem fpätern Kaifer 
(Hern Hadrian) verhängen läfst, als der Dichter 
febon fein Softes Lebensjahr erreicht hatte. Diefe 
Altersbeflimmung felbft ift theils auf die Nach- 
rieht gebaut, dals Juvenal in feinem Saften Jahre ge- 
worben fey, theils auf die Vorausfetzung, dafs er die 

u e ' we ^ cne "'c* 11 vor { ' em d. St. 873 (in 
welchem Juvenal ein jojähriger Greis war) gefchrie- 
henfeyn kann (Sat. XV. 27) in Aegypten gedichtet 
habe. Jene Satire fcheint aber Oberhaupt die Quelle 
des ganzen Mährchens von dem Exil Juvenals in Ae- 
gypten zu feyn, indem man (wie der Schol. zu v. 37) 
annahm, dals er felbft Zeuge des dort beschriebenen 
Krieges der Ombiten und Tentyriten gewefen fey. 
Kun ift aber in diefer Satire nichts, was feine An- 
wefenheit in jenem Lande wirklich beurkunde , au- 
»er den Worten quantum ipfe notavi v. 45 , welche 
unter Vf. mit allen ihrem Zubehör von korrida fant 
bis titobantibus als ein fremdes Einfehivbffl <<em 
Richter abfpricht; wohl aber manches, was Un 
Kunde zeigt, und zwar eine Unktin.'e, weiche die 
Perfönliche Anwefenheit Juvenals in Aegypten gera 
dezu abzuleugnen zwingt. Schon Satmäfius hat dar- 
feibin, dafs die eben erwähnten Völkerfchaften, 
welf»>e die Satire ßnitimot und vicinos nennt, weit 
»«ernt, Nachbaren zu feyn, durch den Nil uud 



fünf Präfecturen getrennt waren, und dafa man 
nicht abfehe, wie diefe fo getrennten Völker Ober 
die Krokodilverehrung in einen Krieg hätten gera- 
then können, da ja den Tentiryten, denen jene 
Verehrung ein Abfcheu war, andere Krokodildiener 
viel näher lagen. Die Aushülfe, welche Sa tmofiut 
vorfchlägt, wird mit vollem Rechte als nichtig zu« 
röckgewiefen ; und eben der Irrthum des Dichte», 
der bey der Vorausfetzung feiner perfönliche« An- 
wefenheit fchlechterdings unerklärlich feyn wörda» 
zu einem neuen Grunde von der Unnahbarkeit der 
fo lange geglaubten Sage von einem Exil Juvenals in 
Aegypten erhoben. 

üiefes ift der wefentliche Inhalt diefer Abhand- 
lung, die uns in Rftckficht auf die Art der Beweis- 
fahrung, die Schirre des dabey gezeigten Unheils, 
und die in dem Gehrauche zufagender Gründe he» 
wiefene Umficht mufterhaft zu fern fcheint. Mit 
ficherer Fettigkeit verfolgt der Vf. feinen Weg, und 
diefe Sicherheit, die .fich in der forgfältigen Abwä- 
gung des Für und Wider erprobt, giebt dem Gange 
der Unterfuchung eine erfreuliche Ruhe. Diefes 
find Eigenschaften , welche der Schrift des gelehrten 
Vfs., auch unabhängig von ihren ErgebnifTen, Bey- 
fall verfchaffen werden. Jene Ergcbniffe aber wer- 
den von niemanden gering geachtet werden, dem 
es nicht gänzlich an dem hiftorifchen Sinne mangelt, 
der fich der Enthüllung jedes Irrthums, der Aufde- 
ckung jeder Wahrheit erfreut. 

Mit den Unterfuchungen nber Juvenals Exil 
fteht die zweytt Schrift in dem engften Zufammen- 
hang, indem fie eigentlich nur die feftere Begrün» 
dung deffen ift,. was dort über die Verweifung nach 
der grofsen Oafis in Beziehung auf das Schickfal dea 
Dichters behauptet worden* dafs eine folche Ver- 
weifung vor Conftantinus nicht Statt gefunden, und 
auch nachher, bis auf Juftinianus, immer eine de- 
poftatio war. Diefer Behauptung fchien^ine Stelle 
UJpians ( unter Caracatla) L. PH. Dig. of hUträ. H 
rtl. im Wege zu fteheii, wo es heifst: eft qnoddam 
genas quafi'in in/u tarn rtUgaticnit in provüuia Atgff- 
eto, in Ouafm retegart; Worte, die, wenn fie von 
Ulpianus gefchrieben worden, nicht nmr den frü- 
hern Gebrauch der Verbannung nach der Oafa, fon- 
dern auch die relrgatio» dahin beweifen wurden. 
Die Meinung, dafs Uipian reif gart gefchrieben, 
aber deportare gemeint haben könnte, wie allerdings 
einige Nichtjuriften an Stellen, wo es auf Genauig- 
keit nicht eben ankam, gethan, wird mit Recht zu- 
rückgewiefen , und an Cttjaeias eben bey diefero Ge- 
genftande ausgefprochene Unheil erinnert: aliis au- 
ttoribus litel, quod non tuet noßris; natu in iurt fi quid 
vel tantiUmm nrntes, deterims faeias. Auch hey die- 
fer Unterfuchung, in welcher alle Steilen, wo man 
jene Verwechslung der Begriffe zu finden glaubte, 
forgfcltig geprilft werden, zeigen Geh die oben ge- 
rfthmten Eigenfchaften auf die erfreulichfte Weife, 
und wir zweifeln keineswegs, dafs auch gelehrte 
Juriften, und an ihrer Spitze der treffliche Mann, 
dem diefe Unterfuchung zugefchrieben ift, den Vf. 

auf 
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auf tlicrem, der neuern Philologie ziemlich fremden 
Gebiete mit Freuden willkommen heifsen werden. 
Nachdem auf folchc Weife j'-ner Weg der Hülfe ab 
gefchnitien ift, wird mit nicht weniger Schorle er 
Wielen, dafs feit Cnnftantin alle bekannten Ve ■ In- 
nungen nach der Üafis durchaus Deportationen wa 
ren, bis Juftiuia.n hierin eine Veränderung traf; ja 
dafs auch der Natur der Sache nach Anfangs nur 
eine Deportation nach der Oafe Statt finden, und 
diefe nicht mehr als das Eine Mal unter Juftinian ge- 
fetzlich in eine (nur temporäre) Relegation verwan- 
delt werden konnte. Die Unmöglichkeit, dafs die- 
fes fchon froher einmal habe gefchehen können, wird 
S. 90 bnndig dargethan. Aus diefem allen aber geht 
augcnfcheiulich hervor, dafs die oben angefahrten 
fraglichen Worte nicht dem L'Ipianus angehören kön- 
ne», fondern einer der auch anderwärts in den Dige- 
ften häufig vorkommenden Zufätze dcsTrehonianus, 
oder, wie andere lieber fagen, des Jufünianus, find. 
Eine Annahme, wodurch fielt die Schwierigkeiten 
der Stelle um fo fchöner lufen , da ja eben Juiiinian 
die rfltgatio nach den Oafen eingeführt hatte, und 
nun alfo Sprachgebrauch und hiflurifche Zeugnilfe 
in-eine eben fo vollkommene Harmonie treten, als 
fie in fchreyendem Widerfpruch ftehn , wenn Ulpia- 
nus jene Worte gefchrieben haben füll. 

Wir Ichliefsen diefe Anzeige, mit dem Wunfche, 
ilafs dem gelehrten und fcharlnnnigen Vf., deffen er- 
ftcr Kintrüt in Her gelehrten Welt (Callintts. Alto- 
nae et Lipf. I8>°) die erfreulichften Hoffnungen er- 
regte , eine Lage zu Theil werden möchte, in wel- 
cher er feine Zeit und Talente der Ausfuhrung der 
grüfsern Werke , z» denen die Vorrede des Exami~ 
nu criliti Hoffnung macht , widmen könne. 

SCHÖNE KÜNSTE, 

Metssu, b. Gö.lfche: Dfr deutfeke Parnaß von 
DühtWecht Ekrendeutfck. Ad imitanäam dictio- 
ntm Arißopkanis. (!!!) l8ao. 84 S. 12. (10 Gr.) 

Seit dem Heros, mit dem fich das Titelblatt brü- 
ftet, bis auf unfern Vf. hinab, ift vielleicht im Felde 
der Satire kein faderes und abgefchmackteres Mach- 
werk erfchienen , als das vorliegende. Wenn im 
rOltigen Kampfe für das Rechte und Schöne die Sa- 
tire einer menfehlichen Thorheit muthig gegenüber 
tritt, fo verdient fie den Dank des gefunden Men« 
fchenverftandes, der ihren gelungenen Bemühungen 
auch nicht ausbleiben wird ; fchlagt fie fich aber wie 
weiland Don Quixote mit Windmühlen, oder fuhrt 
fie mit unfiimiger Wulh ihre Fechterft reiche gegen 
die blofse Luft hin, fo wird fie lächerlich und ver- 
ächtlich. Sind endlich gar obendrein ihre Fechter- 
ftreiche nur ein unbändiges, kunfllofes Umberfchla- 
gen, fo geht man dem wiithenden Kadamant gern 
aus dem Wege. So unferm Vf. Was der Mann fo 
eigentlich mit feiner BrofchQre gewollt hat, das 



nicht eingefi-hen zo, haben, fchämt ßch Ree um fo 
weniger zu gefteheu, da er überzeugt 1a, daf*.ile< 
pfctidiMi)™? VI. es lel!>lt nicht wüten, nug. Di» 
pjii/.c H-icliioii* iliinUt uns veraula sl durch die vor 
einiger Zvit cj-fchi<'iien>> bekannie S*lite; Die Aar- 
funheliteiht von 77.7 Djltrfanus , 1U0 lieh aber die 
übet band genommt-n.; Jangweüig ekle roynkne 
Tendenz untrer neu putli!ci>en Romantiker, eine 
bedeutende Veiiirung un'erer Literatur, zu bek-m-. 
fen unternahm, und inren Zweck mit draftifchem 
Witz und mit Aufwand eignen Kuidiuientes eri 
reichte. In der vorliegenden. Arbeit aber vermiß 
Ree. fowohl Zweck, als Witz und Talent. Zum 
Beweife feiner hart fcheinen.lcn iiehauptung dieue 
hier, dafs wir in buntem Milchmafch die Namen; 
MatthMon, l'oft, Tudge, Kofegarten, Sali*, Fr. Schle- 
gel, Fbuqui, Ifidorut, A. IV. Seklegel, die Stail, Ca- 
roline Pickler, Carol. v. Fouqui, Friedr- Brun, Luife 
Brackmann, Ut'.mine v. Cktzy, Fanny Tornow, Spieß, 
Krämer, Lafontaine, MUUner, GrtUparzer u. m. A. 
auftreten fehen, Dichter und Dichterinnen , die in 
ihrem Wirken ein fo total verfciiiedeneK Streben ge- 
zeigt haben, dafs es nur unferm Vf. einfallen konntet 
fie alle unter einen Hut zu bringen, und dann auf ft« 
loszufchlai:>-n. Jeder von dielen fagt theils in eignen 
Reminisceuzen, tlieils in feiner von dem Vf. matt pi; 
rodii ten Weife einige Worte, groppirt fich auch wobl 
mit feinen Nachbarn, um auf den u arn«fs' zu kum- 
men , z. B. S. v : „Po/J fc Ii webt ajif einer aus Hexa« 
meterfebemen gewobenen Wolke (!) in die Luft, und 
zerrt Matlhiffon nach. Diefer kann nicht nachfliegen 
und fchrcit * u. I. w. — und v< rfchwii»det dano, um 
ähnlichen Scencn i'latz zu maolien. Zur Beluftigung 
nnferer Lefer geben wir nur «och, um uns nicht z» 
lange auf diefem „deullchen Parnafs" aufzululten, 
einige I'röbchen von des Vfs. Dirtion und von feinem 
Witze, die wir ohne mähfames Hcrausfuchen aufla- 
den. S. 48 Krämer: 

Ich kann nicht weiter, <lie Kräne feh winden, 

Dai ift j* ein hundtv^fAt, Wetter, 
Da» haben im* grfendel <.ie üöttcr, 
Damit um euitathrn un/rt Spötter, (liop ! hop!) 
— o 

Wenn wir den Pirna f» nimmrr finden« 

S. 50 Sckl—t: 

Geh* du mit deiner Pror« Ltdtr, (1) 
Du bilt lo lahm wie dein Hathittptter. 

S. ig: 

O! tiu höllifche Schwerenoth f 

Bift denn <lu sackerment noch nicht todt? 

Göike läfst der Vf. u. a. S. 7a fagen : 

Wir f-'tzen dam ein Richteramt nieder. 
Das btfleh aus tintr Anzahl lil'tjflitdcr, 
Un4 einige hären und rath?n tu, 
Damit Allet in Ordnung geh' und Ruh. !!t 



• 
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Archäclope der Hebräer, Derfelbe. Hr. Prof. Dr. Schulz. & ' ß ' 
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trmrvtig der Bucht der Weisheit, Hr. Prof Dr. Köhler: Chriftliche Dogmatik, Hr. Prof. Dr. Gaß. 

^J-rklinwg der vier Evaugeüßen nach fiiner Harmonie , Hr. ßiblifche Theologie, Hr. Prof. Schirmer. 

' Prof. Dr Derefer. Lateinifchts Difputatorium über theologifche Gegenßänie 

Erklärung der Evangelium von Lukas und Johannes , Hr. Hr. Prof. Dr. Schulz. 

Prof. Dr. Scholz «___«____ 

Erklärung der katholifchen Briefe, Hr. Prof. Dr. Herber. . 

Dm erßen Theil der Kirthengefchichte , Hr. Prof. Dr. Die Vebungen im theologischen Seminar werden die H«r 

KUt* ' ••• ren DD. Schulz , Middeldorpf un d v. Colin in der 

Dencwri/ff* Theil der Kirchcngefchichte , Hr. Prof. Dr. biaherigen Art fort fetzen. 1 
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f Urologie , Hr. Prof. Dr. JVtta. 

Ert)ar„,g d,r Abhandlung Juflins des M. über die Aufer. EncyclopädJe und Methodologie der RechtrwiffenCchaA H, 

M«»x, Hr. Prof.Dr.//^rr Prof. Z.cÄar/J, nach eigenen Sa««n ^ ' 

v\ko\Z »Kj^i Hr. Prof. Nafur . üod m U f/if) ^/J,, _„.„ ^ 
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«fiSrrS* Sitttnlekri , Hr. Pro, Dr. .ojg^SSSÄ Ausgabe, Hr. Pro, 

^^Ä;Är.Pro,Dr.^, I D.7jr-cr Jnß^JeU. inß^. „ r . ^ 

E.ni>^«.** r i^ Paudekten det rbmifche» Privatrechtt, Hr. Prof IW 

fegp Mfivfiher Spradu Hr. Prof. Dr. Drrr/rr. w ^ _^ enem . ufcboc _' Hr * Prof ' 

^X^^^^SsS^ " W * S ™ h «««■ Lehrbuch, 

iprat**, Hr. Fr«, Dr. rf^ rr. , R f cA// Ä r/cAic«rr , Hr. Fro, ZacW/ 4 , „__, £_. 



nm Lehrbuch. 

DJe Vebungen det theologifcheu Seminars leiten die Her. Lehnreckt, Dtrfttbe, nach Böhmer. 

ren Dr. Derefer und Dr. Scholz. Peinliches Recht % Hr. Pro, F6rßtr t nach Feuerbacb 
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Allgemeine Botanik, Hr. Prof. Treviranus. 
Botanifehe E xe urfimen , 'Derfelbe. 
Phufiognomik der Gewächfe , Hr. Dr. Henfcktl. 
Mtneralogißhe Geographie Schießens , Hr. Prof. Sttffens. 

Gtwerbswiffenfckaften. 

Einleitung in dat Studium der Oekonomie, Hr. Prof. Webet. 

Landhauihaltungtkunß , Derfelbt. 

Gartenbau, befanden; Obßbaumzucht , Hr. Prof. Heydt. 

Forßwijfenßhaft , Hr. Pr< f. Weber. 

Staatswiffen/ckafL 
Fiuauwiffenßkaft , Mr. Prot. Weber. 
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(che Geßhichte, Hr. Prof. Wachler. 
6 ■fauchte des Mittelalters, Derßlbe. 
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Otfikiektt der nhdtutßktu Bankunfl, Hr. Prof. Büfching. 
Geßhichte det deutfehen Ritterwefens , Derßlbe. 
Deueßhe Aherthümer, Derßlbe. 

Littraturgeßhichte det Alterthums und det Mittelalter/, 

Hr. Prof. Wackler. 

Ucber'die Giftahung dtr Pkilofophit, HrJProf. RoAw/irtf. Hißorißhtt Exumnaiorium und Difputuorium , Du* 

Pfychologit, Derfelbt. ftlke. 
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Philologie 
Hebräifthe Spracht , Hr. Prof. Dr. Köhler. 
Die Anfangt gründe der arabifchen Sprache, Hr. Prof. MuL 
dthiorpf, 

Erläuterungen iet Korans , Hr. Dr. Habicht. 
Erklärung des Lebens Tamtrlans, Derfelbe. 
Erläuterung der Taufend und eine Nacht , Derfelbe. 
Arabifche Unterhairungen und Uebungeu im Briefßil, Der* 
felbe. 

Criechjfche Syntax, Hr. Prof. Schneider. 

Gefckichtt der griechifchen und rbmtfcktn Ertiehunerwefeut, 

Hr. Prof. Paffow. 4 
Hefiod'i Tage und Werke, Derfelbe. 
Htrodot't Geft kickte der gr. Befreyungt - Kriege , Derfelbe. 
Einige Oltpnpifche Siegs gefügt Pindar's, Hr. Prof. Ro- 

kowsky. 

Piaton' s Verthtidigung det Sokrates, Derfelbe. 
Die zweyte Hälfte des Pinto' t Staat, Hr. Prof. Schneider. 
Cieer^s Bücher von den P fliehten, Hr. Prof. Rohowiku. 
Ci/arSa» Galt. Kriege VI, 1 1 — ig, Hr. Prof. Schneider. 
Ptrüut Satiren, Hr. Prof. Paffow. 

Vergleichende deutfehe Sprachlehre, Hr. Prof. ». d. Hagett. 
Nibelungen- Lied, Derfelbe. 

Die Hebungen des Königlichen philo! ogi/c he n Seminar i um i 
leiten die Herren Proff. Paffow und Schneider d. J. 
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Unterricht in der franzbfifehen Spraehe ertheih Hr. 
Poitton; in der engl if cht n und fpanifeheu, Hr. jung; 
in der italienifchtn die Herren d Ugolini und Thieiuann; 
in der polnifchen, Hr. Dartinowtkuj in der Mufik, Hr. 
Kapell meiA er Schnabel sind Hr. Berner; in der Reitkunfl, 
Hr. StaUincifter Meitzen; im Fechten, Hr. Ctfarini; im 
Zeichnen, Hr. Siegert; im &A<e;«M<a, Hr. Knaut. 



Die Untverfitäts - Bibliothek wird alle Mittwoch 
Sonnabend von i — 4 Uhr geöffnet, und daraus 



Bücher theiTs zum Lefcn in, den dam befummle« 
Zimmern, theiTs zum häuslichen Gebrauche gegeben. 
Die Bedingungen zeigt der gedruckte Anfchlag am 
fehwarzen Bret und an der Thür der Lefeziminer an. 
Auch flehen die drey Stadt- liiWiothcken an beftimni« 
ten Tagen zum flffentl. Gebrauch offen. Der bey der 
Univerfität befindliche Apparat von phyGfchen , aftro- 
nomifchen, anatomifchen, phyGologifchen und natur- 
hiftorirchen Inftruinenten und Sammlungen, fo wie 
das Archiv und die Gemälde • Sammlung, wird den 
Liebhabern auf Verlangen gezeigt. 



II. Todesfälle. 

Am 3. Jan. ftarb zu Dartnftadt nach fchweren kör- 
perlichen Leiden die talentvolle Frau Amalie von Gehren, 
geb. Baldinger, etwa 50 Jahre alt, welche (ich, aufier 
durch einige Gelegenheitsgedichte, auch durch Heraus- 
gabe der drtyßig Briefe und mehrere Sinngedichte von A. G. 
Käßner, Darmft. »gio, bekam 



Am 7. April ftarb zu Leisling bey Weifsenfeis der 
dortige Paftor Gotthilf Anguß Cub&us, als Schriftfteller 
bekannt durch die von ihm als Meifsner Fürftenfcbüj- 
ler beforgte Herausgabe von Xcnopkontis Hercules Pro- 
Atens et Silii Italici Scipio (Lipt 1797). Er war aus Et- 
feboffswerda gebürtig, ward, nachdem er 4 Jahre lang 
eis Colleborator zu Schulpforte gearbeitet, 1805 als 
Paftor nach Obtreichfiadt berufen, und von da 1 S > ' 
nach Leisling verfettt. 

Am to. April ftarb zo Marburg der Univerfitäts- 
Syndicus und Hegierungs.Procurator, Dr. Philipp fVi«. 
drich Ulrich, im 7jften Jahre feines Alters. Nachrich- 
ten von feinem Leben und (einen Schriften findet man 
in Strieder' s Heff. Gelehrten • Gefchichte , Bd. XVI. 
S. «44 f. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. - 

I 

Am Verlage des Buchhändlers Joh- Georg Heyfe 
in Brem en ift erfchienen und durch alle gute Buch- 
handlungen Deutschlands zu haben: 

Der letzte Minflreh Ein Gedicht in rechs Gefangen 
von Walter Scott. Aus dem Fnglifchen von Dr. 
Ad. Starck, Profeffor in Bremen g. 

Preis: das Exemp'ar auf Velinpapier fauber 
geheftet 1 Rthlr. I gr. 
•ofStiafsburgerDruokpap. geheftet 1 Rthlr. 
4 gr. 

Diebs treffliche Werk des berühmten Scott ift in 
der Versart des Originals nach der dreyzehnten Ori. 
ginalausgibc überfein. Die Namen des Verfaffers 
und des Ueberfetzer« find befooder« durch die mit 



fo vielem Beyfall aufgenommene Dichtung: »Da/ FrJe- 
lein am See n bereits fo berühmt geworden, daüt die 
Anzeige der Erfcheinong des letzten Minftrel in ei- 
ner höchft gelungenen deutfehen Uebei fetzung den 
Freunden der fehönen Literatur gewitc fehr engenehm 
feyn wird. 

In unfern) Verlage ift erfchienen : 
» Jamtt Johnfon's Abhandlung über den Einfluß der 
bürgerlichen Lebeut , des häufigen Sitzent und dtr gei- 
ßigeu Verfeinerung auf Geßtndheit und fVolä des Mtru 
fcken. Ans dem Engltfchen Dbevf. und mit einer 
Vorrede und Anmerkungen begleitet von Dr. 
Breslau, praktifebem Arzte in München. 

Es ift dieft ein Werkchen, welches fieh durch 
reif« UrtheiJ, eigne Erfahrung des Verfaffer* und 

eine 
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eine originelle Darfteltang vor andern ähnlichen V«r. 
fachen in der populären Medicio vortbeilbaft auszeich- 
net. Es ift nicht allein febr belehrend, fondern auch 
intereffant und unterhaltend. Der Herr Ueberfetzer 
hat die deutliche Autgabe durch eine Vorrede und hin- 
zugefügte Anmerkungen bereichert. Wir glauben, 
dal« das Büchlein verdienen könne, gebildeten Nicht- 
arzten empfohlen zu werden , zumal da fchon einige 
Aerzte es mit vielem Intereffe gelefen zn haben rer- 
üchern. 

Weimar, den 4. April 1810. 

Gr. Herzogt. S. pr. Landes -Induftr ie- 
Comptoir. 

IX Vermifchte Anzeigen.' 

Erklärung. 
Meine Schrift, die unter dem Titel : 

Domitu Ulpiani, quae in priroum D ige fromm Jibrum 
roigrarunt Fragmente. Texiu ad Codd. MSS. re- 
cognito edidit Dr. Cire/ax Bäcker. XXVI fl und 
1 17 S. gr. 8. (Mit einer die Schriftzfige aus tritt 
Codicib. enthaltenden Kupfertafel) 

im vorigen Jahre erfchienen ift, wurde Ton fachkundi. 
gen Minnern nicht ohne Beyfal) aufgenommen, wie 
diefes, aufser den Briefen meiner gelehrten Freunde, 
die öffentlichen Urlheile in den Göttinger gelehrten An- 
zr/gre, in den Wiener Jahrbüchern dir Literatur und in 
der Leipziger Uternturzeitung beweifen. — Auf drey 
Eatnbergtr Handlchriften des Digtßi vtttrit % welche vor- 
her faft gar nicht bekannt und benutzt waren, machte 
wich zoerft Herr Profeffor Roßkitt (gegenwartig zu 
Heidelberg) aufmerkfam, und durch deflen gütige Ver- 
tnitielung erhielt ich diefelben von dem Herrn Biblio- 
thekar J&k zu Bamberg, defTen Gefälligkeit allgemein 
bekannt ift. In den Heidelberger Jakrlüchtru macht 
mir nun Hr. Prof. Roßkirt den Vorwurf, dal» ich ftimir 
dabey gar nicht erwähnt habe. Wahrlich nicht aus 
Undankbarkeit, die meinem Charakter fremd ift, über, 
ging ich die gütigen Bemühungen, fowohl des Hn. 
Prof. Roßkirr, als des Hn. Biblioibekar's Jak mit Still- 
fchweigen , fondern weil mir — wie ich als ehrlicher 
Mann verGchern kann und wie Geh auch Hr. Prof. Rcfl- 
hirt wohl noch errinnern wird — zur ausdrücklichen 
Pflicht gemacht wurde, bey der Benutzung jener Hand- 
febriften durchaus nicht öffentlich bekannt werden zu 
laffen, auf welche Art ich zu dem Befitze derfelben 
gelangt fey. Mit Vergnügen ftatte ich diefen M Innern 
raeinen Dank auch hiermit noch öffentlich ab! — 
In der fogenannten Miixckntr Littratnrztitung % die ich 
weder halte noch lefe, foll (ich eine krächzende 
Stimme der Mifogunft haben hören laffen, die aber 
*on einem in der Litieratur trrnig bekannten Manne 
herrührt, und daher keiner Widerlegung bedarf. Aber 
in der Jtnaiftiitu Littraturztitung ift ein inttrtffuntti R*. 



etn/enteu- Stückeken enthalten, wocauf ich beyläufig auf. 
merkfam zu machen, nicht uoterlaffen kann. Es findet 
(ich n Im lieh darin eine ziemlich weitläufige An zeig« 
eines tittztlntn völlig umgedruckren und mit meiner Schrift 
gar nickt im den Duckkxudtl gekommenen Bogtnt , worüber 
ein, nach dem Inhalte dar RccenGon zu uribeilen, 
in der Kritik und Exegefe des Cirilrechtt eben nicht 
febr bewanderter Recenfent fein Gift und feine Galle 
auszufebütten, Geh die Freude gemacht har. — Schml- 
Bungen und Nichtswürdigkeiten der Art werden mieb 
nicht abhalten, auf dem Wege der WifTenfcbaft ruhij 
fortzugeben, und, denWünfchen meiner Freunde ge- 
nalfs, fo bald meine Überhäuften Beruf jgefchäfte esga* 
Xtatten, eine Fortfetzung meines Ulpians zu liefern. 
Erlangen, den 1. May igso. 

Hofrath Dr. 



Der berühmte Oriemalift, Kanzleyratb and Rit- 
ter des König). Schwed. Nordfternordens, Dr. Nitr- 
krrg, bisher Profeffor der margenlfndifchen Sprachen 
in Lund, jetzt zu Hernöfand in Nord Ich weden , hat, 
nach ihm aus Conftanijnopel mitgetheihen gedruckten 
und fchrtftlirhen authentifchen Nachrichten, einsft 
„Auing dt t Merkwürdig flt* aus der Türkifchtn Grfckicitt, 
nack Originalurkunden" angefertigt; derfeibe wird in 
Sckacedifcker Spracke , in etrry Hilften ig»t u. igti er- 
febemen, ungefähr joo Bogen hark; der Bogen wird 
den Subfcribentcn zu noch nicht 1 Grofchen berech- 
net. Bis auf die letzten 50 Jahre ift das Werk allein 
aus Turkifeken Quellen bearbeitet; für diefe neuefie 
Zeit fehlten letztere, der Verfaffer hat aber für dU- 
fen Zeitraum aus den reichhaltigen Amt ibt richten der 
Schwtdißken Gefdidtßkaft in Conflantinoftl gefchöpft. 
Ein ähnliches Werk über die merkwürdige Gefcbichta 
des Ottomannifchcn Reichs exiftirt noch nicht j nur 
> Weniges war bisher von der türkifchen Gefchichte be- 
kannt, und diefes Wenige oft unrichtig oder unzurer« 
lifGg. Defto willkommener wird allen Gefcbtchufor- 
fchern, die der Schwedifchcn Sprache kundig find, 
Norberg't Arbeit feyn. Der XL hat mich gebeten, 
Subfcription anzunehmen, und erfuche ich alle, wel- 
che unterzeichnen wollen, mir ihre Abficht geffUijft 
vor dem ji. Dec, ig 10. zu erkennen zu geben. 

Da vor Kurzem in einem Öffentlichem Blatte von 
• den Forfchungen des Hrn, Dr. Korberg über den Ur- 
fprung der Griechifcben Sprache, nach einzelnen m 
Lund erfchienenen , aber keineswegs das Ganze ^um- 
fafrendanDifrertationen die Rede war: fo will ich bay 
diefer Gelegenheit auf eine Och vollfiAndig ober die- 
len Gegen ftand verbreitende Schrift des Hrn. N., die 
nach einiger Zeit unter dem Titel : Etymologie» liuguu 
graecae, aSemiticit originibut rtpetitu, etfebeicen wird, 
im Voraus aufmerkfam 1 



Greifswald, am 20. Min igso. 
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. " 1 ETlDB E SCHREIBUNO. 

Bekum*! b. Mittler: Einblick* in England und 
London im Jahre i s i k von ff^dk. Bornemann, Gr 
jieral 'Lotterie ' Di rector. '843 *>• 8« 

• . :\ »UVi -">.:> . ' »' • - ' ■ ■ 

[Wf-Vf. liefert fti dem fluche; das wir vor uns 
*J haben, eine ausführliche Bearbeitung der von 
ilirn froher in der Berliner Haude- und Speneifchen 
Zeitung mitgetheilten Brucbftflcke, und iwar auf 
schtbare Folterungen, das -ftuck,weis Zerftreiute in 
un Ganzes zu falten. 

Hr. A ging, das Gefchäft der Preursifchen," in 
London gemachten, Anleihe von 5 Mill. Pfd. Sterling 
. lernt % in Richtigkeit zu'oringen > hinüher, beglei- 
Tdu feinem Sonne , der Jcj HnglifcHen mächtig 
wir, mit welcher Sprache folglich der Vf. felbft 
nicht vertraut feyn mtifste. Allein auch ohn« diefs 
kündigen fchon die erften Serien nn, dafs nicht ein 
nribedentender beobachtender Fabrikenmanh' » Ge- 
lidirter oder dergl., fondern eiriGefchafrsmunn reife, 
der eitre wichtige' Angelegen heit Zu verhandeln hü- 
be?-, denn aufserdem Meer, 'das den Vf. nicht Co ganz 
artig empfing, hat jedermann vor ihm den gebühren- 
den Hefpekt, und wo er hinblickt, ftehen ihm Thnr 
ün i Thor offen, was in England nicht v<»r jedem der 
Tajiift. — Trotz der Wichtigkeit der Sendung, 
gelobt der Vf. dermoch , im 1 Vorwort, ohne Prunk 
nndFlittern dem L*fer darzuftcUeri, wais er gefehen ; 
JÜdn ed fcheint, dafs es ihm hirht habe gelingen 
«vollen, Wort zu halfen , denn wir ftofsen im Ver- 
folge Hei' Sehllderungeb auf Manches, das eben nicht 
den Stempel der Schlichtheit tfä'jrt , Tind an Klittern 
' ■•enn es auch nur unechte find/ ift auch kein Man 
rel. Zu dieTen möftert wir vollen dieHvohlgewSljl 
;n Krtlrworte •zähleri, iii denen lieh des Vfs., wie 
e» fcitdnt, fehr körnige Natur ädsfpfifcht, als da find 
,MiH4 P*fft * fehmorendes Antlitt, jittttr und Töltn, 
'cjcktig, u. dgl.*' an denen 1 nian^ßch in'Meuge wei- 
den kann, Und die an den' eben fo ausgesuchten Stil 
in einem Werke ibnlrchfer Art, den Erinnerungen 
■«erFrati So.Sehoptnkanef, erinnern. Liebhaber von 
urteil VcrgleichGhgen, Wie z. B. ernef behafteten 
Stige'-coach mit einer Kröte, urtd von Anekdoten, 
weder S 179 aniPolkwitz, finden in Hn. B's. Bu- 
che ebenfalls ihre? Rechnung. 

Der Vf. landete, nachdem er eine fehr befchwer- 
liche Ueber/ahrt von Cuxhaven Oberftanden, glück- 
lich in Harwich. Hier kommt der ehrliche Oaft- 
wirth-zu den iW upt Hr. William Bull (gegen die, 
»uch von dem Vf. gemachte, Affimihtüün reines Na- 
A.L.Z. igao. Zweyter Band. 
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diens mit dem General -Namen feiner Nation, pr«- 

teftirt er immer riefcheitfentlich) gleicli Tehr flbfl 
weg; denn Q_Htckßlber Lebendigkeit und Ohrwttrm- 
frtitndlichkeit werden als feine nervorftechenJen Ei- 
geidchafien angegeben. DeltQ gröfseres Lpb eriulr 
teninJefs.lie (auch wirklich vortrefflichen) Kutf.dien, 
nur dafs der Vf. djritj zu voreilig urtheiit, dafs er 
meint, die diefsfälligen (bey Befchadigungep in Kraft 
tretenden) Gefetze, „welche mit unerbittficherStren- 
Jfc in Anwendung kommen, wirken hochft W0I1I1J14V 
tig auf allgemeine Sicherheit, und BefchadigungsLJle 
Wü — fehr feiten. " Diefs ift keineswe^es der Fall; 
denn beynahe in jetler Zeitung findet man Klagen 
auf Entfchädigung wegen gehabter Unglücksfälle ber 
dorn Um -.vertan einer Lamikutfche , und obgleich 
jene, wenn namentlich dadurch Unfähigkeit zu aller 
Arbeit ins Zukunftige entftanden ift, mitunter Cch 
auf 3 — 600 l'fd. Sterling und noch mehr beL uft ; f 0 
beobachten dennoch dieKuiTcher keine grüfsercVor- 
ficht; ja fio würden, hefonders wenn der Unglücks- 
fall dadurch entltju den ift, dafs fie der mit üinea 
rivalifirenden Katfche^len llang^ ablaufen woll'ea. 



jre 
»nun 
Vei% 

<leu Bau und 



fopar noch von (hren Herren entfehadipt, falls man 
fie lelbft, wegen zu augenfcheinlicher Schuld am 

glilcUsfalle, zum Scha lenerfatz verurlheiJt. Der 

Vf. findet es auffallend , dafs die Wege nicht mit 
Frin litliäumcn belet/.t fmdi ajlejn theils dilifien «Jio- 
fe aufser dem Schatteu, der Zu^ngl^keit U»r 
Früchte willen, wenigen Nutzen gewkhrefly thcilj 
auch manche, (wie Kirrdibäumc), ohne bel'nodbi 
Pflege nicht fortkommen. S. 2- fdgt der Vf- 
drifcht nach Erfoucrnifs und \ T eibrauch des 
kaufs, und erfparl fo die Korten fit r den Hau , > 
Erhaltung der Scheunen." " Hätte der Vf. fi C h mehr 
im Lande ümgereheii, fo wurde er Sch e ,n,an in .Men- 
ge, und mit ejoer fehr guten Einricinmi^ angetrof- 
fen haben., — Nebel aus SteinkohlenquaJm vei con- 
ne nur feiten, meint der Vf., den Ueberblick von 
London. Hec. hat ihn felbfl im Horhft öfter t;eliabt, 
aber freylich nicht von der Harwicher oder ol'ili- 
chen Seite, fondern ent weder von "Dull wich uu I ( ; ree n - 
wich im Süden, odej von Hi^hhate im Norden. 
Von beiden «Jrten aus gefehen, verwirrt fich aber die 
unermefsliche Gebäude- upd Häufermaffe in ein 
dunkles Chaos, aus dem nur die Kuppel der St. 
Paulskircht! majeftätifch hervorragt. S. 28 er- 
wähnt der Vf. einen Portland -Square, über welchen 
die neue, von Carleton - houfe nach Portland- place 
und dem Regents-Park hinfahrende Strafsegehen 
foll, und Tagt, in einer Anmerkung, dafs es der 
Squares mit Gärten in der Mitte u. f. w . etwa -o in 
8 Lon- 
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deffen, in den 
rueai ohne Aus- 

tj fortianii .puce un.l v»>i» jenen 76lmd nur nähme mit grolser FfcundlicRkeit zurechtgewiesen 

35 eigentliche Squares; die übrigen kleine, uobedeu- wird. — Der weltliche Tb eil Londons, behauptet 

ten<!e freye PLaze, mitunter nicht cröfser ah der Hr. B., werde auch die Weftminfler - Seite ceiutiDt, 

Hof eines Haufes bey uns. Ueher die Bauart der fo fagt nun nie, fondern gewöhnlich tht weß-tnd] 

Haider ift hier manches Belufligemla zu finden, fi> oder kurzab Weftminfler. 

unter andern, dafs ein Haushewohner.„deu judern, JUetJ&tftich cinra Arzt««, - oder vielmehr Ado 

■wenn fich diefer an die vVand leime, mit der NYlel thekers im Haute, giebt dem Vf. Gelegenheit, lieh 

wegftarhehv könne, weil die Wand blofse Papier- Ober ärztliche, Behandlung, und namentlich Ober die 

*#atid fey. jhefs" möchte doch wohl nicht fo ganz Kolifpieiiekelt der Vertheilung der Mittel in viele 

leicht feyn; weil die Seitenwände ebenfalls das ihrige einzelne Portionen, zu äufsern. 'Der Hauptfehler 

2ur Unterstützung der fehr, fchwachen Balkenlage hi der englilchpn Medicinal • VertaJ fin g liegt al rr 

beytrag n mftffeh und deswegen nicht ganz von I a- darin, dafs aiieu Mitgliedern des CoUegt of Sitrgnv 

pete feyn können. Dafs übrigens on Lagen ftarker und des Coilegt of fay/icianj es erlaubt ift, felbu zu 

salken fh einem Lau d- nicht zu denken fey, wo das dispenfireu, und daU Mittel* weiche fich mkfai ia 

Mahagonyholz wohlfeiler ift als Eichenhol/., ift wohl dem Arzney • Vorrathe des Verfcbreibenden finden, 

leicht zu begreifen. Der VF. behauptet, dafs bey leicht ungeiiMucht bleiben dürften. DerVi.be- 

Häufern eine H»he von mehr als 3 Stockwerken zu hauptet, dals kein Arzt, der den in feiner Wohnung 

den feltenrn Ausnahmen gehöre. Diefer Ausnah- lieh anmelden Jen Patienten Rath erteile, dkU um- 

ahen hatte er zu Hririderten und Taufenden lindeo foufl bitte. Hec. kann mehrere Beytpiele vum Üf 

können, wenn er nur etwas um Geh geMiaut. gentheue anfühxeu , deua Mltu - Cooper , Lawrcmi 

• 1 Der Vf. nennt die AitsHchi auf die St. I'aulskir- ßaiilit u. a. thuu es. 

fche von der Black • fri'ars Brücke einen notdürftigen ' Der junge Üaumeifter, welcher das neueCuftom- 
Anblick. Ree. hat ihn keines weges fo, vielmehr fb boufe en.aut bat, ift David Laing, der auch ein ei- 
grofsartig gefunden, dafs er'fohr oft ausdrücklich geue,s Werk (London igig f-ui./mit vi«len erläu- 
fleswegen auf die Brücke geeanpen ift, um von dort ternden Kupfe n darüber heiausgegeben hat. — Bey 
«us-die majertätffchc Ktippel iler Kirrhe fich mit der Erwähnung der Gefalle vou Büchern (weswe«eu 10 
Hiinfermifre' erheben zu Teheh, w elche die kieinlr- vieJe Biicher eiugeiniuggeJt werden füllen) ift nn 
ehen Verhälthifn» des Unterbaues derfelbcn verdeckt In llium ein etclilichen; das Pfund gebundener Bl- 
and dem Auge des Befdhauers entziehtl — Hr. B. eher wird n.'ndjrh mit mehr als o Pente verzollt, 
bezweifelt, dafs die Runrtarbeiien'Berlinifcher Tifch- der Centuer gtbnndetu Bücher zahlt 5 Pf. oSh 4P. 
ler in England Glück niachen würden, da man dort der Centner UHgebnnJtnt 4 Pf. 1 Sh. 6 P. — S. x-. 
nicht gern von dem einmal eingeführten allen Brauch Bey Gelegenheit der Erwähnung der Poftkotfciicu 
abginge. Der Englander ift indefa in den Moden fagt der Vi., dafs das hinlchreiben der Palfagiere 
feinen Hausradhs keinesweges fo unwandelbar, als in England nicht gebräuchlich fey. Allerdings ift 
man naeh dielei 
Sir IV. Hamilton 
feine Antiken nach' 

bei grieeltifche Form. Zur Zeit der E*pedition von abgeht (bey den ganz nahen OrteVrauscefTonirBeli) 

Aegypten und kurz nachher, mufste alles ägyptifch eingetragen (hookrd), fondern. auch das Gewicht und 

feyn 5 dann brachte die Vorliebe des Regenten für die Bezeichnung der Packete; und ohne feinen Na- 

ehineßfche Formen cSefe in die Mode; Murphy'» n.en angegeben, zu haben , darf niemand aulTlei«n, 

Werk Ober die maurlfchen Alterthümer Spaniens Die Rolfe zu leiten auf den Landkutfclreu ift kein* 

fthrte den mau'rirchen Oefchmack ein, und jetzt JBelu'tigiuig de* :' nut fahrenden Fraueu; '«Bei« der 

-wird überall dem gothifchen Schnörkelwerk gehul- Kutfcher giebt, weun er.aut einige Minuten vum 

digt, dem jedoch bald der franzöfifche Gefchmack Bocke abfteigt, Packete abzugeben , ge wöhnlich dem 

den Rang artlaufen dürfte. Von MbbeJmagazinen, heben ihm filzenden PafTagier die Zügel ■ und da der 

aron denen Hr. B. ^ nichts bemerkt haben will, dörfen Bock der bequemfte Sitz auf der AuTfenfeite ift , fo 





man, wie der Vf. fagt, ron jeher der Ungefälligkeit Fracht wagen ziehen, find nicht etwa eingeführte nor- 

befchuldigt hat, wird Rem unparteyifcher Fremder männifcht Gaule, wie der Ausdruck des Vfc S 18 

*e (*ie auch <ler Vf. nicht thut) jetzt Schuld geben vermuthen lafst , fondern von der fchweren Torkski- 

können. Nur warnt man, mit Recht irgend ieman- rtfektn Zugpferd - Raffe , welche aJkrdinas urfprün* 

den auf der Strafse um Zurecht weifung zu bitten, lieh aus der Normaudie kam.», 

■weil man leicht in die Hände eines neckenden oder . Die Stelzen der Frauenzimmer, wie fie der Vf. 

gar arglifugen Tagediebes gexathao kaon, der iaifch« nennt ^4««/;, werden überhaupt nur »tmJ^dJviduea 
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a Ii !en nie » Hgftifn Klaffen , Dlertftmldchen u. dg!. 
ec ragen. Ihr Gebrauch ift au manchen Urten (fet 
St«dt nicht erlaubt, befonicrs da, wo Spaziergänge 
find, und" der Boden mit ebengeftampftem Kies be 
deckt ift, z'. B. In den drey Parks, wo die am Ein- 
gänge flehenden Schild wachen jedem eintretenden 
tYauenzimrrter das Gefragt, audcuten, ße ab/uneh- 
Ken* 

Bey »dem Berichte vom Boxkampfe find dem VC 
auch ein Pott Menfchlichkdlten begegnet : Eiftfich 
flberfetzt er ganz treuherzig, fair play durch J'chün 
Sf Ut und denkt dabey wahrlcheinlich an afair faei. 
Jbfrheifst aber auch ehrlich, aufrichtig ^man' fagt 
t. b\ ihat't not fair, und im Gfegentheil von fair, 
g*/air) alfo fair play , wo aJJes ikrttth zugekt. Dann 
ter.vecbfeJt er fp^rring (von fpar) figkt, einen 
Sciwinkampf, fkamßgkt, mit fparing (von fpari) ei- 
sen fchooendeo Kampf, wobcy mau einander nicht 
fo hart zu Leibe geht. „ W er darauf geht (bevm 
Boxeo) ftirbt in feinem Beruf." Die englilchen Ge- 
fctze nehmen in !efs die Sache 'nicht fo leicht und 
fiebert jelcsmal den tut Rechenschaft, welcher mit 
demgjboxt hat, der fein Leben dabcv einuüfsle, 
nur dafs, wenn alles richtig zugegangen ift, und man 
dem UetH- Hebenden nicht beweifen kann , feinen 
Gegner, als er fchon wehrlos war, Streiche vei fetzt, 
oder ihn auf hinterliftigo Weife um das Lehen ge- 
bracht zu haben, die Handlung als in der Hitze der 
Leidenfchaft begangen, angefeuert und nur als Todt- 
IchUg (.manslaughtur) betrachtet wird. (Blackltone 
IV. ini.) 

Was der Vf. über die Koft der Engländer fagt, 
ift reichlich mit Anspielungen und Krattausdrflcken 
durchwürzt, die eben fu derb fiud, als die Gerichte, 
weiche er hefcbreibt. Einfälle, wie der National-, 
iioß (der Pudding) findet man fchon, ehe man zum 
Deitert gelangt« wud Her Waidmann Lfst fich auch 
liier in kundiger Belchreibung des Hafen fehr deut- 
lich erkenne« — ilr.Ä fchüdert fibrigens ein eng- 
Itfcues Diner, wie man es in der Gry findet, wo 
»an (vielleicht in Teinem Boarding boufe) über Tifch 
»ar Porter trinkt, und erft bey 'dem Deflert fpani- 
fciier und franzöfifcher Wein aufgetragen wird. An 
den Tifcheu der Bewohner des Jrtfl tnd ift es gera- 
de umgekehrt. Hier wird der Wein vom Anfange 
der Mahlzeit an, wie bey uns, getrunken, und Porter 
«ud Ale erft bey dem Deflert, als etwas Seltenes 
fegeben, befonders des letztere, das, wenn es lange 
lelegen und dadurch bedeutende Stärke erlangt hjtt, 
dem Weine gleich geichätzt wird. — DasGefund- 
heittriaknn in der. jHeihe herum ift in den höheren 
Zirkeln nicht mehr gebrauchlich. 

Dem deutfeiten Kunftfinn will der Vf. bey der 
Befchreibiing einer Darftellung in der englilchen 
Oper ein Kompliment machen. Hier beluftigte Hr. • 
irrnch(cin fah unbekannter Komiker, der neben 
dem autgezeichnet eften 7n diefer Art, Mattluws, gar 
nicht in Betrachtung kommt) die Zuhörer durch 
Stimmen nachahmung; und fogleich hören wir : „deut- 
scher Kunftfinn würde dergleichen kaum im Kalper- 
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le Theater an fetner Stelle finden/" Der .deutfch« 
Kunftfinn hört indefs geduldig, und noch da/n mit 
gröfser Gemüthsergetzung an, wenn in Stocken« 
wie Kotzebue's Schaufpieler wider Willen und ande- 
re dergleichen Burlesken, Sachen der Art öhrie En- 
de producirt werden. — Hr. B. erzählt uns am 
Kode: in England gebe es gar keine Baffifitn. Kec. 
hat deren meitrere, fowoh'l in den Schanfmeleo alt 
auch in den zur Paflenzeit aufgeführten Oratorien 
fingen hören, und will hier darunter ittr die Herreu 
Smith und Tinney nennen. Auch entfinut er fich, in 
der fogenannten Socitty of ChoraLfritndt fehr- gut 
einftimmige Sachen von zwey Teuuren und zwey 
Baffen vortragen gehört zu haben. 

Hey Erwähnung dar Käfe folgt Hr. 2J. dem ge- 
wöhnlichen Gebrauch, den in Deutfchland fo beiiebr- 
teil eiiglifciieo Kafe Chefter-Kufe zu nennen. In 
der Stadt ('heiter bereitet man ihn nicht, wobl aber 
in der Gratichaft Chtsktn, wonach erCheshire chee* 
fe heifst. — Bey der Erwähnung der zu laoo (Reo, 
glaubt die Zahl 12 ,6 auf einem derfelhen gefeheu zti 
hauen) angegebenen Miethswagen, haeknty coaihtr, 
ift dem Vf. ein arger Mifsgriff begegnet. Er fagt 
nämlich „die feltgefetzte Anzahl der Miethskut* 
fcheu bezeichnet von allen Seiten" (nur an beiden 
Schlagen und auf einer MdGngplaue in wendig)» 
nicht blofs mit Numern, fondern auch mit dem Na- 
men und Wohnort ihrer Führer." Uiiftreitig htuft 
Hr. B. das G. K- (Georg* Htx) für die Anjängshuch- 
ftaben des Namens des Führers gehalten .haben, al- 
lem wenn gleich diefe einen Mann bezeichnen , der 
einft feinen Staatswagen fehr wohl zu führen wulste, 
fo haben fie doch nichts mit diefen Lohndienern zu 
thun, als ihr Privilegium zu bezeichnen. (Bey Stagt- 
CoaeJus findet man oft die Namen der Eigenthümer 
voliftändig, in goldnen Lettern, auf den Schlägen, 
der Kutfche). — Einer fehr zweckrnäfsigen' Ein- 
richtung, gegen UebervortheiJuog TOOiSeiten der 
Mi eths-Kut leben zu ficheru, erwähnt der Vf. nicht. 
Wenn man nämlich glaubt, dafs der Kutfcber zu un- 
verfchämt fordere, fo braucht man ihm nur eine 
Hand voll. Silber hinzuhalten, und ihm zu fagen , er 
möge fich fo viel davon nehmen als feine Fuhre be- 
trage, und gewifs wird er dann nur fo viel heraushi- 
eben, als ihm zukommt, weil er im entgegengefetz- 
ten Fall fogleich eines „fraud" fchuldig wird. Ein 
eigenes Bureau (das haeknty, eoack offittin Efftx - firtet, 
Strand) erkennt .über alle Unbilden, weiche dem 
Publicum von den Mieths Kutfchern zugefügt wer- 
den, beftraft dieKutfcher mit Geld- oder 'Gefängnife 
firafe, und ISfst in den Zeitungen regehnäfsig be- 
kannt machen, (mit Angabe der Numer der Kutfche) 
wie vfele abermals, und um wie viel geltraft worden 
find. ij- : 

Bey Gelegenheit des Soldaten wefens macht der 
Vf. eine Bemerkung, welche eines berichtigenden 
Zu Li t7 es bedarf. — Er fagt nämlich „in der Cny 
wird man nicht leicht eine Uniform erblicken-" Diets 
Ift wahr, jedoch mit Ausnahme des Detaichements, 
welches alle Abend um 5 Uhr in die City einmar- 

febirt 

• Digitized by Google 



*44 

fcKirt die Bank zn. befetzen. Diefc Einrichtung be- 
hebt feit dem J. 1780, wobeydem grofsen Aufftande, 
das Volk die Bank hürmen und plündern wollte. 
Dufs es übrigens, (Wie der Vf. Tagt) den Engländern 
unerklärbar fey , wie es für die preufsifche Jugend 
nur eines Winks vom Throne bedurft habe, der Fah- 
ne zu fvlfcen, ift eine wahrhaft ehrenrührige Bemer- 
kung für eine edle, grofsünnige Nation, die gar wohl 
weus, was es heifst, pro ans et focis zu fechten und 
aus vpilera Herzen den Heldenmuth derer preifet 
und ehrt, die für König und Vaterland freudig ihr 
lüut»#*rgfltfe,M — 

Der Vf. ertheih hey der Aufzahlung der Merk- 
würdigkeiten in der Wcftminfter Abtey dem alten 
Kernfum dem l^obfpruch, dafs er, bey dem Krö- 
pungsttuhle der alten Könige, durch dasÜnterhopfen 
eines fch'we'ren Felfenhücks dafirr geforgt habe, dafs 
das Siizbrett nicht einbreche. Ein Blick in die Pic- 
ture (oder den Picture, wie Hr. B. fagt) von London 
hätte ihn belehren können, dafs diefs Felfenftnck ei- 
ne Reliquie fey , welche Edward 1., mit dem Krö- 
puogsftuhl, im J. 1297 als Trophäe aus Schottland 
brachte, und die für denfelben Stein gebalten wird, 
auf dem Jacob rchlief, als er feinen Traum hatte. 

„Somtrftt-kouft," fagt der Vf. wird feit mskre> 
rtn Sahren „nicht mehr von der königlichen Familie 
bewohnt." Das jetzige, im J. 1775 aufgeführte Ge- 
bäude diefes Namens diente nie zum Wohnort der 
königlichen Familie, fondern wurde fogleich zum 
Gebrauche def verfchiedenen Staatsbehörden einge- 
richtet , welche* (nebft der Kunft- Akademie und den 
beiden erften gelehrten Gefellfchaften Englands, der 
royal- Society öhd der Society of Antiquarles) daffelbe 
inne haben. In dem alteren Gebäude, welches auf 
der Stelle ' des: 1 jetzigen Somerfet kauft ftand, und 
nach fcfne'm Befitzer, "dem Herzog von &merfet t 
Oheim Edwards VI. fernen Namen fahrte,, war die 
letzte königliche Bewohnerin , die Gemalm Karl II. 
— Der Vf. nennt die Vauxhall- Brücke unbedeutend , 
und doch Üt' fte 809 Fufs lang und ihre Erbauung 
kartete nicht weniger als 300,000 Pfd. Sterl. Auch 
nimmt ße (Ich mit ihren zierlichen 9 elfernen Bogen 
fehr wohl aus. J" 

" Aus dem Bullochfchen Mufeum ift aufserdem, 
Was für das Brttifehe 'Mufeum erkauft worden, fehr 
vieles in das Ausland gegangen und vornehmlich 
nach Paris, Amfterdam und Berlin, durch einen vort 
Hn. Ctrvier eigends dazu nach London gefandten 
Commiffionär, fo wie dur-oh die Hn. Temminck und 
Prof. LkUtenflein , welche beiden letzteren ebenfalls 
ausdrücklich zu diefer wichtigen Verweigerung nach 
London gereift waren. Von der Art des Ausfto- 
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pfens, welch« Hr. B, fehr preift, wollen d^sa^iufei 
eben nicht viel Gutes fagen. (i r . 

Bey der Befchreibung der Britifolien. Mufeurai 
Ift Hr. B. abermals mit feiner GelehrCitnkek auf dai 
Eis gera Uen. ' W.ihrfcheiiilich halte er von d/er II:». 
tafel (der vonPienori befchriebenen, wolcheipTuij» 
in» Mufeum aufgehellt war, von dort durch, die Fra* 
zofen nach Paris gcfchleppt wurde, und jetzt wie. 
darum auf dis alte Stelle zurückgekommen ift) ge- 
hört, die von Lafurftein und mit Glbernen, eiugs- 
legten Hieroglyphen bedeckt ift. Für diele hielt er 
die Infcription von Rofette, welche von de» Englän- 
dern, in dem Feldzuge nach Aegypten, denFraiy 
zofen abgenommen uud von ihnen nach Europa -e- 
bracht wurde. Sie ift bekanntlich auf eine Üraiii* 
platte eingegraben, und enthalt in fyriiciier.und eria- 
chifcher' Sprache fo wie iu Hieroglyphen - ScErdt 
ein Dekret der Priefter, wodurch PtölemJus V. wa- 
gen feiner dem Vaterlande geleifteten Dienfte, ia 
das heilige Priefter- Colle^ium aufgenommen wird, 
(f. die Abbildung der lofchrift in den von der Sottet» 
0/ autiauaries herausgegebenen vetufla Monument* 
und einen befonderen Abdruck des griechifchea 
Theils von Granville Perm. Land, lj 
neueren englifchen Gefcbirre haben 
Vf. fagt, von der berühmten Portland" Vafc ajlein ih- 
re Gertalten entlehnt, (wiewohl die Zufammenftei- 
hing der Farber» blau und weife, Grund und Figuren, 
zu Wedgwood's fopnanntem^i/^rr den AnJals gab) 
hindern find überhaupt nach den maooichfalligeo, 
klaffifclien Formen der trefflichen Hamiltoufchtfl 
Sammlung gemodelt worden. 

So gern Ree. anch feine Landsleute an der Ehre 
TheH nehmen lallen möchte, AufTeher einer fo be- 
deutenden und koftba»en Sammlung, als das briti- 
she Mufeum es ift, zu feyn ; fo mufs er doch Hn.3. 
darin widerfprechen , dafs diere melhens dentfrhe 
Gelehrte find. - Der Ober- Bibliothekar Hr. flfott 
jft zwar ein Schweizer (aas Chur in Orauhnnrlrn) 

u b ^- u ,a 1 p ? r ^ 5it in E, 'g ,a "«'. die Obrire« 

B.bhothekare und Auffeber aber, Baber, FMis, Cm- 
be (ejgentlich nicht Bibliothekar, fonderh AufTeher 
der im Mufeum aufgehellten Antiken- und MOnf 
Sammlung ; Eltis l»at die Handfchriften unter feiner 
AufGcht und Baber die gedruckten BflctierY vni 
Beau find fämmtlich geborene Engländer : Hr. Stahe*- 

A^ fl . / ^ e,n ^rV , if Gen * ^relärs der Münchner 
Akarl. der Wiffenfcbaften, waf nur auf eJnlee Zeit 
bey dem Mufeum angeheilt, die rteutreben, zu der 
v. Moksfcken Bibliothek (welehe bekanntlich rar da 
Mufeum angekauft worden) gehörigen' Bücher r* 
katalogiren, und ift, fo viel wir wiffed, * 
der nach Deutfchland zurückgekehrt. 

{D, r Mtfekluf, folge.) 
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Bey der Bcfchreihung Her Londner Beider liatHr. 
ß. einen der intereffantcften übergegangen , den 
Ree. felir oft, beym Vorübergehen, auf feiner ge- 
wohnten Stelle litten fah. Es war diefs ein Mentch 
von mittleren Jahren , vollen und blühenden Anfe- 
hens, dem beide Heine fehlten und der auf einem 
Brete, das einer Mulde ähnlich fah, befeftigt war. 
Sein ftattliches Anfehen und ein gewiffer Anftand, 
der ihm eigen zu feyn fchien (er Sprach namentlich 
niemanden an ), halten ihm den Titel: tht King of 
beggars (der König der Bettler) verfchafft, and er 
gehörte, wie jene*-von Hn. B. befchriebene, gewiffer- 
uursen zu den public Charakters von London« 

Der Vf. fucht die Sparfamkeit der Kngländer 
unter andern auch im Papier, das man nicht eher 
weggebe, bis es kreuz und queer befchrieben fey. 
Diele Oekonomje findet indelTen nur bey Briefen 
ftatt, wo man, um nicht doppelte Briefe machen, 
und mithin auch doppeltes Porto bezahlen zu m Of- 
fen, die bereits gefchriebenen Reihen noch einmal in 
an lerer Richtung und gewöhnlich mit anderer Tinte 
überfchreibt. 

Was der Vf. über die Lancafterfche Methode 
hinwirft, dafs fie, «als ein inechanifcher, blofs in 
dem engen Wirkungskreis ;des Knaben beschränkter 
Unterricht, unmöglich dem eines gebildeten erfah- 
renen Lehrers gegenüber geftcllt werden könne" 
-dürfte leicht einer guten Sache grefsen Schaden 
bringen. Die Lancafterfche Methode ift zum Un- 
terricht der Individuen des gemeinden Standes be- 
ftimmt, und befchränkt Och, einzig und allein dar- 
auf, die Kinder in möglichft kurzer Zelt, und mit 
möglichster Erfparnifs von Koften (fowohi durch 
wohlfeiles Material, wie auch durch vermindertes 
Lehrerperfonal) Lefen , Schreib™ und Richntn zu 
lehren. Für höhere, weiter ausfehendo Zwecke, fo 
wie für die höheren Stände, giebt es m England Lehr- 
«nftalten genug, und gebildete Lehrer (erfahrene, 
it. h. durch langjährige, monotone Uebung blind- 
lings ihren Lehrgang zu gehen gewohnte , mag es 
eher geben ) für eine Trivialfchnlt haben zu wollen, 
wird kein Vernünftiger verlangen, noch — vergeb- 
lich, in Deutfchland danach fuchen wollen. Uebri- 
gens würde Ree Hn. B. gerathen haben, die Be- 
• A. L. Z. ißao. Zweyttr " 



kanntfehaft des Vorftehers der National fi'iool im 
Borough road zu machen , indem er einen , feinem 
Fac'ue vorkommen gewachfenen und fehr wohl un- 
ten ichlctcn jungen Ma:m gefunden haben würde. 
— Für feii.e Kinder einen wohlfeilen, fchnellen und 
ddbey doch genügenden Unterricht zu erhalten, ift 
gcwil's auch bey uns der aufrichtige Wunfeh des ge- 
meinen Mannes, der fchwerlich auf einem zweck- 
marsigeren Wege feine Erfüllung finden dürfte, als 
durch die Laucaltcrfchc Mstiiudei. — Was Hr. B. 
über dia höheren enghfehen Ltltranttalten fagt, ift 
nur zum Theil wahr. Körperliche Züchtigungen find 
allerdings in ihnen noch gebräuchlich, 3 her wer die 
englifche Judend und den Gcift, der fie befeelt, kennt, 
wird wiffen, dafs es eine fefle Hand fodert, eine 
ftark befetzte englifche Schule im Zaum zu halten. 
Nicht nur Latein und Griechifch (und beides tüchtig 
und gründlich) wird gelehrt, fondern auch Mathe- 
matik, Geographie, neue Sprachen u.f.w.; nurdafs na- 
mentlich für eleu letzteren Unten ich tsgegenftand oft 
noch eine aufserordentliche Zulage gefodert wird. 
Der Student in Oxford ift keinesweges ein Sklave 
der Profefforen, fondern frey und vollkommeu Herr 
feiner Zeit; nurdafs er, will er in dem unausbleib- 
lichen Examen mit Ehren beftehen, fie wohl anwen- 
den mufs. — Dem Vf. erfcheinen die Zöglinge der 
Londner milden Stiftungen , wie z.B. Chrift - Hofpi- 
tal, welche einen blauen Mönchsrock tragen, ionder- 
bar: er fcheint alfo die Zöglinge ähnlicher Anhalten 
in katholifchen Ländern, namentlich in Böhmen» 
nicht gefehen zu haben, die mit unbedeutenden Aus- 
nahmen völlig den englifchen Stiftungszöglingen ähn- 
lich gekleidet find, und der Engländer, der ungern 
etwas in den öffentlichen Formen ändern mag, hat 
die, urfprünglich katholifche, Schultracht aus jenen 
Anhalten nicht verbannen mögen. 

Bey Gelegenheil des englifchen Theaters, über 
das es, wie es fich veifleht , derb hergeht, wird fo- 
gleich mit Wahrheiten debüürt, und gefagt, dafs 
man auf den Ankündigungen der Schaufpieler auch 
diejenigen Pcrfonen nahmhaft mache , welche als 
Löwen, Bären u. f. w. erfcheinen. Ree. hat, aufser 
in den fogenannten fPeiknat kt j - Pantomimen, jene vier» 
füfsigen Schaufpieler feiten auftreten fehen,dann aber 
(fo fehr vielleicht eine folche Ankündigung gelockt 
haben möchte) ihre Namen nicht bemerkt. Hat 
aber Hr. B. dem menfehlicben Löwen in Shake- 
fpeare's Sommernachtstraum es nicht gönnen wollen, 
dem Publicum bekannt zu werden; fo thut uns das 
leid; denn Ree. hat er in Emery's Perfon im- 
fehr viel Vergnügen gemacht. Mit dem Aus- 
T wen. 
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wendigwiffcn des Shakefpeare bey den Engländern» 
das Hr. B- als Gegenfatz gegen die verhältniismäfsige 
Unbokanntfchaft der Deutfchen mit Göthe's, Schiller' s 
u. a. Werken fo heraushebt , möchte er wohl nicht 
rufehr prunken dürfen, denn aufser dem Cyklus 
der bekannteren und auf ihren Bühnen häufiger wie- 
derholten Stacke Shakefpeare' s: Hamlet, Macbeth, 
Otello , Riciusrd HL, Romeo und gfulie, möchten die 
Engländer wohl mit ihrem Barden weniger vertraut 
feyn, als die Deutfchen. 

Bey Gelegenheit der Verfcndung des Porters 
macht der Vf. die Bemerkung, dafs der Porter, fo- 
wohl vom Faffe (draught porter) als auch in Flafchen 
(bottled porter) in England bey weitem beffer fchme- 
cke als in Dcutfcbland. Ree. kann in Gefckmacksfa* 
eben Oberhaupt mit Hn. B. feiten auf ein Refullat 
kommen, und ift dpher auch hier verfchiedener Mei- 
nung, glaubtauch die Erfahrung für (ich zu haben, 
indem man allgemein behauptet, dafs l'ortcr und 
Madeira durch Reifen beffer werden. Die Porter- 
flafchen, die wir in Deutfchland bekommen, hätten, 
meint der Vf., ihre Form fchwerlich von britifchen 
Händen empfangen , Ree. hat fic fclbft, zur Ver« 
fchickung in das Ausland, in Newcaftle, Leith u. a. 
Orten machen fehen. 

Eine Bemerkung des Vfs., welche den Charakter 
der ehrbaren englifclien Frauen fehr leicht in ßbeln 
Ruf bringen dürfte, muffen wir liier ernftlich wider- 
legen. Hr. B. fagt, dafs in den Converfationsfälen 
(Jobbtes) der Schaufpielhäufer, wo fich die Frauen- 
zimmer leichter Tugend (wie fie der Brite nennt) ver« 
fammeln , britifche Familien , Mütter und Töchter, 
ohne Anftand zu nehmen herumwandcltcn. Diefs 
ift eine grobe Unwahrheit. Nie wird man in diefen 
Orten, wo man weifs, dafs man nur Befucherinnen 
jener Klaffe zu finden erwarten kann , auch nur ein 
anftändiges, verheirathetes oder unverheiratetes 
Frauenzimmer finden ; ja man hat bey dem zuletzt 
erbauten Theater Drurylane (das neue Schaufpiel- 
haus von Drury-Lane fteht feit i8n> Covent -Gar- 
den feit 1809), die Einrichtung getroffen, dafs der 
«rfte Rang Logen, den, wie in Covent-Ganlen, die 
öffentlichen Frauenzimmer nie betreten dürfen, ei- 
nen eigenen Zugang hat, fo dafs man fogar der Mög- 
lichkeit vorgebeugt hat, dafs anftändige Frauen mit 
ihnen im Innern des Schaufpielhaufcs, zusammen- 
treffen können. Hn. Bs. Bemerkungen bey der 
Schilderung diefer Schattenfeite der Schaufpielerhäu- 
fer Londons ftehen übrigens mit dem Tone , der in 
den Lobbies herrfcht, in recht gittern Einklänge. — 
Hr. B. meint, es gäbe wenig Kuchenladen in London 
und derDautfche fchiene ihm näfchiger zu feyn als 
der Brite. Sollte Hr. B. abermals nach London ge- 
hen, fo r.lth ihm Ree. fich im Strande, Fleet -flreet, 
Leieeßer- Square, Chart/ig ~ Cross ein wenig umzufe- 
hen, und er wird bemerken, dafs die Engländer dar- 
in hinter uns nicht zurückblicben. Befonders ange- 
zogen von diefen Läden fcheint fich das fchöne Ge- 
fchlecht zu fühlen , denn Ree hat fehr oft 4 — 6 
Frauenzimmer, ohne alle männliche Begleitung, aus 



einem Wagen fteigen und fämmtlich in einen folchen 
Laden zum Frühftück fchlüpfen fehen» 

Hr. B's. Abfchnitt Ober die englifche Böhne 
zu lefen ift in der That höchft ergötzlich. Hier iu> 
theilte der, der Sprache nicht kundige, Vater wahr- 
fcheinlich rein nach dem Aeufseren , und der Sohn 
mufste aushelfen, wo jener nicht Stoff genug tum 
Tadeln fand, und überfetzen, fo gut es in der Eil ge- 
ben mochte. Was Miss O'NsiU, Miss Somsrville, 
Mrs. Davifon und die Hn. Kean, Touug, Remble und 
Farren im Tragifchen leiften, (deffen nicht zu ge- 
denken was Matthews, Lifton, Hartey, tfones, Kmery, 
Knight, Munde», Oxberry als komifcheSchaufnielers 
find) dürfte die Bühne von Berlin, welche Hr. B. 
der englifchen weit vorzieht, wohl nie dem Zufcbaner 

Gewähren ; allein man kann auch das durchdachte 
piel aller jener darfteilenden Künfller nur dann erft 
würdigen, wenn man vollkommen der Sprache 
Meiftcr ift. Indefs hat Ree. felbft Ausländer, die 
nur feit kurzer Zeit in London waren, und eine nor 
fehr mangelhafte Kenntnifs der englifchen Sprache 
befallen, von dem trefflichen Spiele der Miss O'Neill 
und Kcans fo hingeriffen gefehen, dafs fie keinen 
Abend das Theater zu befuchen verfaumten , wenn 
diele fpielten, und diefe Abende zu den genufsreich- 
ften zählten, welche fie in London zugebracht hatten. 
Ueber die Feuerlöfchungsanftalten in London 

(nebt der Vf. eine fehr unvollständige Nachricht. So 
ehr diefe von den Engländern gepriefen werden, fo 
wenig verdienen fie diefen Ruhm, und fie fcheinen, 
in der That, eine der fchwächften Seiten der Londo- 
ner Polizey zu feyn. Die Löfchaoftalten werden 
nämlich einzig und allein von den verfchiedenen Af- 
fccuranzgefellfchaTlen unterhalten (die Spritzen der 
Kirchfpiele hat Ree. weoigftens nie bey Feuern gefe- 
hen, obgleich fie da feyn follen), welche dabey das 
meifte lntereffe haben, da jedes Haus in London (fo 
wie Uberhaupt wohl in ganz England) vernchert ift. 
Die zu diefem Affecuranzanftalten gehörigen Feuer- 
und Spritzenlente, welche fich durch betondere Uni- 
formen , und durch grofse auf dem linken Arme be- 
feftigte Meffingfchiider, mit dem Zeichen der Ce- 
fellfchaft, kennbar machen , gehen Tag und Nacht 
in den Strafsen der Hauptftadt umher, zu fehen, ob 
auch nicht irgendwo Feuer fey. Entfteht diefs, fo 
fchickt man (wie auch der Vf. fagt) nach dem näcb- 
ften Spritzenhaufe irgend einer Feuerverficherungs- 
anftalt, da fich jlle diefe nöthigen Falles einander 
unterstützen. Bey aller diefer Bereitwilligkeit legt 
indefs die Art wie man zu dem Waffer gelangt oh 
Schwierigkeiten in den Weg. Die Röhren der Waf- 
ferlcitungen , durch welche London mit Waffer ver- 
fehen wird, haben befondere Ausgangsröhren auf die 
Strafse, theils um die Waffermaffe durch Ausftrönen 
reinigen zu können, theils um bey Feuersgefabren 
den erfoderlichen Waffervorrath gleich bey der Hand 
zu haben. Diefe Röhren, deren Mündungen mit 
dem Strafsenpflafter in gleicher Linie liegen, find mit 
Schrauben verfeben, zu welchen gewiffe Po 
■ , die mzaturncosks nennt, (Habn<f 
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den Schlaffei haben. Sobald Feuer entfteht, werden 
«tiefe herbeygeholt , die Köhren , welche ßch io der 
Nähe des brennenden Haufes befinden , aufzufchrau- 
ben (nicht aber, wie Hr. B. fagt , das Pflofler aufzu- 
reißen') und die Schläuche anzulegen. Oft aber trifft 
es fieb, dafs der mitgebrachte Schlüffel nicht pafst, 
oder defs ßch Schmutz in die Schraube gefetzt hat, 
und fie nicht weichen will, fo dafs eine geraume Zeit 
vergeht, bis man Waffer erhält, und* fehr oft das 
Dach des Haufes in vollen Flammen fteht, ehe man 
(ich den Zugang zum Lufcbmaterial verfchafft hat. 
Daher ift es f ehr häufig der Fall, dafs Reihen von 
Häufern (von denen freylich jedes nur 2 — 3 Fenfter 
breit ift) abbrennen, und Ree. felbft fah in Holborn 

J Häufer neben einander in Flammen aufgehen; eine 
euersbrunft, der man erft fpät am 2ten oder 3ten 
Tage Herr werden konnte. — Aber nicht der 
Feuersgefahr wegen allein (wie der Vf. behaupten 
will) fchicken die Kanfleute den ßanmiiers ihre Pa- 

tiere, Wechfel u. dgl. fondern auch um fich vor 
Hebftählen zu fiebern und diefs gefchieht namentlich 
Sonnabends , wo die meiften Einwohner von London 
aus dem Handelsftande , die LandhSufer haben, 
fichaufdas Land begeben, um dort ihren Sonntag 
zuzubringen. Daher Geht man, bey allen Banquiers, 
am Sonnabend einen üurfchen oder Diener nach dem 
andern anlangen, der das Käftchcn bringt, welches 
die Baa rfchaft feiues Herrn enthält, und das, mit 
den andern, in dem feuerfeiten Gewölbe des Banquiers 
verwahrt (wird. 

Es war natürlich, daTs Hr. B. den Sonntag und 
die Stille, welche an demfelben herrfcht nicht unbe- 
merkt hingehen laffen wflrde. Des Sonntags Collen 
freylich alle Läden gefchlofTen feyn , allein in vielen 
Konditorläden find wenigftens die Fenlterliiden halb 
offen, fo dafs man daraus fehen kann, es fey jemand 
im Laden, der es mit der Sonntagsfeyer nicht fo ge- 
nau nehme. Die KaffeehäufergeniefseiijohneAusnab« 
me, des Vorrechts, offen bleiben zu dürfen und wer- 
den gerade an diefem Tage reichlich befucht. Der 
Sonntag mag überhaupt wohl dem ziemlich ftill vor- 
kommen, der keine Bekannten hat ; wer aber fich ei- 
nes ausgebreiteten K reifes dcrfelben erfreut, bringt 
in der Regel den Sonntag bey ihnen auf dem Lande 
zu, und befucht bis dahin (fie Kirchen (deren Ar- 
chitektur dem Fremden fchon manche Unterhaltung 
gewähren kann, wenn er fich, als Deutfcher nicht 
von den fehr erbaulichen Kanzelvorträgcn der Her- 
ren Schwab*, Sltinkopf u. a. deutfehen Prediger in 
London zum Befuche der deutfehen Kirchen *veran- 
kdst fohlt). Uebrigens beurkundet fich auch in der 
Sonntagsfeyer die Verfchicdenheit des Tones in der 
City Und dem Wellende der Stadt, denn hier fieht 
man auch an diefem Tage grofse GefelifchafteD, hat 
Concerte, Spielpartien u f. w. was man in der City 
als einen PreV« ohne Clcfehen betrachten, und ver- 
abfeheuen würde. Wie wenig Übrigens der Vf. fich 
in London umgefehen hat, beweift auch die an feine 
Bemerkungen Ober die Stille des Sonntags fich rei- 
hende» „daXs man den Branntwein Oberhaupt in 
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London nicht fehr liehe und dafs nur wenig foge- 
nannte Schnapsläden vorhanden feyn." Ree. bat in 
den gröfseren, befonders aber in den kleineren Stra- 
ften und Gafschen der City und des öftbchenTheiles 
von London deren unzählige gefehen, an wichen 
man flrong cordials und [pirituous liquors mit 
grofse n Buchftaben angefchneben findet, und wie 
viele giebt es deren nicht, worin, dem Zeichen (dem 
fchachbrettartig gewürfelten Schilde an der Laden- 
thitr) nach, fo wie der Infchrift Zufolge mir Porter 
und Ale, in der That aber auch Gin (Wachholder» 
hranntwein) /PÄüly u.a. Branntweine verkauft wer- 
den, (f. die Minute* of evidence on the Police of tht 
Metropolis Lottd. I816. 8- paffim.] — Das Fahren 
der Sarge ift nicht fo ungewöhnlich, wie es der Vf. 
glaubt. Der Leichenwagen fieht den moderneren in 
Deutfchland ähnlich, nur fteht das Behältnifs, worin 
fich der Sarg befindet höher als bey uns und niebt 
auf Federn. 

So breit TIr. B.bey der Bcfchreibung de%Mayor- 
ftfles gewefen, fo fchrnal ift er über das Kapitel von 
den Finanzen und dem ScUu'.denwefen Englands. Wenn 
man gleich zu feiner Verteidigung anföhren könn- 
te, er habe nicht längft bekannte Dinge wiederholen 
wollen, fo hätte man doch erwarten können, dafs er 
(der ohnehin nur mit Staatsgefchäften 2u thon hatte 
und auch nicht nnterläfst, den Lefer, wo es nur ir- 
gend thunlich ift, daran zu erinnern) etwas Neue» 
über ein, ihmfo vertrautes« Feld zum Beften gegeben 
hätte. Allein danach fehen wir uns vergebens um, 
und werden mit allgemeinen Redensarten abgefpeift 
(die wenigen Worte Ober die Armentaxe enthalten 
nar das Bekannte.) Der Vf. eilt nun, fich einzu- 
fchiffen um — daheim zu erzählen was er Neues 
und fonderbares gehört, gefehen und erfahren. 

Mainz, b. Kupferberg: Bemerkungen eines Ruffen. 
Über Preußen und dejfen Bewohner* gcfammelt 
auf einer im Jahre 1814 durch diefes Land un- 
ternommenen Reife. Ncbft Auszügen aus' dem 
' Tagebuch eines Reifenden über Norddeulfchland 
und Holland, von P.Rofenwall. 1817« X 398 S- 
8. (1 Rthlr, 12 gr.) 

Der Vf., angeblich ein Ru(fe, wie er fich anf dem 
Titel und auch S. 38. 124 ». f. w. nennt , benutzte 
eine Reife im Jahr 1814 dazu, Preufsen, das er eine 
terra incognita nennt , genauer kennen zu lernen, 
und theilt hier die Refultate feiner Beobachtungen 
mit, die er aus Briefen gezogen hat, welche er. an 
eipen Freund in Kurland fchrieb. In 16 Briefen be- 
fchreibt er die Städte Memel, Tilfit, Königsberg, 
Schippen beil, Dyck, Angerburg, Wehlau, Heiligen- 
beil, Frauenburg, Marienburg, Grandenz u. f. w. 
mit ihren Umgebungen, und theilt S. 294 im Anhan- 
ge Bemerkungen Uber Berlin, Dresden, Halle, Mag- 
deburg, Hamburg, Bremen, Amfterdam u. f. w. 
mit, die aber nur längft bekannte Gegenftände fchii- 
dern. Hr. Rofenwall hoffte S. V. dafs die humane 
Preufsifche Regierung das Verzeichnifs der verbote- 
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nen Bücher nicht mit feinem Büchlein vermehren 
werde« und zwar 
hält To unfchuldige 



werde, und zwar mit Recht; denn das Buch ent- 
ige Nachrichten , dafs Geh die Regie- 
re nicht um dattelbe bekümmern wird, und Pri- 
vatangelegenheiten wie S. 5 über die Frauenzimmer 
in Memel, die ihm gar nicht zu gefallen dasUneiück 
haben und S. III. über den ehemaligen franzöfifchen 
Generalconful Clerembault in Königsberg gehören 
nicht vor dicre Behörde. Die Brief* find übrigens 
Hut eefchrieben, und wenn Ge auch nicht neue 
Nachrichten enthalten, fo find diefc doch vielleicht 
manchen Lcfern neu. S. 230 dcclamirt der Vr. bit- 
ter über die Kalte »1er Künigsbcrger, die h.mt kein 



auf die Form der LSnderey nnheftimmbar find; fo 
kann eine folche Anweifung immer nur einige weni- 
ge Fälle enthalten. Wer mit der auf mathemariiche 
Kenntniffe gegründeten Theorie unbekannt ift, wird 
daher febr leicht veranlagt werden, Mißgriffe zu, 
thun und dadurch zu fJiiei haften Refultaten Veran- 
-laflung geben. — Aus diefem Grundo ift Ree. nie- 
mals mit folchen blofs werkmäfsigen Anweifungea 
einveiTtamhjn; fic machen weder die Wiffcnfchaft 
felbft gemeinnütziger, noch viel weniger entbehrlich. 
Will man aber nun einmal ein folches Receptbnch 
haben; fo ift nicht zu leugnen , dafs die vorliegende 
Gute enthalt, und die Tabellen 



Schrift 




jtid def- 

muth" erWutrrinen Priefter verfpotteten und mifs- fen Gebrauch anzuempfehlen? auch die Flächcnb? 

handelten, zu Ende des 14. Jahrhunderts auf Befehl ftimmungen nachSchefiei und Merzen ift als ein ganz 

eines Hoc'hmeifters denfelben gebaut»und ftatt des unficheres Maafs, das fich nach Gewohnheit, Lan- 

Waffers den Mörtel mit Buttermilch verdünnt hät- descultur und örtlichen Verhall ntffen richtet, allen 

ten Allein die Feftigkcit diefer und andrer Marien- Gefetzen der Mcfskunft entgegen. Wenn die Ein- 

burgifchen Gebäude liegt darin, dafs ße gröfstentheils heit womit gemeffen wird, zweifelhaft ift, wie kann 



mit Gyps gemauert find. 

MATHEMATIK. 

Leikio, gedr. b. Glück: Der gefehcmdi Ftli- 
tutfftr ohne mathematifche Kenntniffe. Ein la- 

fchenbuch zum Feldmeffen durch Schritte und 
mit der Mefskette zum landwirthfehaftlichen 
Gebrauch, mit XV fehr nutzbaren Tabellen 
und XVII Kpft. erläutert, von C F. Quitl. 8- 

(1 Rthlr.) — . fi~'~ u "= »«• «c» u<=i 

Feldmeffen ohne mathemaüfehe Kenntniffe, kann Bearbeitung des Werks gehabt haben mag, Laad- 
höchftens nur in einem mechanilchen Verfahren he- wirthen und Dorfgerichten die Art und Weife an- 
flehen das für jeden einzelnen Fall eine befondre zugeben, wie fie bey der Würderung von Flächen- 
Vorfchrift enthalten mufs. Da nun aber fchon in räumen zu verfahren haben, ift gar nicht zu verken- 
A^r niedern Geodäfia die vorkommenden Aufgaben nen, nur wollen wir wünfehen, dafs der zu erwar- 
in Beziehung auf die gegebenen Bedingungen und tende Nutzen feinen Beftrebungen entfprechen möge. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



man zuverlafGge Refultate erwarten? Ohnediefs liegt 
im Praktifchen der Geometrie manches, was das Er- 
reichen der Theorie hindert, und man follte daher 
ja nicht fch wankende und zweifelhafte Be ftimmungen 
annehmen. Der Schritt ift in der Mefskunft nur 
bey Operationen die fchnell bewirkt werden Collen, 
wie bey müitärifchen oder bey folchen , wo- auf be- 
fondere Genauigkeit nichts ankommt, geftattet : bey 
Feld und Wiefenflächen würde mau durch Schritte 
mitunter fehr von der Wahrheit abweichende Zahlen 
bekommen. Die gute Abficht die der Vf. bev der 



D 



Beförderungen. 



JtJer als gelehrte Theolog und Kanzelredner ruhm- 
Ucbft ausgezeichnete Hr. M. Röhr, Prediger zu Offr.u 
bev Zeitz, ift von Sr. Koni gl. Hoheit, dem Grofcherzo- 
■e von Weimar, «n der Stelle des verewigten Dr. 
häufe zein Oberconfiftorialrath ,m Weimar ernannt 



Der durch feine Ueberfetzung des Ariofis und ei* 
gene Dichtungen rühmlich bekannte Reg. Rath Hr. 
Smek/uft zu Merfeburg, ift geb. Reg.' Rath und vor 
tragender Rath im Minifterium de* lästern z 
geworden. 



Bey der Univerfitlt Berlin ift Hr. Dr. \ffilJitrf, 
grofiberzogl. Meklenbure'ucher Obermedicinal-Rnb, 
aufserordentl. Prof. der Arzneygelahrtheit er- 
nannt worden. 
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I. Neue periotlifche Schriften. 

Fi • 
olgende Journal - Forilemmgeri find bey Uns erfcuie- 
neu wnd verwendet worden: 

* * * * » JM* * ♦ J • "I • ^ - "* 

0 Journal für Literatur, K4r.fr, Luxus und Mode. 
i%io. lftes, ates, 3tes Siuck. 

») üppofitiuushlatt.oder Weirwar'fcheZehting-. tgio. 
Ftbrusur.* M3rz- t Ajiril.Hift. 

|) Foriretzunp des a!Jgem. deulfchen Garten- Maga- 
stms. 4ten ttdci jtes Stück.* 

4) Nene allgem. gcogr. I\nheine!\den. 6tcn Bandes 
4tei Stück'. 

5) Neuefte Länder - und Völkerkunde, jiften Bdes 
ifics ... Jtcs S;uck. 

, 4) Vorwärts ! Flugfchriften politlfchen und rviffen- 
, fcbjftlicbcn Inhalts, iften Bdes totes Stück. 

Weimar, im April 1810. •• • - 

Gr. iierzogl. S. pr.lrim des - In d u f tr ie- 

Comptoir^ y 



Von dem 

Jeurnal für Chirurgie und Augtttheilknnit , herausge- 
geben ton C. F. Gräfe und v. Walt/ier, 

ifi lies iften Bandes ates Heft erfubieiKH, und ent- 

b»!r: . 

• . 

0 Ueber die Harnfteine, Ibra Enthebung undCJaf- 
j- , Cftctuiun, von Ph. v. fValtlur, 

1) Ueber die UnMifchetdung der Entzündung nach 
den vermiedenen Sjfteinen, oder Urgebilden; 

10a Dzondi. ■ ,. >, ,,. 

j) Verfuch einer näheren Beftimmung der Indien, 
tionen zur Amputation der gröfsern Gliedmaa- 
-Isen u. f. ws ; von W. fVagner. (Schlufs.) 

4) Ueber die HamKefcHwerden Von verminderter 
Cjpaeit« der Urinblafe ; von * Winter, K , 

5) IM eines Aneur »Stria der Carotis; von Holfcktr. 

6) Merkwürdige Augenverietcung, entftanden durch 
Verpuffen des KnallGlbers, von IVaUtr inJStral- 

Neben diefen gröfsern Abhandlungen f< 
ter 7 — 14, verfchiedene kr ' 
Züge, Notizen u. f. w. 
A, L. Z. i$ao. Zwiyttr Band. 



t« Aus- 




hekar an der 

u Tübingen, K. d. K. Jit, L. B. G. 

u -. • ■ i« . - a 

dem Titel: 



Vier lolche Hefte, welche, ohne Geh an beftimre- 
te Triften zu binden, im Jahre ungefähr erfcbeinen 
u-'en eir.en Baut! aufmachen, der durch Alle 
-Hungen und Potainter für 4 Rthlr. zu haben 
e Hefte koften 1 Rtblr. 8 gr. 

noker und Humbio t in Berlin. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Ofiander in Töbingen ift erfchienea 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten! 

Otfftnilicktt Reckt des deutfehem Bunde r, ,tou'< 1+ 
v. Drcfch, Doctor der Pb'.lofophie und beider 
Rechte, Profeffo*- und Oberbiblioih« 
Univeriität 
gr. g, I8JO 

Auch Vinter 
Öffentlicher Rieht det deutfeken Bundes und der e 
ßktn Btmitsßaatea u . f. w. Erßer Bend. gr. g. 
1 Rthlr. 16 gr. . 

Das hier angezeigte Buch ift der erfte Theil eine« 
Werkes , in de«n der Herr Verf. lieh vorgefet« hat, 
ein votifiandiges öiTendiches Reoht des deutfehen Bun- 
des 4ind Jer ihtn ^agehiirtgen Bundesftaaten in Ii«, 
fern. Der vorliegende Band enthalt blofs des örToru- 
licbe Recht des Bunde«-| «4« «in Ganzes betrachtet, 
und in Beziehung auf die einzelnen Bundesftaaten. ntir 
da«, was vom Bunde felttft ausgehend, als allgemein 
gültig, and als Gefetz des Bundes zu betrachten ift. 
Die beiden folgenden Binde </'enn drey foll das ganze 
Werk umfalfen) liefern das öffentliche Recht der ein- 
zelnen Bundesftaaten , und zwar der eweyte Band die 
Darfteilung der Verfettungen in den einzelnen deuf- 
leben Staaten f der dritte die allgemeinen Grondfätze 
über Verwaltung, und die merkwürdigften Verwal- 
tungsformem. Jeder der drey hefchriebenen Binde 



dt zugleich ein b«fond*re« Werk für freh «us.'nnd 
wird auch befonders verkaoft: Was den erfielt Theil, 
das öffentliche- Recht des deutfehen Bundes, betriff', 
fo hat der Herr Verf. Geh vorgenommen, Um feiner 
Arbeit dauernde Brauchbarkeit zu verleihen, zu je- 
nem von Zeit zu Zeit, wie die neoen Materialien et 
evf odern , Fortfetzungen zu liefern, die Geh Towohl 
bey dem Plane,' welcher der Darftellang za Grund« 
Hegt, leicht an das fchon Vorhandene werden anrei- 
ixen iaffeA, als auch durch «in voljftandiges Regifrer 
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f oll en leichter uberfehbar "und ( saganglich gemacht 
werden. Und To wird, fo bald die Refultate der Wie- 
ner Conferenzen bekannt find, fofort die erfte Fort- 
setzung den Inhalt derfelben darlegen. Der Verleger 
glaubt fchlieftlich der literarifchen Welt ein Werk vor- 
zulegen, welches bey den vielen Veränderungen, die 
Deutfchland in kurzer Zeit erfahren hat, wahres Be- 
dörfnif» und noch durch durchaus kein anderes aber* 
flufDg oder entbehrlich geworden ift. 

C F. Ofiancler. 



Bey F. A.Helm in Halberftadt ift erfchienen: 

Bipgrafkit des K. Pr. ConfiTtorialraths, General. Su- 
perintendenten, Ephorus und Directors der Dom- 
schule Zu Halberftadt, Doctors der Theologie, 
jf. C. C. Nacktigal, von ihm felbft .sjjfcbriebcn, 
und mit einigen feiner Sclmlredcn Ober interef- 
fante Gegen ftände herausgegeben »on Dr. Hocke, 
CönüTt. Rathe u. Superintendenten, i jo S. gr. |. 
Brofcb. Preufs. la gr. 

Biographieen folcher Minner, die nah um die 
Wiffenfch; iften und Idio gelehrte Bildung vieler Jang- 
linge fo verdient gemacht haben, wie Nuktigal, find 
eine tntereffante und lehrreiche Lectfire für alle Ria* 
Jen von Lefern. Der Herausgeber hat feinem verdor- 
benen Freunde und Collegen hierdurch ein herrliches 
Denkmal gefetzt, und unter anrlern die immer noch 
verzögerte Einrichtung der von Gleim legirten und mit 
der Domfchule in Halberftadt zu verbindenden Huma- 
mitätsßkmle mit FreymBtbigkeit Bfftntlick darin zur Spra- 
ch efgebr acht 

Nacktigafs grofse Verdienfte um die Domfchule 
find allgemein anerkannt, und ift es zu wfinfeben, 
dafs der Herausgeber, dem Natkrigal feinen ganzen 
literarifchen Nachlafs vermacht hat, Zeit und Alnfe 
habe, mehrere* Intereffante 
zuibeilen. 



Vtrhgiarhkel dtt littrarifcken Comptoirt km 

Eiftnßkmidt , G, iL, Licht und Salz, oder der da- 
mit bemerkbar gemachte hohe Beruf eines chriftlichen 
Predigers, nach Anleitung der Worte Jefu Matth. 5, 
jj. 14, bey Gelegenheit einer Synodal verfammlung. g. 
9 gr. — Eißufckmidt, G. B., das religiös- fittlicbe Le- 
ben des chriftlichen Predigers, nach Pauli An weifung 
und Jnkamt Hoomktek't Leitung. Ein Handbuch für Pre- 
diger und folche, die es werden wollen, f. 1 Rtblr. 
1 s gr. — Eifinßkmidt, G. &, Ober Kirchenregiment 
und Kirchengewalt. Für Freunde der Wahrheit aus aL- 
lerley Standen. |. NB. Diefes Werk erfcheint gleich 
nach der OfterineUe. — Erinnerungen aus einer Keife 
-von Curland aus durch Dänemark und einen Theil des 
nördlichen Deutfchlands nach Ronneburg im Spät- 
sommer igig. Von Dr. W. G. K. g- 16 gr. — Mio«, 
Dr. jf. Z. H., de« Feindes St«r», der Deutfcben Auf- 
febwung. Einige Vorträge über die, feit 
Coneiefs bis zur 



in der bürgerlichen Welt erfolgten groben Eretgniffe, 
mit besonderer Hin ficht auf die neire demfeh« Bundet- 
verfalfung. gr. g. t gr. — Deffen Ode auf die hohe 
deutfebe tfundesvrrfatnmlung. Dazu eine Herzens- 
ergiefxing über die berrlichfte gedenkbare Tripelal- 
lianz: Politik , Moral und Religion im heiligen Bunde — 
nebrt einigen andern Anmerkungen, als Nachwort. 4- 
| gr. — Klotz , J.Ckr. % Befchreibung der Herrfchaft 
und Stadt Gera. g. 1 5 gr. (In Commifuon.) — Nea- 
dtl, y. G. t Geiftes- und Herzenskinder- g. 16 gr. 
(In Commiflion.) — Sckuderoff, Dr. y. , Ober den 
innerlich notwendigen Zufammenhang der 'Staau- 
und KirchenverfafTung. Nebft einem Sendfchreibea 
en den Hm Ober - Prjfidenten des Herzogtbums Sach- 
fen, Friedrich von Bülow in Magdeburg, g. 9 gr. — 
Dcfftm Altarrcden bey Pfarreinführungen, nebft eini- 
gen Kanzel vortragen, g. 1 Rtblr. 4 gr. — Deffen wif- 
fenfchaftliche Beuribeilung der Recenfion einiger 
Schriften über das Verhältnis des Staats zur Kirche 
in der Leipziger Literatur -Zeitung, g. g gr. — St*f % 
y.D.G. t Gelegenheit« - Predigten an verfebiedenen 
Orten gehalten, gr. g, g gr. — S5rg*/, E. A. y Ge- 
fchichte und Statiftik des fpanifeben Amerika, gr. g. 
NB. Diefes höchft intereffante Werk Tollte Ichon zur 
OftermefTe 1J19 erfebeinen, allein, der durch (eine 
frühem Schriften rühmlichft bekannte Verf* Her wurde 
an der Vollendung behindert. Nun können wir die 
Verlieh er ung erlheilen, dafs die Verfendung diefes 
Werkes bald erfolgen wird, da der Druck deffelben 
rafob von Statten gebt. 



T. Edw. Bowdick Efq. 
Mißton der Englißk Afriknnißktn Ctmpignie vom Cape 

Ce.iß Caßle nack AJ kautet , mit ftatiflißk - gtogrt. 
pkißken und anderen Nackricknn über deu Inner» von 
Afrika. Aus dem Fnglifchcn von Dr. C. «FI. 
Ltidtn/roß. Mit 1 Karte. 

Auch unter dem Titel: 
Neue BibUotktk der ueutßtn und toitktijtßca Reißet- 
fckreibuugeu u. f. w. , gefammelt und herausgege- 
ben von Dr F. y. Bertuck. XXI. Bend. P,ct 
1 Rtblr. 6 gr. oder 4 Fl. 3 Kr. 

Diefe Reife in einem bisher ganz unbekanntes 
Theile des Innern von Africa, ohne Widerfproch eine 
der intereffanteften, welche in neueren Zeiten vorge- 
nommen worden ift, ift nunmehr fertig und in allen 
Buchbandlungen des In - und Auslandet zu bekommen. 

Weimar, den so. März igacv 

Gr. Herzogl. 8. pr. Landes-Induftrie- 
; t Comptoir» 



Im Verlege der unterzeichneten Handlung er- 
fcheint niJchftens die Fortfetzung des von dem verft 
Hrn. Prof. Bank, von Siekold berause.eg« 
Der Plan diefer Zeitfchrift wird, vm 
dwuDgen Genüge zu leilteu, auch »uf GebufUbJfe 
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ausgedehnt werden, und fich vorzugsweife mit der 
Bearbeitung der deutfchca Chirurgie und Gehurtshülfe 
in ihrem ganten Umfange befchäftigen. Hr. Hofrath 
und Profeffor Dr. Texter in Wurzburg bat, in Ver- 
bindung mit mehrern ausgezeichneten Wundärzten 
Deutfcblands , die Redaction diefes Werkes über- 
nommen. 

Salzbach iin Regenkreife Baiems, 
den 17. April 1 J20. 

J. E. Seidel'fche Buchhandlung. 

III. Vermifchte Anzeigen. 

Etwas Über den k&nßiicktn AfUr und dit Einfehntidung 
in Aponeurofe des großen BruftmusMs mit tinigen 
Bemerkungen gegen den Quittismtu in der IViffen- 
fchaft. 

So lang« e* Reeenfenten giebt, mufs man ihnen 
nachleben, wenn fie nicht nur ihre Bizarrer ieen, 
fondern auch oft ihre eigne pathologische Verftimmung 
des Genoths in ihre Arbeiten mit hinübertragen ; er- 
tauben muffen fie aber auch, fo bald ein unverkenn- 
bares Streben zum Quietismus in der Wiffen fchaft aus 
denfelben her vor I raubtet, fieb ihnen nach Kräften ent- 
gegenfetzen zu dürfen. 

Nachdem vier Recenfionen in den Heidelberger 
Jahrbüchern, der medic. chir. Zeitung, den med. An- 
naleti und Hufihnd'e Bibliothek meine Schrift „über 
dieKrankbeiten der GeGchtsknochen und ibrerScbleim- 
bäute, Halle ig ig" beyfällig recenfirt hatten, gefällt 
es einem Leipziger Reeenfenten in Nr. 70 u. 71. d. J. 
to behaupten : „dafs der Verf. im Ganzen nichts Neuei 
fortrage, und es zu wünfehen fey, derfJbe werde 
feltner durch eine blühende PhantaUe furtgeriffen und 
gebe leinen Ideen mehr den Stempel der Wahrheit 
und Gründlichkeit. " Er bezweifelt ferner das Factum, 
dafs eine fo fchwer Operirto, wie die Dürbetk in Mer- 
Itburg, durchgekommen fey, und dergl. mehr. 

Da nun die Leipz. Lit. Zeitung in ihrer kritifchen 
Ueberficht der Medicin vom Jahr »got bis igio. in 
Nr. I. 3. ij. 16. 31. 35. 37. Jahrgang igt«, mein Lob 
fehr oft ausgefprochen, fo bitte man es leicht gefche- 
hen latfen können, in ihr einmal getadelt zu werden; 
allein ein öffentlicher klinifcher Lehrer ift nicht nur 
benimmt, das Ueberlieferte in der U'iffenfchaft zehn- 
mal wiederholend vorzutragen, fondern fie auch felhft 
fördern zu helfen, und fein ganzer Lebenszweck ift 
vernichtet, wenn feine Erfindungen , Entdeckungen 
tmd Darftellungen neuer Lehren in praktifchsr Hin- 
fiebt ein Werk der Phaniafic genannt und ihm hier- 
durch die Gabe der Naturforfchung auf dem Wege der 
Beobachtung und Erfahrung geradezu abgefprochen 
wird; ja der Staat, dem er dient, kann fogar fodem, 
dafs er fich , wenn auch nicht gegen jedes Gefehwitz, 
doch gegen folch eine Behauptung öffentlich vetthai- 
tüge, feine Sache ift die Sache aller fleißigen Befdr. 



MAY 1.820. • 158 

derer des roenfchlichen WifTen» , welche der coIofTa. 
len Oligarchie der Quictiften in der Wiffenfchaft ala 
«in kleines, aber muthiges Heer gegenüber ftebt. 

Die innere Lüge foll von der inneren Wahrheit 
gefchiedeo , d. b. der Gegner foll gezwungen werden, 
leine innere Ueberzeugung, die er zurückhält und 
nur die Kehrfeite giebt, auch an den Tag zu legen, 
es foll überhaupt Künftig gewogen werden. — So ge- 
wifs nun meine Anwendungsart des verfofsten Queck;« 
Ii Ibers in der Syphilis und andern Krankheiten neu 
ift und Vielen bereits das Leben gerettet hat (f. d. Geifc 
der neuen en medic. Schriften Deotfchlands und Ru/Tt 
treffliche Heilverfuche im Charitekrankenhaufe zu 
Berlin), eben fo gewifs find die Einfetzungen der 
ktuiftlichen Choanen, die Einfchneidung der Aponeu- 
rofe de> grofsen Bruftmuskels zur Hebung faftjinheil- 
haier und veralteter Verrenkungen des Oberarms , die 
Anwendung der Haarfcbnur bey dem künftlicben Af- 
ter und der Kothfiftel, fo wie die neuerlich gelungen« 
Durchbohrung einer verhärteten Vorfteherdrüfe zur 
Herfteütmg des HarnabRuffes — Kunßfonis — welche 
durch die Macht der Wahrheit ftets ihren felbfi Hän- 
digen Werth behaupten werden: denn fie Gnd hervor, 
gegangen aus treuer Pflege und Mühe am Kranken, 
nette, aus andauernder Beobachtimg und gründlicher 
Frforfchung des kranken Organismus — und follt« 
denn nach folcbem Säen nicht eine Frucht erwachten 
und gedeihen? 

Dafs der Unterzeichnete beobachten konnte, 
muffte der Ree wifTen, wenn er fein Beurtheiler 
feyn wollte: denn noch ehe ein phyficalifcher Jour- 
nalift in Dcutfchland etwas von Zawboni't Slute mel- 
dete, zeigte er fchon im Febr. Igis in feinen „phyfi- 
califchen Verfuchen über den Magnetismus und den 
elektro. chemifeben Procefs in der Natur * an: dafs, 
wenn man eine tfouffole zwifchen zwey Voltaifchen 
Batterieen ftelle, ein Hin- und Herfchwanken , ein 
Anziehen und Abftofsen der Magnetnadel erfolge — 
er roufste wiffen, dafs, ehe noch Larrey feine Beob- 
achtungen über die Entftehung des leeren Raums in 
der Brufthole nach grofsen Lungenverletzungen be- 
kannt machte, diefer Raum fchon von ihm durch 
Krankheitsgefchichte und Section am Maler Donner 
factifch nachgewiefen war (f. Huftlani*$ Journ. Jahrg. 
ijn. St. ia.), und noch ehe wir fVardrvp'e Anfichten 
über das Markfarkotn und den Fungus haematt-det kann- 
ten, hatte er fchon ig 10 in feinem Buche „über die 
Krankheiten der Hyghmorshöle " evident gezeigt: dafs 
der Krebs des Auges gröfstentheils ein nervöfer Krebs 
fey und aus dem Sehnerven hervorgehe, dafs es einen 
vegetativen Krebs gäbe, der Schwammgewächs, Fttn- 
gst/, genannt werden muffe, wenn wir in der Heilart 
nicht ftets irren wollten. Was Ruifek, was San dl fort 
van Suiten und Mauuoir früher beobachtet, war treu- 
lich angeführt. Alles diefes würde hier nicht wieder- 
holt werden, wenn es nicht nothwendig wäre, Sol- 
che, die ftets bereit find, durch schief« Beuvtbei- 
lungen die Verdienfte Anderer berabzufetzen , da- 
durch aufzulodern, auch von ihren Werken vor den 

Lru- 
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Leuten etwas feuchten zu laffen, da wir de« Glaubens 
fiad: dar* nur der|enig», welcher jemals die Schwie- 
rigkeit gefühlt , ein felbftftändiges Mach zu icbreil>en k 
ein folches beurtbeüen könne; dafs nur derjenige, 
welcher jemals doteh Forfcbitng etwas gefunden, ei- 

Jen Begriff dayon haben könne, was es fey, auch 
ur etwas Geringes zu erfinden. 

., Um diefo Anficht noch mehr zu begründen, To 
aehtnen wir unfern Receufenten mit an das Krauken- 
bette und führen ihn z. B. drey Perfonen mit ausge- 
renktem Oberarm Tor, an welchen feit 6, 10 und 
1 5 Wochen alle ExtenGonsverfuche zur Zuriickbrin- 
gung de* Kopf* des Oberarm* in feine Gelenkpfanne 
vergeblich waren; als ^uietift kann er nur die Un. 
»o'lkoirmenJieit der Kuntt beklagen und c'rey verkrüp- 
pelte Menfchen mebr heruudaufen fr lien ; finti wir 
nun al.Vr mit einer folchen Gemüthsruhe nicht zufrie- 
deti und nehmen die Sache etwas ernfter, fo ft-hen 
wir bey fortgefetzter Beobachtung, dafs bey a'len 
drey Snbjecten die Verkürzung des groben Bruft- 
mukkeis das ei-entliche Haupthindernis der Einrich- 
tung He* Arme* in fuine naiargcmjCite Lage ift, und 
endlich muf* der Gedanke hervoi kc nnen : wie wäre 
«i, wenn man durch einen Kinfuhnitt die; Verkür« 
zung höbe, dadurch Raum gewinne, den Gelenkkopf 
durch Hülfe -der Ausdehnung in feine Pfanne brachte 
und die kleine Wunde der -Kunft nach heilte? Hierzu 
•»»hOrl nach reiflicher Erwägung nur ein er.tfchlofsner 
Kranker, der zwifchen lebenslänglicher Verkuppe- 
lung und diefer kleinen Operation die richtige Wehl 
et greift; wir finden ihn in dem Stud. Theol. Herrn 
Tritcb . Flügel aus Frankfurt a. M. t welcher bey Erfurt 
mit der Poft umwarf. Kierbey den rechten Oberarm 
ausrenkte und fo vier Wochen als ein blofs Gequetfch. 
behandelt wurde. Nach fünf Wochen meldete er 
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fich in unfier Klinik, wir entdecken die verkannte" 
Ausrenkung Je* Anns und finden der» Oberarmkopf 
{?«? in der Achfelhflle nach vom zu ausgewichen; nach- 
dem durch Einreihungen und Bader die Gefehwulft 
und ausgerchwitzte Lymphe gröfstentheils z'ertheiU ift, 
bemühen wir uns einen ganzen Monat hindurch durch 
»Tie Arten von Ext'enConen vergeblich, den Arnfi in feine 
alte Lage zurückzubringen, und finden wiederholt, 
dafs der grofse Biuftmuskel, fo lange aufjerThätigkeit 
gefetzt, faTt um drey Viertel Zoll verkürzt ift; nach 
gebildeter Hautfalte wird er nun da, 
Srhne zur Aponeurofe wird, etwa 8 
gefebnitten, der Kranke in difc "Es 
gefetzt, und fo durch eine nach und .«.»...». 
Ausdehnung der Gelenkkopf endlich glücklich in feine 
natürliche Lage zurückgebracht, wie diefes in der Dif- 
JTrrtation meines vormaligen Afnftenten, des Dr. Med. 
Zxta»zig % genauer angegehen ift. (Dlff.Haß. med. dt 
Jmxationt oftt humeri, et iniSjione liftiitWofett mvßuii 
ftctorJit mjqrii etc. Halae, 1819.) 

Betrachten wir non nochmals jenen brandigen Na- 
belbruch mit feinem kunlihchen After, von welchem 



wo fehie aufsere 
Linien tief ein- 
xtenlionsmafchin* 
nach verftarkte 



Lawrence und die vorzüglichften Schrift fr. Her Tagen: 
daft die Operation de* eingeklemmten Nu bei ur nein fsft 
immer unglücklich abgelaufen fey, und dafs ein kunft. 
lieber After am Nabel, nt^en feiner Nane am Magen, 
den Tod durch Entkräftung nothwendig berbeyführen 
muffe, fo ivird uns der Ree. Wahrheit und Gründiich* 
keit fernerhin nicht ahfprechen , wenn er erfährt, dafs 
wir durch Beharrlichkeit und Nachdenken einen fol- 
chen Fall überwunden und die Kranke innerhalb 
drej er Monate, wie febr Viele wiffen, wirklich her- 
geftellt hsiben. Nachdem weder Default't Comprefficn 
einige Hülfe leiftete, uoch Dupaurrr«'/ Verfahren bey 
fo heftiger Entzündung anwendbar war, kein natür- 
licher Abgang mehr erfolgte, und lieh die genoffeuen 
Speifen falt ftnndlirh zurT)eß'nung am Nabel heraus- 
drängten, fo mufste jeder Kunftverftlndige naeh der 
Definition eines Rtckttr^ Sc&rp* u. a. m. diefe Oe:Tnnng 
für einen ausgebildeten künftlicben After erklaren. 
Durch den fiesen AbHufa der Feuchtigkeiten wurden 
die Bauchdecken exooriirt und entzündet, die Ab- 
tna?erurig und das Zehrfieher der Kranken nahm fo 
fehuell überhand, dafs der Tod anbedingt erfolgen 
aiufwe, wenn die Kunft nicht baldige Hülfe fc ballte — • 
ich fage die Kunft, weil hier die Ohnmacht der Natur- 
hülfe, fichtbar vor Augen lag. Zu allererft war es hier 
nothwendig, die brandige Oeffuutig des Darms za 
fchlieken, und da etwa anderthalb Zoll von der grö- 
fsern eine kleinere fich • •'•iMe- hatte, To kam ich auf 
die Idpe, durch einen Titel] des dünnen Darms eine 
Haarfchnur durchzuführen, um beide brandige Oeif- 
nungen zur Verfchliefsung zu reizen, was auch ge- 
hng: denn die WundrJnder wurden lebhaft roth und 
heilten trefflich, zugleich bildete fleh aber auch an der 
kranken Stelle eine Darmverengerung aus, welche 
fleh durch erneutes Erbrechen und Anfckoppung von 
Flüffigkeiten verrieth; um nun mit der Haarfchnur zu- 
gleich den Zweck der Erweiterung der verengerten 
Stelle zu erreichen, wurden zwey Contre-Sindons an 
Fäden gekuüpft durch beide Oeß'mmgen fo in die ver- 
engerte Darmftelle mittelft einer krummen filbertien 
Röhr« eingeführt, dafs diefe] be nach und nach wie- 
der erweitert wurde, worauf das Erbrechen nachlief«, 
der natürliche Abgang fich wieder einfteltte und der 
könftliche After fo heilte, dafs die Generene bald dar- 
Ruf glücklich entbanden werdendtonnte. . ■ 

Wenn nun alles diefes keine Verdienfte um ebirnr- 

E'fehe Kunft und WifT-nfchaft find, nun fo mdgen . e 
eine l'-yn , ich will dem Ehrgeizigen und dem klein- 
lichen Neider gern aus dem Wege treten, er laffe mir 
nur das BewufstfAyn , das Bette redlich gewollt zu ha- 
ben: denn fo wi* in der bRr'gerlU'hen Welt die Frey- 
heit der Perfon, des F.igenthums und der PrefTe nie- 
mals gänzlich aufgehoben werden kann , eben fo darf 
ih der moralifchen die T^reyheit de* Denkens, der 
Ueberzeugung und der Mitteilung durch Quietismul 
und ObfUurantismus nicht gefährdet werden. 

Halle, im May i8to. Wttubmli. 
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GESCHICHTE. 

1) Rourdsaux , b. Beaume : JTiJhire dtt Cortis 
fEfpagne. Par M. Sempere , de PAcademie de 
l'hiftoire de Madrid, ci - devant Procureur du 
Roi en Ja ChanceJIerie de Grcnade, et Membre 
honoraire du Cunfeil des Finances d'Efpagne. 
1815. XV u. 415 S. 8- • 

2) SimiH, b. Chriftiani: Spaniens Staattver/af' 
fang durch du Cortts* aus derUrfchrift überge- 
tragen und herausgeg. von Fritir. von Gntntntkal 
und Karl Guß. Dtngtl. 1819- XVI u. 84 S. %. 

04 «O- - ... . 

Key der Anfmcrkfamkeit , welche gegenwärtig 
*J Spanien auf Geh zieht, durch den neuerdings 
mit gewali'neter Hand erhobenen Sireit über die 
Function und die BefugnifTe des Königes und der 
Cortes, ift es fehr wichtig, die Gefchichte diefer 
letzteren richtig zu kennen, und daraus abzuneh- 
men, in wie weit die Behauptung wahr fey, dafs 
die in der neueften Cunftitutjon der Cortes ihnen 
' lugefchriebene Stellung und Rechte, auf altem Her- 
kommen beruhe und wohl hergebracht fey. Uie Ge- 
fchichte keines Landes, befonders die ältere, ift fo 
in Dunkel gehüllt als die Spaniens. Ein grofser 
Theil der wichtigften Urkunden aus den Zeiten der 
Reftauralion ift ganz vorfchwunden, und die Ge- 
fchichte der Erhaltung des Ueberrcftcs der Gothen 
in Afluricn und das allmählichen Wachsthums dcffel- 
ben Ms zur Vereinigung von Leon und Caftilicn ken- 
nen wir nur nach zwey ganz entgegengefetzten Sagen. 
Natürlich mufste alfo gerade zu der Zeit, als die 
fpanifche Nation Geh mit der gröfsten Anftrengung 
dem ihr aufgedrängten Bonaparte widerfetzte und zu- 
gleich für die Begründung innerer politifcher Frey- 
Keit begeiftert wurde , jede Nachricht und Nachwei- 
fung uralter Theilnahme der Nation an den Regie- 
rungsrechten und an der Souveränität willkommen 
feyn und begierig aufgenommen werden. Unter al- 
len Schriftftellern,. welche jene Zeit hervorgerufen 
hat, ift Marian** in feiner 1x12 zu Madrid erfchiene- 
nen Theorie der Coxtes , derjenige gewefen , der mit 
der lebendigsten Beredfamkeit den glücklichen Zu- 
ftand des Volks unter den alt-gothifchenGefetzen und 
Einrichtungen ausgemalt und den Cortes grofte Be- 
fugnifle hiftorifch vindicirt hat. Gegen ihn tritt nun 
Stmptrt auf ( Nr. i.), mit dem nicht ungegrflndelen 
Vorwurfe, data er, von einfei ti^em Streben verblen- 
det. Manches übertrieben und häufig den Zuftand 
der Dinge gana anders dargeftellt habe, als de wuk- 
A. L. Z. !8ao. Zwtyttr Baut* 
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lieh gewefen, und mit dem Verbrechen, eine bef- 
fere, unparteyifchcre und vollftändigere Gefchichte 
der Cortes zu liefern, wozu er die Materialien zu 
fammeln, durch feine Amtsverbältniüc vorzügliche 
Gelegenheit gehabt habe. 

Er fangt mit der ältcften Gefchichte Spaniens 
Römern an , und mit der Schilderung des 
tandes der Gothen, bevor f»e in dief« 
die desfallfigen Nachik^cn jedoch 
m Strabo, Diodor und Tacitut fchft- 
find doch zwey Bemerkungen höchft 
weiciie der Vf. hier macht. Die eine ift, 
Conventus juridvi, welche zu der Rumer 
Zeiten Statt fanden, wefentlich verfchieden gewefen 
find von den nachherigen Concilien und den Cortes, 
und dafs die unvorGchtige Vergleichung der Anord- 
nungen und Einrichtungen verfchiedener Völker und 
entfernter Zeiten die Quelle der gröfsten hiftorifchea 
Irrthümer fey, wie wir neuerdings bev uns bey der 
dreiften Behauptung erlebt haben, dafs die Jury in 
Deutfchlands Wäldern heimifch gewefen fey. Die 
zweyte wichtige Bemerkung ift, dafs das Anfehn der 
GeifUichkeit die Haupturfache der Umgeftaltung der 
germanifchen Staatsverwaltung der Gothen geworden 
ift. Bey allen deutfehen Völkern haben die Priefter 
die gröfste Würde und Einflufs gehabt, felbft in ih- 
ren Volksverfammlungen. Denn obgleich fie dafelbft 
weder als ein eigner Stand, noch für ihre Perfon ein 
Stimmrecht auszuüben hatten: fo wurden doch alle 
Volksverfammlungen unter dem Schutze der Gott- 
heit gehalten, welche die Gefamratheit erleuchtete 
und regierte, das Befie zu befchliefsen. Der freye 
Deutfche, in der Volksverfammlung Niemanden über 
fich erkennend, fügte fich nur aus Ehrfurcht vor 
Gott in die Ordnung, ohne welche die Vcrfammlung 
nicht beftehen konnte. Daher war es das Amt der 
Priefter, diefe Ordnung zu erhalten, Ruhe zu gebie- 
ten und Strafen aufzulegen. Nur von dem Diener 
der Gottheit duldete der Deutfche Schläge. L^njer 
allen deutfehen Völkern aber waren es vorzüglich 
die Gothen , welche vorzüglich ihre Priefter in Ehrea 
hielten, vielleicht darum, weil fie ein Nomadenvolk, 
.Oberhaupt noch die kindlichften Vorftellungen heg- 
ten. Diefe Geßunung blieb bey ihnen auch, als fie 
das Chriftenthum angenommen hatten, und flieg 
noch höher, nachdem fie vom Arianismus zur katho- 
lifchen Kirche übergegangen waren. Der Unter- 
schied der ßeifllichkeit felbft trug dazu nicht wenig 
bey. Denn,- wie Gibbon bemerkt, in Frankreich 
nahm diefelbe die Sitten der Layen an , in Spanien, 
wo das ariajufcjue Glaubens bekeuntnifs länger vor» 
X hielt, 
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hielt, blieb Ge bey ihrem Berufe und Hey dem aus- ten, die dabey erlchcinen und zu Rath gezogen wer- 
fchliefgiiclnen Behtze gelehrter KserthtoHre. > Diefcr,. cterr rollton. thiiz ■/eranderren'fich die Vernaltniffe, 
letztere machte mj bey der Verwaltung 1 - der Sraits- ' als der Urt>crrefl der Gothen* von- derf- Mauren naeh 



bey der Verwaltung" 
gefchafte unentbehrlich- Am meinen aber bewirkte 
die Uebereinftimmung ihres lntereffe mit den Ab- 
flehten der Könige eineUmgeffaltung iler ftaatsrecht- 
lichen Verhältniffc. Auf den langen Heereszügen 
waren die allgemeinen Volksverfanjmlungen aniser 
Gebrauch gekommen; eine militärilche Uiscipjin 
war an die Stelle der bürgerlichen Gleichheit getre- 
ten. Die Herzöge und Grafen, als dienächrten mih- 
tärifchen Befehlshaber, waren allein auch die Rath 



Aftnrien u;id iNavarra zurückgedrängt war , und 
nach Erlöfchung des königlichen Stammes der Ama- 
ler: diejenigen , die durch Waffenthaten das Reu* 4 ! 
wieder herftellten , die tapferften Anführer zwar ah 
Könige erkannten, fogar die königliche Würde ah 
erblich anerkannten , zugleich aber auch , durch die 
Noth beffer verbunden, mit diefen ihren Anfährern 
berathfcldagten und nur nach altdeutfchem Rechte 
milthalcu, wo Ge nutgerathen hatten. Dafs in eben 



geber und Gehülfen in den Rcgierungsfachen. Die dicl'er Zeit der Ohnmacht des Rönigsthumes dieGro- 
Könige, welche ihre Unabhängigkeit ftets zu vermehr 
ren ftrebten , hüteten Geh wohl , die Volksverfamm- 
lungen wieder herzuftellen ; fie waren mit der Geift 



ieti ■ 



und 



Iberhaupt der kriegerifche Adel täglich 
und 



ljchkeit cinverftandpn , dafs diejenigen Angelegrnhei- 
reh^ welche fonft auf jenen verhandelt werden mufs- 
tfen, auf den Concillen mit Verhandelt wurden , wel- 
che die Geifllichkeit ohuediefs hielt, und welche in 
Folge der vorerwähnten juriJifcheu Convente an vie- 
len heftiitimten Orten zweimal des Jahres Statt fanden. 
Dicfs ging fo weit, dafs den Bifchüfen geletzlich das 
Recht beyeelegt wurde, auf erhobene Befchwcrde 
die Rechtssprüche der Grafen aufzuheben, und mit 
Vorbehalt des Rccurfes an den König, abzuändern; 
Waren indelTen allgemeine Angelegenheiten zu ver- 
handeln, fo beriefen die Könige die gefammte hohe 



lein Anfehen und Feine Vorrechte mehren mufste, 
konnte nicht fehlen. So zeigt Geh denn nach der 
Wiederherftellung Ar chriftlichen Königreiche nicht 
blofs ein ganz andres'und fchr verfchiedenes Verhalt- 
nifs der Sui'iide des Landes unter Geh, fondern ins- 
befundre auch eine ganz andre Stellung der Grofsen 
zum Könige und zum Staate. Sie waren nicht blofs 
im BeGtze aller angefehenen Staatsämter, fondern 
auch aus eignem Hechte Mitglieder d?r Nationalver- 
fammltingen, welche zwar bis ins I5te Jahrhundert 
noch den Namen der Concilien behalten , auf denen 
über die Grafen und' Fflrften (das Rangverhältnifs 
war damals umgekehrt) eben fo, wie die Bifchöfe 
und Aebte, Sitz und Stimme hatten. Je höher aber 



Geiftlichkeit des Landes in einGeneralconcilium nach die Macht der Grofsen und des Adels ftieg, defto 
Toledo, deren in aoo Jahren aber nur ig gewefen mehr War das übrige Volk, das meiftentheils nur 
find. Zu diefem wurden denn zwar auch Laven ein- 
berufen, jedoch weder alle Freye , noch auch alle 
Edle; fondern hur diejenigen von den königlichen 
Minifterialen (Palatirienfern), welche dazu vom Kö- 
nige eine Einladung erhielteii oder eben am Orte ge- 
genwärtig waren. Daher ift nicht ntir die Anzahl 
tiiefer Layen immer bey weitem geringer, als die 



der Gcifthchenj fondern es ift auch bey der Unter- 
Fertigung der CpncityenbefchluTfe ausdrücklich verfe- 
hen, dafs die Väter der Kirche den Befchlufs gefafst 
haben , die Weltlichen Fürftcn aber nur deffen Zeuge 
und damit zufrieden gewefen find. Lediglich die Kö- 
nigswahl ftand gefetzlich den Fürften und Bifchöfen 
in Ihrer Gefammtheit zu. Man darf nicht meynen, 
dafs die Gothen chefe Vernichtung ihrer bürgerli- 
chen Frejdieit gleichgültig mit angefehen haben. Eine 

«rofse Menge ihrer Jtönige hat in dem Strebcn^nach 
Inabliäneigkeit, und wegen des Mifsbrauchs der- 
felben, Thron 'und Leben eingebufst. Allein diefe 
Unordnungen, welche nur factifcherWiderftand Ein- 
zelner waren, konnten um fo weniger etwas in deni 
Zuftancfö'Dihge ändern,' da das rntcreffe der Staats- 
diencr, die'meiftcntheils zugleich königliche Häus- 
und Hofbeämte waren, von dem. der 'Übrigen Edlen 
imd Freyen fchon getrennt War, und Jenen, der ein; 



aus Leibeignen und Zinsbauern beffand, ihrer Will- 
kür uborlalTen , welche in GaftilJen f*)ger vom G«- 
fet/.c atisdrik klich anerkannt würde. Diefer Zuftand 
mufste das cemeine Volk immer tiefer beugen und 
die ohnehin fchwache Bevölkerung immer mehr ver- 
mindern. Insbesondre waren die meiften Städte in 
den Kriegen zerfrört worden. Um nun <fen Einwoh- 
nern einen neuen Reiz und Trieb zu geben , £ch in 
dcnfrlben anzuftc fein und folche wieder nufcatMuen, 
blieb nichts übrig; als den einzelnen Städten^Vfon- 
dre Stadt rechte zuertheilen, welche, fo abweichend 
fie auch in vielen Sticken waren, doch timmtlich 
darin ubercinftimmten, dafs die Bflrgerfchaft derGe* 
walt des, Adels entzogen und ermächtiget wurde, 
fich felbft ihre Obrigkeit zu wählen, ihr Vermögen 
felbftftändig zu verwalten, und durch Repräsentanten 
ihre Angelegenheiten bey der Regierung zu betrei- 
ben. Diefe letzteren hatten jedoch darum noch nicht 
Zutritt bey den Cortes. Die erfte Verfammlung der 
Cortes, bey weither Deputirte dex Städte, neben 
derGeiftlichkeit und den Baronen, *fmgetroffen .Ver- 
den, Ift; nach -dem Vf., die? zfr-Leo« »wn J.U88. 
nachdem 10 Jahr vorher zu Salamanca noch ein Con- 
cilium ohne Beyfeyn dergleichen Deputierten gehal- 
ten Worden war. Doch bemerkt er, dafs In dem- 



gcrSumte Vorzug nicht übel hehagte. So viel ergiebt feinen Jahre auch in Caftilien 4g Städte und Flecken 

Geh hieraus, dafs die Toledanifchen Concib'en we- den Ehevertrag der Berengell« mit-dem Herzoge Kon- 

der allgemeine, noch repräfentative Volksverfamm- rad aufrecht zu halten gelobten. Hiernach wnrde 

lungeh waren; und dafs vielmehr, aufser den Bi- Spanien unter allen getmanifchen Staaten, Scluve- 

l'chöfen und Aebten, die Könige diejenigen ernann- den ' ausgenommen, zuerft die ReptifenUtion de* 
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iritten Standes, oder des Volkes, durch Aufnahme 
der ftädtilchen Deputirten, in die Nationalverfamm- 
lunp, nach langer Unterdrückung deffelben wieder 
eingeführt haben. Denn wenn auch Krau/t in Dentfch- 
land fchon unter Friedrich I. einige Städle bevm 
Reichstage vertreten läfst , fo war diefs doch nichts 
Allgemeines. Dagegen ift in Spanien gewifs, dafs 
anfänglich diefe.s Repräfentationsrecht nicht an ge- 
wiffe beftimmte Städte gebunden war, wie fpäterhin, 
fondern dafs jeder Ort nach Belieben feine Depu- 
taten fchicken konnte. Ob aber die erfte Erfchei» 
nuhg folcher Kepräfentanten vom Könige veranlufst, 
oder von den Städten felbff, in Folge der unter ein* 
ander gefchloffenen Schutz-'und Trutzbündniffe , als 
ein altes, 'nur bisher ni<- ; it ausgeübtes, Recht wie- 
der in Anfpruch genommen worden ift, darüber weifs 
der Vf. keine Auskunft zu geben. 

•Indeflen regierte fchon Ferdinand der Heilige 
faft ganz felbftftändig, und ohne die Gortes zu be- 
fragen. Er machte fogar den Plan zur Abftcllung 
der Localvcrfchiedenhciten und befondren Privile- 
gien , zur Umänderung der Conftitutkw» und Ver- 
mehrung der königlichen Macht. Sein Sohn Alphons 
verfolgte diefen Plan. Aber deffen Sohn Sancho der 
Tapfere machte, um fwh in der Empörung gegen -fei- 
nen Vater Anhang zu verfchaffen, alle deffen Schritte 
wieder rückgängig; er bereicherte nicht nur den 
Adel, und ft eilte alle Privilegien wieder her, fon- 
dern machte auch die meiften hohen Staatsämter erb- 
lich, führte die Patrimonial- Jurisdiction ein, und 
geftand den Städten ausdrücklich das Recht zu Bünd- 
nifien unter einander. Der folchergeftait zu Med i na 
im J. 1284 gefcliloffene Bund erlangte von dem Kö- 
nige die Erklärung, dafs jede Commune zu den Cor- 
te« zwey Depntirte abfehicken folle. Nie find die 
Verfammlungen der Cortes in Caftilicn fo häufig ge- 
wefen, als unter diefem Könige. Während der Un- 
mündigkeit Alonfo'sXI. wuchs der Einflnfs des Adels 
und der Städte noch mehr, Iwfonders durch eine im 
J« lafjf gefchlofTeriii Confödcration.' Noch weiter 
als Sancho trieb Heinrich II. feine FVeyg^bFgkeit und 
feine Bewilligungen, um Geh Anhinger für feinen 
Kronenraub zu verfchaffen , veTfprach aüch inson- 
derheit den Städten, la Mitglieder des Geheimen- 
Raths aus ihrer Mitiezu nehmen» Allein nach dem 
Tode feines Bruders fchlug er im J. ! 1371 diefen err 
neuerten Antrag ab, and fetzte- dafür den höchften 
Gerichtshof (AMdumta) ein, der feitdem die gröfste 
Stütze des königlichen Anfehns geworden ift, zu 
deffen Aufrecht baitung auch die Coreggidores (Mißt- 
rtpe) nicht wenig beygetragen haben, indem beide 
die Unabhängigkeit der Städte und Grofsen in Jtiftia> 
fachen befchränkten , die fie nach und nach erlangt 
hatten. Vorzüglich gefchah diefs durch die Erhe- 
bung uncl Verbreitung des römifchen und' kanoni- 
fchen Rechts, welche der mor.archifchen Gewalt un- 
gleich günftiger waren, als die gothifchen Gcfctze. 
Je mehr jene in Aufnahme kamen, defto mehr iM*" 
riethen diefc in Vergeffenheit und mit ihnen zugleich 
die darauf gegründeten befondren Stadtrechte und 



die Feodalrechte. Mit diefen aber erlofch -auch der 
Einflufs der Grofsen, des Volks und der Cort»s. 
Schon Alonfo der Weife hatte durch feine veranltal- 
teten Sammlungen von Gefctzen (den fon Real und 
die Partidat) »liefen Zweck beabsichtigt , und Alonfo 
der Xlte ihn weiter verfolgt, indem er jene Samm- 
lungen fanetionirte. 

Indeffen hatten die Könige fchön feit-Ferdi-* 
nand IV. zu ihren Rathen häufig ausgezeichnete Bür- 
ger gewählt, fo dafs die Geiftlichkeit und der Adel 
nicht mehr ausfchliefslich im Bcfitz- diefer cinflüfs- 
reichen Stellen waren. Das aufserordentliche Con-i 
feil, welches 1313 den Vormündern Alonfo'4 XI. 
durch die Cortes an die Seite gefetzt wurde, befrand 
aus vier Prälaten und fechszehn EdelleuteA und Bür- 
gern. Nach dem Verlufte der grofsen Schlacht von 
Aljubarrota errichtete Johann 1. im J. 1385 wirklich 
einen neuen-Suatsrath , beftehend aus vier Bilchöfen, 
vier Rittern und vier Bürgeln , welchenf alle. Staats- 
angelegenheiten bis auf die Gefchäfte der Audicnza 
und einige namentliche Refervate übertragen wur- 
den. Nebenbey blieb jedoch der alte Geheime • Rath 
heftehen, deffen geborne Beyfilzer die Bifchöfe und 
Grofsen waren. Indeffen war der neue Staatsrath 
in den Befüz faft der -ganzenlexecutiven Gewalt des 
Königs inftallirt, fo dafs jener nur noch als eine Eh- 
renauszeichnvng- beftand. Ja in feiiieift Teflamente 
verordnete König Johann noch, dafs die ernannte 
Regentfchaft , während der Minderjährigkeit feines 
Sohnes, nichts ohne Genehmigung eines Confejis 
vöh fechs Bürgern aus den Städten ßurgos, Toledo, 
Leon, Sevilla, Gordova und Murcia Tolle vormdi- 
men dürfen. Diefs ift die Zeit des gröfsten Einfluffes 
und Aofehns des. Rürgerftandes in Spanien gewefen. 
Doch gilt folches nur von den königlichen Städten, 
nicht von der weit gröfseren Anzahl der Media t- 
ftädte» welche von, ihren Herren vielmehr aufs äu- 
fserfte gedruckt undiyrannifirt wurden,* fo dafs Kö- 



nig Johann zu ihrer Erhaltung febr fujengqVorfchrif- 
sgen die wi 
ergehen Kl 



ten gegen die willkürlichen Beeinträchtigungen des 
Adefs ergehen zu.laXfQn, Geh genöthüa jah. In die- 
fer Periode find, denn auch die verfammlungen der 



Cortes am gröfsten und zahlrcichfteh. , In der zu 
Madrid vom J. 1390 befanden Geh 1 25' Depntirte Von 
48 Städten. Die Dcputirtcn von Burpos erhielten", 
nach heftigem Streite mit denen von Toledo, 'dtis 
Amt des Sprechers des dritten Standes. 

Aber fchon unter Heinrich III. fiel diefes Anfehh 
gar fehr. Da die Cbrtes 1403 den Etat der Kriegs» 
bedürfniffe zu dem Kriege gegen die Mauren mit zu 
jgrofser Strenge durchgingen und herabfetzten, fo 
letzte der Kösig es dwh, dafs «lie- Auflagen *)hn« 
Einwilligung der Cortes dennoch erhoben wurden. 
So verfchwanden auch die Bürgerlichen, ausgenom- 
men einige Doctoren, aus dem Staatsrat In? und aus 
der Regentfchaft, welche nach dem Tode Heinrichs 
die Regierung für Johann II. führte. Vergeblich Se- 
fen wette Geh der dritto Stand hierüber auf den Cor- 
tes von 1419: fo wie felbft die Beleb werde, dafs die 
Regentfchaft und der König , gegen Herkommen und 

Recht, 
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Rechts Staatsangelegenheiten ohne Zuziehung der 
Cortes entfehieden , nur eitle Verficherungcn , folches 
nicht zu bcabfichtigen , zur Folge hatte. «Nur bey 
grnfsen Gefahren des Staats unterfucht man , und 
würdiget mit wahrhafter Theilnahme, die Rechte 
der Menfchheit und die Grundlagen der bürgerlichen 
Gcfellfchaft. " Als die Städte fahen, dafs ihre Depu- 
taten in den Corte« nichts mehr auszurichten ver- 
mochten, weigerten fie Geh, ferner die Auslöfungen 
derfelbcn zu bezahlen. König Johann II. befahl, 
diefe Ausgabe aus dein königlichen Schatze zu be- 
hielten. Eine Folge davon war, dafs unter dem Vor- 
wande der Erfparnifs, die Zahl derer vermindert 
wurde, denen die Regierung Kcchcnfchaft von ihrer 
Verwaltung geben follte. Zu den Cortes bey der 
Thronbefteigung Heinrichs IV. wurden nur "noch 
die Städte Bnrgos, Toledo, Leon, Sevilla , Conlova, 
Murria, Jaen , Zamora, Segovia, Avila, Salam.mca 
und Cusuza cinbeordert; allen übrigen Städten aber 

(Die Fort/et 



LITERARISCHE 
V 11 iverfitaten. 
Marburg. 

►Ii Bevollmächtigter unferer Unirerfitlt ift ein Mit- 
glied der kiefigtu Regierung , Hr. Heg. Rath Ludw. Adoipk 
Heia, ehern«!. Zögling diefer Lebranftalt , trmnm. 

Unter dem 6. Jan. d. J. ertheilte die hieEge jurifti- 
fche Facult&U dem würdigen Hn. Geheimen Rathe und 
Ober- Appel latioiu- Rathe Ckrifiiau Ileittr. fVtik. Hom- 
bergs tu räch, zu Darm fad r, der vor 4 t Jahren zu 
Marburg, noch öffentlich vertheidigier Differtation : 
de fatit , flatu , it conditione ufufruetus mattrui tu HaJJia, 
die juriftifebe Licentiaten- Würde erhalten hatte, ab- 
wefend die juriftifebe Doctorwurde. 

Am 16. Febr. erhielt gleichfalls die jurifr. Doctor- 
wflrde Hr. Kttrl Friedman Ckrißopk Friedrick Voügraff, 
aus Schmalkalden, Procurator an der Regierung au 
JVlarburg, nachdem er öffentlich überThefes difputirt, 
und eine Inang. Differt. : dt legi Aquilin in fyecie vero 
de gradn eulfit uc diiigtatiue quem obligati fibi iuvicetm 
prarßare, ttututur eingereicht hatte. Seit Oftern d. J. 
halt derfelbe juriftifche Vorlegungen« 

f Am g. Mira wurde dem Hn. Karl Kafpar Stammet 
aus' Fiitz.ar die toedie. Dooterwürde eri heilt , nach- 
dem er überThefes difputirt, und als DilT. Expofitio. 
ms nonnulti de ftbre yuerperarum obfervatiouibus quibus- 
dam iilaftr. eingereicht hatte. 



NACHRICHTEN. 

Unter dem 11. Mira wurde dem verdienten Ha. 

chenburg-NafTauifchen Wundärzte, Hn. Fritdrick Sur* 
toriut , die media. Doctorwurde abwefend ertheilt. 

An demfelben Tage erhielt diefelbe Würde Hr. 
Karl Friedrich Speyer, aui KalTel, nachdem er über 
Thefes difputirt , und eine Dilfert. : Quatenut organir» 
mut kumanut in mortis , praefertim contagiafij , a natura 
externa pendeat , eilige* eicht hatte. 

Am 10. Marz wurde die medic. Doctorwurde dem 
Hn. Jok. Dan. Hasback , aus Dhuna im Bergifchen, er- 
theilt, nachdem er üher Thofe« difputitt, und ein« 
Inaug. Difl.: de distorfiouihts columnae vertebraüg im gl. 
uert, der Facultat üb«» geben hatte« 

Unter dem |. April erhielt abwefend die medic. 
Doctorwüi de Hr. Jok. Htinr. Fndres, aus Kaffei , nach- 
dem er eine Diif. : dt folutiout placentae artefacta , ein- 
gereicht hi»u*>. 

Der diefsjährige Catalog der im Pommer- Halben- 
jähr« igao zu haltenden akademifcktu Vorlcfuugeu ift, 
wie gewöhnlich, mit einem lateinilchen Prolog« des 
Profeifors der Eloquenz , Hn. Dr. K. Fr. Chr. H'agntrs, 
vetfehen. 

Zur Prüfung der Zöglinge im akademischen PaaW 
gogium in Marburg, den 14. und • «. M it 7. d. J , Infi 
der erfte Lehrer des Pädagogiums, Hi. Prof. Dr Fr. 
Börfck, durch eine Abhandlung ein, welche die Ftaja 
beantwortet : Hat die lastinifche Spraikt ciueu Optatnai * 
(Marburg, a g S. 4.) 



aufgegeben, ihre Vollmachten einem der Deputirten 

jener Städte zu ert heilen. Diefs ift in «ler Folge ftets 
beobachtet, und es als eine Gnade des Saureräns an- 
gefehen worden, zur Deputation zu den Cortes zu- 
zulaffen , was nur gegen bedeutende Aufopferungen 
gefchah, fo dafs bis zum i6teu Jahrhundert nur noch 
die Städte Toro, Valladolid , Soria, Madrid, Gua- 
dalaxara und Grenada diefes Privilegium erlangt ha- 
ben. Nicht allein die Krone und die beiden übrigen 
Stände verhinderten die Wiederei nfnhrung des alten 
Repräfentationsrechtes , fondern felbft die Eiferfucht 
und der Stolz der im Brfilz gebliebenen Städte, hr.'t 
1650, nach vieler Mühe und Kuften konnte die 
Hauptftadt von Gallizien diefes Vorrecht erlangen. 
Nachdem . die Zahl der Deputirten fo herabgesetzt 
war, fiel es dem Hofe nicht Ich wer, die Städte dahin 
zu bringen, von jenem defignirte Perfonen dazu zu 
ernennen, worüber fchon auf den Cortes von 144a 
Befch werde geführt wurdo. 
sung folg *.) 
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GESCHICHTE. 

l) Boürdkax.*x, b. Beaume: Hißoirt des Cortls 
' d'E/pagne. Par M. Sempere etc. 
a) Bkrlin, b. Chriftiani: Spauitus Staatsverfaf- 

fung durch du Cortes herausgeg. von Fritdr. 

v. Grunenthai und Karl Guß. Dtngtl u. f. w. ' 

{Fortfitsung der im vorigen StUck abgebrochenen Recenßon.) 

I ler Urfprung der Cortes in Arragonien ift noch 
weit mehr in Dunkelheit gehüllt, als der der 
caftilianifchcn, hauptfächlich wegen des Verluftes 
des Archivs von St. Johann von Pegna im Feuer. 
Namentlich ift der Umfang des Gefclüftskrcifes und 
der Gewalt des arragonifchen Grofsrichters in den 
j'.lteren Zeiten fehr ungewifs. Als fabelhaft ftellt der 
Vf. diejenigen Nachrichten dar , nach welchen jener, 
gleich den Volkstrtbunen in Rom, oder den EjjIio- 
ren in Sparta, eine vom Könige unabhängige, und 
fogar anflehende Autorität befeffeu haben foll. Je- 
doch giebt er zu, dafs die Verfaffung von Arrago- 
nien von Anfang an weniger ariftokratifch, und 
freyer gewefen ift, als in Caftilien. Er fucht den 
Hauptgrund hiervon in der Politik Jakobs I, welcher 
den dritten Stand hegünftigte , und feinem Schwie- 
gerfohne den Kath (Unterliefe, „dafs in allen Fällen, 
wo er nicht alle feine Unterthanen zufrieden ftellen 
könne, er der Kirche und dem Volke nur genügen 
folle, wornächft es fich mit dem Adel von felbft ge- 
!>cn würde." Die Theilung feiner Staaten , und die 
Fv riege, die daraus unter feinen Nachfolgern fich ent- 
sannen, zerftörten aber viel Gutes, was ergefchaf- 
en. Um der Parteygänger und Aufruhrftifter hab- 
haft zu werden, wurde Arragonien in fünf Militär- 
ibtheilungen(,3'ttii/«.r) getheilt. Eben diefc Juntasaber 
sflanzten bald den revolutionären Geift fort, wider- 
"et/ten fich dem Könige und behaupteten die wahren 
jder angeblichen Freyheiten der Nation. Sie dran- 
ten dem König Peter III. 1283 das Gcncralprivilc- 
;ium ab, kraft deffen die Cortes fich alle Jahr von 
ellift verfammeln Tollten , und der König ohne ihre 
^.uftimmung in der Gefetzgebung uud Verwaltung 
licht! von einiger Bedeutung unternehmen durfte, 
m .1. 1287 wurde der Nation'nberdiefs ausdrücklich 
las Kecht zugeftanden , fich zur Verteidigung ihrer 
/erfaffung und Gerechtfame zu vereinigen und die 
Vaffen zu ergreifen. Nachdem aber die Grofsen 
Jefes Privilegium öfter zur Erregung innerer Unru- 
ten gemifsbraucht hatten , wurde dafTclbe auf den 
Wirtes von 1348 feyerlich wieder abgefchafft, und 
as Original mit allen Abfchriftcn verbrannt. Nichts 
A. L. Z. iü2o- Zmyltr Band. 



dcflo weniger war dadurch ein folcherGeift der Vor- 
liebe für die Verfaffung und der Eintracht für ihre 
Erhaltung erweckt worden , dafs Ferdinand der Ka- 
tholifche oft fagte: „Es gehöre ein eben fo aufseror- 
deutliches Talent dazu *die Caftilianer zu vereinigen, 
als die Arragonier : zu veruneinigen." Im J. 1307 
wurden die einjährigen Cortes in zweyjährigc ver- 
wandelU Von Anfang an findet man auf denfelben 
iJejuitirtedes dritten Standes, obgleich die Zahl der» 
Felben unheftimmt war. Der Rang derfelben in den 
Sitzungen der Cortes wurde 1371 feftgefetzt. Dage- 
gen hatte die Geiftlichkeit noch im Anfang des I4ten 
Jahrhunderts keinen Sitz in den Cortes, fondern 
disfe beftanden aus den drey Ständen der Grofsen 
( Ricos - hombrts) , des Adels und der Bürgerfchaft. 
König Jakob I. hatte durch ein befondres Gefetz die 
Einführung der romifchen Gefetze -und Dekretalen 
in weltlichen Gerichten verboten und dadurch den 
Einflufs der Geiftlichkeit verhindert. Das alte Recht 
blieb deshalb in Arragonien in Würden. Ganz vor- 
züglich hat zur Erhaltung der Freyheiten in Arrago- 
nien die Einrichtung eines beftändigen Ausfchuffes. 
der Cortes, aufser deren Verfammlungcn , beygetra- 
gen, wovon inCaftilien erft im Jahre 1525, nachdem 
mehrmals ein desfallfigcr Antrag vergeblich gemacht 
worden war, und zu einer Zeit eine Nachahmung 
gemacht wurde, als die Cortes nur noch einen Schat- 
ten von Anfehn hatten. Im Jahr 1495 erhielt diefer 
Ausfchufs eine neue Organifation. Unter andern be- 
fafs er die wichtige Befugnifs, aufserordentliche Cor- 
tes zufammen zu berufen. Dennoch haben die nach- 
folgenden Regierungen fich verfchiedentlich Eingriffe 
in die Gewohnheiten des Landes und die Rechte der 
Stände erlaubt. Die wichtigfte Unternehmung der 
Art war die Errichtung eines oberften Gerichtshofes 
im Hoflager des Königs, unter Ferdinand und lfa- 
belle, wodurch das Provinzialrecht von Arragonien 
oft aufser Anwendung gefetzt und umgangen wurde. 
Diefer Gerichtshof dehnte feinen Wirkungskreis denn 
auch bald auf die adrniniftrativen Angelegenheiten 
aus. Karl V. refbrmirte zwar diefe Behörde 1522 
feiner urfprünglichen Beftimmung gemäfser ; machte 
aber auf der andern Seite neue Eingriffe durch Er- 
nennung von Special - Commiffioncn. Da die Ueber- 
tretungen des Provin/.ial - Rechts und der " 4 Training - 
immer häufiger wurden, fo fchickte der Ausfchufs 
152s eine Deputation zur Feftflellung der Ordnung 
an den Kaifer, die aber ifaverrichteter Sache wieder 
nach HauTe kam. Seit der Vereinigung Arragoniens 
und Caftilicns, der Bcfiegung und Vertreibung der 
Mauren und der Entdeckung von Amerika, haben 
Y über- 
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Oberhaupt die Könige Mittel und Macht gefunden, 
ihre Gewalt zu befeftigen und dicfen Zweck unab- 
laffig verfolgt. Es find zwar die alten Namen der 
übrigen Autoritäten geblieben, aher ihre Stellung, 
ihr Einflufs und ihr Anfehn hat fich gar fehr verän- 
dert. Die Anarchie, welche in Caftilien Oberhand 
genommen hatte, mnfste Ferdinand den Katholifchen 
und feine Nachfolger anffodern, zur Wiedcrherftel- 
lung der Ordnung und Ruhe die Burgen und Schlöf- 
fer des iibermflthigen Adels zu zerftören , und Hein- 
rich IV, zur Verfolgung der Verbrecher, die hei- 
lige Verbrüderung ins Leben zu rufen, durch wel- 
che dem Gefetze* und der Regierung Gehorfam ver- 
fchafft wurde. Die Vereinigung des Grofsmcifter- 
thnms aller geiftlichen Ritterordern mit der Krone 
trug nicht wenig dazu bey, deren Glanz zu erhöhen, 
und viele Perfonen des hohen und me iern Adels von 
ihr abhängig zu machen. Die Abneigung der Spa- 
nier gegen Ackerbau und Handwerke, vermehrt 
durch uuweife und verkehrte Gefetze, drängte eine 
Menge Menfchen dazu , fich den Studien zu widmen, 
um dadurch Lebensunterhalt und Khre zu gewinnen. 
Diefe Ueberzahl von Theologen und Juriften , fo un- 
einig fie unter ßch Ober die Grenzen der Kirchenge- 
walt waren, kamen doch alle darin (»herein, den 
Gehorfam gegen die Obrigkeit zu predigen. Je mehr 
ihr Einflufs auf die Vorftellungsart der Nation ftieg, 
defto mehr befeftigten fie das Anfehn und die Unab- 
hängigkeit des Throns. Die Könige, diefs wohl 
wiflcnd, ermangelten nicht, den Juriften die anfehn- 
lichften Stellen zu Obertragen, und fowohl in dem 
Staatsrathe, als dem höchlten Gerichthofe die Zahl 
der Doctoren des Rechts zu vermehren. Diefe Col- 
legien erhielten unter Ferdinand und Ifabella eine 
neue Geftalt, indem man den Grofsen des Reichs 
zwardie alten Titel liefs, fie aber von den Gefchäf- 
ten entfernte. Der Staatsrat!) , oder hohe Rath von 
Caftilien, wurde mit den Cortes in die innigfle Ver- 
bindung gefetzt, indem der Präfident von jenem es 
auch bey diefen wurde; fo wie die Mitglieder des 
Staatsraths zugleich Beyfitzer in den Cortes, deren 
Petitionen fie demnächst im Staatsrathe in Ueberle- 
gung nahmen und dem Könige die Antwort unterleg- 
ten. Nichts defto weniger fcheuten die Monarchen 
die Verfammlungen der Cortes und fuehten fie defs- 
halb möglichft zu vermeiden. Die Spannung zwi- 
schen dor Regierung und dem Volke, welche die 
Folge pegenfeitigen Mifstrauens und beiderfeitiger 
Anmaafsung feyn mufste, brach endlich in Thätlich- 
keiten aus. Die Communen zogen ins Feld gegen 
Karl V, unterlagen aber in der Schlacht bey Villalar, 
weil der Adel, obgleich er fie aufgereizt hatte, fie 
verliefs; indem er ihr Streben nach reiner Demokra- 
tie noch u hr fürchtete, als den Druck der Monar- 
chie. Inoel'fen wurde foglcich nichts in der Verfaf- 
fung der Cortes geändert. Als aber Karl von den 
Cortes zuToledo (1538) die Bewill igung einer neuen 
allgemeinen Accife im Lande verlangte, und der Adel 
ihm darin heftig entgegen war, liefs er diefern be- 
fehlen , aus einander zu gehen J und feit der Zeit 



find Adel und Geiftlichkeit 'nicht wieder einberuf: >• 
worden , fondern blofs die Deputirten der bevorreeh 
teten Städte, mit denen der Hof jetloch wenig Um- 
ftände gtmacht, fondern auf ihre Anträge und lie- 
fe h werden jederzeit erwiedert hat, was ihm eben gut 
däuchtele. Höchft merkwürdig ift es, dafs eben 
diefe ftädtifchen Deputirten auf den Cortes von Cor- 
dova (1570) den Antrag machten, dafs künftig zu 
den obrigkeitlichen Aemtern in den königl. Städten 
nur Perfonen von Adel füllten ernannt werden dür- 
fen, mit Ausfchlufs aller derer, die ein bürgerliches 
Gewerbe trieben, oder deren Ackern ein fulches be- 
trieben, indem darunter die Beforgung der öffentli- 
chen Gefchäfte und die Achtung des Volkes zu fehr 
litten. Die königliche Antwort lautet: „es follen 
zu den Aemtern nur folche Perfonen gewählt wer- 
den, die da?u gefchickt und tauglich find." Im J. 
1650 wurde, ebenfalls auf den Antrag der Cortes, 
feftgefetzt, dafs keine Stadt noch Provinz weiter, als 
bisher, auf dcnfelben durch Deputirte zugelaffen 
werden folle. Allein fchon im folgenden Jahre er- 
thcilte die Regierung der Provinz Eftremadura und 
der Stadt Palencia zwey Stimmen für 80000 Du- 
caten. 

Die Deputirten zu den Cortes müffen übrigens 
fchwören, keine Inflructionen von ihren Commit- 
tenten, aufser den Oberreichten Vollmachten, za 
haben und alle Verhandlungen bis zum Ende der 
Sitzung geheim zu halten. Diefer Zuftand derfelben 
hat gedauert, bis Napoleon die Familie Bourbon des 
Thrones entfetzte. Das vorzOglichfte Recht des Aus- 
fchuffes der caftilianifchen Cortes beftand in der ihm 
Oberlaffenen Verwaltung der aufserordentJichcn Be- 
willigungen und Auflagen, wogegen die Cortes vergeb- 
lich Bccnenfchaft über die Verwaltung des Schatzes 
und der Finanzen feit dem löten Jahrhunderte ver- 
langt haben, fo wie denn auch feit eben der Zeit ihre 
Tlieilnahme an der Gcfetzgcbung und ihr Einflufs auf 
die Verwaltung faft ganz verfch wunden iftSfr Phi- 
lipp IL im J. 1586 und Philipp III. im J. 160t ant- 
worteten auf die desfallfigen BefcliwcFden blofs: 
„Man werde thun, was gefchehen könne;" ohne 
fich weiter darum zu kümmern. Die Könige und 
der Rath von Caftilien haben nach ihrem Gefallet) 
verfügt, ohne die Cortes zuzuziehen, und in den 
Ausfertigungen öfter erklärt: „dafs diefclben eben 
die Kraft haben follten , als wenn fie in den Cortes 
erlaffen worden wären." 

Diefs jft der Ahrifs der Gcfchichte der Cortes, 
welche Semptrt geliefert hat, und welche durchge- 
hends mit guten Quellen belept ift. So weit er als 
Gefchichtfchreiber erzählt, ift fein Vortrag nüch- 
tern, unparteyifch , gründlich und zufammenhän- 

f;end ; wo er aber Refnhate zieht, ift es faft unbegreifl- 
ich, wie er mit einem Male auf Behauptungen kommt, 
die feiner eignen Darftellung ganz entgegen find. 
Denn fo verfchieden fich auch Arragonien und Cafti- 
lien ausgebildet haben, und fo viel mehr ein republi- 
kanifcher Geift dort immer vorgewaltet hat, als 
hier: fo ift es doch eine unleugbare Wahrheit, dafs 
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die Könige der' Gothen 'nie, dem* Rechte und der 
That nach, unumfchrünkt regiert haben, dafs deren 
Nachfolger nur nach und nach die Stände aus dein 
Befitzc ihrer Theilnahme an den Regierungsrechten 
gefetzt haben, und dafs infonderhcit der dritte Stand, 
in alten Zeiten zwar vom Adel und der Geiftlichkcit 
verdrängt, nachmals aber in feinem Rechte wieder 
herneftcllt, trotz der Uebermacht und der Ufurpa- 
tionen der Regierung, doch feine Anfprüche nie auf- 
geteben hat. 

Das merkwürdige Document der fpanifchen Stnats- 
verfaffung durch dieCortes (1812) (Nr.2.), das fchon 
einmal hiftorifche Antiquität geworden war, und ge- 
genwärtig aufs neue ins Leben gerufen wird, ver- 
dient fchon darum die grofste Aufmerkfamkeit des 
Politikers, weil es die einzige Verfaffungsur künde 
ift, welche lediglich durch Repräfentanten des Vol- 
kes redigirt worden ift. Es thut daher auch in blofs 
theoretifchem Betrachte nichts zur Sache, dafs die 
Legitimation der Verfaffer zur Redaction in fchr er- 
hebliche Zwei fei gezogen werden kann. Denn wenn 
man auch in der Zeit , wo die Nation verwaift war, 
die Befugniffe der uberften Junta von Sevilla zur Zu- 
sammen berufung der Cortes nach Cadix nicht in Ab- 
rede ftelleri, ja fogar zugeben wollte, dafs diefelbe 
ermächtiget gewefen fey, für die vom Feinde be- 
fehlen Orte die Deputirten aus folchen Mitbür- 
gern derfelhen zu ernennen, die eben in Cadix an- 
wefend waren : fo kann man doch diefer aufseror- 
neolhehen Verfammlune nicht die Befugnifs beyle- 
«n, ein neues umfaffendes Reichsgrundgefetz zu 
fchaffen. Zwar ift die von derfelhen verfafste Con- 
ftitution hiemnehft von den Cortes zu Madrid ge- 
nehmiget und fanetionirt worden; allein eben diefe 
Cortes waren fchon in Gemäfsheit jener Conftitution 
erwählt, und gründeten daher ihre eigne Vollmacht 
auf diefelbe. Dagegen ift freylich zu erinnern, dafs, 
na<-h Ausweis der Gefchichte , alle unmittelbare Ort- 
fcliaft«, und nicht blofs die nachher privilegiiten 
51 Städte, Recht und Befugnifs hatten, oey den Na- 
ticmalvcrfammltingen zu erfcheinen; aber zu eben je- 
ner Zeit waren auch der Adel und die Geiftlichkcit 
im vollen Bcfllze der Reichsftandfchaft , und niemals 
haften die Befchlflffe der Concilien und der Cortes, 
ohne königliche Genehmigung , Gefetzcskraft ge- 
habt, noch haben dergleichen BcfchlüfTe von ihnen 
felbft bekannt gemacht werden dürfen. 

Die der Conftitution felbft vorangefchickte Ein- 
leitung verfichert zwar, dafs jene nichts Neues ent- 
halte, nichts, was die politische Gefchichte von Spa- 
nien nicht bereits aufzuweifen habe oder doch we- 
nigstens aus den daraus zu entnehmenden Grund- 
fätzen unmittelbar folt;e. Allein dem ift keineswegs 
fo Mit demfclbcn Rechte , wie die fiimmtlichcn Ort- 
schaften des Landes ihr Rcpräfentationsrecht recla- 
wren können, find auch die Gciftlichkeit und der 
Adel befugt, ihre Landftandfchaft zurückzufedern. 
Niemals hat im fpanifchen Staatsrechte der Grundfatz 
Statt gefunden, dafs dem Volke die Souveränität we- 
«utlich anklebe. Niemals haben den Corte« alle die 



Befugniffe zugeftanden , welche ihnen der 7te Ab- 
fchnitt des dritten Hauptwerkes beymifst, am we- 
nigften den caftilianifchen. Denn es ift bekannt, 
wie fehr verfchieden zu allen Zeiten die Verfaffungen 
von Arragonien und Caftilien gewefen find , und mau 
darf, weil beide Reiche unter der Krone von Spa- 
nien vereint find, darum noch nicht behaupten, dafs, 
was in Arragonien Rechtens gewefen ift, es nun 
auch für ganz Spanien feyn müffe. Ueberhaupt ift 
es höchft verwerflich , bey der hiftorifchen Deduction 
der gegenfeitigen Rechte dem Grundfatze zu folgen, 
dafs, was je einmal Rechtens gewefen, oder wohl 

§ar nur als ein Recht ausgeübt worden ift, auch wie- 
er in Anfpruch genommen werden könne. Er 
kommt dabey darauf an, ob etwas wirkliches Recht 
jemals gewefen fey, oder nur eine Anmaafsung der 
Gewillt ; demnüchft ob das, was früher als Recht galt» 
nicht auf rechtsbeftändige Art wieder abgefchafft 
worden. Allerdings haben die Stände von Spanien 
die nicht zu bezweifelnde Befugnifs, alle eigen- 
mächtige Abänderungen der Verfaffung und Erwei- 
terungen der königlichen Macht, welche die Regen- 
ten des öfterreichifchen Haufes in jenem Lande vor- 
genommen, und die Bourbons fortgefetzt haben, 
nicht als gültig anzuerkennen und auf die Erledi- 
gung der Bcfch werden zu dringen, welche Karin V. 
auf den Cortes von 1520, und nachher von den in- 
furgirenden Gemeinheiten übergeben , auch fpäter- 
hin auf den Cortes von 1548» 1555 und 1570 vorge- 
bracht wurden. Dagegen aber können auch dieje- 
nigen Conceffionen , welche die Stände von Ufurpa- 
toren der Krone erlangt haben , wenn Ge nachher 
nicht von der gefetzlichen Macht beftätiget worden 
find , oder die von ihnen zur Zeit innerer Unruhen 
und königlicher Ohnmacht angemaafsten Handlun- 
gen, nicht als gültige Rechtstitel angeführt werden. 
Die ganze Gefchichte von Spanien bis auf Karl V. ift 
nur ein Gemälde fortdauernden Kampfes gegenfeitiger 
Anfprüche und der Ausbildung des inneren Staats- 
rechts. Es würde äufserft fchwer feyn, daraus ir- 
gend ein einigermaafsen vollftändiges Rechtsfyftem 
hiflorifch zu entwickeln. Hierzu kommt , dafs man 
in der Gefchichte felbft nicht Verhältniffe verwech- 
feln darf, die, wenn fie gleich Aehnlichkeiten mit 
einander haben, doch auf ganz verfchiedenen Funda- 
menten beruhen; noch darf man auf Zeiten zurück- 
gehen, in denen eine durchaus andre Verfaffung im 
Innern beftand. Man mufs diefe letzteren kennen, 
um die gefchichtliche Entwickclung der nachfolgen- 
den Zuftände zu begreifen, aber nicht um auf längft 
untergegangene und nicht mehr exiftirende Dinge 
noch fortdauernde Rechte zu gründen. So wird es 
keinem vernünftigen Menfchen einfallen, die Theil- 
nahme eines heutigen Spaniers an der Souveränität 
auf Jas Stimmrecht aller freyen Gothen in ihren 
Volksverfammlungen zu ftützen. Alle deutfehe Völ- 
ker zu den Zeiten des Tacitus lebten wohl in einem 
bürgerlichen Verein, bildeten aber noch keinen 
Staat, der fich nur erft fehr allmählich entwickelt 
hat. Das Wefcn des Staats befteht in der Organifa- 

üon 
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tion eine« allen Bürgern unwiderftehlichen Gemein- 
willens, mithin in einer vom übrigen Th eile der 
Nation unlerfchicdenen (phyGfchen oder morauV 
fchen) Ferfon, cleffen Entl'chhefsungen als allgemei- 
nes Gefetz verbinden und zur Ausführung gebracht 
werden. Diefer fouveräne Wille mufs eben dcfshalb 
fortdauernd feyn und alle Angelegenheiten des Staats, 
und alle Beziehungen deffelben auf feine Bürger um- 
falten. Hierdurch unterscheidet fich der Staat von 
einer Gefellfchaft von Mcnfchen, die blofs über be- 
liebige Punkte fich zu gemeinfchaftlichen Regeln ver- 
binden und allenfalls felbft Obrigkeiten zu deren 
Handhabung beftellen. 

Laffcn wir daher die weitläufige und unfrucht- 
bare Unterfuchung, in wie weit die in Rede ftchende 
Verfaffung dem gefchichtlichen Hechte entfpreche, 
auf ftch beruhen ! Wenn das menfehliche Gefchlecht 
in feiner Entwiokelung und Ausbildung Vorfchritte 
machen foll, kommt ohnehin weit weniger darauf 
an, was fchon gewefen ift, als darauf, was uoth- 
wendig und nützlich fey, und wie folches aus der 
Gegenwart am lefchteften, gefahrlofcften und ficher- 
ften hervorgerufen werden künne. Der pragmati- 
fche Gehalt der vorhegenden Conftitution ift aus die- 
fer Urfache unbedenklich der wichtigere. Gleich 
\orne herein ftofsen wir in diefer Beziehung auf die 
hochwichtige Erklärung: ,,die»öchfteGew<ut wohne 
wefentlich dem Volke bey, und mithin ltehe ihm 
auch ausfchliefslich das Recht zu, fich feine Grund- 
gefetzc zu gehen. " Ueber diefen Punkt ift fchon fo 
unendlich viel geftritten worden, und docli feheint 
deffen Entfcheidung ungemein einfach zu feyn , wenn 
man fich nur überdie wahre Bedeutung der Worte 
vereiniget, befonders des Wortes Volk. Diefes 
Wort ift eins von den vielbedeutenden, welche gar 
keinen abfuluten, fondern nur einen relativen Sinn 
haben, indem der wefentliche Charakter deffelhen 
eine Ausfchliefsung, Abfondcrung, Gcgenfatz an- 
zeigt , ohne jedoch das Entgegengehende zu benen- gleich feyn 
Unter Volk ift immer eine Maffe von einzel- 



nen Menfchen zu verftehen, die durch gemeinfehaft- 
liche Eigentümlichkeiten fich von andern Menfchen 
unterfcheiden oder unterfchieden werden. Hiernach 
wird i'as Wort Volk in einer vierfachen Abftufung 
gebraucht. Detin 1) zeigt es den Inbegriff der Men- 
fchen von einer gemeinfchaftlichen AbUammung und 
mit einer gemeinfchaftlichen Sprache an, wodurch 
fie fich von Men'chen andren Stammes und andrer 
Zunge unterfcheiden. In diefem Sinne hat das Wort 
Volk gar nichts Staatsrechtliches in fich , fundern 
nur eine völkerrechtliche Bedeutung. In diefem 
Sinne find die Fürften und Regenten ein Theil des 
Volkes. 3) Wenn aber die Menfchen gleichen Stam- 
mes in Staatsverhaltniffen leben, fo werden nun Re- 
genten und Volk einander entgegengefetzt, und Volk 
begreift hier alle Laudeseinwuhner in lieh, die nicht 
Theil an der Regierung haben. 3) Zerfallen diefe 
letzteren in mehrere Klaffen, von denen einige durch 
Vorrechte ausgezeichnet find , fo werden diefe letz- 
teren derjenigen Klaffe entgegengefetzt, die daran 
keinen Theil hat , und deren Mitglieder das Volk 
ausmachen. Da endlich 4) der Mcidch von Natur 
finnlich ift und nur durch die Ausbildung und Uebung 
feiner Geiftcskräfte die Herrfchaft über die Sinnlich- 
keit und die moraiifche Freyheit erlangen kann, 
welche die Würde der Menfchheit ausmacht, fo wird 
der kleinere Theil der Menfchen , denen diefe Würde 
zugeftanden wird, von dem grof.srn Haufen der übri- 
gen unterfchieden, welche von der Sinnlichkeit, den 
Begierden und Leidenlchaftcn regiert werden, und 
das Volk heifsen. Die fchlcchteften , ungchiMctften 
und zügcllofeften unter diefen heifsen die Hefe des 
Volkes. Bleiben wir nun bey den beiden erften Be- 
deutungen ftehen: fo fpringt'in die Augen, dafs in 
der allercrften von gar keiner hüchften Gewalt clia 
Rede feyn kann. Denn da alle Menfchen mit glei- 
cher Natur und Eigenfchaften geboren werden, to 
mufs auch ihrVerhältnifs zur Natur und zu einander 
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Beförderungen and Ehrenbezeigungen. 

D, Kaifer vonOefterreich hat die Profeffur der rei- 
nen Mathematik an der philofophifchen Lehranftalt 
zu Görz Hn. Arno* Loufehin, und die Profeffur der Phy- 
fik an derfelben Lehranftalt dem St. Lombrechler Be- 
nedictiper-Stiftspriefter, Hn. Johann Joachim Sufrpatt, 
verliehen. 

Der Kaifer von Oeft erreich hat den' Prof eiToran 
an der Uni-erGtät zu Padua, Hn. Dr. Valtriauo Luigi 
Brtda und Hn. Dr. Floriano Caldani t die denfelben zu« 
gefaadten Diplome als auswärtige Mitglieder der Aka- 



demie der Wiffenfchsften der Rtalt Sotitta Barboma 
zu Neapel anzunehmen bewilligt. 

Die k. k. mährifch - rchlefifcha Gafdlfchaft zur Be- 
förderung des Ackerbaues, der Natur, und Landeskunde 
zu Brünn hat den Doctor beider Rechte und Wirth* 
fchaiu - Befitzer in Namieft, Hn. Franz Xaver Amman*, 
wegen feiner ausgezeichneten Kenmniffa im Gebiet« 
der rationellen Landwirthfchaft und deren gemein- 
nützigen praktifchen Ausübung, zum correfpondir en- 
den Mitglied« ernannt. 

Die philharmonifche Gefellfchaft zu Laibach feit 
unter andern auch den berühmten Tonfetzer in Wien, 
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GESCHICHTE. 

1) Bottrdkaüx , b. Beaume: Hißo'sre des Corth 
d'Efpagnt. Par M. Semper! elc. 

2) Berlik, h. Chriftiani: Spaniens Staat svtrfcf- 

fur.ß durch die Ohrtes herausgeg. von Friedr. 

v. GritHtnthal und Karl Guß. Dingel u. f. w. 

(BefMuf* der im vorigen StUck mbgtbrocktnen Recenfiam.) 

Das verfchiedene Maafs der körperlichen und gei-> 
flicen Kiireufc haften , mtd die VerCchiedenheit 
der Macht, welche daraus erwächft, kann keine Ver- 
fchiedenheit der Rechte begründen, weil alle Rechte 
mir in der Vernunft, nicht in Thatfach.cn wurzeln, 
fu.ulern nur auf diefe angewendet werden können. 
Um deswillen Uaun der Belitz der Macht wühl die 
Bedingung der Ausübung allgemeiner Pflichten , mit- 
hin auch derjenigen Rechte werden, welche jenen, 
entfprechen, aber eben diefe Rechte können auch 
eben dartun nur in den Kreis jener Pflichten fallen, 
und die Macht kann nur das Mittel, die Bedingung,, 
aber nicht die Quelle ihrer Ausübung und Zuständig- 
keit feyn. Eiuu Gewalt über andre Menfchcn kann 
nur die Folge vorangegangener Ucbertragung feyn, 
entweder durch Beleidigung oder durch Verl rag. In 
jenem Falle erftreckt fich jedoch das Recht nicht 
weiter, als bis zur Aufhebung der Beleidigung; mit- 
bin kann daraus nie eine Bcfugnifs entliehen , andre 
Menfchcn zum Gchorfam gegen feine Befehle zu 
zwingen. Ein folches Recht kann nur vorhanden 
fevu, in fn fei n die Andren die Pflicht des Gebor- 
fams Ober fleh genommen und dem angebornen 
Rechte der freyen Willkör entlagt haben. Wie und 
in welcher Form folches gefchehe, ob durch Worte 
oder Handlungen, ift gleichgültig; aber ohne gegen- 
teilige Einwilligung kann kein Recht zu befehlen be- 
gehen. Sonach. ift es klar, dafs die Mitglieder eines 
Volks in der erften Bedeutung des Worts nur durch 
ihre Unterwerfung unter einen allgemeinen Willen 
Uuterthanen eines andren Menfchen werden können, 
und dafs, indem fie diefes thun, Ce zu beftkmnen 
ermächtiget find, w*r der Befehlende feyn, und wie 
tieften Befcklufs gefafst und ihnen zu WifTcn gethan 
werden foU. Die Bildung der Grundgefctzc eines 
neuen Staat« hängt daher unbedenklich von demGut- 
. ..Mi: Jon des Volkes ab. Koineswcj**; aber die Ah«~«n- 
demng oder Urogeftaltung. der Grundgefctze eines 
beftehenden Staats. Denn durch den Grundvertrag 
haben aüe Bürger die Pflicht übernommen, der ver- 
£affuugsm2fsiRen Obrigkeit zu gehorchen , fo wie die 
A. L. Z. 1820. Zwtytir Saud. 



letztere die Pflicht, verfaffungsmafsig zu befehlen. 
Jeder neu eintretende Bürger aber giebt durch feinen 
Eintrat felbft feine Einwilligung in die beftehende 
Vcrfafhing und feine Unterwerfung zu erkennen. 
Mithin kann kein Theil für fich die Verfaffung um- 
geftalten, fondern nur durch gemeinfehaftliche Ueber- 
einfliminung des Regenten und des Volks können 
Grundgefctze umgeändert werden. Ferdinand VII. 
hatte hiernach Fug und Recht, die einfeitig von den 
Cortes entworfne ConTtitution zu verwerfen; aber 
er ging zu weit, indem er fleh eine, willkürliche 
Herrfchaft erlaubte, die Wicderherftellung der al- 
ten unbeftreitharen verfaffungsmäfsigen Volksrcchta 
nicht anerkannte und wegen der zweifelhaften fich 
nicht in Unterhandlungen und Vergleich fetzte, mit 
einem Worte die Erfüllung feines Verfprechens, in 
Gemeinschaft mit den Cortes eine andre Conftilution 
zu errichten, verfchob. Es gereicht zu keiner Ent- 
fchuldigung, dafs die beftehende Unruhe keine gtln- 
ftige Zeit zu einem folchen Werke dargeboten habe. 
Denn die Unordnung kann nicht durch eine andre 
Unordnung gehoben , die Anmaafsungen der Dema- 
gogen nicht durch die Willkür ajer Regierung, be- 
fchwlchtiget, und der Erwartung eines gefetz- nncV 
ordnungsmaTsigen Zuftandes nicht durch leere Ver- 
fprechungen ein Genüge geleiftet werden, von deren 
Unzulänglichkeit und Unficherbeit die Gcfchichte 
aJizu viele traurige Eeyfpiele aufzuweifen hat. 

Eben fo wenig konnte Ferdinand VIL fich zu dem 
GefländnilTe bequemen , dafs das Volk der Inhaber 
der höchften Gewalt im Staate fey. Denn hier wird, 
das Wort Volk offenbar in der oben erwähnten zwev- 



1 zwey-, 

ten Bedeutung genommen ; und es enthält einen in- 
neren und offenbaren Widerfpruch, dafs diejenigen» 
welche dem Regenten gehorchen follcn, felbft Re- 
genten feyn follen. Nicht einmal Theilnehmer der 
Regierungsrechte kann das Volk aus diefem Grunde 
feyn. Sehr wahr fiigt deshalb der König in dem De- 
crete vom 4ten May t8'5 : «Die Krone nat eben fo- 
wohl ihre natürlichen und unverbrüchlichen Rechte, 
als das Volk." Die Verfaffung kann wohl beftim- 
men, dafs die gefetzgebeudo Gewalt von einem erb- 
lichen Monarclicq in Gemeinfchaft mit einem wähl- 
baren CoUcgium ausgeübt werden foll. Dann ift aber, 
diefer Senat in fo weit Mitregent , als es die VerfaC« 
fung befUmtht, keineswegs ilasVoIk, das deffen Mit^ 
glieder wählt, fo wenig als das Volk in einem_Wahl- 
reiche durc" 



fententen des 
Z 



h den gewählten König regiert. RepräV 
:s Volk« können jene gefetzgebenden De- 
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putirten nar darum genannt werden, weil fie die 
Vernunft und Weisheit in der l>efetzgehung, und das 
allgemeine Hefte der Nation bewahren follcn, in dem- 
felben Sinne, wie jede Regierung den Repräfentan- 
ten der Gefammtheit des Staats ausmacht. Kein De- 
putirter vertritt aJfo diejenige Gemeinheit, oder Ab- 
theilung von Bürgern, von der er erwählt worden 
ift , ausfchliefslich , fundern fie alle insgefammt ver- 
treten die Gefjmmtheit des Staats. Daher ift es eine 
Begriffsverwirrung, diefe Dcputirten an Inftructio- 
neu ihrer Wahlcullegien zu binden, den ein? igen Fall 
ausgenommen, wo von Abänderungen der Verfaffun- 
gen die Rede ift. Obgleich aber auch in die fem letz- 
tem Kalle die Inftmctionseinholung an -fich zuläffig 
ift, fo mochte doch dicSlaatsklugheit wegen der Un- 
cnöglichkcit > eine grofse Menge von Köpfen unJcr 
einen Hut zu bringen, und wegen desUebergewichts 
der Sinnlichkeit vorder Vernunft bey dem Volke, 
in der 4ten Bedeutung diefes Worts," dagegen fehr 
viel einzuwenden haben. Es kann alfo nicht als ein 
Vorzug der Conftitution tler Cortes anerkannt wer- 
den , dafs darnach Inftructionen vorrefchrieben find, 
obgleich es loblich ift, dafs für die Veränderung der 
CouftiUrtion Förmlichkeiten vorgefchrieben wenlen, 
welche f<1r deren leidenfchaftlofe, allfciligc und reif- 
liche Ueberlccnng Bürgfchaft leiften. In jedem Falle 
ift der erfte Satz des $. 131. unrichtig ausgedrückt, 
wenn er heifst : Zu den Rechten der Cortes gehört 
es, Gefetze vorzuschlagen und zu geben; fie auszu- 
legen und aufzuheben. 

So wie wir dasGrundprincip, von welchem die- 
fer ftaatsrechtliche Gefetzentwurf ausgegangen ift, 
anzufechten nicht umhin gekonnt haben; fo muffen, 
wir auf der andern Seite auch demfelben die Gerech- 
tigkeit wiederfahren laffen, da r s de (Ten Ausfuhrung 
arofse Befonnenheit , Confequeuz und echte Vater» 
landsliebe zeigt. BeGonders verdient es Lob, dafs 
nicht blofs die Rechte des Volkes, der Bürger, der 
Cortes und der Regierung, fondern auch namentlich 
und bündig ihre Pflichten angegeben worden find, 
wenn gleich der §. 6, welcher die Gefinnungen eines 
echten Spaniers befchreibt , nicht hiehergehört, weil 
überhaupt die Gefinnungen kein Genenftand der Ge- 
setzgebung feyn können. Nicht minder löblich ift die 
Beftimmtheit und Ausftlhrlichkeit der Vorfchriften 
über die Form der öffentlichen Wahlen und aber das 
Verfahren in den Cortes felbft, endlich die Abftu- 
fung nach Parochial-, Kreis- und Provinzial -Junten, 
deren Stelle fnr das ganze Land die Cortes einneh- 
men. Die Beftimmung der Zeit des Zufammentritts 
und der Dauer der ordentlichen Cortes, die Siche- 
rung der Frevheit der Wahlen und Berathfchlagun- 
gen gegen alfe Einmifchung der executiven Gewalt« 
2u dem Ende das eigne Ermeffen in der Beftimmung 
des Ortes der zu haltenden Cortes , die Oeffentlich- 
Xeit derfelben und die Unverletzlichkeit der Depu- 
taten, endlich die Bildung und Stellung eines blei- 
benden Ausfchuffe« der Cortes während der Zeit, 



dafs fie nicht verfammelt find, können nur Beyüli 
verdienen. Dem Ausfchuffe liegt vornehmlich o\ 
Aber die Aufrechthaltung der Verfettung zu wachen, 
und bey jeder Gefahr oder Thronerledigung aufser- 
ordentliche Cortes zufammen zu berufen , deren Be- 
fchaftigung einzig in der Erledigung des Gegenftan- 
des ihrer Einberufung befteht. Dagegen fcheint die 
alljährliche Haltung der Cortes, und die z weyjäh- 
rige, durch alle Abi tufungen fortgehende Erneuerung 
aller Dcputirten, des Guten zu viel. Unter den den 
Cortes beygeleeten Rechten ift das der Ernennung, 
nicht blofs der Regentschaft , fontlern auch der Vor- 
mundfehaft eines unfähigen Königs, fo wie das Hecht 
der Genehmigung der Angriffsböndn-Tc , dasjenige, 
wogppen fich gegründete Erinnerungen machen laf- 
fen. Denn dafs die Bcfümmung der Verwaltung*- 
Tormen und Ordnungen der gefetzgebenden Gewalt 
zugefch rieben , und nicht mit der Ausführung der 
Verwaltung felbft verwechfelt worden find, möchte 
fich wohl rechtfertigen !affcn und guten Grund hü- 
llen. Hingegen ift es ein Mifsgriff, dafs die Provin- 
zial-, Kreis- und Parochial - V erwaltungsbehörden 
lediglich von den Junten, und nicht von der vollzie- 
henden Macht ernanut und controllirt werden, und 
dafs eben diefe Verwaltungsbehörden zugleich in ih- 
rem Sprengel befchliefsende und vollziehende Macht 
vereinigen, da fie doch zu ihren rsfpectiven Junten 
in demfelben VerhHtniffc in Betreff der Communal- 
angelegenheitcn freiten fojlten, wie der König zu de» 
Cortes , in Betreff der Vollziehung der Landesaivgeia- 
genheilen aber lediglich den Landesbehörden unter- 

Sehen feyn müffen. Unanftändig ift es, dafs »lern 
lönige zugemuthet wird, über das ihm zugefchrie- 
bene Recht, Krieg und Frieden zu fchliefsen, Be- 
chenfehaft abzulegen. Wenn der König unverletz- 
lich feyn foll und mufs, fo kann ihm keine Rechen* 
fchaft abgefodert werden, fondern alle Verantwort- 
lichkeit mufs auf die Minifter fallen. Diefe ift anch 
in der Conftitution ausgefproehen , und noch aber- 
diefs zweckmässig angeordnet , dafs die Cortes nur 
dicAAnklage *u befchliefsen , dagegen das Erkennt- 
nifs dem höchften Gerichtshofe zn Überlaffen haben; 
aber es nicht angegeben , worauf die Anklage gegrün- 
det werden kann. Dafs die Mitglieder des Staatsrath 
von den Cortes vorgefchlapen , und von dem Könige 
eins von drey prüfen tirten Stibjecten erwählt werden 
foU, dazu dürfte hinreichender Grund fehlen, da es 
dem Könige wohl über laffen werden mufs, welchen 
Rath er zu hören würdig findet , und auf der andren 
Seite die Verantwortlichkeit der Räthe fie felbft auf 
ihre Pflicht verweifet. Es ift noch nachzuholen, dafs 
die Cortes auch nach diefem Verla fThngsent würfe 
nur eine Kammer bilden follen, wie fulchcs hi Spa- 
nien ftets der Fall gewefen ift, und dafs nur allein 
erwählte Abgeordnete , aber keine erblichen Mitglie- 
der in derfelben Platz finden. Dafi diefs biftorifch 
unrechtlich ift , ift fchon oben erwähnt worden. 
Aber auch politifch lifst fich dagegen viel lagen. 
Wenigftens labt die fpanifche Gefchichte kein« 
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Zweifel zu, dafs die Cortes erft feit der Zeit alle po- Vorzug vor allen ihm bekannten ähnlichen periodi« 

litifche Bedeutung verloren haben , feitdem der Adel fchen Schriften einräumen wollte. Unter den meh- 

von ihnen entfernt worden ift, welcher die Rechte reren, hier nicht zu erörternden, Gründen, die ihn 

der Stände als eignes, nicht blofs ah zu verwaltendes zu diefemUrtheile bertimmen , fahrt er nur den Ein« 



Gut, betrachtete ui 



;rfocht. 



Die Ueberfetzung ift fliefsend und ein Beweis 
der Vertrautheit der Uebcrfetzrr mit der Sache. In 
der Einleitung ift eine kurze Uebcrficht der Grund- 
lage der Verfaffung gegeben. Es wUrde noch mehr 
Dank verdient haben, wenn die Namen der Mitglie- 
der der Redictioiis-CommilGon und die Gefchichte 
der Redaction felbft umftändlich angegeben worden 



Marbubo u. Cassbi, b. Krieger: DU Forzeit. 
Ein Tarchenbuch filr das Jahr 1820. VI u. 376 S. 
kl. 8- (Mit 3 Kpfrn. u. 2 Steinabdr.) i\ Rthl. 

Ein der vaterländi fchen Gefchichte geheiligtes 
Jahrbuch ift wohl nie dringenderes ßcdilrfuifs gewe- 
fen, als in dem gegenwärtigen Zeitalter, wo es eines 
Theils hier und da Noth thut, den Funken der Va- 
terlandsliebe, wenn er nicht erlöfchcn fall , durch 
treffende Hiu weifungen auf das Gute iu der Vorzeit 
aozufachen , und wo es andern Theils zu den wohl- 
thueuden Zeichen der Zeit gehört, dafs der Ge- 
fchmack an der Gefchichte Oberhaupt und der Sinn 
für vaterländifche Gefchichte iufonderheit immer le- 
bendiger und allgemeiner wird. Wcifs der Heraus- 
geber des hiftorifchen Tafchcubuchcs, und wiffeu 
die Mitarbeiter deffclben, eine folche Waid der Ge- 
geoftände zu treffen , und diefe fu zu belundeln , dafs 
weder die itutfeht Vaterlandsliebe, diefe grofsher- 
zige und hochheilige, der provinziellen (wenn es er- 
laubt ift, die Liebe zu irgend einem deutfehen Land- 
eten, zur Unterfclicidnng von jener, fo zu benen- 
nen), noch die Letzte der Elften bey irgend einem 
Lefer, wenn er nur mit und in deutscher Zunge 
fpricht, den geriugften Abbruch thut, dafs vicJmehr 
jede filr fich , und beide durch Wechfel Wirkung auf 
einander, frifches Leben tuid neue Kraft erhalten: 
fo find dergleichen Jahrbücher nicht zu den epheme- 
rifchenErfcheinungen der Literatur, Tündern zu den 
bleibcndeu Denkmälern der Zeit und ihres Geiftes 
zu zahlen und verdienen als folche die günfligfte Auf- 
nahme. ^ 

Ree. kennt den (in diefen Blättern 1816. Nr. 73 f. 
recenfirten) ßt'loriflt Kaieitdtr (Kbhvn. 1814 — «817.) 
in dänifeker Sprache; er kennt das (in diefer Zeit- 
fchrift demnächft anzuzeigende) Hißorlfkt Hfn/nm-, 
med Plancker (Stockh. 18 1 6 ) in fchwtdifcker Spra- 
che; ihm ift die fchätzbare (mit der vorliegenden 
nicht zu verwechfelnde) Zeitschrift: DU Vorzeit {Er- 
fort, 1816 ff>) hi dent/cher Sprache-, nicht unbekannt: 
aber er müTste feiner Ueberzeugung widerfprechen, 
wenn er nicht diefem, dem Vernehmen nach, vom 



zigen an : foll eine folche Schrift auf Dauer rechnen, 
fo muffen die darin behandelten Gegen ftände>eäa all- 

f;emeines Intereffe haben und wirklich belehrend 
eyn: aber fie mfiffen auch durch Sprache und Ein* 
Kleidung anziehen und eine angenehme Unterhaltung 
gewähren. Beide diefe Eigenfchaftcn zeichnen das 
vorliegende Tafchenbuch auf eine Art aus, die kaum 
etwas zu wflnfehen übrig lafst ; und wenn es fich in 
letztem Betrachte hoch Aber feinen dänifchen Gefähr- 
ten erhebt : fo fteht ihm in erfter Hinficht fein fehtee- 
difcher Zeitgenoflc weit nach. Reichhaltiger und 
mannichfaltiger in der Materie, als die Vorzeit , mag 
der Hilorifi Kniender feyn ; aber deffen trockne Er- 
zählung imd blofsc Documcntirung der bekannt ge- 
machten Bruchftücke der Gefchichte ift nicht das 
Mittel, dem grofsen Publicum in die Länge zu ge- 
fallen: und eben fo mag Ton, Sprache und Einklei- 
dung in dem Hiflorifkt Mttfeum vor der Vorzeit eine 
gewiffe franzöfirende Leichtigkeit und Gewandtheit 
in witzigen Anfpielungcn u. dgl. zum Voraus ha- 
ben; aber das Gemifch von Gcgenftänden , deren 
flüchtige Behandlung und die faft gänzliche Beyfeit- 
fetzung des vaterländifchen Inlereffes ift ficher nicht 
dazu geeignet, der Schrift ein längeres Beftehn zu 
verborgen. Es möchte nicht leicht teyn, zu beftim- 
men, ob bey der hier anzuzeigenden Vorzeit mehr 
das Materitlft oder mehr das Formeilt derfelben , ihr 
zur Empfehlung gereicht ; ftlr den Ree. leiftet fie viel- 
mehr in beider RAcUficht den AnfprOchen, die er an 
eine periodifch-biftorifche Schrift diefer Art macht, 
ein gleich grofses Genüge. 

Ueber den Zweck und Inhalt derfelben giebt die 
kurze Vorertnntrunq folgende Auskunft : „ohne ge- 
lehrten Prunk und Fiitterftaat werden einige Freunde 
der Vorzeit die Refultate ihrer gefchichtlichen und 
altertümlichen BemOhnngen von Zeit zu Zeit mit- 
theilen und einzelne merkwflrdige Denkmäler unfe- 
rer Vorfahren in getreuen Abbildungen liefern." 
Der Plan der Herausgeber (die zu wechfeln fcheinen) 
umfafsl alfo alle der Vorzeit angehörigen ausgezeich- 
nete Männer, Kunftfachen, Denkmäler und Ereig- 
niffe; und weil auf ein gemifekte* Publicum Rflck- 
ficht genommen wird : fo ift nicht nur die Form ei- 
nes Tafchenbuches gewählt, fondern zugleich alle» 
weggelaffen worden, was nur forden Gelehrten ge- • 
hört und ftlr den Gefchichtsforfcher von Profeffion 
ein fntereffe hat. Sehr natürlich! Da diefem, um 
feinem Berufe zu folgen , ganz andere Mittel zu Gebot 
ftehn und er nicht nüthig hat, erft nach einem Ta- 
fchenbuche zn greifen ; der grofse Leferkreis hinge» 
gen, ungeachtet alles Anziehenden , welches f.T ihn 
die Gefchichte haben kann , bey nichts weniger , als 



Hu. Gen. Superintendenten p7«/!f zu Marburg heraus- bey gelehrten Ci tat innen , abgedruckten Documen 
i, TaTcbeiibuche: DU Vorzeit genannt, den ten, tief eingehenden Unterfuchungen fchwer zi 
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lötender hiftörifcher Anfgabeo u. dgl. feine Rechnung 
findet. Genug, dafs eine folche Schrift von bewähr- 
ten Gefchichtskennero verfafst, dahey aufquelle und 
Grund des Bearheiteten Kurz hingewiefen und in ihr 
aus der Vor weit nichts mitgethf.'ilt wird, das der 
Thcilnahme der Mitwelt und Nachwelt nicht völlig 
wardig ift. Statt Vor etil hätte daher Ree. dem an- 
ziehenden Werkchen auch lieber die Benennung Vor' 
weit gewünfeht ; zumal der Begriff von Zeit für 
viele Tiefer etwas Abftiactes enthält, das dem von 
IVtU nicht eigen ift. Doch das ift eine Kleinigkeit. 

Vortrefflich in jedem Betrachte und äufserft an- 
ziehend ift der erße, aber die Hälfte des Ganzen (S. i 
bis 176.) füllende, Auffatz: Der dentfehe Ordensflaat 
in Preußen. Eines Auszuges ift diefe feft zufammen- 
hängende Darftellung nicht fähig; er würde nur als 
das dürre Skelet eines ungemeiu lieblich aofprcchen- 
den Ganzen erfcheineu. Wein es aber um einen be- 
lehrenden Bey trag zur gerechten Würdigung des deut- 
schen, nur zu laug und zu oft verkannten, Mittel- 
alters zu thun ift; wer aus der an grofsen Ereignifren 
und Thaten fo reichen vaterlündifchen Gefchichte 
eine Kolgenreihe von Begebenheiten, die, wie es mit 
Recht indem Vorworte (S. 9.) heifst, „die fo wun- 
derbar in ihrem Ursprünge, als bedeutungsvoll in 
Ihren Wirkungen und von unbezweifeltem Einfluffe 
auf die gegenwärtige europäifche volksthümliche Bil- 
dung, wie auch auf die Staatenverhältniffe gewefen 
find , näher kennen lernen will; wer fich davon 
Oberzeugen will, dafs fich in der Gefchichte des Staa- 
tes der Kreuzbern» fo viel , ja mehr, wie irgendwo 
der eigentümliche Charakter der Denlfcheti in fei- 
ner ganzen Wirkfamkcit und mit allen feinen gro- 
fsen, ruhmwurdigen Vorzügen ausfpricht; werfer- 
ner bev der gegenwärtigen, oft nur zu Icidenfchaft- 
Bch geführten, Fehde zwifchen dem Adel und Bür- 
eerftande einen mit Ruhe und Unbefangenheit vor- 
fafsten Beytrag.zur Gefchichte des deu Hohen Adels, 
wofür die'Gefchichtc des deutfehen Ordensftaatcs in 
Preufsen allerdings gelten kann, lefenswerth findet; 
nnd wer fich endlich über die nicht unwichtige, jetzt 
After, als jemals, behandelte Frage: ob und in wie 
fern Preufsen in Hinficht feiner Einwohner und fei- 
ner flaatsrechtlichen Vertaltniffe für ein deutfehes 
Land zu halten fey, oder nicht ? zu orientiren und 
diefelbc befriedigend und vorurtheüsfrey beantwor- 
tet ze fehen wünfeht : item darf Reo. diefe Arbeit 
des ungenannten Vfs zu verächtlich empfehlen. Zwey 
fein gettoebene Kupfer, wovon das Eine die Kirche, 
das Andere den Capitelfaal des Scldoffes zu Marien- 
burg in Preufsen, das letzte zugleich einen feyerli- 
cben Einzug der Kreuzherrn in diefcnSaal, darftellt, 
geben diefem fchätaharen Auflätze ein defto gröfsc- 
res Intereffe. — Zügt aus dem Leben Conrads, 
Landgraftn von Thüringen und Nochmeißers des deut- 
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feien Ordens (S. 177 — 198OI paffender Pendant 
zu dem nächftvorheraclienHen Stücke, der den Archi- 
diaconus Ufenir in Mai bürg zum Vf. hat und eine zu- 
fammenf edräugte Darftellung und nähere Begründung 
düffen enthält, was derfelbe Vf. als Bruchlt.^cke aus 
diefes ausgezeichneten Kürften Leben in der soften 
Fortfetzung der Nachrichten von Hern ev. Luth. Wai- 
fenhaufe zu Marburg, 1808, mitgetheilt hatte. Hr.tf. 
hat für folche biosiraphil'che Schilderungen von Män- 
nern der Vorzeit^raier.t; möge er diefe Zoitfchrift 
öfter mit feinen Bevtr.'gen bereichern. Als Nachtrag 
zu dicf?m AufTatze fteht S. 196 f. noch eine ße- 
fehreibung des Blgrcibnißdtnkmals diefes Fürften , von 
A, wie folches in dem mittäglichen Chore der St. 
Elirabeth- Kirche zu Marbu rg, zur linken Seite des 
Hochaltares befindlich ift, nebfl einer lilhographi- 
fehen , fohr getreuen, Abbildung diefes Denkmals 
von C. F. MBUer in Karlsruhe. Philipp der Qrsß- 
mUthige, I^indgraf zu Htjftn (S. 199 — 240). Der un- 
genannte Vf. hat zwar, wie fchon die geringe Seiten- 
zahl erwarten iafst, das Leben und Wirken diefes 
hochherzigen Fürften, in welchem nicht blofs die 
Kirchenverbcfforung in Hellen, fondern vielmehr die 
gute Sache der gan/.cri Kcfornration, einen ihrer eif- 
rigften und wirUlämften Beförderer, die letzte finfar 
ihren Kutter, dankbar z» verehren hat, nur nach 
den Hauptercigniffen defi'elben gefchildert; was er 
aber davon fagt, das ift der Wahrheit gemifs und zu- 
gleich gut vorgetragen. Mit<f)fa/fi nennt der Vf. Mar- 
burg als Philipps Geburtsftadt (I. Hcff. Denkwflrdifk. 
Bd. 4. Tb. 1. i>. 432.), im Widerfpmche mit IVtnkel- 
mann , der Felsbrrg diele Ehre zuerkennt (f. Befchr. 
von Heffen ff. Brem. 1697. Tb. r. S. 255.); das letzte 
erhält dadurch einige Glaubwürdigkeit, dafs/fti/irrf 
Vater, Landgr. Wilhelm II, nach einer allgemeinen 
Sage , in der bey Felsberg liegenden Domäne Wittel' 
Äo/geftorb«n fey. Philipps Bruftbild , gezeichnet und 
geftochen nach einem Originalgemälde aus den frü- 
hern Lebensjahren des Fürften, gereicht als Titel- 
kupfer eben fo, wie das Titelblatt in Steinabdruck 
von Müller, dem Werkchen zur wahren Zierde. — 
Der Chrißenbtrg im Ober heffen , vier Stunden von Mar- 
burg, befchrieben von Dr. K IV.gtufli CS. 241 — 258)- 
Auch nach dem, was dcrfelbe VT. in f. Heff. Denk- 
würdigkeiten (Th. 1. S. 254. und Th. 2. S. 1 — 54 ff ) 
über diefen von Seiten der Natur, wie vön Seiten 
der uralten Kirche, d.'* auf feinem Gipfel ruh?» 
glsieh bemerkenswerthen Berge beygebraebt hit, 
wird man: diefe neue und gedrängtere* Befchrcihuns 
dcffellien mit Vergnügen Iefen. Die, von 3. H.B- 
Keßler gezeichnete, Jithographifche Abbddung des 
Berges und feiner Kirche (S. 240.) giebt von beiden, 
neben der anziehenden Darftellung des Vis., eine 
defto lebendigere Anfchauung. — Des Verkcers Of- 
ficio macht diefes an«h äufserlivfi fohun j 
Tafchenbuch alle Ehre. 
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KIRCH ENGESCHICHTE. 

Mflucmtw, b. Fleifchmann: Anton* von Bü- 
cher fämmtliche Werkt, gefammelt und heraus- 
gegeben von ofofepk von Kleffxng (dem jilngern). 
Erller Band. Mit dem Bildniffe des Vfs. 1819. 
XX.VIII u. 27 3 S. Zweyler Band. Mit 25 Um- 
ritten. 1819. XVI u. 544 S. 8. 

Auch unter dem Titel : 

Die gfefuiten in Baitrn , vor und nach ihrer Aufhe- 
bung. Zum Beften des Vaterlandes. Erfier und 
Band. 



Der Vater des Vfs., ein Wapenmaler, w?rd im 
J. 1745 von dem Kurfürften Max ofofepk in den 
Baierfchen Adelftand erhoben; fein Sohn Anton 
ward geboren zu München am Uten Jan. 1746. Die- 
fer ward in Jefuilenfchulen unterrichtet, und Ingol-- 

Cwar die Hochfchule, in welcher er fich der 
logie uod der Hechtskunde hefieifsigle, und 
durch innere Trieb, die Gegenftände zu durchden- 
ken, fich von den Ketteln gangbarer Voruriheile los* 
rifs. Im0> 1768 ward er Priefter und Kaplan bey 
der Hofpitalpfarrkirche zum heil. Geiß. Von dem 
Caoonicus Braun empfohlen , erhielt er hernach das 
Rectorat der deutfehen Schulen, und nach der Auf- 
hebung des Jefuitenvcreins im J. 1773 das Rectorat 
des Gymnanums und Lyceums feiner Vaterftadt. 
Durch Behutfamkeit, Klugheit und Miifsigung ebnete 
er in diefsm Berufe manches Himlernifs, das feine 
Wirksamkeit erfchwerte, und feine nicht gemeine 
Lehrgabe erwarb und erhielt ihm die Achtung und 
Liebe feiner Zöglinge. Als Vorfteher und Prediger 
einer fogenannten Congregation konnte er freylich 
dem gewöhnlichen Loofe derer, die in irgend einem 
Fache das Herkömmliche verbeffern wollen, nicht 
entgehen ; doch fand er Schutz, bey feinem Landes- 
berro. Nach detten Tode fand er es aber gerathen, 
die Pfarre zu EngelbrechtsmÜnfter feinem bisherigen 
Berufe vorzuziehen; doch ward er im J. 1784 mit 
Beibehaltung diefer Stelle als Geißluher- und Schul- 
dirtäoiial- Rath nach München berufen , nachdem er 
ein Jahr vorher in die dortige Akai. der Wiffenfchaf- 
ten aufgenommen worden war. Nach einer 36jähri- 
gea Amtsföhruug fah er (ich endlich, erl'chöpft 
durch die Laften langer Kriege, und gefchwächt 
durch zu grofse Anftrengung des Geiftes, genöthigt, 
die Eutlaffuiig von feiner Pfarre nachzufuchen , er« 
b'elt hierauf einen angemeffeoen Jahrgehalt nebft ei- 
ner Pfründe bey einer Tfarre zu München) und furb 
A. L. Z. 18*9« Zweiter Band. 



dafelhft am 8ten Januar 1817. Sein ausdrucksvolles 
Bildnifs wird auch denjenigen, die den Mann im Le- 
ben nicht kannten, willkommen fcjn. 

Der Herausgeber, v. KL, bemerkt in der Vor- 
rede, den bisherigen Werken über die Qtfuiitn in 
Daitrn inangle es an «rner ganz durchgeführten rfldk- 
fichlJofcn Freymuthigkeit, wie man fie der Nachwelt 
fchuldig fey, auch fehle es noch an Nachrichten und 
Gefchichtsbeyträgen , betreffend die EreignifTc, 
Schickfale und Umtriebe der Baierfchen Jefuiten noch 
der Auflöfung ihrer Gefellfchaft , und diefes Jeifte 
v. B. in feinem Nachlatte. Kür Baiern fey es aber 
von einigem Belange, die Verbindungen zu erfahren, 
welche die Jefuiten in diefem Lande unterhalten hat- 
ten, und man möge ja nicht wähnen, dafs keine 
Wahrfcheinlichkeit zur Wiederherflellung ihrer A11- 
ftalt in Bayern vorhanden fey, darum weil der un- 
aufhaltfam fort fch reitende Zeitgeift diefs nicht mehr 
vertrüge. „Die Perfonen find [untergegangen , nicht 
aber die Sache; die alten Vorfchriften, die geheimen 
Regeln und Einrichtungen der Jefuiten beftehen noch 
in ihrem Buchftaben und find keineswegs vertilgt. 
Die Subjecte finden fich, fo wie ein äufserer Antrieb 
fie hervorruft, oder fo bald eine Regierung fie dul- 
det. Ihre Verbindungen ftnd augenblicklich wieder her- 
geßlüt; denn fie unterhielten dielelben feboo Jänert 
im Stilleu ; und an offenen Armen, fie zu empfangen, 
fehlt es in keinem Lande; denn wo begegnet man 
nicht der Anhänglichkeit an das Alte, oder der Vor- 
liebe fflr das Unerwartete? Röt kfchritte find da, 
wo di« Aufklärung noch nicht ihrhochffcs Ziel er- 
reicht hat, eljen fo leicht möglich, als fich auf dem 
huchrten Standpunkte der Geiftesbildung die Extre- 
me berühren können. Und was den Zeitgeifl be- 
trifft, fo mOfsten die Jefuiten nicht Jefuiten feyn 
wenn fie fich nicht m denfelben zu /ducken wilfsten) 
um ihre Zwecke zu erreichen, zumal da ihnen diefs 
falls ihre Moral fo Vieles erlaubt." Was die vorlie- 
cenden zwey Bände enthalten, ward fchon vor,ao 
Jahren entworfen: der damalige Zeitpunkt mag aber 
dem Vf. nicht gefchienen haben , fich zur Bekannt- 
machung feiner Arbeit zu eignen, und vielleicht 
hielt er fie abfichtlith auf fpätere Jahre des wieder 
erwachenden Jefuitismus zurück. Denn er gab fei- 
nen Auffitzen das Motto: Data tempore profunt. 
Eine cbronnlogifche Gefchichte des Baierfchen Jefui- 
tismus folJ fo wenig von dem Vf. erwartet werden, 
als eine ftreng hiftorifche Verfolgung feines Ganges • 
es fry ihm , heifs! es, mehr darum zu thun gewefen) 
die Tendenz des Ordens (fi»t, ut funt, antnonfint!) 
aufzudecken, ihren Otjeüjchaßsgeift darzuftelJen una 
Aa bey 
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hey dem unbertimmten Geretie wider die Jefuiten, fprechlich zufagte , was eine jefuitifcfu Schulordnung 
die eigentlichen Quellen der Befch werden gegen fie von 1569 für Ober' und Niederbairrn- (S. i#i»f. f. ffj, 
' 2u beleuchten; und es habe nicht leicht jemand fo Werke. B. 1. S. 38) mit vieler Salbung einfehirft: 
viele und langjährige- Gelegenheit gehabt, zu diefem „Die Schüler," heifst es» „follen altgläubig, 
Zwecke Beobachtungen und Belege zu fammeln. fültig, demQthig und fo gehorfam erzogen werden, 
(Wahrfrhcinlich ftand er auch mit Schlüter und dafs Ge frühzeitig lernen, es fey bey untrer heibgen 
Frltdr. Nicolai in Verbindung.) Wenn fonach Ree. Religion mehr um Gehorf am als Eigenwillen (eignes 
den Herausgeber recht verficht, fo geht deffen Mci- Denken!), mehr um demüthige Einfalt, als um fpitt- 
nung dahin, dafs die Bekanntmachung und Verbrei- findige, freche, vermeinte Wiffenheit und Verflan&zi 
tung des Vorliegenden da von Nutzen feyn könne, thun, dafs wir vielmehr mit gefangenem Herzen und 
wo man etwa Luft haben und damit umgehen könnte, Verftand glauben und bekennen , als dafs wir ergrün- 
die Jefuiten wieder einzufchwärzen, damit man, bey den und ausrechnen follen, oder anch mögen." Für 
der Unvtränderiickkiit des Zwecks diefes Vereins, Geh diejenigen , die hier ihre Hände freudig zufammen- 
doch bedenke, ehe man ein foltkes Inftitut in einem fchlagen und laut bekennen, dafs eben JoUbeu Schul- 
Staate .fich ^wieder aufrichten laffe. Und darin ift männern, die in Allem das Alte wieder herftell«», 
Ree. mit ihm einverftanden, ob er gleich nicht her- und der lieben Einfalt wieder aufhelfen wollen, ihre 
gen kann, dafs ihm diefe Werke des Hn. v. B. äu- Herzen entgegenwallen und dafs es nicht werde bef- 
fserft nachläffig und unordentlich, dahey oft bey- fer in Staat und Kirche werden, als bis fokhen Goi- 
nahe unausftehüch breit und gefchwätzig gefchrie- tesmännern die öffentliche Erziehung wieder gaoz 
ben zu feyn feheinen, und ob er gleich auf ßch be- übergeben werde, ift diefe Schrift gefchrieben; ib- 
ruhen läfst, was in denfelben von dem noch leben- nen und Solchen hält fie einen Spiegel vor und 
den Hn. Prof. Mich. Satler und von deffen Lehrer, fpricht : „Wifst Ihr wohl , was Ihr herbey wflnfehet 
Benedict Stattler, gefagt wird. Es gereicht dabey und herbeyfflhren möchtet? Kennet Ihr die Jefoi- 
der Liberalität der König!. Baierfchen Regierung zu ten auch recht? Verftehet Ihr nur ihre Sprache?" 
hohem Kuhme, dafs fie kein Bedenken trug, den Alfo, wie fchon angedeutet worden ift , obgleich» 
Druck diefes Werks zu erlauben, und es Jjfst Geh der Form diefer Schrift viel auszufetzen wäre, ob- 
hieraus Tchliefsen, dafs, ungeachtet diefer föddent- gleich die Anordnung des Ganzen durchaus aoden 
fche Staat mit dem römifchen Stuhle für feine katho- feyn müTste, wenn das Werk als Kunftwerk gefal- 
Jifchen Unterthanen ein Cencordat ahgefchloffen hat, Jen follte, obgleich der gute Gefchmack auch durch 
und ungeachtet ein päpftlicher Nuntius da, wo diefe die Schreibart eben nicht überall befriedigt wird, 
Schrift erfchien , anwefend ift, dennoch vor der was wir jedoch dem verewigten Vf. nicht anrechnen 
Hand gar keine Gefahr obwaltet, dafs man dort ei- wollen, dem es nicht einfallen konntau feinen er- 
Hern fo gefchilderten Inftitute eine Wiederaufnahme ften rohen Entwurf von 1800 ohne einerfteue Durch- 
bereiten werde. Denn alles in diefer Schrift ift dar- ficht bekannt gemacht wiffen zu wollen: der Stoff 
auf berechnet, von einer folchen verkehrten Maafs- diefer Schrift ift dennoch aller Aufmerkfamkeit 
reprl abzuf ehr ecken, weil es hey dem Jefuitismus auf werth, indem fie lehrt, worauf die Jefuiten in 
nichts als auf Gründung und Befeftipung eines Reichs Baiern von Anfang an bis zur äufserlichen Aufbe- 
der Dummheit, der Gefchmacklofigkeit, der An- bung ihres Ordens befrändig hingearbeitet haben, 
dächteley , des Aberglanbens, der Unfittlichkeit und wie fich der Geift der Gefellfchaft auch feitdem fort- 
fei bft der Irreligiufität unter irgend einer, das Ge- gepflanzt hat, und was das für ein Segen ift, der ei- 
gentheil befagenden, anlockenden Firma .angefehen nem Lande oder Ländchen befcheert wird, in wel- 
fey. Wenn aber Baiern fclbft, mit deffen BewiMi- ehern gfefuiten als Lehrer und Erzieher der Jugend 
gung diefs Gemälde des Pfaffenthums öffentlich aus- wieder von neuem oder zum erften Male gepflegt 
gehellt wird , weit entfernt ift , dem Paptte zu Ge- werden follen. 

lallen , den durch die Bulle : Sollkitudo omnium, Erfler Band enthält Briefe Ober die £fefuäeu i» 

die Gefellfchaft JeTu den Staaten, die früher auf de- Baiern , und eben die gewählte Briefform verleitete 

ren Aufhebung gedrungen hatten, wieder von den Vf. , fich in Abficht auf Ordnung und Ausdruck 

neuem beliehen will, einen fo falfchen Schritt zu zu vernachläfßgen, und in Weitfeh weifigkeit fich ge- 

thun, fo erwirbt es fich gern das Verdienft, dieje- hen zu laffen. „Ich fchreibe ja an einen uachfickts- 

■' nigen Junker, Minifter und Gefandten fogar in der vollen Freund, nicht für die grofse Welt, nicht für 

evangelifchen Kirche aufzuklären, die — turpe di- das Heer der Rtcenfenten , die immer fertig find , dir 

ttu\ — als echte R'Jmiinge, wenn fie nur das VoB- jede Schrift zufchSnden." {Rtcenfenten und fchändiv, 

bringen wie das Wollen hätten, alle Schulanftalten, foll Geh reimen.) Richtig wird jedoch erinnert, 

wenn nicht fogleich , den Jefuiten doch für einmal dafs die Jefuiten aus Schmällungen ohne Angabe be- 

der Obfcurantenpartey unter den Prot ef tan ten ad Hinunter Thatfachen nur Nutzen ziehen ; darum wül 

majorem Dei gloriam ganz und allein anzuvertrauen der Vf. Tkatfacken anführen. Die Jefuiten liefsen 

• gar nicht abgeneigt wären. Es giebt keine folche fich bitten, nach Baiern 2u kommen; im J. 1559 

Verblendete, ruft man vielleicht entgegen. Als men nur acht; 1560 hatten fie fchon 300 Schiller; in 

wenn es nicht wieder von neuem einer Menge von wenig Jahren brachten fie alle Hauptkanzeln der 

Junkern, Staatsmännern and Diplomaten unaos- St^dtkitchen an fich, und erlangten Macht, *U« 

Ke- 
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fo kam er jrtif den GetfcnWn , eine! Gallerte von die- 
fen Männern und von einigen, aodeqn j^ierkwürdigen 
Loyoliten aufzustellen , ; und als Sohm eines Künftlers 
verband er mit diefen Notizen eine An"« 1 von 
Bildniffcn, die dem Leier einen Theil der Gefchil- 
denen veranfchanlichen Tollten. Vier und zwanzig 
Umritte geben uns fonach die Gefichtsiftge von eben 
fo viel Jefuiten, mit denen uns der Vf, bakanat 
macht ; außerdem erinnert er noeh an fechszehn an- 
dere Genoffen dieferrZunfr , unter andern aoch an 
einen Schweizer, der dem Pater Frank, Beichtvater 
Karl Theodors, ftets in die Hand gearbeitet haben 
foü , nämlich an gfofeph Anton Wtiffenbach von Berem- 
ten Mtlanchtkons wurden verboten; die „heidni- garten , Chorberrn zu Zurxach. Wir können nur 
fchen" alten Autores zur Perflimmlung verurtheift ; von einigen diefer Ehrenmannern etwas melden,, 
zierliches Latein, hiefs es, könnte auch bey chrift- P. Cmjfogonns Demilmair, Prof. zu Dorfen , ^gle : 
liehen Poeten gelernt werden. Die Wallfahrten ka- „Der König von Preufsen (Friedrich II.) lenattt die 
. _ Din.i 1 tt rrr.ii.-i i_r..t» r.k» »r Uaihnlilrh werilen will. 



Ketzer unter Bedrohung, dtafs das Land "meiden 
nöfste, wer es nicht thäte, zu bekehren. Bey 
Hofe wurden fis die Alles Geltenden, und der Her- 
zog Albrecht , der fein Volk nach dir Religion regier 
reo wollte, fprach zu ihrem Rector: „Ihr füllt meine 
Ninifltr feyn in Allem , was geißlick ift ; wachet für 
mich, und follte ich Fehlwege einfchlagen, fo u/arntt 
mich. Dem zufolge ruhten, auch die Ehrw. Väter 
nicht, bis zu Ingolßadt der ProfefTor der Mathema- 
tik, A pian, der Geh ftandhaft zur Augsburg. Conftf. 
ßtm bekannte, aus dem Lande gewiefen wurde. Nur 
nach Canißi Katechismus durfte die Jugend unter- 
. richtet werden ; auch die nichttheologifchen Schrif- 



men von neuem in Blflthe und Herzog Wilhilm 
ging diefsfalls felbft mit feinem Bevfpiele voran. In 
den Hnndstagsferien verbrannten dte jefuitifchen Stu- 
denten 2000 ketzerifche Bücher, und verurtheiJten 
nach gehaltenem Halsgericht Luthers Bildnifs zum 
Galgen. Billig fraternifirten päpftliche Nuntien mit 
folchen Jugendbildnern; ja der Regent machte Schul- 

t — 1 i> I. I I ...» .1 ! - ri, mi'l. I _L : . f . _ 1 _ _ ' 



Jefuiten fo fehr, dafs er kaiholifch werden will. 
Und kurios, feine Kutfchenpferde find vor dem hoch- 
würdigen .Gut, das ein Priefter zu einem Kranken 
trug , auf die KnUe niedergefallen ! Et ecce, dufß ha- 
ben dem Könige das Licht angezündet. IM.rullJ- 
fche Kaiferin (Katharina II.) ift ohnehin auf untrer 
Seite , fie, eine Schismatikerin ! P. Baptifl Sudel, ein 



lolchen Ju^enaDiutnern; ja der tvegent macnie aenut- aeire , ue, eine oowmaiwir™ . » . -» r . 7 . . - 

den über Schulden, um die St. Mkhaelskirehe herr- jefuitifcher Theaterdichter, machte unter ander., 

lieb und prächtig aufzurichten und auszuffatten, folgende fatirifch feynjollende ^'Vnilr^f.miUj.! 
und vertheldigte die frommen, auch durch Anord- 
nung von Geifselungen unter den Sodalcn das Volk 
erbauenden Patres gegen feine Frau Mutter. In die 



proteftantifchen Univerfititen «nd wiÜenfchaftlicheu 
Akademieen: * 




.-en^aus _ 
nigftens ein Knochen. 



Andachten felbft zu den hei- 



ligen Haaren der Mutter Gottes, ja fogar zu ihrem 
Kamme wurden eingeführt. In die Mari, 



Lugiuni Batavorura 
Eft patria doctorum. 

Marburgi, Jtnnt , Upßm» t 
Quacrendae fum fcieniiae. 
Htlmßadii, L'ndlni, , , 
Tubingat, Btroltni, 
Hala* apud Saxontt, 
Jki Sunt hoaune«. (1) 

Liberias fentiendt 
Eft prima lex feiendn 
Si iura 4at relifio, 
Captira jacet ratio. 

8ui vineulu romania 
fgatur inBaT*ca>;f/ 



»1 



Nunqnam mentem erigit, 

- , fo nil I«iro , feit. 



Diefer Magifter nofter liefs auch in einem Singfpiele 
das alte Baiern zu dem neuen Baiern fagen, es follte 
der Witltlsbacher eingedenk fevn, die mit ihrem 
die Türkifche und die Lutherkhe Hyder zu 



„ Marianifche So- 
dalitSt liefs (ich bald nach ihrer Errichtung auch der 
Prinz Wilhelm aufnehmen, und ganz auferbaulich 
war die Tugtndltkre, die für diefen Verein aufgefetzt 
wurde. Hier mufs nun Ree. auf das Buch felbft 
verweifen, das eine grofse Anzahl von Aktenftücken 
auch aus dem ijlen und igten Jahrhundert in Bezie- 
hung auf die Wirkfamkeit der afefuiten in Baiern 
beybringt! Am .Schlaffe diefer-Brlefe behauptet der 
Vf. (NB. fchon vor 20 Jahren!), dafs diefe „.Tfanit- 
fckarin nicht blofs des Papflts, fondexn auch der 
Großen" nicht auslterben. „Die Kragen werden fie 
woniftutzen; auch kürzere Kleider anziehen ; aber 
immer werden fie die Altin bleuen, an Höfen amtiren* 
wie vorhin, intrigiren, cabaliren, verfolgen, wo 
fie nur können. Erwünfcht wirft du immer denje- 
nigen feyn, heilige Dummheit, die da Tagen: dafs 
der Bftt die Bürde mit weit mehr Geduld trage, als 
das tapfere Pferd." , , 

Der zweyti Band befteht aus zwtw Abtheilungen. 
Der VF. hatte versprochen, das Wirken der Jefuiten 
in Baiern in den nächften Zeiten nach der Aufhebung 
ihres Ordens bekannt zu machen ; ihre erfte Wirk- Derfelbe vir obfeurus /teilte Luthern unter dem Bilde 
famkeit in diefer Hinficht zeigte fich in d€h Priefter- eines Bocks als das flnfte apokaltfpttfckt 

hiufern zu Dorfen und Regensburg und da v. B. die 7*irr vor, und liefs eine Heerde Bauernjungea zu 
Vorfteber und Lehrer in diefen Seminarien kannte, defien Ehre fingen; 



rinden 'gefchlagen "hätten, 11» l der Baierfcben Ge- 
lehrten , die mit ihrem Kielt die Ungeheuer der 



tzereyen bekriegt hatten. 

Hu gladiit 
Rep«lle gladJoi! 
Hii ealamia 
Retunde calamoal 

tio (alra re«, 
ic tuta ei. 



Ke- 
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DI Lutht ift I ETtngelSft, 

Der Bock mute Zenc fern , dad er* ijt 

Wir »it f ri n Eraa« alt. 

-1 kam Utofch tu* um feU. 



Drum ruffn wir dich alletamt a, 
Du theurl und tun coldnä Ma; 
Bhüt uu* vor'* Teufel* Räch« 
Und wm noch mehr dergleichä Sacka. 

• «chick um in Stall braf Kölbä und Kei, (Kühe) 
Gieb Mi im Kelli Brand wein und Bei, (Bier) 
Gieb un« braf Brot und Butt«, ' 
So bift und bleib« i brav« Luthd. 

Derfelbe liefs in einem Spiele Gtllert verbrennen und 
delTen Lefer mit der Afche einäfchern. P. Frz. Xa- 
ver Grubtr verfprach in einer Predigt ein guter Kir- 
chenhund gegen die Ketzer zu feyn » und fie mit den 
Zähnen des Glaubtnt redlich zu beißt». Des Paters 
Jgnanz F rank Exo. fchwur, nicht zu ruhen» bis er 
die Baicrfche Akademie dir Wifftnfekaften gefprengt 
hätte. P. Solanns Bürzer fchmifs einft in einer Pre- 
digt fein ßiret von der Kanzel, fpreebend; „So wird 
Gott einen Illuminaten nach dam andern ia die Hölle 
fchmeifsen." >" 

(Der BtfdUf, folgt., 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Dresden, in der Arnold. Buclih.: Karle vom KS- 
nigrtieh Saehftn mit möglichft vollftändiger An- 
gahe feiner topographifen aufgenommenen Gren- 
zen , nicht nur nach dorn Friedeosfchluffe zu 
Wien 1815, fondern auch nach der neueften 
zwifchen den K. S. und K. Pr. Höfen getroffe- 
nen Uebereinkunft vom K^S. Hauptmann Becker. 
(16 Gr.) 

Wer ein möglichft genaues Bild der Sfichfifch- 
Preufsifchen Grenze haben will, wird Geh durch 
diefe Karte hefriedigt Enden. Es ift jeder im Grenz- 
verbände liegende Ort treu angegeben und alle Wen- 



dungen der.Gre/rc» Wbft bezeichnet. Eine ieerö- 
fsere burgfalt hierauf verwendet worden ift, deito 
leichter findet man alles übrige in der ganzen Karte 
behandelt. Sie ift ohne alle Gradation und ohne Be- 
grenzungslinien nur fkeletürt gezeichnet. Die In- 
nern Grenzen der Kreife, fo wie die der Schönbur- 
gifchen Herrfchaften , vermifst man. Von den Ge- 
birgen find nur wenig einzelne Punkte, wie z.B. der 
Winterberg, der Culmberg, der Fichtelberg angege- 
ben; um defto mehr befremdet es, von Wildelsfeli 
bis in die Gegend von Fraunftein mit grofser Schrift 
zu lefen: im Erzgebirge, da weder das Gebira 
felbft angegeben, noch die Grenze des erzcebir- 
gifchen Kreifes bezeichnet ift. Dagegen "finde; 
man eine defto gröfsere Mühe auf die Angabe der 
grofsen Waldungen des Landes verwendet , wöbet 
aber alle namentliche Angabe vermifst wird. Sa 
z. B. hätten die Schwarzenberger, Friedewalder uai 
Httbertsburger Waldungen wohl namentlich an« 
geben foyn können. Die in der Karte befindlich« 
Ortfchaften anbelangend, fo vermiffen wir das Südt 
eben Calenberg bey Lichtenftein , ErnftthaJ bey hV 
hehftein. . Buchholz ift zu weit ab von Annähere • 
zeichnet. Der fo bekannte Fabrikort Olbernhiu 
hatte fo gut wie Seifen einer Bezeichnung verdient. 
Eifenberg findet man mit fo grofser Schrift wie Ki- 
deherg und Radeburg gefchrieben , und bekanntlich 
ift dieles ein ganz unbedeutender Flecken ; fo Cai 
dieSchlöffer Moritzburg, Hubertsburg und PilJoi'i 
aufgeführt, dahingegen fehlt Auguftusburg, Grii- 
lenburg und Sedlitz. Farbig findet man auf der Karte 
die Grenzen und (fonderbar) die Seen. — Da die 
ganze Karte nicht geftochen, fondern %lofs radiert 
Ift, fo ficht die Schrift fehr rauh aus- und da der 
Künftler, um Platz zu gewinnen, die Ortsnamen ic 
verschiedenen Richtungen gefchrieben hat , jo ftört 
diefes die Harmonie, die man immer unter Zeich- 
J nung und Schrift auf einer Karte finden muf$. Der 
Preis von t6 Gr. ift wohl zu hpch angefeut. 
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Tddesfall. 

un jten Decetnber v. J. ftarb zn Leipzig de» au- 
ßerordentliche Prof.« Medic. , Dr. Joftyk Wik, Knob- 
lauch. Er war «u Weifsenfels am 7tenNov. ifi t geb., 
hatte zu Leipzig ftudirt, wurde dafelbft Magifter, und 
war im J. I8i 1 nach Vertheidigung feiner Inaug. Diff. : 
fhetntmtnornm hominis atgroti exfttfirio, Doctor dar 
ArzneyUunde geworden. Im J. ig 19 erlangte er eine 
anfserordentliche ProfetTur. Alt Schriftfteller hat er 
fich durch eine Abhandlung von den Mitteln und 
Wegen, die mannicbfaltigen Verfal Hebungen fämmt- 
' 7 ' T " ' ' •• " *i ••: • - " ' l 
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NACHRICHTEN. 
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lieber Lebemmittel anfscrhalb der gefetzKchaa Ua 
terfuchung zu rrkennen tLeipzig , 8i ^. , Bde>) wi 
durch fein: Eptitmion, oder Annalen der Epide- 
mieen, Contagien, Conftiiutionen und dm Genius der 
Krankheiten (Leipz ig «4. , Hehe) bekannt |* 

Ma ° ht -, , A , uch befindet fich m Huf<h*d'r Journal der 
; Dr-akt. Heilkunde. Bd. 3 y. St. 10. S, jff.: u«d St 11 
f S. y yd,x ihn, eige Abb.rfdlung: Von dep jährlichen 
auf notwendigen Naturgefatzen beruhenden Inro'a- 



rinnen und Etolutionen des Lebens 

entgehenden Umlaufe der Ki, 
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May 1820. 



KIRCHENGESCHICHTE. 

MnircnK*, b. Fleifohmann : Antons von B ti- 
ckt r ßmmlliehe IFerke von gofeph von 

KUß in g (dem jtfngern) u. f. w. 

Ancli unter thni Titel: 

Die ffefniten in Baiern, vor und nach ihrer Aufhe- 
bung u. f. w. 

(Befehl jft der im vorigen St tiefe abgtkroclunen Reeenfion.') 

Die zwtwte Abtheilung des zteeutenBsades hat den 
belbudern Titel: AUerneitefler jefuitifcher Eulen- 
fpiigtl in einem gtiß'lcUtn ABC, enthaltend aitserle- 
Jeii tniracnliife Tropfen vom Sal fapientiae, Jonß 
Efclsmück genannt , abgezogen ans dem Brunnen der 
gdthrtejltn Väter der Gefell fcliaft Zj'efu. Mit einem 
(faiirifchen) Kupfer und einer Deduatton an ein hock- 
vtfthnlitkes Piijr Große (Ohren?). Gefammdt und 
ktransgegeben von der FamV.it Hans Kafpar Puff. Bey 
der mannigfaltigen Belefenlieit des Vtä.m der jefuili- 
fclwn Literatur l'tölst der Lcfer diefes alphabeufclien 
AlUrleys bald auf alle Bekannte, bald auf weniger 
bekannte Namen von Loyohleu, die der Vf. der ih- 
nen angewäefenen Stelle"' würdig zu feyn glaubte. 
Was den Ree Letrifft, fo glaubte er bald in den 
Epiftolis obfeurorum virorutn, bald in dem Leben hei- 
ligte Seelen zu lefen> das ebenfalls vor wenigen Jah- 
ren von München aus verbreitet worden ift. Andere 
werden wie in einem Bedlam oder Irrennaufe zu 
wandeln glauben, indem fie in diefem Eule* fpi* gel. 
blättern. Hier können auch davon nur einige Pro- 
ben gegeben werden. Nach S. 234 befuchte der 
Teufel einen zum Tode verdammten adligen Räu- 
berhauptmann in feinem Gefangniffe, und verfprach 
ihm Befreiung, wenn er Chrißum verleugnete. Dazu 
terftand fich auch der Delinquent ohue Schwierig- 
keit, erklärte aber zugleich, daß er die Mutter Got- 
tes nie verleugnen würde, weil er bis dahin täglich 
ein Ave Maria gebetet hätte. Als er nun auf dem 
Wege zum Rabenfteine vor einem fteinernen Ma* 
iienbikle vorbeygefüurt wurde und er (ich vor dem- 
felben niederwarf, umfafste die fteinerne Maria den 
Räuber und liefs ihn nicht los, bis er .begnadigt 
wurde. Diefe Tendenz haben^ überhaupt mehrere 
abenteuerliche jefuitifche Märcfien, da* Volk glau- 
ben zu machen, dafs für Sünder und Sünderinnen 
auch im Zeitlichen immer noch bey Maria Hülfe zu 
finden fey, wenn auch an keine andere Hülfe zu 
denken wäre, und dafs ein Gebet zu Maria bey wei- 
tem mehr vermöge, als ein Gebet zu Gott oder zu 
A. L. Z. 1820. Zwtyttr Band. 



Chriftus. Der Pater Röderns machte den FreygoU 
ftern und fcltlechten Cliriftco Vorwürfe darüber, 
dafs fie fich in der Faftenzeit nicht an das Faftenge- 
bot der Kirche kehrten, da doch Difpenfation fo- 
leicht zu erhalten wäre. „Denn," fprach er, „war- 
um haben wir päpßliche Nuntien in Deutfchland, und 
warum haben diefe ihre Facttl täten? Die Taxe foll- 
teu ctic Leute nicht achten, da fie die himmlifche 
Mahlzeit verfcherzen , wenn fie ohne Difpenfation 
Fleifch effen. Siedendes Pech ift dann in der Hölle 
ihre Supne, Bafilisken, Krokodile und Drachen find 
ihr Ochlenileifch , VViklpret und Braten, Schlangen 
ihre Forellen, Teufelskuchen ihr Confect." P. Pen- 
to nar* wufste fich nichts Schöneres zu denken , als 
die BrUße der Mutter Gottes, nichts Süfseres als 
ihre Milch, nichts Herrlicheres als ihren Bauch. 
„O du herrlkher Bauch," rief er aus, „du hift der 
Sitz Gottes geworden. Ade, Wein und Malvaftcr ; 
was aus den Brüßen unferer Mutter rinnt, ift viel 
delicater. Maria, an deinem Bauche und an deinen. 
Brüßen haft du der W r elt Etwas gegeben, das alle 
Annehmlichkeilen übertrifft. ,P. Sttarrz beweift 
tnetkodo matktmatica , dafs Maria ohne Nachgeburt ge- 
boren habe, und P. Beiz meldet, dafs die ehrwür- 
dige Srhwefter Agnes, die ein Verlangen nach der 
Vorkaut Jefu Chrifti hatte, an einem Neujahrstage 
bey der heil. Communion diefs Häutchen auf ihrer 
Zunge empfunden und dafs daffelbe ihr eine himm- 
lifche Süfsiekeit verfchafft habe. Des heil. Franz 
Borgia, Soc. Jefu, Liebesfeufzer, aus dem ltalieni- 
fchen ins Deutfche überfetzt, find gar brünfüg; fo 
feufzt er z. B.: „Durch deine BrUfle bewege deinen 
Sohn, dafs er alldorten mein verfchon! VtrmifcWt 
deine Milch mit feinem Blut! Das ift für mich das 
höchfte Gut!" lieber die Demuth diefes Menne* 
Gottes ging vollends nichts unter der Sonne (als et- 
wa die des fchäbigten Labre). Als ihm einft die 
Kardinale nach römifcher Sitte ihre Maulthiere au« 
fser Rom entgegen fchickten, fagte er: „Ach ich 
bin fclbft nichts anders als ein Maulefel; ich werde 
am wßrdigften von Maulefeln empfangen." Er ver- 
ficherte, „dafs er unwürdig wäre, von gfudas Jfha- 
rioth mit Fnfsen getreten zu werden. Es freute ihn, 
als ihn ein Schlafkamerad einft, ohne es zu merken, 
eine Nacht hindurch immer anfpie; denn er wäre, 
fagte er, der unwürdigfte Spiukkaßen auf Erden." 
(unwürdig, ein Spucknapf zu feyn!) Ja unter den 
Teufel felbft wollte er fich erniedrigen. (Diefs Tu- 
gendbeyfpiel ift noch im J. 1764 von einem Ordens- 
bruder unter der Autorität feiner Obern den Chri- 
ften in Baiern lur Verehrung aufgehellt worden.) 
Bb Aber, 
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Aber, wird man' Tagen , wie läfst es fich denken, 
dafs die netten Jefuilen ,es wagen werden, in unfern 
Tagen wieder mit folchen Eulenfpiegeleyen hervor- 
zurücken? Antwort: Gleich anfangs wohl nicht; 
im Gegentheil fiftula dutci conti* wie wir oben fahen, 
von Zurückführung der Glanbenseinfalt, des Kinder- 
finnit der alten frommt» Lehre; aber lafst folclie Va- 
ter nur einmal bey uns erwarmen, und Einflufs auf 
das Schul* und Religion* wefen bekommen, u - 1 fie 
werden nach und nach , fo wie vormals die Phari- 
fäer, eine Menge von Menfchenfatzungen alt tintn 
Zaun um datG« fetz einführen, und uns folche und ähn- 
liche altvettelificlie Fabeln zu geben belieben, um uns 
daran im Glauben an ihre Hierarchie zu Oben. Bey 
diefer Art ift es immer zuerft um Ferdnehtigma- 
chung, dann um f'erdülerung der Vernunft zu thun, 
und lafst fie nur einmal unter uns ein Uebergewicht 
bekommen, und wir werden fehen, was fi.j nach- 
gerade uns biet-n wird; ihr Se/ßem wird fich ganz fy- 
flematifch je mehr und mehr vergröbern. Wir haben 
in der proteftantifchen Kirche feit etwa fünf Jahren 
erlebt, wie übcrmilthig eine gewiffe durch die Noth 
der vorhergegangenen Zeit begflnftigte Obfcuranten- 
zunff* als hätte Ge fchou das Reich eroburt , unter 
uns fich vernehmen zu raffen angefangen hat und 
wie ftolz fie fchon auf Kirchen- und Schulkanzel a 
aufgetreten ift. Zuletzt durfte uns ein Clans Harms 
fogar fein vom Pjpftthum gar nicht fo weit abliegen- 
des, rral'fes, die Vcr.mnft höhnendes Lutherthum 
als die allein feligmachende Lehre predigen , und 
wie des Wandsbarker Boten Goliath uns zurufen: 
,.Wer ii't der Mann i Wer wagts mit mir ? Sey Va- 
ter oder Sohn, er komme her, der Lumpenhund, 
ich bax* ihn nieder auf den Grund." Und was 
durfte uns znMzt der Neophyt des Kntholicismus, 
Friedr. I-top. Stolberg, in feii/er Gefchkhie der Rellr 
gion gfefu Chrißi aus Gottesfurcht anzunehmen zu- 
muthen: Man fehe die Anzeige des fünfzehnten 
Bandes diefes Werks in den Erg. Bl. zur A. L.Z. 1819. 
JSr. 107. Darum glaube niemand, dafs der Jefuitis- 
mus , wenn er einmal irgendwo feften Fufs gefafst 
hätte, mit folchen groben Attentaten gegen Vernunft 
und guten Gefchmack nie wieder das Herz haben 
durfte, herauszurücken. Was dürfte er nicht wagen, 
wenn er emmal» unterftützt von Machthabenden, 
die guten Köpfe, als der Feindfchaft gegen die Reli- 
gion verdächtig, mundtodt gemacht hätte? Darum 
ziehe man diele Ausgeburten der Finfternifs ohne 
Verfchonen an das Licht der I'ublicität , und ob es 
auch vom Vaticao herfchalle: Sunt» ut funt! Re- 
JUtmantur, utftte. unt* fo vereinige ßch überall un- 
ter uns Deutfchen , wer es mit Gott und Menfchcn 
redlich meint, zu dem liberum Feto: No» fint! 

RECHTSGELAHRTHEIT. 



1» in d. Herder. Burhh.: Tkeoris ei 
nts allgemeinen Wechfelrechts zum Behufe aUa 
demifcher Vorlefungen. Von Friedrick Leo- 
pold ffeijfegger von IFeiJfeneck, ' 



Rechte und Legens an der Univerfität Freyburg. 
I8I8- 191 S. 8- 

Der Vf. diefer Schrift kennt weJer die Literatur 
feines Faches, noch das Wechfelrecht felbft prak- 
tifch. Was Runde* Scherer , Harttnt , Danz ange- 
führt haben, bringt auch er ohne Prüfung, eigene 
Beurtheilung und Klarheit vor. In der Vorrede er- 
klärt er, dafs die Bearbeiter des Wechfelrechts vor 
ihm vorzüglich ihre Tendenz auf die Entwicklung 
der Grundsätze des Wechfel rechts einzelner Staaten 
gerichtet, und hauptfächheh die in Deutichland Ab- 
lieben Weclifclgefet/e b^rückßchtigt hätten, dafs de 
dalrer in fpecitll geworden feyen; darnach will er 
ein allgemeines Wechfelrecht aufhellen , welches all- 
gemein und an jedem Orte, wo das Wechfelinftttut 
eingeführt fey, Anwendung finden könne; er wiil 
das Ganze in einem befondern Theile vortragen; die 
vorliegende Schrift enthält blofs den allgemeinen 
Theil. Nach diefer Erklärung desVfs. haben daher 
die bisherigen Bearbeiter des Wechfelrechts gefehlt, 
dafs fie fich an die deutfchen Wechfel gefetzt gehalten 
haben, der Vf. will, wie es fcheint, ein philofopbi- 
fches Wechfelrech» conftrniren, zu welchem die po- 
fitiven Gefetze nicht benutzt zu werden braueben; 
Ree. gefteht nun freylich , dafs ihm ein folches phi- 
lofophifches Wechfelrecht ein Gräuel ift , und fenon 
deswegen kann er von der Arbeit des Vfs. nichts 
Gutes erwarten; möge der Lefer felbft urtheilen, 
wenn Kec. die vorliegende Schrift prüfend durchgeht. 
Nach der Anführung der Meinungen einiger Wech- 
felrechts- Lehrer über die Exiftenz ein«is allgemeinen 
Wechfelrechts nennt (S. g.) der Vf. das allgemeine 
Wcchfelrcrht den Inbegriff von Rechtswahrheiten, 
die vermittelft der Vernunft aus der Natur und dem 
Zwecke des WechfeÜnftituts, wie es in feiner heu- 
tigen Ausbildung bey uns befteht, hergeleitet wer- 
den. VNgr wollen nicht darüber ftreiten, ob die 
Vernunft fich mit den Wahrheiten des Wechfelrechts 
befchäTlige; fo viel aber Ift gewifs , dafs ein folches 
allgemeines Wechfelrecht nur fehr kurz und auf ein 
Paar Sätze befchränkt feyn würde; das Wechfelrecht 
ift ein durchaus pofitives Inftitut ; nur die Gefetze 
und gleichgeachteten Quellen dürfen den Richter 
leiten; verläfst man fich hier auf die Natur des 
Wechfelinftituts zu viel, fo dreht man fich entweder 
im Zirkel , indem man zuerft aus willkürlieh ange- 
nommenen Sätzen ein Ganzes, einen Begriff und die 
fogenaonte Natur bildet und dann wieder als Folge- 
fätze daraus ableitet , was man zuerft in den Begriff 
zu »reffen für gut befunden hat, oder man liefert ein 
willkürliches Rafonnement ohne Wahrheit, bey def- 
fen Anw|idung der Jurift überall anftöfst. Will 
man aber auch mit H ilfe der verfchiedenen Wech- 
felgefetze ein Ganzes bilden, fo frheitert diefs an dein 
Umftande , dafs nicht einmal in den Hauptgrund* 
fätzen und den Fundamenten de» Wechfelrechts die 
Gefetze der verfchiedenen Länder oft übereinftim- 
men, z.B. in Anfehuug der Gültigkeit der eigenes 
Wecfaffd , in Rücklicht der Wechfeifähigkeit 1 
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rer Ausdehnung. Wie genz anders haben fich die 
allgemeinen Provinzialwechfelordnungen und wie 
yerfchieden vi>n den Wechselordnungen bedeutender 
Hjn'lelsftädte gebildet, in welchen das Wechfelrecht 
nur sIs ein mit der Handlung zufammenhangendes 
ond unter Kaufleuten vorkommendes Inftitut er- 
fcheiot, wahrend in andern Ländern nur eine Art 
des Darlehns ift, und eben wegen der Ausdehnung 
feine Grundbedeutung verliert. — Nach einer un- 
bedeutenden und ohne Einficht in das Wcfen der 
Handlung gefchriebenen Ausführung Aber Notwen- 
digkeit und Nutzen des Handels (S. 10 — 15) exccr- 
pirt der Vf. (S. 19) Marten'* bekannte Schrift» und 
focht den Urfprung des Wechfelrechts in Italien. 
Aach nicht die Spur einer eigenen Forfchung des 
Vfs. findet fich hier, ungeachtet über die üefchichte 
des Wecnfelrechts manche intereffante Notizen fich 
hätten .angeben (äffen ; fo hätte die Ausbildung und 
Nachweifung der erften Spuren des Wechfclinitituts 
in den deutschen Städten, wozu Gnuintr in feiner 
Regensburg. Chronik II. S. 6, Krttuur Aber die Sie- 
gel der adligen Bürgergefcblechter S. 70, manche 
Bevtrige hätten liefern können, eine Anführung 
verdient. Unter den Ouellen des Wechfelrechts 
(S. 33) GnH nicht einmal die Parere's der Kaufieute 
und die VorCchlsmaafsregeln bey Benutzung derfel- 
beo erwähnt. Die Literatur, wo fieder Vf. nicht 
aas den bekannten Sammlungen entlehnt hat, ift un- 
vollftlodig. Unter den Sammlungen der Wechfel- 
ordntingfn (S. 41) hätte Zimmert vollft. Sammlung 
der Wechfelgefetze aller Länder. Wien 1809—13. 
3 Bde., und Dr. Grattenauer Samml. aller altern und 
neueren Wcchfelgefctze alphabetisch in v. Kamvtz 
Jahrbachern. Heft XIV. S. 263 angefahrt werden 
follen. Unter den Syftemen und Handbüchern ver- 
mifst man Sonnteitkner Handels- und Wechfelrecht. 
Wien tgog , gfof E. v. Beftt der Wechfelcontract 
nach feiner hiftor. und teleoL Anficht. Prag 1812» 
Nicht fehlen follte die Anführung des Code de*Com- 
neret, und der hiezu gehörigen Werke, in welchen 
der Jurift treffliche Erörterungen findet, als, aufser 
Ltert's bekanntem tfprit du Codi de Commerce y vor- 
züglich Detvincourt inßitutes de droit eornmereiat. 
avol. Paris i8«o» Pardeffus tHmens de la juris frn- 
inet ummeräate. Paris igii, Pardeffus traiti dm 
antrat et des tettres de ehange. 2 Vol. Paris 1809» 
Sanfourcke - Laporte le nouveau Patin ou Code 
«mmereud et maritime. Paris 1809. und Sanfour- 
tki gurisvrudence commerciate. 4 Vol. Paris 1808 — 
IRoo. Auch der nicht unwichtigen Materialien zu» 
«inen» Han<leLsgefetzbui-lie fnr die Stadt Frankfurt 
igil hätte Erwähnung gefchehc» folfen. — Unpaf- 
feod ausgedrückt ift es auf jeden Fall, wenn (S. 48) 
der Vf. vom oberflen Gnimlfot/e des Wechfelrechts 
fpricht, und nun die Frage über den Grund der 
Wechfelft renge erörtert, wobeyer faft wörtlich aus: 
dem Dmzfcken Hand buche auspefchrieben hat. Eine 
klare VorfteUung von der Natur ttes Werhfelinfti- 
tuls, welches durchaus mit kaufnvnnifcher Ehre 
lad dem Kredite zufammenüängt, und» ohne diefft. 
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Fundament ein Mofses Beftärkungsmittel von Ver- 
bindlichkeiten begründet, hat der Vf. nicht; wie 
wenig er aber weifs, was ein oberfter Erkenntnifs- 
grunJ fey, zeigt der Vf., wenn er (S. 62) als fol- 
chen den Satz aufftellt: jeder, welcher fich einer 
Wechfelverbindlichkeit unterzieht, ift gehalten, die 
ihm obliegenden Verpflichtungen mit der grofst mög- 
lichen Genauigkeit und Pünktlichkeit zu erfüllen, 
widrigenfalls mufs gegen ihn die fchleunigfte Execu* 
tion eintreten. Im II. Hauptftück (S. 66) führt der 
Vf. die Jängft bekannten Bedeutungen des- Worts; 
fPechfet an, unbedeutend und ohne Gründlichkeit 
entwickelt ift auch die Erörterung, ob zu dem* 
Wechfel ve rt rag eine fchriftliche Urkunde gehört, 
wobey der Vf. fich immer .mit der Vorftellung eines 
allgemeinen Wechfelrechts quält, fS. 79) ob durch 
Uebernahme.der Wechfelverbindlichkeit von Seiten 
Mehrerer eine Correalverbindlichkeit entftehe u. f. 
w. Wie wenig der Vf. in das Wefen des Wechfel- 
inftituts tief eingedrungen ift, heweifet er (S. 85) 
durch die Abhandlung (Iber Wechfelfähigkeit, wo er 
die Regel aufftellt: jede Perfon, die fähig ift, Rechte 
durch Verträge zu erwerben, ift activ wechfelfalug, 
und jede contractsfähiee Perfon, die freyes Difpo- 
firionsrecht über ihr Vermögen hat , paffive wech- 
felfähig. Wie kann jemand, der ein allgemeines 
Wechfelrecht fchreiben will» fo febr den Zufammen- 
hang des Wechfels mit dem Handel verkennen t 
weifs der Vf. nicht, dafs urfprünglich das Wechfel- 
inftitut nur auf handeltreibende Perionen fich bezog, 
dafs noch jetzt an vielen Orten Wechfelfähigkeit mit 
Betreibung des Handels zufammenhängt, unddafs 
wichtige Gründe die Wechfelfähigkeit möglichft etn- 
zufchränken rathen? Wie Ohrigens der Vf. in fei- 
nem allgemeinen Wechfelrechteausder Vernunft ab- 
leiten kann, dafs Geiftliche, Militarperfonen und 
Beamte nicht wechfelfihig feyen , ift Tchwer einzu- 
reden. Bey der EintheiTung der Wechfel (S. 97) 
legt der Vf. die unrichtige und felbft im praküfehen 
Leben Irrthümer erweckende Eintheilung der eige- 
nen Wechfel in blofs eigene und eigen traißrte Wech» 
fei zum Grunde, wogegen febon mit Recht Grat* 
trnauer in feinen Bcyträgen zur Erläuterung des 
Wechfelrechts (Berlin 1802! S. 38, 120» 130 r '«? 
kräftig erklärt hat. Eben fo wenig fcheint der Vf. 
eine Vorftellung von dem wichtigen. Unterfchiede 
zwifchen trockenen fPeckJet» und Tratten an eigne Or* 
drt zu haben. — Die übrigen bekannten Einthet- 
lungen der Wechfel (S. 97 -113) find aus den ge- 
wöhnlichen Hamihücbern oft wörtlich genommen. 
Ohne alles Verdienfi ift Hauptftück IV £ 115- voa 



dem nothwendigen Inhalte des Wechfelbriefs, und 
ermüdend ift z.B. die Erörterung: ob das Wort 
IPeckfet wesentlich zur Gültigkeit des Wechfelbriefs 
gehöre. Es zeigt auch keinen Sinn für richtige An- 
ordnung und Stellung, wenn der Vf. fchon hier 
(S. t48) im allgemeinen Theile, wo er von den zu- 
fälligen Tbeilen eines Wechfelbriefs handelt, die 
Lehre von der Wechfelbürgfchaft , von dem Aval 
vorträgt. Eben fo wenig gehört die 
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behandelte Lehre von dem Indoffamente (S. 154) 
hiehcr; die fchwierige und wichtige Unterfchei hing 
des eigentlichen In Nfffampnts und des gan* unrichtig 
bezeichneten indoffamtnlnm per procura (worüber 
Grjttenautr in der Schritt über die Wechfelprocura. 
Berlin 1800 fo viel Gutes gefa-t hat) fcheint dem Vf. 
ganz fremd zu feyn. Der» Schlufs der Schritt ma 
chen einige Formidarien von Wechfeln. Wie wenig 
die Wif enfehaft durch die vorliegende Schrift ge* 
wonnen hat, und wie wenig Gewinn von der Fort- 
fetzung zu erwarten ift, glaubt Ree. durch die bis- 
herige Anzeige bewiefen zu haben. 

GESCHICHTE. 

Lücmw, h. Meyer : Rtcif dt la cenduitt du rfgi- 
mint 4ts gardts Suiffis ii la jonrnie du 10 Aout 
1793. Par le coloxiel Pfyfftr i ' AUishofftn, Che- 
valier des ordres ruilitaires de St. Louij et de 
St. Maurice et Lazarc. 18 19. 36 S. 4. geheftet, 
mit einem finnbildlichen UmfchJage. 

Da den tapfern Schweizern, die /ich zu Paris am 
loten Auguft 1792» a ,s ihrem Dienfteide und ihrer 
Fahne getreue Krieger , vergebens dem Tode weih- 
ten, um den unglücklichen Ludwig XVI. zu verthei- 
digen, zu Lnctrn nach einem Modell von Thorwald- 
ftn ein Denkmal errichtet wird, fo foderte die Aus- 
führung diefes Entwurfs die gleichzeitige Heraus- 
cabe einer getreuen und ungefchmflekten Erzählung 
der Heldenthaten jener unbestechlichen Männer, die 
an den Stufen des Thrones umgekommen find, den 
fie gefchworen hatten, zu vertheidigen ; wäre der 
Monarch zu retten gewefen, ihr Muth hätte ihn ge- 
rettet. Von dem Generalftabe find fünf Officiere in 
der Conciergerie ermordet worden; ein Chirurgien - 
Major blieb auf dem Kampfplatze; der Generallieu- 
tenant vom Bochmann ftarb unter der Guillotine. 
Von Officieren der Compagnien find ig theüs in der 
Conciergerie ermordet worden, theüs auf dem 



Kampfplätze umgekommen. Das Verzeiehnifs der 
getodtetett UiilerofBciere und Soldaten konnte nicht 
^anz vullftändig gegeben werden, weil die Regit t er 
Reh verloren haben; doch glaubt man nach einer ge- 
machten Schätzung annehmen zu dürfen, dafs Zwi- 
lchen 600 und 700 ihr Leben an dcmfelben Tage ein- 
gebotst haben. Die Name» der Gefallenen und de- 
rer, welche diefs Schickfal überlebten , lind, fo weit 
fie Geh noch auffinden lielsen, angegeben; nur drey 
von den 32 Can tonen der Schweiz (f/rt, Sckcfita»- 
Jen und Appenzell) halten, wie es fcheint, kein* 
Leute unter diefen Garden; die meiften find aus den 
C^antonen Freyburg und Sobthurn- Von den Offi- 
cieren find die Verzeichnilfe vollftändig, und die 
Ueberlebenden mit aufgeführt. n /1lnß" fagt de: 
Text : jtfinit le regimtnt d$s gardts SniQis du rot dt 
Franc t , commt Vun dt ett chints robußts Amt rem- 
ßtnet jiculairc a offrontt etat orages tt ?»'"* trembit- 
mtnt dt ttrrt a pu feul diraeintr. II tß tombi It jour 
mimt ou Vantimit monarckit francaife fefl UrouUt; 
it comptait un Jude tt detni de ferviets fidiles, rend.s 
& la France."' Ein . Fac ■ ßmilie zeigt die Zöge der 
Handlchrift des Königs in einem noch aus der Ni- 
tionalverfanimlnrcr dadir.'en Befehle an die Schwei- 
zer, auf der Stelle die Waffen niederzulegen und 
fich in ihre Cafernen zurückzuziehen, wahrend 
diefe fich noch mit dem Bajonett vertheidigen woll- 
ten. In der Nacht vor dem ioten Auguft war der 
Maire Pethion in den Tuilericn, wollte fich aber um 
die Zeit, als die Sturmglocke angezogen werden 
follte, wegbtgchcn; Grenadiere wollten ihn als Gei- 
fei zurOckbenalten ; doch der König befahl dem 
nachher in der Conciergerie ermordeten Hn. von 
Satis • Zizers , ihn zu geleiten; diefer, an der Spitz» 
eines Commando's, nahm ihn, unter den Arm; tlis 
Nationalgarden bedrohten ihn; Pethion entfärbte fich 
und zitterte. Da fagte Hr. v. Sali* in gutmothigem 
Tone zu ihm : Soytz tr anquillt Mr. P-ijt vons pro- 
mttfqut le prtmitr, qni vout tc;era, fera 
tut le moment apris. 
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Todesfall*. 

Lm Uten Febr. ftarb zu München der durch die 

Erbauung des dafigen National -Thea»-rs berühmt ge- 
wordene Bauratb , Heinrich Karl v. Fi/cher, Prof. bey 
der daf. Akademie der bildenden Künfte. Er war zu 
Mannheim (am i9tenSept.) 1711 geboren. 

Am 1 jten Febr. ftarb zu Stockholm der als Dich, 
ter rühmlich bekannte Canzleyrath, Friedr. LeofoU, 
Mitglied der Königl.Schwedifchen Akademie der WifD 

Am i4ften Febr. ftarb zu Wolfenbütte) der Hofr. 
und Bibliothekar, Ernft Thcoder Langer > im 77ften 



J. f. A. (Fr var zu Breslau t744 geb.) Wenij» be- 
kannt durch eigene Schriften lieferte' er eine Iteihe 
von Jahren hindurch Recenfionen, befond»rs biblio- 
graphifchen Inhalt«, in die All,» Deutfche Bibliothek, 
und fpater in unli e A. L. Z. und »He Gött. gel. Anzei- 
gen, die das unverkennbare Gepräge feines origina- 
len Geift#s tragen. 

Tu derofrlben Monate Febr. ftarb zu Leyden der 
-berühmte Arzt, Prof. Dr. Fjprtf, und zu Stockham 
der berühmte Botaniker, Erich Ackerint , und der 
durch feine Karte von Schweden bekannte Baron Htr. 
mtlin. 
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A5ZNKYOE LAHRTHKIT. 

Mainz, b. Kupferberg: Mim&ria cafus rari in 
gynaictis pratcipne adnotandi ; cum uteri antica 
racie omenti margo ex. aliqua parte coaluerat: 
praegnans facta» medium graviditatis non affe- 
cüta inopinato moritur; a gf. P. Wtiimann^ M. 
D. 1818- i» S. kl. Fol. m. Kpfn. (14 Gr.) 

Eine mit Meifterhand leicht entworfene Kranken- 
und Sections-Gefchichte. Der Gegenwand der- 
feinen ift eine angefchene, 29 Jahr alte, und vorher 
gefunde und wohlgeftaltete Frau. Sie hatte zwey 
Mal glücklich geboren, und ihr blieb, wie ihr ver- 
reilt gewefener Mann nach einer faft einjährigen Ab- 
Avefenheit ZurückgekehrUWar, am 8'en September 
tgca der fonft rcgelniiisig erfolgte MonatsHuf« wie- 
der aus. Sit» bekam hierauf jUiligen, und irotner.zu- 
/nehmenden Kopffchmerz, gegen den fie aber nichts 
.gebrauchen wollte. Der Monatsilufs zeigt Gqh dar- 
auf bald von freyen Stücken, bald hört er wieder 
auf; nach einigen Wochen aber entfteht Erbrechen, 
.wodurch Schleim und die genoffenen Nahrungsmit- 
tel, bisweilen auch Galle , ausgeleert werden. Das 
Uebel verfchlimmert fiel» jetzt von Tage zu Tage, 
und keine befänftigenden Mittel helfen dagegen. 
Dabey finken, ohne dafs eine Urfache zu finden wä- 
re, die Kräfte , und es kommen fo grofse Beängfti- 
gungen hinzu, dafs die Schwangere ihren Tod au- 
genblicklich erwartet. Gegen Ende Octobers fieht 
der herbeigerufene Hausarzt dergleichen Anfälle 
von grofser Angft nach freyen Zwifchenräutnen öf- 
ter wiederkehren, wobey die Vollheit und Stärke 
des Körpers abnehmen, und befonders die Unter- 
fcbenkel fichtlich abmagern* Arzneyen fcheinen 
mehr zu fchaden als zu nutzen« Die paffendften 
Nahrungsmittel aber werden fogleich^durch Erbre- 
chen ausgeworfen. Die Kranke rnuTgJiiebey bald 
hegen-» bald kann fie aufser dem Hätte fayn, und 
fahren, und gehen , doch kehret die grofse Angft zu 
unbeftimmten Zeiten wieder zurück. Am stenNov. 
vrurde Hr. /F. gerufen. Die Kranke klagt jetzt über 
ein Gefühl von Schwere im Kopf, und von Taubheit 
der Zunge und der pnzen Haut. Die Fingerfpitzen 
haben i Ine Empfindlichkeit verloren, die Augen find 
trQbe, und in den Praecoriien wird ein höchft äng- 
ftigendes Klopfen gefpürt,- wobey die Kranke wie- 
derholt wie eine Sterbende jammert und klagt. Die 
Aerzte halten die Sehwangerfchaft zwar für die Ur- 
fache diefer Uebel, doch fürchten fie die Mitwir- 
kung einer fehlerhaften Lage der Gebärmutter, 
. A. L. Z. igao. Zweyttr Band. 



eines andern Fehlers derfelbea. Die Unterfuehung 
zeigt jedoch alle fühlbare Theile, wie fie im drittes 
Monat der Schwangerfchaft zu feyn pflegen. Hier- 
aus wird neue Hoffnung gefchopft. Gegen dea 
aSften Nov. tritt Fieber ein, anfangs fchleichend, 
doch ftets waebfend, fo dafs innerhalb zweyenTagen 
der ganze Körper brennt, befonders Kopf undBrufr, 
und mit einer ftarken , Scharlach ahnlichen Rothe 
überzogen ift, wobey die Kranke wOtbct. Am iftea 
December läfst das. Fieber nach, das Bewufstfeya 
kehrt zurück, und der Körper wird wieder bleich. 
Unten in der Bauchhöhle ziehen Schmerzen umher, 
doch minder heltig wie zuvor, und ohne einen fe- 
ften Site anzunehmen. Die Kranke, die vorher 
1'telS krumm mit angezogenen Schenkeln gelegen 
hatte, lag nun öfter auf dem Rücken. Gegen Abend 
wurden das Fisher, der Andrang von Säften nach 
dem Kopf, die Küthe und das Delirium wieder ftäj}- 
ker, die zwar gegen die Mitte der Nacht nachlaffen, 
doch anit, einem' übeln ftarken Schweifse, der die 
Kräfte gänzlich erfchöpft. In den Werkzeugen des 
Athmens häuft Geh Schleim an, der nicht ausgewor- 
fen werden .kann. Es wird jetzt »och Hr. Dr. 
Strack ü, Aelr. zu Hülfe gerufen. Doch 



keine andern Hul&mitlel, als die bereits angewand- 
ten , und die Kranke ftirbt am 2tea Dec. Abends. 
Der Gatte, erzürnt auf die Aerzte, die (eine Hoff- 
nung getäufcht hatten, begehrt die Section der Lei- 
che, die am zweyten Tage nach dem Tode in Ge- 
genwart mehrerer Aerzte vorgenommen wurde. 
Der Körper war, ausgenommen die Waden, nicht 
abgemagert. Der Bauch nicht aufgetrieben noch 
hart , oberhalb der Schaam war die Ausdehnung in- 
deffen merklich, und man fühlte inwendig etwa» 
Hartes. Die Baucheingeweide fand man durchaus 
gefund. Der Uterus nahm das ganze kleine Becken 
ein , an einem kleinen Theile nur von der Krüm- 
mung des Kolons, die links in die Höhefteigt, be- 
deckt* In demfejhen bemerkte man beym Berühren 
eine Schwcppung von Feuchtigkeit. In die Bauch- 
höhle waren et wa dre v Unzen 1 vmphat jfchcr Feuch- 
tigkeit ausgetreten: Das Netz, an feinem freyen 
Rande wie eine Binde verlängert und verdünnt, ge- 
gen das Ende zu. aber wieder breiter geworden , fafs 
an der vordem und hintern Flache der Gebärmutter 
feft. An diefer zeigte fich da , wo nach rechts die 
hintere und vordere Fläche zufammehtreffen, ein 
fchwärzlicher Fleck der fich nach oben und vorne 
und nach hinten und unten und allenthalben dahin 
verbreitete, wo das Netz angewachsen warvi Gegen 
die rechte Mutterröhre, hin. wurde diele r Fledk 
Cc * fehwär- 
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fchwärzer. Am Uterus theils im Bauchfelle» theils 
in feiner Subfeana , konnte man Tuberkeln,. die Hr., 
tf.ßeatomata nennen möchte, fehbn und fohlen. Vom 
Saum der rechten Trompete lief eine dünne Sehne, 
gleich einem abgetrennten Nerven faden , "zur oherrt 
-vordem Fläche des Uterus, wo Tie fich feft angclief- 
tet hatte. DasGefafsnetz in den fogcnannten Fleder- 
mausflOgeln war mit blau fchwärzem BTute ange- 
füllt. Nachdem das Netz losgetrennt war, zeigten 
lieh die dflnrie» Gedärme gefund, aber leer; die di» 
eken waren mit harten Unreinigkeiten und Luft 
angefüllt , der Mafrdarm aber von der Gebärmut- 
ter zufammeogedrückt. Der Magen war fchlaff, 
und lag tiefer unter der Leber als gewöhnlich. Am 
Zwölffingerdarm zeigte fich nahe am Pfirtner ein 
ichwaraer Fleck. Wie der aus der Bauchhöhle ge- 
nommene Uterus an der hintern Fliehe, wo der 
Mutterkuchen feftfafs, aufgefchnitten wurde, Hoffen 
acht Unzen Kindeswaffer aus, 'die einen eben (b 
fchweren, 7$ Zoll langen Foetus umgaben. Die 
Bruffeingeweide waren gcftind , eben fo das Gehirn, 
doch war zwifchen der Spinnweben- und der wei- 
chen Hirnhaut ein wenig Lymphe ergoffen. Der 
Uterus wurde aus der Beckeuhöhle mit dem anhän- 
genden Netze herausgenommen und abgezeichnet. 
Dlefe fchöne Zeichnung ift in einem gar trefflichen 
Kupferftiche dem Buche beygefögt. 

Die Urfache aller Uebd, welche die Kranke 
trafen, findet Hr. IV. in der Verwachfung der Ge- 
bärmutter mit dem Netz", und vermöge deffen, mit 
•dem Magen und Kolon. Er glaubt, man hätte, wenn 
man 6e deutlich erkannt hftte, diefe Verbindung 
durch das Meffer trennen können»« doch zweifelt er, 
dafs in ähnlichen Fällen die Zeichen eines folchen 
Zuftandes deutlich genug feyn möchten, um diefe 
Operation zu unternehmen. In dem vorliegenden 
Falle fcheint die tödtliche Verwachfung fchon in 
dem letzten Wochenbette zu Stande gekommen zu 
feyn, in welchem die Verftorbene von dcmKindbet- 
term- Fieber befallen wurde, und wegen heftiger 
Schmerzen in dem gefch wollenen Bauche die Schen- 
kel beftändig gegen den Bauch in -die Höhe gezogen 
.hatte. Die Schmerzen hatten nachher zwar nach- 
geladen, doch war ein läftiges OefBhl im Unterleibe 
zurückgeblieben, das zwifchen durch in lebhaften 
Schmerz überging, befooders wenn fich die Kranke 
plötzlich ausltrecktd, oder im Liegen fich 'hinten 
überbog. Wahrscheinlich hatte alfo eine Entzün- 
- düng der Baucheingeweide die angegebene Verwach- 
sung zur Folge gehabt. Hr. JSP. fodert nun alle in 
Behandlung der Weiberkrankheiten erfahrene Aerz- 
se, befonders aber den berühmten Engländer ff. Heß, 
'auf, über Mittel nachzudenken , wodorch einem fol- 
• chenUebel vorgebeugt, oder das fchon gegenwärtige 
geheilt werden könnte. — So weit der Vf. Wir 
hätten gewtknfcht, dafs es dem würdigen Manne ge- 
fallen hatte, diefer Kranken und Sectionsgefchichte 
ausführliche Bemerkungen beyzuftlpen, die gewifs 
' J UbjrxeJch ausgetaifeu feyn werden. Ree. find 



jetzt noch manche Zweifel geblieben, ob es mit der 
EiitftehHQg devVeBwaehl«^« und #»it ihrem Ei nfluis, 
den W. für todilicn bIlt,-fioli wkklitti ffr verleiten 
haben kann, als derfelbe annimmt. Dafs Entzün- 
dungen Verwac1iftmgen~"7uT Folge haben , ift gewiCs, 
dafs ab.cr. in diefem Fall die Entzündung der Einge- 
weide dos UnN*rleib<»j;erade die a usfeb Ii efsliche Ver- 
wachfung des Netzes mTl der Gebärmutter bewirkt 
haben füllte, fcheint doch noch fehr zweifelhaft. 
Es fleht ja die Gebärmutter andemiTheilen viel 
näher, als dem Netz, ja inüem das Netz in .einer ge- 
krümmten Lage herabge rrückt wird, wird die Ge- 
hännutier zugieich nach hinten geprefst und da« 
durch vom Netze wie der entfernt. Ree möchte diefe 
Verwachfung für einen Fehler fu der erften Bildung 
halten, und ihr an fich keine fo grofsc Nachtheile 
zufchreiheu. Hierin beftärkt ihn ein Fall bey Mor- 
gagni (47fter Brief) von einem i fahrigen Mad- 
chen, wo gleichfalls das Net* mit dam Gebärmat- 
ter- Grunde verwachfen war, obgleich dlefe noch 
ganz fo klein war, wie fie bey einem unausgebilde* 
ten Mädchen zu !evn pflegt. — Wäre indeffen auch 
durch die Entzündung* die Verwachfung hervorge- 
bracht, fo ift doch 'nickt wohl einzuleiten, wie die- 
fe, bey einer neuen Schwangerfchaft , fo gefahrlich 
werden konnte. Anfangs hatte das Sinken derGt- 
'bärmutter zwar 1 ein Ziehen und Zerren des Netzet 
zur Folge hoben k'indw, doch ift diefe, wie mm 
weifs, dehnbar, und kann ohne Schaden ungemein 
verlängert werilen, wovon wir bey grofsen Brüchen 
viele Beyfpiele finden. So wie die Gebärmutter grö* 
"frer wurde, und in die Höhe ftieg, hurte ja ohnediefs 
das Ziehen auf, und damit hatten dann die krank- 
haften Befch werden auch verfohwinden muffen, wel- 
ches nicht gefebahe. Die fchwarren Flecke am 
Zwilffineer- Darm und an der Gebärmutter bewei- 
fen dcutitcii eine vorhergegangene Entzündung, die 
den Brand zur Folge hatte- Diefe Entzündung 
konnte zwar durch die Vor vachftmg begflniupt 
feyn, aber nicht allein darbt rch bewirkt werden: 
denn die Verwachfung war ja fchdn früher da, ohne 
dafs heftige und gefährliche Zufälle hervorgebracht 
wurden, und in der Schwange rfchaft lag zu fbi- 
chen an fich kein Grund. Vennuthlich wirkten 
noch andere Entzandnngsurfachen , die überfeben 
worden find. Sollte nicht vielleicht ein zu oft wie- 
derholter Beyfchlaf kurz nach der Empfängnifs die 
Schuld haben? Ree. hat jetzt eine cbenfalU aojah- 
rige Frau unter Augen, bey der alle Zu fülle fchon 
■ feit langer Zeit auf eine Verwachfung des Netzes 
mit der Gebärmutter fchliefsen laffen , und dennoch 
bat diefe Frau fünf Mal glücklich geboren, und fich 
während der Schwangerfchafi befier befunden, all 
hn nngefchwingerten Zuftande. Gänzliche Enthal- 
tung vom Beyfehlaf während der ganzen Schwanger« 
"f ehalt, und ein fehr antiphlogiftifches Verhalten im 
Anfange derfelben, find die Mittel gewefen, die 
diefe fonft fchwächliche Fran gegen alle Na cht beule 
gefchützt haben. — Durch diefe wenigen Bemer- 
kungen glaubt Ree. dem Aufruf des Vfs. feiner Seits 
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ein Genüge geletftet zu haben. Möge es dem wflrdi- 
gen Manne doch gefallen, -auch ferner durch feine 
gehahvolleri Arbeiten rinfere medicinifche Literatur 
wahrhaft zu bereichem. Der Druck der Schrift 
ift, bis auf einige Druckfehler, vortrefflich, das 
Kupfer fehr fchön, ond der Preis vcrhältnifs- 
mafeig billig. 
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MAY 1890. 



GESCHICHTE. 



QOKOT.Txntmo u. Leipzig, b. Baffe: Die Urwelt, 
oder Beweis mm dem Daftyn und Untergänge von 
mehr ab einer Porwelt von JSf.-G. £f. Bcttltn/iedt, 
Prediger zu Pabftdorf im rlerzogthmn ßraun- 
febweig. Erjte Ahtheilung: ÄrcttSoIogifche 
Abhandlungen. 336 S. Zweytt AbtheH. : Geolo- 
gifch - naturhiltorifche Abhandlungen. 200 Si 

1 Dritte und letzt« Ahlheil. : Hifiorifch-antiqua- 
rifetie Abhandlungen. 240 S. 'Zweite ver- 
mehrte und verbeflerte Auflage. 181 8- 8- 

Der Vf. hat die gute Abficht, feine Mitmenfchen 
aufzuklären, und hofft, dafs fein Name nicht von 
Ohfcuranten verketzert worden möge, was in auf. 
geklärten Staaten nicht zu filrchten ift. Kr hemnht 
ruh-, ki einer Reihe von Abhandlungen zu zeigen, 
dafs dem jetzigen Zuftande der Erde mehrere Welt- 
alter vorhergingen, deren Produkte, Menfchen, 
Thiere, Pftanzen durch grofse Naturrevolutiuncn 
beeraben wurden. Die aufgefundenen Ueberrefte 
von grofsen jetzt unbekannten Thieren, Baumen, 
Pflanzen, felbft lebendige Thiere, Kröten und In- 
fekten, und Kunfiprodukte, eiferne Ringe, Anker, 
Hesphaken, Keulen, Beile, Kleidttngsftücken von 
Haaren ohne Natb, Schuhe und dergleichen , bilden 
die Grundlage, auf we'che der Vf. feine Behauptung 
einer prsadamitifchen Vorweft zu ftützen fuchr. In- 
dem er die Mofaifchen Nachrichten von der Schö- 

Efung, dem erften Menfchenpaare, für Mythen er- 
Krti deren einfachen Sinn er felbft in Beylagen zu 
entwickeln unternimmt, ferner die Jfldifche Zeit- 
rechnung für unzureichend und die Noachifche Flut 
fttc partiel anGeht, und aus den fflnf bekannten For- 
mationen eine längere Zeit, als gewöhnlich die 
Chronologen annehmen, folgert, bahnt er Geh den 
Weg zu jener verhiftorifcheo Periode, die er auf 
mehrere hundert taufend Jahre ausdehnt und feiner 
Betrachtung unterwirft. Sein Refultat ift : dafs jene 
koloi'falen Thier« und Pflanzen, von denen noch Ue- 
berrefte gefunden werden, in der vierten Epoche 
entftanden, welche eintrat, als Urgehirge, Ueber- 
gangsgebirge, Flötzgehirge , bereits abgefetzt waren 
und durch Zurücktreten des Meeres in Ufer weite 
Flüchen Landes eotblufst wurden. Da habe die Er Je 
In üppiger Zeugunaskraft den Mammuth , Elephan- 
ten » Rhinocero*. Höhlenbär, die hohen Palmen und 
Far renkräuter und, wie er darzuthun lie h bemüht, 
mich riefenhafte Menfchen hervorgebracht, von wel- 
Jien letztem jedoch bis jetzt kein zuverlilfiges Ske- 



lett aufgefunden ift. • Diefe Riefen weit ging unter, 
weil entweder ein Komet an die Erde fitreifte, wel- 
che Meinung jedoch an andern Stallen zurückge- 



nommen wird, oder in der füdlicben Halbkugel 
grofse Länder verfanken? und eine Flut, von Soden 
g*;en Norden ftrömend, die Oberfläche der Erde be- 
deckte und angefchwemmte Gebirge zurückh'efs. 
(Bekanntlich laffen andere auch eine grofse Flut von 
Often nach Werten ftrömen.) Nach diefer Kataftro- 
phe wurden neue Pflanzen, Tbiere und Menfchen 
nach einem verjüngten Maafsftabe gefchaffen, wie Ge» 
noch gegenwärtig Gnd, und zwar in verfchiedenen 
Ländern verfchiedene Gefchlecbter, wie folches voa 
Home bis Mannert herauf von Vielen behauptet wor- 
den ift. Nach einer künftigen Erdrevolution wird, 
nach des Vfs. Vermutbung, ein hoch zarteres und 
feineres Gefchlecht von Menfchen und Thier«n ent- 
flohen. Nebenher verbreitet er Geh Ober andere Ge- 
enftände der Urgefchtchte, über Traditionen , aUa 
enkmäler, alte Sprechen, und berührt mancherley 
längft aufgeworfene Fragen, ohne fi« jedoch befrie- 
digend zu beantworten. 



Die Schrift, in welcher diefelben Gegenftande 
vielfach wiederholt werden, enthält nichts Neues 
und kann, nur für diejenigen beftimmt fayn, welch« 
mit dem, was von foffifen Merkwürdigkeiten der 
Thier- und Pflanzenwelt zu Tage gefördert und dar- 
über in neueren Zeiten öffentlich gefproeben wor- 
den ift, unbekannt geblieben Gnd. Zeitungen und 
Tagesblätter, z. B. Alle. Anz. d. Deutfcheo, Ju- 
gendzeit., Hamb. Correfp., Haude und Spen. Zeit., 
Zeit. f. d. eleg. W., d. Freymüthige , d. Morgenbl.» 
d. poiit. Journ., Weftph. Moniteur, d. Mufeum d. 
Wunderv., Kotzefme't litt. W., auch kritifehe Blifc- 
ter und andere viel bekannte Schriften Gnd die Quel- 
len, aus denen er die wichtigfttn Nachrichten von 
ausgegrabenen Ueberreften der alten IThier- und 
Pflanzenwelt abgefchrieben und mit eigenen Bemer- 
kungen begleitet hat. In letztern offenbart er Geh 
zwar als einen aufgeklärten Mann, dringt aber wer 
der tief in die Sachen ein , noch ftellt er eine neu a 
ldeo auf, welche mehr Licht über die Vorwek ver- 
breitete. Daneben hat er die Schriften mehrerer 
Naturforfcher, wenn gleich die meiften-, wie es 
fcheint, auch nur in Auszügen benutzt, um die vet- 
fchiedenen Meinungen d«r Gelehrten über jene Vor- 
welt darzulegen und entweder ihre Haltbarkbit oder 
Unwahrfcbemlichkeit zu zeigen , oder noch Öfter fie 
mit einander zu vereinigen. Diefe Neigung zu ver- 
föhnen veranlagt, dafs diefelbe Idee bald verfoch- 
ten, bald beftritten und | überhaupt dn Schwanken 
der Anflehten bemerkbar wird, wie unvermeidlich 
ift, wenn ein Scbriftfteiler keine dgne Selbftftändig- 
'kdt hat, fondern zwifchen dem, was andere gedacht 
haben, hin and har denkt. So z. B. lafst er die je- 
tzigen Menfchenraffea nach Untergang der Mam- 
muts • Periode eotftehen, anderwärts wieder glau- 
ben, dafs Ge vielleicht von den Ueberbleihfcln der 
Urwelt herftammen, anderwärts wieder, dars zwi- 

. fchen 
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fchen jener Periode und der neueften Schöpfung 
noch eine und die andere Periode eintrat, in denen 
auch fchon Menfchen lebten, ehe an uns die 
Reihe kam. 

Der Vf. hat in feiner Umgebung viele foffile 
Merkwürdigkeiten durch eigene Anfchaoung ken- 
nen gelernt und mancherlei Kenntniffe auf diefem 
Wege erworben, die er auch gewandt anzubringen 
weifs. Seine Darfteilung ift populär, oft fehr naiv 
, und auf ein Publikum berechnet, welches wenig na- 
turwiffenfchaftliche und hiftorifche Kenntniffe be- 
fitzt. Daher werden eine Menge Sachen fo weilläu- 
fig vorgetragen , als würden fie zum erften Mal be- 
kannt gemacht und Meinungen und Behauptungen 
beftritten, die längft widerlegt, oder durch neuere 
Forschungen verdrängt find. Diefs kann man ihm 
nachfehen^, da er für das grofse Lefepublikum 
fchreibt. Wenn er aber diejenigen , welche andere 
Hypothefen aufgeftellt haben , mit Lebhaftigkeit an* 
greift , fo hätte er bedenken follen, dafs er, oder die- 
jenigen, dereu Ideen er verarbeitet, auch nur Hypo- 
thefen geben, iiber deren Werth erft anderweitige 
Entdeckungen und Forfchungen künftig entfcheiden 
können. 

&> fehr fich der Vf. anftrengt und alle Autoritä- 
ten zu Hülfe ruft, um fein Hauptthema durchzu- 
führen, dafs die fofßlen Gebeine grofser, jetzt in un- 
fern Gegenden nicht vorhandener Thiere aus einem 
Weltalter ftammen, welches dem unfrigen vorher- 
ging, fo wenig hat er doch die Nolh wendigkeit dar- 
gethan, diefen Satz für unzweifelhaft zu halten. 
Er bestreitet vorzuglich diejenigen, welche jene gro- 
fse» Thiergerippe, Bäume una Pflanzen aus entlege- 
nen Gegenden durch eine grofse Wafferflut herge- 
fchwemmt glauben. Ob gleich Ree. kein Anhänger 
diefer Meinung ift, fo ift fie doch nicht fo leicht zu 
befeitigen, weil die Kraft einer folchen Flut nicht zu 
ermeffen ift , und wenn diefe, wie viele Geognoften 
annehmen, fo grofs war, dafs Ge das Erdreich vor- 
züglich gegen Norden zufammendrängte, fo ift der 
Gedanke , dafs mit ihr auch füdliche Produkte dahin 
gelchwemmt feyen, um fo weniger geradezu ver- 
werflich, als mit «wohnlicher Seeftrömung Treib- 
holz und- andere Dinge an die nördlichften Küften 
Europa's und Aliens gelangen. Aber auch die Mei- 
nung, dafs die koloffalen Thiere und Pflanzen in der 
Gegend, wo ihre Trümmer gefunden werden, ge- 
lebt haben , wird, von dem Vf. nur mit der Voraus- 
setzung angenommen , dafs die Temperatur durch 
eine andere Stellung der Erde gegen die Sonne wär- 
mer gewefen fey. Nicht zu gedenken , wie fchwer 
es fey, diefe andere Stellung zu beweifen : fo wür- 
de, wenn eine wärmere Temperatur angenommen 
werden müßte, diefe aus einer einfachem Urfache, 
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z. B. aus dem hohem Wafferftande, wehrfc 

eher abzuleilen feyn. Rae febeint es über 
haupt noch gewagt, alle grofse fvlftle Tlüer|,_ 

e, die nicht mehr da., wo fie vorkommen, le- 
dig gefunden werden, nur einen heif^eo KLui 
zuzufebreiben, da. offenbar ein Mifsverhalti is 
zwifchen den grofsen Landthier- GeXcblechtern der 
gemässigten nördlichen Zone und der ftrdlicbec 
Statt findet. Daraus, dafs jetzt keine Elephantec, 
Rhinoceroffe, Auerochfen in Deutfchland und an- 
dern Gegenden mehr gefunden werden, folgt nicht 
nolhwendig, dafs befondere Gattungen diefer Lt. 
fchlechter im Anfange unferer jetzigen ErdperiocH 
dafelbft fehlten. Wenigftens ift nicht fo leicht, 
wie der Vf. thut, Cäfars Nachricht von der Haci 
zu weifen f nach welcher der deutfehe Urus ziem- 
lich die Grofse des Elephanten hatte, ob gicks 
fchon damals diefem Thiere lebhaft nachgehe!!: 
wurde, fo dafs wohl feiten eins das äufserfle Al- 
ter und die ä'ufserfte Grofse erreichte. Dia erü- 
fseften Thiere mufsten bey der Jagdluft der alt« 
Völker zuerft ausgerottet und der üeberreft 12 
nördliche Gegenden verfcheuebt werden , wo £: 
von felbft untergingen. Wie viel derfelben konn- 
ten auch durch frühe Localüberichwemmunfei 
vergraben werden, wenn Seen aus Gebirgen od« 
hohen Laadfchatten, wie. z. B. Böhmen» Graf- 
fchaftGlatz, Füi itemhum Jägerndorf, die früher- 
hin unftreitig grofse Wafferbecken waren, plötz- 
lich herausbrachen. Und wenn der Vf. der Erde 
in der Mammutperiodc gröfsere Froductivität od« 
grörsere Wärme bevlegt, fo fieht man nicht et* 
warum diefe Eigenschaften . der Erde im Anfang 
des jetzigen Zuitandes gefehlt haben füllten. Via- 
ren diefe aber vorhanden : fo konnten Palmen 
der und überhaupt grofse Erzeugniffe der Thier- 
und Pflanzenweh entftehen, die, als fich die Ei- 

Senfchaften der Erde durch tiefere Senkung des 
leeres, Verlöfchung einer Menge Voll 
verlchicdenartige' Mifchuog der jetzigen Erdober- 
fläche änderte» , aüsftarben und andern Gattungen 
Platz machten. Lebendige Kröten und Infekte* 
die man in SteinCchichteu oder Braunkohlen ge- 
funden hat, unter die Präadamilen zu zählen wi 
als Beweis dafür zu halten, ift eben fo auffallend, 
als Ringe, Anker, Beile und dergleichen, auf oder 
an Bergen oder in bat rechtlichen «Tiefen gefundene 
Menfchengerippen einem vorhergegangenen Weil- 
alter zuzufchreiben , da diefe Dinge zunächst dar- 
auf führen , dafs viele Gegenden früherhin noch 
Seen waren, die fpäterhin einen Ausweg fänden, 
hinter fich fruchtbare Thäler und Ebenen liefseu. 
vor fich aber furchtbare Verheerungen 
ten und was ihnen im Wege lag, 
gruben, 

Ii. , 1 «i«." 
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I. Univerfitäten. 



NACHRICHTEN. 



wihrung neuer Hülfsraittel und Errichtung neuer Lehr« 
Italien auszudehnen und in fich falber teher zu be- 
MünUtr., vom" 2l'."ApriK ' gründen, b wie ebenfalls durch Einrichtung einer 

/ Au . dcr p rcuXj su a : £i ciuu«*.g5. St. ) CbiroKgeakbule einem allgemein gefühlten Bedürfnift 
(Au, der r«u*. iUau^rtu^K ablu belfen , fo dafs Münher in wiffenfchaftlicher Hin- 

Die dur.b öfT,ntliche Blatter bereits bekennt gewor- ^ •«»•» Sundpunkt 

dene Verfügung des d-fi g en Gabera! .Alkavs'roo: f8. Fe- tmd behaupten konnte, 
bruw, durch welche den Theoingen feiner Piöces un- Die philofophirche Facultlt wird indefs ihre Vor- 

terfagt werden Toll, Geh den theolog. Studien aof ^i-. Uhingen fortfetzen und die Cbirur, 
ncr andern UnirerÜtit zu widmen, hat das König). 
Otter -Prlfidium, höheren Befehlen zufolge, zu nach- 



gehender öft'entl. Bekanntmachung veranlagt: 

In Folg« det, an die Theologie -Studierenden hie« 
telbh ergangenen Verbotes , andere eis die hiefigen 

wodurch die theo- 



lich binnen Kur?em eröffnet werden. 

Ucbrigens ift hähern and allerhöchften Orts tos 
neuem erklart, dafs das, an die Studierenden er uf- 
fene Verbot als aufgehoben zu betrachten fey, und 
dafs der Befuch einer andern Lehranhalt künftighin 
tseolog. Vör ie hingen au be hieben , wodurch die theo- r0 n keinen nacbtlieiligen Folgen für fie feyn werde. 
bg.Faco.ltat in eine ganz unbeJrigte Oppofition mit den sie mögen fich überzeugt halten, dafs der Staat die er- 
irrigen ahnlichen Unterrichts . Anhalten des Staates foderlichen Vorkehrungen treffen werde, ihr äufse- 
gefetat worden ,, W das hohe M iniherium der Oeift- re s Wohl gegen jede unrechtmäßige Verletzung zu 
liehen; und Untewichis - Angelegenheiten, auf den fchützen, fo dafs Tie jetzt getroft den Weg der Bildung 
Grund ein<r elleihöchften Kahtneuordre Tom Äten »erfolgen können, . welchen fie und ihre Angehörigen, 
d. M; befohlen , bis auf weitere Verfügung jede ThJJtig- a l 1 den angemeffenen erwählen werden. 



keit der hiefigen theologifeben Facultst zu fufpendiren 
und die Eröffnung und Fortfetzung der theolog. Vor- 
lefungen zu unterfageni 

Diefe Maarsregel gegen enn Verfahren , welches 
di« Wjtrd« des Staates durchaus nicht zu dulden ge- 
futtet; ift nicht ohne Torhergegangene Anhörung der 
Beb6rde« welche da* oben j-natfme Verbot erlaben 
hat, mfü.t , und eben dadurch h?s jetzt rerfpätet wor- 
den; da Beb dicrelbe aber auf keine Weife zur Milde- 
rung ihres, 'die Würde des Staats und feiner übrigen 
Lebrarotahen verletzenden Benehmens bewegen laf- 
fen: fo mftrKe endlich die unangenehme Fo^ge dieje- 
wse Anhalt treffen , zu deren Ounften jene Verfügung 
erHrtTeavwar. Denn 'eine Lebran heb, neben welcher 
sndrei-Tom Röntg errichtete und'hefchbtzte Anhalten 
an ihrer Ehre gekränkt werden hdlen, kann iri diefer 
Anmifsung nicht gednldet werden. Die weitere Ahn- 
Hone des Verfebölden« diefer Störung durch das ge- 
dachte Verbot heetch die höhere Behörde torbe. 
bähen. 

Es ift Uni' fo mehr zn. bedauern, dafs ein trauri- 
ger Widerftand , bey welchem für**»«" auch nur ir- 
gend ein Gewinn ejwachfen kann, gerade in dein 
\ Augenblicke eine Hemmung hervorbringt, wo die hö- 
here Behörde wohlwollend damit befchähigt war, fo- 
wohl die theolog. als pbilofophifche Facultlt durch Ge- fenfehaft 
A.L.Z. 1800. ZwttrBani. Dd 



Münfter, den 9. April ig 10. 

Känigl. Prtuß. Obtr. Präßdtnt von Wtfljhdtn. 

Wer wird fich nicht Ober die, Weisheit tond Güte» 
diefer Verfügung freuen, welche fkh fo krihig and 
würdig einer eben fo kecken als blinden Intoleranz; 
entgegen fetzt? \ s , - _«., 

_ • • 

Bonn. 

Die 'zu diefer Urüverfität abgegangenen jungen 
katholirchen Theologen haben dort durch ihre Kennt- 
nifTe, ihren Fleif: und unlieben Wandel die Aufmerk. - 
famkeit der Lehrer auf Geh gezogen , und berechtigen 
zu trohreiehen Erwartungen bey der Wahrnehmung, 
des tiefen Verfalls der religiöfen Bildung unter den 
katholifchen Einwohnern, aus Mangel an tüchtigen • 
Geiftlichen. , 

Prelis. Staatexeitung, 56. St. . . 



1. it 

II. Stiftungen. 



Hr. Geb. Rath Dr. Kofi in Endenicb, welcher be- 
reits im vorigen Jahre der Bibliothek der Univerfitftt 
Bonn an 3000 Bände aus den Fächern dar Arzneywif- 
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fein edles und preiswürdiges Gefchenk noch im Tori- 
gen Monate mit, 600 Binden incdiciuitUier Sobriften 
vermehrt. • ji J I 

III. 1 od es falle. 

Am 14. Febr. ftarb zu Heidelberg Gott/r. Chrißian 
Lauter, Dr. der Theol. und Director des GymnaGums 
dafelbft, viel jähriger Correfpondent unferer A. L. Z., 
im 56ften Jahre feines Alters. 

Am 16. März Harb zu Taucha bey Leipzig der da- 
fige Paftor M. Joh. Fritdr. Köhler, Vf. mehrerer hifto- 
rüch-bter. Schriften, im 64ften Jahr« f. A. 



Iii 

Am 19. März ftarb Gtorg Mickati Klein, M. cW 
Phil, und feit Kurzern auüerordent licher Profeffor ätt- 
fe Iben auf der UnirerGtat zu Wurzburg, in feinem 
45ften Lebensjahre. 

Am a. April ftarb im rfjften Jahre f. A Jtkunti 
Brunner, Pfarrer an der HofpitaUkirche und Prof. in 
der Kunftfchule in Zürich. Er bat Geb in frühern Zei- 
ten durch verfebiedene Schriften bekannt gemacht. 

Am IQ. April ftarb zu Königsberg in Preufsen der 
Regierungsrath und erfte Profeffor der Medicin, Dr. 
Chrtßovh Friedrich Elsntr , ausgezeichnet als Arzt, all 
akademifeber Lehrer und Seht iftftel ler. Er war za 
Königsberg 1749 geboren. 



n 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

X n H. Ph. Petri's N. Berlin. Buchhandlung in Ber- 
lin ift erfchiene» : 

-im«.. . . 1» »••* ' a 

Mahren und Trimmt 

»on 

Rudolph von Frau/ladt, 
Verfaffer der Krokodil) - Fyer. 
f. Prei« geheftet 1 Rthlr. | gr. 

US ■ 

— 

41 So eben ift folgendes Buch erfchienen , dem 1ät<>« 
mit gefpannter Erwartung, die es zur Freude der zahl- 
reichen Prinumeranten erfüllen wird, entgegen ge- 
feben wurde : 

F. C. Kra/t't 
deut/ck - lateimfchtt Lexicon. 
Aut den KlafßVtrn zufimmengetragen und nach den 
ututflen und'btfltn Hu\fi mittel* btarbtittt. ifter Theil, 
A—Jod. (fif-\ Bogen gröfstes Lexiconsformat.) iter 
Pränumerationspreis für beide Theile 4 Rthlr. 8 gr. 

Dem bisherigen Mangel eines guten deutfch-Ia- 
teinifchen L exirons , das für Gymnafien, Studierende 
und auch geübtere Sfilifien brauchbar fey, hilft nun 
diefes Lexicon ab. Es zeichnet fleh vorzüglich aus: 
durch Zurückführen der lateinifchen Phrafcologie auf 
klaflifdie Autorität; durch befere Anordnung 3er 
deutfehen Artikel tmd durch grfifsere Reicbhaltigkeit 
derfelben. (Fs find allein im trftcnThc'il* aooo nötbige 
Artikel mehr alt in SchtUtr't und Bautr's Wörter- 
buch.) . : , % '■ ■ » ■ • 

Dafs der Verfaffer der Mann fey, djtr vorzügliche 
Fähigkeit zu einem fo höchft mähfrrmen Unternehmen 
belitze, haben die competenteften Richter erklirr, 
bat das gelehrte Publicum in den aufgegebenen Proben 
erkannt und das Werk bis jetzt durch mehr als 1000 
Pränumerationen unterftützt; noch mehr wird man es 
ia dem vorlegenden Tbcile erkennen. Der ein fol- 



che» Werk ehrende correcte Druck, für den fo wii 
für ganz neue feböne DidotTche Leitern der Verleger 
keine Koften fparte, gereichen dem Werke bey Hern 
billigen Prln. Preife, der bis zu Beendigung des iten 
Tbeils gilt, gewifs fehr zur Empfehlung. 

Ausführlichere Nachricht findet man in der 111 
alle Bucbbandlungen verfandten Pran. Anzeigt mit 
Probe, fo wie man mehrere und andere Proben' er« 
ballen kann. 

Wer mit baarer Zahlung Heb JbVect an den Ver- 
leger wendet, erhalt auf 5 Exemplare das tfte frey. 

Ernft Klein's literarifcbes Comptoir 
in L c i p z i g am Grimm. Thor 676, 
und in Merfeburg. 



j 1 



So eben hat die Preffe verlaffen : 

Die Medicin in ihrem Verh&ltnijfe zur Schult, tu in 
Kranken uud zum j.-.i.ir. In ftchr Abhandlungen 
von Dr. L. Mendt, Prof. der prakt. Medicin iaf 
der Uni» erfitlt zu Greifswald. %. Preü 10 gr. 

Der Herr Verf. wollte in diefen Schriften, dii 
zum Theil fchon in periodifeben Blättern erfebienen 
find, zum Theil aber einzeln abgedruckt wurden, mul 
nicht in das .^röfsere. Publicum kamen, auf mehrere 
wichtige Fehler aufmerkfam machen , die in der Be- 
handlung der Medicin und der Aerzte begangen wer- 
den. Auf feiner faft 15jährigen Laufbahn fabe er, wie 
er fiel» ausdrückt, ton allen Seiten MaaXsre^ein er- 
greifen, die der Medicin als Wiffenfchaft t nJ Kunft 
nur nachteilig feyn kopntan. Geget« diele* warnend 
und mahnend, bald ermunternd und bald fcbreckeod 
aufzutreten, wie lieh die Gelegenheit bot, tmd wie er 
auf Mehrere wirken zu ktfrinen glaubte, w.^r fein Zweck 
bey Fntwerfung dieTer Schriften. Da dieMben Um. 
ft.mde noch fortwirken, hat er die Sammlung aller die. 
Ter kleinen Abhandlungen vei auffaltet. Was fchon 
Rico von Vtrulam beabfJchtigte ; n Ut medici uobihrttt 
animos nonmhil trigaitt, ne^ut totijiat in curarum Itrii- 

bnr, 
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but , ntqut folum propttr nncfßtatm koiiorentur , fe d fiant 
demum omnipotentin et clemcntiae adminitri it Vita komi- 
nnm proroganda et iußau. asida ; praefertim cum hoc aga- 
ntr -per vias tutas et commodat, et civiles , licet inttiita. 
«/," war auch die Ab/icht des Herrn Vfs bey diefer 
neuen Ausgabe. 

(Greifswild, bey Kunike.) In Commiflion 
bey Karl Löü'ler in St ralfund. 



Eey mir ift fb eben folgende, nicht blofs für die 
Bewohner des Grofsherzngthutns Weimar , fondern 
für alle Regierungen und Geißücke wichtige Schrift er- 
fchienen und durch jede Buchhandlung zu erhalten : 

Andeutungen zur Verbefferung des (iwngtlifchemKrttn- 

und Sckulu-efens. Mit hefonderHr^HRPIcht auf 

da» Grofsherzogthum Weimar und die neusfren 
T-andtagsverhandluhgen dafelbft. Von Dr. F. A. 
Klei», Diaconus und Privatdocent zu Jena. g. 
Geheftet 1» gr. 

Auch ift folgende Journalfortfetzung an alle Buch- 
handlungen verfandt worden : 

Für Ckrtßentkum und Gottetgelahrthtit. Eine Oypofi. 
tiontßkrlß u. T. w. 3ten Bdes ites Heft. gr. g. 
«S gr. 

Jena, den 4. Februar igao. 

Friedrich Mauke. 
_____ 



Bey Friedrich Schimmelpfennig in Halle 
ift herausgekommen und in allen guten Buchhandlun- 
gen Deutschlands zu haben: 

Beytrüge *»r gerichtlichen PfijchologU , Ton A. Meckel. 
iftes Heft. 

Auch unter dem Titel: 

EinigeGcgenßHnde der gtricktlitktn Medictn. ates Bänd- 
chen. %. lg 20. 10 gwfl 

Bemerkungen über die 1 vzügUchßcn Krankheiten des 
Maßdarms und des Afters , beConders über die Ver. 
en^erung dtt Mafldarms und der Himorrhoidal - Aus- 
uikhfe und die Afitrßßtl. Von Thomas Qopelaud. 
Aus dem Engl, überfetzt Ton jf. B. Friedreich, 
der Phil. u. der Arzneykunde Doctor. |. 1819. 

Bey Hayn in Berlin ift erfchienen, und fo- 
wohl bey ihm als in allen guten Buchhandlungen 
DeUtfcblands 2u haben : 

Die Gtrtchtsvtrfciffung 
und das gerichtliche Verfahren i|i den Königlich- 
Preufsifchen Rhein • Provinzen. Aus authentifeber 
Quelle. 

In den Königl. Preufs. Rh-inlanden begeht ge- 
genwärtig eine dreyfache Gerichisverlafring : die wie- 
der eingeführte alte Preufsiicbe, die beibehaltene 



deutfehe und die beybehaltene frarr-öGfehe Gericht«. 
TerfalTung; in welchen Bezirken, (durch 'welche Be- 
hörden und nach welchen Formen die eine und die 
andere diefer Verfaffuncen yerwaltet werden, erfah- 
ren wir aus diefer kurzen, jedoch vollft-ndigen Dar« 
ftc'Jung. Die Competenz und der Inftanzenzug die« 
fer Gerichte wird überall tiacbgewielen. In Ci«j/- 
Sackcn beftehen: Friedensgerichte, Tribunale erfter 
Inftanz, Handelsgerichte, Appellationshöfe und der 
CafTationshof. In Criminell - Sacken : Die Affifen, oder 
Gefchwornen - Gerichte und die Speoial - Gerichte. 
Auch lernen wir hier die merkwürdige Einrichtung 
des öffentlichen ft] iniftcriums , das Verfahren bey Ge- 
genfidnden der freywilligen Gerichtsbarkeit und das 
Inftitut der Gerichtsvollzieher kennen. Allgemeine 
Bemerkungen machen den Befchlufs diefer intereffm- 
ten Schrift, in welcher uns über die Rheinifrhe Rechts- 
verfaffung eben fo gründliche als zuvcrlafGge Beleh- 
rungen mitgethcilt werden. 



Ferner ebendafelbft: 
Das Wi 



:h djeng« 



1 



., Boßon-, Cafino • und Imperial - Spiel, 
nach (t|n jr geprüftefcen Regeln und allgemein gelten- 
den Gpfetzen zum Selbstunterricht. Abgedruckt 
aus Abendßeiu'i Spielalmanach zweiter verb. Aus. 
gäbe. 

1 

Tafchtnausgabe der au*liimdifcken\Klaßiker. 

Im Verlage der Unterzeichneten find neu eifchio- 
nen und verlegt : 

Calderon de la Bare» , Comedias. 4 Vol. 
Lord Buron's poetical Works. 9 Vol. 
h alt. Scott 's Works. 4 Vol. 
Rot. Southeu't Poems. : Vol. 
Vitt. Alfieri Tragedie. 4 Vol. 
Guarini, G. B., il Paftor fido. t Vol. 
Franc. Petrarca Sonetti e Canzoni. a Vol. 
Voltaire, Candide. 1 Vol. 

— Charles XII. a Voli 
Debile, l'homme des champs. 1 Vol. 
Molitre Theatre. a Vol. 
Marot , Oeuvres eboifies. a Vol. 

Jedes Volumen diefer fchönen Ausgaben ift im 
Durchfchnitt aoo Sedezfeiten ftark , joit einem Titel- 
-kupfer, einer Biographie des Dichters^ od^r einer 
Kritik feiner Werke verleben , und koftet roh g gr., 
in buntem Umlchlage fauber brofehirt 9 gr. , wofür es 
durch jede Buchhandlung verschrieben werden kann. 
Der Druck ift aus neuer Schrift auf das fauberfte und 
correctefte ausgeführt, und das Papier aus Schweizer 
Fabrik kann nicht weifser feyn. Der Preis ift übrigens 
fo niedrig, dafs er nicht den vierten Thci! (ja beyden 
englifchen Werken oft nicht den zehnten) de. 'Pen be- 
tragt, was die ausländischen Originale koften. Die 
Sammlung wird, da der Beyfall der Kenner fie fiebert, 
ununterbrochen fortgefetzt. Wer bey uni CaJbfl ire> 
nigftens jo Bandchen auf einmal beftellt, erhalt einen 
billigen Kabalt. Gebildete jeden Standes, befonders 

aber 
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aber jungn Studierende auf UntverGtäten ond Schulen, 
Lehrer der ausländifchen Sprachen und ihre Zöglinge, 
auch die der Handlung Geh widmenden Junglinge kön- 
nen To für wenig Geld das Hefte und Trefflichfte er- 
halten, was die grofstcnGeifter des Auslandes bis jetzt 
geliefert haben. 

Zwickau in Sachfen, den i. May tgio. 

Gebrüder Schumann. 



So eben ift erfchienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu haben : 

C. Snetonii TranqniUi vitae X1L Imperatcrum. 
Erläutert von J oh. Heinrich Brtmi. Ztceute 
umgearbeitete und berichtigte Ausgabe, gr. g. 
Zürich, bey Ziegler und Sohn. t$ao. 
s Ktblr. 6 gr. 
Der durch mehrere mit allgemeinem Beyfal) auf* 

Kimnmene Schriften rühmlichft bekannte Herausge- 
äufsert Geh in der Vorrede alfo: 
»Ich darf diefe Ausgabe mit Recht eine umgearbei- 
tete und berichtigte nennen. Jede Anmerkung ift ei- 
„ner firengen Kritik unterworfen worden, und bey- 
»nahe kein« ift ohne Verbefferung geblieben. Die In- 
dividualität des Schriftftellers wurde überall berück. 
»Gchtigt, und Sprache und Vortrag aus ihm felhft er* 
„läutert und beleuchtet. Die Verfoliiedenheit der Les- 
»arteri wurde fortdauernd geprüft; die Bemühungen 
»der neuem dankbar benutzt, und nichts gefpart, 
„um das Ganze feinem Zwecke fo nahe als möglich 
»zu bringen." 

Auf gefalligen Druck und Papier hat die Verlag?. 
Handlung möglichfte Sorgfalt verwendet , bey der be. 
trächtlicb vermehrten Bogenzabi ift folche aber genö- 
thigt worden, den Preis diefer sten Auflage in etwas 



Bey H. Ph. Petr! in Berlin ift erfchienen: 
Dil beiden Gntikerrn. 
Luftfpiel in 5 Aufzügen. 
Von 
Juliui von Voß. 

Mit dem Bildnift des Fräulein Franz beym Kfinigl. Hbf- 
theater zu Berlin , als Margarethe. 
Preis geheftet i Rthlr. 8 gr. 

IL Vermifchte Anzeigen. 

••«.• .».•• .*.*•■ 

Suutn cuique. 

Zu meinem Befremden erfahre ich von mehrern 
Seiten her, dafs die Herausgabe der im Tauchnite- 
fchen Verlage an Leipzig erfebeinenden Suite grie- 



chifcher Autoren mir auch jetzt noch, nicht nur durch 
manchcrley Privatnotizen, fondern fogar, wie neulich 
bey Gelegenheit des Strab» gefcheben ift, in öJfent- 
liehen Bbttern zugefebrieben wird. Um mir nun nicht 
fremdes Vcrdienft anzuVnnen, erkläre ich hiermit, 
daf. ich feit einigen Jahren am Druck jener Suite auch 
nicht den entfernteren Antbeil habe. 

Leipzig, den 9. May igio. 

Prof. G. h*. Scklftr. 




Dankfagung und Bült. 

Dem anonymen Verfaffer des Auffarzes in der 
kr it. Bibl. für das Schul- und Unterrichetwefen , ig 10. 
Heft 4. $•«$»'. ff., überfchrieben: n Dar Cuwuafimm «i- 
luflrt ru Mitam", hin ich für das S. 314. über aoeino 
ftatiftifeberi Arbeiten gefällte Urtbeil fehr verbanden, 
erfuebe ihn aber, Geb Ar/"'« Quellen und p*rteylofert 
Gewährsmänner zu wählen, wenn es ihm künftig 
noch gefällig feyn Tollte, Kurländifche Gymrrafial -HU 
ftorien aus der Zelt meiner Amtsführung zu debttiren. 

Leipzig, am 20. May igao. 

B. v. fVichmann, 
vormaliger Schuldirector des Kurland i C ch en 

- nemenu. ■ " % , 

JP'iWel " - • • 

In den „Dramatifchen Auifttliunnm" von K. B. Tri. 
mint (Berlin, b. Reimer, 1 i jo.yifiiid , aufser dem 
dem Buche angehängten, wegen Entfernung des Druck, 
orts leider ziemlich ftarken, VerreichrrilTo 1 
fehlem noch folgende zu verbeffern: 

S. ss. Z. Ii v. u. ftatt feinen Tics feinem. 
S. 4V Z. 4 ▼. o. foll hinter fo ein ? fteh 
S. 6 g. Z. 6 t. o. ff. Eccho 1. Echo. 
S. 74. ift über die -te Zeile*, »fafst /Je am Arme 

und zeigt die Allee hinab", der Nam« Amt 1 

zu Teizen. 

S. 89 T * o. ift das Cornma hinter dreymal we~. 

zuftre'chen. 
S. 9*. Z.' 11 v. o. tt.jtt 1. gar. 
S. 100. Z. 7 v. o. falle das Comraa hinter Sie weg. 
S. 149. Z. 7 v. o- ftatt des zweyten Sie l.fie. 
• S. 117. Z. 9 v.o. foli zwifchen und und tcohl ein 

Cotnma ftehn. (Hier entftellt dia unrichtige In. 

terpunetion den Sinn völlig!) 
S. sst. Z. 4 v. o. ft."dfij Britten ]. der Britten. 
S. »16. Z. 9 v.u. ift hmter fliü ein Comma tu ferr>a 
S. 164. Z. 1 s t. u. ft. tratfie hervor I. trat ick kerver. 
S. 167. Z. 1 1 v. o. ft. Stimme 1 Stimmen. 
Ebenda!. Z. 9 v. u. ftebe hinter bewegt hat ftatt des 

Punctum ein Colon. 

Geringere Fehler wird der nachGchöge Lefae* fall .'; 
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Verzeichnifs der in der Allgem. Lit Zeit, und den Ergänzungsblattern receniirten Schriften. 

Anm. Di« ertte Ziffer seigt diu Num er, die iweyte die Seite en. Der Bejfau EB. beaeiebnet die Ergäuaungiblätter. 

v, Bucherti A., fammil. Werke; gefammelt u. bar- 

ausg. Ton Jof. o. Klejfing. i u. ar Bd. Auch: 
— — die Jefuiten in Baiern, vor u. nach ihrer Auf • 
bebung. i u. ir Bd. 13», llj. I 



A. 

iAgueffeaa't Raden bey Eröffnung der Audienzen n. 

den feyerl. Verfammlungen der Pariainerte; aus 

den Franz. ton G. W. v. Weber. EB, 54, 415. 
£Alü:hoffen, S. Pf > ff er (PAltuhoffen. 
Amman , Ch. F., Fredigten üb. Jefum u. feine Lehre; 

für gebildete Lefer. 1 u. sr Bd. EB,'*y, 449. 
Ann Dario Ticinefe ; per l'anno ig 10. EB. 60, 4S0. 
Artictrii qui dieuntur Smalcaldiei. E Palat. Cod. Mfc. 

accurate edid. et annotatt. crit. illuftravit Ph. Mar- 

htiaeke. tlf • 73« 



•. Baader, Jof., Bemerkungen üb. die von v. Reichen' 
back aogekünd Verbefferung d. Dampfmafchinen u. 
die Anwend. derf. auf Fuhrwerke. KB. <o, 39 J- 

Balbi, A* 1 Compendio di (ieograha univerfale — — 
1 e ada ediziooc. im. 36. 

Baüenftedt , J. G. J., die Urwelt, od. Beweit von dem 
Dafeyn u. Untergange von mehr als einer Vorwelt. 
1—3« Abtb. ie verm. Aufl. 134, »05. 

e. Barth Harthrnheim , J. L E. , das polit. Verhältnifs 
der verfchied. Gattungen von Obrigkeiten zum 
Bauernftande im Erzherrgtb. Oefterreich unter der 
Eos. tr Th t u. u Bd. ito, 9 

Baumgarten, J C. F., A nfgaben zur Uebun» de» Kopf- 
rechnen* in Knabenfchulen. je verh. Ausg. EB. 
50, 400. 

Beantwortung einer in Bremen erfchienenen Schrift: 
Gedanken ab. den deutlchen Handelsverein — nebft 
Anhang üb. Handels • Bilanzen grofser Staaten. II], 
ti|. . , 

Becker, Karte rom Kgr. Sachfen, mit Angabe feiner 
topograpb. aufgenommnen Grenzen nach der frü- 
hern u. neueften Uebereinkunft — 13s, 191. 

Bitderftedt, D. H. , Be> träge zur Gefchichte der Kir. 
eben u. Prediger in Neu Vorpommern — 1 — jr Th. 
109, I. 

. Nac biete zn den Beiträgen zu einer Gefchichte 

der Kirchen n. Prediger in Neuvorpommern. ie 

Samml. 109, 1. 
Birnbaum , Fr, M. , Adalbert v. Babenberg, Markgraf 

in Oftfranken. Dramat. Gedicht in zwev Bänden. 

EB. 56, 441. 
Alberada, Erbgrlfin von Banz, od. Macht dar 

Frauenwürde-, dramat. Spiel. EB. 56, 441. 
Berntmann , Vf., Einblicke in, England und London 

inj. Ilif* >37* 



CaftellCs, J. F. , poetifche Kleinigkeiten. • Bdcbau 

EB. 56, 445. . •* 

Cattaneo, G. , Equejade, mnnumento autico <Ji bron- 

zo del Mufeo nazionale Ungherefe — 117, 65* 
Chnj'f , J. L , vom Mafien de* Rind-, Schweine., 

Schaaf- n. Federriehe«, se nach des Vfs. Tod« 

herautg. verh. Ausg. EB. 55, 4)6. , 
Commerce, univerfal, or the commerce pf all the 

mercantile citia« and towns of the World. ttf, 

80. 

D. ' 

Decker, C, Verfuch einer Gefchichte des GeWiütz. 

wefeni u. der Artillerie in Europa, mit bef. Bez. 

auf die Preufs. Artillerie, f/ifi 1 « v - 
Dengel, K. G. , f. Spaniens StaatsrerfafL durch die 

Cortes. 

Dichtungen , dramatifche , von L. d, Af. 1 1 Bdchn. 
m , 14. 

Dorow, Hofr. , Opferftätte u. Grabhügel der Germ«}. 
. nen u. Römer am Rhein, is H. 114, 41, |, 

E. ' ' : nH 
Ehrmann, Th. F., neuefte Kunde von Frankreich; 

nach deff. gegenwärt. Zuftande bearb. von G. Hof- 
fei. Auch : 

— — neuefte Lander, u. Völkerkunde, ir Bd. Frank- 
reieb. je verh. Aull. EB. 59, 470. * 

Ekendahl , D. G. , f. Kell exiooer of war Kon ung Gu- 
ftaf HL ■ 

F. 

Feerostbad, the Kamoos or the Ocean ; an Arabio Di- 
ctionary. In tvoo Volum et. tat , 97. 

Firufabadi, f. Feerazabad. '•«» 

Fouqui, F. Bar. de la Motte, Gefühle, Bildern. An- 
flehten. Samml. kl. profaifcher Schriften. 1 u. as 
Bdcbn. EB. 5t, 457. 

Franckii, J. V., E*amen criticum D. Junü Juvenalu 

Vitae. 114, 111. , .... 

Qb. ein Einfcbiebfel Tribonians beym Ulpian, 

die Verbannung nach der groben OaXe betr. »14, 
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G. 

Gedanken üb. den deutfcben Handelsverein u. damit 

«erwandte GegenriSnde. (Von A. Stork.) 1*3,117. 
Geiße, F. Jof., die wichtigften Lebren u. Vorfchrif- 

ten der chriftl. Religion in katecbet. Form. *r Tb. 

Sittenlehre. ED. «j , 43 g. 
de Gilten , Jon., Je Confer»ateur des Abeilles. EB. 

5»» 

Genteiner, K. Tb., üb. eine febr merkwürdige, in 
der Aktes - Regiftratur des Hochfüfts Regentburg 
belindl. echte Ahfchrift dea latein. Urtexte* der 
Augsborg. ConfefGon. ng, 73. 

v. Gerftner, F., Zwey Abhandll. üb. Frachtwägen n. 
Straften u. 5K. die Frage: ob u. in welchen Fällen 
der Bau fchiffbarer Canile, Eifenwege, od. gemach, 
ter Strafsen vorzuziehen fey — EB. jo, 447. 

Gefchichte der durcb dea Criminalgerioht zu Bafel d. 
14. Jul. i|i 9 tbeils zum Tode, tbeils zur Ketten- 
ftrafe verurteilten Verbrecher. EB. 54, 41g. 

9. Grunenthal , F. , f. Spaniens S taatsverfaff. durch die 
Corte*. . 

Hoffei, O., £ Th. F. Ekrmann. 

Hegner , Ulr., Suschen'« Hochzeit. 1 u. ar Tb. Auch: 
'— — die Molkenkur. ar u. jr Tb. EB. 50, 39g. 
v. d. Heyde % G., der Feldzug des Herzgl. Braunfcbw. 

Corps im J. igoe. 111:, aj. 
HörkergU, P., des fchwed. Bauern u. Maler«, Leben s- 
. befchreibung; au« dem Schwed. mit Anmerkk. vom 

Prof. Schilderte r, 1IJ, 49. 

ÄFIlsft» fr »»*ödliche Schriften für freundlich« Le- 
ier. irTh. iij, j 9 . • 

.« ■!;! .V. 



c»e — Opoj , praemio ab Unit erfit. reg. HahucS 
ornatum. no, «4. 

M. 

Marheinrke , Ph; , f. Articuli Smalcaldid. 
Meyer, F. L. W., Scbaufpiele. 53, 4»«. 
Melbeck, Ch., om Maleren Pekr Hörberg, bans Ith 

net og Konft. (üb. den Maler P. Ii. , deffen Leb« 

u. Kunft ) 115, 49. 
Monats- Chronik, febweizerifebe. Jahrg. ig 19. £6. 

6»i 47g. 

Müller, C. , Aegineticorum über. 11 1, so. 

O. 

Oerfled , A. S. , über die Grandregeln der Strafgefin- 
gebang; aus dem Dlnifcben uberfetzt mit einigt: 
Zufitzen. iao, 19. 

P. 

Parnafs , der deutfebe, von Dtehterecht Ehrenarmfci 
Ad imitaadam dictionem Anftophani«. 114, u- 

Pf) ff er d ' AUitkoffen , Keeit de U conduite du ri{ ■ 
ment de« gardes Suiffea ä la jouteee du loAact 

»79»> Ifti 199' 
Playfair, J. , e geographica! and ftatifticaJ defcriptici 

of Scotland — 2 Vol. 113, 33. 
Pred, J. S. et C. B. Presl, Flora Ceobica — Kweten 

Ceskä. 114, 47. 
Preufs, J. D. E. , das Kgl. Preufs. medicin. ebimrg. 

Friedrich Wilhelm* - Inftitut, drfprüngl. chinrrj 

Pepiniere zu Berlin. 119, «7. 
v, Preufcken, A. L. , recbtl. Erörterung der Frage: es 

Layenzehnden überhaupt und insbef. in dem abe- 

mal. Kurfürftenth. Trier zu Reparatur u. Erbauet* 

d. Pfarrkirchen haftbar feyen? EB. 49 , 385. 



Joklfon, ]., Unterricht in der Mofaifchen Religion für 
die Ifraeüt. Jugend beiderley Gefchlechts ; nebft 
Anhang von den Cärimonialgefetzen u. Gebrauchen, 
ae verm. Aull. EB. 59, 471. 



JXarie rom Kgr» Sacbfen f. Becker, 

w. Rieffing, Jof., f. a. ». Bmcker's fämmtl. Werke. 

■Ritke , F. A. , f. Zeitgenoffetw 

Xottmeyer, A. G., Texte u. Materialien zu Rel ipiunj- 
vorträgen bey Sterbefällen in ellgem. n. befondr. Be- 
ziehung ,rBd. jererm. Ausg. EB. 49,39t. 

■Mrey, J. B., die Roftackicben Homaniften. ie Half, 
te. 117, 69. 

Krono«, gencalog. hifiorifche« TaXchenbucb auf d« 
Jahr ij 30. EB. 54, 4 jo. 

L. 



Lander- o. Völkerkunde, neuefte, t Th. F. Ekr. 
mann. 

■Lange, Prof., f. Xenopkontb de Cyri expedit. Com*. 

• ment. 1 

J-y»g*v#, H. Cb., Tentamen HydropbytologiaeDani- 



Qur II, C. F., der gefch winde Feldmeffer ohne ei- 
thematifche Kenntnifie — 117, 15 t. 



Rafsmann , F., GalleHe der je ut lebenden dentfeb« 
Dichter, Romanenfcbriftfteller, Erzähler — - - 
ifte Fortfetz. EB. 53*417. 

Reflexioner üfwer Konung Guftaf III. Lefrerne, K* 
rakter och Infi) tande pa Svemka Nationen. Oftrer- 
fättning af D. G. Ektndakl. EB. 53 ,- 410. 

v. Reickeniack, G. , Erklärung derron v. Baader htf 
ausg. Bemerkungen üb. meine Verbefferungen de 
Dampfmafcbine. EB. $0, 393. *•-••■ 

Reinecke, J. C. fll , maris protogaei Nautilos et Ar 
gonautas vulgo Corn-aa Ammonts in agro Coburgirt 
et ricino'reperlundos — ito, «5" ' ' 

RofenuMÜ , P. , Bemetkongen eine« Rulle n ftb PrfB- 
ften u. deffen Bewohner, gefammelt auf einer Kn'« 
im J. igt«. IS7, 150. 



Scküdemer, Prof., f. H* r k*rg>s LeSensb«Jekr«fk««|p 
SekMimg , G. , Himer- a«e dem Öu ab • <Ler Vörie,* 

Auch : • , 1 - 1 - 1 . . 1 .1 1. . 

Säur 
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«fett**, O., Il-omtliche Schriften. 46V Bd. EB. ». Ti,/,, j. , ^oTf^wg n. CTara , od. die reindeutfch« 

v1 ,,44 'tu l u JL u „ Er*iefanngianfta)t. 109,6. 

Schwarz, Ildepb., Handbuch der chriftl. Religion. y 

ff »erb. Aufl. 1 _ jr Bd. EB. 54, 431. /f. 

Scrittori ctäffici Italien! di Econornia polttic«. Parte n. 7f«*«r, G. M , f. afAguefTeau's Reden. 

a^co. Tom. I- VII. ( ed. Pietro Cuftodi.) EB. Weidmann, j. P., Memoria cafu. rari in gynaeceii 



Hiftoire des Coru-s d'Efpagne. 119, 



55. 4»- 
Stmpere , M 

161. 

Spaniens Staatsverfaffung durch die Corles; auf der 
Urfcbrift tiberfetzt u. herausg. Ton F. v. Grunenthal 
u. K. G. Dengel. u 9 , |6|, 

Xfor*, A. , f. Gedanken, üb. den deuifcben Handeli- 
* er ein. 



T. 



Th&ringer, der luftige, od. dal neneft« Liederbuch 
für fröhliche Zirkel. 11s, 111. 

F. 

Vorzeit, die. Tafcbenbucb für das Jahr 1 j jo. 131, 
«It. 



praeeipue adootandi; cum uteri aniica facie orncs- 
ti margo ex alique parte coaluerat — 1)4, joi. 
Weiffcgger v. Weiffeaeck F. L., Theorie -ine« allgem. 

Wechfelrechts. 139 , i yJ . 
Willing, J. C. F. , bibl. Beweis »oc der Himmelfahrt 
Jefu gegen Jak. Aodr. Brennekens unbibl. Bebau- 
ptungen. 5a, 415. 

X: 1 

Xenophontit de Cyri expeditione coanmentarii in 
ufum fcholarum recogniti — Edit. altera auet et 
emeod. (Cur. Prof. Langt.") EB. 51,406. 

" ' Z. 

Zeit gen offen. Biographieen u. Charakteriftiken. »n 
Bds 7 — 10s H. (Herausg. von F. A. Kölke.) EB. 
51 , 401. 59, 465. 




ie Summe aller angezeigten Schriften ift 75.) 



II. 



VerzeichniCs 4er literariichea und artifriTchen IJ^achrlcbtetL 1 
Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 



Ammann in Namieft 130, 176. van Beethoven in 
Wien 130, 176. Braun hofer in Wien tat, 104. Bre- 
it in Padua 150, 176. Coldam in Padua 1 30 , 1 76. 
Qaliira, Bifchof ton Feldkircb 109,. 7. v. Gerftner in 
Wien in, 104. Glalz in Freyburg ipj, g» Lou- 
/cAi« in Görz »30» 175. Ä»*' in Üftrau bey Zeit* 
117, 151. Schmaijfer in Raftadt ioy, g. Streckfuft 
in Metfcburg 117, 151. Suppan in Gorz ijo, 175. 
ff</* in Wien in, 104. Wildberg in Berlin 117, 
Ij». Hin' er in Frey bürg 109, g. Zimmermann aus 
Wendlingen ioy, |. 



Todesfälle. 
dtAari«; in Stockholm >31> 



lOO. Brunner in Zfl- 



rick an. Cubüus in Leisling bey Weifsenfeis 

115, 134. Eh ner in Königsberg in Preufsen 135, 111« 
». /i/.Afr in M Dothen 133, 199. v. Gehren, geb. Bai. 
*»tgrr, in Darmftedt nj, 134. Hermelin in Stock, 
kolm ij], joo. Klein in Wü» /bürg ijj, sla . KWA- 
/«fA in Leipiig 131, 191. Köhler in Taucha bey Leip- 
°i 1)5, all. Langer in Wolferibiittel 133, 199. La«, 
is» Ib Heidelberg 135, m. Leopold in Stockholm 
JUl 199* U/WiA in .Marburg 115, M4 . J-'p 
Leyden 133» aco. 



'/»ry in 



Univerfitäten , Akad. n. and. gel. Anfulten. 

BrWi«, Kgl. Pr. Akad der Wiffenfch , Preiafr. 
ttt maibemat. Klaffe » 17 , 71. Bonn y .UnmrÜL , di« 



daf. ftudierenden jungen kathol. Tbeologea, berechtig 
gen wegen ihrer Kenntniffe, ihres Fleilses u. fittl. 
Wandels zu grofsen Erwartungen 13J, n 0 . — — Sa- 
fe'' in En den ich zweytes Gvfchcnk an di« Bibliothek 
derL 135, jio. Breslan, Uniserfit., Verzeichnis der 
Sammer - Scmefter- Vorlefungen iif, 119. Eriangen, 
Uni-erfii., fiertfaeldt's Ofieentfiprogr., DifTeftait. u! 
Doctorprompu. , bejt der Juvift. Faomlt.t v, Wendi • 
bey d.AUdici«: Rütteln. Vl/amtr) bey d. PbiWopb. t 
Gebauer; Profefforen- u. Priratdocenten ■ Zahl nach 
dem Sommerfemefter - Lectiontkatalog ifio; Prore- 
ctorats- Wahl isi, 103. t're^burg im Breisgau, Uni. 
Ter Gr., Akademikerzahl im Winterfemefter , Doctor« 
würden- Ertheilung an Mulda; Galura't verbind?. Bew 
kanntmachungsfebreiben an dief. ron feiner Erhebung 
auf den bifcböfl. Stuhl; derf. zum Gutachten vorge- 
legtes Sendfebreiben aus dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung üb. die Deolinationsgefetze des Magnets von 
Anrath; Preise rtb. an Zimmermann; Glatl'eat Abgang, 
Schmaiffer's Berufung und Winter't Ernennung an v. 
Tärhhnim't Stelle; der Unirerfit. Bibliothek ron L. van 
Eft zum Gelchenk gemachtes cbineGfches Manufcript 
109, 7. Halle, UniTerfit. , Könif>). klin. Inftitut 
für Chirurgie u. Augenheilkunde, WeinholeTs hchsttr 
Bericht üb. daft 116, 57. Marburg, Unirerfit., Be- 
vollmächtigter derf. ift Reg. R a ih Hein; Doctor. 
Würden erhielten von der Jurift. Facultät : Hombergk 
im Vach u. Vollgraff, deren Differtt; ron der xnedi. 
ein. FacuJt. : tndres , Hasbach, Sartorius , Speyer und 
Stammet, deren D Ufer tau. u. Difpuuu.; akadrm. 

PI« 
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Pldagogium, Borfoh's Einlad. Abband), zur Prüfung 
der Zögling«; Wagner's lat. Prolog zum Lectiens-Ca- 
talog der Sommer - Vorlefungen i|io — 119, 167. 
MünTter, UniverGt., wegen des Verbots vom dafi^en 
General. Vikar, dafs kein Theolog fain.r Diocaa hob 



den tbeol. Studien auf einer andern UniverEtlt *•'!■ 
men Toll , vom Kgl. Ober • Praefidium veranlagte &! 
fentl. Bekanntmachung der deshalb vom MiniherioB 
der Gaifil u. Untarrichuengelegenheiten getroffen« 
Gegeo Verfügung laut Kgl. Kabineuordre ||f t toy. 



IIIv 

Verzeichuifs der literarifchen 

Ankündigungen von Buch- und Kunfthändlern. 

Anonyme Ankßnd. n», a|. Dwicker u. Hiim- 
blot in Berlin ti| t ijj. Frommann in Jena m, 17. 
Il6, 6». Gerftenberg in Hildesheim 11», aj. Hayn 
in Berlin 135, at). Helm in Halberfudt is|, 155. 
Helming. Hofbucbb. in Hannover tu, »6. 116, 61. 
Heyfe in Bremen 115, 13]. Klein 1 literar. Campt, in 
Leipzig u. Merfeburg 135, au. Kummer in Leipzig 
116« 61. Kunike in Greifcwald 13 j, 111. Kupfer, 
berg'xn Mainz tia, aj. Landes • Induftrie-Compt. in 
Weimar 11a, s6. 30. 116, 61. 61. 115, 134. ia|, 
153. Laupp in Tübingen 59. Literar. 

Compt. in Ronneburg uj, 155. Lö/fler in Stralsund 
135, ata. Maucke in Jena 13c, «13. Oß ander in 
Tübingen taf, 154. PetrCs neue Berl. Buchb. in Ber- 
lin 135« an- alf« Ringer. Buchb. in Halle 116, 6t. 
Schimmelpfennig in Halle 13«;, 113. Schumann, Gebr., 
an Zwickau 13;, 114. Seidel. Öuchh. in Snlzbach 
lag, tf6. Stettin. Buchb. in Ulm IIa, tj. Stiller. 
Hofbuchh. in Boftock u. Schwerin tia» a«. 



«.S. th'iurlch .35, .«5- 



Ziegler 



Ver<nifcht« Anzeigen, 



Bachers in Erlangen Erklärung gegen die Jenai- 
Münchner Lit. Zeitung wegen fetner Schrift: 
Ulf/iani, quae in primum Digeftorum librum 
migrarunt, fragmenta *»;, I1J«. Druckfeblerverz. , 
t. Triuiiu dramat. Ausfü llungen. Haffe in Schneeberg, 



und artiftifchen Anzeigen. 

Einlad. zur Theilnahme an einer rtatiftifch-tectai 
fchen Bearbeitung der Gefch. des Eifenhüttemrefeti 
in der neueften Zeit tu, 3t. Nachtrag zu den a 
der A. L. Z. 1819 Nr. 193 befind!. Bemerkungen 5: 
•ine in de».%ät. Bibi. für Schul • u. Unterrw. St VIL 
vorkommend« Becenfion der Schrift: Cicfauoefertv 
9 r.p.Archi» % rec. M. C. B. na, 63. Schafen c 
Leipzig wiederholte Erklärung, keinen Antheil aode 
Her au »g. der bey Tauchnitz erscheinenden Suite grie:- 
Autoren zu haben 13;, alt. v- Schubert in Greil* 
wald nimmt Subfcription auf Norberg's Auszug de 
MefhmOrdigften am* der TOrkifchen Gefeh. in fchwti 
Sprache an, und macht zugleich auf defleo er- 
fch einende Etymologie linguae graecae t a Stmittx 
originibus repetita , aufmark (am i»y, r*,6. Triaü», 
dramat. Ausheilungen, Druckfehlerverzaicbniu « 
denL 135, ai6. freinkold in Hallo, itwu üb. ia 
künftl. After u. die Eivfcbneidung dar Aponcurei! 
des 'groben Briiftmnfkela mit einigen Bemerkung« 
gegen den Quieüsmus in der Wiffenfchaft ts|, Itt 
v. fVichmann in Leipzig , Dankfagung u. Bitte an da 
anonymen Verf. des AcrTaizes in der krit. Bibl : «J 
G)-mnafwm iUüftrt tu Mitau , fich künftig belTere Qucf- 
lan*zu wabW "13*/ , ni.' Zenker 4 's, det FininrTear 
tärs zu Dresden, hrnterlafsne fyftemat. geordn. Stonl 
von Infectan , > bef. Käfer, hat der Advocat Zenker* 



Dresden, nebft noch andren naturhiftor. Kupferwc 
ken zu verkaufen t*fJ 63. 
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PHILOSOPHIB. 



Borr*, b. Marcus: Verfnek tintr Begründung des 

Rechts durch dit Fernuxftidee. Ein Heytrag zu 
r den neuern Anlichten über Natur recht, Recht s- 
philcfophie (?)» Gesetzgebung und gefchichtl\« 
cbe Recht swiffenfchaft vun Di . L- A.Wavr.könig, 
üf/entl. orJentl. IVuf. Jei R. au ilcr u.f. w. Uni- 
verfüät zu Lüttich. 1*19. Viii u. 81 S. 

Der Titel diele* Sciuiftcbens bezeichnet nur die 
ttflr, weW< 'auch gleich dem Uebrigen zum 
Grunde uterende Abhandlung deflelben. Aber et 
ipricht eiaeiAnmaafsung aus, welche durch die Bitte 
um NacbOcht night vermindert wird, indem ek 
feneint, als ob niemand vor dem Vf. einen folchen 
Verlach ermaobe 'hätte. Dem widerfpricht nun 
der Vf. gleich S. 1 ; aber er lagt dafelbft nicht 
omaafsend, dafs die r?rfchi»lenen Verst- 
ehe, das Rocht aus der Vernum t unmittelbar abzu- 
leiten f all» hätten milfffalcen muffen, weil Tie will- 
Mrlteh grwcüen waren. Hieraus errüth man nun, 
dafs der Vf. von der Begründung des poßthen Rechts 
fprochen wiUL Der VÜ geht aber aus von der Fra- 
ge nach der 'Entflekmng des pofitiven Rechts, und 
« r .veift deshalb auf tu« Gefette der tntnfchliehtn Tun- 
Ügkeit, unrf insbifortderedcs höhern Be ehmngsver- 
Wj|piil.i iHlikpll Kiemen»«» der Thateti, Sitten und 
tmochtangoo d«st)iT«t»tliehen, wie des Privatlebens 
3^ä«h<n. :we«len rriM) rn." £r nimmt Bn „drey 
Orundzflgs des menfchlicheit^Uandelns : 1) den 
'TrieV <ter r Sc!Wt liebe, 4») den des Wohlwollens, 
3) das Geh*»« der Gerechtigkeit , welch.es darin be- 
f< a ht,'d*fftd*r Menfch >,«*wa* als nothwendig in je- 
dem Andfirn^anerkenneii»', • achten und darnach die- 
im Mi and ein mit i." Winitn nur diefe drey, und 
In wiefcrn ße>tf¥»«t?e des- höhern Btgthrvngit&mQ- 
$tni genannt •werden feilen» darauf geht der Vf. 
itiebt ein ; er Je-tt et nur an , dafs die gewöhnlichen 
Syfteme des NsKn rrechts den Umfang der Pflicht der 
Anerkennung a pri«ri za beftimmen Verfocht hätten, 
s'itr all/ .im einem irrigt* Btßrebtn , Höchft allge- 
mein gültige Rechtsfätze zu finden, entftihden feyen, 
wobey er feh v tut- Hugo 1 1 I lllartzott beruft 'Das 
„Anerkennen vwrhartdenef Verhältnifte (auch wifl- 
korlfcher) ^ als notwendiger und unantastbarer ift 
dem Vf. das Anerkennen eines Rechtes m derfelben" 
(denfelben>' AMeki er macht nicht klar, wie das 
Willkürliche nothwendig werde. Wenn die rein- 
menlchhchen Rechtsverhält HifTe bey andern Völkern 
und zu veKehiedenen Zeiten verfchieden gebildet 
A, L. Z. I830. Zweyter Band. 



find, wie der Vf. fich ausdrückt, fo find eben diete 
\ erfebiedenheiten Formen, unter denen das IS'oth. 
wendige erfcheint, die aber, gehalten an die Idee 
eines reiumenfchlichen RechtsverbältniCfes, mehr 
euer weniger von derfelben entfernt find. Auch 
wir fagen daher: in der Art der Anerkennung wei- 

nnd" ■l.i?^ n "»T?r Cr y,Y? k ? r von tia ™*" 
und davon ift die Verfchiedenheit des (pofitiven) 

Rechts eine nothwendige Folge - wir fetzen aber 
darum nicht jede Art der Anerkennung auf cleiche 
brufe, und halten iie nur für rtlativ noUiwendie 

Jene Gefetze nun (wir laffen dahin geftelltTevn. 
in wiefern man z.B. den Trieb des W.ohlwolJens 
ein Gtfett nennen darf) erklärt der Vf. wieder 
für ^/»rgefetze, die, in Verbindung oder cinzeJa. 
den WÜJen des Menfchen beftimmejt, der fich den* 
felben nicht entziehen kann. Hierbey vermifcht er 
auffallend den Begriff der Natur- Jd Freyheit \Z 
fetze, da di«felben Gefetze Gefetze des iahen ße- 
gehrungsvermögens, oder nach S. ig Gefetze der 
moralircbcn Vizlur des Menfchen feyn follen* 3 — 
Dicfe Gefutze follen auf eine harmonifche Weife ne- 
ben einander befolgt werden können , wenn Ce 
gleich fich geKenfeiti» befchränken. Das wie zu be- 
rtimrnen , xveift der Vf. die Moral an , und fo befia- 
det fich der Lefer verlegen am Schiufte des erften 
Abrchmtts, welcher von einer, altem Rechtlichen m 
Grunde liegenden Idee zu handeln verfprach, und 
fchflttelt Äedenküch den Kopf , wenn erdie UebcT- 
fchnft des 1 z-^r» Abfchnitts lieft: „von der natür- 
lich (was heifst o«s?) notwendigen Begründung de, 
Staate- ttnd des pofiLvtn Rechts." Auch wird hier 
nichts weiter gefagt . als dafs die drey angeführten 
Gefetze der menfehhehen Thäligkeit bey einem Vol- 
ke, wie beym Einzelne«, wtrkfam feyn mflffen, 
vorzüglich «aber die „Idee des Rechts, die fnum cui- 
eüe tribnendi volunias; " die Art und Weife der Be- 
ftimmung rechtlicher Verhältniffe aber hange von 
der gemeinfehaftlichen Denkweife (Bildung Ober- 
haupt) derer ab, welche die Gefammtheit bilden. 
Um To etwas aber zu beweifen, bedurft« es warlich 
keines neuen Verfuchs. Auch fcheint der Vi hier 
inconfeouent und auf unferer Seite, indem er behau- 
ptet, dafs bey höherer Bildung der Menfchheit j n 
allen Einrichfungen der Stempel der reinen Ideen 
hervorgbnzen (fchlechtes Bild?) und der Staat in 
der müglichrteo Vollkommenheit Ober alle Verhalt- 
riiffe rechtliche Beftimmungen enthalten werde 
Denn man mufs von einem Ideal des Staots und 
Kechts, fo wie von einem unvollkommnen Rechte 
(S. 21 vgl. S. *8) gar nicht reden, wenn man das 
Ee Will- 
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Willkürliche ''unbeftimmt als noth wendig, und das (wie er fich aus 
Vorhandene, was Hechtens ift, Ccblechthip f.lr-da^. Iphre f ehr das, Wort re 
ebrieens feben wir nicht ci.» , aut DieZüq 



ZEITUNO » 
gewöhnlichen) Naturreelits. 

II. l Die£ügc einer Gekh;.:hfe der Ro}wlJth%Al 

welche gezwungene weife die im Staate nothwendi- Rechts (S. 29 ff.) enthalten manches Gute, aber auch 
gen Inftitute für- geiftige (rebgiöfe, wirfenfebaftlr* viel Schiefes, z. ö. dafs jede Gefehlchte einen reli- 
ehe u. f. w.) Bildung auf die drey vorn Vf. fogenann- giöfeu , und darum fabelhaften Anfang haben mflflt; 
ten Grundgefctze bezogen werden können; und wir der Satz: in der Jagend der Völker ift alles lischt 
halten es daher ebenfalls- raeonfequent , -werm der VffentttcktS , d. ,tr. rVft.itrrcht UnTT offi>i:TTTch'es~Recht 
Vf. von einem orgjnifchen Staate redet, deffen Z-ver!; ift eins — letzteres gilt auch von dem heutigen Zu- 
Wiffenfchaft und Tugend (S. 23) feyu Coli. Der Vi. ftatiJe, wiewohl das I'rrvatrecht bi den neuern S'.ii- 
hat daher nach unterer. Anficlit weder gezeigt, wel- ten herrfchen.l ift — «fie .fünften uud l'hilefi-.pheti 



ches der letzte Grund alles Rechts fev, oder dafs 
das Rechtliche fdas pofitive Kachl) auf einer in der 
Wieofchlichen Natur begrflndetea Idee beruhe — 
denn die Antwort, diefe Idee fey ein Gruudzug, 
Trieb, Gefetz (alles Svnoiiyme £ev dem Vf.) , /?#- 
»iffe ^erhültnijft als notktctndig., und darum ah recht- 
tick, anzuerkennen > ift nicht die letzte, w<:il «liefe 
Verhältniffe eben fclbft erft aufzufuchen find, fott- 
dern wie fich jedem Unbefangenen ergiebt, ein blo- 
fser Zirkel — noch hat der Vf. eil .vkkrlt , wie der 
Staat un l feiue Einrichtungen (befondcri din politi- 
fchen Gefetz« vgl. S. 33), durch die Idee der Gerech- 
tigkeit in Verbindung mit jc.cu 1'rieUeu begründet 
■werde. Und wenn er dkfo Aufgaben gel ift zu haben 
glaubt (S. 23), fu kommt diefs wohl daher, weil er 
den hier fuhr unklar verarbeiteten Anflehten feiner 
"Lehrer Hugo und Schulze mehr Beweiskraft zutrou- 



hiitten in neuem Zeiten faft allgemein angeu'bmntca, 
der Zwang fev die NjFs, niclit blofs die Garantie 
des Rechts; dVi's alles Recht im Urfpruoge Gewohn- 
heitsrecht für ^Fielet wird wohl durch Vertrag' aus- 
drScklich hrfitmmt); darseinOef.it/., Welches die 
rechtlich wrrrm»lete Strafe ernihe oder verrir^ere 
(kann der Grund d.ivon nicht in gewiffen bjfoniern 
Kigenfchaften dos Verbrechers liegen ?) , ein pthu- 
/eher , kein recht llches f * v. lfkher gehört auch die 
bebauptuog, tUts «las den' g deutle«. Jmifien kuend« 
l'iiuctp, diaddfi» d t Rechts, das (uuutcuxjut, ei 
jhm **ivgfich < Mache* h«khite Recbikhtae aafzenn» 
dj-tj, welche die Grundlage ilcr ganzen {dbek wol* 
pditheuj KechtswjnekKc:)^ii «ujiv: üblen. «Mas 
machte wohl f rar en» wie kann das fuutn cerique «af 
einmal fo ^rofse Dinge tliun? Und doch Bläuen, 
hcüVt «s einige Zeil«*:» w.iter, durch Jnalyfe- fetmts 



te, als ihnen ein grofter Theil der neuem philofo- ituluiduelUn Charakters d>o/ i&hfleu Grund/atze a«fa» 

fundeu und f .zul'ammengeflellt werde». Weicher 
VVideiTpmrh! Auf gleiche Weile «uifsert der Vf. 
dafs ein auch noch fo unvoiUtommnes Recht 



phifcheu Rcchtslebrer heylegt, welcher auf eine 
tninder fchwanke:ide Weife das pofitive Recht und 
den Staat ebenfalls durch Veruuuftideen liegrflndet 
darfteilt. Dafs übrigens Gefctze, welche ein Sollen 
ausfprechen, nicht als letzte, das heifst doch zugleich 
höihße, nicht unmiüeIb.Te, Gründe des pufitiven 
Rechts anzufeheu feyen, hat der Vf. bkfs nachge- 
sprochen» . , 

Der drittt Abfchniüvar Töricht eine Darftelluug 
»ller Entwicklung und Auibildung alles pojitiven 
Rechts. Auch h'jr ift, was i'ie Pi'mcinien anlangt, 
alle; im Schwanken, und e; wird niclit vielmehr 
gefagt, 3is: welches die Haupt^^lind* rechtli- 
•her ßeftrmnrjngen und Inftitute find; dafs diefe auf 
Sitten und. Gewohnheit beruhen, und durch neu 
•ntftandenc Sitten verändert oder aufgehoben wer- 
den. Wenn nun die Gerechtigkeit die Anerkennung 
4okher Gewohnheitsverhältniffe ift, und 



S. 21 




WM Idee du lUthtt mii her gebracht, 



tungen der hl 

und das Recht foll feiner Grundtage nach vcdjkomm- 
ner wenieo, was njc.ht ohu« Veialifchung'der sei 1 - 



wohnheitsverhältniffe durch bloße A nerkennung un 
ter Mehreren fchon zum Recht werden, fo kann al- 
krdings auch der gröfste Unfinn, die höchfte Unge- 
rechtigkeit Recht feyn — wiewohl wir nicht leug- 
nen wollen, dafs fie die Form des puütiven Rechts 
annehmen können. Es li ds fich bey folch en Vor- 
ausfetzungen erwarten, dafs der Vf. auch die Selavs- 
rep als ein rechtliches Verhaltnifs anführen wfirde; 
dafs er dagegen die Jnquißtbn tadelt, weil Zwang 
•bey dem religiöfen Menfchen als Mittel, das Reli- 



fchiedenfteu Bedeutungen des 
kann. 

Gegen die Epochen e}er RechtsgefchieKte kann 
nkhts eingewendet werdet, hkr ift die meifte Ord- 
nung, Klarheit und manohx fch»tzb*r«,Beenerkong 
über die matärklie oder,pi«lufophifcho Ausbildung 
des Rechts in treffeiide«, . Worten a*«gefprochen. 
kennung Nur wird -es dem Vf..unm«iglich feyn, ao beweifen, 
die Ge- dafs die philofophifch«, wie dk bifeuri 



- iflwifche oder 

„technifche Ausbildupggdts Rechu.das gefchicbtÜ- 
che Studium des vorhandenen Recht & zur -Grundlage 
habe; denn diefes zeigt doch nkht für beb alkin, 
was u nd nach weh heu Crtiftd&laen das Voiha/ideoe 
verbeffert weTikn fcJI. . . tf . - , 

, In der vierten Abhandlung: tnte/MMianta 
Naturrecht oder der Retlusphibfonh» , beftrenet der 
Vf. die in dem Naturrecht der Deutfel 



den Auficbteo. Wenn er *b*r b*b«tt*M , dabj die 
vielen Lehr- und Handlicher, dk wir befitzeu, 



giös- Wahre zn fehützen . nie auch uur als möglich alle in dem S. 47 oben gef*h» jder»«»' Skne * 

gedacht ( ! ! ) werden follte , ift gewifs eine inennfe- find , fo zeihen wir. ihn <t«r U„k*n nlSSi u od r« 

^ueoz, welche d«: Anficht der entgegeagefeuteu weifeo ihn g«f W^WHtTC) ^ 

^a • •• • : . Hier 
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iinzelntr verkannt oder 

rum 'das pofhive Recht 4m 
„ Jnrecht, und er \n jeder H'm» 

des Oefct« u.ireK»r / VVrnnV.fl\fi.nigkc5t "(n iH'v 7.!i*hc:f- ficht widerrechtlich'; w?nn deirlft; riieht a dW/fcktf» 
fen , ■^gedruckt) riüthigc eins, als moraWcher diM« ff"'d !■«&»* ßmpiiciter fchliefsen will.' Das 
Trieb, wie m'nris'IVroft, fo in Amiern das anlief- $iiemen[chÜ:ht bleibt die Balis jedes ReehwereKisi 
•Kennet)*; wir» dnrel^ brftimmtiS Grhntte X^S *"nsl i'rid f« fo weif 'iii fei unterdrückt wird» -Mit «r »on 




diefc ÖrMnde? )' das Ihrige ihrtfri* ZrrttfvnrmMii.'e ge- 
«wCrdert Ht," dm iU>T Vt! iifthiftt, )fr<?h 



Rens eine; ffytkafot'ifrh* Erftfirpn'z feYii. Am I^nJ» (Thier», wenn ehemals che rÖmifchen 

bleibt alfo ron-drefem r SaFze mir /las 1 b>k>jr!?eGelet4 halten, um ihre Mönfcüenrechle g<*Ue 

2ur(felt: ETkemnydas Seine eines Andern an'; umf es Allerdings fngen wir, felbft nach des 
fragt fich dann, wie-alle vernünftige NaturrectasYeTP 

' ivas Mein und Dein j/f und 

.agc' fich Hui tfetec'it' tin J ■■-■■«.-. 

eiryjm 'Vcrelfltftt hrerer, (Ven Einwand. (S. 51), und es ift auffallend» «fafs er 

KJilfP diefosGeleTz mit der das Matte feiner Widerlegung deffelben nicht ein* 

gefehen hat. E 



rer gefragt haben , wie «Was, Mein und Dein ift und 
werden kann? welche Frage' Reh -Siif tfefcec'U' ihn 
'Erwerbung besieht, fti 



difrldee fern. Man mOfste, fährt der Vf. beyfpials« 
wrefti fort, es. demnach ah vollkommen Rechtlich 

fervi rewdttrt 
tend zu machen, 
ngs fagen wir, felbft nach des Vfs. Worten'} 
denn das „Anerkennen Aller" gilt doch diefeu 
nicht- Das folgende Beyfptel aber hieweift niehtSi'-» 
V Der Vf. macht feiner Anficht felMt deri kriftlg- 



faWrt der Vf. fort, tritt 1 

ffoderung aof, d» r s auf ii gend eine Art beftimmt 
•werde, vasfo als das fiium t*iant\ alfo als Recht an- 
aue^i kennen foy ; — immer aber wffd.es -diefs /frffr- 
i«*««» Alfer layn, welches dasjenige'*!) crzwlngba- 
r«m Rechte macht, was fonft durfch fich felbft auf 
keine Weife ( ?) würde Hecht ■f.;yn.- IVit ItnnntfMB 
a 1 der von dem Vf. als Gefell anfgefhnrte Satz rm 
iVercin der Menfciie.-t mit der Föderung anftreten 
-ffodaru), dafs ftuftimrafr wende, was -»ls Ritlvt 'an- 
zuerkennen fey, ohne aufzuhören, Qrundfatx ru 
feym; denn die Beftirtimung denen, 1 was als' Hecht 
anuuefkennen fey, mnfs ja doch- wohl, wenn -fie 
*Vern(\fltfiigt. feyn foll,, von Grilnden (Grundfititen) 
n,n etil k:j 11 11 nicht fehlorbthin wllütOrffch 



fagt, mit Rücklicht auf dhs Olien 
angefilhrten f. g. Grundgefetze , • dafs "dfef- höhen 
menrchlicbe Thätigkeit auch durch das angeborna 
Streben nach immer gröfserer Verhel'fenrng arid 
Verx'ollkommnuhg unferes ganzen Zuftandes geleitet 
werdo, welches auch bey der Bildung des Recht» 
th^tig fey, das Recht zu vervollkommnen und der 
Idee entfprechendcf auszubilden. Allein letzter» 
Anficht, die wir die hiftofHchC nennen* könnten-, 
dient dazu, die verpangench Zuftände der Menfch- 
heit auf die Idee des fteebts zu beziehen und gleich- 
em in ein»r "Eqtwickejüngsreihe zu betrachten? k«i« 
rte«w^(?s'ither ift fn» die vraktifeht, welche in «1er 
phUoiÜphifcheri , Rechtslehre doch voflierrfchend 
revfi fult. Die prdktifche kahn nur dahin gehen« 
von Her tdpe aus 4 irr reihert, wie da* Hondela. de» 
iUrch /Jck felbjl auf keine Ifäift wUrd* Reckt fty#, zwar Menfcheri a^em 'freyes eingerichtet werden follk 
jtichiens , aber nimmermehr ' znm J S#cAf # -nlichen^ Hier ift die Frarp narli einem Sollen und Dörtso, 
-und i fonaefu ift fie *nr Bntftehnng' de» reitenden urirl \ver fein Hai^a'efnV oder dasWatideln der'Natiort 
•Rwchtti-inid ilp» «rt»äl)«lien &mjoee«» 'nbeVöH rioth- rien.^nr'nach |;'n»rr Anficht be:V>rmen wollte/ rfec 
^reiitüjt und:Bedii>giKiguler'G*ltetidn<ji'-mingi aber mnfst^ das Ungerebhtefte, 'wenn es die Anerkioni 
•äidh» die tyitlte jtitt K vius. Und hieraus Geht hurig, oder die PoVm 4 dW'Uechts " ca erfchiffett 
-tri an zugleich,, wie d«r V#. di» Beileufungftn de« weifs, «efta/rten, Weil es döe.h^ nicht dauern kann 
Rechts., des Reektmvtkr Girithtigkett und der Rtckfe iffitf fftfn'ef ond'!päteT*d8»^ÖnVoirkd'mWehö dera'flbf- 
m det» Begriffe des Rechts nicht klar aefondert ha*. lern weicht.' Ree. fieht einv'dlfi die lüritfnbrv»*? 
Wae- er ferner ziemlieh weit Uro fip im ißyfpiele S. 4» her ttieüretifch. hiftorifchen Anficht ftatt der prakii* 
f^gti gik Hiebt geg^diefe- pWlofophifclie Rechts* fcheVr' wieder nur tnft den unbeftimmten Bhgrtffea 

" everahet^ Anficht, wei- deä 'Vfs. aber Pfatth-- und Morälgefetze znfamrnen-. 



fevnv iDiaAneVkennung Aller, behauptet dalief Ree. 
fMtrJof»'gegen den Vf.,- könn-tf 9n-'§ch dw,- wo« 



lehn, fondern mir gegen dfe*verahei 
< he von materieüen Recljten im Natcirflamle 'rede*. 
Wenn man aber aoeh die (vollkommne)' Geltend- 
rna ciinng der l rr echte außer dem gt M fcliaf« liehen 
(hfirgexlichen) Zuftände f«r möglich hält, fo folgt 
daraus doch nicht , dafs^es falfch feyv die Urrechle 
in den gefeüfcbaftiioban Zuftände tirS wirkfam an- 
zunehmen, wie der V f. apagogifch« aber anglucklick 
fidgert. Denn es roOfste, fagt er, wenn ße im 
Staate ukkt durch pofitives Recht anerkannt werden 
(8. ei), dann ek» ahhilntes Unreent vorhanden, und 
deshalb der ganze Verein felbft wider rechtlich feyn. 
fdr's erfte ift es unmögi: ' . dafs alle Beziehungen 
<«s Urrechts in einem gefellfohaftlichen' Zoftand« 
könnten verkannt o.ler un terdn r k t wenden ; 
^oon aber tmzilnt Beziehungen deffeibeo, oder das 



hangt, von denen er die letzferh m tler Vorgedei*» 
a. O. als folcbe cliaraktenfirt , ,,nach welchen der 
menfchliche Wille thätig feyn muß" und dafs er da- 
durch zu dem Wahn verleitet wurde : die Rechts- 
wiffenfehaft mufs ein^ Jvaf»rwiffenfchaft werden, 
a ihren ,-Rang im Kreife der Wiffer^c^aftejO^zu be- 
upten." ' Dann aber würde ße nur von 4*$* fp re " 



um 



eben i was,gefchahen muß* nicht was gefoh^Heri foB. 
Nach dierer. irrigen Anficht haH.der.Vi: 4« Gtfetze 
der Nothweniigkeit für die Wachen der gjefcmma- 
fsigen „Bildnng aller menfehlichen-Dinge, und fo t*er 
Staats - und Rechtsformens* Nun ift zwar in den» 
Bildungsgange der Menfchheit die Nothwcndigkeit, 
nicht abeoleiigackv 'weiche das Elton d*s.'£a»zejl 
umfängt^uDd mildem Ganzen verbindet, aber 
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Notwendigkeit kann nicht das Prrncip des hn- 
delns für die Einzelnen feyn. Für das „uisere Hin 
dein freyer Wefen iu ihrem VerhältnifTe zu eiuan 
der ilt nur die Idee der Gerechtigkeit das wahre Prin- 
eip, und als Utt mute diefe auch wirkfam werden. 
Und wir fagen daher faft mit den eignen Worten des 
Vis. Regen ihn felbft: wenn der hOqbfte (Srundbtz 
des R?chts Dur ein formeller, rümJich dtr wäre: 
nur zu achten, was als Recht abgenommen ift (niefit 
wer dt n foU\ fo wäre das Recht Mols conventioneil, 
es wäre nur das Hecht, was jedes Mal vorhanden ift; 
und es würde rechtlich' Teyn (nicht blufs Rechtens 
teyn, was der Vf. nirgends iinterfcheidet) , wenn es 
auch noch fehr der. Idee der Gercxbügkeit -zuwider 
wäre. Der yf. aber läfst die Idee nur wirken zur 
Anerkennung gewifftr Verhalt luTfe ( weV-.er?) als 
notwendiger; daher das Kc.'ihai (S. ,,eÄ 
hängt jedes Mal von der Jkfchafscuheit der / erhalt- 
nifft, und' der bey deren Bcarthcilung, whkendeu 
Idee (welcher?) ab, ob etwas rechtlich fay oder 



der durch äufsere Natur herbevgcTai-.rttn 1.2:.en und 
Verhallniffe (z. B. Reife des förpars» in lu fern fic 
auf Rechtsverhällniffe Einflafs hat) r.nt . einigen! 
Seiraine behaupten, theils auf. tlr-u ^aivlp'aalue.f^ 1 
kiftorifche* Anficht von dem pqljliven Rech sc nu 
Ganzen , und in Beziehung auf das Ganee der recht- 
lichen Cidtur aufhellen kann. FalTch aber ift es zu 
1: es ift unmöglich ohne Vorausletzung lolchcr 

Sbenen Verhall niffe (der Vf. halte vou den ind*- 
tllt* Verhältnifien befonderer Nationen cefpro- 
ehen), von der Reftimmung irgend etwas Rechtlichen 
iu reden; denn fo gäbe es „nicht einmal eine allge- 
meine Theorie des Vertrags und rechliche Grund* 
fitze Ober denfelben. Gicht es aber eape philofophi* 
fche Vertragstheorie, ein philoronhlfqhes Jvrur.iiiil- 
reoht u. f. w , to ift ein philofoplu ■ 
»a'ch warme rifcher Traum apriori." Iui V-u.tv.i 
hätte der Vf. wohlgethan, wen« er fich bey feiner 
gefohicbtlichen Anficht des alten Utitcrfchieds zwi- 
fche* formelle* und materielle* Recht hätte erinnern 
wollen. — Was er S. 55 fagt, betrifft grüfetentiieils 
das »ohtifche Element des pofiüven Rechu, welches, 
freylich von vielen philolophifcheo Rechtslehrern 
zur Ungebühr vernachlafugt worden ift. 

(Oer Befckluf* 
-ah n Bläh hm »»•.- 1 * lt kH ." rf*r .T»m 

tftfww MATHEMATIK.; 

Lkip^io, b. Köhler: Kurze MMheitnng eines prat- 
tifJieti und dabey leichten nnd- ßchtrn PorthcUs 
bryiii ftivtfliren oder H'affer wögen von C. E. Mi' 
\kaells. i.Siy- 19 s - 8- m . 1 Kpf- («Gr.) 

Der Vfi glaubt, dafs es mit grofsem Vorthelle 
beym Nivelliren verbunden fey , wenotmo fich ftatt 
der gewöhnlichen Zielftange, an der ein .Signalbret 
herauf and herunter gefchoben werden kann* einer 



andern bediene, wo das- Bret ganz nberfir^ffig wird. 

iftati dehen a^isr die Ablheilimreii an der iUiige \m 
Fufse und Zolle dergeftolt kenntlich und iu,t<;rfcüa»il- 
bar gemacht find, dafs wenn, day^veau (ich horizon- 
tal aufgehellt befindet* mjii niitie{ft eines im Qeuiat 
befiudltcbeu Feiurblires, fugicieh ohne weitere Vor- 
richtung» das Gt-F^ile an dei S-n^e ab.'tffen kunne. 
Es ift nämlich diele Stange 1 rheudan j. Zoll ha: k, 
2 i Zoll breit, und fo lau^ als Ha ein je 1er zu biocni 
Gebrauche mif cnler ohueVerLinjjeruii^sit.ücke uui 
zu haben glaubt, in J Zolle gethedst , uud in fluieu- 
förmiger Gehalt auf weif sc« Grund üb warz genuli. 
Die Zahlen .find der Deuthchke.t wegen vou zwey 
zu »wey angpfthrieben , und zwar die der ZoliC 
fchwaiz uud die der Fufse zum Unterfchiede 1 
Um Kaum stu erraten , ift, der Zahl 19 das Ze 
(X> fe' • - ' c,, • Ml das Fernrohr afironom.tjcb , f o 1 
fleht fich, dafs die Zahlen verkehrt angeieorMl 
llelteu BiiilVen. Uas i emrohr, urffrn Iii Ii döntfP 
bedient, vergrößert 15 ^rJal , uud hat damit (ehr 
deutlich d,ie Kjkco, der kintheiluag, (folglich cbef 
Zolle 111 omer £<>w>mung von 20 bi» joKuthcÜ oecii 
kennthcii gemachu. Mrftelfi diefee verheflesteaZM^ 
ftange wird d'lier n*cht aliein. -ajie«>d3S ieiUe« 
konoeu, was die bisherige- gewaliri, fondern min 
wird ich .da^tvcc'i^ aueu. noch folgende beiooden 
Voahci.a v^rrchafJe«: n b e y;n Bergafauiveiliren, 
wo, jnacli .dem gavrtAnjichen 1-lerf.tnge, wenn d«r 
(JebiUfc, nacwUem er dus Zieibrct in den Horizorif 
des Imtraaiieuts geschehen hat # da'felbe uiefat» ob» 
die 6u:-.g« henuaiAl p& neigen, feltsteikn, oder da 
Hohe btoaaclueq k*uo. limch diefes fieruntersei 
s^en dt;r 5iange. wird. das Brer", wenn es an eiotr 
«Schnure hangt* laicht um etwas fich fchieben. D» 
kehl akhiebeuret bey diefee neu erfundenen Nweüir- 
latie nothig itt, 10 kann aiteh diefer ümftaid nie- 
mais- pintreteu ; 2) gewahrt' fie eine gröfsere Sicht*- 
hait uud Zuveiiaiugkeit , als aier Gehrauch der mr 
her abheben Zsdttawgo, indem die gefundenen- Bö- 
Inn mtlit u.eiu- Vt-vo.'dcu Gelullien al^gelefen uod'aufr 
gelchiieljL'u <iu werden brv.uchen, welches oft hUy 
>iroinui»elienivnts , wo vom dfitgcc.enEtefeUtee-Uitf 
auch dein ^Mesf'iiM^eo hember mveJjirrt warum 
nibls, idt unv«riueidiicl».wir<i5 a;> ift diefe 81 
4uch bequemer als die bisherige-* da man. «L_ 
thig hat, zum Gehfilfe« zugehen. In ihmlfil 
nieu zu laiieu, um die anv>fitten Höhen zu erfali- 
ren; 4) wird man h.-ym tiee«iurhe diHer Zielfuo- 
ge, wenn eS zuwehen nicht» deicht geimaftn loi 
die LuftblateiodieaMiUfc dir Ufr- 1 Ir ^infpieIenM«M 
fen, wie diele« Wir oft den .Wh" ift. {ederzeit ron dd 
Grofsö des UatrikliiedcJ v welciwn- der unrkbuce 
i>taiul der Liul.H« -»ei m Licht». nnu-i richtet 
und 5) ih gewifit-utici) Zditer-aia^nil v damit 
indem da« mehrmehge VV mkeii de» fi'r Im lim und des 
viele Min- uud Herlaufen deffelbeu Qberflüffig wird 

Was lut-r getaut üt , magi praktifcbe Geoirtter 
auf die .\.n/.hebkt:it der krhitdung des Hn. M. a*d 
auf die -Schrill ieJblt aunnerlUaui machen. 
« . ~ j' ■> 1 1 . " - '■' >■ , 1. -i : y.ji:'h wl\a;>^. 
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PHILOSOPHIE. 



Bonn, b. Marcus: Vtrfnck einsr Begründung dtt 
Rechts durch die Vernunftiite. — — Voa Dr. 
L. A. Warnhänig u. f. w. 

. ' ". Ii • '< < •Iii"'- ' 

(BtfiMufi der im vorig«» Stück •bpbrlktnen Rectnfiom.} 



Der Vf. ftellt nun der Rechtsphilofophie S. $6 
die Aufgabe: dafs fienach genauerErforfchung 
itr Natur und aller (!) VerhHUniffe du Menschenlebens 
tthrt, welches ihre rechtliche Seite fry. Eine folche 
Verhältnlfslehre aber, deren Allgemeinheit auf einer 
Übertriebenen Zumutliune beruhen möchte» würde 
im letzten Falle doch nur Politik, oder das feyn, was 
Hr. Warnkönig in feiner Schule als Phtlofoehie des 
•o\tivtn Rechts ■nat kennen lernen , und welche an 
anlern Orten geprüft worden ift. Was heilst aber 
die rechtliche Seite kennen lehren? Ift das möglich 
ohne Ableitung und Entwicklung der Reelvtsidee? 
Der Vf. faßt ja felblt: (S. 56 ) das Recht ift feiner 
Natur nach einem beendigen Wechfel unterworfen, 
wie die menfehlichen Dinge Oberhaupt, was doch 
nur von den pofitiven RechtsTerhährtiffen und Ge- 
[-•ueebuncen — kurz, von dem erfcheinenden Hechte 
gelten kann. Wenn aber das Recht .nichts bloß 
wtchftlndes feyn kann, da es ja mit dem unvergäng- 
lichen Wefen der Menfchennatnr zufammen hängt, 
ual es doch wohl etwas gebeu mufs, was in den po- 
fitiven Rechten mehr oder minder vollkommen, und 
unter manrtichfaltigen Störungen feiner Idee in der 
Wirklichkeit erfcheint» mithin das Wefen afles be- 
fondern Rechts ift, das in der Idee des Rechts unS 
kund wird : fo mnfs auch diefe Idedjftin Beziehung 
«uf die allgemeinen und wcfentlichcn Verhaltnifle 
fich in Begriffen entwickeln laffeo, und diefe Ablei- 
tung und Entwickelung ift es, 'was. wir die Rechts- 
philofophie nermeni die fich fonach. als organiföher 
Tüeit der Philofophie, als iler Wfffcnfchaft der 
Ideen/ beurkundet. Von empirifchen Verhiltniffen 
aber kann diö Philofophie ihre Gritndfatze nie ablei- 
ten. Die rechtliche Beurtheilung folcher Verhält- 
tiiffe im Einzelne» kann ohne Kenntnitfe diefer Ver- 
iültniPfe und Fälle sieht ftatt finden , aber diefe 
Beurtheilung liegt nicht im Gebiete der philofophi- 
fclien RechtsleVe, fondern In dem der praktifchen 
Anwendung derfelben. Wenn der Vf. letztere Wif- 
feufchaft auch als Lehre de optima repubtica bezeich- 
net, fo'ift es nach uaferir Anficht nur ein Theil der 
philofuphifchen Rechtslehre, nämlich das philofo- 
phifche Staatsrecht, welches, tind zwar nur von der 
* A.L.Z. Igao. ZwtyUr Band. 



rechtlichen Seite , diofe's Ideal im Auge hat: nach dea 
Vfs. Specification S. 57 u. f. aber ebenfalls nur der 
Zwtti, auf welchen diefe Difciplin hinarbeiten foll. 
NacH'dicfcr Snccificatiön ihrer Hauptlehren hat fie 
es mehr mit den Verhffltnifftn als mit dem Rechte zu 
thun, wie auch aus dem Obigen hervorgeht. Diefe 
Verhältniffe werden fogleich als RechtsverhHltniffe anr 
gefehen. Aus ihnen follen allgemeine Grund/atze ab- 
geleitet — (wir möchten Witten wie allgemeine 
GrundfäTze aus gegebenen Verhältniffen folgten ohne 
eine vorausgefetzte Idee) — und in ein wiffenfchaft- 
liches Ganzes geordnet werden — alfo bis dahin ift 
die philofophifche Rechtslehre nicht Wiffenfchaft? 
— Endlich (erft Nr. 6) foll man „die allgemeingül- 
tigen Siitze fachen, die fich aas der Entwicklung der 
Th der moralifchen Idee der Gerechtigkeit enthalte- 
nen Foderungen ergeben und in allen einzelnen 
Rechtsverhaltniffen beobachtet werden follen, damit 
diefe der Idee entfprechen. — Alfo doch endlich ei- 
ne philofophifche Rechtslehre in unfertn Sinne, aber 
gleichfam ah äppenjix iu der Rechtspolitik. die der 
Vf. philofophifche Rechtslehre nennt, und fo das 
Hinderfle zuvorderft iwd umgekehrt. Wir Ttimmep 
aber ganz damit ein : eine philofophifche Rechtslch- 
re diefer Art (in der Thaf ein flatus in flatd) ift ein« 
(in inniger Verbindung) nift der Tugendlehre , und 
ihr Ziel ift, den Weg zu zeigen zur moralifchen Vol- 
lendung des pofiiiven Rechts. Zu den Sätzen welche 
hieher (in diefe» Tlieil der .philnfophifchen Rechts» 
lehre} gehören fojlen, wird der gerechnet, dafa 

icht 



"kein Rechtsgrundlatz auf 



jtfjiög der f tdee der 



Meufchheit im Einzelnen,* oder feiner Moraliräi, 
.keiner auch auf die gänzliche A ifhobung der Indi- 
vidualität des Einzelnen gehen dürfe. Aliein ift diefs 
ejwas anders » ,als da$ f. g. Unecht, .und ift damit 
nicht auch die unbedingte Sklaverey dem Begriffe nach 
äusgcfcbloffen ? ' u 
Da nun der Vf., den letztern Abfchnitt aufge- 
nommen, in die^huofophifclie Rcchtslehre das Po- 
litü'che wirklich aufnimmt, in lern er , es . ihr zur 
Pflicht macht, (S. 57) Gründe für und wider ilie ver- 
fchieden möglichen rechtlichen Einrichtungen auf- 
zuteilen, fo kann auch die Politik des Rechts, von 
welcher er in der fiinßen Abhandlung diefer Schrift 
redet, keine feftbeflimmte Grenze cecen jene haben 
Der Vf. fagt zwar (S. g9) fie ' 



fenf>-' 



: zwar (S. g9) fie folle, da 
Mittel Hey, die Mittel leb 
zu begründen, das rechtlic 



Politik Wif- 

rechtiieh zu begründen, das rechtlich Vorhände^ 
ne fchützend aufrecht zu erhalten und zu befefügen, 
die W e ß e »eigen, auf welchen man am ficherTien 
und fchleunigflen zu einer immer fteigeaden Aushil- 
ft' duog 
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dung des Rechts gelangen könne ," — allein wenn 
wir auch die Fragen übergehen wollen, wie die Mit- 
tel der Politik etwas als rechtlich hegründeu können, 
ferner wie man nach der oben geaufserten Anficht 
um Mittel, das rechtlich Vorhandene zu befef Ilgen, ' 
bekümmert fevn könne , da ja das Recht wechfeln 
xnufs, und indem das alte dem neuen Platz macht, 
die Völker in ; liefern Wechfel der Rechte ja von ßlbü 
zu höherer Rechtsent wickelung fortfehreiten ; fo 
bleibt uns immer noch die von dem Vf. veranlasste 
Bedtnklichktit : wie kann die Roctyspolitik der Rechts« 

Shiloföphie untergeordnel feyn, und die Miltel zum 
«wecke des Rechts beftimmen, wenn lelztrc nicht we- 
fentlich und vornehmlich von dem Rechte, als Zwecke 
menfchlicher Handlungen handelt, fondern fich nach 
den obigen zunächfl mitgegebenen Ferhältniffen be- 
schäftigt, die durch Anerkennung zu rechtlichen wer- 
den? Und wenn die Rechtspoütik wirklich dieMittel 
zurllerftellung eines rechtlichen Z.iftandes in gegebe- 
nen Verhultnilfen an ff »cht und entwickelt, wie wir 
nach nnfrer Anficht aljertlings glauben, wie kann fie 
nach S. 59 btfehlen ? Wenn aber, was fie beföhle, den 
Federungen der höchfteri Rechtsidee gerade/u ent- 
wic der Vf. meiijt, dann mufste die 



gegen wäre, wie der ^yf. meiijt , dann mulste 
Aufgabe der Recht spbliHk nicht hlofs fehwer , fon- 
dern der Zwiespalt zwifchen beiden Iuftanzen gera- 
dezu Unmöglich zu heben fevn. Dafs diefs aber auf 
blnefalfcheVorfteliurigsarl dos Vfs. hindeute, fehen 
unferc Lefer von felbft. Die Schwierigkeit, die Fo- 
derung des Rechts iagewiffen Vcrhiltniffen zu be- 
ftimmen und zu verwirklichen, fahrt noch nicht auf 
dfe Nbthwondigkeit mancher, der Idee des Rechts 
gerade&üentgegtnfaufendrr G'felzt und .Verfügungen 
wenn die Rechtspolitik daher (nach S. 60)" die Auf- 
gabe hat, zu zeigen, inwiefern folche Ccfetzc und 



r'erfagungen notkwendig , inwiefern fie als die geeig- 
neteren Mittel dem . Zwecke der Verwirklichung der 
Rechtsidee' förderlich fitid , fo erfcliemt' ja diefe 
Llechtspölltik mit fich felbft im klaren Widerfpru- 
ebe: da es unmöglich ift einen Zweck durch dieje- 
^en Mittel zu fördern, welche ihm geradezu ent- 
venlaufen. Die weitere Ausführung diefer Lehre 
61 u. f. ift beyfalL?wm-di.c, nur dafs es feheint, als 
oh der Vf. (S. 62 unten) die allgemeine Rechtspoli- 
tik von der 'Ausübung und Anwendung derfelben 
(Politik als Kunß betrachtet) nicht unterschiede. 
Am Schluffe diefer Abhandlung S. 63 erklärt der Vf. 
iene beiden Wiffenfchaften im Grunde nur filr eine 
und diefelbe Wiffenfchaft, die von vcrfchlcdeoM 
Gefichtspuncten aus betrachtet werde. — Richtiger 
meint Ree. fie anzufeilen, als zwey engverbundene 
Wiffenfchaften, die ilenfelbenGegenftand, das Recht, 
Ton vcrfchlödenen GeGchtspuucten aus bedachten. 

Ganz iib<ireiiiftimincnd rrtrt Ree. wird hier die 

Beriimmung der RechtsnhSloWphie; auf das" Vor- 
ntehiniiclre nod.WEfenllicbe --f- die lebenden Gr«*4- 
JHtzthles.ftethts bezogen, aber eW dadurch fteht 
der Vf. mit lieh im WidctTpruche , tind hebt durch 
feine Entwicklung der Aufgabe der Rechtspoütik, 
die oben gefeü'.e Aufgab« der Rejcutslchri;, .*«ii$- 



ftens was die Stellung ihrer Lehren anlangt, wieder 
auf. Die zwey letztem Abhandlungen , welche der 
Vf. als Zugabe betrachtet haben will, enthalten h&chft 
abgeriffene Bemerkungen 1) Uber die Aufgabe dtr 
Rtcktxwiffen/thaft vnd den Beruf der tfuri/len im Staatt. 
Wir muffen bemerken , dafs der Vf. hier von der 
pofitiven Rechtswiffenfchaft fpricht. Begriff und 
Anordnung derfelben ift richtig ausgebrochen, aber 
wie kann der Zweck, der fich in ihrer Anwendung 
beym Gefchäfte des Richters und Sachwalters offen, 
bart, ein niediiger feyn, oder niedriger, als der des 
■Fhiiofophen oder Gefchichtsfnrfchers, denn g«ht 
niohtjene Anwendung auf die Be Wirkung des recht- 
lichen Zuftandes felblt, mithin auf Realifirung dei 
Rechts, und würden wir den Richter und Sacnwjl« 
ter einen Handwerker nennen dürfen, der fich „der 
Rechts wiffenfchaft als eines Gewerbes bedientet" 
Auch kann die Rschlswißenfchaß als geschichtliche 
\\ iffenfchaiL, wbfrir fieder Vf. dech zu halten feheint, 
nicht unmittelbar die Wciterausbildung des ( pofitiven) 
Rechts zur Aufgabe haben. Er fant zw ar die (pofilive) 
JAechtswiffcnfchaft niufs rein philofophifch, aber er 
fetzt hinzu fie mufs fJaturwiffenfchaft werden. Daj 
Eine fcheiut pewfi lermafsen das Ai dere aufzuheben. 
Denn ift wohl die Natunyiffenfchaii , ftir. fich be- 
trachtet, philofophifch? Sunderhar, dafs der Vf., 
welcher die Rechtsphilosophie oder »las Naturrecht fo 
hiflorifch nimmt, die paßtive Rechtswiffenfchaft dage- 
gen zur philofophifcjien machen will. H eifst das nicht 
die Sache auf den Kopf ftellen? Ja wir glauben fo- 
gar, dafs die pofitiv« Jurisprudenz fich in eine Kritik 
des pofitiven Rechts oder in die Rechtsphilofophie 
verliere, wenn fie, lehren will, was in den Vernält- 
niffen der Menfchen, peremlorifch Recht fey, ja wohl 
gar die Krkenntnifs der menfchkcheQ. Natur und al- 
ler ihrer Foderungen (S. 69) zu ihrem Ziele macht 
u. f. w. — Sie mufs darum lehren, fährt der Vf. 
fort,, auf welchen'Wegen im irdifchen Leben der 
Menfchen der rechtliche Zuftand, den höchften mo- 
.ralilthen Naturgefetzen entfprecl>end , auf eine 
dauernde Weife (das Recht ift ja nach dem Vf. wecl.- 
fchid) könne gebildet weiden. — Wahrfcheinlich 
hat er dabey vergeffen, was er von der Aufgabe ei- 
ner Rechtspolitik gefaxt hat, wenn er nicht etwa die- 
fe felbft unter dem philofophifchen Theil der Rechts- 
wiffenfchaft verfteht. — Endlich handelt der Vf. 
in der febenten Abhandlung von der Aufgabe der höck- 
ßer. Staatsgewalt in Beziehung auf das Jucht. — Hier 
werden gröfstentbeiis die Gcpenfunde angeführt, 
auf welche das phileTuphifcbe Staatsrecht als ange- 
wandte pliilufophifcheRechulehro hinzu weifen pflegt. 
Was aber der Vf. von der ( Sorge; d e * .Sja^ts (der 
Staatsgewalt) für die Beförderung und Erweck ung 
„des lebcnd'gen Rechts," oder der rechtlichen Gif.*- 
nung unter den RjSrgerh tagt, die durch wiffenfchaft- 
liehe und muralifchc (hoffentlich auch rcligiOfe) 
Bildur>gsänfulten,'.iund durch Anordnung einer 

.höchltwi, nach SrArad/rgefodcrten Behörde, welche 
den rechtlichen Zuftand leiten ^ oder wie es heilst, 
^ dem ganzen rechtllclieu Zuitande feiue beftimh» 

.hrL^-nt^i«:. .0;,- . .U .1 . ^ c ** 
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Richtung geben foll," zu bewirken fey, diefs hat 
dem Ree. vollkommen gezeigt, wie wenig klar fich 
der Vf. die Krage des philofonhifchen Staatsrechts 
btantwortet hat, auf welche Weife die Staatsgewalt 
auf «las geiftige Lehen des Volks in den Grenzen 
des Rtchtt einwirke. Nach Ree. Meinung wflrde 
die Sorge für die Ausbildung und das Portfchreitcn 
des poiitiven Hechts im Theoretifchen den Rechts- 
lebrern and Volkslehrern, in praktifcher Hinßcht 
derCefetzgebuogscommiffion, welche mit den Ständen 
und Richtern in Beziehung fleht> anheimfallen. Der 
Vf.zeigt fich, indem er eine folche Behörde f<r noth- 
wendig halt, als Gegner derer, welche die Nothtcen- 
iigitit allgemeiner Gefetzbücher behauptet haben. 
Alltin fchwerlich möente er, fowohl in diefer Hin- 
ficht ah auch in dem, was er gegen die Abfchaffung 
des franzdfifchen Hechts in einigen Staaten mit flüch- 
tigen Worten fagt, Uebcr/eugung bewirken. — 
Was die Darftcliung in diefer Schrift anlangt, foiftfie 
iwarnichtganzreinwiffenrchaftliehtr/liinm/, aber im 
Ganzen würdig und edel. 

GESCHICHTE. 

Paris, b.Panckouke: Correfpondanceinidite oßcUlte 
tt conßdentielle de Napoleon Bonaparte avec Its 
cottrs etr an glres » Ut princes , les tttiniflres et les 
gUUraux Franr.au et etrangers, sn halte, en Ailt- 
magne et tu Egypte. 18 19 u. 1820. 7 Voll. gr. g. 

Diefe Sammlung iTt nicht allein intereffant durch 
den Mann und die Ercienifle welche ße berührt, fon- 
dernaach von grofser Wichtigkeit für die Gefchich- 
te, befonders die des Kriegs; man blickt oft-in die 
innere Werkfualt grofser Kreigniffe und erhält Ober- 
diefs eine Mafle von Notizen Ober Märfche, Stellungen 
und deren Vcranlaffung, weichein andern franzöfi- 
fchen Quellen gemeiniglich ganz vergeblich gefucht 
■werden. 

Ueber die Echtheit diefer Briefe u. f. w. wird 
kein mit der Gefcbicbte Vertrauter einen Augen- 
blick im Zweifel feyn, der Garant der innern GJaub- 

ge-ay der in ei- 
It$|c enthaltncn 
unbegreiflichen Aeufserung: das GanzeVonne wohl 
tineßuchhändlerfpeculation feyn, Jäfst fich nichts er- 
wiedern, dafs fleh fchwerlich ein Mann von fo viel 
Talent und Kenntnifs finden werde , um eine folche 
Fktion fo durchzufühlen, wenigftens könnte er 
durch ehrenvollere Thätigkeit und mit weniger Mü- 
he meb* 'gewinnen. Ueber die Enkftelnint; der Samm- 
long wird glaubhaft folgendes erzi hlt. Man fand in 
Xarfeiile (oder einem autlern Hafen, ich bin darüber 
sieht eewifs) mehrere auf Bonapartes Befehl dahin 

Efcbaffte und wahrfcheinlicli vergefTene lüften mit 
pieren-; fie Wurden nach Paris gebracht, wo fleh 
der Gen. gfemnii ilfrer *u bemächtigen wufste, und 
dm aua diefem Archive vön tYs. Kabinett das vorlie- 
gende Werk redigirt. Leicht macht es lieh der Hr. 
General, denn die Anordnung ift nicht die befte, 
die Zeitfolge bleibt oft uaberQcküchtigt und 



Würdigkeit fpringt zu fehr in die Aue 
ner Zcitfchnft für Gefchichte und Pol 



Briefe find zweymal abgedruckt. Zur gehörigen Be- 
nutzung für dieGefchiclitfchreibung wäre bey jedem 
Bande ein genaues Regifter wünfehenswerth , diefs 
fällt aber freylich einem Franzofen nicht ein, der bey 
dem lucrativ'en und doch muhelofen Gefchäft nichts 
als die Neugier der Zeitgenoffen im Auge hat. 

Diefs ift die allgemeine Ueberficht des Inhaltes. 
I. Livraifon. Jtalit^l. II. L. Venife. III. L. Suit* 
de Veni[i ■> Traiti de Campo Formio. Affaires de Genes. 
IV. L. Halte 2. V. L. Egypte t. VL L. Egypte a. 
VII. L. ohne befondere Bezeichnung des Inhalts, 
Ober den wir weiterhin fprechen werden. 

Der erße und xweyte Theil ift bereits ins Dcut- 
fchc übcrfel/t , wovon der erße Theil in den Ergänz. 
BJ. (I820. Nr. 13.) angezeigt worden j wir können 
daher rafch darüber hingehen, und wollen nur be- 
merken dafs fie fehr viele und höjchft fchätzbare No- 
tizen für die Gefchichte des Feldzugs von 1796 in 
Italien enthalten, an welchen es noch fehr mangelt j 
für uns gute Deutfche hat bisher immer noch das 
aufserordentlic'i fchlechte Buch eines gewiffen Gen» 
Pommereul treulich herhalten muffen. Dritter Theil. 
Ift mehr für die diplomatifche als dieKriegsgefchich- 
te wichtig ; Friedcnsuntcrhandlungen mit Oeftreioh« 
Maafsregeln gegen Venedig; Bearbeitunn von Genua; 
Berlhiers unblutige Expedition gegen Horn. Bona* 
parte hat fchon keine Ruhe mehr, eine Armee von 
Engtand ift gebildet, er deutet aber bereits auf Aegy- 

{>ten hin. Mit den Italienern wird gar viel intriguirt» 
Jerthier der als Oberbefehlshaber zuröckgelaffen 
fich fehr zu langweilen fcheint, fchreibt an B.: 
tue battrai comme foldat tant qve ta patrie aura des ** 
nemis h combattrt; mau je ne veux pat me miler dt ta 
politique rivoloutionaire. Vierter Theil enthält die 
zweyte Abtheilung des ltalienifchen Feldzugs von 
179^ und zwar von dem Treffen bey Reveredo bis 
zum Waffenftillftande von Leoben. Eine fonderbare 
Anordnung der Materien, da die beiden vorherge* 
henden Theile fchon einer fpätern Zeit angehören. 
Man findet übrigens hier viel Detail über die Ope- 
rationen, denZuftandund die Organifation der franz. 
Armee ; fonderbarerweife wird eine förmliche Rela- 
tion von der Schlacht bey Arcole ganz vermifst. 
Nicht minder findet fich Vieles (Hier die damaligen 
politifchen Verhältnifle zu den ahrigen ilalienifchcn 
Staaten, und man erkennt fchon hier den Mann den 
bey der Wahl feiner Mittel nur ihre Zweckmäfsig- 
keit leitet mit gänzlioher .Hintanfetzung von ßlire 
und Gerechtigkeit. Fünfter und Sechster Theil. Die 
Expedition nach Aegypten und zwar von den erften 
Befehlen zur Zufammeozichung des Corps bis zur 
Rückkehr Bonapartes nach Europa. Ueberaus fchütz- 
bares Detail über die Zufammenfetzung und Aus- 
rüftunß der Expedition , fo wie Ober die bey der 
Verwaltung von Aegypten genommenen Maafsregeln. 
Eigentliche Relationen finden fich wenige , defto mehr 
BeTehle zu Bewegungen u.f. w. die f.'ir den Gefchicht- 
ftrhreiber grufsen Werth haben müffen ; nur von dem 
Feldzuge Defaix's in Ober- Aegypten fteht am Schlie- 
fe de« aten Bandes eine cliugciniafsen befriedigende 
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»urammenliJnpendeDarftellunc. Von der fo viel be- 
fprochenon Vergiftung der Kranken kein Wort, 
wohl aber eine Menge Befehle wegen angemeffenen 
Transports der Kranken und Verwundeten der Ar- 
mee in Syrien ; Ober die Ermordung der in flaffa 
cemachten Gefangenen fchreibt B. ganz eelaffen.an 
Kleber (aber auch nur an ihn ) : La gamilhn de ffajfa 
ttait dt 4000 kommes; 2000 ont tti tuis dans ta villt> 
et vris dt 2000 ont Ui fufilUs tntre hier et aujourd' hui. 
Damals mufste B. noch bisweilen die Stimme der 
verletzten Ehre vernehmen und ertragen, wie fol- 
gender iotereffante Zug beweift; er hatte KUbtr 
wegen der grofsen Adminiftralionskoften von Alexan- 
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fehr fentimental an das Direetorium : 11 nt mt riflt 
plus qna rtntrtr dans la foult, rtprendre Ii fot it 
Cincinnatus et donntr l'exemple du rtfpttt pour les ma- 
gißrats et dt Vaverfion pour It rtgime tntlitairt, qui 
a dttru'U tant dt ripubliques tt per du pjußturt itntt. 
(Ut inam!) Der dritte Abfchnilt : Suppliment ä tu 
corrtfp. gfniralt gehört auch meift jener Zeit an, und 
ift nicht fehr intereffant. B. fchreibt einmal an dea 
Cardinal Mattet: La Cour dt Romt eommtnet ä fe vul 
cov.duire, weil fie den öfterr. Gen. Provtra zur Aus» 
bildung der päpfthehen Truppen herbeygerufeo. 
Hüchft iniereflant ift der vierte Abfcbnitt : fragmnt 
dtlatorr. gtnhralt, indem er die neuefte Zeit be- 
rührt. Mehrere Briefe von dem G. H. von Bain 
und an ihn find zwar unwichtig, einige andre an 
RheinbundsfQrften wegen der RüftangenOefterreichs 
im J. 1808 11. 1809 bereits bekannt, aber wir finde« 
auch Sachen die uns gar fehr ansehen; z. B. eia 



d nen — wo diefer Gouverneur war — Vorwürfe ge 
macht, darauf fchreibt ihm diefer: Vous avtx oublii, 
citoytn giniral% lorsqut voue avez icrit cett« lettre, qut 
V ous teniez »n ihm It burin dt l'hifloirt tt qut vous 

icriviez * KUbtr. &t nt prifumt pourtaut pas [qut - 6 *™'i « — 

vous autz tu la moindrt arrürt • ptnfit , on ue vous Rapport Savary's ans dem J. 1807, wo er Gefandter 
troirait pas. Bonaparte ohne auf die Sache felbft in Petersburg war ; einen überaus intcreffanten Brief 
einzusehen erwiedert: £ft crains qut nous ue foyons desHn. v. Linden, damaligen Weftfälifchen Gofandtea 

" in Berlin — die Senduag des Oefterr. Oberft vta 

Steigente fch an den König von Preufsen im J. 1909 
betreffend; es ift rein unbegreiflich was er als von 
dem Hn. y. St. gegen ihn auseefprochen wiederer- 
zählt. Die Krone von allen ift aber ein Schreiben 
des Grafen St. Marfaji, franz. Gefandten in Berlin, 
an den Herzog von Baßano vom 12. Januar 1813* ei 
ift denkbar dafs die Bekanntmachung diefes Schrei- 
bens einigen Staatsmännern üble Laune maehea 
werde. 

Am Sc hl uff e diefer Anzeige die nur ganz alige- 
mein gehalten werden konnte, mag noch die Bemer- 
kung ftehen, dafs eine Ueberfetzung der ganzes 
Sammlung in Deutfchland fchwerJich Glück machen 
möchte; aber ein gefchickt gemachter Auszug der 
wicbtjgften und pikanteften Briefe würde gewifg al- 
len denen willkommen feyn, welchen das Original 
des Preifes oder der Sprache halber unzugänglich 
ift ; das wäre indefs freylich nicht die Arbeit ft- 
nes tagelöhnermäfsigen Uoberfetzers. 
. t" 



HM pt'u brouillh; vous feritz iujufte ß vous douiiez dt 
la vttut qut fm iprotwtrais. Sur ft fol de VEgyptt 
tts nuages . lorsqu'Ü yeua, paffent dans fix hturts de 
W on coti, /'« 9 *» Utftraient paffls dans trois. 

Luftig zu lefen ift'i wie B. mehrmals den lag der 
Einnahrae von St. gfean £ Acre vorausbeftimmt und 
dann abzieht — weil die Peft darin herrfcht. Seine 
Thätickeit, Gonfequenz und Spannkraft ift übrigens 
in diefem orientalifchen Feldzuge nicht minder be- 
wunderaswerth als im italienischen. Siebenter rheil. 
Ift eine Nachlefe von Papieren aus verfchiedenen 
Zeiträumen. Der erfte Abfchnitt enthält lauter 
Briefe an Bonaparte während des kurzen Zugs gegen 
die \>evJboukir gelandeten Türken, über welchen 
man durch diefe Relatiooen ziemlich ms Klare 
kommt. Der zweyte Abfchnitt bezieht Geh ganz 
auf den Frieden von Campo Formio, und ift deshalb 
hauptfächlich für die diplomatifche Gefchichte von 
Wich'iekeit; eineStelle wird die Lcfer jedes Standes 
intereffiren; B. fchreibt unterm 10. October 1797 
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^er bisherige dritte und viert* Lehrer an der Tho- 
»asfchule in Leipzig, Hr. M. Frititl and Hr. M. Weu 
tl und, wegen ihrer miCsl'chen ü«fundli«usuiDUan- 
ae/asit Beybehaliung ibr« Gehaltes, entlaflen , und 
«n ihrer Stelle, von dem Stadtratbe, der seitherige 
Conrector am Gymnafio zu Luckau , Hr. M. Lehmann, 
und der biiherige Lehrer am Padagogio zu Halle, Hr. 
M. Ssallbaum; beide« »Wey ehemalige Thomasfehüler 



Lei 



Der verdiente Kantor an der Thomufchul 



I 



pzig, Hr. Mulikdirector 3oh. Gottfried SeJtiekt, \b 
von der mafikalirchen Academia zu Stockholm zum 
auswärtigen Mitgliede ernannt worden. 

An des verewigten Brunnert Stelle ward Hr. J*L 
Jtkf Hottinger, Herausgeber einiger ich itzbaren Jahr- 
gänge der Stkiceiterifchtn MouautkrvKtk, Von dein Oaer 
fchulrathe zum Prof. an der KunfiTchula in Zürich er 
wählt. 
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STAATSWISSEN SCHAFTE Pf. 

Altona, b. Hammerich : DU Ptrfajfung von Eng- 
land, dargeftellt und mit der republicanifchen 
Form und mit andern europäifchet» Monarchien 
verglichen von gf. L. Di Lolmt. Nach der Aus- 
gabe letzter Hand zum erften Male ins Deutfche 
überfetzr. Mit einer Vorrede hegleilet von F. C. 
Dahlmann, Profeflor der Ccfchichte in Kiel. 1819. 
XXXIV u. 490 S. gr: 8- 

yVMe'fchr felbft dasUrtheil über klaffifche Werke 
▼ » von Zeit und Umftändcn abhängig ift, be- 
wcift das in einer andren Sammlung von Kritiken 
über Di Lolmts Werk ausgesprochene UrtheiJ, wor- 
uach daffcl!>e ein verftäudiges aber oberflächliches 
Buch genannt wird. Diefe Zufammcnftellung zweyer 
Prädicate, die einander faft auszufchlicfscn icheinen, 
ift an fich befremdend ; Tic wird es aber noch weit 
mehr, wenn man das Buch felbft gelcfen hat. Doch 
nicht das blofse Leren reicht bey diefem Buche hin, 
um es ganz zu würdigen ; es mufs im eigentlichen Sinn 
ftudiert fcyii ; man mufs fich oft die Möglichkeit des 
Gegentheiles von dem denken , was der Vf. behauptet, 
und zufehen, auf welche Refultate man dadurch ge- 
langt, um von dem Scharffinne, der Umficht und 
dem Fernblicke des Vfs mit Bewunderung erfüllt zu 
werden. Das Urthcil, womit der englifche Heraus- 
geber der letzten Ausgabe diefes Werkes feine Be- 
merkungen zu dcmfelhen fchliefst, hält Ree. für das 
richtigfte, welches gefällt werden kann. „Wie ein 
gefchickter Maler Oberfieht der Vf. feinen ganzen Ge- 
genftand nrtt einem Blicke, er fetzt die hervorragen- 
den Theile in ein helles Licht, ohne die mehr zu- 
rückgehenden Partieen des Gemäldes zu vernach- 
jiffigen. Er vertheilt Licht und Schatten gehörig, 
beobachtet die Pcrfpective und giebt feinem Kunftge- 
bilde eine geiftreiche Vollendung. Sein Colorit ift 
vielleicht zu lebendig — nicht dafs feine Sprache zu 
blühend wäre, aber feine Darftellung ift in mancher 
Hinficht etwas täufchend. Es ift gefucht , wenn er 
bisweilen Kunft und Abficht das zufchreibt, was 
wohl grofscntheils ein Werk des Zufalles war. Aber 
das ift die natürliche Wirkung der Begeiferung für 
l'rinen Gegenftand und der Hochachtung für unfre 
Altvordern, wovon er im Fortgange feines Werkes 
durchdrungen wurde." Ree. ift weit entfernt, die- 
fes Lob auf Rechnung des Wohlbehagens zu fchrei- 
ben , welches jeder Engländer bey Lefung diefes Wer- 
kes empfinden mufs. Im Gegentheil kann man eher 
dafür halten, dafs dem wackren Dt Lolmt dadurch 
Ä. Z~ Z. 1830. ZvotyUr ßand. 



noch zu nahe getreten fey. Denn es ift nicht gan?. 
richtig, dafs er den glücklichen Verfaffungszuitand 
Englands als eine Folge tief angelegter und berechne- 
ter Plane einer erfahrnen Politik dargeftcllt habe; 
fondern nur als die Frucht einer im Ganzen undGro- 
fsen flbereinftimmenden Handlungsweifc der Volks- 
vertreter hat er den politifchen Zuftaud Grofshritan- 
niens vorgeftellt, welche felbft wieder durch die frü- 
heren inneren VerhältniTfe des Landes, und durch 
die Gleichartigkeit der Angriffe und Vcrtheidigungs- 
mittel, hervorgebracht worden ift. Die einzelnen 
Menfchen, noch weit mehr aber ganze Maden der- 
felbsn, und grofse Völker handeln weit, weit fclte- 
ner nach deutlichen Vorftellungen und Entfchliefsun- 
gen , als nach dunklen Empfindungen und Gefühlen. 
Allein die gleichmäfsige Wiederkehr derfelben Wahr- 
nehmungen und Anregungen giebt bald dem Geifte 
eine gewiffe Richtung, welche demnächft felbft wie- 
der ein gewichtiger Beftimmungsgrund für die wei- 
teren Entfchliefsungen wird. So entfpinnt fich eine 
Rcgelmäfsigkeit des Verfahrens, wovon fich der 
Handelnde felbft keine Rechenfchaft zu geben weifs. 
Aber der Beobachtung des aufmerkfamen pragmati- 
fchen Gefchichtfchreibers darf diefelbe nicht entge- 
hen: und da auch die dunklen Vorftellungen und 
Entfchliefsungen der Menfchen Acufserungcn der 
Verftandesthätigkcit find, wovon nur die Vorder« 
fatze und Mittelglieder nicht zum Bewufstfeyn ge- 
kommen find , fo mufs der Gefchichtsforfchcr diefe 
letzteren aus den vorangegangenen und folgenden 
Umftänden auffuchen , und kann aus deren inneren 
Uebereinftimmung den handelnden Perfonen eineAb- 
fichtlichkeit und Planmäßigkeit zufchreiben, deren 
fie fich felbft nicht bewufst gewefen find, ohne deren 
Vorhanden fey n fie aber nicht fo gehandelt haben könn- 
ten, wie gefchehen ift. Diefs eben ift das Verdienft 
des pragmatifchen Schriftftellcrs, die unbekannten 
Veranlaffungen und Triebfedern der Erfchcinungen 
in der Gefcnichte aufzudecken; und gerade dadurch 
wird De Lolmt ein unvergleichlicher Lehrer in der 
Politik , dafs er uns zeigt , wie die Menfchen räfon- 
niren und von welchen Betrachtungen fie -fich leiten 
Jaffen mufsten, um diejenigen Erfolge zu bewcrkl'tel- * 
ligen, durch welche die Verfaffung Englands das Pal- 
ladium der bürgerlichen Freyheit geworden iit. Als 
folches fchüdert uns der Vf. "die Verfaffung jenes Lan- 
des, und entwickelt die Urfachen , aus welchen es 
alfo ift und feyn mufs. Dafs er, diefe Anficht attfge- 
fafst, zum eifrigen Lobredner eben diefer Verfettung - 
wird, er, der felbft in einer Republik geboren , ein 
Anhänger Rouflcau's, und um deffcntwülen fein Va- 
G S ter- 
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terland meidend, in England einen gröfscren Rechts- 
schutz fand, als daheim-, darf wohl Niemand wun- 
dern. Bey einem fo warmen Gefühle far Recht und 
Mcnfcheu würde» wie das ganze lluch beweift, bey 
einem fo durchdringenden Verftande und einer fo 
genauen BcUanntfchaft mit dem englilchen Ciiarakter, 
und tlelTen eigentümlichen Nalionalftolze, der felbft 
das Lob des Fremdlings verachtet, würde es eine 
Entweihung der fchulciigen Menfchenachtung feyn, 
vorauszufetzen, dafs die dürftige Lage, in welcher 
der Vf. nach England kam, für ihn ein Bewcgungs- 

f;rund gewefen fey, lieh durch das Lob der Verfaf- 
ung Grofsbritatiniens das Wohlwollen der Einwoh- 
ner des Landes zu erwerben. Sehr richtig bemerkt 
der Verfaffer: dafs er feinen Vortheil beffer beifacht 
hah?n wurde, wenn er imSinne. einer der herrfchen- 
den Pat teyen des Landes gefchrieben hätte, da ohne- 
diefs kein Glück in Eiudand zu machen ift. Aber 
der Republikaner von Genf, voll von der Bürger- 
würde feines Vaterlands*, findet in England eine weit 
gröfsere bürgerliche Kreyheit bey Vcrfafftin£sformen, 
welche zum Theil gewöhnlich als das Grab aller 
Freyhcit und der Gegeufatz der Republik gedacht zu 
werden pflegen. Sein Erftaunen weicht der Bewun- 
derung und diefe treibt ihn zur Erforschung der Ur- 
fachen einer fo merkwürdigen Erfcheinung. Mit 
der Feder in der Hand beginnnt er diefe Untorfit- 
chung und wird in dem Fortgange derfclben immer 
begeifterter, je mehr fich vor feinen Augen dioUcber- 
zeugung-entwickelt , dafs das Wefen der Zufammen- 
fclzungen der englifchen Veifaffung die unerläßli- 
chen und zuverL'iTigen Bedingungen der Sicherftcl- 
lung der bflraerlichen Freyhcit in jedem Staate find. 

So zeigt fich dem Lefer das Buch! Nicht als eine 
fyftematifch geordnete, alle Theile erschöpfende, 
und durch den Verftand allein geregelte Auseinan- 
derfetzung des Mechanismus der cnrlifchen Staats- 
verfaffung, fondern als ein vom Gefühl angeordnetes, 
die Hauptfiguren bervorhebetules, und der beabfich- 
tigten Wirkung felbft in derGruppirung entfprerhen- 
des Gemälde. Aber in der Beleuchtung und Beur- 
teilung der einzelnen Gruppen, in der Darlegung 
ihres Urfpnmgs, ihrer Folgen und ihrer Weddel- 
Wirkung offenbart der Vf. einen Scharffinn, eine 
durchaus geläuterte und gcfchloffene Staatsweisbeit, 
und eine Ciefchichts- und Menfcheukcnntnifs , wel- 
che das Buch in den Rang der alleruutcrrirhtcndften 
und lehrreicliflen für die Politik erheben. 

Der Vf. hält fich ausfchliefslich an die Vcrfaf- 
fung von England , und übergeht ganz die Verwaltung 
des Landes, aulscr in fo fern er in diefer den Effect 
von jener nachweifen will, z. B. in der Gerichts- 
pfiVge. Daher erfährt man von den finanziellen und 
polizevlichen Verhä'Itniffen Englands gar nichts. Er 
befch ffti^l fich auch nicht mit Unterluchungen über 
die Möglichkeiten , welche etwas ganz Entgegenge- 
fetztes von dem hätten 1. rvorbringen können, was 
vorhanden ift; daher z.B. die höchft wichtige Frage, 
ob England als Contincntalmacht und mit einem Hö- 
henden Heere zu feiner gegenwärtigen VerfafTung 



hätte gelangen können» gar nicht beröhrt ift. Eben 
fo wenig hält er fich bey Nebendingen auf, oder be- 
krittelt das Mangelhafte der einzelnen Inftitute, z.B. 
die fchlechtc Zufannnenfetzung des Unterhaufes. Er 
nimmt das Land, wie es wirklich ift, zeigt dieUri- 
chen , aus welchen es fo geworden ift, entwickelt d;s 
naturgemäfse Wirkung jeder vorhandenen Anflalt.uud 
weift ihre Uebereinftimmung und das richtige Verhak- 
nifs des Druckes und Gegendruckes einer jeden nach. 

Die faTt unumschränkte Macht der erften nor- 
mannifcheu Könige, welche auf alle Klaffen des 
Volks drückte; die geringe Anzahl und* Gleichheit 
des englirchen Adels, in welchem nicht einzelne Fa- 
milien dem Könige an Macht und Glanz gleich kamen, 
und welcher fich zu feinem eignen Schutze mit ciea 
untern Klaffen des Volks eng verbinden muhte ; d:e 
Einheit des in keine Provinzen zerfpaltelen Reich?, 
welche die Folge hatte, dafs ein einziges Parlament 
die Geldbewilligungen machte und diefelben als ein 
Volksrecht behaupten konnte, endlich die Notwen- 
digkeit, worin die Könige kamen, fich dem Volke 
felbft in die Arme zu werfen und durch gegenfeiti« 
Verträge die gegenfeitieen Rechte ausdrücklich fett 
zu hellen : das hnd nach dem Vf. die gefchichtlicben 
Veranlagungen des hohen Grades der bürgerlichen 
Freyheit, welche England vor allen europäifchen 
Ländern voraus hat. Sorgfältig unterfchcklet der Vf. 
die politifche und die bürgerliche Freyheit der Lan- 
deseinwohiier und behauptet mit Recht, dafs jene 
nicht den Individuen des^ cdks, .fondern nur derCe- 
fammtheit deffelben znftehe, vielmehr nothweniig 
untergehen milife, wenn die Individuen fich der'el- 
bon bemächtigen, weil alsdann die gefetzliche Ord- 
nung, durch welche allein die Freyheit Aller neben 
einander heftchen kann, der Willkür jedes Einzel- 
nen, und die Freyheit jedes Einzelnen der Ge- 
walt des Mächtigere*!! unterliegt. Diefs ift der clu- 
rakteriflifche Zuftand der Republiken der alten 
Welt und des Mittelalters gewefen. Die bürger- 
liche Freyheit fetzt aber der Vf. mit Recht in den 
Zuftande der Sicherheit des unbehinderten Gebrau- 
ches feiner Perfon und feines Eigenthums für alle 
Bürger, deren keiner alfu die gleiche Freyheit des 
Andren befchränken darf. Mit eben fo grofsen 
Rechte aber fucht der Vf. diefe Sicherheit ledicjich 
in der Herrfchaft des Gefetzes, welches nicht blofs 
für alle Einwohner verbindlich, fondern auch unver- 
meidlich ift. Ift fonach bürgerliche Freyheit mit un- 
verbrüchlicher Herrfchaft des Gefetzes gleichbedeu- 
tend, fo beruht jene auf der Unterordnung jeder 
Macht im Staate unter das Gcfetz. Sehr richtig be- 
merkt der Vf. , dafs die ausdrückliche Anerkennung 
diefer Verpflichtung das erfte Erfodernifs ift, weil 
ohnediefs die Macht fich felbft die Befugmfs nicht 
vertagen würde, das Gefetz nach ihren Ahfichten zu 
deuten und lediglich zum Schutz ihrer Pläne zu ge- 
brauchen. Das Gefetz würde nur für die Schwachen, 
aber nicht für die Gewaltigen exiftiren, und diefe 
würden fogar mit Hülfe des Gefetzes die Freyheit ih- 
rer Mitbürger ihrer Willkür aufopfern. Es genügt 
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indefien nicht dasblöfse AnerkenntnifsderHerrfohaft 
des Gefetzes, fondern es ift dazu auch eine Macht 
erfoderlich , weiche jede Uebertretune deffelben ver- 
hindert, Diefe Macht mufs fibtfrdiefs unwiderfteh- 
jichfeyo, und fie mufs auf der andren Seite wieder- 
um die Erhaltung des Gefetzes als ihren eignen Vor- 
theil, als die Bedingung ihre« Däferns anerkennen. 
Jedwede Macht im Staate mufs mithin von einer an- 
dren in ihre gesetzlichen Schranken gehalten wer- 
den. Die Stellung diefer Mächte aber mufs von der 
Art feyn, dafs keine derfelben irgend einen Heiz 
oder Anlafs findet, der andren Einhalt zu thun, fo 
lange diefe in ihrer gefetzlichen Wirksamkeit ver- 
bleibt, fondern nur dann fich zu erheben, wenn die 
andre von ihrer Gewalt Mifsliraur.b macht. Da nun 
unftreltig die gröfste Macht und Stärke immer in der 
Hand der Gefammtheit des Volkes feyn mufs : fo ift ' 
es nöthig, den Staat fo zu gcftaltcn, dafs eben diefe 
Macht bey der Hcrrfchaft d-s Ücfetzcs zu ruhen, 
nur die Segnungen diefer Ruhe zu geniefsen, aber 
durch keine Veranlaffung zur Beförderung andrer 
Begierden oder Leideufchaftcn, aufgefoderl werde. 
Das Volk, als Gefammtheit, mufs mithin an den 
Staatsgefchäften durchaus keinen Antheil haben ; es 
mufs eine in dem Bewufstfeyn feiner Kraft ruhende 
Macht bilden, immer fähig, jeden ungefetzlicheii 
Angriff zurücUzuweifen und jeden Zuftand, wo «lie 
Herrfthaft des Gefetzes verachtet würde, zu ver- 
nichten; aber zufrieden und ruhig, fo Jans;e das Gc- 
fclz waltet. Damit diefcs letztere der Fall fey, und 
diefe Ruhe nicht durch Leideufchaftcn Einzelner ge- 
fährdet werden könne, mufs das Volk, welches 
felhft ruhig bleiben foll , das ganze Aiifehn feiner 
Macht einer Behörde übertragen , welcher keiner 
v/iiierftehen kann, der es wagen wollte, den gefetz- 
lichen Zuftand -zu ftören und feine Abfichtcn Ober 
das Gefetz zu ftcllcn. Diefe Behörde mufs ein ein- 
zelner Menfch feyn , der, weil er keinen Nebenbuhler 
hat, die ganze ihm. anvertraute Macht auch nur auf 
den Zweck verwenden kann , zu welchem er fie hc- 
fitzt; der, weil Niemand ihm widerftehen kann, zu 
keinem Kampfe entgegenftrebender Anflehten und 
Kräfte "Veranlaffung. finde'. ; deffen Wohlbefinden in 
der Erhaltung der ruhigen Herrfchaft der Gefetze 
befteht; deffen Intereffe mit dem Intereffe des Volks 
ein und daffclbe ift; und als deffen Eigenthum daher 
in diefer Beziehung, in Rnckficht auf die gefetzmä- 
fsige Verwendung alier Mittel des Staats zu feinem 
Betten , der ganze Staat angefchen werden kann und 
mufs. Hieraus folgt, dafs ohne Monarchie keine 
bürgerliche Frevheit beftchen kann, dafs aber auch 
der Monarch felbft unverantwortlich und heilig feyn 
muffe, weil alles Sjtrafrecht als ein pfychtdogifcher 
Zwang zur Befolgung derGefetze nur von derjenigen 
Macht ausgehen kann, deren Beruf die Hervorbrin- 
gung und Erhaltung des Rechtszuflandcs ift. Der 
Monarch kann fich felbft keinem äufseren Zwange 
unterwerfen, mufs um deswillen unverletzlich feyn, 
und hat nichts ?.<i refpectiren, als fein Gewiffen und 
die öffentliche Meinung, welche ihn nöthigen, dem 
Gefetze de« Staat« treu zu bleiben. 
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Eben diefe Unverantwörtlichkeit aber darf nicht 
ausgedehnt werden auf die Geholfen des Könige, 
durch welche er feine Befehle ausrichten läfst. Sie 
find Staatsbürger, und als folche den Gefetzen des 
Staats unterthan. Von diefem Gehorfam können fie 
durch die Befehle des Königs nicht entbunden wor- 
den , welcher nur Gehorfam verlangen darf in Gemäfs- 
heit des Gefetzes. Jeder Staatsdiener, der dasGefctz 
fibertritt , oder umgeht , oder untergräbt , ift der Strafe 
des Gefetzes unterworfen! fo dals der König, dem 
alle Kräfte des Staats zur Handhabung der Gefetze 
zu Gebote ftehen, aueh nicht einen Arm finden 
kann, der ihm hilft , das Gefetz zu vernichten oder 
zu übertreten, ohne von dem Gefetze feiner Seits 
vernichtet od*r doch gczt'lchtiget zu werden. 

Damit dem fo fey, mufs im Staate die Gewifs- 
heit feyu , dafs Niemand fich dem Gefetze zu entzie- 
hen vermöge, daCs felbft der königliche Schutz keine 
Straflofigkeit gewähre, und dafs unter diefer Aegide 
das Heer der Staatsbeamten nicht eine der bürger- 
lichen Freyheit feindliche Macht bilden könne. Zu 
dem Ende ift die Unabhängigkeit der ausübenden Ge- 
rechtigkeit von der Regierung ein wefenliches Erfo- 
dernifs; die Richter des Landes dürfen Niemanden 
verantwortlich feyn, als dem Gefetze. Sie muffen 
an die allergcnauflen Vorfdiriften gebunden feyn» 
damit deren Uebertretung leicht entdeckt und geahn- 
det werden könne, aber aufserdem nichts auf der 
Welt fürchten dürfen. 

Dicfc Unabhängigkeit ift iitdeffcn ein leerer 
Traum, wenn die Regierung im unzerftör baren Be- 
fitze aller Macht des Staats ift, und darüber nach ih- 
rem Gefallen verfügen kann , ohne heforgt feyn zu 
dürfen, dafs fie ihr ausgehen könnte; nicht minder, 
wenn ihr die Befugnifs zufteht, für fich allein die 
Gefetze zu beftimmen und durch deren Ordnungen 
ihre Geholfen ftraflos zu machen. Mithin mufs die 
Regierung vom Volke fowohl in Anfehung der Ge- 
fetzgebung, als der Verwilligung der ihr zu Gebote 
ftehenden Mittel der Macht abhängig feyn. 

Beide, zur Erhaltung der bürgerlichen Freyheit 
unentbehrliche Rechte des Volks , dürfen aber nicht 
vom Volke felbft ausgeübt werden, weil diefs nicht 
blofs dem fchon erkannten Gefetze der Ruhe für daf- 
fel he entgegenlaufen würde, fondern auch, weil das 
Volk, als eine mehr finnliche, als geiftige Perfon, 
nicht fähig ift, auf der Stelle angemefsne Entfchlie- 
fsungen zu faffen, vielmehr, Sufserlichen Eindrük- 
ken folgend , zu einem willenlofen Werkzeuge eines 
menfehenkundigen Staatskünftlers werden mufs. Be- 
fchliefsende Volksverfammlungen find pur ein Spiel- 
werk in der Hand der Regierung zur Ergetzung des 
Volkes. Es mufs fonnch das Recht der Bewilligung 
und der Theilnahme an der Gefctzgcbung, von dem 
Volke nur durch Repräsentanten ausgeübt wc>3fen« 
Ehen «liefe Repräfentanten dürfen aber weder aus- 
fehl iefslich erbliche, noch allein erwählte feyn. Denn 
in jenem Falle könnte es nicht fehlen, dafs die Regie- 
rung die Volksvertreter bald für fich gewinnen würde, 
uod nachdem fie ihnen von Tage zu Tage mehr Vor- 
züge eingeräumt , mit denfelben felbft in einen fort- 

dau- 



Digitized by Google 



»3* 

dauernden Kampf um die Oberherrfchaft fich einlaffen 
müfste. Ohneerbliche Repräfentanten dagegen würde 
die Regierung fich unaufhörlich im Kampfe mit den 
auseezeichnetften Wahlmännern befinden, welche 
mit Hülfe der Volksgunft fich empor zu fchwingen, 
und darnach zuftreben nicht umhin könnten, entwe- 
der felbft die Macht an fich zu reifsen , oder doch Vor- 
züge zu erringen , deren Fcfthaltung einen neuen Adel 
f agleich ins Leben rufen würde. Dagegen bewirkt 
das Dafevn eines erblichen Adels, dafs auch das 
gröfste Anfchn des Einzelnen fich in dem Efprit des 
Corps des Standes verliert,- und dafs der fchon vor- 
handene Glanz derOenoffen für jeden Andern ein un- 
überfleieliches Hindcrnifs wird , jenen durch eigen- 
tümliche Vorzüge zu üherftrahlen, iind durch den 
Glanz der Volksgunft fich der Pracht der königlichen 
Krone gleich zu ftellen. In diefem negativen Sinne 
ift es unleugbar, dafs der Erbadel einen Wall um den 
Thron der Könige bildet. 

Indem ein folchergeftalt zufammengefetztes Parla- 
ment durch Vorenthaitungder Bewilligung den König 
aufser Stand fetzen kann \ feine Macht zum Umfturz 
derGefetze zu mifsbrauchen , ift nur noch darauf zu 
denken, diefes Parlament felbft zu verhindern, fich 
zum Herrn der Gefetzc zu machen. Dies gefchicht 
dadurch, dafs ihm die Gefetzgebung nicht ausfchliefs- 
lich überlaffen wird, fondem jeder feiner Befchlüffe 
nur erft durch die Betätigung des Königs Gefetzes- 
liraft erhält, und dafs alle Bewilligungen nur zuGun- 
ften der Krone gefchehen , ohne dafs* die Volksvertre- 
ter davon irgend einen Vortheil ziehen. Damit aber 
auch der König und das Parlament fich nicht zum 
Nachtheil des Volkes vereinigen können , ift es uner- 
Jafslich , dafs die wählbaren Repräfentanten des Volks 
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tigen, mithin Menfchen, und nicht die Gefetze herr- 
fchen. Es ift aber nicht aus den Augen zu laflen, 
dafs alle die als nothwendig erkannten Formen der 
Vcrfaffung aus dem Grundfatze hervorgegangen find, 
dafs die thätige , die ausübende Macht im Staate der ru- 
henden Gewalt des gefammten Volks nachzugeben ge- 
zwungen werden könne, fobald fie den gef etzlichen 
Zuftand, der diefe Ruhe erzeugt, aufzuheben trach- 
tet. Ohne die Erkenntnis der fortdauernden Mög- 
lichkeit eben diefes Zwanges wurde nichts im Statute 
feyn, die Möglichkeit eines entgegengefetzten Strebens 
der Regierung nach völliger Unabhängigkeit zu verhü- 
ten. Diefe Möglichkeit fetzt die mögliche Vereinigung 
der Individuen des Volks in ihren Anflehten und Ur- 
thcilen voraus, welche durch den ungehinderten Ge- 
brauch des natürlichen Rechts der freycnMittheilung 
feiner Gedanken bedingt wird. Nur durch diefe Mit- 
theilnngkann fich einooffenlichc.Mcinung bilden, wel- 
che die einzige Macht ift, vor der auch das königliche 
Anfehn im Staate zurücktreten mufs. Das angebotene 
Recht der Rede-, Schreib- und Prcfsfreyhcit darf da- 
her von der Regierung auf keine Weife befchränkt, 
fnntlcrn nur der Mifsbrauch derfcl!)en , in fo fern fie als 
Mittel zur Veröbung heftimmter Verbrechen benutzt 
wird, beftraft werden. Die Prefsfreyheit ift ein un- 
trügliches Barometer des Standpunktes der bürgerli- 
chen Freyheit. 

Diefs find die Grundfatze, welche Dt Ix>lmt uns, 
als in der englifchen Vcrfaffung befolgt, nachweifet* 
Was aber die Ueberzeugung ungemein verftärkt, unef 
den Werth feiner Ausführung fchr vermehrt, befteht 
darin , dafs er aus der Gefchichte andrer Staaten ülxr- 
alldarthut, wie die Befolgung entgegengefetzter Maxi- 
men auch die entgefiengefetzten Erfolge geliefert habe. 



nicht lebenslänglich ihr Amt verwalten , fondern nur Seine allermeiften Beyfpiele entlehnt er aus den Bege- 
eine kurze Zeit, und dafs fie, in das Vtilk zurücktre- 
tend, felbft die Früchte ihrer Befchlüffe empfinden. 
Denn der praktifche WW th einer jeden Anordnung 
im Staate beruhtdarauf, dafs fie nicht von idealen Vor- 
ausfetzungen ausgeht, fondern von der Wirklichkeit; 
dals fie die Menfchen nimmt, wie fie find; und dafs 
fie jeder Möglichkeit ihrer Vernichtung oder Yer- 
fchlechterung aus unvorhergefehneu Urfachen vor- 
beugt. Solcbergeftalt gründet fich die., bürgerliche 
Freyheit alfo auf eine Verfaffung, welche die Einheit 
der Verwaltung reftftellt, und durchaus keine Thei- 
lung der gcfctzlichcn ausübenden Macht im Staate zu- 
läfst, dagegen das Recht der Bewilligung und der 
Theilnahme an der Gefetzgebung durch Volksvertre- 
ter ausüben läfst, welche theils erblich, theils wähl- 
bar find , endlich dafs die Juftiz unantaftbar ift und ihr 
Arm gegen die Uebertreter des GefcUes nicht ge- 
lahmt werden darf. Aus der angemefsnen Vcrbin- 
• dung und Wechselwirkung des Principe der Mouar- 
■ chic, Ariftokratic und Demokratie alfo kann nurleine 
Vepfaffung hervorgehen , welche die bürgerliche Frey- 
. heit fchirmt, dahingegen jedes diefer Principe allein 
und für fich einen Zuftand hervorbringt, in welchem 
Lift und Gewalt fich der öffentlichen Macht bemäch- 



oenheiten in Rom , was nicht andersils gelobt werden 
kaun, theils aus dem von ihn felbft angegebnen Gründe, 
dafs die Gefchichte Roms den meiften Lefern geläufi- 
ger ift, als jede andre Specialgefchichte , theils und 
noch mehr, weil keine andre Gefchichte fo fpeciell 
befch rieben ift, als die des alten Roms. Dort lebte 
der Staat auf dem Forum, und die Gefchichtfchrei- 
ber laffen die Begebenheiten in ihrer ganzen Indivi- 
dualität vor unfren Augen vorübergehen. Seitdem 
die Urfachen der öffentlichen Handlungen in den Ca- 
binettan verhandelt und grofsentheils begraben [wer- 
den ; ift es fehr fchwer, mit Zuverläffigkeit die Ent- 
ftehungder gefchichtlichen Thatfachen nachzuweifen. 
Dennoch beruft fich der Vf. hauptsächlich nur dann 
auf Rom , wenn er die Folgen derTheihing der voll- 
ziehenden Gewalt darthun will. Ift es ihm aber dar- 
um zu thnn , die Ausbildung des Feudal - Gciftes zu er- 
weifen, fo dienen ihm Frankreich und Deutschland 
zu Bttylpielen ; Schweden und Dänemark dagegen, 
um di J ölachtheile des Uebergcwichts der AriftoKratie 
darzuihun; und die Freyftaaten der alten und mittle- 
ren Welt , um die Unbeftändigkeit und Unbehülflich- 
keit der Demokratie anfchaulich zu macbeu. 
(Der BtfekUf* /o//t.) 
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Altona , b. Hammerich : DU Perfaffung- von Eng- 



r , Vo n dem Gefchwornengerichte behauptet See 
Vf. allerdings richtig, dafs, indem es die Ausübung 



fand von 

gäbe letzter Hand zum erften Male ins Deutfche 
eberfetzt. Mit einer Vorrede begleitet von'F. C. 
Dahlmann u. f. w. 

(Be/Mufi tter im vorigen Stück abgebrochenen Recenßon.) 

0 ' - ' ü 1 . ". »•;,:: 1 

b nun gleich Ree. dafür hält, dafs diefes "Werk 
zu den Hauptbüchern der Metapolitik gehört, 
nmi von Keinem untiefen bleiben dürfe, der darin 
t-ziv.i klaren Begriffen gelangen will, To ift doch 
diefes Lob nicht auf alle Behauptungen des Vis zu 
ziehen. Es giebt deren einige, welche daran eriu- 
oern, dafs alles Menfchjiche Stückwerk ift. 

Hierzu rechnet Ree. die Behauptung, dafs der 
Regierung keine Initiative der Gefetzgehung zuftc- 
hen dflrfe. Meifterhaft erwiefen hat der Vf., daTs 
folche den Volksvertretern gebühre, aber dafs fie ih- 
nen ansfchUefslicb beyzulegen fey, folgt aus dcr'Be- 
trachtung, dafs die Regierung 'den gefetzgebenden 
Körper gar leicht induciren könne, wenn fie Vor- 
lciiläge machen dürfe , noch nicht. Wenn alle Vor- 
fchläge nur als Antrüge der Minifter vorgebracht 
wefden dürfen , fo kann die Scheu vor dem königli- 
chen Aaft/hn deren Prüfung nicht verhindern, und 
die Eifeffücht der Autoritäten ift hinreichend, die 
Aiifmerkfamkeit zu febärfen. Entbehrt die Regie- 
rung gefetzlieh der Initiative, ohne welche fie ihre 
Tätigkeit zeitgemäfs nicht fortführen kann : fo jnufs 
Ce Geh derfelben auf krummen Wegen zu bemächti- 
gen fuchen. 

Dafs die Dauer der Amtsführung bey allen Ver- 
waltungspofteo dem Wohlbefinden dies 'Königs an- 
heim gef teilt bleiben mflffe, um feine .Macht durph 
deren Abhängigkeit zu verstärken, ift keineswegs 
nothwendig. Dafs die Beamten den gefetzlichen An- 
ordnungen des Regenten nicht entgegen handeln dür- 
fen, dafür kann hinlänglich durch das Gefetz geforgt 
«erden; aber die Beamten für die Beobachtung der 
vtrfaffungsmäfsigen Gefetze verantwortlich machen, 
fiebeftrafen, wenn fie felbft auf . höhern Befehl dein 
Gcfeize zuwider bandeln ; gleichwohl ihre Exiftenz 
anhängig machen von der Willkür ihrer Vorgefetzten 
und des Staatsoberhauptes; das heifst einen auffallen- 
den Widerfpruch einfuhren , bey deffen Vorhanden- 
leyn Geh Niemand wundern wird, wenn die Furcht 
vor der materiellen willkürlichen Macht das Schrek- 
ken vor der formellen richterlichen überwiegt. 

A. L. Z. 1820. 



dcrrichterlichenGervaltabhäng ig macht von dtrGe*' 
£ L De Ulmt. Nach der Aus-' ne f:,' n jg UIl i, dcr zu der Jury envlfhlten Voksdeputir- 



ten, es zu den wichtigften Einfchränkungen der kö- 
niglichen Gewalt, zu rechnen fey. Nicht nur aber» 
dals d er Vf.'das Wefen diefer Anftalt nicht begriffen' 
bat,, wenn er für diefelbe der fchottifchen Abftim- 
mung naoh der Stimmenmehrheit vor der englifchen 
Unanimitüt den Vorzug zufpricht; auch die wichtig©' 
Frage, ob 'die Juftizverwalliing irgend einem politi- 
fehen Nebenzwecke nachgefetzt werden dürfe, und» 
ob bey der Jury eine gründliche und gerechte Rechts- 
pflege möglich fey,, ift zu unterfuepen ganz verab- 
läumt worden. 

' Unwiderleglich' ift der Vf. in dem Beweife, dafs 
ohne einen Erbadel, der in der Volksvertretung fei- 
).«:;> Platz, findet, der Anmaafsung kein Ziel gefetzt« 
und der Kampf der gefetzgebenden und vollzieh«! 
den Macht unausbleiblich feyn würde. Es folgt abe 
hieraus nicht , dafs das ariftokralifclie und demokra- 
tifche Princio.in zwey verfchiedenen Häufern gegen- 
einander ein f*fo ausüben müffen, und fich nicht 
weit lebendiger und gemeinnütziger in einem Haufe 
eegenfeitig durchdringen und gemeinfcbaftlich be-. 
fchliefsen Könnten. 

Endlich legt der Vf. einen allzugrorsen Werth, 
auf das alleinige Reicht der Abgabenbewilligung, in- 
dem er vermeynt, dafs, die Nation durch Vorenthal- 
tuug der Geldmittel den König nöthigen könne, din. 
bewaffnete Macht auseinander gehen zu laffen. Aher 
ein Monarch an der Spitze eines ihm ganz ergebnen 
und verpflichteten Heeres, das ftark genug ift, jeden 
Widerfland im Lande im erften Keim zu zernichten», 
würde die Volksvertreter bald von ,der Wahrheit 
überzeugen, dafs, wer Soldaten hat, ,durch fie auch, 
die Mitjjcl zu ihrer Unterhaltung Geh zu, verfchaffent 
das Vermögen befitzU Die Bewilligung der bewaff- 
neten Mannlchaft und die Art und Weife der Forma- 
tion des flehenden Heeres und der Landwehr find 
aus diefem Betrachte für die Unverbrüchlichkeit des 
Beftandes einer Landesverfaffung noch wichtiger, als) 
die Geldbewilligungen. 

Dafs ein Buch, wie das vorliegende, begierig 
gelefen werden mufste, lag in der Sache felbft. Der. 
Vf. hat davon felbft vier verfchiedene Ausgaben ver- 
anstaltet , von denen die erfte im Jahr 1771 in fran- 
zöhfcher Sprache, die andre in englifcner Sprache 
gearbeitet waren. Nach, dem Jahre 1784 find aber 
noch mehrere andre Ausgaben in beiden Sprachen 
erfchienen, und ein Engländer, der fich nicht ga- 
Hh 
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nannthat, hat dazu Anmerkungen gemacht, welche fcher des Morgenlandes in diefer Abficbt betreten. 

tJtols elnz flnc7>efchrö1>tlWheJh»hauptuiigen bierichti- Eine Vorficht jedoch wird von Ifen Regierungen, 

cTn, theils dürrh IkTtimmterc" Angaben beffati^en. worauf 'wir zielen, vor allen- beobach'let,' und i(t 

Auch ift febon im Jahre 1776 eine deutfehe Uebe.r- fp nothwendig, dafs fie hier nicht übergangen wer- 

fetzune; erfebienen , in welcher jedoch das lote und den darf. Sie nehmen nämlich ihren unbewaffneten 

Ute Kapitel deserften, und das 191c und aofte de« Urtterlhanen eine Frcybeit, welche, auf die Kriegs- 
zweyten Buches-fehlen ^ die der Vf_erjj. faäier ajiSv..Iuacht ükertcafieji, di? verderblichftcn Folgen haben 



gefchfiUt wird. " 

„Diefe Eehauntuni 
ft'cllurig, däfs ein Krieg* 



gearbeiftt hat. Aufser jener älteren Ueberfetzung ift 
cje$ vprh'egend^n keine andre vorausgegangen. F-inc 
Vcrgleli hung beider hat nicht a ngnf teilt werden kün-. 
flen, die neuere aber ift fowöhl in Anleitung der 
Richtigkeit dcsSinnes, als der Trel'fendheit des Aus- 
druckes und der Correctheit des Stiles durchaus ge- 
lungen. Eine Probe möge fow('hl von der Gute der 
Ueberfetzung,' als vpn dem Scharfblicke und dam 
praktifchen Geiftedes Vfs zeugen , womit er des be- 
rfdimten Adam Smith Behauptung widerlegt hat : 
„dafs der Grad der Freyhcit, welcher .in Z'ig-dlofig- 
keit grenzt, nur in Ländern geduldet werden könne, 
wo der Souverän durch ein wohl difeiplinirtes Heer 

gründet lieh auf die Vor- 
iesSfieer' dem'Soüveiän eine cdn-' 
centrirte, überlegne Macht gieht, die keinen. Zu- 
fällen' oder Schwierigkeiten unterworfen 1fr, und 
allomal hill^. Diyfes ift aber eine Voraussetzung , die 
Aich t mit der Erfahrung übereiiiftimnit. Wäre" ein 
Souverän für feine Perfon mit einer Art flberuatur- 
Jfcher Gewalt verfehen, wodurch er ganze Legionen 
von Infurgenten plötzlich unter Waffer* fetzen, oder 
durch elektrifche Flafchcn und »Stöfsc ;zurflck treiben 
oder wegraffen könnte, dann könnte er in 1 der That 
die oben gedachte Nachficht fiheu.- Wenn es auch 
■wohl-ttieht fehr wahrfchcinlich 'Ült, dafs er rohe und 
ungegrilndete Widerftrebungen von feinen Untertha- 
joen, lind eine zügellos Freyhcit fich gefallen laffen 
möchte, fo könnte er es doch ohne Gefahr thun oder 
nicht thun, nach feinem Gefallen. Eine Armee ift 
aber .'nicht die einfache Waffe» wofür fic hier genom- 
men wird. Sie befteht aus Officiereü und Gemeinen, 
welche diefelben Leidenfchaften haben, wie das 
Hbrige Volk, diefelbe Neigung, ihr eignes Intereffe 
zu befördern , und fich wichtig zu machen , wenn Ge 
ihrer Gewalt inne werden und eine paffende Gele- 
genheit vorkommt. Wozu wird daher der Souverän 
feine Zuflucht nehmen ,. wenn in «liefer Armee, auf 
deren Beyftand er fich vcrläfsr, derfclbe Geift ein- 
dringt, welcher feine (ihrigen Unterthanen treibt? 
Wohin wird er fich flüchten , wenn derfelbe polltb- 
fche Eigcnfinn, unterftützt durch den bedeutenden. 
Ehrgeiz einiger Führer, wenn diefelbe Unruhe uhd 1 
zuletzt .vielleicht diefelbe Abneigung das k' 
Reich dier A r,ncc zu " durchdringen anfangen, wo- 
durch das grofse Reich der Nation fn Bewegung; ge-' 
letzt wird? Solchen Gd^hrerV Vorzubeu^n, darin 
befteht hauptfächlich die Weisheit und Staatskmift 
der Regenten, welche durch lichtende Heere ge- 
fchützt werden. Es liegt nicht in meinem Plan, die- 
Mittel aufzuzählen, deren fie fich dazu bedienen, Jb 



würde. Jeder Gedanke an Selbfti 
ihnen an, die Verbreitung fo gefär 
unter denen Zu ' verhindenf, : denen 



tung giebt es 
rlicher Beyfpielt 
ihre Macht und 



ibr.i.aben anvertraut ift, es vyird daher jedes Mit- 
tel angewandt, um das Entheben und Ausbreiten 
einer fo furchtbaren Aufteckung zu unterdrücken." 

U. f.'W. ,; !...). • 



XRIE.GS.WISSEN SCHÄFTEN. 



Berlin in d. Rcilfchulbuchh. : Denkurürdigkeite» 
für die Krügjksnß und ' Kriegsgefckickte. Heraus- 
geg. von einigen' Oi'hcieren des Königl. Preufs. 
Generalltabs. Rrftes Heft. 1817. 206 S. Zwtf 
- tes Heft, mit einem l'ian. IK17. aöo S. Drittu 
lieft, mit einem Plari. 1818- 25öS. Fürt«* Heft, 
; mit einem PJan. J819. 261 S. gr. 8- 

Plan und Zweck diefer in zwanglofen Heften cr- 
fcheinenden Zcilfchrift werden am heften durch fol- 
genden Satz aus der Vorbemerkung charakterifirt : 
„Da die Kriegskunft in der Anwendung nichts an- 
ders als die Kriegsgeschichte felbft ift: fo find hifio- 
rifche Auffätze für eine militärifche Zdtk-hi >ft von 
hönqrcm Intereffe als reine theoretifthe, ob ßc (dieft) 
gleich wegen des Fort fchrciteiis der Kunft, nicht aus- 
gcfcbloflen bleiben dürfen." Diefe Anficht vielleicht 
mit andern Worten ausgedrückt , füllte jeden Hieras 
geber einer militärifc heu Zeitschrift, wenn er nützen 
will, leiten; die detailjirte Anzeige des Inhalts wird 
bey der vorliegenden erweifen, in \vie weil derfelbcu 
cii ifprochcn worden ilt. ^ f , 

. Ewjtes Heft. Operations- Journal des jlew frawtif. 
Armte- Ceres im Feldzuge von jgtj. Erftes Fragment 
Djs Journal des Gen. Stbafliani ward auf dem Schlacht- 
felde an der' Ratzbach gefunden, war jedoch theik 
weis durch dje Näffe verdorben. Der hier mitge- 
theilte Theil reicht von der For'mirung der Anne« 
im Jannar bjs znm aten May ittcluftve; es ift nicht der 
wiehtigftev af*er inlereffant genug, und för de» 
Gefchichtfehreiljer fehr nutzbar; zu einigen Stellen 
hat die Redaction erläuternde Anmerkungen gehört, 
welche, auf Angaben dieffeitiger Augenzeugen beru- 
hend, manche Ereigniffe freylich in ein andres Licht 
hellen , als es die Abficht des fran*zi»r. Generals m fei- 
zuletzt .vielleicht diefelbe Abneigung das kleinere' ner officielten Dar/leHmig beablichtigte. II. Äir 

seirte Btjckreibw^g der Sächß/ck - Bök'mijckem Greta. 
Eine treue ntuf leicht r i übt i teilende Darfteil iffli; die- 
fes wichtigen^ Terrain - Alifchnitts; wahrfcheTiihcb 
vom verftorbnen K. Sächf. Major Lehmann , der ia 
folcher Arbeit wahre Meifterfchaft erlangt hatte 
III. Extrait du Compte rendu par le gin.nl Bens- 
dotte etc. prtfenti etux confuls de la r(f .btiqut etc. 

eofr.fi, 



r als die auffallenden Wege, wtlcU»? die Herr-* Reg. erüuucft fich genau, diefes ii 
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mi* aus' einem fetir wichtigen Zeitpunkte (1800) be- 
reits gelefert' zu ln*> •:> , nh im Mfcpt. oder gedruckt, 
ift nicht zu eulfc beiden 1 ift aber das letztere — wahr- 
fchcinlichere — der Fall , fo hatte es liier füglich 
wegbleiben können, denn bey hefchränUtem Räume 
mufs man i*ur Nencs gehen. IV. Nachrichten des Grä- 
fin Sckxttnburg über feine Felizüge in Polen und Sachfen 
in dtn i-03 — 6. Man fehe das folgend« Heft. 

Zweytes Heft. I. Kriegsordnung des Markgra- 
fen Aibrethts /, Herzogs in Prenfstn (mit einem 
Plan). Bruchftflcke aus einer vom Markgrafen Al- 
brecht verfaßten Handfchrift der Berliner Biblio- 
thek. Es mag fchmi intercllant fevn, einmal zu er- 
fahren, was unfre Vorällern in de'r Mitte des löten 
Jahrhunderts in der Kriegskunft geleiftet, indefs 
79Sciten, welche diefeNadrricht einnimmt, Qjid ein 
wenii* viel, und konnten ron der Redaction wohl 
2wecknräfiiger benutzt werden : denn Ree. ift nun 
einmal der Meinung, man m iffe dem jungen Ofhcier, 
der einen Theil feiner in der Regel geringen Geld- 
mittel för wiffenfcltafüiche Ausbildung verwendet, 
dafür auch etwas in die Hand geben, das ihn wirk- 
lich fördert. IL, Operationsjournal des $Un franzüf. 
af.' C. u. f. Mr. Zweytes Fragment. Reicht vom -Igten 
May bis zum Eintritt des Waffenftillftandes , und 
ift weeeo des Gfcfechts von Weiffig und der Schlacht 
von. Haut zen , die esumfafst, noch bedeutender als 
das erfte. 1U. Originalbriefe aus der Brief tofehe eines 
frlKöfifehen Marfdtatls vor der Schlacht von Leipzfg. 
Diemerften diefer Briefe find Qrdres aus Buonapar J 
te's Hauptquartier an Macdonald, und Berichte von 
dlefem; fie reichen vom 6ten Octbr. bis zur Schlacht 
ron Leipzig, und dienen ganz vorzüglich dazu: um 
die Bewegungen Buonaparte's in jenem wichtigen 
Zeitabschnitte von feiner Stellung aus gefehen, zu 
benrtheilcn. Vielleicht bekehren diefe Briefe auch 
einige Leute , die ßuonaparlen gar zu gern auch das 
kriegerifche Talent ahfprechen möchten; wir wollen 
nur eine einzige Stelle abfehreiben , welche für uns 
wenigfiens beweift, dafs er fein Metier recht leid- 
lich veri'tand (S. 132): Totti les rtnfelgntmens font, 
jutpar une manoeuvre , que je ne puis comprendre , Ii 
torts du prinet de Suede a poffi la Saale et Je dirigtfur 
Ktrfebcnrgy de forte que le dxc de Ragufe n'a dtvant 

hi que de la cavalerie . Si cette manoeuvre a pour 

ist de nous prendre \ous, fy trouve une nouvetle preuvt 
df folie que donne en ce tnoment lt prince de Suede y 
f.usautn attendant il livre l'drmle aittrichienne et celle 
dt fVittgenflein h teurs fettler forces. IV. Nachrichten 
des Grafen Schulenburg u. f. w. (Fortfetzung und 
Schlufs). Wie diefer AufTatz in feiner beträchtlichen 
Ausdehnung hier Platz finden konnte, ift nicht 
recht einzuteilen : wir haben wahrhaftig in der neue- 
ren Kxiegsgefchichte noch au viele Stellen, welche 
belehrender 1 Aufklärung bedürfen, als dafs wir ein 
Jahrhundert zurückgehen follten, um fie aufzufu- 
chen: felbft die indirecte Belehrung, die man daraus 
fchiipfea könnte, nicht grofs: denn eine ganz ver- 
änderte Taktik und Kriegführung geftattet keine 



V. Sur la fituation mititaire de Paris] a- rapprockt des 

armies prußienne et anglaife en t8t$. Ein franzofi- 
fcher Enrag£ hatte'in einem eignen Büchlein bewie- 
fen , wie fcblecht es;hätte den Siegern von Waterloo 
bey Paris ergehen' mflffen, und Ober Verrath ge- 
fchrieen, weil es nicht |fo gegangen. Das alte Lied 
der Franzofen nach Unglücksfällen ! Hier wird nun; 
eine, wie es fcheint erft ins Franzüfifche öberfetzte» 
Widerlegung gegeben; folcht Fafeleyen, wie fie der; 
Franzos' vorgebracht, venlieuen dergleichen kaum, 
obwohl nicht zu leugnen und aus der Widerlegung 
felbft indirect zu entnehmen ift, dafs die Bewegung 
nach St. Germain unglaublich gewagt war ; — Buo- 
nnparte noch an der Spitze der Armee würde fie 
fchwerlich ungeftraft haben hingehen laffen. 

Drittes Heft. 1. Die Schlacht an der Hatzbach. 
Im Ganzen eine fchätzbare Darftellung , einzeln*. 
Angaben zur Difcuffion zu bringen, ift hier nicht 
Raum und vielleicht überhaupt jetzt noch dicht an 
der Zeit. II. Nachrichten von den beiden Feldzügen 
der Kaiferl. Truppen in Corfica während der tfahr* 
*T3f *• 3 2, froherer Lefer hatte in das vorlie- 
gende Exemplar neben der die Aufnahme rechtferti- 
gende Einleitung bemerkt: „wozu foll's? Auffchluf» 
über die zerftreute Fechtart? Wer nicht in Linien 
fechten kann, fchiefst einzeln, und läuft davon , wenn 
er kein Herz hat." Accedo. III. Ueber den Feldzug 
von ./ st 2 in Beziehung auf die Memoiren des Gen. Von- 
doncourt. Eigentlich ein mit Räfonnements durch- 
flochtner Auszug aus diefem Werke, deffen Angaben 
hier und da berichtigt werden» fchätzbar für jeden, 
der P's Buch nicht hat, oder nicht ganz durchlefen 
mag. „Strategifche Anftaltcn Buonaparte's ? "| — 
„ Bewundrungswi rdige Vorfichtsmaafsregeln ? " — 
Bey den abgezognen Refultaten wäre es in Nr. 3. gut 
gewefen, zugleich zu zeigen, wie es eine gefchlagns 
Armee anzufangen hat, um dem Sieger dieSubfiftcuZ 
abztifchneiden , und das ganze 4te pafst wohl nur auf 
ein Land , wo die „Vernichtung der Vorräthe " über- 
haupt möglich ift, d. h. auf ein wenig bewohntes, 
wfcnigangebantes und fehr grofses. 'IV. Memoire con- 
tenant unrlcit mititaire et hiftoriqut de ce quieflarrivt en 
Saxe , vers la ßf de l'annie *?fßi Ift 1 748 unftreit ig 
iniereffanter gewefen als IJU 8- V.Tamerlan. Einer 
der vorziigliciiften Auffätze der ganzen Sammlung, da 
natürliches Talent verftarkt durch grofse Erfahrung 
im Kriege, entfeheidend und von allen Zeitaltern mit 
Nutzen zu betrachten ift. Es wird hier ein Abrifs 
von Timurs Leben, feinen militarifchen Anordnun- 
gen und Gniudfatzen gegeben, gezogen aus deffen 
Denkwürdigkeiten, die aus. dem MonpoUfchen ins 
Peru/ehe, dann von Langles ins Franzöfifche über- 
tragen worden find, aus dem nun wieder der, Vf. 
überfetzt hat. VI. Berichtigungen zu dem IfWke: 
Table au de la Campagne d'automne de 1 J/a etc. Man 
weii's, wie gcwallfam der Autor der „ infallibleti Stra- 
tegie" melirere Ereigniffe diefes Feldzugs entftellt, 
wie er befonders der preufsifchen Armee fo oft die 
gebührende Anerkennung vorenthalten hat ; ei* wird • 



Anwendung jener Ereigniffe auf die unfxer Tage-' liier gründlich und nicht ohne Humor abgefertigt ; 
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die Artgabe, dafs Hr. v. Butturli», Jomioi's Lobredner, 
VerfalTer des „Tableau" fey, ift wohl nur ein höfli- 
cher Spafs. VII. 2/«for di* Schlackte» vom Ligny und 
Belle Atliance in Beziehung auf dt» „ Feldzug vom rgig 

von C. v. " Zunächft gegen einige in diefem Buche 
enthaltne Kritiken, gerichtet, die'freylich nicht Allen 
gefallen können, dann gehts weiter m mehrfache Er« 
ötterusgen, mit denen uns herum zu tummein der 
Raum mangelt; S. aßo. bey Fierzshuktiligen fehlt uns 
das ttrtütm comparationis. Ob das „getheilt marfchi- 
ren und vereinigt fchlagen " eine fo entfehieden vor- 
treffliche Sache ift , und einem tüchtigen Feld her rn 
gegenüber nicht leicht zum: „getheilt marfchiren 
und getheilt gefchlagen werden ° wird ? ich dachte,, 
wir hätten etwas ähnliches* bereits erlebt. VUi. Nacli- 
rickt über dt» zweuttn Utbergang dtr franzöfifekt» 
Arm» auf deu Unke Donanufer im ff. igop. (Mit Plan). 
Genaue Aufzählung der Brücken und ihrer Beftand- 
theile, Detail über die eingefchwenkte Schiffbrücke, 
welche damals echt franzfififnh als eine Art Wunder- 
werk verkündet ward, obwolü die Sachten es 1730 
auch febon gekonnt. 

Viertes Heft. I. Gtfckichilickt Utberfichi des Feld- 
sugs dtr Oefterrticker gtgen du Fra»zoft» int ff. 1809. 
(Der Hauptarmee in Deutfchland nämlich bis zum 
Vorabend der Schlacht von Afpern). Ein zweckmä- 
fsiger Auszug aus Stutterheim's bekanntem Buche, 
fo weit diefes reicht, dann bat der Vf. Quellen be- 
nutzt, über die er lieh am Schilifte des AufTatzes äu- 
fsern will; ße muffen fehr vollftändig gewefeu leyn, 
und Ree glaubt, dafs die fchon gedruckte, aber nicht 
ansgegebne ate Abtheilung des erften Bandes von 
dem nur genannten Werke (ich darunter befinde. 
Sehr angemeffen find in einer Beylage die Verände- 
rungen in der Organisation (Compolition) der ein- 
zelnen Corps, wie* fie nach und- nach Statt fanden, 
aufgeführt: denn des Detachirens und Wieder- 
einrüekens ift in diefer funeften Campagne kein 

1 Plan ift eine Tabelle in Stein- 



druck, (Iber die Bewegungen und Gefechte der ein- 
zelnen Abtheilungen ; der Vf. erlaubt uns dadurch 
einen Blick in fein Attelier, der ?u einer Zeit dop- 
pelt erfreulich ift, wo man Kriegsgefchichte wie 
Romane zu fchreiben pflegt. 11. Ausgewä'ü'.e BrUft 
aus dtr Correfpondtnz Friedrick 1 f. mit dem Ff erzog Ftr* 
datand von Bt aunfekweig im Laufe des fiebenjeihrign 
Krieges. Die hier mitgei heilten Briefe aus den Jah- 
ren 1756 u. 5? find nicht fowohl wegen bedeuten- 
der darin gefchilderter Kriegsereigniffe, als durch 
die l'erfönlichkeit ihrer Verfaffer, und deren gegen- 
feit igem Verhältnifs fehr intereffant ; aber fic eut halten 
auch gar manche ewige Grundwahrheiten des Kriegt, 
und die „ Strategen, '* die Tie lefen, miiffen lieh billig 
wundern, wie man fo etwas, 40 lahre ehe ihr gro- 
fses Geheimnifs erfunden ward, ganz plan habe hin« 
fchreiben können. Es ift fehr Ichade, dafs Frie- 
drichs Briefe gleich vor der Schlacht bey Rofsbach 
abfehneiden : denn man ift neugierig zu fehen , wie 
Er den glänzenden Sieg gefehen, und gegen den Her- 
zog dargeftellt haben möge. III. Oßrcittlt Strickte , de» 
Feldzug vo» i&'op in Spanien betreffend. Ueberfetzt 
aus kJem Buche : A kißortt af tkt carr.paigns of t'ne 
britifk fortes iu Spat» and Portugal, London m 13. 
Voran geht eine gedrängte UeberGcht des Feldzufs, 
dann folgen die ofliriellen Papiere, welche mit der 
Inftruction für Wellington beginnen, und mit deffrn 
Bericht über die Schlacht von Talavera de Ia retot 
fchliefsen. Gewifs mit recht vielen Leferp wünfcKfn 
wir, dafs diefe verdieoftliche Arbeit fortgefetzt wer- 
den möge: denn nicht Alle verftchen englifch 1, und 
noch Wenigere find im Stande, Geh die theurera 
englifchen Bücher felbft zu kaufen. Es würde dana 
nach und nach Licht über diefe wichtigen Feldzüge! 

Man lieht wohl, dafs nur fehr wenig fehlt, um 
diefe Zeitfchrift, dem innern Werthe nach, oeitea 
die Oefterreichifche mililärifchc Zeitfchrift zu ftelie.i • 
wer diefe kennt, weifs recht gut, dafs diefs kein 
ringer Lobfpruch ift. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

im 16. Febr. ftarb zu München der durch feine Be- 
fobreibung der Reptilien rühmlich bekannte Adjunct 
der Akademie, Oppel. 

Am 10. März ftarb zu Breslau dar durch feine 
hiß. marir Cafpü und feine Reifen nach Sicilien be- 
kannt* Prof. A. JV. Kepkalidet, 3 t Jahre alt. 

Am 11. März frarb zu London der aus Penfylva- 
xüen gebürtige, bekannte Maler Benj. fVeß, PrSfident 
der königl. Maler. Akademie, 81 Jahre alt. An fein« 
Stelle ift der berühmte Porträtmaler Tk. Laurtuc» Prif. 
der M. Akad. geworden. 



Am it. Marz ftarb zu St. Lavant im Laranttha'« 
der Prafect des daf. Gymnafiums und Archivar P. Am- 
brof.Eiekkorn , •IsGefchicbtforfcher bekannt, im 6 alten 
Jahre feine« Alters. 

Am j. April ftarb zu Stade der dafige durch Pre- 
digt . Sammlungen bekannte Senior und Paftor J. Heine* 
Voß. Er war zu Quackenbrück am 9, April 174, »«. 



Am 16. April ftarb zu Würzburg der als Geichicat- 
forfeber bekannte Regierungsdirector AmL i" 
geb. zu Sefslach im WQrzburglchen 1771. 

Am 51. May ftarb zu Berlin der durch mehrere 
Zeitfchriften bekannte Kriegsratb Friedrick vom Cef«. 
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tTo'tag PafargädH mit dm Grabmaft det Kyrus? 



iefe präge fuchte ich vor mehreren Jahren pele- 
;emlich auf einer Befuchrelfe inGöttingen Ja der fünf- 
en Beylage zu Hetrtn't Ideen I, 1. auf Veranlaffung 
iiner Intchrift des Kyrus zu beantworten. Es konnte 
licht fehlen, dafs eine Vcrmuthung,' die alten hishe- 
igen Meinungen widerftrht, fo begründet ße auch 
var, ihre Gegner fand. Der arfte dcrfelben war der 
jckrönte Verfaffer der Preufchrift über die Denkmaler 
jes alten Mediens und PerGens, und der nc.iefte der 
>e!efene Prüfer feines Werks im achten Bande der Wie- 
icr Jahrbücher der Literatur. Lange fchwteg ich auf 
les Erlten liefcbeidene Einwürfe, um einem nnhe- 
angenen Forfchen llaura zu laffen ; jetrt aber nöthigt 
rieb das kräftigere Auftreten des Letzten zur Befahl- 
»ung aller Zweifel an der Richtigkeit meinor Vertnu- 
bung, damit kein Unbefangener irre geleitet werde 
Jarcb nichtige Gründe. Ich will dobey Schongefagtes 
liebt wiederholen, fondern daffelbe nur durch Wider- 
egungdeffen, was die Herren H'öek und vo n Hitmmtr 
ligegcn erinnert haben, in möglichfter Kürze begriin- 
len, und mit wenigen Worten hinzufügen, was für 
iie Gefchichtsforfcber ton Wichtigkeit feynkann. Rs 
jJngt hiebe y Alles von einer richtigen Eiklärung der 
Tii/sverftdndenen Berichte des Flinius ab, welcher an 
t we'y Stellen feiner Naturgefch'chti von pAfarga&it re- 
let. Diejenige, worauf Hr. »0« Hsmirter Alles bauet, 
ft die abficlv.ii-h von nur vcrfcr-mähte^ VL 13 (x6\ 
reil Ge aus des PneGkritus und NearcWs Scbiflffahrt 
lefchApft ift: FUtmcn Sitiogctgut, Quo Pffar gada i 
'tptimo die navigatur. Diefer Stelle zufolge wird Pa- 
arga'd$ nach Darabdfche.rd, 41 Farfangon von ScbirÄs 
•ntfemt, in. den liefen Süden verlegt, und durch eine 
U^nge von $ct>eingi finden bekräftigt. Allein Hr*. 
>o/i Hirmtr betrachtete nicht des Stephanie Unterfirhei'- 
\ung zwifc'-cn dem weiblichen Namen Pifar'äda, wer. 
ilier den Ort, ;und zwifeaen dem m'innliclusn , wei- 
ter den Summ bezeichnete, und verwechfelte darum 
liefen mit jenem, ob er gleich die Sielte Marcian'tpn- 
ihrt: *Ev r*ttx Tf«(0ixtü#<v 0! vaXoLur-01 Tlxux^yaStf. 
3afs der Stamm der Pafargarlen ah der Südkßfte des 
Jce»ns bey Kermanien \vohms , dirüber kann kein 
Zweifel feyn, da de hier auch P'tolm.iut kennt, und 
yi&nfhu Ptriegetet % in feiner Befehreibung von Perfl« 
cA6 ff , ohne irgend eine Stadt anzuführen, noch be- 
timoiier fapt : 

To£«^o>«iv <xx.» *o-V. ?r»ifli}jn»oi «vf wi M>j$<»v • 
J20. Zweiter Band. 



A. L. Z. 1820. 



Ol -ir pre$!rrip 01 • e2 d* vorov, SxXJetrw 
n^ür* 2*ß*t, ptTtl Toüi&rXlxtTaqyxdxt ■ äyx' «'S Tx<rxo£ 
V.Ä/.e» 5', oT v*/avffi itxvitx* Tire nix 7*'**. 

Man lernt zugleich aus diefer Stelle, dafs Hr. Tychftu 
in der dritten Beylage zu Hetrcn't Ideen richtig very 
muthe.te, dafs der Name rafargadä mit einem, kurzen « 
zu fprechen fey, wie denn auch Prifcian überfein: . , 

Prima parle Sabat midluique Pafargad*, poß kttnt 

l'ufcoruax ttlit hatiiat , gen* Jorlit et arru: 

Ich mufs aber bey diefer Gelegenheit einen Fehler be- 
merkan , welchen auch Hr. vom Hammer noeh' mit Man- 
ntrt und vielen Andern gemein bat. . Htrodtt iagt alm- 
lich I, in, wo er die perfifchen Völkerftlmme anf- 
«.iWt : '£5 «IXXe« irArr« dfriurmt tli^am (wovon alle, 
die übrigen Perfer abhängen). Daraus fchalft man, 
durah Sttfhannr verführt, zwey befondere Völker- 
ftämme, die Arttaten und Per/er,, gegen alle gefund« 
Auslegung« Damit man nun aber des Kyrue Stamm. 
Gtz nicht mit dem Orte verwechfele weloheti 'Ky- 
rrfzum Andenken derentfeheidenden Sieges ül>er den 
tnedifchen König erbaute, fo mufs zuvor bemerkt werv 
den; dafc Kyrus, naohdem er im Süden von PerGs ge- 
B«ft die Meder aufgetreten war, durch die erfte Schlacht 
Geb zum Herrn des gröfiten Theile* von PerGs maebr, 
und die zweyte entfebaidende Schlacht gegen den 
fchnell Geh aufrafFe-nden Aftyages im hohem Norden 
an Mediens Grenzen, im tbalichten PerGs bey Mar. 
gbäb gewann. Nur fo erklärt es Geh, warum kein 
ilter Sebviftfteller, welcher den Ort Pafargadä he« 
fchreibti von dem Gebenfarbigen Salze, vom Queck« 
filber und dem Wunderharze in Darahdfcherd's he- 
fiachbarten Gelrirgen red«; und fo widerfprechen die 
morgenlandifchenSchriftfteller den Alten nicht, wenn 
Ge Darabdfcherd eben fo, wie das zwölf Farfangen 
«ftlich davon liegende Fefa, durch Behram, Isfen« 
diar's Sohn, erbauen laffen. Dafs aber der Ort Pafar- 
gadä Wirklich nordöftlieh von Perftpolis log, geht auf 
des Plinint Befchratbung von PerGs VI, s6 (19) hervor, 
die ich, da Tie Alles entfoheidet, ganz herferzen und 
erläutern muff. Perfat y Tagt Plinins, Rubrum mare ftnu 
ftr accolntre, prtptvr qwd it finut Petjuus vo:.uur. Rt. 

\ • g'» 

*) Auch Ruftathiat begeht diefen Fehler in feinem Com- 
"° mentarc tt.m Dionyßut , wo er fehreibt : 0/ n , - : , j - 

ito^xif ob er gleich hinzufiiat: "Wfa H on to M iy 

'' r«< nxex?y(x9«< f*f.Vtv Kvjs«^ 

j» 1 . . > • •• ~( ( :. '.».t;i U.J. .. : .-. . . 
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gio ibi maritima, Surtibolot, qua vtr» ip/a fmbit ad 
Jrfidos , Climax 11 1 ga tr apptllotur /ocwr, > ariuo tnon- 
hi aßen/u fer graiut y mtr^itu arfguftoy ad Perjatpo. 
lim caput regai, dirutum ab Alexaniro. Bis To weit ift 
alles klar, und wird durch StraBo verftändTich , ober 
gleich, wie Dionyfius , Perfis in drey Theile tbeilt, 
ftatt dafs Pliniut mehr der neuern Eimbeiiung zu fol- 
gen fcheint, nach welcher Fars in das nördliche und 
ludliche zerfällt: jenes Strdfir, das kal*e,/aaeb Sir- 
kadd, die Grenze; diefes Gtrmßr, das warnte , ge- 
nannt. Man ftarf aber , um das Folgende -zu verftehen, 
nicht unbeachtet lallen, dafs Piimiur eben fc>, wie 
Strabo, PerGs ton Süden nach Norden beschreibt, und 
in diefer Richtnng alfo fortfährt : Praeterea habet m tx. 
trenn finibut La<rdiceam y ab Aatiocko cenditam. Wie 
rren hier die Jufserfte Oftgrenze verftehen , und doch 
Pafargadä hoch öftlicher Geh denken, ja diefes fogar 
nach Darabdfcherd verlegen konnte , Von welchem 
Fefa noch niemals zwölf Farfang'en weiter öftlieh liegs 
ift un begreif ich , da fchon HarHum richtig bemerkt: 
Qua Mtdiam Ptrfit coutingit , undt et adferrpta Media* 
a quibusdam (d. h. von Strabo, Stephanus und Eufta- 
thiui) Latdicta, confußt^ ut fit-*9 r t gi m * m Umittbut. 
leb habe diefes nach den- Gazophylactum lingnae Prr- 
ßirum im Gebiete von Lädfchan zvrifchen Schirls und 
lsfahän bey der Quelle des VogelwifTert , welche Hr. 
vom Hammiv für die Quelle Semiretn oder der Semira- 
mis erklärt, wiederzufinden geglaubt; von meinen 
Gegnern hat aber keiner die Lage von Laodicea aus- 
findig zu machen gafucht, ungeachtet hievon allef 
Uebrige abhängt. Denn Plinius führt alfo fort: lud« 
ad Oritniem Map obtiutnt Paßfa^ardat caßtllum t in 
quo Cyri ßpnkrum eß ; c: hör mm ( Magomm) Ecbat etwa 
appidmm tratulatum ab Dario regt ad montet. Oii ?«g 
bmvtv rS ßaaiXt'i räv TJeeiZ* X«»e/ov nat»c«-y«ä«ti , fagt 
Maximus Turius in diß. de ßm pkiloßphiat , XXXIV. 
p. 197. Alan lernt aus diefer Stelle Vielsrley, was Alle 
»ber Taben, und zwar zuförderft, dafs die Burg, worin 
des Kyrus Grabmal war, Pafargadd, oder wie Pltniut 
hier von der oben angeführten Stelle verfchieden 
ichreiht, Paßagarda (d. b. nach Stephauui Tleooir orex- 
t»w*öov), die dabey liegende Sradt aber Ecbatana (d. h. 
nach Roland' t Erklärung, der Herrfcherfitz) hiefs. Di« 
Magi.-r, welche beide Plätze bewohnten, find nicht 
blol* die Priefter, fondern, wie Stephanus erklärt, 
t*3vo< TTfgi M>)«iav. Beide Platze wurden dem Snabo zu- 
folge von Kyrui angelegt, und die Burg nach dem 
fiegenden Volke, die Stadt nach dem alten Herrfcher- 
fitze der Meder benannt; da« Grabmal des Kyrus aber 
wurde vermutblich von deffen Nachfolger erbauet, 
der auch die jährlichen Opfer Tür Kyrus als einen ver. 
gStterten Heroen Giftete, und wahrfcbeinlicb durch 
ägyptifche Baukiinftler die Stadt verfchünerie. Darias 
fand jedoch den Raum im Thale zu befchränkt, und 
verlegte den HerWcberGtz auf die Berge bey Perfäpo. 
Iis, welche Stadt Arrian, eine einzige Stelle aufge- 
nommen, blofs TKqsat nach dem Namen des Volkes 
nennt, woraus durch die Griechen zuerft TKtous iti» 
Ak. hernach Perfepolit ward. Alles diefes hingt fo na 
türlicb mit AiJem zaTajnmen» was ubi die Alten von 



Pafargadä und Perfepolif, and die Neuern von den 
Hainen bvy Tfchiiminir and" Aforrtlbr melden; data 

man fica' billig wundern mufste; wwum Alle wie- ver> 
feffen darauf find . Pafargadä in einer füdöftlichen 
Richtung von Perfapolis zu fuchen, wenn nicht noch 
andere MifsVet fländniffe obwalteten. „Uro fieb von 
„der Ungereimtheit der Annahme von. Pafargadi an 
„der Stelle von Murgha!» zu überzeugen, nehme mu 
„nur, fagt Hr. von Himnur, die Karte und den Arru> 
»nus zur Hand. Auf dem Hinzuge von Weften nach 
„Often körovnt Alexander durch die .perfifchen Paffe 
„{Surchab} erft nach Perfepolis, darin nach Pafargad«; 
„und auf dem Rückwege aus Indien von der -Haupt- 
„rtadt Karmaniens gleich nach Pafargadi. Wäre, diefa 
„Stadt zu Mut . gelegen gewefen, fo hätte er nicht 
„nur im Rückzüge (wie. fchon Hück treffend bemerkt) 
„einen fehr zwecüufen , unnötbigen Umweg gemach', 
„fondern er liätte ja durchaus eher nach Perft-.polis alt 
„nach Pafargadi kommen muffen. " Ich hal»e getbitt, 
was Hr. von Hammer zwar anräth, aber nicht gethia 
zu haben fcheint; ich habe den Arrian mit den heften 
reueffen Karten in der Hand gelefen, und gefunden, 
dafs Alexander, der nicht von hfahan, fondern von 
Sufa berkain, nicht eher nach MurgLlb gelangen 
konnte, als bis er Tfchilmtnar erobert hatte. AK<Jt 
Alexander kam bey feiner Eroberung Perfiens nick 
feibft rtsc.h Pafargadä : denn erft auf dem Rückzüge 
aus Indien wandelte ihn, wie Arrian ausdrücklich 
fagt, die Luft an, Pafargadä zu fehen, und maerte 
darum mit den leichteften Truppen, während er du 
Heer felbft unter Hephäftion die gerade Sirafse nach 
PerfJpolis ziehen liefs, ^inen L^mweg, und zwar nach 
Mediens Grenzen zo, wie nicht nur aus dem Gegen- 
fatze des Heeres, fondern auch daraus erhellet, weil 
zu Pafargadä, bis wohin auch Solinus 55 Medien im 
Süden reichen läfst, der medilche Satrap Atropotet 
zu Alexander Hiefs. Ob es nun ungereimter fey, Pt- 
fargadä auf der Strafse des Hephäftion zo fuchen, wel- 
cher, weif.es fchon Winter war, durch das wSrtnere 
und mit Lebensmitteln reichlich verfehene Perfis am 
Meere ziehen mufste, wie Arrian ausdrücklich hinro- 
fetzt , oder die dabey gelegene Stadt Fkbatana in die 
Gegend von Murghäl» zu verfetzen, wo wir Alles wie 
der finden , wa« Strabo und Andere von Pafargadi an- 
führen, übetlaffe ich Andern xu !a ort bei Jen. Auf 
dem erften Zuge gegen Perfapolis drang Alexander To 
vafch vor, dafs Pafargadä zugleich mit Perfäpolis fiel; 
aber d trum lag Pafargadä nicht fo nahe 'bey Perfepofo, 
wie Hr. Hock gt<tubt, jedoch auch nicht To weit, wi« 
Hr. t>fl* Hammer annimmt: Medium teiuere btati. Am 
fehl mmften aber verfahren diejenigen, welche du 
von allen Alten unterfchiedene 'Purg Pafargadä, wo 

{'eder neue Körig die We'-he empfing, und d'e Stadt 
'erfäpolis f ir Einen Ort c» klären, und daher auch 
den K)ru«Öufs bey Pafargadä fi rmen Araxe* bey Per- 
fäpolis halten. Hr. von H.immer ha Tcbon zwey, über 
eine IMeile von eni<*nd?r entfernte, Burgen, die zo 
Perfäpolis g- harten, auf dem königlichen and de« 
doppelten Pe»ge, lehr gut von einander anterfefci«« 
den : was köimte ans bewegen, damit noch eine dr«« 
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■I» ru derMben Stadt gehörig zu verbinden? Ekba- 
ttns mid Perfapolis, Kyrus and Araxei find oben fe 
fehr too einander onterfbhieden, wie das Thal und 
die Bergt, wodurch die Lage i* n Cf Städte beftiinmt 
wirJ. Der Kyrusfluf«, von Dionyfint Peritg. 107]. 
(»er«>l. Aalen. 1*74.) Koga« genannt, ift der heutige 
Akham oder Kkurenak, und wird, weil er von IMe- 
di*n herflicfst , auch Mtdus fluviut genannt. In den* 
felbeo fliefst nach Cmrtiut V, 4- der Araxes, ftfttt dafs 
die beuligen Geographen den Abkhuren oder Siwend 
in den Bendemir münden laffen. Sirabo Tcbcint den 
Kyrus vom Medus zu unter (cheiden ; aber die Stelle, 
wo er vom Kyrus redet, dunkle fchon dem Cafmnbonur 
verdächtig, und ift vielleicht tue einer Randgloffe ent- 
fuadtn, da Ge' nicht nur den Zufammenhang fonder* 
bar unterbricht, foodern auch Tagt, dafs Kyrus fei- 
nen fpätern Namen vom Flutte entlehnt habe, ftatt 
dah Ammiaaut Will, 6. von einem andern Flufle den 
eingekehrten Fall berichtet, welcher darum wahr- 
fcbeinlicher ift, weil Kvfo< To viel als Sonne bedeuten 
lo'l. Sey dem, wie ihm wolle, uns hindert nichts, 
a>»n mochte denn glauben, dafs bey Strato p. 1060. 
«fi t*£( n«ira^7«d3< zu lefen fey, den Kyrus- und 
Slerlm-Flufs für gleichbedeutend zu nehmen; jlgra- 
da/'/, odfr wiei Hr. von Hümmer unrichtig fchreibt, 
Agnixtut war aber nicht der Name eines Fluffes, fon- 



dern des Kyrus, ehe er König wurde, tom zendi- 
fchen Egrekt dattht. Diefes mag für Jetzt genug Feyn, 
um die wahre Lage der Burg Pafargadä mit des Kyrus 
Grabmale und der dabey erbaueten Stadt Ekbatana, 
die nicht im Gebiete der Pafargaden, fondern im Ge* 
biete der Magier an Mediens Grenzen gefucht werden 
mufs, unwiderlegbar zu befirmmen. Die EiuTebet- 
dung , ob des Kyrus Grabmal noch flehe oder nicht, 
will ich als mir völlig gleichgültig der Zeit Oberlaffen, 
obwohl es mir ein Leichtes feyn wurde, alle Einwurfe 
des Herrn Hock durch ein« genauere Erklärung der 
dabin gehörigen Stellen zu widerlegen. Nur darauf 
will ich noch aufmerkfam machen, dafs des Ariftua 
von Salamis grofser zweyftockiger Thurm, welcher 
erft unter der perüfehen Dynaftie erbauet wurde, ron 
dem nicht grofsen und zehenftockigen Thurme, det 
fen oberftes Gefach zur Grabftätte diente, verfebie- 
den gewefen zu feyn fcheint. Es darf auch wohl nicht 
Oberfenen werden, dafs Pliuiut und Solinus von des 
Kyrus Grabmale als von einem noch vorhandenen 
Denkmale reden, und dafs man gewifs, fo lange Per» 
fer herrfchten, des Stifters Gedächtnifs wird zu er- 
halten gefucht haben. Ob aber des Kyrus Grabmal, 
welches fchon durch Alexander eine Veränderung er- 
litt, immer das alte blieb, ift eine andere Frage. 

Grattfeadm 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



v t Anltündigungen neuer Bücher. 

In rniferm Verlage irt fo eben erschienen und in alles» 
Widen Buchhandlungen zu bekommen: 

t) C. von fVoltmann 
Hiftorifckt Darßellungem 
zu mehr individueller Kenntnife der Zeiten 
und Perfonen. 
gr. 8. Broich. 1 Rthlr. 

2) R. G. Galen 
Vier Wocktn avf Reift*. 
Hin Vadcmecum malerifcher UmrifTe, Novellen, 
bumofiftifcher Skizzen und Anekdoten, 
t. Brofcb. ig gr. 
Halberftedt, im May i|«o. 

H. Voglers Buch - und Kulthandlung. 



P.JF. Sitbir über die Begründung der Radicalkttr aus~ 
gthoektner IVafferfcktu* gr g. Manchen igso, 
bey Fleifchmanh. 16 gr. 

Die fchvecki.ohfie aller Geifseln des Menfchen» 
gttchlecbts, die PVafferftktu , b*t endlich ihr Ziel ge- 
funden. Was Boerknve fchon abriete, »da Ts die Ent- 
deckung eines Gegengiftes einft möglich werden kön- 
nt", diefe Vermuthung de« grofsen Mannes ift in Er- 



fallung gegangen. Was Jtnntr für die Pocken, ift 
Ur. Sieker, ein Deutlicher, für die fürchterliche Krank- 
heit der Wafferfcheu. Der Orient ^ der uns ftets Fund- 
grube bleiben wird, gab ihm auf feinen Reifen das Mit- 
tel an die Hand, das Jahrhunderte lang der Gegun- 
ftand vergeblichen Forfchens war. Wer wird nicht 
über die unerklärbaren Fügungen der Vorficht flau- 
nen , dafs fie uns erft fo fplt mit einem uns fo riahe 
liegenden* leicht zu erreichenden, höchft unbedeu. 
tenden Gegenftande, einem To entfetzlichen Uebel 
gründlich abhelfen zu können, bekannt macht? Dafe 
diere Schrift fowohl für Aerzte als Nichtlrzte von« 
höchften und altgemeinften Intereffe feyn 
darf keiner Erinnerung. 



Bey C. A. Stuhr in Berlin ift erfchienen und 
alle Buchhandlungen Deutschlands zu erhalten : 

Doj Stammbuck, Eine Auswahl" 1 von Gnomen und 
Denkfprüchen aus den Werken der vorzüglich« 
ften deut fchen und franzöfifehen SchriftTteller. 
Herautgeg. »on Karl Miickltr. Dritt» ver- 
mehrte Auflage. Geh. so gr. 

Diefe neue dritte Auflage in fo kurzer Zeit ift der 
hefte Beweis für die Zweckmäfsigkeit diefes BflcbeK 
ehens. Sie hat aber vor den f rübern durch die Hinzu* 
Fügung ron den Stammbuch - Programmen, von Ge- 
dichten der vorzflglichften deutfeben Dichter, welche 
iolche bey einzelnen Veranlagungen für ,«»* ^ 
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ausdrücklich Yerfert-gt haben, und durch eine Aua- 
waht intereffanter Stammbuchs - Anekdoten eine we- 
fentliche Verbeflerung erhalten. Ein niedliches Kupfer 
verfehonert das Ganze. ^ 

Sckatzkaßltin für die deutfehe Jugend. Lehren der 
Tugeud und Lebensweisheit von den vorzüglich, 
ften deutfchen Scbriftftellero. Gefammelt von 
Karl Mückltr. Neue Aufgabe. Mit t Kpfr. 
Geh. io gr. 

"Was die trefft ich ften Männer Deutfchlands aber 
icbtigften Gegenftände einer geläuterten Moral, 



ScharfG nn und Begeiferung, getagt haben, ift 
gefammelt worden. Es ift ganz dazu geeignet, 



erfcheint der 6»fte Band, oder del meutn Jtmrwdi 
4stter.Band. Jeder Band von 3» 
4 Stücken koftet 1 Rthlr. 9 gr. 

Auf befeindetes Verlangen ift aus dem trßtn StC-cLt 
des j 8 ften Bandes diefes Journals, Tora Herrn Verfalle* 
durchgefehen und febr vermehrt, a p*rt gedruckt: 

Kunze , Dr. St. % nothweudige und befte Aufbewab. 
mmg der geordneten PfarrLchriften , nebft ange- 
hängtem Entwürfe zu einem Gefohtft 
für Prediger, gr. |. Geheftet 5 gr. 

Von des Herrn ConCfiorielrath Zerrewtter 
deutfchen Kindel freund 

ift die vierte verbeffarte Auflage erfchienen und durch 
eile Buchhandlungen zu erhalten. 19 Bogen ftark 6 gr. 

Helle, den s j. May i|io. C. A. Kümmel. 



m> 

hu. 

das Hers des Jünglings zu den edelften Gefühlen zu 
entflammen, und kann ihm zu einem fiebern Weg- 
weifer bey feinem Eintritt in eine Welt dienen, wo er 
einet treuen Ratbgebers fo fehr bedarf. 

Kurte Anleitung tum Brieflehreiben und zur Bildung 
einet geläuterten Cefchmackt an fehrifilichen Unter- 
haltungen. Nebft Briefen und Gcfchiftsauffatzen 
vermochten Inhalts und Aufr'tcn zfl eigener 
Bearbeitung, von J. C. Vollk'ediug. Neue Aua. 
gäbe. Geb. 11 gr. 

Das Bed&rfnifs, zweckmUfsige Briefe fchreiben 
zu können, ift allgemein. Diefer Unterricht ftellt die 
dabey zu beobachtenden Regeln kurz und deutlich auf, 
und man findet hier das Wefentliche, was zur Anfer- 
tigung -ron Briefen unter den «rfebiedenen Verhält- («■ PhyTiologi.ehe Unterfucbuugen von Knmer. Leip 
niffen de. bürgerlichen Leben, erfoderlich ift, um Geb J. Cnobloch , 8 :o.) Hr. Prof. wl . hier ab 



II. Vermifchte Anzeigen. 

Ende 

der fhyfiologifcktn Ftrftuke in Dtutfckland. 

Hr. Prof. S'itjfe in Bonn beginnt durch feinen Ft- 
mulus, einen gewiffen Kri.ner, nicht nur meine phy- 
fiologifeken Uoterfuchungen über das Leben und feioi 
Grundkrafte; fondern auch die eines HwmMd, Bredif, 
he Galloit nnd JVilJon Pkilipp beurtheilen zu laffea. 



hinlänglich 



In wenig Wochen erfcheint Ja einer 
Buchhandlung: 

Von der Sünde wider den heiligen Geilt, ein Ser- 
mon Doetor Martin Lnther'i, Nebft einer Lir.lei- 
tung und Zugabe neu ans Licht geftellt, von Joa- 
chim Leopold Haupt. 

Auch unter dem Titel: ' 
Allerley Yen Doctor Martin Luther t für dieGenoffan 
nnierer Zeit. Erfiet Etwas. 



Von Fritdr. Ad. Krummacher erfcheint Anfangs 
künftigen Jahre, eine Ueber fetzung der 

Inßitutionen det Calvin 
in meinem Verlage. 

E ller fei d, im Junius 1810. H. Bü fehler. 



Vom Journal für Prediger, gr. 8. Halle, beyCA. 
Kümmel, 

ift das 3te und 4te Stück des Giften Bandes erfehienen 
und an alle Buchhandlungen verfendet. In Karzern 



feine Bekannten wiffen, nicht feJbft Expe rimnit- 
ror, und Niemand würde et ihm verargen, wenn« 
fach irgend eine gefc kiekte HS Ift ha nd wählte, am 
In feiner Gegenwart gründliche pbyfiolagtfche Unter- 
fuebungen anftellen zu laffen; alfein Hr. Krimer der 
weder ortbographifch richtig fchreibt, noch fo' viel 
Anatomie, Phylioiogie, Phyfik und Chemio reifte*!, 
als hierzu gehört, ift nicht der Mann, den er bieru 
bät;« wühlen fallen. Vie)e der angegebnen Verficht 
wurden eilfertig hey Kctzen'icht ar^jefie! t, bey 
len wurde Hr. Naffe durrh fal/cbd Angaben hinter 
gangen. Will Hr. Naf/e fortfahren, den Lehrer voa 
feinem Schüler bcurtheilen zu laffen, findet er diefes 
nicht unedel, fo mag er es tbun, ich werde letztste 
niemals antworten, allein ihm werde ich zeigen, wie 
er bintergangen wurde, bis er nus der Verblendung 
erwacht, in wrlcbe ihn feine Art, alles leicht n 
nehmen, und fein iibtrgroßir Jhttg, .nur am Schreit*- 
tifehe den Kreuz de* bedeuienden ScLriftftellers er- 
ringen zu wol^n, gefiüm hat. r> fl f> er es übrigem 
war, der feil Jtey Jahren auf folclie Weife den Untsc 
gang folir'er pr.yKoloijifeher L.ruerfuohuiig an leben- 
den Thieren berheyfübrte, ift gevvifs. 

Halle« den 10. May igso. 

WcinkoU, 
K. Pr. Regierungsrath und 
der Chirurgie. 
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Junins lßlo. 



OEKOtfOMIE. 

Loraoar, b. Sherewood u. a. : fPUUam CobbttC» 
$ liars rth-i — ct in the nniltd States of Amtr'wa, 
trtttinz ot the face of the country, the climate, 
the foil, the products, the mode of cultivating, 
the land, the prices of Land ; of labour, of food, 
of rayroent, of the expcnces of houfekecping 
and of the ufual manner of Bring, of the man« 
oers and cuftoras of the people and of the in« 
ftitutions of the country civil political and re- 
ligio us, in tbrec paru. Vol. L 1819. 8- (6 Sh.) 

Wenn wir den erftenTheil diefes Werks ( mehr 
ift davon noch nicht im Druck erfchienen) 
jffzt anzeigen: fo laffen wir des Vfs. bekannte an- 
timlnifterielle Einhaltungen Ober Politik gänzlich 
eor Seite liegen und würdigen das Buch nur blofs in 
lan^vrirthfcnaftlicher Ilinncht und als Rath eines 
Mannes fflr folche unglückliche' Männer und Famj- 
Üen, welche ihr Vaterland für die nurdamerikani- 
fchea Freyftaaten als Aufenthalt zu vertaufcheo fich 
bewogen finden möchten. 

Cobbetts Vater war ein ackerwirtbfchiftlicb 
«nd für die veredelte Landwirthfchaft, die Girtne- 
rev, fein ganzes Leben hindurch mit Nutzen für 
Ach and andre wirkender Landmann. Für beides 
hegte fein Sohn William Cobbelt eine gleiche Vor- 
liebe und obgleich er 36 Jahre lang, bald .Militär bald, 
politifcher Schriftftellei' war; fo trieb er doch in fol- 
cher Frift wenigftens immer den forgfältigften Gar- 
tenbau und häufig auch eigentliche Landwirthfchaft 
perfönlich. — Seine liiidwirthfchafllichen Erfah- 
rungen, die er uns in diefem Buche giebt, abftrahir- 
ui er hch theils in den füdlichen Graffchaften Eng* 
lands , theils in Penfylvanien und zuletzt bey feinem 
Aufenthalte in Long Island, einer Infcl der Provinz 
New- York, gegen diefe grofse Stadt Ober, wo er 
im letzten Jahre 1818» worin er dieCs Buch fchrieb, 
Garten- Und Feldbau trieb. 

Zwey fonderbare Abtheilungen giebt der Vf. 
dem erften Theile. Die erfte Abtheilung ift ein 
Rtrram eines Jahrs in Long- Island und in Perfyl- 
nniert, enthält Weiter- pofitifche, moralil'che, hu- 
utwiftifehe, agronbniifche Bemerkungen. Map fieht 
'braus wie fehr der gute Cobbett von den Vorzügen 
f#iner PerfÖuMehkeit und feines Kopfs eingenommen 
ift. Excenrricität fcheinl fein leidenfchafujoher Feh- 
ler zb feyn, fowohl wenn er denkt, als wenn er* 
bandelt; aber ; ein wohlwollendes Herz und eine, ge^i 
ntueBeobachtungsgabe kann man demVf. nicht abfpre^ 
A. L. Z. i8ao. Zwtyttr * 



chon. Die zweyte Abtheilung Ift der Rata Baga 

gewidmet. Er fetzt folche weit über den enghfebeb 
Turnipsbau im Punct der Nützlichkeit, um mit den 
Knollen der R. B. viele Tliiere zu ernähren. 

Seine Erfahrungen, die wir am Schluffe mitthei- 
len werden, würden in England, wo man gerne ei- 
nem einmal angenommene » System mit echter Or- 
thodoxie huldigt und nur für impravtmentx des ein- 
mal Angenommenen , technische oder agronomifche 
Modifikationen zulaffen will, von der über Gebühr 
gefeyerten engl, Oberackerbehörde fo wenig geach- 
tet, dafs feiner Verdienfte um Landwirthfchaft und 
Gartenbau nie von jener die geringfte Aufmerksam- 
keit wiederfuhr. — Pitt, Tagt unter Vf., gründete 
das Board of agricnltmr$ nicht um in England die 
Landwirthfchaft zu vervollkommnen, fondern um 
einige fuueurts mehr vertheilen und auch unter den 
bloß für Oeconomie und Agronomie praktifch le- 
benden, oder Geh fo ('teilenden Britten , Hang zur 
Minifterialprotection zu verbreiten. Auch in der 
Landwirthfchaft und in der Gartencultur, Sollte das 
Verdicnft eines freyen Mannet um fein Vaterland, 
erft eine Prüfung der fogenannteo Loyalität im mini- 
fteri eilen Sinn erhalten» eh« die weife Oberackerbe- 
bürde ihre Anerkennung Ober ausgezeichnete Ver- 
dienfte in diefem Fache ausfpracb. Daher wurde 
auch das Verdienft und das Talent von der Ober- 
ackerbehörde nur nach der Staffel der Minifterial- 

f[rade für den Goncurrenten gewürdigt. Der VF. 
Sgt, alleUebelftände ungetheilter Gemeinheiten, de* 
Zehndenwefens von Neubrflcben, der Zufammenzie- 
hung der kleinen Landftellen in gröfsere, Jagdunfug 
der Lord* of tkt manor dauern fort , ohne dafs der 
Vorfland Lord hardwick auf das Parlament und auf 
die Nation zur Bewirkung einer befferen Gefetzge- 
bung, die den Laodbau nothwendig eintraglicher 
machan müfste, zu wirken verfteht. Der blinde Se- 
cretür der Behörde Dr. Totmg der, obgleich er nicht 
fieht, doch die Experimente fremder landwirth- 
fchaftlicber Erfahrungen beurtheilt, viel mit reichen 
Nabobs, die auf dem Lande leben und mit Friedens- 
richtern , welche nicht mit dem Pfluge umgehen und 
wenig mit praktifchen Landleuten correfpondirt, ge- 
niefst, als wenn er fehend fungirte, 506 L. Sterling 
Jahrgehalt. Wegen folcher Blindheit und folcher 
Vor urtheile kann, man fich auch auf die aftgepriefe» 
neu Erfahrungen des Dr. Tauig wenig verleiten, zu- 
mal er den Fehler bat* manch» fremde Und von Ihm 
felbft nicht geprüfte Wahrnehmung als feine eigene 
7aj empfehlen. , Seiir natürlich findet man daher die 
Verfuche der Oberacker -Behörde« wenn man fie 
Kk 
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aufs treueftc nachahmt, nicht von gleichem Refultat 
ber.leilet, als der See tar derfelben aus feinein Be- 
richt mal au« ferner Empfehlung hofffcp lieTs. Mit 
Bitterkeit fchliefst der Vf.: Tolchen Männern und ei- 
nem Minifter wie Lord Cafücreagh, Jaabe jener in* 
Gutswcfen* im Ackerbau nnd jm Forftwefen , fei- 
ne lange geprüften Entdeckungen nicht mihhcilen 
mögen, denn fie würden Ge nur benutzt haben, nicht 
um dem im Schweifs felnts Angefichts arbeitend*!) 
Pachter und Tagelöhner mehr Lebensgenuß zu , ver- 
£c baffen; fondern um deuGenüfs der Landrentenver* 
zehrer zu vermehren die zur Trauer ihrer für (ie, 
Jm jetzigen Stande der (Jefelifchaft arbeitenden Mit- 
bürger .Despotismus und Luxus mit vermehrten 
Mitteln noch ärger gemifsbraucht haben würden. 

Viel richtiges fagt der Vf. über di2 nordameri- 
kanifchen Freyftaaten im allgemeinen. Sie find noch 
immer das Eldorado für aile Menfchen, dir. mit mä- 
fsigen Mitteln de hin auswandern, oder auch als Ar- 
beiter filrs erfte nichts als einen gefunden Körper 
und Fleifs mit Sparsamkeit mitbringen. Alleä felbft 
der PräfiJent , Gouverneur, Gefetzgeber, Militär 
u. f. w. ift faft ohne Ausnahme <lort Landbefitzer 
und voll Sinn für diefe uatürliehfte tiefchafligtmg 
beides des hocheivilifuten und dos rnheften Menfchen. 
In keinem Lande ift der Landbefitzer in der Wahl 
der Mittel durch Agricultur will fleifsige Ackcrbe- 
ftcllung wohlhabend und felbft reich zu werden 
freyer als in den nectfuneriksnilbhtfn Frevfrnaten. 
Wenn er bey einigem Fieilsc nicht im I«auf 'weniger 
Jahre jenes Ziel orreicht , fo ift es faft immer Hm 
Mannes eigene Schuld. Wer.Ackcrbairitenutnif'sMrftd' 
einiges Kapital mitbringt* der wähle -tlen fch'melf 
Bimmel und die mehr und weniger irifchtbare Erde 
zvwfchen Boftou und de* LJhoftBpeackeV V>at> Wer 
das nicht kann, der l*f!e.firli indlii'her'od^r t*ar in 
den weftlichen Slaqleü niederv $ede r'trbeßeritngi 
>fiegt ü >tt I ?ym el wenigen Wiederverkauf fehrreien- 
lch befahlt zu werden. Seibit in IVnfyhanien und? 
noch mehr in allen atlantifchen nördlicher belegenen 
Staaten, zerftückt fich an der Külte und in der Nahe 
der Städte , das große Eigenthum der erflrn Erwerber^ 
«furch Contracte. und Erbfcbaftsrhci hingen immer 
mehr aus der natürlichen Urfaciie, dafe das Tagelohn 
dort ailenl halben hoch ift und Hals eine Landfamilie' 
die ihr Kigenthum mit eigner Kraft und weniger 
fremden Halle bei teilt, (biches bald in höheren Kr- 
trag fetzt, als derjenige grofse Gutshefitzer , der' 
durch fremde Münde frhu Jtrbeit verrichten laßt und 
oft fogar zur bloßen Jnfpcction ohne mit zu arbeiten zu 
gemächlich iß, 

\Y.r möchten diefen Mitteilungen des Vfs. hin- ; 
ZufBflepi djfs die»« am. Ii bey uns Deutfchen diejeni- 
gen Majorats- uqdj Fideicommifibeltalipungen, die 
attfdnjf Einkommen grofser Giilhshofe einer Land- 
wirtUchr.ft bore* 'inet iind, wenn fie, wie nicht felfetV 
der Fall ift » .die Vererbpachtung und Zerfnlckung : 
fur in,uner.miterfageti»rem Attoirufc KVider vernenfti- 1 
ge und inciifchen freundliche Sraattrörthfchaft find. 
Qifenhai vcranUflcu fulchc Difpoutionen , welche fo; 
et] nucii .r. . . tjr.riiioO *»su oaoHne 4 
fcina 
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manche Obrigkeit bey uns beftätigt hat, ein StilUßf 
hen der fo nöthigen Steigerung der Production bejf der 
irn ganzin fo jilir fleigeuiem Oevifiiertuig in *nfer* 

Staaten. 

In der erften Abtheilung lehrt der Vf. i) dafs man 
nur bay trocknem Welter pflogen müffe. Je dürrer 
die mk l'iianzeu befetzte Knie wird, je fleifsiger 
mufs man f'dche_-wcodcn und, nun~wird »wpeechtet 
des feHTemleii Kegens, die mit frifcher Erde an den 
Wurzeln beworfenen Pflanzen trefflich in Erflehten 
wachfen fehen. 2) Alle zu tief gelegte Saat vegetirt 
gar nifkt, daher bringt jede friloue 'liefe' ErrtrObfofi» 
fo viel Unkraut hervor, denen. I - iime, ins es mit 
der Luft in Berührung kam weder verfaulte noch 
vegetirte. 3) In Irland lernte der Vf. prakfii'ch, 
wie trefflich die .Saaten in einem friiehen Rafen- 
Uand gedeihen, bey diufer Operation mufs jedef* hel- 
le Brand der Kaien und die Aus (ampfuiig des Rauchs 
außerhalb den brennenden Kafcuftücken mögliche 
rcrraiedcii werden. Seibft 11 efru cht bares "wihlri 
Moorland, deffen \V affer abgegraben worden, bedarf 
nach der Verbrenn mg der gepflügten oder aus»* 
hackten Schuileu turs erfte keines .weiteren Dungi 
Aufdem für die Vegetation zu compacten Boden ver- 
belfert der Kafcuhfand die Tcnaciuit .dar Erde, die 
alsdann vielmehr etwas faudig wird,, die Brut und 
die Eycr der Infecten werden vertilgt und Dünger 
wird erlpart. 4) Jeder lioden welcher im Sommer 
gewöhnlich an I^ilrre leidet und jeder feuchte Boden, 
in dem lieh das (Jelicide wegen zu ftarkeu Wachs- 
thums gtrnein T rr1irh -u L^'ern pflegt, paßt fick tigert 
iick nicht fth* Irrt'invüf f^e Saat. In der Dürre lau:t 
das Unkraut »ie ohnediefs fjjär r ame Feuchtigkeit vt.i- 
leikls aus. In jenen b^itloii FJlen empfiehlt der \i. 
irf Linien z^i Üen und das*' Unkraut durch l>i 
rbhg zwifclien den L inien zu erftief^en aurh dad. 
dem Getreide neue Nahrung ?.u gcbep. r , . SelLift du ia 
Dürre 1ft ein gebraachter üoden nicht gajiz oh« 
Feuchtigkeit , wohl aher ein harter Stoppel bodta. 
5) Das Einegge'n alles Oehlgefä'me läf«ii folches ja 
tief einfmken , und es laufen dann natürlich wen< 
Körner auf. Keine Saat \j Hl «einen eu trocknen Bo- 
den, djter wal/ct man ficherer Körner und Öehl- 
fatdeti ein tlqd BEgl das fo beftetlte Land gar r. . 
Je dtirrer die Erde ift, je njthiger ift für das fchael- 
Ie und' fiebere Auflaufen jedesj Getreides und alle: 
Sä'meteyen, daß die Saat foforl in du frifch grf • 
Erde eingewalzt wird. Die fi ifehe Erde giebt der 
Saat hinreichende Feuchtiiikeit, um a ;. r laufen zukfi** 
nen. pic Saat bedarf nicht einmal der Walze, wer. 
gleich nach folchtr Saat I Iii, weil diefer.«- 

itainiiche bewirkt, (ladsu OJdenburgfcli 
f5rt mm bisweilen über das Vv'jnle iget reidedase: 
Söhucedeckc hat, K eefaal, Und d^T \\ '-deibt vor- 
trefflich), ie.ie Erdrühriing dürr Ii Acken uftrumet- 
te veraniafst in der rlen EiVc eine Gabi 

und mn fo ftarker je tiefer ! Ii e Erde a li s dem Urur; \t 
hervorgebracht worden ift. Diefe Fruchi 
felLiffende ( '<■ lirurig ift in den eiflen 24 Stunden jb 
l'tärkfteri, nimmt täglich immer mehr ab und h^i 
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jrfntlich itfiV cltfrfi fiehentcn Tage auf. Nie vernach- 
kffipt man die Benutzung dfefer Weihe der frejga- 
Wgen Natur aur Vegetation ohne Einbufse an der 
Fruchtbarkeit. , 

fh' der fcweyten Ahtneilung feines Werks, er- 
sSblt der Vf., wie er diefe allgemeinen Wahrneh- 
mungen der tyianTcnrtilrnr mit rflanrber individuel- 
len Verficht auf Hie Cufttir der Ruta Huga anwandte 
und wie er hjoptftchjicre'mlt diefer Pßj.-ue nud de- 
ren grofsen KnöJJen junge tm>! alte zur Milch'üng 
und zur Mafturfg bcftimitife Thiere feiner .Wirlh- 
fehaft haid'roh; bald gekocht, oälH gedampft crmlhr- 
te, wo2ii er fogarr auch die Blätter benutzte, wie er 
die Knollen im HerbTt ärntete und Im Winter aufbe- 
wahrte, wie ei" ohne Pferde feine Aecfcer und Saa- 17 s z'vWyle Kaj»Y handelt von Den Dreyecken* Ymdl 
ten'MoTs duröh Ocrrfen zu beftellen vermochte , end- ihrer tjoiigrdenz; , das dritte von. den Pafallelinien 

und Parallelogrammen. Hier Hndet man dieThobrie 
der Parallelen fehr umftändlich naVh Bertrand vörge-^ 
tragen, wobey der Vf. von der Annahme ausgeht, 
dafs lieb hier der Begriff des Unendlichen fchwer- 
lich uingehen licfs. Er wendet zwev uhendh'cha- 
Gröfsen, die Winkelflixhe und den Flächcnftreifenv 
an. Winkelfläche nennt er den Raum der durch.' 



irri erfren Kap. die allgemeinen Beftimrnungen der 
Ausdehnung, und insbesondre die der Körper, Flä- 
chen und Linien erklärt. ■ Das liier Gefegte ift fehr 
deutlich und'ganz^den Kräfien eines Schülers ahge- 
meffen ; nur einige wenige Stellen hätte Hr. H. fdrg- 
fälliger erkliiren kOnnen, hieber gehöret : S; 58. 
„Alle andern Vierecl.e führen den geroeinfchaftll- 
eben Namen Trapezia." Nach den meiffen nnd he- 
ften mathematifchen Lehrbüchern ift das Trapezinrrr 
ein" ucreckipe Fi^nr mit ntisfpringenden Winkeln 
un.l zwey parallele» Stilin. Ucueiliaupt muffen wohl 
vom Vierecke an, alle Vierecke vornehmlich in fol- 
cbemit blofs ausbringenden und mit ausfpringenden 
und. eingehenden, Winkeln eingetheilct werden. —*«. 



lieh wie er feine too Acres auf Long- Island aufS 
hücbfte genutzt heben würde. 

Nebenher erfahren -wir dann noch manches von 
denSicherheitsmnafsrcgdn, welche er in Penfylvanien 
«nd in Long- Island wider Fliegen und Moskitos 
nahm, von dem Soegen feines Holinerbofes, von der 
Waftungsf.'hlgkeit des tfu kifchen VVeizen's fowohl in 

feinem reifen* als im milcbifTeu ZuTfatidet ilafs er die zuev bis ins Unendliche auseinandergehenden 
»uf Queres üppigen Hafens in feinem Park auf dem Schenkel eines Winkels gebildet wird. Die Flächen- 
Tader zwey Rohe vom 28. fä&Z bis zum 27. Junius ftiViTcn theilt er in tenkrcchle und fehiefe ab, erfte- 
emährte nnd täglich zweyin.il auf einen andern Platz re find Flächen welche zwev auf einer dritten Linie' 
umpfählte, welche Kühe ihm in obigem Zeitraum fenkrochto nud dalier paralfelc Linien zwifchen lieh 
300 Pfd. Htitter gaben. Wer ober diefes alles mehr faflen und daher von einer Seite unbegrenzt fortlau* 
wiiTen will, mufs das Buch felbft Jertn. In linM.md fenj letz'cre unterfcheiden fich von erfterrt nur da*", 
ha; es foLhc Aufmei klamkeit erregt, dafs fchun die durch, dafs die die Parallelen fehneidende Linie kei>* 
iweyte Auflage vergriffen worden ifr. Im Auszüge, nc rechten, fondern fehiefe Winkel bildet. Was hier 

von^rriTOs'mi't f T23 "gefegt itt; findet Ree. fehr 



ut und 
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Iber nicht ganr, mochten wir das BticinnTDettifclie 
zu überfetzea ratheu. 

* . . 4 /I T» I}' A . - 
MATHEMATIK. 

b. HalJofer. Elen n Marcus JtShn's 
1ige* Lehrbuch der tbciten Geometrie und 
fonometru, zum Gebrauch for zwey Lehr- 
„^.cn/Je auf GymnaGe», wie auch xim Se!bftiM»ter- 
, richte; mil'befiuiderer Bairickfichripung deflun, 
was voo dkfen Wjifenfchaften bevm Ofhcier«* 
.. Examen getydert wird. 424 tf. ' Mit 4 Kpft. 

Der Vf. licgiont fein Werk t mit der fehr treffen- 
eVn EtSklidfchen Bemerkung, dafs es IcVuh fur KxV: ap%elokt geeeJgt werden können. "Im dritten Kap 
»ige Reinen befondern Weg zur Mathematik gebe, wird voo den in dem K teile eingelchriebenen uad 
und dafs nur die Fbenung «feffellien und die Beleili- de« uro denselben belchtiebeoen Figuren .gebändelt- ; 
gungfo mancher Sicine des Anfioffcens von den Kraf- — Der. dritU Abfchnilt hat die . Vcrlultniffe 
tenelnef Lehrers derfelben gefodert wird. In wie und AehnlidiUeit der Figoreo *om Gegeoltande. 
weü diefes BeTtrebeu dem Vf. gelungen Ift, wollen Hier hat der Vf. für r.u gehaiden Lehnfätze aus der 

ArUhinellk tOJrauf«u4cfai«k*Q. Vieles was an (liefern 
Orte gefagt ift. dArite ma» wrehl van jedem der die 
Geometrie ftudieren will, als bekannt vqrausfetzea 
dqrfcp.und <:s omb iiui.liL-et den Vf^ffie^ef'j'* ^ e *^ 
deutenden Zugabe, nur der auf den Titel feines Lehr- 
buclis mit bemerkteGebrauch. Das zweyteKap. die- 



gan2 an feiner Stelle. — Nach der Aufga- 
be 160 jnehrere Drererke von einerley Höhe in 
ein einziges zu verwandeln, hätte füglich wohl kom- 
men follen , die Verwandlung mehrerer üreyeck« 
von'verfchiojlener «ötfe ift öinfr. Noch anafs Ree. 
bemerken, dafs folche Lehrfatze wie $. IH8 und^y 
l89>6cW wohl-ktlntkrTtiad da her au<_ h bündiger d^"y 
ftelien laffeii. — Der zu. tyte Abfehoitt uande|jt yon> ^ 
Kretfe, ur»d insbeaomlre das erfie Kap. vpoden, Li'T 
nien bey ( V) demfelben. Das zweyte Kap< von, den-j 
Witikei'u in nnd an demfelben. Hier »hätte wohl di^j 
Aufgabe.^ 2$i am Ende einer geraden Linie einen 
Perpendikel zu errichten, auf mannichfahige Weife^ 



wr'Jetzt etwas näher unterfuchen. • 

Den Anfang machen einige allgemeine Grund- 
ßtze dir Mallüvnalik. Hier wäre es gewifs gut 
g*wefen wenn der Vf. die analytdchen Formeln dar. 
einzehton S't.-e mit beyge fügt hätte, um dem A«h 
fänner einen defto an'fehautichei 11 llegriff diefer 
Wahrheiten zu "gewähren. — Der trßf. AhfchniU 



Wahrheiten zu "gewähren. — DfflC fß' * Kr " h nitt. ftf A^ 1 '"'"« Ai " V-rhSltnifT,, nn d Proyortio- 
iandelt von geradlinigen Figuren und hier werden neu gerader Linien und die Aehnlichkeit geradliniger 
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Figuren- Di« Auflöfung der Aufgabe $. 365, ein« 
Begebene gera Je Linie nach einem gevviffen Verhält- 
aUfe zu theilen, hatte wohl können auf mannichfalti- 
oc Weife gelöft werden. Es if t gewifs immer gut, 
wenn in Lehrbüchern, die befonders znm Sdbftun- 
terrichte beüimmt lind, jedesmal mehret e derbeften 
Auflegungen einer Aufgabe angegeben werden. — 
Im dritten Kap- G"d die Proportionen beym Kreile 
erklärt. — Im vierten Abfchnitte gelangt man mm 
zum Ausmeffen der Linien, Winkel und der ebenen 
Fmuren in zwey Kapiteln , wo fowohl die Ausmef- 
fune der Linien und Winkel als auch die Ausmef- 
lung ebener Figuren (verhebet fich blofs auf dem Pa- 
niprel cnücend gezeigt und erklärt wird. — Die 
tSS Snometrie 6 folgt de« Werke igewiffer- 
mafsen als Anhang, da 6« nicht unter einen befon- 
dem Abfchnitt geftelU ift. Im erften Kap. das die 
teieonometrifchea FuncÜonen und Halfslinien zum 
Ckgenftande hat, wird Anfang! erklärt , was unter 
Trigonometrie zu verftehen fey. Zu wünfchen wä- 
re hier geweren, dafs es der Vf. für zweckmafsig er- 
achtet hätte, die Trigonometrie aus den Kreisfun- 
ctionen abzuleiten. Wie leicht wird nicht dann den 
Anfänger die Erkennung und Behandlung der ver- 
miedenen Linien und ihre Anwendung, was 
SUMM in feinem Syfteme der Geometrie fo gut ge- 
troffen hat. Auch mufs Ree. -hier bemerken, dafs 
Hr. H. öfters in Noten auf feinen Umrifs der mathe- 
matifchen Wiflenfchaften verweift. In Lehrbüchern 
auf Werke zu verweifen von den niclit gerade anzu- 
ift, dafs fit »a jedes fieb Unterrichtendea 



1" .• 

Händen find, neifst viel gefodert. In - dieler ganzes 
I ehre ift übrigens Hr. ff. bey weitem nicht fo deut- 
lich und dur ngehenJs verftSndlich ge-.vefen, als ia 
feiner ebenen Geometrie. Gewifs find die Lefer die- 
fer Blatter mit uns einverftanden , wenn wir folgen- 
de Stelle $. 3 fflr Anfänger fehr fchwer finden. »Der 
Sinus eines Winkels ift demnach der Exponent des 
bei tä n ligen Verhältniffes der .diefen Winkel gegen- 
aberflehenden Kathete zur Hypothenufe des recht- 
wiukiichten Dreyecks, welches entftehet, wen« 
mau aus einem beliebigen Puncte eines feiner Schen- 
kel auf den andern Schenkel oder deffen Verlänge- 
rung einen Perpendikel fällt." Oder in $.5. „Dia 
Tangente eines Winkels ift demnach der Exponent 
des beftäncligeo Verhäilniffes der dieGen Winkel ge» 

Sentlber ftehenden Kathete zur anliegenden Kathete 
es rechtwinklichten Dreyecks , welches entftehet, 
wenn man aus einem beliebigen Puncte eines feiner 
Schenkel auf deffen andern Schenkel einen Perpen- 
dikel fallt." — Im zweyten Kap. findet man die Be- 
rechnung der trigonometrifchen FuncÜonen und der 
Vergleichung derfelbcn unter einander. Endlich das 
dritte Kap. giebt die Auflöfung der verfchiodenea 
Dreyccke an. — Im Ganzen ift gegenwärtiges Lehr- 
buch unter die brauchbaren feiner Art zu zählen a 
our ift Ree. zweifelhaft, ob es auf das Prädicat „voll- 
ftändig" womit der Titel beginnt, Anfpruch ma- 
chen könne. Schade dafs fo viele Druckfehler das 
übrigens vortbeühafte Aeufsere diefes Werks eet» 
ftellen. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



TU Förderungen tL Ehrenb«zcieuneen. , u ftW * ft d !T Hr. Coli 

Bclurüerun n u. wucuuvwigu« 0 wi. ^ ^ pfof Jer phyßk> p jrrotzom Etatsrath,' u«d 

die daügen ProfefToren und Hofrürhe Dr. Segeiteck, 
(Prof. der Theol.) G. Ewers und Giefe zu ColTegien- 
rSthen ernannt; Hr. Coli. ft. und Prof. Theol. Dr. 
Hezel, ift auf fein Verlangen wegen fchwaehlicber Ge- 
lundhett mit lebenslänglicher Beybebaltung feines Ge- 
halts (von s joo R.) erul äffen. 



^ Theologifche FacultSt zn Halle bat 

Dceanat ihres Seniors, ' des Hn. ConüTtorialrath Dr. 
Knapp, dem tarn Naehfolger des verewigten Obercon- 
ßftoruilratbs Dr. tymfim Weimar ernannten Hl, ^ P £ 

tting feiner mennichf altigen Verdienfte, die Doctor- 
würde ertbeilt. 

Hr. Tkadi. v. Gönner, ehemals Prof. zu Bamberg 
und landshut, feitdem in Manchen angefüllt, ift vor 
kurzem zum wirklichen Staatsrat!» im ordentl. Diemb 
bey der Section der Juftiz dafelbft angeftellt worden. 

Hr. Hofr. »• Na«, ebemal. Prof. der Naturgefchicb- 
te zu Mainz !und xuletzt kön. bair. Bevollmächtigter 
bey der'Rheinfchifffahrtseommifßondafelbft, ift an die 
Stelle das als Prof.' nach Heidelberg abgegangenen 
Geh. R. v. Leonhard, als freqoentirendes Mitglied der 
Akad. der WifTenfek. und Anffeber ■ 
neu getreten. 



Hr. v. Ouwarcf, Präfident der kaif. Akad. ite 
Wiffenfcb. zu St. Petersburg, ift ron der künigl. 
Akademie der Infcbriften und fchönen Wiffenfcb. ta 
Paris an des verft. FOrften Primas v. Dalhergt Stella 
zum auswärtigen Mitgliede aufgenommen worden. 

Der bisherige tteet/te Prediger bey der erang. refor- 
mirten Gemeinde zu Marburg, Hr. 'Jfoh. Phil. Breien- 
ftein, deffen Autobiographie man im i|. Bande reu 
Strieder'» HefGfcber Gelehrten -Gefcbicbte findet, ift 
zum erfreu Prediger bey dieler 
werden. 
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HAT UR GESCHICHTE. 

Halls, b. Hendel: Magazin der Entomologie, 
herausgegeben von Dr. E- F. Germar, Director 
des Mioeralicnkahincts u. f. \v. Erßer Jahrgang. 
grßesHeft i8n. m. i illum.Kpfrt. VJ.lu.146S. 
Zweites Heft. flerau«gt?eeben von Dr. E. F. Ger- 
mar und Dr. £f. L. Th. F. Ztneken genannt Som- 
mer. igi5. 194 S. Zweiter Band. 1817. m. 4 
illum. Kpf« r. VIJI n. 346 S. Dritter Band 1818. 
xa y % Kpfrt. VIII u. 4*4 S. 8. 

Hin Werk, welches, wie diefes, ein Bcdilrfnifs 
der Zeit, nicht atif Pracht, fondein auf den 
Nu!7cn, den es friften foll , berechnet, einem jeden, 
rierfich mit ; der Entomologie beschäftigt, unenlhehr- 
khift, deffen erftc Binde i.bcrdiefs fthon vor län- 
gerer Zeit erfchicaen, in den Händen Vieler und 
allgemeiner bekannt find, bedarf nur einer Erwäh- 
nung mit wenigen Worten, die den Inhalt angeben 
und die wichtigften Beobachtungen als folche be- 
zeichnen. — Aus die fem Gefichtspunkte ift daher 
die vorliegende Arbeit entworfen und darauf berech- 
net, dafs fie denen, welchen die Entomologie ent- 
fernter liegt, nützlich werde. Wen die Wilfenfchaft 
naher angeht, der kann und darf hieran nicht genug 
haben. 

Krfler Jahrgang. ErßesHefl. I. Natur gefchithU 
itt Carnbns gibbus, einet faatvertiüjleudtu In- 
'uts, vom . Herausgeber (S. 1). Eiue Beobachtung, 
die den Natur forfc her, wie deo Oekonom, inlercf- 
firt. Di» Abheilung" der Käfer mit Techs Frefsfpi- 
tten, welche nach den bisherigen Erfahrungen nur 
ausRaublnfecten beftchti zeigt hier in der Gattung 
Birpalu* eine Art, den Carolas gibbus Fabr. (ttni- 
frioidet Roßt)* die fowohl im Larven - als ausgebildet 
tpn Zuflande lieh vom Getreide nährt, in erfterer 
GeftaJtvdie' Getreide -SproisJinge und Wurzeln zer-. 
touri, in letzterer die Körner der Aehren jeder an- 
dern Gehrung vorzieht. Bedeutende Verwidtungen, 
welche durch diefe Infecton im Halberftädtfchen an- 
gerichtet worden, waren Veranlagung der Unter- 
fuchung, welche die vorerwähnten und nachfol- 
genden Refultate gab. Die Larve braucht wahr- 
fcbeiuhch drey Jahr bis zu ihrer Verwandlung. Die 
wseewaebfene Raupe ift etwas über einen Zoll lang, 
köt am Tage, wohl fechs Zoll und tiefer unter der 
Erde, -geht aber des Abends und Nachts heraus, 
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vorznglich den Roggen und fpäter auf gleiche Weife 
die Gerfle an. In denjenigen Feldern, die an Rai« 
nen oder an Brach- und Stoppelfeldern lagen, be- 
gann die Zcrflorung zuerft, am ftärkften mit dem 
einbrechenden Frühjahr, und verbreitete fleh von" da 
aus weiter. Senkrecht niedergehende Rohren von 
fechs Zoll bis zwey Fufs Tiefe endigten fleh in eine 
ey finnige, auspeglätlete Höhlung, in welcher die 
gekrümmte Puppe lag. Der Puppenzuftand dauert 
nur drey bis vier Wichen. Die Larven hatten fichv 
Anfang Jun. verpuppt, Ende Jun. und Anfang JuJ. 
begannen die Käfer zu erfcheinen. — Eir.e iliumi- 
nirte Tafel dient zur Erläuterung und enthält Abbil- 
dungen der Larve, Puppe und des ausp ebildeten In- 
fekts. — II. Jnfecttn in Dernßeir. ei<tgffiklofltn' t be- 
fchrieben vom Herausgeber (S. 11). Es find der be- 
fehviebenen Infecten flehen mit Benennungen v<? rie- 
hen, die fich auf ina, ites otler Ulkus endigen. Bern- 
fteinir.recten find überhaupt mit Sicherheit kaum zu 
heflimmen, und immer fchiver zu befchreiben. lie- 
ber Punkiirung, Behaarung, Färbung kann man fo 
Jeicht getäufdU werden. Man füllte wenigstens nie 
anriete Stücke als fokhe bekannt machen, die voll« 
händig und deutlich find. Von den vorliegend b*> 
febnebenen möchte diefes nicht immer gellen. Vie- 
les liefs Geb an ihnen nicht deutlich erkennen, nicht 
mehr entfeheiden. Manches fchieu nur dem Vf. fo 
zu feyn oder gewefen zu feyn. Auch waren nicht 
alle Exemplare vollftändig. * Das Refultat ift, daft 
auch die hier befchriebenen Arten denen, die noch 
jetzt in unfern Gegenden leben, zwar ähnlich, doch 
mit ihnen nicht ganz übereinC'immerid, noch diefel- 
ben find. — Ii!. Beobachtungen über die Sachträger 
unter dem Schmetterlingen* ihre Fortpßamung und Ent- 
teickttmg von Dr. Zincktn, genannt Sommer (S. 19). 
Ein Auffatz von hefonderer Wichtigkeit, entgegen 
in feinem Refultat dem der Roj)Kcbea Verfuche und 
eine Widerlegung der Meinung Ochfenheimers , dafs 
Sackträgerweibchen, namentlich Weibchen der Pftf' 
cht api/ormis,' zuweilen auch ohne vorhergegangene 
Begattung befruchtete Eyer legen. — Der Vf. hatte 
zuerft 2m ajen Jul. 1R07 mehrere Säcke einer ihm 
unbekannten Art 'grelammelt utid in einer eignen 
dicht fchliefsenden Schachtel, deren Deckel mit di- 
ckem Milchflor überzogen war, aufbewahrt. Nach 
Verlauf von 3—4 Wochen kamen die Sacktrcger, 
lauter Weiber, denen der Pfyche gramintlla ähnlich, 
nur etwas grüfser, aus, und wanden, wie grofse 
Maden, fich auf dem Boden der Schachtel umher. 
Zwey bis vier Tage nach dem Auskriechen der 
Weibchen kamen aus jedem von ihnen verlaffenen 
LI Sacke 
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Sacke mehrere hundert kleine Sackträger- Räup- 
chen, befchäftigt, (ich aus den Materialien des Mut* 
terfaeks kleine Säcke zu verfertigen. Ks fcttien alfo 
'diefe Erfahrung die behauptete felbftftändigc Frucht- 
barkeit der weiblichen rfych» zu bcftäligcn, doch 
hatte der Vf. die Säcke, als er fie einfammclte, 
nicht inwendig unterfucht und feinen ihm die Er- 
scheinung der jungen Räupchen dem Auskriechen 
der Weibchen früher gefolgt zu feyn, als es der ge- 
wöhnlichen Entwickeiting derfelben angemeffen war. 
Der Vf. fuehte daher im folgenden Jahre die Sack- 
träger froher und fchon vor der Mitte Jun. auf. Er 
fand verfchiedene noch als Raupen herumkriechen, 
mehrere fchon angefponnen. Die Säcke der letztern 
fchnitt er der Länge nach auf, fand in [edeni eine 
vollftändige weibliche Puppe und verwahrte fie lorg- 
ßltig. Die Raupen wurder für ßch verwahrt. Am 
Ende Jun. um! Anfang Jul. fammclto er, wie im vo- 
rigen Jahre, noch 15 Sacke, und fand fie wie da- 
mals, dem An: nach, mit einer Puppe be- 
fchwert. Bey der Eröffnung derfellien aber zeigte 
es fiel», dafs'in allen fchon aus der Puppe gebro- 
chene Weiber waren, die den Boden der loercn Pup- 
penhülfe bereits mit wcifs/'ei'oen kleinen Evern au* 
gefüllt hatten und lieh lelbft innerhalb des Sackes in 
dem untern leeren, mit feiner weicher Wolle beklei- 
deten Theile deffelben verborgen hielten. Es wur- 
den nun auch diefe zulct/t gefundenen Säcke mit der 
in jedem enthaltenen weiblichen Made forgfältig in 
einem eignen dichten BehältnifTe aufbewahrt. Aus 
ihnen krochen gegen Ende Jnl., wie im vorigen Jah- 
re, die Weiber aus und wenige Tage nachher, hey 
einigen fogar unmittelbar darauf, folgten ihnen die 
jungen Räupchen. Auch aus den erftern erhielt der 
Vf. lauter Weibchen, aber es folgten ihnen keine 
Raupen und auch in keinem der Säcke fand fich 
eine Spur von abgelegten Eyern. Diefe Verfuche, 
mehrere Jahre hinter einander mit gleicher Vorficht 
angeftellt, gaben immer daffelbe Refultat und es 
geht hervor, dafs die Weiber der beobachteten Art 
nach dem Auskriechen aus der PuppenhOlfe noch 4 
bis 5 Wochen innerhalb ihrer Säcke verweilen, wie 
diefes eben fo auch der Fall bey der Pf. gramiuetla 
ift. Aus den Beobachtungen des Vfs. ergab Geh fer- 
ner, dafs während dieferZeit die Weibchen bald den 
After, bald den Kopf wechfelsweife aus dem After- 
ende des Sackes vorft recken, fo dafs fie von den ge- 
flügelten Männchen befruchtet werden , ohne genö- 
thigt *u feyn , den Sack zu verlaffen. So war denn 
auch das Räthfel des vorigen Jahres gelöft, denn der 
Vf. hatte damals Säcke eingetragen , in welche he- 
'reits im Freyen vorher begattete Weiber ihre be- 
fruchteten Eyer abgelegt hatten, ausweichen fich 
nun nothwendig auch junge Räupchen entwickeln 
mufsten. — - Die gegenwärtige Abhandlung ift wegen 
ihrer Wichtigkeit und ihres mehrfeitigen Intereff» 
fo ausführlich mitgetheilt worden; doch würde es 
zu weit führen, wenn auch der Verfolg, der unter 
andern die Betreibungen mehrerer Sackträger • Ar- 
ten enthält, fo wie die Nacbichrift de« Herausgebers» 



die fowohl auf Sehranh't Beobachtungen hirrwtift 
(hinfichtlich defef die fpjtefn Einwendung™ il- « 
Uu. Dr. Sbmmtr Im zweuten Hefte des Magazin» 
S. Ig6 u. f. jedoch nicht (iberfehen werden dürfen), 
als auch die Bildung des Kopfs und der Mundtheil« 
verschiedener Arten angiebt, in eben der Art behan- 
delt werden follten. IV. Literatur (S. 47). Auszüge 
aus dem Magazin der Berl. naturf. Gefeilfi-Iurt und 
den neuen Schriften aer Halbfetten Gefellfchaft; 
Anzeigen von Ahr tns faum InfectorUm Europtt; 
Sturm's Fauna; Gtrmar Syßematis gloffatorm 
proiromus; deffen Reife nach Dalmatien; Trevi- 
ranns Arachniden und Ramdohr's Abhandlung über 
die Verdattungswerkzeuge der Infecten. V. /Tritt 
fches rtrzfichniß der bisher bekannt gewordenen Scklt- 
fifchen Schmetterlinge, von O. F. IC. Richter (S.p\ 
Das alte genus Papitio ift hier nicht in .mehrere Gat- 
tungen, fondern in Familien getheilt. Zweckmässig 
ift d<e genaue Angahe des Fundorts der Schmetter- 
linge. VI AVw* Infecten, hefchrieben vom Heraus- 
geber (S. 114). Es find deren 31 aus verfchiedenea 
Gattungen und Gegenden. VII. Mucelleu und Corte-' 
fpondenznachrichten (S. 134). VIII. Merkuutilifehe An- 
zeigern (S. 141). 

Zweytes Heft. I. Einige Erfahrungen und Bemerkun- 
gen über Blattläufe von F. Kyber (S. 1 ). Blattliufe 
überwintern in mehrerley Gehalten, gewöhnlich als 
unbegattete Weibchen, die bey eintretender milder 
Witterung Junge zurWelt bringen. Doch Oberwintern 
auch Männchen und Weihchen, Eyer und Junge. Gfln- 
ftige Witterung und reichliche Nahrung haben auch 
hey den Blattläufen den ftärkften Einnufs auf ihr* 
fchnellere Fortpflanzung und Ausbildung. Es Icheiot 
felbft, dafs beide Bedingungen, Wärme und Nah- 
rung, zn ihrer Vermehrung hinreichen« (0 dafi in 
eewiflcn Verhältniffen die Art der Erzeugung» d>f* 
Blattl..<.ife im Mutterleibs fich ausbilden und lebend 
geboren werden, durch ungleich mehrere Genera- 
tionen als bisher zugegeben worden, ohne durch 
Begattung und Eyerlegen unterbrochen zu werden, 
erfolgen können. II. Abhandlung üher die Gattung 
Anthidium Fabr. von Latrtiltiy Ueberfetzung der 
bekannten Abhandlung in den Annatt» du Muße etc. 
Tom. XIII. p- 24— 5 3 und 307—234 (S. 40). MX 
Sndamerikanifche Infecten, gefammelt von v. fiumteHt 
und Bonpfand, befchrieben von Latreillt , entlehnt 
aus voyage d'Alexauder de Humboldt et Aintt 
Bonplani deuxiem* partie; Zoologi» et anotomt 



r; 4. Vtvraifon p. 197—283- 15 — 18 u« 1 
Forf'tzung in deffen Werke 5. et 6. livr. p. 344— 397/ 
PI. 22 - 25 (S. 104 u. f-> IV. Literatur (S. 135V 
Enthält eine ausfuhrliche beurtheilende und berich- 
tigende Anzeige von Mtgertt v. Mühlfeld Bemerkon* 
gens Berichtigungen und Zufätzen zu ltHgtr*t Zofi- 
tzen, Berichtigungen und Bemerkungen zu Fo b ri- 
et i Syfltma Eteuthertttomm ; ferner Anzeigen des In- 
dex zur ßa«a?#rfcben irifectenfamna ; des zweyten 
Heft* der Ahreus'fchen Fauna; Lotwe di/f. depörti- 
bus quibus iufecta fphritus dutunt; BiUber g's Mono- 
graphie Mulabridum* V. MitttUt* und Correffon- 



Digitized by Google 



*9 



ienznacnrichten (5. TS?) - unter : Jenen des Iln. Dr. 
Sommer Bemerkungen vn befonderem Intereffe, 
cioch aueh die 'übrigen Notizen nicht zi> flberfeA 

henfmd. 

Zweiter Band. I. Bryttilgt zwr Fetwandtungs- 
ttftkkhte tinig fr Kefferartem Vt>n gf. F. Kubtr (S. l). 
Die Arien , der«» Lebeneweife und Verwandlung 
wir hier zuertV beobachtet und dictauch nach ihren 
frilhern Zuftärhlen wir befchrieben und abgebildet 
fiwieni find der Ijtithridhts poreatns Bbft. -und fietopx 
altr Fabr. II. Di« Linne i(:hm Tineen in ihre natür- 
lichen Gattungen mu/gelöß und hefchriehen von Dr. ff, 
L W Fr. Zinken, genannt Sommer (S. 24). Der 
Vf. verfpricht, allmihlig Monographien folcher 



*7* 

waren der Ixodes Wehms und 7. vulgaris. V. Sfrnjh, 
siftira, eint neue Ordnung dir Jnfecien ..(^, a J^)*. 



Durch Hn. Gtrmmr feibft eine zweckt™ fsjge Zuiam-; 



nanntet 



eo; Herold Emwicklungsgelchicme «er 
inge; Trantaciions of tkt Linnen So- 
r. X JTJ; La«** Zoolagual MhctttMn.7;; 
roduetion to Entomolog. I; Reickenback 



menfteUBftg deffen, was in Hinfkht der. ut ,.. r 
merkwürdigen JWectenordoung .bisher beobachtet, 
und einzeln bekannt gemacht worden dt. Vi. Lite- 
ratur (S. 390). Angezeigt find: P*ujk»ü \onogra- 
pkia Hifleroidum; Sturm Deutfchlands Fauna- In- 
fecten. 3tes Bändohen; Barne Iii Obfervaiions tn- 
tamotogiqMt, L; Gaede Beyträge zur Anatomie 
der lufeeien; Herold Ent wicWun^Sjiefchichie der 
Schmietterlin 
c'My Vol. IX. 
Ktrby lutrodaction „ 

Gattungen zu liefern und macht h er den Anfang Monographia Pfelapkorum; »• Maltuovsk.y EJe- 
mit der Gattung Chilo , die er charakterifift, in Fa- mentarbuch der Iufectenkunde; B»flf Bartllt 

Saggio intoruo tgli infetti uoeivi et«.; ßiiff»«** 
Jufecta Stocka- 1, 3; Akren* Fauna- Inf. Epr. Wj . 
Ochfenhtimer Schmetterlinge von Europa. 4^ " t} >, 
VII. Misselten undCorrefpondenz-Na*krickten(S,ll^ 

Dritter Band. I. Natur gefekickt* des Bruch 
ruf cor ms (ßr. curvipes Latr. n. f. 463Y von E. 
Germar (S. 1). Die Verwandlungsgefchichte dieles 
Bruchus y den man öfters todt in den NüfTen findet, 
von der Larve bis zum vollkommenen Infect liefert 
nicht abgebildeten Arten, Gefchlechler (fexut) und der Vf. nach den ihm von Hn. Dr. Ziucken, genannt 
Abarten in feiner Fauna Inf. Eur. uns mitgetheilt hat. Sommer, initget heil'en Bemerkungen und die Be- 
lli. /P. Äir£y\r Monographie der Gattung Apion Htrbft. fchreibung des Infects in feinen verfchiedenen Zu- 
A. d. Engl. (Iberfetzt, mit Bemerkungen und einge- ftänden, nach Exemplaren, die in frifchen, im 

Herbft nach Braunfchweig gekommenen Kokosnüf- 
fen angetroffen und von Hn. Sommer ihm ebenfalls 
zugefchickt worden waren. Eine illuminirte Tafel 
dient zur Erläuterung. U. Vikar dfnBombyx der Al- 
ten , vom Auscultatof Adolph Rtferflein (S. g). III. 
Nachträge und Berichtigungen e*r Monographie der 
Av tonen von Germar (S. 37). t% Beiträge zur Na- 
turgefchichte der großen Horniffe Vefpa Crabro, von 
P. FF. ff. Müller <S. 56). Der Vf.]beobachtete ein 
Horniftenneft von femer Entftehong an bis dahin« 
nacbdemidie.MatterborniD'e ausgeblieben und 



rrfilien trennt , und die Arten (Oberhaupt 48) ans 
führlich und treu hefchreiht. Auch Ober den frü- 
hem Zuftand und die Lebensart mancher Arten er« 
halten wir Nachricht, und ift 11 nftfeitig der Werth 
der eben fo wichtigen als mühevollen Arbeit dank- 
bar zu erkennen. Die Brauchbarkeit der Abhand- 
lung erhöht das VorhanJenfeyn des bekannten Hüb- 
«riehen Schmetterlingswerkes. Auch find wir Hn. 
Akens Dank fchuldig, dafs er die wenigen dort 



Ichalteten Befchreibnngen neuer Arten von E. F. 
Germar (S. 114). Eine fchwierige und verdienftli- 
the Arbeit, als Grund zu betrachten, auf welchem 
andere fortbauen können. Mit den von Hn. G. ein- 
Refchalteten Arten find hier 10*5 Apionen bufchrie- 
B ****'*"»t?'* Uber einige Infetten , von /». 
W.*J. Müller (S. a66). i) Eine neue KSfergattung 
Ltpiinus, charakterifirt und befchrieben. Sie befteht 
»»$ einer einzigen, neu entdeckten einheimifchen 
Art _ L.teßaceus. 2) Machtrag Zur Befchreibung der 
um Odenbach gefundenen Schlammk4fer , Limnius 



' sciunueiien acniammnaier , wo, nacmiem ; die luauernorniuB im^-uncucn unu 

Es werden zwey neue Arten diefer Gattung! wahrfcheielkh auf irgend eine'Weif,« umgekommen \ 



u 

Lenpreus und L. nite'ns, hefclirieben. 3) Ueher die 
n«ie Käfergattung Dafuxerus Brongniart. Nähere 
Angaben Ober den Aufenthalt und die Lebensweife 
des D. Seelcatus Br.y dann eine Charakteriftik fo- 
»ohl, als genaue nnd ansfohrliohe Befchreibung der 
Gattung. 4) Ueber die Bega ttärtg^ und Fbrrnnan- 

ruriR der Ixoden. Der Vf. beobachtete fxoden beym Natur geschickte dar Gattung Gäriger- von Ebendem- 
everlegen ornftlberzeugte Geh, daf* nicht aus dem 



war, der Bau fich auflöfte. Die Hornmeo hatten, 
ffchan feine Gegenwart-gewöhnt und ihre Bösartig- 
keit verloren. Die Beohachfungeu , die der Vf. aus 
diefem Grunde fo genau an ft eilen konnte, find, wo 
nicht durchaus, doch zum Theil neu. Sie find aus- 
führlich miH an trenn hm erzählt. V^-Beifträge 



Munde, wie Chabrier irrig angegeben, fondern aus 
«ner auf der Bruft befindlichen Narbe, die zu der 
«it aufgefchwollen und ttonifcb in die Höhe getrie- 
ben war, die Eyer hervorotiollen. Der Vf. hatte 
»»ch Gelegenheit, <dto Begattung beym Ixodes wie- 
derholt zu beobachten , ur*i er fand, daf» jedes Mal 
«r ro.ionlici>e»T*i» Verhalt nK« fehr »fleine- Ixodes fei- 
nen Ruffel in die Bruftnarbe des Weibchens" gefenkt 
w»e, mithin die männlichen Zeugungstheile im 
Munde ihren Sitz haben mnfTen". Die ÄrlenTän 
*«ichen Hr. Müller diefe Beobachtungen anftellte, 



fr Iben (p. to). Der Vf. iu t ru< hl alleui die Kennzei- 
chen ; dit Gattung Ctavigtr richtiger und vollftin- 
diper angegeben , die Arte» gefondert , befchrieben 
und eine feböne neue Art, den Cl. longicornis , ent- 
deckt , fondern aueh die Naturgefchichte diefer KS- 
fergattung durch höchft merkwOrdige Beobachtun- 
gen , die ZMgleich die Oefefeiohte der Amf ifen mit 
neuen Erfahrungen bereichern, aufgedeckt. Be- 
kannt war es, dafs der Clmvigsr nur in Ameifenne- 
f tern und u nter Ameifen gefunden werde, aber neu 
Und die Wahrnehmungen, dafs er an diefen Aufent- 
halt gebunden fey, ihn nie trerlaffe, in den Wohnun- 
gen 
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gen der AmWreri' -fcirW Verwandlungen überftehe, 
mit den Atneifen in «fest freandCchaftlichften und 
friedlichfren VerhSltnifs, gleich »m«m Ciiietl ihrer 
Familie lebe un.l feihit von Ihtwo gepflegt und «Cut- 
tert »verde. Der Aot'fatr ift von allgemeinem Intcr- 
cfTe Und woM vrerth, daf* er irrr Zufammenbaoge 
nachgelefep werde.' VI. Die Linne i/chen Tmein im 
ihre natürlichen Gattungen enfgelOfl und befchriebeu 
von gf. C Th. Fr. Zincken- genannt Sommer (S. i.3> 
Eine Fortfetzimg der ini zürnten Bande mit der A> 
handüing II begonnenen Arbeit. Der Vf. liefert 
noch die BefchYeibungzweyer Chitonen, hiernächft 
eine' Monographie der Gattung Pkycis Fabt- , deren 
Charaktere er angiebt und von 47 zum Theü neu im 



npaj uaer kol* 

big, nach dam Vurhaadeufeyn der Maxdlartaftf r, der 
ZJiI f!i-r, HmicrJ-. iLiii inpe, Zahl der Hoden ood 
Eyerfchlauche in zvvey Familien» deren exfte die 
Gattungen. /*t/o*te»j>. uod TrithodetUa , die andere 
die Gattungen Liopketum uwtl Gyrofue begreift. Die 
Bentipt*ra% unter Jeaeu die Gattung Ptduulns freht, 
hai>en einen -Sjufiei üflel , der aus einer, am «-orrlern 
Eude mit zwey kleiden Hakeoreihen» befetzten Schei- 
de und einer dünner«* aus diefer Scheide hervor, 
fi reckbarer) Röhre befteht. Die dipter* tpizoüa ver- 
tbeilen ücb iu zwey Familien, conopfaria un I mtpi- 
;wj , zu, deren ei lten au« eine Gattung von Tnicr- 
infecten , Camus, gehört, wo der Raffel ganz die 



Ar^en ausfflhrliche und genügende Befchreibungert wefentlicha Bildung und Zufainmen fetzung, wie bey 
liefert. VJI. Btmerkttni*en Ober einigt Gattungen der Stomoxys hat. Die letztere b»ftchi allein aus Thier- 



Ocadaritn von f. F. Germar (S. 177). Der V, 
theilt itierft die Rhyngota homopbera nach der Zal 
der FufsgliccW ein. Von der erlten AbthaUungc, 
Trimera. (Cicadariät') hat er die erfle FamÜie, die/ 
Fulgörftlat, hier oufgofteih. Sic enthält die Gattun- 
gen: Fulgora (F. laternaria); Flmta (wohin auch 
Futg. cände'arid, tentbrofa, eur&paea yezahll wer- 
driO; Ufo*' #ßr*c§i PatcUtoptera ( Flata pnalatno*- 
du); Ricania und Iijßra. DieiKuanihen und Gattun- 
gen find, fo wie die als B»vfpieie gewühlten Arten, 
ausführlich und genau beMiriehrm. Vlll Vermtftkte 
Bemerkungen über tinige Kaferarten (S. aa8)- M«h- 
rcntheils Befchreibnngen neuer Kjfer von Germar^ 
v. Ckarpentier , Büttner, auch interelfante Bemerkun- 
gen von P. IV. & Müller. Die bevgeffigten Abbil- 
dungen find ffcbledht und die dea Malathius tegalis, 
der weder eine eh: n» noch neue Art ift, ganz ent- 
heb rl ich . IX. Die" Familien und Gattungen der Thier' 
infecten fihfeclä epiiotta) ; alsprodromtu einer Natur' 
pefdiiente derftlben von Dr. (Ar. L. Nitz/eh (S. aöi). 
Der Vorläufer der fehnlich erwarteten wichtigen 
Arbeiten des^ Vfs. Ober den hier in Rede gefüllten 
Gegenftand. "Nach einigen Aeufserungen von mehr 
allgemeinem Inte¥effetheift dar Hr. Prof. Qr, JNitzfch 
dte ihm bekanrilemThieribfecten, je nachdem Bil- 
cfangs- tand Lerjeosverhaltniffa die diefef oder jener 
IrrTectenordnung nl heimbringen, in Ortkamtara t He- 
miptera und Diptera rptzoita. Die OrtkapUra^ tpi- 
Zolea, MoltoptlBgth Pelzfreffer oder beifscoden Thier- 
infecten, haben Mandibcln, Maitillen, ©bor- und 
Cnterlippe, wenigftei* ÄiTVcUedrige, hpcbftens fünf- 
gTJedrigeFdhl*r, tfas Bruhttück im,*wey Stucke ge? 
theilt, niemals Wogel,' rre an bis '2ehri Ring» desHan- 
terieibes\ «H«e*gHöJ<»ija,-tTOeift Vartgeu förmige Un- 
tcrfilfse, eine ttrnnfrirtifS» rwweiterueg des Schlun- 
rfer; ^rty ftarlw Zi^fel'.am Magcnmunde fc vier freyo 



intecteu, namentlich den. GdtUn.grn : Hippobottm, 
Nycteribinm und der neueu Brau Li. Jede der aut 
den erwähnten Familien genannten Gattungen bat 
ihre, fammtlich neu errichteten Untergattungen, 
welche der Vf. in einer sweyten Uebeificht (S. ag;) 
aufzählt, bozeichnet und durch Bev r piele erläuterl. 

X. Literatur (S. 317). Enthalt ausführliche Anzei- 
gen von Lamarek Htfloire naturelle des animaux jatt 
vertebret und Cuvier regne animal; Anz - cen von 
Fall tu Diptera Sueeiae; Specimeu 

difponendi metliodum txlitbent; Monographia Cimicvm 
Sueeiae; ferner von Sauter Beschreibung de» Getrei- 
derchänders (Tipula cerealis); den Bey tragen zur 
bayerfchen Infektenfauua ; dem zweiten TttCÜ von 
Bon eil i obfervoüons entatadogrqtiej ; SchUnkerr't 
Synonymia Inj t clor um (ammL^etr.appendix; Leatk c» 
ine genera and fvecies pf eprobafoideoue inffett; iiem 
zwtyien unJ dritten Band« der Zoologual Miseelltny; 
der introduttioa to Entomology vou Kirby und Spetci; 
von Ckarpentier's Vcrzeicli.iifs der Huropüifchea 
Schmetterlinge; Grave nhorft's Monograpiua Ick> 
neumonum ptdeßrium; dem fiebenten Bande der nova 
acta regiae Societatir feientiaruan Upfatieufie; Wal- 
akenatr Memoiren pour fervir a l'hiflaire natnrilli 
des ab alles fotitairaa , qui compofent /# genre Haltete} 
Kunze entomologlfeheul ragmeoten; Rengger pbf 
ftologifchen Unteiftfchungen Ober die thierifche 
Haushaltung der Infecten und Germar** Reife nach 
Dalmatien und in das Gebiet vorr Ragufa,' zu wel- 
cher die entomologircheln'BerichtJgungea, welche 
feit 1812 nothig gewofdan, hier geliefert werden. 

XI. Mitteilen (SUiS)» 1 , . b - . 

Es kann darüber nur eine Stimme feyn» dafsdie 
Herausgabe diefes Magazins ein fehr^nataJiches, ji 
nothwenuig'^ lj|ttei nahmen ift , 'welches ein utier 
nach feinen Kruftea und Verludtniffen fordern follw. 




dig auf Warmblütern, und nähren fiel» vom Pelze, nicht dem Infectanforfcbajr Unterhaltung und Beleh 
nicht vom Blute derfalben. Sie zorfailen nach der. rung gewährte. n, : (J 8 m. •> 

I«.« ... :i, ■ [j . ..'•'1 >. n ■• 'Ai' f 

. u.-i mtm^^m, , 1 -4fMS \ iif i;«*iii. '. m> 

• Ii . • • i .! .... ~ 1 i.ü I. . rallO » J.. » *!%•- \ d. mlmm l. * 



Digitized by Google 



r 



143 



•74 



ALLGEMEINE LITJER AT UR - ZE I TU N G 



Junius lg 20. 



STATTSTIK. 

Washington, b« Davis u. Force: A national Ca- 
ItnJar for 1820, containmg an offtcial List of all 

■ tki OJfictrs civit , mititary and naval of the nnittd 
Statt* of Amtrica , to which is added an AJma- 
nach for the ctirrent year, and handfome Man 
of the city of Washington and Georgetown with 
the public buildings, bridgcsetc. to be publifhed 
annually by Ptter Fora. 228 S. 8- 



D 



a Staatskalender von Ländern, in Anfehung de- 
ren das Detail der Verfaßung und Verwaltung 
weniger bekannt ift, nicht blofs für den Statiftiker, 
fomiern beynahe für jeden Gebildeten InterelTe ha- 
ben; fo glauben wir unfern Lefern eine genauere 
Anzeige von diefem erfien eigeniliclien Siaaishalen- 
der fcbuldig zu feyn , welcher für die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika herausgekommen ift. 

In einem kurzen Vorwort verfichert der Her- 
auf., clafs er fich auf alle Weife bemühen werde, 
ciirfem Staatskalender, mit jedem Jahr, immer mehr 
Voliliändickeit und Vollkommenheit zu gehen, fo 
riafs er alle in Anfehung der V. St. wiffenswürdige 
pqlüifche, commercielle und ftatiftifche Notizen 
enthielte. Der Inhalt ift unter die Rubriken Extcu- 
Iim, Ltgislatttre , fittiieiary und Mifctllantous ver- 
fallt. Unter der Rubrik Executivt wird nach dem 
l'räfidenten und Vicepräfidenten der V. St. 7uerft 
das Department of Statt genannt, zu deffen Reffort 
di« auswärtigen Angelegenheiten und aUe Gefchäfte 
gehören, die nicht dem Trtafury t War- und Navy- 
Department beygelegt find. Ein eigentliches Lepar- 
temeot des Irinern kann es bey der Oentralregie- 
Tuns, nicht geben , weil alle dahin gehörige Angele- 
gättheiten zur Compelenz der Regierung der einzel- 
nen Staaten gehören. Sofern jedoch auch bey der 
Centrairegierung innere Angelegenheiten zu refpici- 
rert find, gehören fie in diefs Dejiartement. Hier 
werden nun 1 Staatsfecretär, 1 chiefclerk, 9 clerks, 
1 meffengers, das Patent Office, die Amerikanifchcn 
Gefandten, Handelsagenten und Confuls aufgeführt. 
Sehr paffend find die Goofuls of the U. S. to the Po- 
wers of Barbary von den Commercial- Confuls et 
%nts getrennt ; denn Jene, nicht diefe, geniefsen 
der Exterritorialität und haben lelbft Gerichtsbar- 
keit. 

Trtafury- Department (S. 14 — 49). An defTen 
Spitze bebt ein Staatsfecretär mit einem chief clerk, 
6clerks und 2 meffengerc. Hierauf folgen 2 comptrol- 
ien, jeder mit einem chief clerk, mehreren clerks 

A. L. Z. 1820. Zwtyttr Band. 



und einem meffenger; 5 Auditors (d.i. ofpublicsac- 
counts) jeder mit einem chief clerk, mehreren clerks 
u- J einem meffenger; ein treafurer mit einem chief 
clerk, mehreren clerks und einem mefTenger ; ein Re- 
gifter mit einem chief clerk, mehreren clerks und ei- 
nem meffenger. DerGefchäftskreis Hiefer Behörden 
des trtafury dtpartmtnt wird (S. 174) angegeben : ein 
commilfioner of the revenue, mit mehreren cJerks 
und einem meffenger ; Provifiooal fecurily of the 
treafury department, 3 Watchnien und ein lahou- 
rer; 100 collectors of the cuftoms; 14 naval offi- 
cers; 70 Surveyors of cufioms ; 11 public appraifers 
(Schätzer); mehrere 100 Infpectors of cuftoms (S. 26 
— 37); 5' weigbers; 13 Gaugcrs (Vifirer); 12 mea- 
furers; joSuperintendeots and Keepers of Ijght bou- 
fes; mehrere 100 Collectors of internal revenue; 
Land Officers, 4 Surveyor general für verfchiedene 
Diftrictc mit einigen clerks; aa Regifters of Land 
Offices; 33 Receivers of public monies; 7 Officert 
of the. mint. — War department. An der Spitz« 
fleht ein Staatsfecretär nebft einem chiefclerk, meh- 
reren clerks und a meffengers; dann folgen Infpe- 
ctor General Office; Engineer Office; OrJnance 
Offire ; Office of Commiffary general of Subfifience; 
Office of Surgcon General, lley diefen verschiede- 
nen Offices werden blofs die clerks genannt, di« 
chefs folgen nachher unter der Rubrik Army Lift: 
ein Paymafter general mit einem chief clerk, mehre« 
renj clerks und einem meffenger. Army Lift oder 
Ranglifte der Armee : Zoerft der Generalftab mit 36 
Individuen, theils zur General- Adjudantur, theils 
zum General -Ouartiermeifter- Amt gehörend, und 
2 Judgo Advocates für die Rechtspflege; Medical de- 
partment,*^ Individuen, an Ihrer Spitze ein Sur- 
gcon general; Purchafing department; Pay depart- 
ment; Subfiftence department; Corps of Engineer« 
mit 1 Oberften, 1 Oberftlieutenant, 2 Majors, 6 Ca- 
pitäns, 6 Premier- und 6 Seeondelieutenants; To- 
pographical Engineers, 7 Officiere; Ordnance de- 
partment (Feldzcugmeifteramt) : 1 Oberft, 1 Oberft- 
lieutenant, a Majors, 10 Capitäns, 8 Premier • und 
17 Seeondelieutenants; Light Artillery: 1 Oberft, 
I Oberftlieutenant, 1 Major, 9 Capitäns, 10 Pre- 
mier -_und 17 Seeondelieutenants; Corps of Artil- 
lery (S. 57 — 61): 8 Infanterieregimenter und 1 Rifi© 
Regiment (Scharffchntzen) ; Military Academy zu 
Weft Point 2 Profefforen der^hylik, a Profefforen 
der Mathematik, 2 Profefforen der Ingenieur- Wif- 
fenfehaft, 1 Capellan und zugleich Profeffor der Mo- 
ral, I Lehrer der franzöfifeben Sprache, 1 Zeichen- 
tneifer, 1 Fechtroeifter, 1 C<birur£uj und 134 Ca- 
Mm dett, 
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dets. Pay of the'Anrvy: Verzeichnifs des Soldes fenger, i Serjeant at arms, i Bibliothekar uad 

der Officiere von jedem Rang. — Navy Department., 2 Tbdrhflter, die aber bedeutendere Leute fern 

An der Spitze ein Staatsferretär mit einem chief muffen, lals man ihrem Titel nach urtl eilen fulhe, 

clerk, mehreren clerks und einem meffenger ; Navy indem ihr Gehalt auf 1500 Sp. Th. angegeben wird. 

Lift (von S. 77 bis 99) : Captains, Mafters comman- — Cotr.ptnfation ani Privileges. Der Senat ifi in 
dant, Lieutenants, Surgeons, Surgeon Mater, P 



'ur 

fers, Chaplains, MidThipmen , Sailing Mefiers, 
Buatfwains, Gunners, Carpenters, Satl makers and 
JVlaftersmater ; S.99 und 100: Corps of Mairtie< ; 
S. 101: Pay and Subfiftence allowed in the navy to 
Of Heers and Petty Off?cers; Pay of the Oßiccrs of 
Marine Corps; Navy Ager.ts : Naval Store Keej • ; 
Naval Cohftructors; Boardof Navy Commiffiouers : 
3 CommifGoners, 1 Secretary, 1 chief clerk, 5 
clerks, I draftsman und 1 meffenger; S. 104 u. H15: 
Veffels of war of the CS. — * Public builAingt: 
I Commiffioner, 1 Arcititect und 1 clerk. — Ge- 
neral Poß Offne: 1 Poft Mafter General, 2 Auftaut 
Poftmafter general und mehrere Unterbeclienten. — 
Governors of lerritorits. Territories werden hier 
folche Diftricte genannt, die zu keinem der Staaten 
gehören, welche dia Union bilden, und deren 
Volksmenge noch nicht grofs genug ift, um unter 
die Zahl der, die Union bildenden Staaten aufgenom- 
men werden zu können. Die Governors der terri- 
tories ernennt die Centrairegierung, wohingegen 
die Governors der einzelnen Staaten (welche gegen 
diefe in «lern nämlichen Verhältntfs, wie der Prä- 
15 Jen t der V. St. zur ganzen Union, flehen) von der 
Legislatur der einzelnen Staaten «mannt werden. 
JVIiffouri, welches ganz kürzlich unter die Staaten 
aufgenommen- worden (deren Zahl alfo jetzt 23 be- 
trägt), wird hier noch unter den terrilories aufge- 
führt. — Commijfartf General of purchafet: Indian 
trade; Indian Agents and Subagent*. — ßey allen 
öffentlichen Beamten ift ihre Beftddang, unter der 
Benennung tompenfatiou angegeben. Alle diefe Be- 
foldungcn fiiitl aber lehr mäfsig in Rrtckficht auf die 
Preife der Dinge in den V. St. So erhält der Prä- 
. fident der V. St. 25000 Sp. Th. , der Vice - Präfident 
5000 Sp. Th. , und jeder Staatsfecratär 6000 Sp. Th. 
jährlich. 

Ltgislattirt. Congrefs. Diefen bilden der Se- 
nat und das Haus der Repräsentanten. Der jedes- 
malige Vice - Präfident der V. St. ift Präfident des Se- 
nats, zu welchem jeder Staat 2 Senatoren femlet; 
«hier der Senatoren ift Präfident pro temrore. Nach 
-den Senatoren werden die fubalternen Beamten des 
-Senats genannt, nämlich 1 Secretary, 3 clerks, 
I Sergeant at arms und 1 Thurhflter. Dann folgt das 
Haus der Repräfentanten mit dem Sprecher an der 
Spitze. Die Zahl der Repräfentanten eines jeden 
•Staats ift fehr ungleich und richtet fich nach der 
Bevölkerung in der Maafse, dafs for jede 35,000 
-Seelen ein Repräfentant gefchickt wird. Nach dem 
•cenfus von 1810 '— - alle 10 Jahre wird ein fol- 
eher cenfus aufgenommen — beträgt die Zahl der 
-Repräfentanten jetzt 1 88- Als fubalterne Beamte 
des Haufes der Repräsentanten werden genannt: 
I clerk« of the kouk r 5 clerks of tbe Office, 1 mef- 



drey Klaffen gelheilt, von welchen alle 2 Jahre eine 
austritt, und von den Legislaturen der einzelnen 
Staaten wieder erfetzt wird. Wenn gleich derSenat 
in feinen Mitgliedern wechfelt , fo ift er doch in fei- 
ner Gcfammtheit das einzige ftets fortbefteheode 
Corps . bey der Bundesregierung. Der PräWeat 
rnufs ihn bey all^n Ernennungen zu bedeutend« 
Aemtsrn um Rath tragen, auch können mit fremden 
Mächten gefctilofi'ene Verträge ohne Teine Genehmi- 
gung nicht ratificirt werden, und ift in Anfehuog 
derfolben die Ratification von wenigftens zweyDrri- 
theil der Senatoren erfodcrlich. Auch bildet der 
Senat den Gerichtshof, welcher Staatsverbrechen «uf 
die Anklage des Hanfes der Repräfentanten richtet. 
— Das Haus der Repräfenianten wird vom Volk 



gewählt , 
Jahre. 



und zwar jeder Repräfentant auf zwey 
Der Sprecher des Hanfes der Repräfentm- 
ten wird von dieiem für jede Sitzung durch Stim- 
menmehrheit gewählt und erhält tiiglirh 16 Sp. Th. 
Diäten, jeder Senator und Repräfentant 8 Sp. Th. 
während der Zeit der Sitzung, und eben fo vielfcr 
jede 23 Meilen kommend und rfickkehrend. Die 
Repräfentanten können während dor Sitzung und 
aut der Hin- und Rflckreife, aufser in Kriminal!*!- 
len, nicht arreftirt werden. — Zum Befchlufs wird 
ein Verzeichnifs der Coinmittees des Senats und des 
Hanfes der R-*präfentnnten in der erften Sitzung des 
fechszehnten Longrefi'es gegeben ; diefe Comrailtees 
werden im Senat durch Ballottiren gewählt, im 
Haufe der Repräfentanten aber vom Sprecher tr- 
nannt. Die Committees haben die Initiative aller 
Gefohäfte; fie »«richten dem Senat und dem Haufe 
der Repräfentanten, welche fich denn in Committeei 
of the whole (i. e. Senate or houfe) verwandeln, wo- 
bey denn das nämliche Verfahren wie Im englifchen 
Parlament Statt findet. 

gfuileiary. Die Rechtspflege wird in den V.St 
theils von den Unions Gerichten, die der Gefammt- 
heit derfelben angehören, theils von den Gerichtes 
der einzelnen Staaten verwaltet. So wie die Verla!- 
fung der einzelnen Staaten fich eigenthßmlich ausge- 
bildet hat, fo ift diefs auch in Anfehung der Orga- 
nifalion der Gerichte der Fall, jedoch ohne fich von 
den Grundmaximen des Fnplifchen Rechts und der 
Englifchen Gerichtsverfafimg zu entfernen (f. Sie- 
ling's Erdherchreibung von Nordamerika, wek'oe 
•den dreyzehnren Theil des grofsen BS/ckiigichen 
Werks ausmacht und eine kurze Abhandlung über 
die Rechtspflege und G^rirbtsverfaiTung in denV.St. 
von Nordamerika vom Dr. O'Mchs in Bremen , in 
Hannövcrfchen Mapa/in St. 9g. 1815). Hier wer- 
den blof* die der Gefammt h»*tl der V. St. angehören- 
den G- richte (welche th<-»is ansfchliefsliche, theils 
coueurrirende Gerichtsbarkeit mit den Gerichten 

der 
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der elnrelnen Staaten haben) aufcefilli rt, nämlich die 
fupreme court, welche zu Wathington ihren Sitz 
hat, ond aus eiaem chief juflice, 6 alTociate juftices, 
einem attorney general und einem clerk hefteht. 
Dann folgen 26 diftrict courts, bertehend jeder aus 
einem judge, einem attorney (Staatsanwalt!), einem 
Biirfhall (ungefähr mit den Attribution-n der fra,n- 
züfifchen hniffiers) und einem clerk. Für die Ter- 
ritorien Miffouri (jetzt ein Stnat), Michigan und Ar- 
kanfew werden für jedes ein Gericht aufgeführt. 



wflnfehen, dafs die Patronen der amerikanifchen 
Univerfitäten fich mit dem Zuftand der deutfehen 
Univerfitäten bekannt machten, und das dort An* 
wendbare an die Stelle des Veralteten treten liefsen. 
— (S. 138— 156) Tarif of Antits. Hier wird ein 
Verzeichnis der von jeder Waare zu entrichtenden 
eingehenden Rechte gegeben , welchem mancherley 
mit diefer Materie zusammenhängende intereffante 
Notizen heygefügt find. — Exports. In dem mit 
dem 3often Septem lier 1 £19 endigenden Jahre find fflr 



Wie die Englifcbcn Oberrichter jährlich zu bc r tunm- 50.9-6,838 Sp. Th. ciuheiinifche, und für 19,165.638 

ten Zeiten das Land durchreifen und Affizes halten, Sp.Th. fremde Producta exportirt worden. Nähere 

fo gefchieht ein gleiches in den V. St. von den affo- Details Ober diefe Materie. Coine and cumney. Be> 

ciate juftices dar fupreme court, und ift das Gebiet nennung, innerer und äufserer Werth der goldenen, 

der V. St. in diefer Hinficht in cireuits eingetheilt. filbernen und kupfernen Münzen der V. St. (S.160 

— Hier kann Ree. nicht umhin, fein inniges Be- — »6.0 Verzeichnifs der Minifter, Confuls und 

dauern zu erkennen zugeben, dafs wir in Qeutfch- Agenten, welche bey den V. St. aecreditirt find- 



land noch fo höchft unvollftäiulige Kenntniis des 
englilchcn Rechts und der engliichen Gcrichtsver- 
falTung haben. Je gröfser der politifche Einflufs 
Grufsbritanniens ift, je lebhafter der Handlungsver- 
kehr zwifchen Ücutfchland und jenem Lande, auch 
den V. St. von Nordamerika; um fo gröfser ift das 
Bedarf nifs einer nähern Kvnntnifs jener U :j,cnftän- 
de, von welchen wir jetzt kaum erfte alJgtmeine 
ß^Sriffe haben. Wie manche Regierung laist junge 
Kfluftler in Italien reifen. Möchte doch endlich ein- 
mal eine Regierung einen Rechtsgelehrlen nach 
England reifen hffen, blofs um lieh eine genaue 
Kenntnifs des englifchen Rechts und der cngJifchen 
GerichtsverfalTung zu erwerben und die Ausbeute in 



(S. 163 — 167) Beftand der Armee der V. St. (8688 
Manu) neblt Angabe ihrer Standquartiere. tS- 167) 
Feftungen und (S. 169) Schiffswerfte der V. St. 
(S. 171 und 172) Tabellen Ober die bis zum soften 
September 18 19 am Ohio und Miffifipi fflr Rechnung 
der V. St. verkauften Ländereyen. (S. 173) Noti- 
ren Ob»r das J'oftwefen in den V. St. Tarif des 
Porto 11. f. w. (S. 174 — 18a) Gefchäft*kreis der 
verfchiedenen Behörden. Riffe der Gebäude, wo fie 
ihren Sit/, haben, und Nachweifung der Zimmer, 
wo jede Expedition zu finden ift. (S. 183 — 192) He- 
fchroibung der (werdenden, denn fie exiftirt größ- 
tenteils nur noch in ihren Umriffen) Stadt Warhin- 
gton, nebft mancherley fie betreffenden Notizen, 
einem Werk, wie Schmalz Ober die Staatsverfafl'ung (S. 139 — 210) Geographifche und politifcHe Notizen 
und v. VwU (Iber die Staatsverwaltung «^liefert hat, in Betreff der einzelnen die Union bildenden Staaten, 



dem Publico mitzutheilen ! Auch hY legislativer 
Hiuficht iftiin England ficher viel zu lernen. 

Unter der Rubrik Mifceltantous werden man- 
cherley vorzüglich ftatifufche Notizen mitgetheilt, 
wie aus der folgenden Uebcrficht zu entnehmen ift. 
List ff paUnt for 1819. Ein Verzeichnifs von mehr 
als 100 Patenten, welche der Congrefs im J. ifctq 
den Erfindern von Mafchinen und* Verbcfferungen 
üblicher Werkzeuge erthcilt hat; welchem ein voll- 
ftändiger Unterricht beygefugt ift Ober das, was der, 
welcher ein folches Patent nachfucht, zu beobachten 
hat. Copy riakts. Die Rechte der Verfaffer und 
Verleger von .Büchern, Karten u. f. w. find in den 
V. St. durch die Akten des Connreffes vom 3iften 
May 1790 und 29ften April igoa gefiebert, weiiu fie 
den in diefen Gefetzen vnrgefcbriebenen Förmlich- 
keiten Genüge leiften. Hier werden 29 Bücher ge- 
nannt, in Anfijhuug deren im J. igio die Rechte der 
VerfalTer und Verleger vom Staat gefiebert worden. 
Lifi ofCoilegts intks V- S. 9 Univerfitäten und 38 
Colleges. Den amerikanifchen Uni*erfit.";<»n haben 
die englifchen zum Vorbilde gedient, deren Verfaf- 



ihre Verfalfung, Legislaturen, Gouverneurs u. f. w. 
(S. 210) Verzeichnifs der in den V. St. herauskom- 
menden Zeitungen , nicht weniger als 70. Den Be- 
fchlufs macht eine kurze Ueberficht der wichtigften 
Ereigniffe des verflolfenen Jahres in Beziehung auf 
die V. St. Es wird über das Benehmen des Lord 
Cochrane gegen die neutrale Flagge im füllen Meer 
geklagt und die Bemerkung gemacht, Se. Herrlich- 
keit tchiene ihren Privatvortheil mit dem Intereffe 
der Regierung zu verwechfeln, welcher fie dienten. 
— Nachtheilige Folgen des von Privatbanken in za 
grofser Menge in Umlauf gebrachten Papiergeldes, 
welches im vorigen Jahr eine bedeutende Störung 
des Handelsverkehrs zur Folge gehabt. — Wäh- 
rend die American Colonifation Society mit grofsen 
Kotten Colonieen civilifirter Neger nach Afrika 
fchickt , ift die Sclaverey in Miffouri eingeführt. 

Aus diefer kurzen Inhaltsanzeige wird zur Ge- 
nüge erhellen, wie interefTant das Buch dem Statifti- 
ker fey, und, dem Verfprechen des Herausgehers 
zufolge, gewifs mit jedem Jahr intereffanter werden 
wird. Bis dahin find nur die Attributionen einiger 



Jung, wenn man fie mit der Einrichtung der deut- Behörden angegeben worden; fehr zu wünfehen ift, 

fchen Univerfitäten vergleicht, fehr mangelhaft er- dafs künftig der Gefchäftskreis aller und jeder Be- 

fcheineo mufs. Bey dem in den V. St. herrfchenden hörden genau befchrieben werde , indem dadurch 

Streben nach Vervollkommnung wäre es fehr zu das Buch nicht nur für den JbJlnder, fondern vor- 
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zrtclich auch für den Ausländer an Intereffe gewin- 
nen würde. Auch wäre eine fyftematifcbere Anord- 
nung des Stoffs zu wünfchen. 

»• ' * 

SCHÖNE KÜNSTE. 
Leipzig, b. Hinrichs: Waldroftn von Ludwig 
r. i 8 i 7 . 248 S. kl. 8- (1 Rtbir.) 
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. - Mnleeu . Tulpen , Amarantbeil 
Schmücken blühend den Parnti»! 
Blurnrn, die die Lichter landten, 
Dnften ohne Unterlafa! 

fo besännt der Vf.; er möchte Geh gern den Blumen- 
dichtem anfchliefsen, und wählte zum Schild die 
Rüfe, doch befcheiden nur die WaJdroTe. Das Büch- 
lein enthält zwty Erzählungen in Profe und eine 
kleine Anzahl von Gedichten. Von jenen ift die 
eine unvollendet und die Fortfetzung wird in einem 
zwtuten Bändchen verbrochen , an der andern ift 
die Anlage nicht eben zu loben , befonders ift die 
Entwicklung zu romanhaft und von oft fchon ge- 



brauchter Art. Uebrigens weifs der Vf. leicht und 
angenehm , bald mit anfprechender GemQthüchknt, 
bald mit heiterer Satire, zu erzählen. Zuweilen 
übertreibt er, des knmifchen Effectes wegen, wenn 
er z. B. die kleinftädtifchen Damen bey eingefaiie- 
nem Regenwetter anf dem Rücken ihrer Magde zum 
Ballfaal fchleppen Lifst. Die Gedichte zeigen nur 
zum Theil poetifche Momente und der VF. we.;.'» 
(Iberall noc/h nicht recht Maafs und Takt zu finden; 
faft durchgehends , wie gleich in dem Eingangs^* 
dicht, wird der Stoff zu weit ausgefponnan. Aura 
legi 'er fich, dem es Oberhaupt noch cn Leichtigkeit 
der VerCfication mangelt, unpaffender Weife fchwie- 
rige Reime auf, wo es denn an Zwang und Härten oa 
fo weniger fehlt» z. B. (S. 118): 

Drum jetxt, in dem Lerne 
De» Leben», bpkr«nre 
Die Freundrehaft die Brutt; 
Hab" Lieb* ihre ürenie, (?) 
Sie ewig un» aläme 
Und Bruß fchlas/ au Brun! 



LITERARISCH! NACHRICHTEN. 



X Beförderungen 11. Ehrenbezeigungen. 

R Dr. J. N. Erhärit, Prof. der theor. undprakt. 
Med. am Lyceum zu Salzburg, feit Harunktil's Tod« 
Rod. d. med. chir. Zeit-, geht als Protomed., wirk!. 
Gubernblrath und Sanit^tsreferent nachlnfpruck, wo 
er auch gedachte Zeitung foi tfetzt. 

Hr. Geb. Rath, Dr. v. Grolmann, ift zum Grofs- 
herzogl. H. Darmft*dt.Staa«minifter ernannt worden. 

I 

II. Vermifchte Nachrichten. 

Der Nationäl Intrlligencer von Wafhington enthalt 
unter dem 4ten Auguft igto folgende, aus Newyork 
eingefandte, dem Geologen wie dem Theologen und 
Antiquar gleich intereffante Nachricht: „Die Ge- 
meinde von Middtetown ift fehr merkwürdig wegen 
Ueberbleibfel von Thieren und andern Dingen , die 
vor der Sündflutb exiftirt haben muffen. Seit mehre- 
ren Jahren haben die Landeigentümer den Gebrauch, 
mit einem Mergel, der unter dem Ackerland liegt, zu 
düngen. Dr. Mitchill und Mr. Pterce haben kürzlich 
diele Lager unterfucht, und vortrefflich befunden. — 
Diele Mergelgruben Gnd mit ganz außerordentlichen 
Dingen angefüllt. Ein anfehnlicher Theil befteht aua 
Tbierreften, die fowohl ausgeftorben als lebend hier 

San zl ich unbekannt find. Keines ift verfteinert, fon- 
en> alle lofe, und dieStQcken, je nach BeCchaffenheit 
und Lage , >n verfchiedenen Zuftanden der Verwirte- 
Bekmnitra, fünf bis feohs Zoll lang; Gryphi- 



ten , wovon ein Paar Sensalen fechs bis fiebern Pfuaä 
wiegen: eine kleine Art Zickzackaufter, einen Zoll 
lang; fehr deutliche Zahne des berühmten Thier« 
von Maftricht, mit Stücken angewachfener Kinnlade; 
verfchiedene Kammmufcheln ; Walinfcbknochen; Zi> 
ne und Wirbel von Huififcben, und htichft fonderber» 
Bakuliten: das lind die Gegenftändc , welche d':e £> 
genthiimer wenige Fufs tief mit Hacke und Schaar» 
entdecken. Sie finden aber auch verfchiedene Gr 
räibfchaften und Werkzeuge, von Menfchenbandefl 
verfertigt. ThöHcrnt Tabacktyfeiftn find veefchiedent- 
Tieh angetroffen worden. Eine derfelben , die Dt 
Mitchill vom Dr. Rttfvolis erhielt, ift ungemein fon 
derbar, ungewöhnlich weit, und faft ganz erhaben 
Auch mttalhfcht Körper, als Schnallen und Schnallen- 
Zungen (?) (ro"g')> Ihid in diefen Mergelgruben au»- 
gegrahen worden. — Unter diefer Maffe von Meie- 
rialien trilrt man dann noch Horner, Zahne undKntv 
eben von Landthieren unterinifcht an. Das Horn ei- 
nes hirfebartigen Thieres, den Zahn eines Elepban- 
ten, das Dickbein eines Nashorns; und die Fragmente 
anderer Skelete, die man bis jetzt noch nicht fo genw 
bat beftimmen können, beweifen die bewundernswür- 
dige und unbegreifliche Vereinigung fo verfc-bieden- 
artiger hitr eufainrnengelagerter Sohftanzen. — JHaa 
vermutbet, dafs das Becken oder der Umkreis, der 
dielen Mergel enthalt, vom Hudfon bis an den Dela- 
ware reicht, in einer Richtung parallel den anderen 
grofsen «ormationen von Nordamerika, nämlich NO. 
gegen SW. Man glaubt, es fey zwey bis fünf (engt-) 
Meilen breit, beginne am Fufs der never fink Hirb, 
in der Nabe von Sandy Hook, und 
Bordentown und Burlington." ' 
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GESCHICHTE. 



Hawkoviw, in d. Hahn. Buchh.: Heinrich der 
iJSwe , Herzog der Sachftn und Bayern. Ein bio' 
erapktfeher f'crfnch von Karl J fähr Im Bötliger, 
Doctor 'der Philofophie und "PrivatJöcent der 
Gcfrliichte in Leipzig. 1819. 483 S. g. (1 RthJr. 
18 gr.) 

Ein fehr beachtungswerthesBuch! Dem gelehrten 
Gefchichtsforfcher «in Werk, woraus'* fielt von 
des Vf$. Quellcnftudium, Combinatiotosgabe und Art 
der Ahfafrung eine neue Hoffnung für die Gefcbich- 
te unferes Volks ergeben wird j unfern Jünglingen 
um fo mehr empfehlungswerth, weil es 1 wohl nie 
mehr als jetzt nöthlg gewefen feyn kann , die Jugend 
darauf hinzuweifen, worin der wahre und echte 
Geift des deutschen Volks befteht und worauf es 
hinarbeitet in der Bildung der gefammten Menfch- 
heit. • <• 

Es dürfte wohl nicht onpaffend feyn» das Publi- 
cum vorerft mit dem Vf. diefer Schrift , mit wel- 
cher er zum erftenmal in die Gefchichte der gelehr- 
ten Welt «in tr kt, etwas bekannt zu machen. Als 
iraJ. i%t2 der grofse nordifche Kampf begann, ver- 
lief? er die Uni verfität, um in Wien einige Jahre ei- 
nem pädagogifchen Berufe zu leben. Von dort ans 
beobachtete er die Bege^niffe des Tags, nicht mit 
politifcher Neugierde , fondern mit wiffenfchaftlich 
forfchendemöeifte, bemüht, es Geh am der Gefchich- 
te der Vorzeit klar zu machen , wie das Vaterland 
za* einem Schickfale gekommen, welches unfern Vf., 
wie wohl jeden deutlichen Mann mit fchwerem Jam- 
mer erfüllte. Seine Forfchung fahrte ihn immer 
weiter und weiter in die Vergangenheit. Freunde 
d:r Gefchichte, unter dielen auch der frühere Leh- 
rer der nachhangen Kaiferin von Frankreich, ftan- 
den ihm rathend und helfend zur Seite. Die kai- 
ferliche Bibliothek erleichterte fein Studium ; der 
Wiener Gongrefs blieb nicht ohne wichtigen Ein- 
druck auf feinen Geift, doch ohne ihn für die Ger 
fcbichte der neuem Zeit zu gewinnen, zumal da ihm 
Iis Sachfen das Schickfal Sachfens doppelt ichmerz* 
lieh war. Diefs führte ihn aber auf den Fürfren fei- 
nes Vaterlandes hin, dem ein gewaltiges Unheil 
awey Nationalherzogthümer Deutfchlaods auf einmal 
entrifs und einen um fo fchrecklicheren Sturz berei- 
tete , j« hoher er gefunden hatte. Er kehrte nach 
Leipzig zurück, mit dem Kntfchlufs, fich von dam an 
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ganz der Gefchichte zu widmen und fich den Ein- 
tritt in ihr Heiligt Imm durch eine Beschreibung de» 
Lebens Heinrichs des Löwen zu eröffnen. Zu diefetn 
Zweck befuchte er noch auf ein Jahr die Univerfitä't 
Geringen, nicht ohne grofse Bereicherung feiner 
Konntniffe in Hcercns Vorlefungen und auf der dor- 
tigen Bibliothek. Der nächfte Erfolg diefes Aufent- 
halts war uine Differtation : De Henrico Leone, rei- 
fubticae Ckrißianae per Germanium Septentriovalem 
flatort et f.vopcigators , a contumetiis et ingurüs facer- 
dotum vindicato, womit er fich das Recht erwarb, in 
Leipzig hiflorifche Vorlefiingen halten zu dürfen. 
Nun ging er an die vollftändigere Bearbeitung de» 
Lebens feines Helden feMt, und ohne einen Vor- 
gänger, der etwas des Löwen würdiges gefchrieben 
mite, war er faft ganz allein auf das ernfte und müh- 
volle, aber immer am reichlichften belohnende Stu- 
dium der Quellen Iringewiefen. Nach angeftrengter 
Forfchung, die, wie es dem Buche wohl anzufeilen 
ift , dem Vf. fehr viele Zeit gekoftet' haben mae, 
fchritt er an die Darfteilung und übergiebt nun dem 
Publicum den Erfolg feiner Bemühungen. 

Unter den Wiffenfchaften, die nicht allein durch 
hellen und klarfchauenden Verftand, durch ernfte 
und kalte Kritik des Unheils, durch Reichthnm der 
Kennt niffe und durch ein befonnenes und ruhige» 
Prüfen und Forfchcn, fondern daneben auch durch 
reine-Gemüthlichkeit, durch ein für die Sache er- 
wärmtes Herz, den rechten Geift erhalten, der 
anfpricht, befruchtet und zum Leben fördert, ift un- 
beftreitbar die Gefchichte eine der erften. Was der 
forfchende und prüfende Verftand in ihr fichtet, ge- ' 
ftaltct und bildet, füll das liebende Gcmüth durch 
Erwärmung zum wahrhaft fruchtenden Leben brin- 
gen, auf da(s das gefchichtliche Er/.cngnifs nicht ein 
toHtes Gebilde fey, dem man wohl des Schöpfer» 
Mühe und Arbeit, auch wohl vielleicht eine gewifle 
Kunftfertigkeit und etwas Regelrechtes abfehen 
kann, «jedoch ohne dafs es etwas für das Leben 
fchafft, das Leben fördert oder bey irgend einem Men- 
fchen ins Lehen eingeht. WirDeutfchen haben man* 
che« fonft trefflicheliiltorifche Werk folebar Art in 
unferer gefchichtlichen Literatur: Werke, die fich 
durch erftaunende Gelahrtheit, durch Sammlerfleifs» 
duroh mufterhafle kritifche Prüfung einzelner Ge- 
genftände, auch wohl durch gute, lichtvolle Ord- 
nung und gefällige Darfteilung fehr empfehlen; aber 
fie bereichern höchftens .nur den Kopf mit neuen 
Gedanken , öfters nur das Gcdächtnifs mit neuen 
Schätze* und laffen das Herz des Meafchen leer, 
Na 
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wenn es nicht die Kraft hat, (ich felbft eine Liebe 
zu trfchatfen, die es überträgt und fo das todte 
Werk durch übergetragenes Leben für Geh zum Le- 
ben bringt. — Vorliegende Lebensbefchreibung ge- 
hört nicht in die Klaffe diefer letztern Art von Schrif- 
ten. Wie könnte fie dazu gehören, da fie Heinrich 
den Löwen betrifft, den Mann, deffen jedes deutfehe 
Herz fich freuen mufs, der durch feinen gewaltig 
aufstrebenden Geift, durch die grofsen Gedanken 
und Ideen, :die (ich bis an fein Lebensende in feinem 
Innern bewegten, den nachfurfclienden Geift des 
Forfchers und des betrachtenden Lefers in unaufhör- 
lich reger Spannung und Erwartung halten , deffen 
biedere, deutfehe Seele, deffen frommer, religiöfer 
Sinn, deffen ganze innere Gemflthswelt die mitfüh- 
lende Seele des Hut rac Itters feiner Schickfale nicht 
ohne die wärmfte Liebe und lebencligfte Theilnahme 
laffen kann. Hr. B. hat feine Aufgabe gut gelöft. 
Schon die Wald des Gegenftandes , den er zu feinem 
erften fchriftftellerifchen Vorwurf machte, war eine 
fehr glückliche Wahl, nicht allein in Hinficht der 
Gröfse und Herrlichkeit des Helden , deffen Thun 
und Beftrebeh er befchreibeu wollte, fondern auch 
in Rückficht dos grofsen Schauplatzes» worauf der 
Heldin feinem ausgedehnten Wirken fich befindet; 
denn indem es auf dem europäifchen Welltheilc faft 
kein Land giebt, in welches der Vf. den mächtigen 
Herzog nicht hinbegleiten mufs , bot fich ihm unge- 
facht die Gelegenheit dar , feine Kenntnifs der Ge- 
schichte faft aller europäifchen Reiche an den Tag 
tu legen. In Deutfchland geboren, dann Herr von 
zwey mächtigen Herzogthümern , die feinen Kreis 
des Wirkens der Nordfee eben fo nahe als dem 
Adriatifchen Meere brachten , in feinem Gedanken 
einft ein König des ganzen Nordens, wodurch die 
ganze nordifche Slavenwelt durch ihn in Bewegung 
kam und der germanifche Bildungsgeift auch auf 
Völker überging, die ohne diefen Geift vielleicht ce- 
blieben wären, was jetzt noch Hufsland und Polen 
find; als Reichsfitrft mit dem Kaifer nach Italien 
gezogen, wo neben Friederich keiner für gröfser und 
bewunderungsvoller galt und die ftädtifchen Verhält- 
niffe diefes Landes durch feine Theilnahme und 
Nichttheilnahme an dem damaligen grofsen Kampfe 
ihre ganz eigene Geftaltung erhielten; als frommer 
Ghrift durch die Inbrunft feines religiöfnn Glaubens 
•n das heilige Grab des Erlöfers geführt, wo er, 
wie es damals die Zeitftimmung wollte, den Pfand- 
zoll feines frommen Sinnes darbrachte; als Verbann- 
ter durch Frankreich und Spanien bis an den Wun- 
derort des heiligen Jacob, nach Compoftella wan» 
derod; an England durch engere Bande der Ver- 
wandtfchjft geknüplt und daher gerne als Verwiefe- 
ner gaftfreundlich aufgenommen ; in ganz Kuropa 
hochverehrt und gefeyert, fo dafs es felbft derftolze 
Kaifer des Morgenlandes nicht unter feiner Würde 
fand , den deutschen Herzog durch eine 'Ehrenge- 
fandtfehaft zu begrilfsen und ein türkifcher Sultan 
fich beftrebte, eine Verwand tfchafr mit ihm nachzu- 
reifen; endlich durch ein Scbkhfal begflnftigt und 
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verfolgt, wie es wenigen Menfchen in der Gedach- 
te zuTheil geworden ift, aus. einem Haufe ftanwiem', 
welches von der regierenden Kaiferfamilie befetter, 
und bedrückt, von Fürften, geiftlichen und Vres- 
chen , gefürchtet war, als zehnjähriger Jüngling h» 
nes Vaters und bald auch aller andern Stützen be- 
raubt, die ihn gehalten hatten, eines alten Befi&a 
feines Haufes, Baierm, «ntblöfst, felbft feines Recta 
auf Sachfen und feino Erbgüter nicht einmal ficht-, 
dann aber durch die Kraft und den Flug feines Ge- 
ftes zu einer Höhe der Macht und Wichtigkeit en- 
porgeftiegen , auf der er vom Neide der Fürften B> 

Scfeindet mit nicht rühmlicher Hartnäckigkeit fdtt 
em gröfsten Kaifer feines Jahrhunderts entfern 
treten konnte, zuletzt durch beides, Fürften Nd 
und Kaifer- Zorn zu einer Tiefe herabgevvorfen, a 
derer, feiner Herzogthümer beraubt, nicht ein«! 
feiner Hausgüter ficher war und als Verbannter 
Vaterland und alles, was darin ihm lieb und thewr 
war, verlaffen müfste , — ein folcher Mann, nid: 
minder grofs im Glück als im Unglück, hatte ht 
jetzt — es ift kein Ruhm für unfere gefchichtltct« 
Literatur — noch keine Biographie, die auch 
im mittelroäfeigeii Grade zu rühmen gewefen wirr 
Was bot aber auch das vielfach bewegte Leben d* 
fes Fürften dem Verfaffer feiner Lebensbefcbreibi^ 
alles dar! Welcher Stoff der mannichfoltigften Ver 
hältniffe und Erfcheinungen für ein lehrreiches tv- 
herzerhebendes Gemälde , für einen Meifter feto« 
Kunft! Alfo höchft glücklich war die Wahl des Ge- 
genftandes, an welchen der Vf. die erften Jahre it.- 
nes fchriftftellerirchcn Lebens gefetzt hat. 

Aber von welcher Art ift'die Behandlung feinet 
Stoffs, die Löfung feines Vorwurfs? — Nach EitSe- 
rem Dafürhalten hat die Wiffenfchaft feboo dureb 
diefe erfte Schrift des Vfs. einen erfreulichen Gewi'« 
erlangt. Noch ift der Vf. nicht Meifter in fei-vJ 
Wiffcnfchaft, auch dünkt er fich das nicht. Vit- 
mehr nennt er mit grofser Befcheidenheit fein Wer» 
„ einen Verfuch, " und raeint fich noch weit entfetf 
von einem hochgefteckten Ziel , dem er nachftrt^ 
Alier wir dürfen geftehen, dafs es ein Verfuch t 
der dem Vf. alle Ehre macht, und dafs feine Betritt- 
denheit als eine Tugend zu rühmen ift, die, fo fd«s 
ßc an jungen SchriftfteUern uaferer Zeit gefundti 
wird, noch gt 'olsen Gewinn für das rechte, gründL- 
che Studium der Gefchichte von dem Vf. erwarlß 
läfst. Wir finden, dafs es Hn. D. wohl klargew 
fen ift, welche Foderungen man von dem höheres 
Standnünct der Univerfalgefchichte aus an eine Bio- 
graphie machen mufs, und welche Bedeutung Hen- 
rich der Löwe in dem grofsen Gange der Weiifl" 
ftthichte hat, wenn man bedenkt, was vorzüeiici 
der Norden geworden ift, durch die von ihm djhaä 
ausgeworfenen Keime für die germanifche Nationil- 
biliiung. Wir können es heilfam nennen, drfsut 
Aufrichtung dos nordifchen Königreichs, wie et» 
Heinrichs Geilte Iüls nicht gelang, aber auch heilig 
dais Henuicu au diefe Idee km Leben fetzte, 
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iahen immer diefe Idee für den Grundgedanken in 
Heinrichs Geift gehalten, obgleich Chroniken und 
.\nnaJen davon fo wenig Tagen, wie Überhaupt Ge- 
lanken in Chroniften nicht viel zu fuchen find. 
Auch Hr. B. knüpft vieles an diefe Idee aus Hein- 
richs Leben an, wiewohl es uns doch gcfchienen hat, 
als laffe er diefen Gedanken etwas zu tief im Hinter- 
gründe ftehen. Der Vf. fand freylich den Gedanken 
In Heinrichs ganzer Lebensthätigkeit nicht fo fcharf 
bezeichnet, um ihn gleichfam als den Centraipunkt 
aller feiner Beftrebungen an die Spitze zu ftellen. 
Er fagt in der Vorrede: „Eine Grundidee, in wcl 
eher Heinrichs ganzes Dafeyn aufgegangen, ein Plan, 
an welchen allein fein Leben gefetzt worden wäre, 
läfst fich rein hiftorifch nicht durchführen. Denn 
■weder die Oppolition ( — ein Wort, welches zu oft 
in dem Werke wiederholt uns nicht behagen will — ) 
gegen die Hohenftaufcn und die Errichtung eines 
freyeigenen Slavenrciches , noch der Schutz des Al- 
ten gegen die neue Geftaltung der Dinge und die 
Verbreitung de« Chriftenthums find iJeftrebungen, 
die fich als confequent von ihm durch fein ganzes 
Leben verfolgt nach weifen liefsen. Leicht machte 
das Streben nach Vergröfserung das Dauernd de bey 
Ihm gewefen feyn. " Allein mit die Ter Bemerkung 
ift Ree. doch nicht ganz zufrieden. Denn wenn es 
freylich auf eine rem hiftorifche Durchführung, d.h. 
al'.'o auf eine durch die Ausfprflche derQuellen nach- 
^ewiefene Exiftenz einer folchen Grundidee in der 
ganzen Lebensthätigkeit eines Mannes ankommt, fo 
^wird tias wirkliche Dafeyn einer folchen Idee ledig- 
lich nur von dem Reichthum oder dem Mangel, von 
der Vollftändigkeit oder der Dorre der Quellen ab- 
hängen, zumalim Mittelalter, wo bey den Zeitge- 
fehiehtfehreibern fo feiten eine Idee von Pragma- 
tismus zu finden ift. Was zeichnete denn derChro- 
nift des M. A. gemeinhin auf? Nur die That, die 
aufsere Erfcheinung, die er vom Klofterfenfter aus 

?efchehen fah oder durch fremde Berichte erfuhr. 
Kombination der Erfcheinungen auf ein Ziel hin , fo 
leicht fie wohl oft hätte gemacht werden können, 
war nicht jener Leute Sache. Daher Heinrichs des 
Löwen Plan zur Errichtung eines nordifchen König- 
reichs hier und da kaum andeutet , wohl aber fein 
Streben nach Vergröfserung , weil diefes fich in 
ltark erfchfltternden Bewegungen und aufserordent- 
lichen Ereigniffen offenbarte« bey allen Chroniften 
der Zeit als der bemerkbarfte Charakter feiner Un- 
ternehmungen dargeftellt wird. Ein leeres Streben 
nach Vergröfserung feines Ländergebicts ohne wei- 
teres ZieFund ohne weitern Zweck als den des Be- 
fitzes läfst fich aber kaum in Heinrichs fonft fo grofs- 
fmniger Seele denken. Der* 'Gedanke eines .nördl- 
ichen Reichs bewegte fie, das ift klar ; , der Flug fei- 
nesöeifteSwar hoch und kühn gwiug, einen folchen 
Gedanken als das Endziel aller feiner Beftrebungen 
in fich aufzunehmen, und auch hinwiederum der 
Gedanke hochgefjfst und räch genug, um bis auf 
Heinrichs Fall feine ganze Seele zu erfüllen. Aber 
freylich er mag feJLlt den Gedanken nie od^r nur 
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vor trauten Freunden ausgebrochen haben ; "nie mag 
der Plan, ins Wort gefafst, vor das Ohr eines Chro- 
niften gekommen oder höchftens hie und da als 
blofse Vermuthung Ober Heinrichs Abßchten aufge- 
fafst worden feyn. Hätten wir von ihm felbft eino 
fchriftliche Mittheilung, etwa eine Brieffammlung 
wie dieGregorius VII» es möchte fich daraus manche 
hellere Aufklärung aber das Ziel feiner Beftrebungen 
auffinden lallen. Doch auch fchon feine Unterneh- 
mungen führen den Betrachter auf die Wirklichkeit 
diefes Gedankens hin und Ree hat bey dem ange- 
nehmen Durchlefen diefer Biographie feine Meinung 
wieder fehr heftätigt gefunden, gerne zugebend» 
dafs diefer Gedanke fich erft im Laufe der Zelt, in 
den Tagen der hohen Glücksbegünftigung bey Hein- 
rich zu eigentlicher Klarheit und Beftimmtheit ent- 
wickelt habe. — Hätte der Vf. diefen Plan, auch 
wenn er ihn nur hypothetifch hingeftellt, etwas 
mehr hervorgehoben, fo würden Heinrichs Unter- 
nehmungen, befonders die im Nördlichen Deutfch- 
laud, einen fefteren Gefichtspunct für den Lefer und 
eine concentrirtere Haltung in fich felbft gewönne« 
haben, die ihnen jetzt hie und da zu fehlen Scheint. 

Sonft hat Hr. B. den grofsen Herzog ganz in 
der hohen univerfalhiftorifchen Bedeutung gefafst^ in 
der er in der Gefchichte des M. A. dafteht, nicht als 
den erften Fürften feines Jahrhunderts an politifcher 
Macht, denn Kaifer Friederich ftand ohne Zweifel 
darin über ihm, doch als den nächften nach dem er- 
ften weltlichen Oberhaupt der chriftlichen Welt. 
Wohl hätte es verdient bemerkt zu werden, wel- 
chem grofsen Plan Friederich bey feinen Unterneh- 
mungen auf Italien eigentlich zur Bezwingung der 
Reicnsgrofsen Deutfchlands nachging, um dadurch 
die Widerftrebung und das Entgegenwirken Hein- 
richs zur Vereitelung des freyheittödtenden Gedan- 
kens des Kaifers in eine etwas verftändhehere Bezie- 
hung zu fetzen. Wie es fcheint, hatte kein anderer 
Fürlt jener Zeit den Kaifer im letzten Ziel feiner 
Unternehmungen foklar begriffen und fo tief durchs 
fchaut, als der Sachfen - Herzog ; keiner fah fo deut- 
lich aus der Zukunft, dafs nach des Kaifers Plan die 
Reihe einft an alle Reichsfürften und fomit auch ah 
ihn kommen werde. Daher bey aller Vcrfuhrmng 
des Guelfen- und Gibellinen -Haufes doch die innert» 
Hinneigung Heinrichs zu Friederichs Gegnern , zun 
Papft Alexander III. und zu den Lombarden; daher 
bey aller Bemühung des Kaifers, den mächtigen Her- 
zog zu gewinnen , deffen geheime Abneigung p/gen 
den gewaltigen Hohenftaufeo. Und gelang emllich 
doch Fricderichs Plan in Italien und damit fein So- 
ftem gegen die deulfchen Grofsen, fo konnte mir 
nöch ein mächtiges Reich im Norden die möglich« 
Errettung deutfener Freyheit bringen; alfo dafs it» 
jedem Betracht durch Heinrichs Widerflrebcu für 
Deutichland zunächft und für den Oang der curo- 
päifchen Völkergefcliichte ungeheuer viel gewirkt 
wurde. 

Aherauch abgefehen von der Stellung, die der 
Herzog gegen den Kaifer hatte» i£t feio übriges Wir- 
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ken befonderfl im Norden von Folgen gewefen r de- 
ren Wichtigkeit fich gar nicht berechnen Lfsr. Es 
beftebt ein fehr wefenllichcr Verzug diefes Werl<£ 
vorzüglich darin, diefen Theil von Heinrichs Le- 
bensgifchichte, von frühem Hii'lorikcrn oft nicht 
genug beachtet, in ein Licht gefetzt zu haben, wie 
es noch nie durch ein Deutfehes GefchichtswerU ge- 
ifchfthen ift. Im Süden ift Heinrich grofs aJs Erhal- 
ter und Beförderer des fchon Begehenden; im Nor- 
den aber wird er wahrhaft bewunderungswürdig - 
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Schopfor einer zum Theil ganz neuen Welt. \\ ir 
glauben daher bemerkt zu haben , daCs der Vf. ihm 
hierher immer mit befonderer Vorliebe gefolgt ift, 
wohl fühlend, dafs hierdurch fein Werk einen ganz 
neuest Werth erhalten werde- Durch einen wollt 
gelungenen Abrifs der frühem Geichichte Holfteins 
und der üavifchen Lander bereitet der Vf. dem Le- 
fer den Schauplatz vor, auf welchem hier der edle 
Herzog feine grofse Bcftimmung erfüllt. Wen er- 
freut da nicht das fchöne Biid des gotibcgeifterten 
Abts von Neu- jMünftcr, des etilen Viceliuf 

Sehr natürlich ergaben fich dem Vf. drey Abflü- 
fungen in Heinrichs Üben, die Periode feines Steigern* 
die feiner Größe und die Zeit feines Falles; und diefe 
drev Abfcbnitte veranlagten zugleich dicEintheilung 
des \Verks in drey "Bücher , denen eine Einleitung 
vorausgefchickt ift. Philofophifch genommen läfst 
fich freylich , wie der Vf. auch fclbft bemerkt , ein 
folches Fachwerk in der Einheit eines Menfchenle- 
bens n»eht gänzlich rechtfertigen , und felbft hifto- 
i jfph möchten fich wohl Zweifel gegen ein folches 
Abmaßen des Lebensteines Menlchen erheben laf- 
fen ' indetfen weifs ja jeder, was es mit einer folchen 
Thetlung auf fich hat; bleibt fie auch immer etwas 
im Lel>en fclbrt nicht Seyendes , fondern vom Ge- 
fr.hichtfchreiber Gemachtes, fo ift fie eine herkömm- 
liche^ Sitte, die nach ihrem Zwecke nicht zu ta- 
deln ift. 

Wjr wollen dem Vf., ihm zeigend, mit welcher 
Xicbe und Aufmerksamkeit wir das Werk gelefcn 
haben, vorerft durch jeden einzetnen diefer Abfcbnit- 
te 'hindurch folgen, um dann noch einige Bemer- 
kungen über das Ganze anzufchliefsen. 

X>ie Einleitung liefert eine kurze, aber lichtvolle 
UebcrCcht der Geichichte des grofsenGuelfenhaufes, 
feines vermutlichen Urfprungs, feines wichtigen 
Eintritts in die deutfehe Volk'gefchichte und feiner 
Scliickfale bis auf die Zeit, wo Heinrich der Löwe 
aus diefem Haufe hervorgebt. Der Vf. hat fich an 
die treffliche Schrift Eichhorns gehalten, doch kei- 
neswegs nachbetend, fondern auch hier felbft for- 
fcliend. Nur an einigen Stellen hat Ree. Anftofs ge- 
nommen, dem Vf. beyzupflichten. Wenn es z. B. 
S. 12 beifst: „Ein Karl der Dicke und Ludwig der 
Knabe pafsten eher für ein entartetes gefchwächtes, 
als für ein felbftkräflig aufftrebendes Reich," fo 
möchte man wohl lieber behaupten: fie pafsten we- 
der für diefes. noch für jenes, fie pafsten gar nicht 



auf den Thron. Gleich nachher heifst es ferner: 
„Gleich anfangs hatte er (Heinrich l.)'der Baiern 
und Schwaben widerfuenftige Herzuge zu beiäw 
pfen und mufste den Ueoerwundent-n ihre W'irden laf. 
Ten." Dur Vf. mag hier nicht mit feiner 1 fonftigeo 
Gewohnheit auf die Wahl des patTendften Ausdrucks 
bedacht gewefen feyn. An einen eigentlichen Kampf, 
wobey eine Ueberwindung durch Watfen ftatt fand, 
kann hier nicht gedacht werden, weder gegen Burk- 
hard von Schwaben, der fich fchon durch die Verwü« 
ftung feines Landes fchrecken liefs, noch gegen Ar- 
nulf von Baiern , wider den Heinrich nicht einmal 
das Schwort aufhob. — Wenn von den Hceresztigea 
der Kaller nach Italien in den Werken der deulfchen 
Gefchichlc die Rede ift, fo findet man, wie auch hier 
S. 14, immer nur der an fich freylich nicht abzu- 
leugnenden verderblichen Rückwirkungen auf du 
Schickfal Deutfchlands Erwähnung gethan. Weil 
aber die .Meinung, dafs diefe Hecreszüge und die da.' 
mit bewirkte \ ei Inndung und Berührung beider 
Länder nur verderblich gewefen und nie eine heilt* 
mc Frucht auf Deutfchlands Boden übergebracht' 
hätten , fo allgemein ift und oft zu fo hefebränkten 
Urtheilen über die Beftrebungen unferer Kaller An- 
lafs giebt, fo dürfte- es gut feyn , wenn SchriftfteUer, 
die wie unfer Vf. auf eine grofse Lefewelt rechnen 
können, auch des Lichtes in dem Gemälde nicht »er- 
gäfsen, um dadurch über den zu grell hinge zeichne- 
ten Schatten wieder zu erfreuen. Hn. Böttigers ge- 
fchir.htlichcr BJick hat gewils diefe Lichtfeite- fchon 

f'efunden. — Auch Kleinigkeiten gehören in Kecen- 
lonen , dartun erwähnen wir, wenn auch nur her- 
läufig, dafs Heinrich IV. nicht, wie der Vf. £. ja 
fagt, nach feinem Tode wieder ausgegraben, fondern 
nach den beffereu Chroniften bis 1 1 Li -gar nicht beer- 
digt wurde. Ei u ige andere nicht besonders bedeuten- 
de Bemerkungen übergehen wir. 

(D tr Btfohluf, folge.) 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Hanau, aufK. d. Vfs. : Osmtfn oder Tyrannei wd 
Liebe, Trauerfpiel in fünf Aufzügen, von Früdr. 
v. Ziff. 1817. VI u. 122 S. gr. 8. (12 gr.) 

• • ' 

Ein ganz mifslungcner Verfuch. Es will dem Vf. 
nirgends gelingen, feine Gebilde recht ins Leben ein- 
zuführen; alles ift , wenn auch noch fo fehr mit Bil- 
dern, Sentenzen u. f. f. rhetorifrh aufgeputzt, doch 
nüchtern, matt und leer, läfst kalt und ohne IntereHe. 
Da wir das Ganze mifshilligen , fo wollen wir bey 
dem Befondcrn, der ganz verfehlten Anlage, dem 
Grellen eines Auftritts, wo ein türkifcher Sultan mit 
feiner Liebe auf eine gefangene chrifiliche Dame ein- 
dringt u.f. f. uns nicht weiter aufhalten. Von echter 
poetifcher Kraft zeigt der Vf. keine Spur; nur einer 
matten Alltäglichkeit und übel genug ve " 
Reminifcenzcn begegnet man hier« 
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i d nei, 

Haifco^ft* in d* Hann'y'^ucM. :' #ffcrikai ' 
/.fo« , jHtrzoe der Saeliftn und Bauern. Ein bio- 
graptdjekfr yerßcci toa Karl IFälulm BiiUiger, 

M- f. w. , t% h»el t» ••' n«d ;'< 

' k- . -. JUi,.^; v:^..': 1 j :/ ■ ' 

f\:»M.jV ■) ••.■> rk.Itif^n-.U ■ • .10/ .. ... -„ 
I las erßf Buch umfafrt <lw Zeitraum von hm 
jLJ bis 1156, ölfo eine Zeit , wo der Löwe feine 
pewaltige Kraft 'zu entwickeln, zu prüfen und zu 
oben anfing. Das nwaifeibatt« Geburtsjahr, Hein" 
riehsfetzt ner.Yfii .irfd.1sJ.112u und als Ort. feiner 
Gebart wird Ravensburg in- Schwaben genannt. 
Nach Angabe diefes Geburtsjahres fagt Hr. B. etwas 
fonderhar, daüun ditfem Jahre noch Heinrichs Vu 
ter, Heinrich der Grofsmüthige und feine Mutter, die 
Kaifertochaer Gertrud, gelebt ehalten ; das letztere 
weosgftens verftand fich wohl von felbft, da ohne 
tlie lebende Mutter -ler Sohn doch nicht füglich ge- 
boren werden, kbrwrte. Kben.fo wenig beiiagt hat 
dein Reci der bald darauf folgende Satz : „ Das Feuer» 
des in dem. Jahre feiner Geburt in des Feindes Gate 
wiHhete, loderte, vom Himmel entzündet, in den 
Tagen feines Todes, im eigenen Pallafte. " Wenn 
der Vf. auch nicht glaubte, damit etwas tief Origi- 
nelles, zn fagen, wie jemand der in feiner Lebensge- 
ich ich te fagt: ».Die erfte Stunde meines Lebens war 
die Todesfinnde meiner Mutter, oder auch mmge- 
ktkrt," fo nehmen fich doch folche Sätze mitten im 
Lauf der einfachen, fchlichten Erzählung etwas fon- 
derbar aus , faft wie mitten auf einem einfarbigen 
Kleide ein bunter Flicken, lieber Heinrichs Jugend- 
jahre konnte bey dem Maogel der Quellen wenig ge- 
jagt werden» der Vf. führt den T.efer über diefe 
Z-:it durch eine angenehme Ausschweifung Ober die 
Slaven und ihre Apoltel hinweg und kommt dann 
auf die nachfteh zwey Jahrzehendc in Heinrichs Le- 
bensgefchicht», durch die fich eine faft ununterbro- 
chene Kette ihm WiaJerer Werbungen und Eroberun- 
gen hindurchzieht. 



Der Kreuzzug, welchen Heinrich in Verbin- 
dung,fiiit mehreren andern 'nördlichen Fürftcn im J. 
1 14' gegen die SLivenfiämme unteruahru, fand K c. 
initLeben und Literefl'e befchrieben. Vielleicht dafs 
wirklich damals fchnn , wie auch der Vf. anzuneh- 
men fcheitit, in Heinrichs Seele der Gedanke eines 
grofstn Slavifchen Reichs entftand. Nach diefem 
Unternehmen gswipnt^ JLjinrjchs Witkaangslvreis 
,4. L. Z. i83o. 



•u4»i -i: 1 ".' ^4 u»i * - i- ■ •»«-'-' 'l/'i*. :„■ •)* 
bald einen gTofsern- Spielraum , fo d.if «j der fcefon 
bald nach den Norden, bald nach Baiern , bald nacW 
Italien gezogen Wird» Es lag für den Vf. eine «iem- 
lieh bedeutende Schwierigkeit darin, den Lefef -je* 
desmaJ auf den Standpunrt zu ftelleu, von WJ1 au > ar - 
den Hakten im »echten Lichte betrachte« und in de* 
verfchiedenen Verwand! ungder Vcrh iltnilTe und U«** 
ftände gerecht riohten uncfbeortheilen könne; VV># 
finden «ber überall die Schwierigkeit tref*ic+i geho- 
ben. *- An Heinrichs Heh -ül t irr der Ä^blacW 
bey Rom 1155, wodurch W FriedePichs Leb#tfii%t(eJ 
tei fcheint Hr. B. Äweifel genoinmon v.u IwUomi ; m 
führt fie blof« als eine Ausmalung d^air*»/ty>»4 
Rktftkm. ab und würdigt fie nhcht in den V r! n,t 
Erzählung mit aufeurwhmen ; allein mWh FiIiidaPirhi 
eigenem Bericht 1 l»ey Murttorl 55. wr. luü. Tm. ^ 
m-kjhte fich an der WWklichkmt doch wohF nicht 
zweifeln laffen. Mit deT Wiedererwerhung Baierrts 
fchliefst fich das erfte Buch. Nicht ohne- das innig- 
fte Intereffe fieht man-deit jungen Helden iitniieCbfr- 
her fteigen anMadtr, anüntorbefitz, an politifclieni 
Einiljfsufld m d r Achtung, ja Bewu^erini^ ^ 
Welt. In RfiokGcbt «ler WiedtrcrwcAuMg alleli d^ 
fen, was Cetn grofsmflthiger Vater befeneri^iVe^ 
man fich det* ernfteVi B^fti ndlgkeit , mit Weichende! 
)unge Fürft das- Ziel' verfolgt, immer näher 1 rückt 
and bey eilen Mühen endlich doch erreich, wto«- 
wohl eigentlich doch nur dftdarch , dafs Kaifer Frie- 
derich den Herzog zu feinen UrMernehmüngen 
fehr bedurfte, als dafs er di»reh Cbnfequenz -dei 
Ausfpruch Conrads, feines Vorgängers,' Aber »Ü4 
Unzuläffigkeit des Befitzes zweyer Herzogthomef 
hätte von neuem beftätigeh follen. Dagegen in tteh 
Eroberungen 'im flavifrhen Norden e'rfcheint der 
Herzog auch uaferem Vf. «^nbeningsföchtfg und läW- 
dergierig; doch ohne dafs i^ie Fronernngsfbcht^rt*»! 
Ländergier als grofse FlevUeif in Heinrichs' GBarak 4 - 
•ter hervortreten, fo bald man erftlifb r/uf bedenkt, 
mit welchem Reohte der ehrii'tüche He'lcf nach dem 
Glauben der Zeit des hef Jni.'chen Landes^fieh be> 
mäcliljgte, fb bald rn?n zweyten? nicht ^-ergifit, ivas 
der Löwei zu Den/ h'ands Wohl und Grof<?e im 
Norden weilte, und f'jl,a!il fnau ririCen« ti Vauffler»- 



denllich t'egsnsreichen Folgen im A-pe !;»h«lt,die 
sinrichs 'Fhätigkert auf Jahrh inerte hfnam'fm 



ord« 
Hei 

Norden erzeugte-. D»r mipartevitVbe, für feirien 
Lieblingshelden nicht 7:1 feiir, aber aucli nicht t\i 
wenig eingenommene Vf. hat diefes alles an verfchfe- 
denen Orten feiaer Schrift trefflich entwickelt nrtü 
den kriogichfchen Fürften des »a. Jahrl-underrs nlch*» 
nach d«r«KirahXclien tUo der üegrirf» deS ^vJahrr . 
O o ge 
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gemeffen , was fonft von Gefchichtfcbreiblern noch 
gar tu oft ßelchieht/ • » ; 

Das xweytt Buch', die Jahre von 1 156 bis 1180 

um fallen. I , ftellt den Helden auf dein Gipfel feiner 
Gröfse, auf der höchften Stufe leiner .Macht dar. 



nicht abereintreffen, find dem Ree. in Urkunden 
fchon feht häuft* vorgekommen.' — S: 33? Tagt der 
Vf., die ItaheniTchen Städte, die (ich gegen den'ltai- 
fer verbandet, hätten den Papft Alexander 1LL nach 
Italien zu kommen eingeladen. Uiefe Einladung 



Hier tritt er als ein an Geift und Körper vollkomme- ging aber keineswegs von den Lombardifchen Hua- 

desftädten, fondern allein von den K >mern aus; 



ner Mann auf. „Schon fein edles Äeufsere febien 
ein deffen würdiges Innere zu verbürgen. Keine im- 
gewöhnliche GroTse, wohl aber ein kräftiger gedrun- 
gener Kürperbau zeichnete ihn aus. Aus einem ho- 
ben offenen Antlitz verkündigten grofse fchwarze 
Augen das Feuer feines Geiftes. Ein dunkele:, rei- 
ches Haar hob die weifscre Farbe feines Gefichts, 
das in fpäterer Zeit ein voller Bart noch ernlter und 



wohl aher ergriff -tfer Lombarden- Bund mit Freude 
die Gelegenheit, mit dem gewaltvollen Papft gr;en 
den Kaifer in Einvcrfiändnifsizu treten. Mit diefeia 
Papft e konnte Geh der Kaifer nach der fo verwickel- 
ten Stellung der VerhältnifTe jetzt fchon unmöglich 
ausföhnen, fo gefährlich ihm auch die Vereinigtet; 
feiner obcritalienifchen Feinde mit dem chriftlichcn 



männlicher machte. (So fchildern ihn Augenzeugen.) Kircbenoberhaupte feyn mufste. Wenn daher der 

Seine Kleidung entfpracb feinem Range. Der Hei- Vf. S. 268 fagt : „Als Pafchal III. geftorben und voa 

»ogshut fchmückte fein Haupt, der Fürftenmautel des Kaifers Partey Calixt III. gewählt, alfo von 

mit dem Kragen von edlem Pelzwerk feinenEörper, neuem vom Kaifer abßchtlich die Gelegenheit ver 

fonft ein weites Uebergewand bis auf die Fufse und faumt wurde, die Kirchen fpalrung 2n beendigen, fo 

ohne.Aermel, um den Leib durch eine Binde zu- dürfte man wohl verfocht feyn, Friedrichs Statthaf- 



tigkeit zu rühmen, allein man mufste fie doch nur all 
«in Wtrk feiner Letitufckaftm und eine L rfacbe der 
tiefften Zerrüttung der deutfehen Kirchenangelegea- 
heiten betrachten ; " — fo können wir in diefes Ur- 
theil über Friedericha Cliarakter nicht eiuitimmen. 
Die neu* Papftwahl und fomit die abermalig* Ver- 
werfung Alexanders als des wahren und rechtHüffi- 



(amruengehalten. Das Seh wert war der treue Freund 
feiner tapfern Rechte. Aber auch fein Geift war 
durch die VerhältnifTe gebildet, und fein Charakter 
tu jener ;F«ftigkeit, jenem eotfebiedenen Ernft erho- 
ben worden , der ihn fein ganaes Leben hindurch 
auszeichnet." So fehildert ihu unfer Vf. — Auch 
in der Befchreibung der kriegerifchen Unternehmun- 
gen, die der Herzog in diefer Zeit entweder durch gen Oberhaupts der Kirche hing mit feinem gan 
Feine, Beyhüife mitfcrderte, oder felbft als Kriegs- Syftem. der Vernichtung des Lombarden - Bun 
/eldherr leitete, ift die Feder unfers Vfs. fehr glück- 
lieb. Die Belagerung und Erftürmüng Kremas, die 
Schilderung dergrofsenScbJacht gegen die Slaven im 
J. 1 104. And mit einer Kunft entwürfen , die jeden 
Lefer erfreuen wird. Ob Hr. & zur Befchreibung 
diefes Slavenkriegs auch Thomas Kartzows Pomera- 
nia, hepausgr-g. von Koftgarttn benutzt habe, ift dem 
Ree. nicht ganz klargeworden; unter feinen Quel- 
len nennt er diefe nicht; einige Ergänzungen aber 
hjtte ibjn Kartzow-, wenn auch als fpätere doch 
febätzbare Quelle, immer noch liefern können. Wir 
hatten gewünfeht , dafs der fo forgfaltig forfchende 
Vi. zur Berichtigung der Chronologie diefes für den 
forden fo wichtigen Ereigniffcs die Stift ungs- und 
Donatiorts- Urkunde des Herzogs für das Domkapi- 
tel Kit Lüheck noch etwfs genauer unterfucht hat- 
te. Dafs es darin von Graf Adolf von Schauenburg 
fetitü et flat mtmoriat heilst, berechtigt noch nicht, 
oacb des Vfs. Annahme feinen minderjährigen SoImi 
darunter zu verftehen, und anzunehmen, dafs der 
Vaicr geftorben feyn müffc, denn diefe diplomatifche 
Fortnef wird bekanntlich auch*von noch lebenden 
Perfonen in der Notarien- Sprache gebraucht. An 
dem frühern Tode Gerolds möchte fich aber, wenn 
das Datum diefer Urkunde als echt befunden würde, 
doch fehr zweifeln 1 äffen Ermflfste dann nicht 1 163, 
fondern erft im nächften Jahre geftorben feyn ; auch 
bey ihm würde das ,,/WifW mtmoriat " nichts für 
feinen Tod er.tfcheiden. Die nicht zutreffende ln- 
diction hat vollends wenig auf fich: denn folche Fäl- 
le » vro die Iudictionen mit der übrigen ' 

•- * 



aufs innigfte zufammen. Ja es war völlig- unmöglich, 
Alexandern anzuerkennen, ohne dem Bunde alles 
zuzugeben, was er in dem Augenblick von ihm fe- 
derte. Es ift uns auch an andern Stellen des Buchet 
vorgekommen, als wenn der Vf. den Kaifer Friede- 
rich in feinem Plan und Svftcm doch nicht ganz be- 
griffen hätte : denn dafs diefer nicht blof« auf die Er- 
zwingung des Gehorfams Italiens hinarbeitete, kö- 
dern von dort aus auf die Einheit Deutfchlands zu- 
rückwirken und da einen Zufrand fcha.'fen wollte, 
der vielleicht die fürchterlichen Zeiten des Inter- 
regnums und nachher nicht hätte erfolgen laffm, 
fcheint dem Vf. nicht ganz klar geworden zn feyn. 
Daher fteht in diefem Werke der Lowe zuweilea 
weit erhaben über dem Kaifer, obgleich der Vf. an 
einigen Stellen tagt, dafs Heinrich nur der d.i. hfl» 
nach dem Kaifer gewefen. Wir ftimmen 2war vua 
Herzen in die treffliche und lichtvolle Ansteht des 
Vfs. über den chriftlich frommen Sinn ein, der die 
grund bewegende Kraft zu Heinrichs Eroberungen 
war und dem fich ein weltlicher Zweck nur- wie tut 
Seiteftelite; Ree. freute fich, einmal wieder ein fo 
gediegenes Urthcil in der fchweren Kunft des hifto. 
Tifchen Richtens zu vernehmen, aber der Kaifer hät- 
te dem Herzog doch auch hier nicht naebftehen dür- 
fen : denn es fteht hier Idee gegen Idee ; und jede 
Idee ift hoher Achtung werth, an Wie ein Menfch mit 
klarem Bewufstfeyn des Ziels fein ganzes volles Le- 
ben letzt. 

Auf dem Gipfel feiner Grofse that der Herzog 
den elften Schritt zu feinem Fall. Das allmJhliee 

Waca- 
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Wichren der Entfremdung des Kaifers und des Lö- 
wen finden wir lehr gut entwickelt. Es wird nicht 
verkannt, dafs Heinrich nur durch „höchft unzeiti- 
gen Geiz" die Weltifchen Bcßtzungen verlor und 
dennoch zürnte , dafs der Kaifer fie erworben ; es 
wird n nicht edel" genannt, dafs der Herzog gerade 
in den Tagen dem Kaifer den Heeresdienft aufragte, 
als der entfcheidende Augenblick gegen den Lom- 
barden -Bund gekommen war; dagegen werden aber 
vom Vf. auch die Urfachen einwickelt, die den 
Herzog zu einem fbichen Schritt bewegen konnten. 

Das dritte Buch erzählt den Fall, die Verban- 
nung, die Wiederkehr und den Tod des Herzogs. 
Schoo der Bann, den der Bifchof Ulrich von Magde- 
burg ober den Herzog ausbrach, brach fehr merk- 
lich feine Kraft. Viele feiner Feinde hatte er mit 
Ruhm befiegt ; der Sieg Ober fein eigenes Gewiffen 
wurde ihm zu fchwer, er trug ihn nicht davon. 
S<;Mt den Kaifer, deirgewaltigften , den unferc Ge- 
fchichte aufzn weifen hat, hatte er vor ficli knieen 
gefeiten; jetzt brachte er einem Bifchof, der ohne 
Waffe und ohne Wehr war , daffelbe demflthigende 
Opfer. Und von dem an kam Ober den Herzog ein» 
Unglücksftunde nach der andern. Doch auch hier 
Ufst uofer Vf. feinen Helden nicht ßnken ; er hält 
ihn hoch empor, weil der Löwe wirklich grofs blieb 
und ftark und gewaltig in feinem Gciftc bis ans En- 
de. — Es liefse fleh Aber Einzelnheiten auch in (tie- 
fem Buche wohl noch mancherley Tagen , wenn wir 
den Raum diefer B'ätter weiier in Anlpruch nehmen 
dürften und nicht tchon hinlänglich bewiefen zu ha- 
ben glaubten, mit welchem interefte, mit welcher 
Erfreuung und Liebe wir diefcs Werk durchgele- 
f?n haben. Nur einige allgemeine Bemerkungen, 
die wir uns noch anzufchlicfsen erlauben. Tollen dem 
biedern Vf. unfere hohe Achtung feines Verdienfies 
beurkunden. 

Unter feine nicht unbedeutenden Verdienfte 
rechnen wir vorzüglich die krit liehe Prüfung und 
Sichtung feiner Quellen. Er hat fich keineswegs be- 
Wiogl, nur treu zu benutzen, was fleh ihm darbot, 
hindern er hat mit fehr vielverfprechcmler Kritik 
und forg famer Auswahl das Wahre vom Falfchen, 
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Gebiete der Oefchichte können als fehr wichtige 
Gewinne für die Wiffcnfchaft nur mit dem ungetheil- 
teften Lobe beehrt werden. 

Auch die Geographie der mittlem Zeiten, be» 
fonders die des Nordens hat im Einzelnen manche 
Aufklärung gewonnen , was um fo verdienftiieher 
ift, da Uber diele Wii'fenfchaft noch durchaus kein 
Werk vorhanden ift, welches nur irgend für das 
Mittelalter nutzbar wäru. Nur an wenigen Stellen 
verliefe den V f. alle Gewifsheit. — Was endlich die 
h'iftorifche Compofition und die Darfteilung des Vfs. 
anlangt, fo wird man eine gewifi'e praematifche Ge- 
wandtheit, ein richtiges Gefühl des Paffenden und 
Unzuläffigen, eine mäfsige Befchränkung beym Reich- 
thum und eine verftändige Ergänzung beym Mangel 
der Materialien , und eine - feböpe Anreihung der 
einzelnen Ereigniffe lehr feiten vermiffen. . Hier und 
da flicht der Vf. in den Lauf der Erzählung ein Rä- 
ionnetnent ein, welches wir meiltens an feinem rech* 
ten Orte und zweckdienlich fanden. Nur an einzel- 
nen Stellen mif stiele n uns Aeufserungcn , welche die 
Würde des Vortrags zu froren fcheinen. Wenn z. B. 
der Vf. erzählt: Heinrich habe bey der Rückkehr 
von feiner Wallfahrt iu das heil. Land eine Menge 
Reliquien aus Conflanlinopel mitgenommen , To 
fcheint uns der Zufatz : v Wohl mögen fich die Hof- 
fehrauzen zu Conftantinopel über feine Wahl gewun- 
dert haben; fie hätten gewifs die Maulefel mit den 
geladenen Schützen fich gewühlt," fehr ubcrtlüffig. — 
Die DarftelJung des \'ts. ift keine in unferer ge- 
fchichtlichen Literatur jetzt To gangbare Nachahme- 
rey; der Vf. geliebt felbft, dafs er feine Schreibart 
ganz aus fielt felbft herausgebildet. Sie ift blühend, 
ralcu und JebenJit ; der Ausdruck meift gew.lilt 
und bündig. In Kockfulu iler Sprache möchten 
wohl hier und da einige Verbitterungen wünfebens- 
werth feyn. In einem fo echuleutfchen Werke hät- 
ten ftalt der fremden Ausdrücke, z. B. Aggregat, 
Attentat, Oppofilion und dcrgl. wohl beffer dcutTche 
gewählt werden können. S. 10 fleht: „Der ältere 
Sohn (Heinrichs mildem golrfnen Wagen) Rudolf 
ftarb 940. Auch noch andere Sühne werden ge- 
nannt. Dtjfen t?) Sohn mag Wolfhard iiewefcn feyn." 
S. 8g. »Hjndel und Gewerbe flieg fchneil empor." 
S. 190. „Die Abgeordneten konnten fich taum nur 
mit Lebensgefahr retten.'* S. 203. »Er konnte Mai- 
land, was ihm noch immer trotzte , nicht be/.wiii- 



djs Gewiffe vom Ungewiffen zu feheiden gewufst. 
Seine Kritik beruht feilen auf blofsen Wahrschein- 
lichkeiten, fondern geht in der Hegel, wo es nur ir- 
gend die Befcliaffenheit der Ujucllen zuliefe, in die 

gründlichfte Tiefe. Wer die Quellen diefer Zeit gen." Diefes „was" fanden wir öfters Unrecht ge- 
keimt und weifs, wie verfchieden , bald heller und braucht. S. 229. „ Die Eroberung des ganzen Pom- 
klarer, bald trüber und ungewilfer fie immer in fol- mirns." S. 261. „Seine ganzen Länder" ftatt feine 
ch;» Zeiten fliefsen, wo Parteyunvcn zwjfchen Welt- fämmtlichen.^ S. ^69. Markgraf Albrecht f:arb, 
liehen und Geift liehen, zwifchen Freunden und 
Feinden die Intereffen theilen, der kennt gewifs 
loch die Schwierigkeiten, die unfer Vf. zu befeitigen 
und die Rät Ii fei , die er zu lofen hatte. Wo feine 
kritifche Forfchung mit den Unlerfuchungen ande- 
rer oicht ühereinflimmt , widerlegt er, aber immer 
tnit einer fo milden Befcheidenheit und oft mit einem 
Scharffinn, die für den biedern Vf. nur Liebe und 
Achtung erwecken können. Solche Forschungen im 



wohl nicht ohne Mifsmuth, „dafs er feinem glückli- 
chem Feinde nichts anhaben konnte." S. 356. „Mit 
ihm verließ auch Otto von Daffel und andere Hen- 
richs Partey." Wir hätten es gewifs unterlaffen, 
den Vf. auf folche und ahnliche Kleinigkeiten aüf- 
merkfam zu machen, hätten wir nicht auch fei- 
nen Stil auf einem Wege der Ausbildung gefun- 
den, der einft recht tiel ron ihm verbrechen 
laist. 

So 
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So fchliefsetl wir dief« Anzeige mit dem inr t 
Wuufcbc, dafs Hr. B. auf dem Wege fortgehen mö- 
ge, den er mit einem To rühmlichen Anfang betreten 
nat. Von einem Schrif'.fteller, der (ich auf folche 
Weife die Bahn gebrochen, darf die vatcrländifche 
(jefchiebte lieh manche erfreuliche Hoffnung ma- 



chen. Möchte er der Zahl der Männer zagezih.t 
werden, die fich jetzt zu einem tu herrltchcnUiuet. 
nehme,» für die Gefchichie unt res Volks vereinig 
haben. Heil der Nachwelt, die lieh der febofleofr- 
folge zu erfreuen haben wird ! 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

y\.m ij. December t. J. tt*tb7ok.Htinr, Wiedenbrück, 
Pfarrer zu 

Darfeld im Manfterfchen , im 85. J. L A. 
Er war fröherhin ein fehr thitig<r Mitarbeiter an dem 
17J5 begonnenen und t|04 gelcbloffenen „Miinfttri- 
fchen gemtinnlittli(hen Wochenblatt ,'* namentlich im Fa- 
che der Oekonomie. Auch hat er ein fterk abgegan- 
gen« und jetzt vergriffenes Buch: »Kurte Lrnrjdtze 
der R.chenhtvfi , *n i Briefe , Rechnungen wti Quittungen 
xu [chreiben, für Kinder , Jhviel dem L>itr.lt»attn Hieran 6« 
tviffen noth-rendiv und nuttlich t/t" (Münft. 1791) zum 
D> uek befördert. Eine auf Suufcription angekündig- 
te: „Neue allgemein« Wehfprache," worin er eine ganz 
neue, von ihm erfundene Sprache bekannt machen 
wol'te, ift indefs nicht zu Stande gekommen. In der 
JMiyiik und Mechanik war er fehr erfahren. Zugleich 
galt er als ein fehr erbitterter Feind Napoleons und 
der Fremdherrrchaf». 

Am 1 1. Mlrz d. J. ftarb zu Mlnfrer der rf^fige aus- 
vbende Ar2t, Hr. Dr. Cafrer Giefe, (v>hn des im »fi- 
ngen Jahre verdorbenen .Medicinalraths Joh. Rai. C), 
im Jahre f. A. Fr hat nnr eine lnaugurol Jilferta« 
tion de lu.nitn cenfi-nßtah grattdarum gefchrit- '»rn. 



Am 



April ftar!> im Jahaimiühafpiule zo 



19. 

J>>pzig, an Ahersfchwlche, der Kandidjt Her Rrchte 
und Doctor der Philolopbie Gittfr. Ssm. Bruvner im 
87. Jahre. Er ward am 6. Fe»>r. 1734 in Gera gebo- 
ren ftudirte auf dem Gymnafio dafelbft, auf dem Ly- 
ceo zu Schlei* und auf den Unirerlitäten Jena und 
Leipzig. Seit »75* lebte er an letztgedaebtem Otte, 
wo er vorzüglich Gelleres Wohlwollen genofs, durch 
den er Heben Jahre hing, zu drey dafeloft ftndirendcn 
Grafen res McUkt , als Repetent, und hiarauf 17*7 als 
Hofraeifter «1 dem nachmals in Dresden als Hof. nnd 
juftizrath verdorbenen von Ihm "kam. Hernach pri- 
«tiCirte er. unterrichtete junge Leite in jurift (fchen 
und andern WiffenfclwFten; «-«r Corrector in rr.ehre- 
ren Druckereyen, und verfertigte eine fehr grofse 
Menne Gelegenheitsgedichte, durch die er in frühem 
Zeiten keine» unledt uVenden Verdlenft hatte. Er gab 
mehrere davon in zwey Sammlungen, unter dem Tu 
tel : Erholungen 1761, und Muff dir gefJiigen Freude 
heraus. Da er an Leib und Seele gefund war, 



To genors er fein oft fehr rrfibteliges Lehen, deaaora 
weit beffer als ml« Reiche. Das Wohlwollen dtt 
Kaufmanns Krekel, welcl er felbft ein glücklich« 
Dichtertalent befitzt, und, als Mitglied des AlieituiiH 
Voifteher des Hofpitals zu St. Johannes ifi , verTchiiTu 
ihm darin einige Jahre vor leiitera Tode eine Ste^c 
und erheiterte dadurch den Lebensabend des reck«, 
fchaffenen Greifes, der durch fo riele Lieder Ambra 
erheitert hatte. 

Am 19. May ftarb auf feinem Landgut« tu Put 
leben in der Uraffehaft Hohnftein der als Staatsintco 
und Schrift fiel )«r rühmlichft bekannte König I. Preaft. 
Geh. Rath und Kammer. Pi-älideot, auch Rhter itt 
rothen Adler Ordens II. Klaffe und Commandenr in 
KSnigl. Raierfchen Civil Verdiend- Ordens. Ckrißia 
Wilhelm vin Dohm im noch nicht vollendeten 69! L* 
bensjahre. — Er bat felhft von feinem fehr ihri- 
gen, döich rpfl .mich fach wechsln de Verhtltniffe ab- 
gezeichneten Leben eine kurze Nichiicbt in der 
Vorrede zum erften Bande feiner Denkwürdigkeiua 
gegeben, auch find in dem Conrerfattons • Lexkxm ei. 
nige ziemlich ztiverljffige Nachrichten aber ihn ent- 
halten, und das Publicum darf, dem Vernehmen nach, 
von dein Schwiegerfohn des Verewigten , dem R>;ir 
rungsrath Gronau, der zwanzig Jahre h o lureh mU tfiat 
in der engden Verbindung lebte, und ihm b-reifi h-'j 
der Ausarbeitung und Herausgabe feiner Dei.kwirJi«- 
ketten behülflich gewefen id, eine ausführlich« La- 
hensherchreibnng des berühmten Mannes erwarten — 
Für unfre A. L. Z. hat der Verdorbene, der ein mär- 
jähriger Mitarbeiter war, manche fchätzbare Recen- 
fionen geliefert, «lehn die Lieh« ;t:r Literatur und für 
gelehrte Berchafti3,>rtj:enf hat ihn auch in den gefchift- 
Tolleften Heuoden feine;; LeS*rs nie verlaffen, 
wie er die am Abend deHTelben ihm gewordene .Multc. 

trotz feiner gingen Kränklichkeit, noch fiir fchrififteüe- 
rifene Wirkfarrkeit benutzt hat , ; iai j ie ;„ fa t 

erften AhihciJang mit fi.nf Rinken voi?endet eriVo e- 
neneu Denkwhcligkejren fe'rt ir Zeit e'.jj vtini r ['«• 
weis. ~ LVber die lieben^ vnr,-?-gen Figenfcaifte» 
des Verewigten, i.ijer Uv.nt- vlerfeiti^ GeifiesbiWcti;;, 
•Wne Herzensgnte und feinen i;ets . -g. u Sino fik allo 
Gute ift bey Allen, die ihn n iher H.-kaimt babeu r.Jt 
Eine für ihn rühmliche Stimme. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ueberficht' der magyarifchen (national- 
ungrifchen) Literatur in den Jahren 
1318 und 1819. 

(Fortfcixung von Sum. 10©.) 

Phitofophifckt und Hflhetifckt Literatur der Magyaren 
in den fahren 181% und tgrp. 

^.e. Erkbltfi Filofofiänak tltji. Egy kezi könyv, mel- 
]yet a' maga tanitvannyai fzimära kefzitett Köteles 
Samuel etc. (Principien der Moral philofopbie. Ein 
Handbuch, zum Beften feiner Schüler verfafst von Sa~ 
muclKöultt, Prof. der Philofopbie, Politik und Stau- 
fiik in dem reform. Collegium zu Maros- Väfarhely.) 
2 Bände. Maros . Väfarhely , in der Buchdr. des ref. 
Collcg. 1 g IS. Erfter Band: Reine Moral - Philofophie. 
380S. Zwcyter Band : Anthropologie oder angewandte 
Moral. »40 S. I Fin brauchbares Lehrbuch. — Az ern- 
ten KöteltjfegeV Rajzolattya (rajtolatjaj rMderköltß okta- 
tafokban. Kefzitette Bencfik Jö/tf etc. (Abrifs der 
inenfeblicben Pflichten in kurzen rnoralifohen Unter- 
weifungen. Verfafst von Jofefk Bencfik , Doctor der 
Rechte und Pfarrer der königl. Freyftadt Pöfing.) Prefs- 
burg, b. den BelnayTchen F.rben. 18 18. g. Für den 
Mittelhand brauchbar. Erfchien eiich-*n deutfeher 
Sprache. — Ä Pjv is a' Doctor a' finlodo Kant Köriil. 
(Der Priefter und der Arzt gm den kränkelnden Kant) 
Pefth, i«!0. JJ S. 8. Eine fatirifche Schrift gegen 
die Kam'fche Philofophie und deren Anhinger in Un- 
gern. In Deutfcbland ift bereits der Streit gegen und 
für die Kam'fche Philofophie veifchollen; in Ungern 
(wo fchon in den neunziger Jahren gegen und für die 
Kam'fche Philofophie Schriften erfohienen) wird er 
arm erneuter Heftigkeit, Bitterkeit und Derbheit in 
eigenen Schriften, Journal - Auffätzen und Recenflo- 
nen in magyarifcher und deutfeher Sprache geführt.— 
In den Jahrgängen 181 g u. ig 19 des Tudomhnyos Gyüj. 
temimy fteben mehrere theils treffliebe, tbeils wegen 
ihre« polemifchen Inhalts Aufinerkfamkeit verdie- 
nende philorophifche und äfthetifebe Abhandlungen. 
Von philofopbifcben Abhandlungen zeichnen wir aus 
im Jahrg. lg 18: Abrifs der Encyclopädie der Wiffen- 
(chaften, von Georg Fejer, im Janpar- und Fe^yuar- 
Heft; über die Zeit- Propheten und deren Weiffagun- 
gen, von Fejir, im Mayheft; Betrachtung aber die 
Philofopbie und deren Nutzen, von Dan, Ercfetf, Prof. 
in Debreczin, im Aoguftheft (gegen mehrere Anfich- 
ten de« Vf« iTe viel zu erinnern); vom Wachen« Sehl». 
A. L. Z. 1820. Zweiter T 



fen und Traumen, vom Prof. Bitnic% % im September» 
heft; Hauptrefultate der Kant'fchen Philofophie, vom 
Pfarrer Anton Pucz , im Novemberheft; Gedanken und 
Betrachtungen Ober die Gelehrten, von Mokri^ im 
Docemberheft. Im Jahrgange igio : Bemerkungen 
Ober die Beuitheilung des National. Charakters, von 
Andreas T&ai/e, im Septemberheft. Von den zahlrei- 
chen afthetifchen Abhandlungen zeichnen wir aus im 
Jahrgange i£i8: über den Unterfchied der alten und 
neuen Poeüe, von J. T. t im Februarheft; Ober den 
Gegenftand und die Sprache in der Dichtung, von 
Paul von Stemtre % im Aprilheft; Bemerkungen über 
die magyarifebe Profodie, in einem Dialog von Btne- 
dict V fräg t im Mayheft; von den Muftern des Dich- 
ters, besonders von Pindar und die Pindar'fchen Me> 
tra , von Ladislaus TStk , im Juniusheft. Im Jahrg. 1819: 
über die magyarifebe Verskunft, vom Grafen Ladis- 
laus Ttltky, im Januarheft; über die Malerey, deren 
Uebung und Werth, von P. J. , Februar. Mehrere 
diefer äfrhetifchen Abhandlungen verdienen eine ahn« 
liehe Ueberfetzung in die deutfebe Sprache, To wie 
Kazinctu's treffende Apologie der Sonette gegen Güthe 
und y<>ß % im Jahrgange 18 17 de« Tudom&ayos Gyiijtt- 
m(ny, in der deutfebe n Zeitfchrift des Grafen Karl AU 
bert Feßetics in Pefth, „Pannonia", November 1819, 
durch den Director Rumy zu Karlowitz in einer freyen 
deutfeben Bearbeitung mitgetheilt worden ift. 

Ueberficht der theotogifeken Literatur der Magyar M 
in den fahren 1818 und 1819- 

Das theologifche Feld werde in den Jahren igrf 
u. 18 19 fleifsiger bearbeitet, als in den vorhergehen» 
den. Wir bemerken, mit Uebergehung vieler unbe- 
deutender Erbauungsfchriften und polemifchar Bro- 
fchüren , folgende Werke. Moßani idok Jzülhgtihen 
alkalmaztatott vajarnajii, unnrpi, allalmatoJßgl>eiiBefz(. 
dtk. Tartat tak Fejir Gy'örgy etc. (Den Bediirfnif- 
fen der jetzigen Zeit angemerfene Sonntaes-, Fef». 
und Gelegenbeitsreden. Gehalten von Georg Frj* r , 
Prof. an der königl. Uni verfitä t — jetzt k6n. Rath und 
Schulen -Director des Raaber Studien . Bezirks.) Pefth, 
b. Trattner, igtg. Dritter Baad. 368 S. Vierter Band. 
400 S. 8- C Der tr $ e vni WS** Band erfchien im Jahr 
181 7. Preis aller 4 Bände 11 Fl. W. W.) Diele Pre. 
dißten zeichnen ßch durch Inhalt und geiftliche Be« 
redtfsrnkeit aus und verdienen Fmpfehlung. — Reg- 
geli (s eßvtli könyürgffek Lava t er utän. (Morgen - und 
Abend- Gebete nach Lavater.) Miskolcz, lg lg. g. — 

p P um 
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Lelki pifzton Tarhat etc. (Partoral - Magazin,* oder 
Sammlung, worin die zum Predigtamte gehörigen 
Stoth wendigen Gegenftande nach und nach vorkom- 
nen, zum Beften derjenigen, die fic^ Heften bedie- 
nen wollen, herausgegeben von Johann Fabian.) Peftb, 
b. Trattner. Erßtr Bd. iiä S. Zvceyter Bd. 148 S. 8. 
Dielet nützliche Magazin ift zunächft für reformirte 
Prediger berechnet. Die letzten zwey Bände erfchie- 
nen im J. 1819. Aus Mangel an der gehörigen Zahl 
von Abnehmern wird diefes Magazin nicht fortge- 
letzt. — Välogatott bibliai hiflfinäk , O' it Vj Teßantn- 
tombCl etc. (Au*erlefene biblifche Hiftorien, aus dem 
Alten und Neuen Teftament, nach Hühner. Aus dem 
Deutlichen überreizt von Mickati Halafy, evang. Pre- 
diger zu Groft-Geresd u. f. w,) Prefsburg, gedr. bey 
Weber. igi8- »44 Bogen, (t Fl. 45 Kr. W. W.) Gut 
überfetzt. — Halhatatlan halandö etc. (Der unfterb- 
liche Sterbliche, oder eine Betrachtung , die den in 
Rücklicht feine* Körpers Werblichen Menfchen gleu- 
ben machen und davon überzeugen kann, dafs er felbft, 
das ift, feiuGeift, unterblieb ift. Von Joh, Karact y 
Prediger zu Nagy Uev.') Pefth, gedr. b-Trattner, lglt. 
5» S. gr. g. — Törvinyts ünnepekre valö Pridikatu6k\ 
toellyeket kSzre boefatott Tfknyi (Cfinyi) eto. (Pre- 
digten auf die gefetzlichen Fefte, herausgeg. von £«♦- 
rick Nagy von Cjany.") Szegedin, 1 g z g. Zietj/irrTheil. 
504 S. Dritter Th. 474 S. 8- Für das gröfsere kaihol. 
Publicum zur Erbauung berechnet. — B&za kalafzok, 
xnellyeket- - fzedegetett-'s közre bot fit Ott Gill Btr~ 
wardinut. (Weizen- A ehren, gefammelt und heraus- 
gegeben von Bernhard Gatt.) 4 Theile. Szegedin, 1 8 1 8- 
310 S. f. Steht der vorhergehenden Predigtfammlung 
such. — Tktodul Eßvii , vagy a' kiUömböto religiöi egybe 
tngcfutltßrol. Forditotta Horv'at Andrät, Teti Ple- 



(D/c Fortfettung folgt nAek/tem.) 



binos. (Theodul's Abende, oder Ober die Vereint- 
ng der virfchieden-n Religionen. Ueberfetzt ut 
cm Deutfchen jron -Andreat Horvat, Pfarrer zo Tee.) 
Ofen, in der Univerütdts- Buchdr. ig 19. 488 S. t- 
(Preis 3 Fl. W. W.) — A' butgö ktrtfttiuyßgutk fü, 
mär* keftitett (ntktk. (Gefange, verfertigt für die an- 
dachtige Chriftenbeit.) (Raab,, igig. 40 S. 8- Oer 
Herausgeber ift Ifidor Guten//, aus dem Benedictiner- 
Orden. — A' Pap rendmek (rdemt % rövid rejzoletban 
elftadta Endrödy Jarnos etc. (Verdient des geih- 
liehen Standes, in einer kurzen Schilderung vorgetra- 
gen von Joh. Endrody % aus dem Orden der frommen 
Schulen.) Szegedin, gedr. b. Grün, 1819. 16 S. g. — 
Egyhati E'rteketifek ftiudSfithfok. Elfi Kotet. (Theolo. 
gilche Abhandlungen and Nachrichten. Erßtr Band.) 
Wefsprim, gedr. b. der W. Szammer, 1819. an S. !• 
Der Herausgeber diefer fchitzbaren theologifchen Zeh- 
fchrift ift der gelehrte Abt und Domherr zu Wefsprnu, 
Joh. von HorvhtU. Auch von protefta milchen Theolo- 
en werden Beytrtge angenommen. Die in dem er- 
l tu Bande vorgetragenen Anhebten über des Lefen der 
Bibel und die BibelgeCeltfchaften kann Referent nicht 
unter fahr ei ben. Auf jeden Fell ift diefe theologisch« 
magyarifebe Zeitfchrift den von Obfcurantismus und 
Hafs des Proteftantismus angewehten Zeitfchriften und 
deren Fortfetzung , der Sonnenblume , von Folnefia 
in Ofen, vorzuziehen. — Referent könnte noch meh- 
rere Seiten füllen, wenn er die gegen das Reform}- 
tions -Jubiläum erfchienenen Schriften, ferner die ge- 
gen den Proteftantismus herausgegebenen gehaltlosen 
polemifchen Schriften katbolifcberGeiftMchen (GaaViei 
Thtzarovicr gab deren vier in Grofswardein bey Tichy 
heraus) , die vielen Gebetbücher und Gelegenheit« - Pre- 
digten von den Jahren igi8 u. i8«9 anführen wollte. 



LITERARISCH 
I. Neue periodifche Schriften. 

Friedrich Mauke in Jena ift folgende Jour- 
aal fortfetzung erfchienen : 

Für Chrifttnthum und Gottagtlahrthtit. Eine Opvcß- 
tionsjthrifi u. f. w- 3ten Bdes 3tes Heft. gr. 8. 
»J g*. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey C. A. Stuhr in Berlin ift erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen Deutschlands zu erhalten: 

Zint- oder lntertffe* • Tabellemvr leichten Berech- 
nung aller im gewöhnlichen Verkehr vorhom- 
menden Zinfen, von J. H. Gerhardt. Neue 
Ausg. Geh. 16 gr. 

Der Titel fagt fchon hinllnglicb, was diefe Schrift 
enthalt; fic ift ton einem in dem Rc«bnungsfacb» 



E ANZEIGEN. j 

röhmlichft bekannten Schriftfteller, und ein uneaw 
behrliches Notb - und Hülfsbüchlein für alle diejenigen, 
die in Geldgeschäften verwickelt find. 

Der junge Redner. Ein Hölfsbocfa zur Beförderung 
derWoblredenheit für Deutfchlends junge Söhne 
und | Töchter. Herausgegeben von M. H. Bock 
und Fr. Zuckfchmtrdt. Nene Ausgabe. Geb. 
ta gr. 

Eine reichhaltige nnd zweckmässige Auswahl ran 
proSaiSchen und poetifchen Auffetzen mehrerer vor- 
züglicher Schriftfteller , die zum Memortren und Dt- 
clamiren für die Jugend beiderley Gefchlechts beftimmt, 
und bereits in mehreren Unterrichtsanftalten mit Er- 
folg dazu benutzt worden find. 

P.xndittn. Gefammelt and herausgegeben von JT«W 
Mückler. Neue Ausgabe. Geh. so gr. 

Was die deutfehe Literatur feit ihrer erfreu B'ö*« 
an vorzüglichen Paxodieen xerftrent geliefert hat, & 
. _» . . 4ier 

. . • 
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hier zufammengetragen worden, und deshalb hat diefe und deren Ladung', und den Gerttften, welche zur 
Sammlung, neben dem Zweck der Btlufrigung, auch Werfung der Raketen erfoderlicb- find, mit den ver- 
noch das Verdienft, dafs fie als Beytrag zur Gefchichte fchiedenen Verhältniffen der Brandfatz-Mifchung und 



der deutfehen febönen Literatur betrachtet werden 
kann. 

Abend- Schwingen. Kleine Romane und Erzählungen 
von Karl Stein. Mit 1 Kpfr. t RthJr. ta gr. 

Der gute Ruf des Verfaffers als Erzähler empfiehlt 
hinlänglich dein gebildeten Publicum Deutfcblands 
diefc Buch, in welchem wieder Ernft und Scherz ge- 
hoben, durch lebendige Darfteliung wechfelt. DjTs 
diefes Werkchen in jec'er nur eini^erruafsen foliden 
Leihbibliothek zu finden feyn wird, verfteht Geh von 
felbft, aber auch für Privat -Bibliotheken ift et eine 
Bereicherung. 



In allen Buchhandlungen ift zu bähen: 

Kretfchmar, Dr. F., tabelUrifcbe UeberGcht der Mi- 
neralwafferDeutfchlands, nach ihren wirkfamften 
Beftandtheilen klafijficirt. Nebft einem Anhang 
Ober die eigentümliche Mifchung und Wirkfam- 
keit der Mineralwaffer. |. t6 gr. 

Maurer'fche Buchhandlung in Berlin. 



deren Erfolg auf Tragweite u. f. w.; und endigt mit 
einer hieraus gezogenen allgemeinen Folgerung. Zwey 
angebogene Plamafeln verfinnlichen in 38 Figuren 
den Inhalt. 

Der Sobfcriptiontpreis zu 16 Grofcheh SächGfch 
oder 1 Fl. 11 Kr. Rheinifcb bleibt bis Ende Augufc 
d. J. , der nachherige Ladenpreis wird um f erhöht. 

München, im April 1810. 



In H. Pb. Petri's N. Berlin. Buchhandlung in 
Berlin ift erfchienea: 
Feindliche Freunde und freundliche Feinde. 
Roman 
von Adolph von Schaden. 
Mit einem Vorwort von Julius ion Vof«, 
g. Preis 1 Rthlr. 4 P' 



auf 



die 



Bey R. Thienemann in München^ wird 
nachgehendes Werk Subfcription angenommen: 

Umfafftnder Bericht 
an St. Kaiftrlkht Hoheit den Großfürß Conflautiu , 
tu Chef aller Kfpoluifcktu Truppen, 
in Betreff 

der bis ins Jahr 1S19 in dortiger Artillerie über 
Brandraketen von Congrere gefammelten Erfah- 
rungen. 

dem franzöuTchen Origh^l Ve* und zwey engehing. als VolUtändigUeit fich vorzüglich 

Plantafeln von J. Bern, K. polnifcbem 
Arliil. Hauptmann. 

Deulfch herausgegeben 
von 
M. Schuh, 
m K. BaieriCchen Grenadier- Garde- 
Regiment. 

Diefer höchft intereffante Beriebt, welcher fich 
mit gewiffenhafter Genauigkeit Ober eine Frfindung 
▼erbreitet, welche durch die Schutthaufen von Kopen- 
hagen zu <*iner fürchterlichen Berühmtheit gelangt ift, 
-ward durch die Gunft des Zufalls das Figenthum des 
Herausgebers. Derfelbe übergieht diefen Bericht, auf- 
eemuntert von höhern und erfahrnen Oflicieren, zu 
einer Zeit dem militärifchen Publicum , wo der Schleyer 
des GeheimnilTes noch auf diefer Erfindung grüfsten- 
theils in Deutfchland ruht. Der Verfaffer diefes Be- 
richtes befchäftigt Geh in demfelben vorzüglich mit der 
Reinigung der CompoTitions- Stoffe; mit den Mafchi- 
oen und Gerathen, welche zur Fertigung der Hülfen 



Joftph Vihlein's Unterricht in der Geographie, be- 
arbeitet von Jacob Brand , Landdechanten des 
Kapitels Königftein, und Pfarrer zu Weifskir- 
chen. Fünft t Auflage. 

Oder: 

Jacob Brauft Unterricht in der Geographie. Dritte 
nach den neueren politifchen und ftatiftifeben 
Verhültnirfen berichtigte und vermehrte Auflage, 
gr. 8. Frankfurt a. M., in der Andreä- 
fchen Buchhandlung. 16 gr. oder 1 Fl. « Kr. 
Der fcbnelle Abfotz der vorigen Auflage beweifet 
die Brauchbarkeit diefes geographifchen Handbuch», 
welches fowohl wegen feiner zweckmäßigen Gedrängt. 

"igUeit fich vorzüglich zu dem Schul- 
gebrauche eignet. 

Der Herr Verfaffer bat bey diefer Ausgabe hefon^ 
dere Sorge getragen, dafs keine bedeutende Verände- 
rung des Verhältnis eines Staates oder Landes unhe- 
rückficbiigt blieb, fo wie er auch die ftatiftifchen An- 
gaben nicht nur nach den neuern Werken von Cromt, 
von Lichtenflern, Demiau, Hofmann, fondem auch auf 
ändern Wegen zu prüfen und zu berichtigen fuchte. 

Da diele Ausgabe des geopraphifchen Unterricht« 
feit ihrem kurzen Erfcheinen febon als Lehrbuch in 
öffentliche Schulen von hoben Behörden aufgenom- 
men wurde, fo glauben wir, durch diefes günftigeUr- 
theil von Sachkennern beftärkt, daffelbe um fo mehr 
empfehlen zu dürfen. 

♦ 

Es haben nun ausgezeichnete Gottesgelehrte, ke- 
tholifehcr wie protefiantirrhcr Seits, die nochmalige 
ReviGon des Wrtks: Stunden der Andacht, vollendet, 
und nach Abänderung einzelner Worte ift ihr Unheil 

mit 



Digitized by Google 



3<>3 

mit jenem von To vielen Taufenden von Lefern ein- 
ftimmig: dafs diefe Erbauungsbacher zur Verbreitung 
«vahrer Religiofitat ganz voriüglich geeignet feyen, 
dafs der Segen, der von die fem Werke ausgebe, un- 
ermefslich fey, und dafs alte Gegenftrebungcn im All- 
gemeinen nur noch zu gröberer Aufnahme deüelben 
dienen. 

Der Druck der neuen fünften Original -Auigabo 
wird nun mit aller Th&tigkett fortgefet«, und die er- 
ften vier Bände werden bis Ende Junius, und die letz- 
t-n Rande bis im künftigen November erlcbeinen. 
Die freite bleiben ganz den bisherigen gleich. Die 
A»sg.'l>e auf weifsem Druckpapier in acht Bänden ko- 
fiet 8 Fl. IJ Kr. oder 5 Rthir. 12 gr.; die Ausgabe auf 
ordinärem Druckpapier kofiet 5 Fl. 30 Kr. oder 3 Rihlr. 
16 gr. Eine Partie von j Exemplaren arlaffe ich, wie 
bisher, zu 33 Fl. auf weifsem, und za 22 Fit auf ordi- 
närem Papier; ich föge diefen noch einFrey- Exemplar 
für unbemittelte, aber würdige Perfonen bey, an die 
es unentgeltich abgegeben wird. Die Frachtkoften 
für eine folcbe Partie Exemplare hat der Empfanger 
zu tragen. Für Nord. Deutschland, wohin die Sen- 
dungen franco bis Leipzig gefchehen, wird der Partie- 
preis von fünf Exemplaren auf weifsem Druckpapier 
zu ii Uthlr., und auf ordinärem Papier zu 15 Rthlr. 
angefetzt, und ebenfalls ein Frey • Exemplar beyge. 
fügt. Diefe Partiepreife können jedoch im Buchhandel 
nicht verlangt, fondern nur vom Verleger, an den 
man floh unmittelbar wenden wolle, erhalten werden. 
Wer aber eine folche Anzahl Exemplare von einer 
nahe gelegenen Buchhandlung im Ladenpreis zu be- 
ziehen, und ein Frey -Exemplar zu erhalten wünfeht, 
beliebe mich nur durch diefe Buchhandlung von der 
zweckmäßigen und unentgeldlichen Verwendung ei- 
nes folchen Frey -Exemplars zu benachrichtigen, und 
ich werde gern dem Verlangen entfprechen, und 
durch die gleiche Buchhandlung ein Exemplar gratis 
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Man wird übrigens in diefer neuen fünften Aus- 
gabe auch wieder manche belehrende ZuCitze und man- 
che einzelne Verbefferungen linden, damit Mifsdcu- 
tun gen Otter böswillige falfche Auslegungen möglichft 
verhütet werden. Ein "Solches Werk, das die reine 
Lehre Jefu umfafst, wie ße der Herr auf Erden vor- 
getragen, ift und bleibt daher nur allein zur Beförde- 
rung des wahren Chriftenthums beftiirmt, und es foll 
daffelbe folglich allen Ckriflen, ohne Unterfcbied der 
Confeffionen, gewidmet bleiben. Es werden daher auch 
keine befondern Ausgaben für Katholiken oder Prote. 
fianten davon veranftaltet werden: denn es giebt nur 
«im ChriTtusreligion. Darum fey diefes Werk auch 
forthin allen wahren und aufrichtigen Verehrern der- 
felben empfehlen. Man bekümmere ßch nicht um das 
Gefchrey und Toben der Fanatiker; wahrlich, Tie wif- 
fen nicht, was ße th»n, und dafs ße eben dadurch 
das Beffere verbreiten helfen; unter Zeitalter ift nicht 
mehr mönebifcher Finfternifs untertban; ein wohl- 
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thätigeres Licht verbreitet fich mehr und mehr aber 
den Erdball. 

Es follen und werden «tiefe Erbauangsbflcher »ucli 
Niemanden aufgedrungen werden : denn das Wahre, 
Gute und Treffliche verbreitet fich von telbft, tiod 
dauert ewiglich. Es find die Dogmen der Glau- 
benslehre anderer Kirchen mit zarter Schonung darin 
unberührt gelaffen, und alles Polemifche ift in diefer 
neuen Ausgabe vermieden worden. — Es follen diefs 
Andachtsbücher auch keinen Anlafs zur Beunruhigung 
der Gemnther jreben; es ift der wahre Geifr. des Etui- 
geliums und der Lehre Chrifii, der ßch darin verkün- 
der. Und fo wird auch diefe neue Ausgabe die fegens- 
vollfte Wirkung nicht verfehlen. Ich werde die Ab. 
febaffuntf auf jegliche Weife zu erleichtern Tuchen, end 
einzelne Abtheilungen unter ihren befondern Titela 
erlaffen. ^ Eben fo ift auch von diefer neuen Acugtbt 
wieder eine Anzahl Exemplare zur unentgeldüche» 
Vertbeilung an brave, würdige Perfonen benimmt, 
die ßch deshalb fernerhin an mich wenden wollen. 
Aarau, den 16. April tgio. 

H. R. Sauerlftndcr. 



Dir Belagerttngtkritg in ganz Europa, T on der frii- 
zöfifchen Revolution 1791 bis zum Parifer Frie- 
den 1 815. Nebft einer kurzen hiftorifchen ebro- 
nologifcben Befchreibung der in diefen Zeitraum 
fallenden Kriege. Herausgegeben von 7. B. 
rfretzfekner. Erfie, Heft, mit 1 Plenen, gr.f. 
München t|io, bey Fleifchmann. ss gr. 

Die bisher erschienenen Werke, welche von Be- 
logerungen ausfuhrlich handeln, befchrinken fich mti- 
ftens nur auf einzelne Jahre, nämlich auf die Daurr 
der einzeln geführten Kriege, in welchen die Belage- 
rungen vorfielen. — Es war daher ein glückliches 
und dankenswertes Unternehmen, dafs der Hr. Verf. 
alles für den Belagerungskrieg Wichtig«, in den merk- 
würdigen Zeitraum von 179a bis 1 gij Fallende, fir- 
melte, in ein Ganzes fafste, und fo nach und nieb 
eine förmliche Belagerungs- Gefchichte diefer wichti- 
gen la'läbrigcn Kriegs- Periode liefern wird. Zur Fr- 
leichterung des Ankaufs erfcheint diefes Werk io Hef- 
ten, die iu kurzen Zwilchenriumen einander folgen 
werden. 



Bey Lucius in Braunfcbweig und in 
guten Buchhandlungen ift zu haben: 

Unterfntkungen aus dem Gebiete der hteinlfcken Sprtuk- 
lehre (über den Atcufativus cum I»finitivo t nach 
Fragewörtern, dem Pronomen relatrvum, f« 
nach Conjunctionen in der Oratio obhqn* s 
dem Unterfchiede diefer Conftruction vom 



fo wie 
und 
vom Cort- 

junetiv), von G. T. A. Krüger. Conrector zu 
Wolfenbüttel. Erfle, Heft. 9 gr. 
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5 4.% Iii • . • ■■ « ■ * 
St^HÖNE KÜNSTE. 

l) Hr.rDKt.BRRd, t>. Ebgelmann : Attserlefa 
Hfeht Schrißtn von Friedrich Raßmann. 1&16- 
2 7 fi S. kl. 8- (i Rlhlr. 8 Gr.) 

!)K<")L», b. Spitz: Portifchet Lnftwälichen von 
Fntirich Raßmauu. I(JI8. J19 S. 12. (16 Gr.) 

Dre-erfte Sammlung enthalt Alles« was der» Vf. 
ron feinen poetifchen Leitungen, feit feinem 
erften Auftreten im Jahr 1796, des SammelnS und 
Aofbewahrens' werth fehien; die sweyte kleinere 
du, was ihm feit der Herausgabe der erftern ent* 
ftand. In jener findet man Vieles aus feinen lyri- 
fcben Gedichten (1797) » feiner Kalliope (4 »06), fei- 
ner Maja (1809) und antlern kleineren Sammlungen 
wiederholt, doch neu uberarbeitet und gefeilt. Das 
poetifche Talent des Vfs. ift, wie man . hier Ctber- 
fchaut/auf eine gewiffe Sphäre befchrSnkt;. ihm, ge- 
lingt nicht das Grofse und Grofsartige , nicht der 
Schwung der Ode v die Sprache 1 hoher und glübaar 
der Leidenfchaft, der geniale Tisffinh des Eni» 
pramms, der ftrenge Ernft der Satire; wohl aber 
iiis Leichte, Zarte und Anmuthige idyliilcher Le- 
bensbilder* und erotifcher Spiele , der "milde Ernft 
gcaAgfarnejr, nicht die tiefTtcn T;iefen^erforfchenden 
Rj.lexion und im Lyrifchen die Darltellung gemä- 
fsi«ler Gefühle. Dabey vermifst man jedoch nicht 
feilen die Schärfe lichtender Kritik, welche das 
Matte, Trockene, Erkünftelte und Leere überall 
hätte entfernt halten können. In der ernften Ro- 
manze, in Erfindung des romantifchen Stoffes, in 
Erfaffang und Durchführung des rechten Bälladen- 
töiw ift der Vfc wenig glücklich; aber eine Gattung 
der Romanze, die einen leichten Stoff gemüthlich 
ausbildet und fic« theil weife der Idylle nähert, ge- 
linet ihm befTer, nur trifft man auch hier zu oft stuf 
ftörende Einzelnheiten. So ift z. B. in der Frühfpra- 
che (S. 202) der fteifey rhetsorifch prunkende Schlüte 
•in Flecken. Ein leerer Wörterprunk, falfohe Ver- 
tferuogen, Gefuchthait des Ausdrucks, mit einem 
Worte virfeltltt Rhetorik ift überhaupt die Klippe, 
an welcher der Vf. zu oft fcheitert , die Ihm von 
feinem erften Auftreten an bis hieher mmtr gefähr- 
lich gewefen ift. In einigen feiner Stücke (z. n. 
Häuslicher Sinn S. 173 die Paliiiurit 5. 187 ner 

Eset. Schriften) herrfcht ein bloß rhttorifekis Herauf 
hraoben der Sprache durchweg, vom Anfang bi«. 
tn Ende, und man hat wirklich hie und da (denn 
sseieht nichts DuMfameres, als unfere Tageskritik« 
eie fie an /ehr trieteu Orten auftritt) fich bereitwillig 
A, L. Z. 1820. Zwtjfttr Band* 



.finden laffen , diefs als eine eigeothümliche Manier 
anzuerkennen. Eine Manier mag" es feyn, dafs es 
aber keine gültige ift, wi.Ten wir und glauben auch, 
dafs Hr. R. felbft hierauf keinen Anfpruch macht, 
da wir feine meiften frühern Gedichte dtefer Art von 
der vorliegenden Sammlung ausgefchloffen finden. 

Für die aus dem Sfid«n herf rammenden. Dich- 
tungsarten oder Formen des Sonettes, der Gloffe, 
des Madrigals, Trioletts u.a. beweift der Vf. eine 
entfehiedene Vorliebe; auch ift die engere Begren- 
zung derfelben feinem Genie zufagend , und er hat 
in diefer Art manches Erfreuliche und Gelungene, 
wiewohl ayeh Vieles nicht durchaus Gelungene her- 
vorgebracht. In folgendem Sonett (Luftwäldchen 
S. 12) ift der, Gedanke trefflich», die Ausführung 
lobenswert^ aber man kann. fie ; nicht ' vqütudet 
ncnnee r , . . , 



Reinigung dtt Gemieht. 

Da« goldhe Mor-genroth erglüht im Orten, 
Der Adler raufcht empor mit Aarkem Flügel, t 
Der Silb'erftWau befihrt de« Teichaa SdicmLh 
E« tantt dei Schmetterling , den Thau »üVoÄe«.' ' 

Bardale flötet «&, wo Blüten fprofoten. 
Das junge Lamm erklimmt den grünen Hdcel: 
■11 Da löft ier MenfoH auch feiner kWe Ringer; 
El wfixd ihm hier da« friiehe Her« »erroftem. 

Und wie er neugeboren taucht in.'» Frey 
Und auffchaut xu des reinen Aether« Blüue. 
Wirrt alle« ar hinweg; wu an ihm Schlacke«: 

Di» Hostert mit de« ungetwlng>»tt Tfaekea, 1 
• Die Sinnlichkeit, räch niedere Loftan fchwlrmeud. 
Den Neid, beym Glück de« Bruder« bleich fieh bir- 
^ mend - 

Die meiften der andern Sonette erreichen an Vollen- 
dung kaum das Gegenwärtige. Der Vf. hat lieh 
auch nicht ohne Glück in Ttrzmtn, in der eigenfin- 
nigen Form der Sefluu und fögär im Ringe/gedickt 
verflicht. Da unter unfern Lefern vielleicht nur we- 
nige wiffen, wie ein Ringelgedicht ausfieht , fo wol- 
len wir ihnen durch Herfetzung eines folchen zur 
Erweiterung Ihrer Kenntnifs poetifcher Formen gern 
behaiflieU fej-Ua 

B er gib, bergauf. 

•*.(,'. .:■■ '< ; '«w KingetgeiUhi. 

Auf Birguhöhen moeht* icfc läbgft gern weilen, 
Und trank di<- gei.Vg« Luft in Zügen ein. 
, Mir fcUienV, als folit' ich f.-i,«u <ieti Himmel 
Der (Götter geldnea So! tu ntfher fryn ; 
D^ medre ^Wle duua« B atticfaloUeia. 
QU jA«gft 
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Jünjjrt fall ich tief ein weidend Mägdelein, 
Und ward getroffen von der Liebe Pfeilen; 
r Ich ßicf Harab\ dl« Euli verlor d<Tnf Schein , ' 
> . 1 > -' -* «- - Äuj Bergtrhiihen. 

Doch ach) die fcheae Hirtin ihÄ« enteilen, 
Alf ich betrat das Thaies Blumenrain; 
Getroffen ward ich wie von Donnerkeilen (!l) 
Mein weicher S<:hiifertraum eru axrt' in Stein. f?l_ 
Nun kann die Wunde, heilt Tie" ja — nur heilen 

Auf btrgtstiöhtn. 

In diefer wieder iufer weckten Dichtjn^form wird 
der Vf. wohl wenig Nachfolger Hoden. Wenn übri- 
gens das hohe, fchöpferifche ,' felbftftändige Talent 
mit Recht wenig von einengenden Formen hält 
(Schiller und Klopftoci haben weder Sonette, noch 
Madrigale, noch Triolette gedichtet 1 ), fo mufs man 
doch auf der artdern Seite zugeben., dafs dem bc- 
fchränkten Talent folche Formen dls Stutzen und 
Krücken oft recht willkommen "Wn können. — '• 
Das kleine Drama Paul Gerhard, nach einer bekann- 
ten biftorifchen Ueberlieferung, ift, einiges zu Ge« 
fchmückte (wie die Heden des Wirthes gleich 2u An- 
fang) und Mufsig? (dahin möchte wohl die ganze 
Scene mit .dem Waldhorniften gehören} abgerech- 
net^ fehr brav und mit Fleifs gearbeitet aber feeof-t 
fche-Wrrkung darf man von dt>m einfachen ünfinn- 
liehen Stoffe wohl nicht erwarten. Der Vf. hat 
auch diefes fchoo früher gedruckte Gedicht mit 
Glück neu überarbeitet es vereinfacht und mflfsige 
Verzierungen weggeschnitten. Unter den zaMrei- 
chen DifViehen ift viel Gelungenes. Wir fetzen ei- 
n ige Proben Mr.*/ 1 •„, , L '. 

Ct. 



Kno/pen entfalten Och 

Ach. ein fühleudcf Her» ift auch ein liebendes bald. 

t ji: ü " ' ß^T. ■ 



Empf&n'tlitkkeit. 



i 



t 



fchnell und werden tu völli- 
gen Blumen: 



A «- 



. v 
i*ti. 



.tu«r 



• i'j 

ti 



Eine Tappte verbarg den Samiqr , lehrt' «r die Jfin-ier ; 
, Je Lii «vor DhukelgewwUk wird nicht gefaihauT der 
• CMni i . t Bocej-t, 

B t k c * n tn ifj. . _ 

/. j n%t\< • v* ■ * ' ' 

-Einmal - war -ich ein Dichter.." ]j»kannte behaglich 

.FT-TT". r r Mni^dor, . . |_ *. „ 

" „Alt i^h/; 1 in Verte verMeft. Schläge nicht führte 

i ... •„ ■. .:■ I 1 deV«*ran.* ' ' • V» 

. ••• j.. •. i' • ,n * •■ • .1 .i-'Ci ha/ 

Figuren. ' . " ' 

" Archimedes Figuren, wer möchte ' dein TJeriker fie 

ASren? - 

Doch der Stilüliker fall' immer a«V JViirer Figur; ' 



Die Kofi im 
Schöner däucht mir die 



fr.au. A 



Man Gndet aber unter diefeo Epigrammen nd 
Gnomen auch viel Up hedeuteadae-un^ Alkägkrns, 
und es wird hier faft noch mehr mli arrderw.ru 
klar, dafs der Vf. oft mOhfam nach poetifchem Siofft 
ringt und gewöhnlichen Dingen faft mit Gewalt eine 

{jueufche Seite abzugewinnen ftrebt. Wie mühUm 
»ejrbe j«»e zogen ift folgendes Epigramm: 



mir die Rofe; wenn Thnu, gleich 

blitzenden Perlen, 

Eos Morgengerchenk — «rings ihr die Blütttr um- 
rS! Hl u. beatr*"* 'l*->is»»vi 
. i$cht>ner dlucht mir ein reisend Gericht fn der Farbe 
1 ; der' Rofe'.'cr» mm , T*U 
Zitteit «Ue fanLeiade ThrKn ül) er- die Wtoße dÄixu 
. I r 



L«Js 



Am ein Sckattglbc kc kern. 

• - * .im »ja 
, Schneeglöckchen, du frofl'get, dich wärm« 
. 5 ' im Bufen des f»«rta«rst 

Haft du, fproffend , nicht auch eben den Gnrt&n 

erwärmt? 

• %• * m ,** i I > ' | 

oder was ift mit folgendem gefagt : 

• Ayoll und Da T hnt. 

•.'/Baphne bitte , bcjm Zeus! noch rafcheur rardpsytl 

, , ..die Schritte, 

, Ware geweren Apolf: Doctor dcr Philofophie. 

. rVM t. r 

Uns wenigftens ift nicht bekannt, dafs die D.v> 
ren der Philoiophie bey den Schönen in fo grofsea 
Mifskredit itehen , wenn auch. Hufereiilieutesums 
bisxv^ilen «rwünfehter feyn mögen> Als durcheirg 
erzwungen und fr oft ig im Ueberm'aatst amuTen wn 
unter .i iifler'i Idas Sonett : dir Sehnte (Lut^twaldcaea 
Si Ha) tmdeln,i wogegen die Stücke : Kraft und Mff 
tha, Minnelied, I.ubesftmfzer , An tinr Mutter %Lk 
dem Todt ihres Säuglings, Bf um GegtnMberfit***. ia 
Herbßv. a; fich 'durch Zartheit und Amnuili beiotr 



ders empfehlen. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. J 

MA'nrz, b. Kupferberg: '.Von der alten und m-n 
Magit Urfprung, Idee, Umfang und Gtfchukn 

Als Ankrtndigtuig der Zauber - Bibliothek anJ 
VerTijüdigung mit dem Publikum ftber rliefsü- 
terarifche Unternehmen:' Von Georg Kowrti 
ffdrft t Grofkherzogl. Hefßfchem Kirchenratb 
[ l »8=6. 84 S. 8- 

• -Diefe kleine Schrift ift, »vie fehon der Titel (aft, 
nur eine Art Vorrede oder Umleitung zur ang> * •» 
digten Zauber- Bibliothek, zu weicht r wir .Irn ■ 
to viel« Subfcritjenteii wnnfaben, dafs die, Uentw> 
gäbe des Werke mit Sit ht> rheit unteruommeo wer* 
den kann. Denn wie nüerlicktin foiches Werk 
einem vorurtheilsfreyen M;inne fey; wird, wenn i 
ti»cht fchon von felbft einem Jaden eirileuclr 
der folgenden Anzeiga liervon elien ; <lafs ab« 
eerade der Vf. der rechte .Mann fAr eine folche Ar 
beit fey, beweifen anfser dem, was. wir hier Je >. 
mehrer<r andere Scliriften deffelbrn, \Orziiplich lernt 
Dcimoncmagie , ilie fchon vor etlichen Jahren fr 
fehlen. Die Ankündigung der Zauber- Bibliothek 
wird durch vier belehrende Abschnitte eingeleitet, 
welch-' vom Urfprunge von der Idee, von dem (."»> 
JtWfge und von der Gefchichte des Zauherglaubem 
und der iMagie iu der alten und neuen Welt 
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jhremverfchledeBen Ausbildungen *a*d Mortificatio* digt. Wenn fie dagegen ihre Verfüche .H»it, Ehr* 
oen handeln. Folgendes ift der Hauptinhalt der ein* fnreh» gegen die geheimen, 



leitenden Vorrede« deren Vortrag lieh eben fo fehr 
durch licht volle Klarheit and deutliche Ueberfich- 
ten, als durah vielumfaffende Keäntnif* und Belefen- 
heit des Vfs" empfiehlt. 

Die Neigung zum- Aberglauben ift durch die in« 
nere Natur des 'Hänichen bedingt« und in dem Glau- 
ben an höhere Wefen begründet. Der Glaube an 
tbjtigen tin Hufs guter und böfer Geifter auf die Erde 
wir daher in der ganzen alten Welt herrfchender 



hr*. 

«Och lange nicht 
forfchten Kräfte der Natiir und des menfchlichjan" 
O eilt es und ohne Verletzimg der Religiofiti» au- 
fteilt , fo bildet Ge heb am Ende «ur.,NaM»rvwff«n" 
fchaft im erhabenften Sinne des Wortes aus, bey 
welcher höh alle Wunderkraft in Ndturkraft ver n f 
wandelt. Von diefer Magie» von deren Ausbiß 
dungsTahigkeit zur Wiffeafchaft wir nur die zuo* 
Aftronomie gewordene Aftrolögie als Beyfpiel anföh-> 
wollen, unterfcheidet floh aber charakteriitifch, 



W»r wuicr 10 acr Raufen Wien ttch riciienuei icit wuuni, uuioi itueiuov inj 11 a^o. ........ 

Volksi;laube, und läfet ßch felbft aus dem N. Tv und die ciriftliclu oder tkeofophifckt Magie, welche die, 



dem Chriftenthumei nicht wegerkläroa : und wie ei 
»der alten Welt bey rohen und gebildeten Völkern 
war, fo ift es nooh jetzt bey allen Völkern der Erde. 
Aus diefer Allgemeinheit desGlaubens geht zugleich 
deffehMannigfaltigkeit hervor, da er beb »it jeder 
individuellen BÜdungsftufe vereinigt. So abfprin-* 
med aber auch die Formen. und die Refultate davon 
tejn mögen«, iu liegt doch in allen EineHauptidee 



Jdee und Tendenz des Zauberglaübens mit dem, 
Glauben an den höchften einigen Gott in Verbjp-j 
dung zu fetzen fucht. In allen Syftemen derZauf^ 
berglaubens fpielen Befprechungen und Befchwörun^ 
gen vermiedener Art eine Hauptrolle ; bauptfäch-, 
lieh Ift diefes jedoch in der chriftlichen Magie der 
Fall. Welche ganz eigentümliche Formen und Mo- 
difikationen der Zauberglaube in dem theofopifchen, 



_ Grunde. Diele Hauptidee ift das Beftreben, chriftlichen Syfteme annahmen, wird die Zauber 

Termittelft der Magie nicht allein zu einer tiefern Bibliothek ausführlich berück Geh Ilgen, wozu hier 

Einficht in die Natur überhaupt zn gelangen , fon* kaum es anzudeuten der Ort war. . .j'ri 

dem fidh.idiefelbe, in Mitwirkung höherer Machte, Es würde uns zu weit führen, wenn wir die. 

nach ihren: »geheimen Kräften und Wirkungen felbft: allgemeine Ueberftcht der verfchiedenen Gattungen 

zu unterwerfen ,.j um fich dadurch zum Herrn von der Magie hier wiederholen wollten ; es mag genug' 

feinem und Anderer Schickfale zu machen. Die be- feyn, zu beme rken, dafs wir nach ihr in der Zau- 

fonderen Formen der Magie mödificiren Geh nfTfert "ber - Blbhöthek^vieT Lehrreiches und zur voll ftändi» 

verfchiedenen Zaubertheorieen hauptfächlich «ach gen Gefchichte des Zauberglaubens äufserft Wichti- 



den Annahmen der Völker vpniiltired Gfeiflecwetto/t 
und deren Einflufs auf Natur und Schickfal. Es ge- 
|eich^^,war n 4em Ghrifteiitwurne. zur böch/ten Ehre» 
M(Ä n ^ in t r höhern. wahrhaft 'göttlichem 
>velthiftorircheo .Richtung, dafs man im N, X. durch- 
aus nichts .den Zauberglauben Begünftigendes a,n» 
trifft, welches in der That für jene Zeit eine ganz 
ausserordentliche Erfcheinung ift, Gleichwohl war$ 
in der neuen chriftlithen Welt die heklnifcne Damo- 
noraagie tu einer noch weit furcfybqheTn Diaholoma- 
gle ausgebildet «^welche med' Iii den k HeTce*rtproceh'en L 
des I5ten, löten, iyten, ja zum Theil IrotJn des Igten 
Iihrhunderts nicht ohne Abfcheu wahrnimmt. '. Der 



gWaüi icum .Theil Jüberfehfenen oder noch nicht be- 
nutzten Quellen zu erwarten haben. Alle wichti- 
gen Völker der alten und neuen Welt find darin nach 
ihren verfchiedenen Modißcationeh der allgemeinen 
Grundidee berückuchtigt. Was in der DHmonomagi» 
des Vfs. nur erfter Verhieb, war, den unermefsli- 
chen Umfang der Materialien nach beftimmten Ideen 
zu ordnen , wird lieh der gegebenen Ueberficht zu- 
folge fe/ter begründen, und* zu klarerer Anfchauuhg 
gefla^eq. , Zeiten und Völker gehörig unterfchel- 
cfend. v wird fie zu einer lehrreichen Gefchichtsdar- 
fyellungdes nur allzu einflufsvoljen ZauberglauheiH 
werden, wobey- jedoch das religiöTe Peine 



cip der vef- 

Vf. gebrauche Magie und Zanbirey aisWUig gleich« fefnedenen Völker und Zeiten immer der wefenflich* 
, theih diefe aber in die weißt ft,« Gejichtspunkt bleibt.. Möge nur der Vf. nicht 



- g --w— w — — — — 

behütende Wörter, 



oder gute .natürliche* und die/V Äipararf^eder bofe, 
Übernatürliche,- ein. Während diefe urisf mit den 
abweebfelnden Empfindungen der Wehm m Ii und des 
AbfcUekies erfüllt , fo ift jene der höchften Ausbil- 
dung fähig, und kann zur Naturweisheit in höherer 
Bedeutung werden, deren Studium befonders auf die 
ErforCchung der Wahlverwandfchaften oder des gro- 
ften beziehungsreichen Gefetzes von Sympathie und 
Antipathie gerichtet ift. Wie, jedoch alles Gute, 
mifsbraucht werden kann, fo gefchah es auch mit 
der weifsen oder'natiirlichen Magie, die allein des 
edlrrn Namens der' .Wagte ' würdig! ift. Sie ward 
von Unyerfiüiidigen oder Böfen nicht feiten mit der 



den Umltaiid aus dem Auge verlieren, welchen er' 
felbft in einer ScliUifsbemerkuog andeutet, dafs 
durch die ganze Zauberlehre eine dualiftifche An- 
ficht herrfcht, welche doch am Ende darauf hinlei- 
tet, dafs der, Zauberglaube f befonders durch die Re- 
ligionslehren eines morgenländifchen Volkes begrün- 
det und. ausgebildet ward, Welche auf «He Religionen 
anderer Völker^ obgleich auf verfchiedene Weife, 
mehr oder weniger, einwirkten. Würcle der Vf. 
diefes, recht! einleuchtend zu zeigen .tu: »en, To 
möchte feine Zaäber,» Bibliothek ein viel höheres Tn- 
tereffe für di<- Wiffeiffchah gewinnen, und frucht- 
bar werden zur grfjiwllichen Erforfchung des AJter- 



fchWarzen oder übernatürlichen verwerflichen Zau- thum?. Was. im Heiden- und Chiiftenthuroe zum 
bitkunß verknüpft, zu Volksbetritgereyen gemifs- weilen Gebiete der Magie gerechnet ward, hat der 
brauebt, oder zu allerley Gaukelfpieien herabgewür- Vf. der Kurze wegen nur mit wenigen Worten aiige- 
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deutet • "Weil die gefchichtlichen Beweife und Tbat- 
fachen dazu der Zauber - Bibliothek vorbehalten blei- 
ben. Wir mQflen diefe Ueberficht ganz Obergehen« 
und bemerken nur, dafs faft keine Wiffenfchaft von 
dem gebeimnifsreichen Kreife magifcher Kunft aus 
eefcbloffen geblieben ift, dafs mithin jeder Gelehrte 
Kellere Einüchten in die hiftorifcbe Entwicklung 
feiner Lehrfätze von dem angekündigten Werke des 
Vfs. zu erwarten hat. Die Gefchichte der Magie 
theilt fleh, wie alle Gefchichte, in die allgemeine 
nnd die befondere: nur durch fleifsige Bearbeitung 
einzelner Theile des Ungeheuern Ganzen wird eine 
vollkommene allgemeine Gefchichte diefes oder jenes 
Faches möglich; aber bis jetzt ift für eine gründli- 
che Bearbeitung des Zauberglauheus noch fo wenig 
gefchehen, dafs (ich eine befriedigende Gefchichte 
deffeluen im Allgemeinen* To nolb wendig Ge auch 
felbft fOx alle Wiffenfchaften ift, noch nicht erwar- 
ten läfst. Deffen ungeachtet glaubt der Vf. mit 
Recht, durch die Zauber- Bibliothek, die vieles Ein- 
zelne aus wahrhaft hiltorifchen Gesichtspunkten be- 
leuchten wird, ein nützliches literarifch- hiftorifch.es 
Unternehmen zu vcranftalien. Die Zauber -Biblio- 
thek foll nicht . den verderblichen Zauberglauben, 
-welchem der gegenwärtige Zeitgeift lelbft bey Ge- 
lehrten nur allzu günftig geworden zu feyn feneint, 



irgend einen Vorfchub leifteo ; vielmehr ift es Ab- 
ficht des Vfs., ihn als dunkeln Aberglauben der 
Vergangenheit in feiner Nichtigkeit und Gefährlich- 
keit aus Gefchichte und Erfahrung vor die Aueea 
aller Klaffen ihrer Lefer zu ftellen. Was etwa noch 
für Lefer aus den niedern Standen verfOhrerifch und 

fjef ihrlich werden konnte, will der Vf., fo fern es 
ich nicht unterdrücken läfst, in lateinifcher Spra- 
che mittheilen. Der Vf. will aber befonders auch 
den Hexenprocefs berückfichrigen, weshalb jeder 
Theil der Zauber- Bibliothek einen eignen Abfcholtt 
von der Zauber Hexerey, im Syftcm der Boll« 
Innocenz V1U. und des Hexen • Hammers, enthalte« 
foll. Alle die Mannigfaltigkeiten , welche zur Be- 
lehrung und Erheiterung der Lefer verfprochen wer* 
den, anzuführen, ift hier nicht der Ort. Man fob- 
feribirt ^edes Mal nur auf zwty Tiieile , weiche ei- 
nen Band von 35 bis 26 Bogen in er. g. auf weifsea 
Druckpapier ausmachen, nebft den nüthigen Ko- 
pfern, mit 1 Btblr. . 8 Gr. oder a fl. 34 kr., wöbet 
darauf gefehen werden foll, dafs die beiden Theile, 
fo viel möglich, immer ein Ganzes ausmachen- 
Bey träge aller Art , zur UnterftQtzung des in man- 
cher Hinficht fchweren Unternehmens» an die Ver- 
lagshandlung gefandt, werden, wenn fiei lieh zun 
Drucke eignen , befonders honorirt.- 1 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' L Todesfälle. 

im titen IVlJlrz ftarb tu Taucha bey Leipzig der dor- 
»ige PaTtor, M- Johtnn Fritdrich Köklcr , im ruften J. 
Fr war zu ßrena in dem vormaligen Wittenberger 
Kreife, wo fein Vater Oberpfarrer war, geboren. 
Sorgfältig von diefem unterrichtet, legte er den 
Grund feiner Gelehrfamkeit zuerft auf der Fflrften- 
fchule, und fodann (feit 1775) auf der Univerfitit 
Leipzig. Im Auguft 17g! ward er, nachdem er ein 
' Jahr zuvor die Magifterwürde erlangt, zum Cateche- 
ten an der Petertkirche erwählt; worauf der fei ha 
(17S 0 bey der Nikolaikirche als Sonnabends- Prediger 
angeheilt wurde. Im J. 179t ward er als Disconut 
nach Taucha berufen, wo ihm tgoj das Paftnrat zu 
Theil ward. Als Schrift fteller hat er fich befonders 
in der I.iteraturgefchic-bte feines Vaterlandes bekannt 
gemacht. Dahin gehören vorzüglich: Leipziger Ge- 
lehrten- und KünTtler- Almanach (1786 17S7), Frag- 
mente zur Gefchichte der Univerfirät Leipzig (Leiti/., 
I7l7)i H'ftorifche Umerziehung über des L>r. Johann 
tanft 1 ! Leben und Thaten (Fbend. 179t), und die aus 
einem liande beftehende Fortfetzung von E. St. Al- 
hrcckt's Sichfifcher evangeli r ch lutherifchen Kirchen- 
gefchichte, welche fehr fchätzbare Nachrichten von 
der Diöcüi Leipzig entbilt. Ueberdiefs hat er »er- 
febiedene, die Sädififcbe Gefchichte betreffende, Auf- 



fätze in Hafekfu't Magazin der SacV.fifchen Gefchieht* 
nnd den Dresdner Gelehrten Anzeigen geliefert; wel- 
che letztere unter dem Titel: Be) frage zur Ergänzung, 
der deutlcheri Literatur und Kuftftgefchicbte (Leipi- 
1791. 1794. IL) nochmals abgedruckt worden find 
Auch hinterUfst er verfchiedene wichtige nlanufcript» 

Am jten April ftarb zu Arnfterdana, der berühmt! 
Bechtslehrer, H. C. Cras, Prof. am dafigen Atb*. 
Dlum, gl Jahiealt. , 

In dem fei ben Monate ftarb zu Edlnburg dar efcf- 
malige Profeffor der Metaphyiik, Dr.' TL Brvum. 



II. Beförderungen. 



Hr. Di. Sttntel , bisher Privatdocent an der _ 
Tf r fit u zu Berlin, ift zum aufserordeml. Prof. der 
fchichtc att der UniveruUt zu Breslau ernannt worden. 

Der zeitherige aufserordentlicfie Profeffor und 
Profector anf dor Univerütdt in Herl n, Hr. Dr. R*- 
ftntkal , ift zum ordentlichen Prof. de» Anatomie ml 
und Phyfioiogie an der Univerüiit zu Gieifswald er- 
nannt worden. 

Der bisherige Privatdocent, Hr. Dr. MtUr m 
Halle, ift zum aurserordentl. Prof ••Tu der Altenhuic«- 
wilfenfchaft und klaffifchen Philo .«g e att der Utur*r 
fit.U zu Gicifswald ernannt worden. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 



Lltnia, Inder Weidmann. Buchh.: Dtmoflhttiis 
Pkilippira 1. Olyntkiacctt tret et dt face. Selectis 
aliorum fuiscjue notis inftruxit Cur. Aug. Jiiidi- 
ger\ P. D., Gymn. Krihcrg. Conrector (nun 
Rectnr). isis. XV ü.jo/S. 8. (ai Gr.) , 

Dafs Demonhenes vorzüglich Anfprucb habe auf 
«ine Stelle unter den Autoren, die in den obern 
£laffen der S;hulen gelefen werden, ift der Schwie- 
igkeiten wegen bisher weniger durch die Thatant 
irKanot worden, als durch das Unheil der Kr. licht- 
rollen., Und doch bedarf unfereZeit für die Bildung 
ler Jünglinge mehr, als eine frühere, diefes iMufters 
tiner kraftvollen und einfachen, von echtem Patrio- 
ismus durchglühten und von we/fser Mäisigung he- 
lerrfchten Beredsamkeit. Um (o erfreulicher il't 
», dafs ein ghlckhcher Anfang gemacht worden ift, 
ene Hinderniffe zu entfernen , durch vorliegende 
Schulausgabe der Philippifchen Reden. Denn diele 
ind mit Recht andern vorgezogen worden, wegen 
fer hier auch dem Jüngling am beften wabrzuneh- 
nenden cdeln ivunft und Kraft des Redners, und 
vegen der gefchjehtlichen Wichtigkeit diefer Reden, 
iie auch durch ihre vcrbältpifsmälsige Kürze das üf- 
enthebe Lefen auf Schulen begünftigen. Denn auf 
len Schulgebrauch ift diefe Handausgabe vorzüglich 
»«rechnet in ihrem theüs kritifeben, theils erklä- 
euden JnhaUe. i 
... 

Voran geht ein Verzeichnis der in den Noten 
•j- wähnten JNlff- und. Ausgaben mit kurzen Nachrich- 
en .und hie und da hinzugefügtem Urtheil ; dann 
okt das bebendes Demofth. von Libanius mit kri» 
ifefren und hiftori(chen Anmerkungen ; hierauf die 
'Ler auf dem Titel angegebenen Reden nach der voo 
Dionyfius vorgazeichneten Ordnung, und zwar fo, 
Ufs der erften Pbilippica und der erften Olyntbi- 
clien Rede befoodere Prolegomena, jeder» der vier 
\eden aber eine Inhaltangabe nach den neu abge- 
heilten Kapiteln, und die Argumente des Libanius 
nit philologischen und hiftorilchen Noten vorange- 
tellt find, unter dem, mit Zahlen der Kapitel und 
Paragraphen, fo wie 'mit der Reisküchcn Pagina be» 
'.eiolmetcn, Texte aber die kritifeben und «rkliren- 
len Anmerkungen gegeben werden. Die von Hn* 
fofr. Thier je k mitgetheilte ColJation zweyer Parifer 
vlff. ift am Ende rollftändig angehängt, und eine 
hronologifche Tabelle, fo wie «in die verfchiedenen 
Vomerkungen umfafrender Index hinzugefügt. 
A. L. Z. 1820. Zwtyttr Band. 



Sclion diefe Ueberßcht mnfs ein gflnftiges Vor- 
urthed für die Zweckmäfsigkeit.uod den reichen In- 
halt des Ganzen erwecken, welches fich auch in 
dem Einzelnen bewährt, deffen nähere Betrachtung 
uns um fo weniger Raffen werden kann, da Air ein 
Buch, demein häufiger Gebrauch, und hoffentlich 
eine baldige Fortfetzung beeorfteht, jeder Beytrag, 
wenn auch nur zur Verglaichung abweichender An- 
ficht, willkommen ift. 

Die voraoftehende Lifte der auch in den Noten 
bey den meiften der behandelten Lesarten einzeln 
angeführten Mff. und Edd. deutet fchon auf die der 
Kritik des Textes gewidmete Sorgfalt, die jedoch 
nur bey den wirklidi zweifelhaften, für Sinn und 
Sprache nicht gleichgültigen , und alfo zur Schär- 
fung auch des jugendlichen Urlbeils dienlichen Ab- 
weichungen verweilt. Der Gewinn ift erhöht nicht, 
nur durch des Vfs, Vergleichung der zwey Aldinen, 
.welche die Jfei/Jhfche berichtigt (S. z. 6. .S. 1 1 4 ), 
fondern vornehmlich durch Benutzung der erwähn- 
ten Collation zweyer Parifer Mff. , vom Vf. « und ß 
benannt, welche uch, wenigftens nach den vorhan- 
denen Angaben der Lesarten, nicht unter den von 
Jteiskevnd Anger angeführten Mff. mit Beftiramtheit 
nachweifen Iahen , und von denen befonders cod. « 
wiclitig ift, der oft Dflhers \ on andern abweichende 
Lesarten beftutigt, z.B. S. 41 (45, 7R) «««fw, -S. 
•84 (59» »8) — H^-y-t {was wir dem vom Vf. bejf- 
behaltenen «fp$'povr«{ vorziehen), anderwärts aber 
Von ihm abweicht. Hier ift der Vf. eben fowofcj mit 
Selbflftändigkeit als mit Vor licht verfahren. »Nicht 
feiten ift er von Btikers Lesarten , deren Quellen ja 
noch unbekannt find , abgewichen , .befonders wo « 
ß ihn «nders leiteten, und oft, wi« uns fcheint, mit 
gutem Grunde. Er erklärt fich gegen die BekktrCc he 
GonfequenZ in der Ortographie, ein Sehwanken de« 
Autors felbft annehmend, nach den Mff.; er fch reibt 
daher z. B. zuweilen auch da, wo es nicht im» 
nifch.und nicht in Parentheßs fleht, und wo B. naclj 
Tiwm. Mag. ftets oToft«! giebt (f. S. 34); fo a',. : 
M*v ft. «W*. u. f. w. , und ift nurconfequent in dem 
Weferrtlichen , z. B. «vä^ro«, nicht «v3fi»ir»< von ei- 
nem, lieft im mten Menfcheo, da nur toC *V3f<»t7op 
nicht Mpiim in diefem .Sinne gefunden wird (f. Sf 
130). Nicht ieicht ift eine wichtige Variante unbe- 
achtet geblieben. Doch z. B. das von cod. ß gege- 
bene M 7-> Philipp- tv. 67 (53, 33 R). weich« 
auch andere Mff. lür Mar« ^ haben, womit App. 
Francf. es verbindet , war wohl nicht zu verfchma- 
# hen. Ein verftärkendes *i -^9 ff ragweis und in Pa» 
renthefis, wie bey Piato Gorg. S. 480) ift hier an 
Rr f«. 
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feinenyOrte wegen der etwas auffallenden Behau- 
ptung* dafs Hie heimgekehrten Soldaten Righter 
5er Feldherren feyn follen. Der Vf. hat nie eigene, 
(ehr feilen fremde Conjecturen, welche die Mff. 
nicht beftätigen, in den Text genommen. Wenn 
die bereits ausgemerzten Erzeugniffe der Willkar 
Rttike'* und Auger'* auch hier natürlich keine Auf- fer Ausgabe, 
nähme gefunden haben , fo ift doch dem VerdlefifTÄ 
des erftern Gerechligkeit wiederfahren z. B. durch 
Anerkennung der auch von B. in den Text genom- 
menen trefflichen Conjectur am ( rt für mar» de pact 
S. 189 (6l, li) und der faft eben fo Gehern ircXt^- 
-»•«v Olynth. II, S. 131 (32, 24), die auch Hermann 
billigt. Eine höchft fchätzbarc Zugabe find diefe, 
«dem Vf. theils mündlich , theils fchriftlich mitge- 
teilten, und deffen Anficht meift betätigenden Aeu- 
rungen Hermann'* (f. S. 51, 101* 104, ioSi 13» 



gönnt fey, fo ift doch die Erklärung nicht nur mit 
jener eng verbunden., fondern euch, voattugaciiar 
Aufmerksamkeit, und, was den hiftorifchen und «n- 
tiquarifchen , von den frühem Herausgebern m- 
nachtäfugten Theil betrifft, RrTSfSercr Ausführlich- 
keit gewürdigt worden, gemäfs der Beftimmung die- 



Die" nöthigen hirtönTchen Vörkennthffle fafst 
Hr. R. mit der Biographie des Üemofth. von*L:ha- 
nius zufammen, indem er diefer, fo wie den al- 
ten Argumenten einen ausführlichem Commentar 
fchenkt, als Ge es wohl verdienen. Gern hätten wir 
von des Vfs. Hand aufserdem eine zufammenbängen- 
de, kurze Darftellung der Schickfale des Demofib. 
und feines bürgerlichen und rednerifchen 'Cha* 
rakters gelefen. Die jetler^Rede VorärigeUeJlten In- 
haltancaben der Kapitel zeigen zwar recht gut de! 



kleinem fymmetrifchen Abfchnitten unabhängige 
Ueherhcht des lirhalls und der Difpöfition nicht eot- 
behrlich. Diefer Ueberblick des Ganzen wäre z.U. 
für die erfle Philippiea wichtig, wo ßrtmi darauf 
entscheidende Beweüe gründet. Da die Prolegoire- 
nen der einzelnen Reden diefer Ausgabe befomfera 



I41). Gegen defl'cn ingeniöfe Conjectur x«» au><!TäK Gang der KclIc , machen äber doch eine von diefes 
'für XC4 XqffTa'f Olynth. i.S. 104 (23, 15) möchten 
■wir doch die Lesart der Mff. in Schutz nehmen, da 
auch in den Freybeutern etwas Verächtliches liegt, 
»nnd die Xr\irm! fowohl einen Gegenfalz zu Äj'xaio; und 
iunnps WbA*V«%> bilden , ah fie fich mit Concinnität 
-luf <P»X«tim«'« fo beziehen , wi« fu^S/vr»; auf d»M- 

mim,. Der Vf. felbft hatte in feinem Programme (Fri- , Werth geben, fo wiiufchtcn wir fblrhe, Trioden 
berg tSt7)r X>jf«n coujicirt, wofür er hingegen drey erften , fo auch der vierten Rede hinzügefffgl. 
Olynth. II. S. 141 (36 , 18) Xirwv«. helt. Uns fcheint Doch ift auch hier das Ndthige gelegentlich* gete- 
•hier Xij'fiv« (fnr X. oVXms) nicht undemofthenifch. fcen. In hiftorifcher und antiquai ifcher Hinßcht ha- 
Auch in den zwev nbri^en dort fchon behandelten beu dem Vf. nät hft dem (^uolienftudium , das fich 
•Stellen glaubt der Vf. frfine Meinung nicht ändern zu überall durch Anführung der wichtigern Beweisful- 
dürfen, nämlich Philipp. I, S. 48 (47» w ? er 

tV 5»-- ■to>.*-« hinter fetzte und das in mehre- 

ren Mff. fehl-.-nde >j 3wa.uK wegltrich. Aber die 
Weglaffung des iv»»pi< ift vielleicht daraus erklär- 
lich, dafs es kurz vorher (etwa auf der im Mf. ge- 
genüberftehenden Seite) S . 46, 8— 13 R- drey Mal 
vorkam , oder es Ift >j*«» zu lefen ftatt «j»- So ver- 
teidigt der Vf. S. 51 (48, 18) jetzt, wie fchon in 
jenem Programme die Vulgate x«$8rovjj*«-..r»< Im* f«) 
mW. . m*U rfmeroXo:* n»X»^rt und erklärt ^St», 1"»* 
+1 K t. X. Da jedoch VW» für ö't«k jwj etwas auf- 
fällt, und weil die Mff. x*W l **'.<" tTt geben, ziehen 
wir diefes vf>r nnd überfetzen: quoteumqut vobi* 
•betont, de: r mite Hot tntnte, mt non eptihti* , fei rt 
bellum gtratts. Es unterftützt aber der V/. feine Kri' 



Jen ynjfnricht, vorzüglich die Bemerkungen von 
Luccheßnu TonrriU und gfakobs grofse Dientte gegi- 
ftet. Dafs er die Arbeiten OIHrier'*, l. elend 's m id 
Afil/orift, v\ie es fchefnt, nicht benutzen konnte, 
hat keiften fohlbaren Nachtheil erzeugt, da hier 
nicht der Ort war, alle Unterfuehnngcn zu erfchö- 



pfen. Umf ländliche Erörterungen aber finden fich 
z. B. vor der Philipp. I über die Frage, ob diefeRede 
Ein Ganzes fey, was der Vf., der BrtmVs nnd An- 
derer Beweife für die Einheit derfelben noch niclit 
benutzen konnte, verneint, weil er manche Wider- 
fprflche zwKchen den beiden Theilen der Rede 10 
finden glaubt (die jedoch verfrhwinden , wenn man 
die Art, wie der Krieg wegen Amphrpolis Ol. 105, 
3. 108, a geführt wurde, recht ins Auge fafst), und 



lik, fo'wic feine Erklärungen und Sprach bemerkun- weil er die von Dionyfius (T. VI. p. 775) als Gegen- 
«en, nicht nnr durch forgfältig gewählte , vornehm- ftand der Rede « pjh%mbn\ *. r X. angegebene Befcha- 

tzung der Infelbewohuer und der Städte des Helle- 
fponts in* dem allgemeinen Inhalte diefes zweyiea 
Theils der erften Philippica (48, 15 R. ff.) wieder- 
findet. Hierin hat der Vf. vielleicht nicht Unrecht, 
aber nach unferm Frmeffen nur dann, wenn wirei- 
nen Irrlhum des Dionyfiu« abnehmen, der ja dort 
auch den Inhalt der «rften Phil, faft eben fo ungenau 
angiebt, und auch fünft (wie in Hinficht des Dt- 
mofth. Alters) irrt. Denn was aus Brem?* Anficht 
folgen würde, dafs zwitchrn Dionyfius und Harpo- 
cratinnsZeit eine mit a pi* r^t'n beginnende Redeaes 
Dem. verloren gegangen fey, ift not nicht wahr- 



fich ans Demofth. felbft"gefchöpfte Beyfpiele, fon- 
dern auch durch fcharffinnige Wahrnanmung des 
CZafammenhangs und Sinns einzelner Stellen, z. B. 
bey der oft febwierigen Entfcheidung zwifchen dem 
*Mxf<< uwl vf»*'«;, wo auch die Sitte der Redner, von 
einer Perfon zur andern überzufpringen , beachtet 
ift (S. 107). Bey der gedrängten Kurze, womit 
fämmtliche Anmerkungen abgefafst find, werden 
die Gründe oft mehr angedeutet als ausgefpr%chen, 
felbft mitGefahr einiger Dunkelheit (z.B. S. 1 Ii über 
iu5» «wr. mt.Y Sollte es deffen ungeachtet febeinen, 
dafs der Kritik, die fich nicht auf das Wichtigfte" 

belclu-^ikt, verbäitnUsjnäfsig etwsis zu viel Raum ge- fcbeinlich. ,Da die Rede unftrehig Ein Ganzes ift, 

• * • * ■ ' • «. f 0 
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io fetzen wir die Xandung bey Marathon (4* 2* Ä.) Ol. III (I.) 14. 31 »ff., Wd dl* Nach teotfprechwiar de» 

in daffelhe Ja'ir Ol. 107, I, wegen Dem. Prooem. Worts- Sttftxil (Hie doch deutlich genug &ezeichne£ 



1432,6 — 8 vergl. mitOIjnrh.il, 29, 21 — 30,4, 
und den Einfall in Lemnos nicht mit Bitmi OL 106, 1 
(denn üiodor XVI, ar erzählt etwa« anderes), fon- 
dern etwa Ol. 106-4-4 wegen Or. in Neaor. 1346, 12 
— 15 vergl. mit Or. In Mid. 566, 26 — 567, i und 
5?8» 3- 

Vor dm Olynthifchen Reden picht der Vf. eine 
doppelte Unterluchung, erftlich Ober die Ordnung 
diefer Reden (worüber er die Angabe dos Dioüy litis 
gegen Lwcktftni in Schutz nimmt), und rfanri"ubcr 
die Frage, ob die von Dionyfius aus Philochorus an- 
geführten Hülfleiftuogcn wirklich zwifeben den 
drey Reden gefcbehn.oder «liefe ohne eine folcheZwi- 
fcti^nbegebenheit : kurz nach einander gehalten wor- 
den find , was der Vf. vorzieht. Manches auf diefe 
Fragen fich beziehende ift auch noch in den Noten 
eelcgentlich erwähnt (S. 89, 117, 125, 148)- Der Vf. 
hat fich aber ahlichtlich engere Grenzen gefteckt; 
fonft hätte er die von ihm, wie von Bekktr u. A. an- 
genommene Ordnung der Olynth. Reden durch eine 
noch vollftämligere Anführung und Widerlegung der 
Grunde Lmcchtßm's befiätigen kennen, welcher z.U. 
das t , 8* ij^v TT«rt xv'fioi Ol. I (11) 18, 14 mifs- 
braucht (was /.. t lieblich von den Chalcidifchen 
Städten verfteht) und tMfg«<rxti/ot»S#vr»v r^«»^«« ib. 
I 16 (was derfelbe unrichtig für tnofifvmv nimmt), 
und das rhetorifche y>; 4^1 tijv ?»j|*r««v Ol. III (1) 
9, 16 (was eher für, als wider die fpätcro iJaltung 
diefer Rede anzuführen war). Wenn Luc eh. ferner 
lus der von Domofth. angerathenen Gefandtfchaft an 
die Olvnther (Ol. III 10, 1) fchlicfst, dafs folglich 
diefe die erfto Rede fey, fo war dagegen zu bemer- 
ken, dafs jene Gefand re nicht blofs Nachricht von 
der baldigen nachdrücklichen Hülfe der Athener 
bringen, fondern auch die A».<tföh»ung des Philipp 
mit jenen hindern füllten; f. S. 152 (10, 1 11); wo 
der Vf. T f A}»jT«t( x. irxpaffTaVjjr«! ge^jen das Rtiskt- 
febe Iffy.rat *• *• mit Recht fchüt/t, aber es für ei- 
nen tropus dtfumint ab iis, qui, quam ad aras confu- 
gtanr, btdt abßrahnntur erklärt, da es vielmehr vun 
der Abwendung der Oiynther von derAthenifchen 
Bandesgeuoffenfchaft zu verftehen ift. 1 Und eben 
diefe Neigung Philipps zum Vergleich (KU iö, 15) 
und die Aeufserung des Dem., dafs die Abwefenheit 
den Athenern zum Verbrechen gemacht werde (I. 
I. 10, y), und dafs Philipp fich in feiner Hoffnung, 
ohne Kampf Herr von Olynth zu werden, •betrogen 
febe(l.l. 15, 13), lind Grunde dafür, diefe Rede 
vielmehr für die dritte, als für die erfte zu halten. 
Daffelbe beweifet felbft die, obwohl für das Gegen* 
tbeil fchon von Libanin» (8 , 28; 28» 16) angeführt« 
Art, wie Dem. die Ahfchaffung de* .Theatergelder 
behandelt. In Olynth. I fvulpo II) werden Tie noch 
gar nicht erwähnt, in Ol. II (HI) wird in Friedens- 
Zeiten ihre Beybehaltung, im Kriege ihre Verwen- 
dung nach Maafsgabe der Dienfte gerat hen (38, 2 ff- 
wo Hr. R. verkennt, das- ifuvr,* Jyrtv fteht fflp 
li $mw, und manchem anders erklärt), und eben fo 
In der mit jeuer genau zu vergleichenden Srettc 



find) entweder zofälHz ift. oder davon herrührt» 
dafs Dem. aus' dem Widerftrebcn des. Volks gegen 
jenen Rath Vorficht gelernt hatte. Denn.es ging ja 
der Vorfchlag erft Ol. 110, 1 durch, wie es »nach 
Philoch. ap. Dionyf. T. VI p. 74J Geheint. 

Wenn wir alfo, was die Ordnung der Reden 
betrifft, im Ganzen dem Vf/beypflichten, Cofobciot 
»ins hingegen fein zweyfer Satz.'dcr. die Zwifchepbe- 
geb-nheilen leugnet, mehr fcheinbar als ficher. Al- 
lerdings befremdet es, dafs Dem. in der fiten und 
jten Olynth. Rede die Expeditionen des Chares und 
Charide'mus, die Dionyfius ans Philoch. (T. VI, p, 
775) nebft den jedesmaligen Gefendtfchaften anführt« 
riecht erwähnt. Aber erklärt er fich nicht eben hier, 
mehrmalsausdrocklich gegen das Loben undTadelft 
der Feldherren, einzig auf das verweifend , was zu 
thun ift? Und eben weil das bisher ^efchehene un- 
genügend war, erwähnter es nicht befonders , deu- 
tet es jeiloch an (wie auch der Vf. erkennt S. 117^ 
durch das von ihm wiederholt «gefederte <lf35«, fo-» 
ß«.'«.;, ifö»ut*m< S<Mj3ijff«M Ol. HI ao, 2 und 4; 30, 23 j 
32, 23. Der Vf. •bezweifelt, wie es fcheint (S. 74) 
die Richtigkeit der Nachricht des Philochorus wegei* 
der abweichenden Atigabe bey Dem. n, -r«f«ne. 426» 
10 ff. Aber der Redner kann leicht die drey Sen- 
dungen zufammengezogen und eine etwas, gröfser* 
Summe feinem Zwecke gemüfs heraasgebraeht.-habea 
bey der Unbeftimmtheil der wirklich und uneaHt'elr. 
bar, oder angeblich und gewiffermaafseji für Olynth, 
ftreitenden Athen. Truppenzahl. Was aber Li;>d- 
nius anführt arg. or. OL U (III) 27 ,ia,> dafs die 
Aiherier vor diefer Rede einige glückliehe Erfolge 
gehabt und deswegeri kühnere Hoffnungen gefafs* 
haben, findet allerdings feine lieüätigung, in derfelrt 
ben Rede (28, 4 "und befonders 38J" ao— «23). Auch, 
find drey Reden faft gleichen Inhalts «hne- wSedeo» 
holte Veranlagungen fich nicht wahrfcheinÜch. 

•Der Vf. giebt zugleich eine Erzählung denbisw 
herigen Vcrhältniffc und 'des -nachherigen SchtckfaJs 
von Olynth. Wir billigen dieftürze und erkennet* 
die Schwierigkeit der Zeitrechnung. Doch füllte 
wohl (S. 72) die Gefandtfchaft der Olyntber nach 
Athen (OL 105, 3) aus or. OL I, "*» I (10* aetR-X 
nach diefer erft die Uehsrlieferung Potidäa's an 
Olynth, aus Diodor XVI, 8 angeführt feyn, JiierauF 
die' Kriege zwifeben Olynth und Athen (Ol. 106, 4) 
aus or. in Mid. 566, 26; 578, 3 ; in Neaev. 1346, 14- 
und der Friede Olynth« mit Athen, (or. in Ariftocr. 
656, 24; OJynthtll 30, 17;: ^a'^a^ifcf. Liben. arg. 




fait auch in der fOr diefe Zeit fo febwierigen Chro- 
nologie, die in den Anmerkungen, wie in ihsr TV 
belle, mit Conferjuenzdurchgaüahrt ift, fo^fs wic 
feiten einiges Schwanken oder eJneVerwechfelung der 
Zeiten wahrzunehmen piauhten, wie S. 94, wo die OL 
108, 2 gefchloffene Bundesgenoffenfchaft (Aefch. tr. 
241; iütäef. 457} Dem. n. ^n t . 368, ai\ 

wor- 
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**bränf un r tcejtigdfl»notv *W, I i gehl;, yerwechreh 
Wird mitder ahernQi. !(«)• 20, 1 erwähnten, tüe 
entweder Ol. i-55, a (wo Diod. XVI, 4 jetkich nur 
den FriedeiislckLil's anführt),. oder vor Philipp* 'Mit 
um Ol. 101 ,3 gefclilolfeij ift (Dem. 1. 1, 22» 5). So 
werden tu OL Iii (l), «S> ao die Eutrarobien (or. 
Phil. Hl, H7. 2S). erw;iliot , welche Philipp wohl 
erfl flint* Jahre fpater einrichtete (Diod. XVJ, 69). 
Auchfchein -ftiins die Angaben über Philipps Jugend* 
gefohichte (S- 12») nicht mit Aefch. it. «»5*^5. 213" 
und die öber Colys und Cerfubleptes (S. 160) uiebt 
mit der Zeitfolge der in der or. in Ariitocr. erzahl- 
ten Begebenheiten vereinbar, wo z. Ii. 677, 20 zeigt, 
dafs -Gotttef Tod geraume Zeit vordem dos Chabrias 
«rfulgt leyn tnufs. — Nicht, fallen aber finden fich 
treffende- politifdhe Bemerkungen und gute hiftori- 
fahe Cbmbinationen z. B. überOhares (S. nj), über. 
Hera um (S. 133). Die Erläuterungen der Antiquitä- 
ten enthält nur das Zweckmäfsige , niclits Müfsiges 
(die Erklärung der Monatnamen (S. 13a) etwa ausge- 
AOtnmen). AnfgeShllen ift uns, dafs der Vf. die 
Tidoaif als etwas damals fchoo veraltetes darftellt (S. 
1 14), da he vielmehr mit jener Klaffeneinrichtung fort- 
fceflaod. Ebendafelbft urgirt er und der Sclioliaft zu 
fehr dai xxrtf eiyifMjlM t-«Xit*v-#S* (Ol. 1, 36, 23), 
das doch hier nur durch eine bittere Vergleichung 
dieFaetionen andeutet Die itXtottxr^xrx ii/o(S. 193) 
bev Dem. de pact 62; 29 würden wir nicht auf die 
awev Stimmen beymAmphictyonengericht, fondern 
.int' die TTfouair-fi* und den 'Vorfilz der Pythien bezie* 
ben (cf. ib.. 62, 24 ; D. w. w«««»rp. 446, 12). Dafs bey 
diefen , üo -wie hey den eigentlich philologifchen Er- 
läuterungen auch die alten Lexicographen und Scho- 
liaften oft wörtlich angeführt find, verdient auch in 
einer Schulausgabe allen Beyfall. Doch auf manche 
Bemerkung derfelben verzichteten wir gern, wie auf 
des Didymus (bey Harpocration) Vergleich der w» 
A/'f"-"; fxi* mit ov»u <7x»a (S. 196) oder des Srhoha- 
ften Vergleich der Schutzflehenden beym Altar der 
Barmherzigkeit mit den Ol. 105, 3 abgewiefenen 
Olynthern (S.93). Die Unrichtigkeit der Erklärung 
des Scholiarten, z. B. zu dwtp$09w (S. 66). zu ö»xij 
(8. 163), ift bisweilen mehr angedeutet, als beftimmt 
und ftreng gerügt. Zuweilen folgt der Vf. dem Scho- 
liarten gegen unfere Anficht, z. B. über »r^rpAn«««"»« 
üaiVwj (S. 42) [Phil. 1, 45> «3]' vwa* wohl auf die 
Briefe an die Generale gejit , worin nur die von den 
Redners gezeigten Hoffnungen von Bundesgenoflen 
und Anweifungen auf Mlethtruppen enthalten waren 
(ib. 52, 24? 53, 7) und Über fwjW (S. 93) [Ol. 1 19, 
34], was.aüch dort die gntmürlnge Einfalt deriAthen., 
nicht ^oij»sorii;, bedeutet. Gemäfs den Worten des 
Titels.: cum fllectit-nUtKuwiKotis, find, fo wie der al- 
ten., fo der neuen Erklärer eigne Worte zuweilen ge- 
geben» Doch war z<B. ihm 7bttrr«/'/Angabe (S. 27) 
von der Heeresmaeht Philipps lieber feine Duelle 
(Diod. XVI, 35), wieder Vf. I'anft thut, anzuführen. 
Auch einige rhetpYifahe Bemerkungen der Alten find 
aufgenommen und eigens, die verftecktere Kunft und 
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den leite r angedeuteten Sien enthüllende» eingef •< 

die, durch ihre Richtigkeit und Feinheit (z. Ii. _■ .■ 
über {/«ov{, S» 132 über u'^^ji, S. 144 ober *?ifm 
und *T**Xmf ), iten Wunfeh erregen, der Vf. müttut 
diefem Theile der Erklärung mehr Raum geew::: 
Italien, wiewohl auch wir das Zuwenig dem Zimt 
tifthetifclter und rhttorifcher Anmerkungen vmM 
vorziehen. In Hinficht auf rednerifche Form mi 
Wendung des Gedankens ähnliche Stellen bey I • 
to, bey balluft find nachgewjefen (S. 107, 118, IM) 
In den eingewebten Bemerkungen über in 
Sprachgebrauch der Attiker, der Redner, des b> 
moftbenes (bey den bekannteren Gracifmen uadAi- 
tieifmen ift auf l'igtr und Matthui verwiefen) fchi« 
uns einiges zu allgemein ausgebrochen , z. B. cü 
ihx den Unwillen bezeichne (S. II 5), »aras nur» 
ein Dtnnock darin hegt, meift bey der Frage, nkbi 
aber dort (Olynth. I. extr.) Statt findet ; fo der» 
gebliche Unterfchied Zwilchen tt-ji' und 151!- 
Nicht urto< hat den Begriff des Verächtlichen S.im 
»v 7r;? s jrvo;i fiter. ) , fondern "f'.^^-or. NaohdemV, 
ift i*ttoA»lt.T*in :■ /3:«,'-r«.v; (S. 135) [Oh II, 30, 20] * 

muititudim hontinuru zu verftehen. Es bedeutet:«: 
hier nur die eben erwähnten Olynther. -So fjndK.- 
mit ihm über einige grammatiiehe Bemerkuntfi 
nicht einverftanden , z* B. S. 134, wo n^if-'--- 
richtig wäre; S. 143, wo r. ittitouptirw» von 
abhängt: S. 146, wo *tiowvr«»v nicht Futurum fei 
kann. Wenn der Vf. S. 36 (Phil. I, 43t 16) fchrta 
x«u toi y.x. rotlro 1! n rr«5o< , und erklärt : fi kttj* 
rtt, ut ti quid accidtrrt „«am tn rr«3o< videtsr 
yfvtiTo ," fo fehen wir die Möglichkeit einer Wk- ■ 
Verhindung niclit. Denn das. fragende r» roJt« 
war nicht zu vergleichen. Wir fetzen auch nick 
mit Btkktr ein Punktum hinter roSr», fondero es 
Komma, weil es, wie wir glauben, von dem folg* 
den intxr,vxi<iSt abhangt, obwohl diefer Ausdrsri 
wegen des nächft vorhergehenden rtc»;y.xTx 
ift. Denn vnx'fai nehmen wir nicht mit dttnU 
f:;r den Optativ, fondern für den Infinitiv pnd«*' 
binden: xju roixairoür«, hti, rra 5ov , xatniri." 
X*H i£rqy*9xi70 >;ul» xxl rewr« ürtäftxi,.. &t*t*r: 
x. t. X. : verum tt hac opportun.'. Mt, fi quid human" 
acciderit, ac fortuna tjftctrü ut hoc qiioqut utbu* 
tir.Qit, ... :it.imini etc. Die Trennung der zolin 
mengehorenden Wortedurch die Parenthefi« ^"'i 
eittHtkwptSx) dient, wie anderwärts, die N*w 
drucksworte (x*i -rsüro) mehr" hervor^uhebea. 

Der Raum erlaubt uns nicht, nachdem wir " 
Beweis unferer unbefangenen Prutting einige Be*f 
kungen mitgethcilt haben, aus der Fülle deffen. 
uiiiern Beyfall und Dank verdient, noch reehrod 
an/utüliren Auch der zugegebene Imlcx . ob«* 
reich genug, konnte tfocli nicht vojlflandig de« ^ 
halt diefer Ausgabe umf.iffen, wtdrhe diircli '- 1 
Beyträge zur philologifchen und hil'torifchen 
heitune des Di-mofthe nes eben fo weitluoll 
die U jffenlcliaft , als fie zw»»ckniälsig 4 Ii i 1 
nächfte Beftimmung, für den Gebrauch iu Sdwi0> 
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NEUERE SPRACHKUNDE. 

KopeMHAciKN , b. Hofhnchb. Schuborhe: Pri'u- 
[krtfltr angaaende dtt danskt Spreg i ffertugdiim- 
mtt Sltsvig; forfattede af Map. E. C. tVirlanff, 
Juftüratb, Prof.u.Secret. bey d. könii nl.Bibl.otTi. 
zw Kopenhagen , nnc I H. Oulxtn, Prediger zu 
Breck/um bey Bredfted. » 
Auch unter dem deutfchen Titel: 
tn :Uriflen, du düni/che Spracht im Htrzoathmm 
,' Schleswig betreffend, von M. E. C. IVtrlavff und 
, 0uütn:^i 9 . XU, 140 u. 153 S. gr. g. 

VB0..dem Etatsrath Sckavenius, Befitzer des Gutes 
Giörslev, wunfen im J. 1815 folgende Preis- 
fragen aufgegeben: „Wie weit hat fleh in älteren 
.1 die dänifche Sprache, als allgemeine Landes- 
fprache, liegen die holfteinifcht Grenze hin er- 
f. 'recht? Von welcher Zeit an, und durch weiche 
Umwände ift das Gebiet und die Hcrrfcbaft der däni- 
fclienSprachc auf diefer Seite allmählig verdrängt und 
einschränkt .worden, und wie ift diefe Einfchrän- 
kuijg gefchehn? Welches ift jetzt im Schleswigfcheh 
»las Verhlltnifs zwifchen der Ausdehnung der däni- 
fchen und der deutschen Sprache; und welche Un- 
bequemlichkeiten folgen aus beider Vcrmifchung? 
thuch welch« Mittel könnte die dänifche Sprache, 
als die ältefte allgemeine Landesfprache, zugleich 
die allgemeine öffentlichen Unterrichts-, Vernand- 
luogs - and Gerichtsgangsfprache, und SffdJfTttlantf 
hiermit, rückuchtlich der Sprache, das werden, 
was es vorhin. gewefen ift, eine dänifche Provinz?" 
Zqr Beantwortung ; diefer Fragen liefen drey Ab- 
handlungen ein», die Eine, in däuifcher, die beiden 
Andern in deutfgherSpraclie, unter denen von den 
dazu ernannten Richtern, dem Geb. Conf. Rath 
0. Malimg, dem Etatsrath A.Kall und dem Prof. 
Engelßofl , der dänifchen der erfte, und der Einen 
von den zwev deufchen der zwcylc Preis zuerkannt 
.wurde. Diele beiden Abhandlungen crh.'lt man hier, 
auf Kuftun des Preisausfetzers, im Druck*, und Hr. 
Eugelßoft hat fie mit einer Vorrede begleitet , worin 
er auf tiie Wichtigkeit einer Unterfuchung diefer Act 
an fich, und mit Rücklicht auf den hier verhandel- 
ten Gegcnitaiui, iiisbefondere, aufnierkfam macht, 
aofjeicb auch die Qefchichte dar Entftchung der vor- 
liegenden SchrH*;euJ<ury. erzählt. IFerlauffs gekrönte 
AWiandlung mi d.'iriifchcr Sprache folgt hierauf , nebft 
uoch VIH Seiten Vorrede (S. 1 - 140?, und Outzeits 
deutfehe Preislchril'i macht (ß. f — 153) den Be- 

ichiurs. ... ... . . 
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„Die fkandinauifclu Sprache , fagt Hr. E. (S. Tl.)# 
mit der Germani/chen aus einem gemeinfchaftlichen 
Stamme, dem Gothifchen, entfpningen , al>er kein. 
Ausfpröfsüng von ihr, nahm Belitz von den nord- 
weftfjchfteii Gegenden von Europa, während ihr 
nicht weniger krafi voller Schwcfterzweig auf ffldli- 
cherem Wege im Herzen deffelben Wehtheils fich 
ausbreitete, gegen die Knften der Oft- und Nordree 
fich hinziehend. In diefen Gegenden begegnen fie 
fich nun wieder, beide in Oppigcm Wuchfe Geh ent- 
faltend, beide eine jede fremde Herrfchaft verdrän- 

S'end. Aber indem fich ihre Häupter in einahdet - 
chlangen, um gleichfam eine gemehdchaftliche, weit 
umfaffende Krone zu bilden, entftand zwifehen ih- 
nen ein fchw'efterZir.her Weltkampf darüber, zu 
treffen Gebiet gewiffe Grenzdiflricle gehören follten: 
denn in den gegenfeitigen Hauptgebieten ehrte die 
Eine der andern Selbständigkeit und Rechte." Ob 
nun gleich Pontoppidan und, deffen Nachfolger, Aa- 
goard befonders und ausführlich, Düffel, Üßng, 
Engelßoft und GuUberg gelcgenheitlich und kurz, 
Falk aber und Htgetcifch in der Zeitschrift: Kieler 
Blätter, manche intereffanteBeyträgc zurGeTchicbte 
des Schickfals der dänifchen Sprache in Sfldjnttland 
geliefert haben : fo blieb die Sache felbft doch immer 
noch mancher Dunkelheit unterworfen. Diefe, wo 
möglich, vollends aufgehellt zu fehen, war der 
Wunfeh und Zweck bev AuffteHung der angerührten 
Preisfragen. — Hr. iferlanff, dem Ree. das Zetig- 
nifs einer feltencn Grilndhchkert in der Darfteilung 
und der ruhigften Prüfung in der Beurtheilung des 
fraglichen Gegenfrandes geben darf, befchrerbt zu- 
erft die Grenzen, welche das Herzogthum Schleswig, 
oder wie es fonft allgemein genannt wurde, Südjütt- 
land, in filtern und neuern Zeiten hatte (S. 1 — ic)j 
nach diefer geographifchen Ueberficht des Landes 
betratfitet er dafielbe aus ethnographifchemOefichts- 

6 unkte, un»( handelt von dcfi'cn älteren und neueren 
cwohnern (S. 15 — 37); zuletzt erzählt er die Ge- 
fcldchte der verfchiedenen Schickfale, denen die dä- 
nifche Sprache in dielVm Herzogt humc zu verfchiede- 
nen Zeiten unterworfen war, und nimmt folgende 
filnf Perioden derfelben an: |) von den älteftrn Zci-^ 
ten bis in d. 'Jahr n. Chr. G. wo Sfld jittiJand 

eine Provinz oder Lphn von Dänemark wurde; 2) bis 
in das J. 1386, wo es zwar noch däuifches Lehn, 
aber. bald durch Dänemarks ^chw&l-e, bald unter 
dem Einflnffe der Grafen von Holftein, in des K. 
Abels .Stamm erblich wurde; J) bis zur Einführung 
'der Reformation in da<! He'r/ugtlu.m ; iiier ging es 
anfänglich den Holftcinifchcn Grafen , fpäterhin den 
1 ^ ti t»j »wo t * 1 n*«i».- u»<£ 4+-.r.s ♦^"•'Her- 
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Herzogen von dem Oldenburgifchen Stamme, zu 
Lehn; Kbii'in <\Ss Jn-jzo* 'der' Thelhiiifis- oder 
Zwictracht.vperiode des Herzogt liums Schleswig; 
endlich 5) bis in die neuefte Zeit, wo ganz Schles- 
wig als ein dänifches Herzogthum, aber in der Ke- 

f'ierung mit dem Herzogthum Holftein vereinigt, er- 
cheint. AUentlulben icliüpflc der Vf. aus dun Quel- 
len , die ihm als Secretair der kön. Bibliothek reich- 
lich zu Gelrat (fanden; aber auoh von neueren Hillfs- 
miltcln machte er einen fo forgfältigcn Gebrauch, 
dafs feine Schrift unter iden hiftorifchen Werken 
über Schleswig gewifs ftets eine der erfteh Stellen 
einnehmen wird. Als Refultat geht aus feinen hifto- 
rifchen Forfchungen ungefähr Folgendes mit vieler 
Klarheit hervor: Die älteften bekannten Bewohner 
von JiHtland wareuyjkÄ/?/jrJi/»Urfprunges; foäter wan- 
derten von Dänemark aus Skandinavische V olker ein, 
welche in dem füdiicheriTheilc dor Haünnfcl (Schles- 
wig), die; durch Anwanderungen nachjBiitannien u. 
f. w. verminderten urfpiTngBchen Bewohner theils ver- 
drängten, theils unter fich aufnahmen; diefe konn- 
ten um fo viel weniger fortfahren, ein eignes Volk 
auszumachen, da fie einem andern einwandernden 
und mit ihnen verwandten VolUe, den/W/«», wei- 
chen mufslcn. Die Folgerung, welche der Vf. hier- 
aus herleitet, und mit guten Gründen unterftfltzt, 
ift diefe: Die ditnifeke Sprache erhielt bereits lange 
vor der Einführung des Chriftenthums in dem Her- 
zogthume Schleswig die Oberherrfchaft, obgleich 
frevlich nicht in der Reinheit, wie da , von woher 
fie tich über Schleswig verbreitete, vielmehr mit ei- 
ner dialectifchen Verfchieder.hcit, welche von der 
Vermifchung der eingewanderten Skandinavier mit 
Hei Landes urfpriinglichen Bewohnern, und von der 
Nacbbarfchaft von Völkern verfchiedener Herkunft 
um! Sprache, herröhrte. Wie es flhrigens arrch in an- 
dern, ihre Regierung wechfelnden , bald der einen, 
bald der andesn Überhorrfchaft unterwoxfnen, Län- 
dern immer der Fall gewefen ift, fo war auch in Schles- 
wig dasSchickfal derSprache zu allen Zeiten von den 
veränderlichen politifjchen Formen und Verhältniffen 
£0 abhängig, dafs man für die Gefchichte der Politik 
und die Gefchichte der Sprache in diefem Herzog- 
thume völlig dieselben Epochen annehmen kann. Ei- 
ner unumfehrankten Herrfchaft erfreuete Geh die da- 
nifche Sprache in dem Herzogthume bald, nachdem 
die Skandinavier fich in demfelben niedcrpeJaffen 
hatten , und die Einwohner dem dänifchen Scepter 
unterworfen waren; fie thcilte die Herrfchaft mit 
der dtutfcktn Sprache und wurde durch diefe bald 
mehr, bald weniger eingefchränkt oder verdrängt, 
fobalii, die Hpjftei niCcheo Grafen ihren Einflufs gel- 
tend zu machen wufslen und die Regierung des Lan- 
des in des Herzogs, nachmaligen Königs > Abel Stamm 
erblich wurde; fie verlor fien je njebr und mehr aus 
den landesherrlichen Refcripten, den rerichüichen 
Verhandlungen, dem Gebrauche in Kirchen und 
Schulen unter der Regierung der Grafen von Holzem 
und der Herzoge aus dein Haufe Oldenburg ; fie ver- 
fohwand zuieUt gänilicu, oder hurte doch auf* 



Volksfprachc zu feyn in den Zeilen der innem Un- 
ruhen und unter der Vereinigung des HerzoenYjaa 
Schleswig mit dem Herzotthum Holftein. Emfnate 
begeben he i t en , welche auf das Sprachverhältnifs M 
in das J. 1720 den wichligften Einflufs hatten, wrarn 
1 ) du Einführung dir Reformatio* : diefe kam 2 < 
Deutfchland und wurde durch deutfehe Lehrer mt 
deutfehe Schriften bewirkt — was war natürliche, 
als dafs die Ausbreitung der deutfehen Sprache a 
dem Herzogthum dadurch grofsen Vorfchub erhielr; 
a) Die witdtrhohen Theilungen des Hergagthums ,w. 
zwar im J. 1544 zwifchen den drey Söhnen des t 
nigs Friedrich J, im J. 1564 zwifchen den Leidet 
Prinzen Chriflians III. und wieder im J. 1581 iw> 
leben dem Herzog Adolph und dem König FrudriciP* 
Diefe Verkeilungen des Herzogthuins , wodurch da 
Hauptbcfrandtheile dcffelben von einander getrecot 
wurden, konnten nicht anders, als die Naiionaiiu 
der Einwohner fch wachen und die politifche Sek* 
ftäudigkeit des Landes gefährden. Zu alkrm diel« 
kamen 3) die Streitigkeiten zwifchen der künklukn 
und der herzoglieh Gottorfifchen Linie , während \rd- 
eher die Könige Friedrich III, Chri/Uan V. und fr* 
drichlV. zwar alles aufboten, um die Anfprüche de 
Herzöge von Gottorf auf die Souveränität zu entk^f- 
ten, aber dabey nicht eben diefelbe Sorgfalt anwts 
deten, die dänifebe Sprache aufreebt zu hahen. 
dadurch das erfchlaffteBand zifchen dem Reiche or! 
dem Herzogthnrac fefterzu knüpfen. Alle diefe Strei- 
tigkeiten hatten auf das Nalionalverhä'ltnifs der E 
wohner, und hiermit zugleich auf die Volksfpracbc. 
den nachtheiligften Einflufs. Die Anhänger beirfn 
Parteyen , obgleich auf demfelben Gründe und Bodn 

feboren, betrachteten einander als' Ausländer, & 
'einde. Befonders erfuhren die Herzoglich Gefax- 
ten unter Chriftian V. und Friedrich IV* eine nichs 
weniger, als landesvSterlichc, vielmehr eine hart?, 
man kann Tagen , empörende Behandlung. Wen km 
es wundern, dafs diätes hier und da, z. B. in A* 
geln und dein Amte Tandem, die Folge hatte, dt« 
die deutfehe Sprache immer beliebter', r!!fc -dfniW« 
immer verhüfster, jene hnmer allgemeiner, diefe »» 
mer eingefchränkter wurde, und dafs gegen da 
Ende des ijten Jahrhunderts felbft einer der Herw« 
von Gottorf, Friedrich, auf den Gedanken kam, » 
bald die Zeiten für ihn Und fein Land ruhiger wür- 
den, die dä nifche Sprache in den SchleswigfchenX* 
eben und Schulen gänzlich abzufchaffen ? Gegen 
ch« und andere der dänifchen Sprache unp 
Umftände konnten die Maafsregeln, {welche der t 
Friedruh III. im J. 1669 und die Univerfität Kämet 
nagen 1687 zur Aufrechthaltung derfelben in deo 
Herzogthum Schleswig ergriff, um fo viel weniger 
etwas ausrichten , je mehr es insgemein bey den < • 
halb gefafsten Befchlflffen fein Bewenden fiattc, d* 
Ausführung derfulben aber dahin gefteJft blieb. - 
Ob nun zwar feit dem J. 1720 ganz Schleswig rie* 
'dänifchen Scepter huldigte: fo erhielt fich doch n 
Betreff der Regierungsform und in andern Hlnßchre» 
awifeben dem Herzogthume und den dänifchen Sur 

m 
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ten die vorige Verfchiedehheit. Die ofncielle Benen- 
nung: „Scilttwig - Holßtinifch" und: „des Königs 
ton Dauern«* deutfche Starten .'' u. f. w. hatte zu- 
gleich die'unhiftorifche ond ungeographifche Di- 

fflflction Zwifahen Där.ifch - lind I)rut;-k- Holfteül ZUT 

f ol^e , welche fioh bis in die neueiten Zeiten erbaL- 
Ko bat, ohne- dafs, \ns 2. B. gf. MöUtr und Nitmant 
im Ernfte , der launige Boibtrg aber im Scherze dar 
gegen vorbrachten , eine Aeodcrung hätte bewirken 
können. Der letzte lädst in einem feiner Schaüfpieie» 
lfm dt France betitelt, einen foeenannten Deutfchv- 
Holfteiner fagen : „Nein* Monneur, ich bin nicht 
■hier zu Lande geboren;' ober zehn Meilen fQdhch 
von Rand er s , wo wir als Glieder des helligen romr- 
fchen Reichs betrachtet werden , erblickte ich dato 
licht der Welt : Co, chtfs ich c!>er ein Rtimtr, alsern 
Dänt, bin. " Im Anfange diefer Periode redete man 
in dem H«rzogthuin nicht weniger, als vier ver- 
miedene Sprachen,. nämlich: dänifch, plattdeutfch, 
xrififch und hochdeolfch ; deich war tlie letzte diefer 
Mundarten die einzig oflieielle, oder die, deren man 
H in allen Gcfatzen und Verordnungen» in allen 
königlichen Befehlen in den Verhandinngen der 
Ober- und Untergerichte bediente, und die zugleich 
unter den hohem Ständen und fnlchen, die fich ih- 
nen anfchloflcn, dieUmgangsrprachewar. Mit Grund 
lu'efs fie alfo die herrfohende Sprache imlier/ogthum. 
Was CkHftiam VI. verfügte, um den Gebrauch beider 
Sprachen, der dänifchen und hochdeutfehen , in den 
fchleswigfchen Kirchen und Schulen zu handhaben, 
das zeigt von feiner Staatsklugheit und feinem reli- 
tiöfen Sinn ; es wurde aber nie befriedigend ausge- 
führt und ift daher auch wonig bekannt. Der Vf. 
«heilt (S. 100 ff.) eine ganze Heine von Aclenftucken 
mit, die für die Kegierungsgefchichte diefes oft ver- 
kannten Königs wiclrtig find und zugleich die Gren- 
zen der dänifchen Sprache in jenem 'Zeitpunkte deut- 
lich bezeichnen. Es fehlte nie an folcheri, die da* 
Unangenehme nnd Schädliche der Sprachenvermi- 
fchung lebhaft fühlten und «eehd wie Wiie4i-™e ten, 
diebefonders auf die fchlimmen Folgen aufmerkfam 



machten, die daraus entfpringen , dafs man fich in 
di*n Kirchen und Schulen, fo um in* allen ftnt«er«\ind 
obergerichtlichen Verhandlungen keiner andern, als 
der hochdeutfehen, Sprache bedient: Ob.es gleich 
an manchen Orten eine Menge Bürger und Laadleute 
, denen diefe Sprache ganz fremd ift und ,di$ 
dänifeh oder plattdeutfch verftehn. „Aber, fegt 
Vf. S. 130 f., trotz ; diefer Klagen, die noch, in 
neueften Zeiten angeftioimt werden : trotz der 
ien,; Folgen, welche eioe Wiederherltelluog 
dän4fc;be/j Sprache» als Volks- und officielle 
Sprache, vorausgefetzt, dafs fie fich bewerkstelligen 
lief.se, für das politifche Band zwifchen dem Reiche 
«nd dem Herzogthume, für die in extenfiver Hin- 
ficht fo eingefchränkte dänifche Literatur, ja felbft 
tor die Nationalbildung der Schleswiger, die fchwer- 
Hch dadurch befördert wird, dafs viele Individuen 
rwey Sprachen gleich fchlecht reden und fchreiben, 
fich ziehen würde — vcrüois doch mehr, alt 



ein hallte« Jahrhundert,, «he nun darauf bedacht 

war, die edlea und wohlgemeinten Ablichten CÄri- 
ftians VI. in Ausführung zu oriUeÄn." Erit in dep 
letzten Lebensfragen Ckri/Ücbu. f7**.„that die Regia- 
rung* als l'Vdge der durch AbfJofung der deutfclion 
Reichsvefcfaffüng bewirkten engern Verbindung zwi- 
fchen Holftein und Dänemark, die. erften cn, fchei- 
denden Schritte zu .einer möglichen Erneuerung der 
vormaligen Sprachgeraeinfehart zwjfchen Dänemark 
und Schleswig und zur Ausbreitung der Kenn tnifs der 
d amichen Sprache felbft in dtm Heicogtlmme Hol- 
ftein. .Diele Schritte find bekannt. « . r Alle, Vfror4* 
nungen und Patende erfebeineu l'cit 1807 in ärMtftiuir 
und dänifektr Sprache; in den Gelehrten-, den Bük- 
gerfchulen, und auf derUnivorutätiTMift, die. däni- 
fche Sprache ein Lehrgegenftand ; zufolge der ail- 
gemeinen Schulverordnung für die Herzogthümer 
vom J. 1 8 14 foll die dänifethe Sprache durch alle KiaV* 
fen gelehrt und die Schüler fo weit gebraoht werden* 
dafs fie aus dem Dänifchen ins Deutliche, und umge- 
kehrt, aberfetzen können : Knaben und Mädck«* 
follen in den Bürgerhauptfchnlen im Dänifchen un- 
terrichtet werden. ' Auf der Univerfität Kitl ift ein 
eigner Lehrftuhl für die dänifche Sprache und Litera- 
tur errichtet, zufolge „einem Piakate vom J. 
follen die betreffenden Qbllegien in ihren Vorfchlä- 
gen zur ttefelzung vonStelleri ausdrücklich anführen* 
wie weit es die Comperenten in der dänifchen Spra- 
che gebracht haben, da hierauf, unter übrigens glei- 
chen Umftänden , vornehmlich Rückficht genommen 
werden foll. Durch Plakate von 1813 und 1 H 1 3 
wurde diefe Bestimmung noch dahin erweitert, dafs 
die Competenten, am welcherlcy Stellen fie fich auch 
bewarben , felbft wenn es nur die Advocatur ift , in 
ihren Gefnchen Be weife beybringen follen , wie fern 
fie die dänifche Sprache verftehh, lefen und fchrei- 
ben gelernt haben. „Die unparteyüche Gefchichtn 
wird diefe Verfügungen mit *zu den wiohtipften und 
folgereichften in rritdrichs VI. erftem thatvollem JU- 
antmn zählen. " (S*-*i7<y~ 
(Dtr Btfehluf» 

i: a jf h 1l 1 j 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Leipzig, b. Enfcelmanrt : ErzBhlungtn von 
Tornau!. i8zo. 337 S. 8* 

., Mit.yergnügen übernimmt Ree die Anzeige ei- 
ner, kleinen Sammlung von Erzählungen von einer 
Schriftftellerin, der er, wie gewifs ) mancher feiner 
Lerer, fchon vielfach namentlich durch ihr: „Mäd- 

1 feJ tipÄf efnLVefSn^BS S 
Jerltein , wie duren inre interellanten ,, nricte aus 

Petersburg" Belehrung und Gen u !"s verdankt. Die 

Vfn. veifolgt in ihren Erzählungen ftets noch einen 

hünern Zweck, als 'den der "blofsen Unterhaltung, was 

wir mit um fo mehr Dank erkennen , in einer rchrlft- 

ftellerifchen Zeit, in dereine Legion von Scriblern 

das Pu idi cum mit f. g. Unterhaltungsfchriften be- 

[türmt 1 und von denen eine Menge nur gar zu deut- 

lieh 
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lieh ihr Ziel: eipten Unterhalt zn gewinne»), -durch- 
blicken laffen. Daher ficht die Vfn. weniger auf wuu- 
derbare Verwickelung des Stoffe«, auf abenteuer- 
liche Compoiitiiofi-, auf rärhw-lhat'tc Schürzung de« 
Knotens, in weichen Rückfichten fie denn auch an- 
dern neuem Ereählern weit nachfteht* — als auf tie- 
fere, pfychologifche Entwicklung ihrer Charaktere. 
Natürlich ift es, dafs die Vfn. zu ihren Zeichnungen 
Originale wählt , deren Typus fie am heften verficht, 
und fo finden wir auch in diefen' Erzählungen wie- 
der vorzüglich wcibliche:Cehilde in den Vorgrund 
gcftellt und mit Fleif» ausgeführt. Manche verfteck- 
tere Tiefe" des weiblichen Gemflthcs zieht die Vfn. 
efchickt hervor, und fie entfaltet fie oft nüt Mciller- 
and. Vitr Erzählungen machen den Inhalt .ms : 
Schuld und Bufst (S. I — 117). CHeilu, .eine Ehe- 
ftandsgefchichte (S. 117 — 187)» Noch eint Ehißandx- 
gffchtchtt, frey nach dein Englifchen (S. \%if : — 293), 
«und Marie (S'. 293 -r 337) ■> von denen- Ree. wenig- 
ftins einige fchon anderwärts geLefen zu haben fich 
erinnert, und wovon ihm gleich die erfte auch die 
befte bei I unkt. Alle viere feheinen ihm, um fie kurz 
zu charalctcrifiren, iutereffaufe Variationen auf Schit- 
Itr's fchönes Thema. 

D«f Weib muff Geh nicht lelbor angehören , 

An fremde« Schidifal ift fie feft gebuadm, 

r I' '•..> I' ^it I . ' '. \ 1 1 

Die vierte ift eigentlich nur im weitern Sinne des 
"Wortes; Erzählung zu, nennen ; 'üe enthält die piycho- 
'logifche Entwickelung der Erontindurigen einus jun- 

fen, unbefangnen Mädchens, in, der Fwrm von Brie- 
en oder von Blättern aus ihrem Tagebuche, die var 
treffend der Natur iucligelchikit* t filHH Je mehr 
wir nach allen ihre» bisherigen Leitungen die Uebef- 
zeugung hegen, da-i's Famtjt Tarnoto buch ober vielen 
ihrer fchreibeJidenMilfcli wefterii ftelie, ja den Beftan 
unfrer neueren Schriftflollarinnen herzuzählen fev, 
defto mähr halten wir -es auch für uofre Pflicht , üc 



•auf einige Fehler ihres Stils aufmerkratn zn machen, 
die uns in der Leetüre vorliegender Erzählung! 
oft unangenehm gehört haben. Vorzüglich rv.ey- 
nen wir eie uneudli hes Häufen von ßeywortero, 
womit die Vfn. vielleicht ihre Schilderungen zu ver- 
deutlichen, ihren StU blühend zu machen glaubt, 
beides aller grade dadurch verfehlt. So Tagt fie z. ü 
(S. 23): „Der fchtitltt Werhlel ihrer fonfl fo heitern 
Lebeusweife, der Schmerz über den Verluft inrer 
trtjfluhen Tante, und die Einl'amkcit , in der fie der 
läßietu RtVckeruinerung aicht zu enlfiiehen ver- 
mochte, gaben ihrer Stimmung eine \Y ehmutli, de- 
ren ftilltr Ernft in R's Augen zu einem «nwa Reit 
wurde." Uder gar (S. 70): „ohne dafs irgend ei« 
Hofrnungsfrrahl die graut Einförmigkeit ihrer büßt*- 
ätr- higeotfng fa die harte Strafe ihrer fekuidwUn 
Verblendung trößtnd erheiterte, immer fchwerer, 
aber auch immer gtdnidtger empfand ihr armes, be- 
tendes Herz den Druck koffnttngsloftr Liebe und un- 
widerbringlich verfcherzien Glückes. Es ift keia 
Wunder, dafs in die fem Chaos von Adjectiven die 
Vfn. zuweilen fich felhft verliert, und iinverftän<f- 
lich wird , wie -(S. 156) : die uefe , x;ew.>ltice Be- 
bung, in der ihr Herz unter dem Drucke ihres uo» 
eudjichen Schmerzes aufzuckte, blieb nur vonGott 
cefehener Jammer.» — Ein andrer Gefchlechis- 
fehicr, in den auch unfre Vfn. nicht feiten ver- 
fehl, ift eine gewiffe Breite, die fie oft f«ir Tiefe 
au nehmen fclieint: fo unterhält ßc (S. 166) den 
Lefer faft drey Seiten lang mit der Beantwortung 
der Frage, on es rathfam fey, dafs die Frau vom 
• Alaune ein bestimmtes. Wochengeld zu ihren Austa- 
ben erhallen fblle? Keuler diefer Art find leicht au 9- 
aumerzitu , und wir wi?nfch«n der talentvollen Vfn« 
dal.s fie durch fortgefetzten, verdienten BeyfaJlaui- 
gemuntert werden möge, ihre Gemälde immer fleh 
l&iger /.u retouchiren. DrUck und Papier machen 
dun> Verleger alle Ehre* . A . 
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£m.txx 14. December t. J. ftsrh %<s Chemnitz 4er Archi- 
diaconus M> Fritdrii* Ehregoit fVinisr , im ruften Jahre. 
Er war iu Naunhof hey Ofchatz den a. Februar 1740 

Eeboren, wird ij6f evfter Dom- Vicar bey der Dom'- 
irehe ru Meilsen, "177» Diaconut zu Chemnitz (nicht 
zuSebni«, wie Meuftl tat gp.!. Deutfcbland meldet^, 
und gelangte isio zum Aichi<liBconar. Im J. ij«7 
hatte er die Freude, f»,in jcj. ihriges Amu-JuHIlum 
zu feynrn. In frühem iah reu war er auch tWclogi- 
feber Scbriftlteller. ,; ' 

I ■ .IfctJ »dVi «I 1 ".II • ««-.•• 

r < ■■/:.. .1 •»IVl'/nOl ,ü-S i:ii.i v •![»:• 
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NA.CHRICHTE N. 

1* .•.'•»• 1 -7 

1 Am ai. Dec Harb am Sehla«n-.ifTe zu Dresden DTi 
Johann Friedrich Jungk.tne , »rher KOnigl. SSchf. 
und Juftizrath, im Äfften Jahre. Fr war ru ' 
berg den 15. Jiil. ir<*> £iehor»ri, hatte in Lern 
diert, und dafelbft 1-30 di« Wftrde ein** Doct_. 
Phnofophie ond der Hechte erhalten. Im J. t "f J 

erhielt er ein« a if rrordentl. Ptofeffnr der Berh:«-. 
und t7J8 wurde er nach Prosden <ds wirklicher H 
und Jitfnzra'h ber'iFen. In friihern Jahren hat er 
•ve,r(crriedene br.iuthbare j'.niftifche Abhandlungen in 
Druck gegeben. 
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NEUERE SPRACHKUNDE. 

Kopknhaokn, b. Hofbuchh. Schubothe: Prüf 
fhrißer angaaende det danskt Sprog i Hertugdüm- 
tuet Siesvig; forfattede af Mag. E. C. Wtrlauff 
und N. Outzen u. f. w. 

Auch tmt«r icrn deutfch u Titel : 

Preisfekrifltn , dit dänifehe Spracht im fferrogthum 
Schttstrig bttrrffini, von M. E. C. Wtrlttuff und 
A. Outzen u. f. w. 

(Befchiofi der im vorigen StUck mbgebrtJienen Reaenßon.} 

\\ ey der Anzeig« der Schrift des Ho. Outzen darf fich 
U Ree. kürzer faffen; theils weil fie in deutfeher, 
Sprache geschrieben und alfo auch für Nichtdincn. 
.esbar ifl, theils weU der Vf. mit IVerlauff> fowohl 
was deffen Unterfuchungen , als was die daraus .ab*» 
geleiteten Folgerungen betrifft, in der Hauptfache, 
liemlich genau überciuftimmt. Um die Frage zube- 
intworten, wie weiL die dänifehe Sprache, als all- 
gemeine Landesfprac he, in altern Zeiten bis zur FIoI- 
teinifeben Grenze fich erftreckt habe? unter khei- 
iet der Vf. die beiden Hauptzeitabfchnitte, in denen 
las Land erft unter dem Namen Angela, und als-, 
iann unter ^em Namen Süd ■ fiiiWund bekannt war. 
„in diefem (dem letzten) Zeiträume ift, kurz zu fa- 
sen , alles hier Oberhaupt im eigentlichen Herzogj- 
ihume dänifch, oder friefifch, gewesen? eigentlich 
keine Deutfehen ohne Sttpelhcdm und die Provin* 
lenfeits der fehler dnulSchwabftedt vielleicht feboe) : 
lenn die übrigen fiud fünft, alfo. nachher, aufgekom- 
men i überhaupt nur, wo es vorher frieufchgewefen 
ift, wie z. B. in Eidtrftedt'' ff. (S. 680 Di«tdänifche 
spräche war alfo in Südjütüaod fo durchgängig L»n- 
iesfprache-, dafs es (die Siadt Sehltsvtg, eis di«, 
jrenzftadt, etwa ausgenommen) keinen Ort, gab,, 
mo innerhalb der Grenzen diefcs Landen im gemei-, 
jen Leben deutlich gefprochen worden wäre, und 
lafs diejenigen irren, welche der Meinung find, fclion 
eit mehreren Jahrhunderten würde im Schleswig- 
eben kein DSnifch mehr geredet. — Als dritten Zeit- 
punkt bezeichnet der Vf. den , wo da* Land den Na- 
uen : Herzugthuni Schleswig, führte, und er unter- 
üchlalfo: von welcher Zeit an und durch welche 
l/eranlaffungcn das Gebiet und die Herrfchaft der dä- 
lifchen Sprache in dem Mcrzogthum nach und nach 
rerJrängt und eingefchräitlct worden und auf welche 
►Veife diefe Kinfchrünkmip Fortfehritte gemacht ha- 
>e? 
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dafs in Schleswig bis ins ljte Jahrhundert dänifch, 
und nicht deutfeh , geredet worden wäre, fey irrig. 
Der eigentlich dänifchen Worter, die in alten Ge- 
fetzen, als Namen von Strafscn , von Handwerken ff. 
vorkommen, und womit man*. jene Behauptung vor- 
nehmlich unterftntzt, find, wenn man ihren Ur> 
fprung etymologifch ausforfcht, nur fehr Wenige ;> 
und ihre Einmiichung in die deutfehe Sprache läfst 
fich aus dem Verkehr zwifchen Schleswig und dem 
fo nahe gelegenen Dänemark leicht erklaren. Von 
«iner nicht geringen Zahl folcher für Dänifch gehal- 
tenen Wörter zeigt der Vf. unumftötslich , dafs fie 
deutfehen, wo nicht gar angelfächfifchen, Urfprungs 
find. — Zur genauen Beftimraung des Verhäitniffes, 
welches in dem vom Vf. angenommenen vierUn Zeit-, 
punkte, wo die Benennung Sehl 'tsvig - Hol Hein ein-., 
tritt, zwifchen der Ausdehnung der dänifchen und 
deutfehen Sprache im Schleswigfchen , folglich in 
der gegenwärtigen Zeit, Statt findet, wird (S. 121.) 
ein kurzes Vtrzsichniß der Kirche* mitgetheilt, die 
man jetzt in dem Gebiete einer jeden der v ■< rfchiede- 
nen Landesfprachen , deren man fich in den verfchie- 
denen Diflncten von Schleswig bedient, zählt: wor- 
aus fich denn das richtige Verbältnifs der einen zu 
der andern deutlich ergiebt. Zufolge diefer Ueber- 
ficht giebt es gegenwärtig noch 40 friefifche Gemein- 
den; ganz deutfehe Gemeinden« wo nämlich deutfeh 
gefprochen und deutfeh gepredigt wird, wenigstens 
eben fo viele; danifche Gemeinden , unter denen aber 
der Gottesdienft in deutfeher Sprache gehalten wird, 
etwa 60; und ganz dänifcht, wo danifch geredet und 
dänifch gepredigt wird, wenigftens 70 — wozu noch 
>o Gemeiuden im Lehne Imming unter dem Stifte 
Atp«ff, nebft 18 Kirchen auf den Infcln Alfen und 
Atrrift im Stifte Fyhn kommen. Nur die Sudtkir- 
phen find in diefer Ueberficbt nicht mit begriffen. 
In den Städten hat man nämlich febon in den alte* 
ften Zeilen angefangen, fich der Sprache der Hol- 
fteiner zu bedienen, und noch jetzt ift z. B. in Flens. 
bürgt Tondtr*, Aptnrade, Sonder Our g, Hader sieben. 
das Deutfehe, wie das DauifcHe, im Gange, und 
^warbeym gemeinen Manne, wie fich denken läfst, 
beides mit einander yernUfcht, uud auch in der Aus- 
fpracbe von dem i • . • te des Landniannes verfchie- 
den. Dafs aus diefer Sprächenvermifcbung in den 
Städten, wie in dem ganzen Lande, manche Unbe- 
quemlichkeiten, MifsverfUndniffe, wirkliche Up- 
Ordnungen enlfprfnt:en , ift natürlich ; der Vf. han- 
delt von diefen Unzuträelickktiti* , wie er fie nennt, 
S. 126 f., t heilt fie in vcri'chiedane Klaffen, und zeitf 
$. 44s f. . wie mau fie abfteilem und eine für Volk 
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und Sprache zweckmafsigere Einrichtung treffen 
könne. Zu dem, was in diefem Betrachte fchon ge- 
fehchu ift und deffen Ree. fchon in der Anzeige von 
fVtrlauffs Schrift Erwähnung gethan hat, wünfeht 
der Vf. mit Recht, dafs es nicht blofs den Predigern 
zugemuthet wurde, die landesherrlichen Verordnun- 
gen auf der Kanzel (wohin fie eigentlich gar nicht 
gehören) verftändlich zu machen, Tündern dafs Geh' 
es vorzüglich dit Xjfuflubtamten , in deren Beruf fol- 
ches recht eigentlich liegt , möchten angelegen feyn 
laffen, die Publicanda und Proclamata von allen fremd- 
artigen Ausdrücken zu reinigen und dem Unftudlcr- 
ten in der Sprache, die er allein verfteht, dem Deut- 
fchen in deutfeher, dem Friefen in frielifcher, dem 
Dänen in danifcher Sprache zur Kenntnifs zu brin- 
gen. Auch bey dem Oottesdienftc follte nach Be- 
wa'ndtnifs der Umftände mehr noch, als es hier 
und da fchon gefchieht , zvrifchen der deutfehen und 
dänifchen Sprache abgewechfelt werden: und nir- 
gends follte es mehr geduldet werden, dafs drin i ich 
vor deutfehen und deutfeh vor dänifchen Ohren ge- 

{ »rediget wurde. Der Abdruck der Verordnungen 
a beiden Sprachen (deutfeh und dänifch neben ein- 
ander) kann nur da von Nutzen feyn , wo Deutfche 
und Dünen unter einander wohnen; zur Verdrän- 
gung der Einen und Alleinherrfchaft der andern Spra- 
che wird er nichts beytragen. In den von den Fran- 
zofen unterjochten Landern blieb diefes Experiment 
bekanntlich ohne allen Erfolc — wenn es nicht etwa 
den Erfolg hatte, dafs dem Unterthan der Inhalt der 
Verordnung dadurch widerlich wurde , dafs ihn die 
nehen feiner Muttersprache ftehende fremde Zunge 
daran erinnerte, ureffen Wille ihm in der Verordnung 
bekannt gemacht wurde. — Schliefslich äufsert der 
Vf. (S. 150.) die vernßnftige Meinung: „ Etwa* muß 
wohl aber Jo gttafltn und geduldet werden , tele es nun 
einmal ift und auch nicht anders feyn kann." In ei- 
nem Lande, wo man den Pfaden volle Bargerrechte 
einräumt, ob fie gleich in Anleitung ihrer Bcgräb- 
«iffe, ihrer Sonn- und Fefttagsfeyer, ihrer Gewerbe, 
ihrer dem Staate und dem Vateflande zu leihenden 
Dienfte u. f. w. von den Chriften fo wefentlieh fich 
unterfcheiden , in einem Solchen Lande, follte man 
denken, bringe es der Geift wahrer Toleranz und 
einer gefunden Confequenz mit fich, den Dienern 
und Unterthanen des Staates, die Deutfeh reden, 
blofs um deswillen , weil fie diefs reden , kein Hin- 
dernifs des Fortkommens u. f. w. in den Weg tu le- 
gen. Wie würde fich der Isländer, der Grönländer, 
der Oft - und Weftindianer, der dem dänifchen Scepter 
huldigt, umfehen, wenn es auf einmal für ihn hiefs: 
die danifche Sprache foll künftig die allein glücklich- 
machemlc, oder doch die allein zum Brod führende 
feyn ? An eine plötzliche Verdrängung der deutfehen, 
oder gewaltfamen Einführung der dänifchen Sprache 
ift wohl ohnehin in einem Zeitalter nicht zu denken, 
wo es noch in frifchem Andenken fcvn mnfs, welche 
traurige Erfahrungen der in vielem Betrachte fo gro- 
£se Kaifer Ofofef* //. im J. 1790 auf feinem Todten- 
bette unier andern auch ans dem Grunde machte) 



weil es fein Lieblingsgedanke gewefen war, an« ik 
leq feinen- fo veHrhicdenen Befitztmgen nur Einet 
greisen Staat zu bilden, der einerley Gefetze, Steuer, 
Eint Hauptfpracke u. f. w. hätte ! 



GESCHICHTE. 

Bibemach, h. d. Verf. : Gefckicktt von HUrimierg, 
bearbeitet von C. F. Effick, der Wehweisheit 
Doctor u. Rector der Jateinifchen u. Reallehr- 
anftalt zu Biberach. Mit einer Stammtafel der 
Würtembergii'chen Regenten u. einer geschicht- 
lich Uluminirten Karte. 1 8 1 8- XXXi, 368 0. 
110 S. g. 

Der Titel diefer Schrift berechtigt den Lefer, 
alle diejenigen Anfpruche an fie zu machen, die Wir, 
durch Queilenhadium und igeiftvaüe BehantUung, in 
dem vollendeten hiftorifchen Ivui.Ct werke erfüllt fe- 
hen. Aber fchon die erften Blicke in ihr Innerei 
zeigen zur Genüge, dafs der Vf. den Ausdruck Gi- 
fchicktt nicht in dem hohen und edlen Sinne genom- 
men hat , in dem er immer genommen werden follte, 
and dafs er fich nur den befchränktern Zweck fetzte, 
ein hiftorifches Lefebuch zu liefern, das feine Lands- 
leute mit den Schickfalen des Vaterlandes und mit 
dem Leben und Wirken feiner Regenten bekannt 
machte. Ob nun gleich Ree. der Sogenannten popu- 
lären Behandlung der Oefchichte, durch die in de« 
meiften Fällen das Heilige gemein gemacht wird, 
kein bedeutendes Verdicnft beylecen kann: fo er- 
kennt er doch das Interefte an, 'das Jie, her vorzüg- 
lichem fchrifthellenlchein Talente, dem ' Lefer zu 
gewahren vermag, wenn auch alles das, was fie lei- 
het, noch, weit vollkommener durch diejenige Be- 
handlung erreicht wird, welche die Anfgabe der 
Hiftorie hi ihrem htthern Sinne zu löfen Strebt. Je- 
nes Talent kann indefc Ree. dem Vf. der vorliegen- 
den Schrift nicht zuerkennen. Zwar hat rterlelbe 
viel Ober die Wortetnbergifche Oefchichte gelefen, 
und wie es Scheint, nicht geringen Fleifs auf die Be- 
richtigung der Thatfachen verwendet, wie un* I -nn 
in dem ganzen Buche unr wenige auffallend unrich- 
tige Angaben vorgekommen find. Dagegen fehlt 
ihm der umfaffende und fcharffc Blick, der dasMan- 
nichfahige zu vereinigen und aus dem Einzelnen 
den Geift des Ganzen zu entwickeln verfteht: fo wie 
auf der andern Seite fehr oft die Ueberficht und 
Kenntnifs der allgemeinen Gefchichte vermifst wird, 
ohne welche die Bearbeitung eines hefondern Flehet 
nie gelingen kann. Ueberdiefs findet fich keine Spur 
des Scharfen Sinnes, der die Au fange und die Tneb» 
werke der Erfcheinungen in dem Geifte der Zeiten 
nnd in der Tiefe der Gemüther auffindet; eben fo 
wenig tritt die ftarke und edle moralifche Kraft her» 
vor , die in jeder echten gefchichtüchen DarfteUmig 
herrfeherrund Watten foU. Von hiftorifcher Methode 
ift keine Rede; es reihen die Thatfachen fich oft zu- 
fällig an einander, wie fie fich gerade ergeben. 
Auch lif* 4er Vortrag ohne Leben und Anfchaulich- 

keit; 



Digitized by Google 



333 

keit; 
anter. 

Der Lefer kommt Uber den geifl igen Standpunkt 
des Vfs gleich im Anfange des Buchs in« Klare, wo 
die Erzählung mit einigen moralifchen Tiraden ein- 
geleitet wird , in denen fich eine äufserft befchräokte 
und dürftige Anficht der Gefchichte offenbart. „ Aus 
ihr, wird nier verfichert, lernen wir, tlafs das Ver- 
trauen auf die Vorfehung nie betrügt, fondern 
dafs uns diefe vielmehr meiüens mit ihrer Hülfe am 
nächften ift, wenn wir uns gerade in der gröfsten 
Notb befinden; wir fehen aus taufend Beyfpielen, 
dafs Rechtfchaffenheit und gute Sitten einzelne Men- 
fchen und ganze Völker beglücken, Schlechtigkeit 
aber und AusfchweiFung ins Verderben ftürzen ; wir 
lernen, dafs diefelben Urfachen immer diefelben Fol- 
gen haben, woraus wir dann für die Zeit, in wel- 
cher wir felbft leben, öfters vorausfehen und tagen 
können > was in der Folge gefchehen werde, wel- 
ches uns oft nicht nur vor Schaden behütet, fondern 
uns häufig wirklichen Nutzen bringt." — Diefe 
einzige Stelle ift , nach Materie und Form, auch ohne 
einen Cummentar, genügend , um das Meifte zu be- 
tätigen, was wir oben über den fchriftftellerifchen 
Charak ter des Vfs gefagt ha ben. — Dafs ein Gefchicht- 
fchreiber diefer Art nicht bis zu den erften Quellen zu- 
nick gehe, verfteht fich von felbft, dagegen aber ift 
es doch unerläfslich , dafs er die abgeleiteten Quellen 
kenne» und von ihnen den verftändigen Gebrauch zu 
machen wiffe, den fein Zweck fodert. Wir können 
weder das eine, noch das andere dem Vf. nachrühmen. 
Indem er dieSchriften, „ aus denen er feint Nachrich- 
ten gefchUpft hat" , aufzal.lt . erfcheint ein dürftiges 
Rcgifter von 31 Numern, in dem mehrere wichtige 
Werke, z. B. Schuumr*s Erläuterungen u. f. w-, oder 
Sammlungen von höchft intereffantem Inhalte, z. B. 
Mofer's patriotifchts Archiv u. f. w. vermifst werden. 
Zuerft werden CSßr und Tacitus genannt , dann aber 
folgt eine ungeheure Lücke, au deren Rand fich 
Martin Crußnt erhebt , dem feltfam genug, Schmidt' s 
(iefchichtt dtr Dcutfchen zur Seite fteht. Auch die 
elende Corapilation , die 1787 unter dem Titel einer 
Fragmmtifchen Gefchichte vom Württemberg erfchienen 
ift, wird nicht verfchinäht, was indefleo bey einem 
Schriftftclk • unmöglich befremden kann, der das 
Rink'fche Lehrbuch der W. G. für /ehr brauchbar 
erklärt. Auf eine poffirJicho Weife fchiiefst die 
Uart dt verifitr tes dates etc. die Reihe , indem der 
Vf., wenn er diefes Werk nannte, mit gleichem 
Grunde hundert andre hätte nennen können. 

Die eigentümlichen Schwierigkeiten , welche 
fich bey der Behandlung der Gefchichte der meiften 
deutfchen Staaten darbieten, fcheint der Vf. nicht 
gefühlt zu haben; wenigftens hat er ftch derselben 
auf eine Weife erledigt, bey der wir diefs Gefühl 
nicht vorausfetzen dürfen. Diefe Staaten find näm- 
lich im Laufe der Zeit, durch Erbfchaft, Erheira- 
thung, Kauf, Lehnsheimfall, Eroberung 11. f. w. 
zu ihrer jetzigen Gefammtheit zufammen gefloffen, 
uad es giebt iu ihnen keinen bindenden MitteJpunkt, 



Nun. 150. JUNIUS 18 20. 



334 



das Individuelle geht meiftens im Allgemeinen oder keine beftchende, das Mannicbfalüge vereini- , 

gende Grundlage, als das Regentenhaus. Ihre Ge- 
fchichte lälst fich defshuJb nicht als Landesgcfchichte- 
behandeln, wie die Gcfchichte gröfscrer Staaten, wo> 
das Land und die Nation vor dem Regentenhaufc be- 
fanden, und auch felbft bey dem Wechfel der Dy- 
naftieen ihre Integrität und Seibftftändigkeit behalten 
hajjen. ImGcgentheiJe ift die regierende Familie das 
Band, an das fich ihre ganze Gefchiohte knüpft» 
und der Punkt, aus dem fie Leben und Einheit er-, 
hält; woraus, denn für den Hiftoriker die fehwere 
Aufgabe hervorgeht , das Befchränkende und Tren- : 
nende, was in diefem Priucip hegt, zu überwinden* 
das Fremde, das an die urfprüngliche Grundlage fich 
angefetzt hat, harmonifch mit dem Ganzen zu ver- 
flechten , und durch geift volle Anordnung und Be- 
handlung des Stoffes, die Regentengefchichte zur Gc- 
fchichte des Lebens in feinen verfchiederfen Erfchei- 
nungen zu erheben. Diefs alles haben die frühem Bear- 
beiter der Würtonbergifchen Gefchichte wohl gefühlt. 
Sattler bezeichnete fein Werk, als eine Gefchichte 
des Herzogthums W. unttr dtr Regierung der Grafen 
und Herzogt; eben fo Spittler das feinige ; Sttinhoftr 
aber betitelt feine Chronik, „Ehre des Herzogthums 
Würtemberg unter feinen dnrehlauclitigßen Regtnttn." 
Uederdiefs hat der erftcre die frflhfte Zeit , von Cä- 
far bis ins dreyzehntc Jahrhundert, in einem befon- 
dern für fich beftehenden Werke bearbeitet , indem 
er begriff, dafs die Gefchichte von Würtemberg nicht 
früher anfangen konnte , als es Grafen diefes Namens 
gab, und dafs die erftre Einheit und Zufammenhang 
nur mit den letztem erhalten konnte. Unfcr Vf. 
dagegen kündigt, ohne Rück Geht auf den eigen- 
thümlichen Charakter feiner Aufgabe, eine Gefchicltie 
von Würtemberg an. In der erften Periode „der 
Gefchichte Wflrtembergs,, trägt er die „Grfchichtt 
Schwabens" bis ins drcvzehnte Jahrhundert vor, 
ohne zu bedenken, dafs Würtemberg nur ein Thcil 
von Schwaben ift, und auch folche Gebiete umfafst, 
die nie zu dem allen Schwaben gehörten (bekannt- 
lich alles, was nördlich am Steigersbach und der- 
Quelle der Wuslauf liegt ). Er Jäfst hierauf die Ge- 
fchichte der Grafen und Herzoge folgen; diefer aber 
hängt er in einem Nachtrage hiflorifche Nachrich-. 
ten von den ehemaligen (jetzt Würtemhergifchen) 
Reichsftädten an, die notnwendiger Weife ht das 
Ganze verflochten werden mufsten. Dabcy ift auch 
nicht abzufehen, warum in diefem Nachtrage nur 
die Reichsftädte, nicht aber auch andere neuerlich 
mit Würtemberg vereinigte Gebiete von gleicher, 
oder noch gröfserer Wichtigkeit, wie z. B. Hohen- 
lohtt EMwangen , Limburg u. f. w. , aufgeführt wor- 
den find. 

Auch im Einzelnen -finden fich der ^eweife nur 
gar zu viele , dafs der Vf. von biftorifchcr Methode 
kaum eine Ahnung hat. Schon das ßeyfpiel des von 
ihm wohl benutzten Spittlers hätte ihm zeigen fallen, 
wie in der Gefchichte von Würtemberg die allmäh- 
liche Bildung der Verfaffung hervortreten, und die . 
Vollendung derfelben als letzte« Kefulut der Ere ig- 
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uifus fich aus der biCterirclien Dnrftcllung von felbft 
ergeben muffe. Diefe Vorbild wurde aber nicht be- 
achtet; doch entging dem Vf. die Lacke nicht, die 
dadurch in feinem Werke entftand. Um fie auszu- 
füllen, unterbrach er nun die «— äufserft mager nnd 
geiftios behandelte — Gefchichte des Königs Frit- 
drick in der Mitte, und fchob hier eine lange (S. 355 
bis 36a) nach Buchftaben und Numern a'rticulirte 
UebcrGcht der alt - würtembergifchen Confütution 
ein. 

Wo in diefem Buche allgemeine Anflehten und 
Urtheile vorkommen, teigt fich raeiftens diefelbe 
Beschränkung, wie in der Erzählung. So ift z. B. 
die Darfteliung derUriachen des Verfalls derReichs- 
ftädte (Anhang S. 3) fehr oberflächlich und einfeitig. 
Innere VerderbnilTe haben diefen Verfall allerdings 



da und dort befördert; aber der wahre Grund def- 
felben liegt in der durch fteigende Macht beguuftig- 
ten Rivalität der Fürften, die immer fiegreicher er- 
fchien, bis fie endlicli den gänzlichen Untergang der 
verhafsteu Nachbarn bewirkte. , Der veränderte Gang 
des Handels und die Kriege des fechszehuten und fie- 
benzehnten Jahrhunderts folltcn , fo oft es auch ge- 
fchieht, unter diefem Titel gar nicht angeführt wer- 
den, da das eine und das andere für die iürftlichen 
Gebiete eben fo nachlheilig war, als für die Städte. 
Das nämliche gilt von den Rcligionsftrcitigkeitcn, dem 
Aufwand (worin gewifs kein reichs- 



ftfdtifcher Magiftrat es dem Herzoge Ulrich von ff'fir- 
Umberg deich that), und den fauchen Finanzruaafs- 
receln. Innere Z »rille und Schulden zerrütteten auch 
bey weitem nuiit alle Reichsftädte ; im Gegentheil 
bemerkt der Vf. felbft von manchen, die unter Wfir- 
teniber^üc'ne Hoheit kameu, dafs fie fich zur Zeit 
ihrer Unterwerfung in einem recht hkihendeo Wohl- 
ftaude befanden; und diefe vemiiffen auch, wie je- 
dermann weifs, noch immer die Vorlheile, die ih- 
nen , wie hier verliehen wird , durch die Einverlei- 
bung in einen grofsern Staat zu Th«?il geworden feva 
follen. Der Vf. legt in diefer Beziehung ein befon- 
deres Gewicht auf den Schutz, den diefe Städte in ih- 
rem jetzigen VerhältnilTe getiiefsen follen. Aber u 
ift unverkennbar, dafs fie iu ihrem alten Zufundt, 
zur Zeit des Friedens, keines bewaffneten Schutze* 
bedurften ; in den Zeiten des Kriegs aber mufste ih- 
nen ihre Verbindung mit der Gelammt hei t desKekhs 
doch wohl mehr Sicherheit gewähren, als de jejit 
von der Macht eines Souveräns erwarten köonea, 
der in grufsen politischen Bewegungen nie mit freyet 
SelbftftändigkeJt zu handeln im Stand« ift. 

Auch die dem Buche beygefiigte gefchichtüch 
illuminirte Karte erfüllt ihre Ablicht nur ■moll- 
kommen,, indem die Farben nicht-abftechend cenug 
gewählt lind, um die Grenzen mit der erfoderlichen 
Scharfe zu bezeichnen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Beförderungen vt. Amtsvcrämlerungen. 

Die bisher in Leipzig erledigten mc Hein; he n Lehr* 
Heilen find fol,jendermaaffen befci/.t worden. Der 
Hr. Prof. Dr. Chm. Fr. Lucht ig lut die erfie Profetfur 
(der Chirurgie) erhalten, und der Hr. Prof. Dr. Kart 
GerW. K&km ift zur »ten Profeffor (der Phyfiologie und 
Pathologie) aufgerückt. Auch bat der bUheitge aober, 
ordentk Prof., Hr. Dr. ßf'ilh. Andr. Ha*ft % durch meh- 
rere wichtige medieinirohe Schriften bekannt, die or- 
dern). Lehrftelle der Therapie und Arzneimittellehre 
erhalten. 

Der bisherige aufierordentl. Profeffor, Hr. Dr. 
Hehr. Gottl. Lad»- Rtkktnbach (geb. zu Leipzig den 
f. Januar 1791), ift Prof. der NaturgeTchichte bey der 
Dresdner nedicinifcb-chimrgifchen Akademie und zu. 
gleich Infpector des Mineralien- und Naturalien • Ka> 
bin et« geworden und hat bereits feine Functionen an- 
getreten. 

Der aofscrordentl. Prof. der Rechte , Hr. Dr. Ga- 
fla-ph Fritdr. Hümtl (bekannt durch Wae Fortsetzung 
von Curiimt Handbuch des Slchf. Rechtr), 



OherhoFgerichti-Ad»., Hr. Dr. Paul Lud. Kritt (wel- 
chem wir ein« deuifthe Ueberfetzung ton Porttr'i ruf- 
lif-hem Feldzuge. im J.ibre tgia zu verdanken hatat)i 
find auf*erordentl. BeyGizer des ConGftoiii zu L«ipti$ 
geworden. 

Hr. Fritdr. Naac», Regierung - und Wafferbaarrtli 
bey der Kön. Regierung zu Münfter und Minden (Vf. 
der „Pionierlieder ** ste Aufl. Magdeb.iti6, nnJ .ei- 
niger Lieder und Gedichte ** Ui»), ift 



II. Vermifchte Nachrichten. 

Die kleine Schrift: a Aas den letzten Tagen iti 
Grafen Friedr. Leop. zu Stotherg, von feinen am»«- 
f enden Kindern", die nachher der twrtfttm Auflage 
von S'olberg's „ROchlein von der Liebe'* und auchia 
der Fhigfebrift des Dr. Richard „T. d des Gr«fen Fr L 
zu St." (Osnabr. 1 g 10.) ftark abgezogen worden, kit 
die Tochter des Verewigten, JttUz % vermahlte Fttf 
fr au von Sclimiifiug. Ktrjttubnck, 
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LITERATURGESCHICHTE. 

IIat.le 11. BcRLrif, in der Bachh. des Waifenh. : 
Die (MotrfitHt Halt* nach ihrem Einflufs auf ge- 
lehrte und praktifche Theologie in ihrem erften 
Jahrhundert, feit der Kirchenverbeffernng dem 
dritten. Der Säctdarfeyer der Reformation ge- 
widmet von Dr. Aug. Htm. Nitmtytr, König). 
Oberconßftorialrath , Canzler und Profeffor der 
Theologie auf der vereinten Halle- und Wirten- 
hergfchen Friedrichs-Univerfität, Mitglied des 
Confiftoriums der Provinz Sachfen, Director 
der Frankifchen Stiftungen, Ritter des rothen 
AdJerordens dritter Klaffe. 1817- CXX. S. ». 

Der Mann» der, geboren auf der UniverGtät, an 
der er vierzig Jahre lang gelehrt, unaufhör. 
beb mit regem Eifer und grober Verdienftlich- 
keit für fie gewirkt hat ; der , hervorgegangen aus 
cier Schule im Reiche der Wiffenfchaft verdienter 
Männer, auf der Bahn, die diefe ihm ge/..-igt hatten, 
fortgewandelt ift, und in einem fchönen liberalen 
Sinne befonders die theologifchen und pädagogifchen 
Oifdjplinen bearbeitet hat ; der in gefahrvollen Zei- 
ten für diefe feine Lieblingsanftalt das Wort nahm, 
und nicht nur ihrer Wiederbeichung Geh erfreute, 
foadern auch Zeuge geworden ift vou ihrer Verbin- 
dung mit andern liohen Schulen , uud namentlich 
mit der ehemals fo hoch berahmten Wittenbergt- 
fchtn, bringt in diefer Jubelfchrift feiner liehen Va- 
terlandsuniverCtit sine Gabe der Erkenntlichkeit 
und der Dankbarkeit dar. Früher, vor länger denn 
vier Jahren, follte die Schrift ein Todtenopfer für 
die damals , dem Anfcheine nach , von neuem dem 
Tode geweihten Anfult werden; jetzt ih fie ein 
Diak« und Freudenopfer zum dritten.Jubelfefte d-sr 
Wiedergeburt der evaugelifchen Kirche geworden, 
Welch einen pafslichern Gegenftand hätte der um 
die Wiffenfchaft, wie um feine vaterländifche Hoch- 
Ichule fo hoch verdiente Vf. wohl wählen können, 
»1« eben die hohe Schule Hallt felbft, welche feit der 
Zeit ihrer Entftehung (1694], alfo feit etwa z wer 
Jabr/ehende länger denn einem Jahrhunderte » kräf- 
tig eingewirkt bat auf den jedesmaligen Zoftand 
der theologifchen Wiffenfcbaft, welche, der Ver- 
diente um andere WjtTenfchaften nicht zu geden- 
ken, in allen Jahrzehenden Männer in ihrer Mitte 
hatte» welche als Heroen in der theologifchen Welt 
betrachtet werden können, und fieb einige befonders 
durch Frömmigkeit des GcmOths, glaubensvol- 
len evangelnVuenSinu, andere befonders durch"" 
4- L. Z. l8ao.- Zwtyttr Band. 



und Scharffinn des Geiftes, alle aber durch un» 
ermüdeten Fleifs und durch zum Theil erftaunens- 
werthe Gelehrfamkeit ausgezeichnet, und mehrmals 
ihrem Zeitalter einen Anftofs , neue Bahnen zu be- 
treten, gegeben haben. Auf die Wiffenfchaft der 
Theologie und auf die ganze evangelifche Kirche hat 
Halle eingewirkt, wie wenige hohe Schulen. Vor 
hundert Jahren war fie noch in ihrer Jugend, jedoch 
fchon in voller Blüte; was hat fie gethan feit ihrer 
Entftehung? Das ftellt diefe Schrift dar, die mit 
Uraficht , Klarheit und liberaler Anerkennung jeder 
Art von Verdienftlichkeit, in einem ruhigen, echt 
evangelifchen Sinne, und in einer ideenvoUen, herz- 
lichen und IV hon im-. Sprache geschrieben ift. 

Nach einem Rückblicke auf den Zuftand der 
evangelifch • lutherifeben Kirche nach Luthers Tode 
im Laufe des löten und I7ten Jahrhunderts wird, 

Eiwiffermaafsen den Eingang in das fchöne Gebäude 
ldend, Philipp gfacob Spentr, der Mann, in wel- 
chem kein Falfch war, wie wir ihn nennen möch- 
ten , der echt evangelifche Theologe , wenn je einer 
es war, der fromme und viclfeitige Gelehrte uns 
vorgeführt, der das Chriftenthum aus den Dornen 
einer Spitzfindigen fcholaftifchen Dogmatik heraus» 
rifs und es dem Gemüt he wieder gab. Nicht felbft 
lehrte er in Halle, aber aus feiner Schule waren die 
erften Lehrer der neuen Dniverfität hervorgegangen; 
fein Geift wurde der herrfchende auf derfelben, fo 
wie er es auch war, der durch feinen Einflufs wäh- 
rend feines Aufenthalls in Btrlim die Stiftung der 
neuen Hochfchule beförderte. Während man in 
IVitttnberg mit Feuereifer gegen den Calvinismus 
focht; während Heidelberg daniederlag, entftand 
Hall* für die Brandtnburg/cken Landeskinder Augs- 
burgfeker Confeffion , da Frankfurt und Duisburg re- 
formiu waren. — Spentr richtete die theologifch« 
Facultät ein, und feyerte felbft zu Berlin den Siif- 
tungstag der neuen Ariftalt, als deren Vater er lieb 
betrachtete, durch eine Rede, in welcher er fich für 
den echt evangelifchen Sinn der neuen Lehrer ver- 
borgte. A. H. Franke, Anton, Brtithaupi und ff. H. 
Mkkaelis zogen bald eine Menge von Jünglingen her- 
hey, fo Tenr auch die ftrengen Orthodoxen gegen 
fie. als Putiflen zu Felde zogen. Als Held diefer er- 
ften Periode ift vor allen Franks zu betrachten. Mit 

1'enen Männern im Bunde ftand der liberale Eklekti- 
ter, Chrißian Thomaßus, ein in der Gefchichte der 
PhUofophic hochverdienter Mann. Das Studium der 
Schrift wurde wieder zur Hauptfache in der Theo- 
logie erhoben; die Erlernung der Grundfprachen 
ernjfoblen , die Dpgmaük bihlifoher und praktifcher 
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gemacht, die Sittenlehre mit der Glaubenslehre in- 
nig verbunden; vorzüglich aber wurde die prakti- 
fche Theologie in ihrem ganzen Umfange von ihnen 
als das Hauptziel ihrer wilTenfchaftlichen Beftrebun- 
gen betrachtet, fo dafs Homiletik , Katechetik und 
Liltirgik eine ganz andere Geftalt gewannen. Die 
Kirchenbiftorie hat weniger durch diefe Männer ge- 
wonnen, defto mehr aber die Exegefe (Franke war 
ein tüchtiger Orientalift) und Paftoraltheologie. 
Hiezn kommen noch die Anftalten des Pädagogiii 
des \Vaifenhaufes, des Miffionscollepii , des Canßein' 
fchen Bibeldrucks u. f. w. , durch welche die prakti- 
fche Tendenz diefer Schule recht fiebrbar hervortrat ; 
auch Wingendorf , der Stifter der Brüdergemeinde, 
ward feit 1710 auf dem Pädagogio unter Franke' s Au- 
gen gebilde't. Gründliche Gelehrfamkeit in inniger 
Verbindung mit prakrifcher Frömmigkeit zu grün- 
den, dahin ftrebten eigentlich alle diefe Männer, und 
dadurch ift ihr Einflufs fo wohlthätig nicht nur für 
ihre Zeit, fondern auch für die Nachwelt geworden. 
Durch Chrißian IPolf und deffen mathematifche De- 
monftrir- Methode ward der Spentrfcken Theologie 
(fo nennen wir die Theologie der erften Lehrer zu 
Hallt hier abfichtlich) ein Kampf bereitet, in wel- 
chem zu Tiegen ihr fchwerer ward, als in dem mit 
dem kalten, felbftgenügfamcn Dogmatismus und mit 
den englifchen und franzöfifchen Deiften und Bibel- 
fpöltern; und wenn gleich Wolf durch nicht zu bil- 
ligende, gegen ihn angeftiftete Machinationen bald 
gezwungen wurde, fich von Halle zu entfernen, fo 
wurde doch dadurch fein Einflnfs auf die Junglinge 
nicht entfernt , der durch den Geift der Gründlich- 
■keil' llbd ftrengen Ordnung, den er beförderte und 
erregte, höchft wohlthätig wurde. Als Vermittler 
Zwilchen beiden kann man gewiffermaafsen S. £[• 
Baumgarten betrachten, der, mit ftrenger Anhäng- 
lichkeit an den kirchlichen Lehrbegriff, die Wilfen- 
fcliaftlichkeit und den Fleifs zu wecken und zu för- 
dern wufste, und der als der Stifter einer zweyten 
pbflnfophirch-theoloc;ifchen Schule auf der Upiverfi- 
tät zu Halle angefehen werden mufs. Ihm gebfihrt 
das Vcrdienft, dafs, wenn ein grofser The.l derer, 
die fich blofs an die fromme Schule hielten, in Ge- 
fahr kamen, zuletzt ganz ungrflndlich zii werden 
und erbauliches Gefchwätz mit Theologie zu ver- 
wechfelnf, er durch eine ftreng philofopbifche Lehr- 
art, die er dem Studium der fPolffcUzn Schriften auf 
der einen, feinem logifchen Kopfe auf der andern 
Seite verdankte, die jugendlicherjGcifter mehr au Me- 
thode gewöhnte. Diefe Ordnung zeigt fich in allen 
feinm Schriften, welche färnmtlich feine ganz aufser- 
ordentlichs Gelehrfamkeit docomentiren. Der Ein- 
flufs dieTes allbewunderten Mannes fetzte in Erftau- 
nen und zeigte fidh fopar in Nachäffungen gewiffef 
äufserer Eigenlhnmlichkeiten und .Mängel; mafi 
trieb die Verehrung des Namens Bammgarten ruft bis 
zur Anbetung. 1 Al*'Exeget ift er indefs- mehreren 
Zeitgenoffen nicht gleichzuftellen; feine Hermeneu- 
tik geht nur wenige Schritte weiter als die geWöbn- 
lichen'feiner Zeif j durch feine homiletlfctien'Ärbel- 



ten (Zergliederungen der Epifteln und Evaneelietj 
hat er fogar in viele Kanzelvortrijge Dürre, La 
und Herzlofigkeit gebracht. Dagegen beurktm>ü 
er als Hiftoriker ein faft unermeßliches Wüfeo; 
viele ausländifche hiftori'che und Literatur- Wer« 
verpflanzte er auf deutfehen Boden , und macht« it 
durch feine Anmerkungen erft recht fchätzbir; u 
Pracifion der Begriffe läfst er in feiner MoriJ h 
ihm fonft in mehreren Stücken überlegenen Unu» 
weit hinter fich zurflek. Aus der Schule diefesp» 
fsen Mannes ging Johann Salomo Sensirr, der diefe 
feinen Lehrer, Baumgarten, einen virum fubimn, 
invincibiltm zu nennen pflepte, hervor: ein wahre 
Reformator der gangbaren Theologie in derfurdi 
und Held der dritten Periode. Die anerfaltkit 
Wifsbegierda , der Umfang der hiftorifchea undp 
triftilYhen Literatur, die Renntnifs der mancher« 
Sprac!ien iliefes durch mancherlcy gute und büfcfc 
rüchte gegangenen einflußreichen Mannes 
mit vieler Gründlichkeit gewürdigt. Die Geichith 
ift das Feld , auf welchem Stmter, wie hier mit A* 
failung feiner Eigenthilmlicbkeit fchr wahr geiiC 
wird, grofs war; diefe war die Fackel, bey welcbe 
ihm die Schuppen von den Augen fielen; aus hifb 
rifchen Forfenungen iTt hervorgegangen , was ersif 
Exegct geleiftet hat, feine Kritik des biblifcbenTer 
tes und desKanons ift eigentlich eine Gefcbicbte de 
Geftaltungen derfelben; auch feine Angriffe auf« 
herkömmliche Exegefe find durchaus auf in" 
fchem Gebiete erwachfen ; um Staats- und Kird«- 
gefcbicbte hat der gröfse Mann fich gleich verdietf 
gemacht. Ein Freydenker, im fchlimmen Sinne<!tf 
Worts, war er nicht (frey denken mufs der Menrf 
und auch der Theologe ; dachte doch Tuthtr feto 
frey fiber den Werth vieler kanonifchen Bücher ii 
der Schrift); auch kein kalter Verminftler; ac" 
kein Jeichtfinniger Volksfchriftfteller ; aber er m- 
breitete Licht über viele bisher noch dunkle Cetf 
den der Theologie, ohne irgend ein, redliches ff 
mflth um Glauben und Ruhe bringen zu wollen, üti 
in diefem Sinne L-ek.mpfte er felbft mehrere freyet' 
flifihe VolksfrhriftftelJer, die mit den Wartet od 
Spottes das Heilige angriffen. Er ftand infeu»* 
Gefühl dem, was man Pietismus nennt, näher, ai) 
man glaubt , und wufste den Geift in der Relip* 
wohl zu trennen von der Form. Auch Semkr'tb* 
fo oft und fo bitter zum Vorwurf gemachte Idee** 
einer exnttrifthe* und efoteri r chen Lehrart wird ff 
würdig! ; (Iber feine Sprache wird der Wahrhehrr 
mäfs geurtheil:. Auf ihn folgte ff. A. NäffeH, I* 
keine ernfte, wenn auch noch fo freve, Unttfi ff ' 
chunr, fcheute, gerecht gegen jeden Gegner tf> 
nicht fo dunkel und verworren wie Srmter fchr r 
als Exeget, Kirchcnhiftonker "nd Sittenlehre 
trefflich. Man weifs, wre HrV Dr. l ft: M\ in As 
Leben Nöjfelt's fchon früher ober diejfen fernen Le* 
rer und Freund aiKrcfprochen hat. Mit Är 
fcliliefst, eigentli-h die rena'rere hrftorifebe 
lung — von dem Krnfltiffe, welchen die 
Kant erregten plülofophiiclieu Syfteme der leij^" 
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Jahrzeheade auch auf die kaltifche Univerfität und 
deren Theologen gehabt haben, wird, wie es fcheint, 
abfichtlich nichts getagt. Friedlich zufammengewirkt 
haben aber Oberhaupt, wie fie auch heute es noch 
thtin (wer denkt hiebey nicht an den vortrefflichen, 
fo frommen als gründlich gelehrten G. Chr. Knapp .'), 
in allen verfchiedenen Zeitperioden die halltjckrn 
Theologen bey aller Verfchiedenheit ihrer Anfich- 
ten, und fo echte Gelehrfamkeit zugleich mit from- 
mer religiöfer Ueberzeugung genährt und verbreitet; 
wo es Noth war, kämpften fie in fchönfter Eintracht 
für das Rechte, mochten fie auch in ihren theologi- 
fchen Ueberzeugungen noch (o verfchieden feyn. 
Diefe Eintracht ward befördert durch den Geift der 
Duldfamkeit, durch den die Prtußifche Regierung 
fich immer ausgezeichnet hat, fodafs, mit lehr fei- 
tenen Ausnahme, den Männern der Wiffenfchaft auf 
ihren Lehranftalten niemals die Lehrfreyheit be- 
fchr.inkt wurde. 

Wie diefe fchätzenswerthe Schrift mit einem 
Rückblick auf die Vergangenheit begann, fo fchliefst 
fie mit einem Blicke' auf die Gegenwart und mit 
WOnfchen für die Zukunft. Dafs doch die letztern 
nicht unerfüllt bleiben mochten, und dafs jeder, der 
berufen ift, für das Heil der Wiffenfchaft und der 
Kirche zu Torgen , diefes thun möchte mit unermQ- 
deter Anftrengung, mit redlichem Sinne, mit from- 
mer Ueberzeugung, nicht fowohl von diefer oder je. 
ner einzel nen Bestrebung der Zeit das Heil erwar- 
wartend, fond«rn von dem, dafs wir recht fchaffen 
feven , und wachfen in allen Stücken an dem , der das 
Haupt iß, Chriflusi jeder nach d«;m Maafse und der 
Denkform, die ihm gegeben ward, doch ohne et- 
was anders fcheinen zu wollen, als was er ift , und 
ohne je zu vorgeffen, um mit den Worten unfers 
Scbriftftellers zu fchliefsen, daß Alles gtfthtkt* mUffe 
» der f.trhe lft diefe im Gemtlthe, fu m jgeu ver- 
fchiedene Anflehten immerhin feyn. Frömmigkeit 
und echte Wiffenfchaft machen eben den Theologen. 

Hinzbf'lgcn wollen wir noch, dafs, wie^auch 
aus dem Vorhergehenden fchi.n zum Tbeil erhellt, 
auch derjenigen Männer, welche nicht fowohl neue 
Bahnen betrafen, als auf der \cn andern ihnen ge- 
zeigten fermsreieb fortgewandel' find, wie Joachim 
U*g,',, Rambach' s, ff. H. Micha t Iis, Frei 

hnghaufen's, Richter'*, Herrn fchmidt's, ff. G. Knapp's, 
Griesbach'* fron 1770 bis 1775 zu Halle'), G. A. Frei- 
linghaufens' des jüngern, ff. H. Schnlze's und ff. I.. 
Schnlze's, Gruner* 's und Anderer mit dankbarer Er- 
wähnung ihrer Verdienfte gedacht worden ift. (Die 
Anpabe von 1570S. XII, als des Jahres der Concor- 
iienformel, beruht wohlnur auf einem Druckfehler *,' 
es roufs 1580 heifsen.) 

* " ' * 
OEKONOMIE. 

Zirbst, h. Kramer : Beobachtungen und Erfahrun- 

ftu über eine neuerlich ausgekrochene büsartigt 
lauenftuche unter dem Schsafviehe. Von IV. Al- 
bert , HerzogJ. Köthenfcben Finanzratbe, t>rd. 



Milgl. der naturforfch. Gefellfch. zu Halle, fo 
wie mehrerer ökon. GefelUch. Mit Bemerkungen 
\Hn.Medicinalrath Brunn. 18»8- 60S. kl. 8- 



Ein wichtiges Thema — ja, feitdem uns die Rin-' 
derpeft (bis auf ihre Wiederheimfttchung von 
Deutfchland) verlarfen hat, das wichtigfte für den 
Thierarzt, vielleicht kann man hinzufügen: auch 
für den Staatsarzt. Da diefer Gegenftand vor der 
Hand faft nur in Zeitfchriften (in den Möglinfchen 
Annalen vom Staatsrath Thaer, in den ökon. Neuig- 
ketten und Verhandln» gen von Andre, in den Memo- 
rabilitn von Kaufe Ii) verhandelt worden, fo mufe 
uns die vorliegende kleine Schrift um fo Willkomm* 
ner feyn , weil doch jene gröfscren Werke nicht ge- 
rade jn jedermanns Händen find. Leider trifft in 
den meiften Provinzen von Deutfchland fo manchen 
Schaafzüchter der Fall, der den Vf. belroffen hat, 
dafs er erft erfuhr, nachdem er fchon eir.en bedeu- 
tenden Schaden erlitten hatte, wie diefem Ucbcl zu 
begegnen fey. Diefes ift fo pünktlich wahr, dafs feit 
kurzem unter den Augen des Ree ein Th'erarzt, 
der fich in den preufsifchen Slrmimfchafei eyen mit 
der Behandlung diefer Seuche bekannt gemacht hat, 
in zwey entgegengefetzte, ziemlich weit entfernte 
Landesbezirke verfchickt wurde, um dem Uebel zu^ 
fteuern ; weil es noch allenthalben an Sachkundigen 
für feine Behandlung mangelt. Ks nimmt ungemein 
Oberhand in unfern hochvcrcdelten Sehjfereyen und 
geht bekanntlich mittelft Anfteckung auch auf das 
unveredelte, inländifcbe Scluafvich Ober. Man hat 
wirklich in den ökon. Neuigkeiten fchon Pefteordon 
und (^uarantainen gegen diele Calamität in Vorfchlag 
gebrac.it; diefs fcheint nun etwas zu weit gegangen 
zu feyn, und vor der Hand dürften doch wohl die 
Pnlizeyyorfchläge, welche in dem dritten Bande der 
Memorabilien gemacht worden , noch ausreichen, 
nämlich Anzeigen jedes Ausbruchs an die Iandräth- 
lichen Behörden und Verbot alles Verkaufes von 
Vieh aus angeleckten Hccrden nebft Vermeidung der 
Hüning derfelbi-'n an nachbarlichen Grenzen. Frey- 
lich mifsbilligen diefes alle die, deren Heerden niefit 
ganz rein find, und ihre Anzahl ift leider fehr gru!>. 
Man kann fie aber auch hier nicht hören. Die Ge- 
fahr ift um defto gröfser , da bey geheilten Thiercn 
fo oft R ickf.'lle eintreten; die Seuche erzeugt eines 
folrihe Opportunität zum Rückfall, da Ts einiger Auf- 
enthalt auf feuchtem Boden fchon zureicht, die Rc«- 
convalcscenten nach ziemlich lancer Zeit wieder mit 
einem neuen Atisbruch zu bedrohen. Hat man nun 
einen einzigen, an dem auch keine Spur des Uebels 
aufzufinden ift, z. B. unter den neu angefchafflcn 
Veredelungsftöhren , gekauft, fo läuft man G fahr, 
ohne alles Verfchulden feine ganze Heerde anzufte- 
cken. Auch das übliche Abziehen der Schäfer mit 
den, denfelbcn eigentlrümlichen , Schaafen wird ge« 
genwärlig für die Heerden, bey welchen fie anzie- 
hen, fehr bedenklich (diefer Punkt ift in den oben 
angeführten Memorabilien auch noch überfehen wor- 
den). Schon hieraus fieht man , wie grofs die Ge- 
fahr 
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fahr ift, welche hier für den cintrlglichften Theil 
unferer Laodwirthfchaft hervortritt! Die Sache 
venlient alfo aucli diegröfste Aufmerkfamkeit unfe- 
rer Landesregierungen. Diefe füllten eigentlich ge- 
fetzlich für diefes Uebel alles das eintreten lafTen, 
was für die Pocken der Schaafe verordnet ift. Nun 
näher zur Sache der vorliegenden Schrift! 

Seit der Erfcheinung diefer Schrift find einige 
Suchen näher beleuchtet worden , wir haben felbft 
auf deci Felde der Polemik fflr die Diagnoftik diefer 
Seuche mancherley Früchte, obgleich fo vieles auch 
davon noch gar nicht im Reinen ift, eingeerntet. 
Davon kann nun freylich hier noch kein Gebrauch 
gemacht worden feyn. Mehrere Behauptungen des 
V find vom Medicinalratli Brun auch fchon, und 
t'war mit Einficht, befchränkt worden. Von allem 
dielen hinweggefehen , kann man mit der Darftel- 
liing des Uebels vom Vf., welche vorzuglich auf fei- 
ner Unterfcheidung von der gutartigen Klamnftucht 
beruht , im Ganzen recht fehr zufrieden feyn. Die 
letztere hat eioen acuten Verlauf bis auf die chroni- 
fchen Folgen, z- B. des Ausfchuhens u.dgl.; die 
Natur heilt das Uebel Iii der Regel, es entfteht all- 
gemein auf einmal und zwar aus atmofphärifchea 
Vcranlaffungen an mehreren Orten der Gegend; das 
Oontagium ift hier noch fehr problematisch. Bey 
der bösartigen Klauenfeucht , welche ein Product nur 
der Merinos ift, verhält fich alles ganz anders. Der 
Vf. behauptet, jedoch ohne zureichende Gründe, 
dafs die Erzeugung diefes Contagiums in unferm 
Klima nicht Statt finde; erkennt daher nur um fo 
mehr, dafs ohne allen atmofphärifchen Einflufs die 
Ausbreitung der Seuche ftets auf Anfteckung beruhe. 
Das Uebel ift auch nach ihm örtlich und chronifch, 
die Natur kann es nicht bezwingen. Wie fehr die 
Feuchtigkeit der bösartigen Seuche und ihren Ruck- 
fällen Vorfchub leiftet, wie nothwendig Abände- 
rungen der Gefunden von den Kranken find, diefs 
alles erkennt der Vf. fehr richtig, welcher 3a Stück 
vom November 1817 bis zum Februar igig von fei- 
ner Heerde durch diefes böfe Uebel eingebQfst hat. 
An fieben Rückfälle hat er bey einem Stücke zu 
beobachten Gelegenheit gehabt. 

Die Hauptheilmktel des Vfs. beruhen auf der 
Operation , durch welche alles Schadhafte, ohne das 
cerinefte Ueberbleibfel auf Seiten des Horns und er- 
Fieifchthcile, hinweg - 
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mufs , und auf der äußern Anwendung du Kupfervi- 
triols, welche der Vf. fehr rühmt; doch will er, ob- 
gleich nur nach ein Paar Erfahrungen, die Anaen- 
dung des Spitflglames, nach dem Vorfcblag des 
Landkammerraths Rinthe, demfelben faft vorziehen. 
Ree. m ichte diefs bezweifeln ; indefs auch hier mufj 
die Erfahrung entfeheiden. Nach fehr gelungener 
Operation kann freylich jede Decke gegen die Luft 
oft hinreichend feyn! Dafs hier durchgehend*, nacb 
A. S. 33, die Klauen hin wegzunehmen find, möchte 
doch wohl zu befchränkenTeyn. Ein gewöhnlich« 
Federmeffer ift nicht das rechte Inftrument, welche! 
hier vorgefchlagen wird. Gut ift es, wenn der Ope- 
rateur gleich gefchickt ift, auf beide Hände zu arbei- 
ten. Der Umftand, dafs Horn und Fleifch nichtge- 
hörig feft an einander hingen, war dem Vf. eine An- 
zeige, dafs der Operateur noch nicht auf den Grand 
des Gefunden mit dem Meffer gelangt war. Verband 
hielt er nur in fchwerern Fällen nöthig, freylieb 
mufs man das operirte Thier einige Tage im Stalle 
behalten und zwar in einem befördern Stalle — fei* 
netwegen, damit es nicht aufs neue angefteckt wer- 
de, und der Gefunden wegen, damit fie üch nicht an- 
ftecken ; die denn freylich beffer in einer Scheuer als 
im grofsen angefteckten Stalle fich befinden. Partei' 
tiren des gefunden Viehes in mehrere kleine Hey- 
den , wo Gelegenheit Statt findet, ift fehr empfeb- 
lenswerth. Nach der Operation wird, fo bald der 
operirteTheil mit kaltem Waffer ausgewafchen wor- 
den , der Kupfervitriol eingepudert. Auch letzteres 
allein (alfo ohne Operation) war (doch wohl nur ia 

f\anx leichten Fällen) zur Heilung hinreichend. (?) 
n wenig Tagen läuft das Thier ohne zu hinken. 
Innerlich keine Arzneyen! Möchten doch alle 
Schäfer, befonders veredelter Heerden, pünktlich der 
Vorfchrift des Vf. S. 34 folgen und jedes Stück, wel- 
ches von der Hutung der Heerde nachhinkt, alkin 
aufser dem Stalle einfperren und wenn das Hinken 
nicht von eingetretenen Steinen herrührt, ermächti- 
get feyn, das hinkende Thier zu tödten. Gefchieht 
diefes einige Mal, denn das Contagium hat doch wohl 
gleich anfänglich mehr als ein Stück ergriffen,'- fo 
würde manener Seuchenausbruch nicht aufkommen. 
Faft follte auch diefe Maafsnehmung zur gefetzlichen 
Verpflichtung erhoben werden! Bey fehr theuero 
Stücken würde es indefs freylich bey ftrenger Sepa- 
ration verbleiben müffen ! Und eben dadurch wurde 
das Gefetz nur zu oft 
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Todesfall. 

. _k.ni aten May ftarb zu Dresden Gottlieb Auguft H»b~ 
hert % Kirchner an der dafigen Waifenhanskirche. Er 
war auHülborft bey Minden, den taten Jun. i;6i 



NACHRICHTEN. 



geboren, hatte mehrere Jahre das Lehramt im Wai- 
fenhaufe bekleidet, und 1794 ein Lefebucb fär 
Chriften, der wahre Chrift, im Drucke herausge- 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 



■He Buchhandlungen des In. 



Auslandes 



Handbuch 

der 

efammten Vermeffungtkuude, 

d i e 

ueueßeu Erfindungen und Entdeckungen in derfelbeu 
zugleich enthaltend; 
oder 

u oüßüudi ge Auw e ifung zur Mtßkuuß, 

für 

-fficiere, Forft bedient«, Bergleute und FeldmefCer. 

Von 

Dr. Fritdtiuh Wilhelm Netto, 
ehrer an der Königlichen allgemeinen Kriegsfchul« 
und im Königlichen Cadettencorps zu Berlin. 
Erfitr Thtil, 
■elcher die miütfrifche u. ökonomifche Feldmefskunft 
' . ; enthält. . f 

kl. t« Mit Techs Knpfertafeln in Quer -Folio, 
Sauher geheftet s Rtlilr. 
Berlin, Druck, und Verlag ronC F. Ameling. 

Da* obige fehr brauchbare und höchft zweck m3- 
ig eingerichtete Buch foll zuuäckß den Vorträgen und 
r jlstifchen Uebungen , welche der rühmlicbft bekannt« 
err VerfVOer »h-r diefe Wiffenfcbafi bey der Könlgl. 
riegsfchule und dem Cadettencorps zu halten und zu 
errichten hat, zur Grundlage dienen; wird aber zu- 
•rläffi* auch beV andern Anftalten, befonders bey 
?n Mtlitar . Brigeiiltfchulcn , To wie von den auf dem 
jiel genannten Per fönen, mit grofsem Nutzen ge- 
sucht werden können. Befonders wird daffelbe 
ich Feldmtfjem von Profeßion um fo willkommener 
yn, r?a fie darin Anweifung linden, gründlichere Meß- 
ngtmtthoden und genauere Wtrkttngt % alt fie bisher 
»nnten, kennen zu lernen. Ueberhanpr umerfchei- 
;t es Geh von andern Lehrbüchern diefer Art durch 
eit größere Vollftändigheit und Deutlichkeit des Vor. 
aps, fo daf* es fich auoh gewiffermafsen zum Selbft- 
tidium diefer Wiffenfchaft eignet. Aufser den bereit« 
>kaniften Lehren findet man darin mehrere eigene 
nterfurkungen und Entdeckungen , welche der Verfaffer 
.«t rend der vieljlhrigen praktifob.cn Ausfihung die. 
r Wiffenfchaft theils h«y ökonomilchea, theils bey 
A. L. Z. i8ao. Zwtyttr Band, 



milit&rifchen Meffungen felbft zu machen Gelegenheit 
fand. Dahin gehören z. B. die Theorie det reßectirtn. 
den Halbkreifet (Keflectors), die Verbtfferuug det H'inkti* 
krtifet, die Anwendung der Mautr'fcheu Wiederholung, 
metkode bey IVinkelbeflimmungeu mit dem Mtßtifche <fie 
fünf Elementaraufgabeu und das Rückwärt/einfchvtidtu 
für den Rtflector u. ». a. m. Dahingegen ift alles das* 
jenige , was von keinem praktifchen Nutzen und blofa 
als eine Spielerey zu betrachten ift, gänzlich übergan- 
gen. Ein befonderer und eigenthaml icher Vorzug die. 
fes Handbuchs ift ein» voUfländige Befchreibuug und ge. 
uaue Abbildung der zweckmißtgften und zugleich der neue- 
ßen, durch Schriften noch nicht bekannt gewordenen. Meß, 
Werkzeuge, welche man fo reichhaltig vergebens* in Ki- 
nem der bis jetzt begehenden Hand, und Lehrbücher 
fueben dürfte. Die fechs fehr reichlich ausgeftattetea 
Kupfenafeln enthalten eine fehr grofse Anzahl von' 
vom Verfaffer felbft gezeichneten und geftochenen 
Werkzeugen und Figuren, und erhöhen den Werth 
die fei fehr praktifchen Werks, das feinen Meifier 
loht, ungemein; daher es keiner weitern Empfehlung 
bedarf. 

■) v i 

Neue Verlags . Artikel r 
von 

Gerbard Fleifcber in Leipzig. 

Jubilate-MelTe ijid. 

Les Amufemens de la Soiree, ou trois, oent» noeveHes 
Hiftoriette* dediees ä Ja JeoneJTe des deox Sexee 
traduites de l'Allemand par iUonüeur l Abbe Ubert. 
3 Vol. |. 2 llrhlr. 

Arcadiut im acoentibus. • B codieibas parifinis primnm 
edidit Edmund Henr. Barkereu. Addit« eft editori« 
epiftola criüca ad Jak. Fr. Boiffonade. g mai. j Rthlr. 
« ««•• * 
Brand, Jacob, erfter Unterricht in der Naturlehre für 

Schulen und den häuslichen Untetrioht. g. 
Brandt' t, W. T., Handbuch der Chemie für Gebildete, 



. Jche fich mit diefer in di .1 maimlchfalrigften Ge- 
fchafte des gemeinen Leiwens eingreifenden Wiffen- 
fchaft bekanntmachen «vollen. Aus dem F.nglifchen. 
Mit 3 Ktipfertafeln und fo in d-n Text eingedruck- 
ten Holzlchnitten. if»er Theil. gr. J. 
Gsr«t>, Dr. C G., Lehrbuch der. Gj „ükologie, oder 
fyffematifebe Darftellung der Lehre von Rrkevof 
nifs un.< Behandlung der eigenihiimlmhen gefunden 
und krankhaften Zubinde fowohl nicht. Tcbwange. 
Xx rer, 
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»er, fcbwangerer und gebarender Frauen, alt der LShr, ^ «4. Di« Kanfr« a. Gewerbe «Je« Menfi 



Wöchnerinnen und neugebornen Kinder. 3 Tbeile. 
Mit 5 Kupfern, gr. g. 
Crom, A.F.W., Geographifcb.rtatifiilcbe Darstellung 
der Staaukrafte, der fammtlicben, zum deutfchen 
Staatenbunde gehörigen Lander; mit einer groften 
Verhältnis - Karte von Deutfcblend. »fter Tbeil, 
welcher die Königreiche Bayern, Hannover, Wür- 
temberg und Sachfen nebft dem Grofsherzogthum 
Baden enthalt, gr. g. 
Ekrtnberg, Fr., für Frobe und Tranemde. aterTh. g. 
Drjftlben Werks ifter Theil. ite verbefferte Auflage« 

Mir i Kupfer. g. i Rtblr. ta gr. 
Florian , Numa Pompilius, fecond Roi de Rom«. Mit 
grammatifchen , biftorirchen , mylhologifchen Er- 
läuterungen der Wörter und Uedemarten, und ei* 
nem Wortregifter zur Erleichterung de« Ueber- 
fetzens für den Schul gebrauch. 4te fehr wohlfeile 
Ausgabe. |. 10 gr. 

— Guillaume Teil, ou la Suiffe lihre. Mit 
fcben Erläuterungen und einem Wortregifter 
Behuf de» Unterrichts, ate Auflage, g. 4 gr. 

Ftnqni, Friedrich dt la Motte, Bertrand du Gueiclin, 
ein Heldengedicht in 4 buchern. 8- 

— Karoline de la Motte, Lodoiska und ihre Tochter. 
Ein Roman in 3 Theilen. 8. 

Fuhrmann, W.U., Handbuch der theologifcben Lite- 
ratur , oder Anleitung zur thenlogifchen Bücher* 
kenntnif«, für Studierende, Candidaten de« Pre- 
digtamt« und für Stadt- und Landpiediger in der 
proteftantifchen Kirche ; abgefaßt und hi* auf die 
Heuerten Zeiten fortgeführt, x-.en Bde* ate u. letzt« 
Abtbeilung, nebft Reg ifter. gr. 8. 
Geljtke, Dr. A. M. C, Neue Anficht über den merk- 
würdigen Naturbau der Kometen, und befonders 
derjenigen von ig 11 und 1819; wie auch über die 
Befchaffenbeit ihrer Bahnen, und die einfüge Zer- 
fiörungsart unfer« Wohnort« von denfelben. ate 
verbefferte und vermehrte Ausgabe. M}t 1 Kupfer- 
tafeln, g. 16 pr. 
Hering, C G., Gefanglehre för Volk«fcbulen. 8. 
Hülfsbucb, praktische«, für Stadt- und Landprediger 
bey allen Kanzel- und Altargefchaften. In extem- 
porirbaren Entwürfen über alle feft-, form- und 
feyertäglicben Evangelien und Epifteln , und über 
freya Text«., ifter Bd. gr. g. 
Heinfiut, Dr. Tä., die Mnfen, oder Sammlung von 
Meifter- und JVlufterfobriften deutfeber Dichter und 
Prnfaiker, mit iLefearten und Anmerkungen. Für 
Schulen bearbeitet, a Thle. g. 1 Rthlr. g gr. 
Jault, Fr. Heinr., Werke. 51er Th. gr. g. 
Ktrndorffer , H. A., Materialien für den erften Unter- 
richt in der Deklamation, zur Bildung eines guten, 
richtigen und fchünen mündlichen Vortrags. Zwtyte 
völlig umgearbeitete u. verbefferte Auflage, g. logr. 
Köpfen, Fr., Vertraute Briefe über Bücher und Welt. g. 
— offene Rede über UniverfitSten. ate Aufl. g. 6 gr. 
Lebrmeifter, der erfte. Ein Inbegriff de« Nöthiglten 
und Gemeinnützlichften für den erften Unterricht 
von mehreren VerfaXTeru. 171er bis a lim Tb. g. 



cnen. 

Zum Behuf nützlicher Kenntniffe, reit 104 AbUld. 
gr. g. Geb. ) Riblr. 

— Da* Buch der Mahreben. iter Th., mit 6 Kupfarn 
nach Zeichnungen von H. Ramberg. g. Geb. 

— Das Buch der Bilder, Gefchicbren und Lehren für 
- Kindheit und Jugend. Mit ta illum. Kupfern. |. 

Geb. a Rthlr. 

— Die ernften und luftigen Dinge in der Familie Ehr- 
thal , oder de« Buch« der Bilder ater Tbeil. Mit 
is illum. Kupfern, g. Geb. a Rthlr. 

— Menfchenleben in mancher ley freudigen und trau- 
rigen Begebenheiten, oder des Buchs der Bilder 
3ter Tb, Mit ta illum. Kupfern, g. Geb. 2 Rihb. 

— Die Benutzung und Verarbeitung der Neturera-ug- 
niffe, oder kleine Technologie für Schulen und bau- 
lichen Unterricht, g. 

— - Das erfte Gebet- und Andachtsbücblein der Kind, 
heit. g. 

— Wohlfeile« ABC- und Lefebuch, nebft einer An- 
weifung, Kindern leicht lefen zu lehren, zum Schul* 
und Hausgebrauch, sie verb. Auftage. g. 4 gr. 

Lucani, M. A., Pharfalia. Cum notis felectis H.Grotü 
integrisque R. Benrleji. Codicum nondum coli«»- 
rum lectione« varia«, eppendicem indicesque adjt» 
cit C. tVeberus. i Tooti, g-eftaj. 

Naumann'* , Jok. Andr., Naturgefchichte der Vögel 
Deutfchlands, nach eigenen- Erfahrungen entwor- 
fen. Durchau« umgearbeitet, fyftemetifcb geord- 
net, febr vermehrt, vervollftlnüigr, und mit getrea 
nach der Natur eigenhändig gezeichneten und ge- 
ftochenen Abbildungen aller deut fchen Vögel , nel Ct 
ihren HeuptveiTchiedenheiten. Auf« Ne' 1 © heri^s- 

The 

6 Rthlr. 

Ntnffer, L., chriftlich« Urania, oder Geflng« fer 
rreunHc der Religion und eines heitern Chrifteir 
ßnnes. g. 

Pindarnj Werk«, Urfcbrift, Ueberfetzung/tn den Pin- 
' darifchen Versmaafsen und Erläuterungen von Fr. 
TherfiL a Tbl«, gr. g. 
Malerifche Reife in Aegypten und Syrien über Con- 



legeben von deffen Sohne, Jok. Fr. Nanmamt. iften 
rheil« iftes u. ates Heft, Mit illum. Kupfern, gr. ^ 



ftantinopel nach Griechenland, Dalmatien, III 
rien, Neapel und Su-ilien. In 
ioj Kupfern, g. Geb. 11 Rtblr. 



Riem, J., und tVrrntr , der praktische Bienen v»ter, 
in allerley Gegenden ; oder: allgemeine« Hölfabüch» 
lein für Stadt- und Landvolk., zur Bienen Wartung, 
in Körben, Kiffen unti Klotzbeuten, mit Anwen- 
dung der neneften Erfindungen, Beobachtungen 
und Handgriffe. 4t« Auflage, mit 1 Holzfcbnitte. 8. 
16 gr. 

Rofenmiiller , Tir.J.G., Morgen - and Abend • Andacb- 
teo. 7te Autgabe. g. g gr. 

— Erfter Unterricht in der Religion für Kind«.-. |M 
Auflage, g. 4 gr. 

— Cominunionbnch , oder Anleit. zum würdigen Ge- 
brauch de« heil. Abendmahls, jte Aufl. g. 4 gr. 

v- JUligioitsgefcluchte für Kinder. oteAufl. %. 6 p. 
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Rühf t Fr.\ Das alte Germanien, dargeftellt in einer 
ausführlichen Erläuterung Ober die Schrift des Ta- 
■ cituf. ittar Theil. gr. g. 

Sckellenbtrg, J. f\, -Das Kopfrechnen, getrennt rotn 
" Tarelrechnen, und auch wieder Verbunden mit dem. 
falben. Ein kurser and nöthiger Leitfaden beydem- 
Unterrichte im Rechnen, fowohl in Bürget* und 
Landlcbuleri, als auch beym Pri rat gebrauch, g. 

Scfhodit Tragoediae. Ad optimorum librorum fidem 
herum recehfuit et brevibus notis iuftruxit G. Her- 
■jhw. Vol. V. Trachiniae. g. 

SWtgSfxst C. L.; : Von airdeutfcher BtukunlV gr. 4. 
Nebft 36 KupTertafeln in Folio, 

— eichäologifche Unterhaltungen, ifte Abtheil. Ober 
Virrur. ate Abth. Münzkunde. Mit 9 Kpfrn. gr. g. 

C. Suttonii Tranqüilli Opera. Textu denuo recognito 
brevt annote.ione illuftravit Dr. C. G. Baumgarteu. 
Crufiut. a Vol. g. 

Thucydidit de Bello Peloponnefiaco Libri VlII. De Arte 
bujus Scriptoris hiftorica expofuit, ejus Vitas ■ ve- 
teribos Grammaticis confcriptas addidit; Codi cum 
rationem atque auctoritatem examinavit; Graeca 
ex iis emendavit; Scriptqrae diverfitates omnes, 
Cbronologiam , coinmentarios rerum Geographica» 
rum , Scholia Graeca et Notas tum DeArri omnes at- 
que aliorum felectes nun fuas, denique ln<Hre» -re- 
rum et »er bor am locopletiffimos fubjeeit E.F.Ptffo. 
Vol. L g maj. 

IVagnttj F. L. , Lehren der Weisheit und Togend in 
auserief «neu Fabeln, Erzählungen und Liedern. Ein 
Buch far die Jugend. Ute verbefferte n. vermehrte 
Auflage, g. g gr. 

mimftu % F. P., der Lehrer in der Elementarfcbule. f. 

Sfanien um d fein* K'olonittm 
in neueßer Zeit., 
Vom Dr. Karl Veuturiui. 

■ . * * • 

Der zwtyte Theil meiner, im HamroericbVchen 
Verlage erfchienencn, Gefchichte der letzten (panifcb- 
poriugießfchen Revolution ward im'Februar 1413 ge- 
Tcb Joffe n. Er war fortgeführt bis zu dem entfcheiden- 
den Wendepunkt des f ran /.ftfifchen Waffenglücks durch 
die Sihlaoht bey Vittoria. Alle irgend brauchbaren Ma- 
terialien zur Fortfetzong dieTer höchft merkwürdigen 
&elchichte habe ich gefammelt — urid vorläufig auch 
r« Her Chronik des neunzehnten Jahrhunderts bis zum 
lehre igtg — fo weit es dem Zwecke der Chronik an. 
geme-fTen war, benutzt. Für Spanien felbft und feine 
Kolonieen fahe ich mit jedem unterrichteten und un- 
yefangcnen Beobachter der Zeitereigniffe — einer ne- 
ben groften und wirklich entfcheideuden Krifis entge- 
gen ; — und f eft blieb daher mein Vorfatz : nichteher 
ils bis diefe Krifis eingetreten, den drittem und letzecn 
rh»il der oben genennten Gefchichte in Druck zu ge- 
Die Krifis ift eingetreten , fo mag denn auch jetzt, 



3en. 



nras Jeoge vorarbeitet ia , 



1 Pulte lag, 



Kräften wohlgeordnetes Ganzes erfcheinen. Ich habe 
nichts in und an den beiden erftenTbeilen zu bedauern 
und zu eaufebuldigen, eis die Vorrede %um fffien Theile, 
Sie ward mir durch die entflieh geroeinte Drohung: 
mich nach Tran kr ei cb abzuführen — abgeprefst. Ich 
fand keinen Schutz unter weftfälifch^m Scepter. Ec 
gelt um Hebe und Freyheit. Das Buch felbft war fchon 
gedruckt. Man las aber — das ward mir ebenfalls von 
guter Hand angedeutet — in Paris nicLt das Buch — 
fondern nur die Vorrede. Diefe allein konnte die Aus- 
führung der fchon ausgefertigten Ordre abwenden. Auch 
hatte die Fortfetzung der Chronik, auf Weifung von 
Paris aus, dem' in Altona wohnhaften Verleger unter« 
fagt werden muffen ! So ift der Sache wahrer Verlauf. 
Nun hebe — wer Geb mehr Mutb zutrauet, eis ich be- 
wies — den erften Stein auf. Ich konnte nicht flüch- 
ten. Ich war ohne alle Fürfpracbe — denn nie hebe 
ich den Schulz eines Mächtigen gefacht, noch rrgend 
einer Protection jemalt genoffen — in der Hand derer, 
die Geiveh hatten. Die Zeit ift übe«! Ich darf alfe 
den Leiern des dr»'«f» Theil* der fpan'dchen Gefchichte, 
welcher bis zu den ellerneueften Begebenheiten fort- 
geführt, und im Laufe diefes Jahrs in Hammerich't 
Verlege erfcheinen fall, noch weit mehr Unterhaltung 
und Belehrung verrpreebeh, als die beiden trfltu Theile 
gewährten — auch Vier Lage der Sachen, der Mangel- 
haftigkeit der Quellen zufolge — gewähren konnten. 

Geschrieben Ende May's ig 30. 

- Dr. Karl Vtuturtni. 



IL Herabgefetztfe Bücher - Preife. 

Herabgtftizicr Prtit zweyerfekr wichtiger Werk*'. 

I) M uf tu n 
dt* 

NeMtßsm umd rr*ifftusw6rdi.gßtp 

"Vitt 

drm Gelitte d^ Naturv^nfehafi;, der KSnfte, der Fa. 
briken % der Mannfacturtn , der tttÜnifektn Gtu*etbe y der 
Landwirthfchaft , der Producttn^ fVaaren- und Handels- 
künde t und der bürgerlichen Haushaltung; für gebildete 
Le/er und Le/trinnen aus allen Ständen. 

H e r i n s-g e>g e b en 

1 ' * •'♦of»" ' •' •• <- , ■■ ■ 

Sigismund FTredtHA Hernt+fiÜdt, 
König!. Preufs. Geh! Rathe und Ritter des rothen Adler- 
ordens dritter Klaffe und des Belpfahen Löwen- 
ordens b. f. w. 
I g 1 4 — 1 g 1 g: ' 
15 Bände in gr. g. Weifs Druckpapier. Mit 3g Kupfer- 
tafeln» Jeder Bend fonft a Rtblr. is gr., mitbin 
coinplet 37 Rtblr. 1: gr. Preufs. Courent. 

Von jetzt a», fo weit der kleine Vorrath reicht, für: 
lg Rthlr. xg gr. Preufs. Courent complet 
" i I Rtblr. 6 gr. 

und 
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nnd 

a) ßullitim 
dtt Ne*eft*n Und fVifftntwirdigß«% aut dtr 

tiaturwifftnfckaft, 

i »' ■» ' ' v. . • ...... 

fo wie 

de* Küwßtm, Munt/actum , ttcknißktn Ctwirbtn, dtr 
Lawdto'trthfckaft und dtr bürgerlichen Haut halt ung; 
für gthUdttt Ltftr aut alltn Ständtn. 

Herausgegeben 

Sigitm. Fritdr. Htrmbßldt. 
i «09 — 1 1 1 3. 

15 Binde euf schönem englifchem Druckpapier in gr. f. 
mit 40 Kupfertafeln und vielen Holzfchnitten. Geheftet. 
y„ . Jeder Band Xonft a Rthlr. 16 gr., 

mithin complet 40 Rtblr. 
Vonjtitt est, /• unit dtr gtringt Vwrratk hinreicht, für: 
so Rtblr. Preufs. Cour, 
oder der Band zu X Rthlr. g gr. 

Berlin, Druck und Verlag von C. F. Aruelang, 

Brüderftrafse Nr, ti, 
und ra allen Buchhandlungen Deutschlands, der 
Schweiz, Oeftreichs, Rußlands, Dänemarks 
und der Niederlande. 

Der Werth des feit (einem Entftehen mit fo all« 
gemeinem Beyfal) aufgenommenen Htrmhflidt'jchen Bnl» 
TttiKy fo wie die feit 1(14 bi$ 1818 erschienene Fort« 
fetzung aeffelben, unter dem Titel; Ma/rf», ift all. 
gemein bekannt! Den Nutzen und Gewinn' welchen 
dafOlbb für die Känfte,< Manufacrureh, ttx b tu fcbe Ge- 
werbe , die Landwirthfcbaft und bürgerliche Haushal- 
tung ftiftete, wird jeder Befitzer deffelben bezeugen 
batinen! Selbft ohne Nutzen daraus ziehen zu wollen, 
bietet es durch die ManniehrVWgkeit makrertr Taufende 
der vorzuglichften Auffitze» die anziehend fte und be- 
lehrend fte iueesüre dar. . Daher, wir uns allejq.wpkera 
Lobpreifeng enthalten! 

Der vielfaltig geäußerte Wunfeh, diefe durch die 
Bandezahl nur lediglich koftbar gewordenen beiden 
fohatzbaren Werke durch einen billigeren Prtii gemein- 
nütziger zu machen, veranlagt den Verleger, denfel- 
ben, für den noch vorhandenen kleinen Vorrath com- 

(deter Exemplare,- Hßffdie. H&lß* h er* bzu fetzet! , und 
obrtfeii-h*|t neb, 'recht viele» geehrten Literaturfreun- 
den dadurch Veranlagung zu geben, fich diefe ans 
30 Banden begehende kleine tiblinihek (einen wahren 
iitba« nützlicher Kenn tni Cfe enthaltend, deffen ftete 



A. L. Z. Nun». 15a. JUNIUS 1820. 35, 

UeberGcht genaue Sack- und Namen - Rtgißtr erleich- 
tern) anzuschaffen. 
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Zum l'eweis des Oligefagtem fleht /ratete Bäcker. 
freunde ein 3 Bogen ßarket Inhakt - Vtruichniß bniir 

fVtrkt gratis tu fr fehl, : — 

Buchhandlung fo 4 



Bey diefer Gelegenheit erlaubt Ccb der Verleg* 
obiger beiden Schriften, auf folgende vor Kurzem fer- 
ner in. feinem Verlage erschienene Werke aufmerk, 
fam zu raachen: , 

Jt>ntt % J. (Oberfttietitenem in Briuifohen Inga, 
nieur- Corps), Tagtbuck der in den Jahren i|it 
und tgti von den Verbündeten in Spanien ui> 
ternotnmenen Belagerungen, nebft einem Aa- 
hange. Aus dem Englifeben Überf. von f.D.G.— 
Mit neun ausgeführten Planen, gr. f. Sauber 
geh. 3 Rtblr. 11 gr. 

Plotho % C. 0. (Königl. Preufs. Oberft - Lieutenant 
und n Itter u. f. w.), Dtr Kritg in Dtutfckiani taj 
Frankreich in den Jahren 1813 u. 1.14. 3 Thei'e. 
ifterTheil, mit a6 Beylagen. gr.g. Geh. 1 lUilr. 
u gr. 

aterTbeil, mit so BeyL gr.g. Geh. } Riblr. 

— — starTbeil, mit 19 Beylagen und einem Plan« 

W>n Wittenberg, gr. 8« Geb. 3 Rthlr. 10 gr. 
— Dtr Kritg dtt verbündeten Europa't gegen 
Frankreich, im Jahre 181 J. Als 41er u. leizier 
Tbeil des Werks: Der Krieg in Deutfchland and 
Frankreich in den Jahren a g s z 11. 18 14. st. t. 
Mit 4> Beyl. Geh. 3 Rthlr. 11 gr. 
(Mithin complet 13 Rthlr. 11 gr.) 
6rfila % M. P. (Doctor der Arznejwiffenfchaft an 
der medic. FacultMt zu Paris, Prof. der Chemie 
u. Pbyfik u. f. w.), Allgemeine Toxicologie oder 
Gifikuude, worin die Gifte des Mineral-, Thier- 
und Pflanzenreichs aus dem ph\ fio'ogifchen und 
medieimfeh. gerichtlichen Oefichttpunkte um«, 
lucht werden. Aus dem Franafif. über fetzt, mit 
eigenen Erfahrungen und Bemerkungen vermehrt 
von Dr. Sigitm. Fr. Htrmbßädt. IVTbeilfc 
gr. 8. Mit t Kupfrrtafel. 7 Rihlr. i<5 gr. 
JVVrdewV, J. C. L., Der Gartenfreund, oder voll, 
[findiger, auf Theorie und Erfahrung gegründe- 
ter Unterricht über die Behandlung des BoJer.s 
u"d Erziehung der Gewachfe im Kürben., OÜt- 
nnd Blumengarten, in Verbindung mit dem Zim- 
mer- und Feuftrrgarten, nebft einem Anlm'/e 
ülier den Hopfenhau. gr. 8* Mit t 



•ji« 



kupfer und Vignette. Geh. a Rtblr. 



allegor. TjteJ- 



1 

Digitized by Google 1 



JS3 

ALLGEMEINE 



Junius 1820. 



JJIBLtSCIIE LITERATUR. 

TfiBixOKJ», b. Laupp: Handbuch zum pkilologi- 
ftken VerßtUen der apokruphifchen Schriften des 
Alten Teflaments. Für Anfänger zunächft aus- 
gearbeitet von Dr. $oh. Frttar. Gaab, Königl. 
Würtemb. Prälaten und General -Superintenden- 
ten. Erfier Band. 181 8- Zwesten Oindos erfle 
Abtheilung. 1818. Zweyte Abtheilung. 1819. 8» 

Diefe Schrift foll, nach der Vorrede, als Seiten* 
ftflck zu Leun's Handbuch zur kurfor. Lectöre 
d«r Bibel des A. und N. B. betrachtet werden, und 
zunächft allen denen beftimmt feyn , welche mit den 
Apokryphen A. T. ihre erfte Bekannlfchaft machen 
wollen, fo wie auch denen, welche weder die Luft, 
noch die Mittel haben, fich anzofehaffen , was bis- 
her für die Erklärung diefer Bücher herausgekom- 
men ift, und doch etwas in den Händen hahen 
machten, wo Ge im Nothfall Hath darüber einholen 
können. Demnach hat der Vf. fiel) bemüht, mit 
m-iglichfler Ucbergehung alles deffen , was die Kri- 
tik des Textes betrifft, jedes einzelne Buch !n glei- 
cher Ausführlichkeit vom Anfange bis zum Ende fo 
zu erklären, dafs die Bedeutung aller Wörter, und 
fciiwerern Formen derfelhen, die der Anfänger noch 
nicht wifien mochte, angegeben und alles weitere 
Nachfchlagen in andern Büchern unnöthi« gemacht 
wurde. Die Ausgabe Augufli's ift bey dieTer Erklä- 
rnig zu Grunde gelegt, aber Einleitungen in die ein- 
zigen Bücher eben lo, wie literarifche Nachweifun. 
£«n abfichtlich weggelaffen. — Wenn nun Ree. nach 
riiefer Angabe im"A! (gemeinen fein Unheil Ober die 
Zweckmäßigkeit und Brauchbarkeit diefes Buches 
abgeben foll , fo mufs er geftehen, dafs er fich kaum 
l.efer der Apokryphen des A. T. denken kann , für 
welche eine folche ermüdende und aller eigenen An- 
fttengung Oberhebende Ausführlichkeit in der Auf- 
führung der gewöhnlichften Wortbedeutungen und 
Erläuterung der bekannteren Formen • nöthig und 
nützlich wäre, indem doch jene Bücher nicht geeig- 
net find, auf Schulen gelefcn zu werden. Hr. G. 
hätte ficherlich viel beffer gethan , wenn er fich den 
eben durch diefe Ausführlichkeit herbeygefuhrten 
Plackereyen und bis zur Ungeduld treibenden Müh- 
feligkeiten, aber welche er in der Vorrede klagt, 
nicht «usgefetzt , und fich mit gewiffenhafterer und 
kritifcherer Benutzung der heften Vorarbeiten dar- 
auf befchränkt hätte, mehr zufammenhängend nur 
das zu erklären, wozu die bey jedem Theologie Stu- 
direnden vorausgefetzten Kenntniffe und gewöhnli- 
A. L> Z. i8ao. Zweiter Band. 



chen Hnlfsmittel nicht ausreichen. Dann worden 
auch die neufn und neugeformten Interpretationen, 
die , obfehon fehr häufig mit nicht befonderm Glü- 
cke, verrucht worden find, mehr hervorgetreten, 
und den wirklichen Gelehrten nutzbarer geworden 
feyn. Nicht gflnftiger können wir üj>er den FJeifs 
und die Genauigkeit des Vfs. bey der Ausarbeitung 
diefes Werks urtheilen. Nicht einmal bey der Ana- 
lyfe ganz bßkanntcr Formen hütet er fich vor ftar- 
ken Verftöfsen. So ftcht Sap. Sal. VII , 3 : nj» 
$«vijv ttjv o^o/kv Trätffiv In. xXb/mv, wo für '»« die 
Compl. hat, welches Hr. G. billigt, indem er 
fagt: Für l<r* iß %%m (Aar. I, von tlpt, !m ich g:ke) 
zu Itfm; die Vt*ba i'x<#, «"x'h*'' »<ui mit dem Particio 
dienen oft zur Umfchrtibnng. Wir wollen nichts da- 
von fagen , dafs dem Vf. der hier zu berührende be- 
kannte Gebrauch von ■'»•/*• (f. 2. B. Anollun. Argon. 
1. IV, v. 814. Euripid. Phoen. 333 ed. l'orfon., So- 
phocl. Ajax. v. 6t8 ed Herrn.) entging; nichts da- 
von, dafs von jenem Gräcism in diefem Zufammen- 
hange gar nicht die Rede feyn konnte, aber wio 
dachte er bey an Auf ahnliche Weife lei- 

tet er III. Mäcc. c. I, v. 2: «.'v t« re-Jroi< •) tJ» ttoJU- 
t«öv 9{xTi»vSfvrf( ov'x ^'»«/^ovro rAtov «uroC «'mxr^/voir. 
das Veibtim fafa* 70 mit dv ab von «v/u^/erpS««. 
Schon die Uebcrf. von de Wette (nicht: de Wedde, 
wie gewöhnlich gefchrieben fteht) konnte eines bef- 
fern belehren , dafs r>*«'x ov ™ von «Wx 8 M«' kommen 
müffe, wenn Mn. G. diefe Form nicht gelaufig war. 
Anfänglich wollten wir in diefer Recenfion, da wir 
das Buch faft ganz mit Vergleichung anderer Erklä» 
rer undlleberfetzer durchgelesen haben, eine weitläu- 
figere Anzeige geben von den oft vorgebrachten fal- 
fchen Wortbedeutungen und den mannigfaltigen un- 
grammatifchen und unftatthaften Beraerku ngen und 
Erklärungen, wozu gleich die erfte des ganzen 
Buchs .zu Sap. I, 1 gehört, w'r wollten mit Bele- 
gen darthun, wie oft G. dur»Ji genauere Nutzung 
der Vorarbeiten etwas befferes habe vorbringen 
können ; allein wir fahen bald, dafs wir vieles fagen 
mufsten , was jeder fähigere Lefer bey gründlichem 
Studium felbft findet, und haben nun nur einige ei- 
gene Meinungen des Vfs. bey der folgenden Beur- 
theilung der Ueberfetzung von Augufli und de Welt* 
bcyläuhg erwähnt. Uebrigens, wie fich diefs von 
Hn. G. nicht anders erwarten läfst, ift neben dem 
Unrichtigen, welches gewifs gröfstentheils als Folge 
der eilfertigen Behandlung dieTer nach des Vfs. Plan 
läftigen Arbeit anzufeilen ift, auch manches Gute 
und Beachtenswerte heygebracht, was zu weiterer 
Prüfung Veranhffung geben kann. 
Yy H«. 
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UicinELBiiMf i b. Mohr u. Zimmer: Die Schrißtn 
des Alten Tellaments. Neu Uber fetzt von Sf. C. W. 
jtugußi und W. M. L. de Wette. Fünfter Hand. 
Dil Apokryphe*. i«i i. er. 8. 

In diefem Bande hat Hr. Dr. Augufii das Buch der 
Weisheit, Jefus .Sirach, Baruch mit dem Briefe des 
Jeremias und Tobi , und Hr. Dr. dt Wette des Buch 
Judith, die apokryphifchen Zufätze zum Daniel, das 
Buch Efra, und' die drey Bücher der Maccabäcr 
Oberfetzt. Es ift dabey die von dem erftern i$04 
beforgte Textausgabe zu Grunde gelegt, und die in 
derfefben nach dem Inhalte geordnete Reihenfolge 
der einzelnen Bflchcr beybehalten. Es fehlen allo 
auph die Stücke in Efther, die Luther nach dem 
zweyten Buche der Maccabaer hat folgen laden, da 
er nach der Vulgata das dritte Buch der Maccabäcr 



Vff. ein \ Buch genauer durchgeht. Er wählt dazu 
das erfte, die Weisheit Salomo's, von- Dr. /iugtdU, 
und das letzte, das diitte ßuek der Maccabrter, von 
Dr. de Wette. Jenes ift in älteren und neueren Zei- 
ten nebft dem Jefus Sirach am htungften Oberfetzt 
und erklärt, diefes nur von Franciscus ffunius latei- 
nifch überfetzt, und von Grotius commentirt wor- 
den. Zuerft follen Stellen, in denen die Lesart oder 
die Erklärung einer ausführlicheren Berichtigung be- 
dürfen, ausgezeichnet werden, fodann andere, wo 
der Ausdruck oder die Wendung des Gedankens dem 
Ree. unpafTend fcheint. 

Weisheit Salomo's Cap. I, v. f. Enrt Geßnnung 
gegen den Herrn fiy Rechtjchafenkeit — Vielmehr ift 
der Sinn : Strebet nach richtiger Erkenntnifs des 
Herrn. Diefs lehrt der Gebrauch von x»«i< £f o*s» 
ittqi 3«oü c 14, v. 30, nicht 5f» oder in unterer 



nicht aufnahm. Uebrigens ift auf feine Uet.erfetzung, Stelle t«S xvf««, und der Parallelismus, fo wie der In- 
wie bey den canouifchen Schriften des A. T., Rück- halt der ganzen Schrift, nach welchem hier im An- 



ficht genommen worden, nur bey den Büchern Tobi 
und Judith nicht, bey denen Luther fieb an die latei- 
nifche Bearbeitung gehalten hat. Im Allgemeinen ift 
nach denfelben Grundfätzen gearbeitet, die bey der Ue- 
bertragung der hehräifchen Urkunde befolgt wurden, 
und der Werth diefer Arbeit, auch nach der Verfchie- 
denheit der Vf., der frühern gleich zu achten, fo dafs 
wir uns füglich eines Unheils über das Ganze enthal- 
ten, und auf dicKritik defl'elben, die in unferer A. L. Z. 
J8I2. Nr. 375 u. f. u. 1813- Nr. 139 u. f. gegeben ift, 
urück verweifen können. Wir wollen hier nur der 
„fonduni Schwierigkeiten , die bey einer Ucberfe- 
tzung der Apokryphen, wie man He in unfern Zei- 



fange eine Auffoderung zur wahren Golteserkeuct- 
nifs und Verehrung in reinem Gemütbe und durch 
wahrhaftige Tugend zu erwarten ift. v. 5. Und zei- 
get fich in feiner Größe, wenn die Ungerechtigkeit an 
den Tag kommt. Wegen der gleichgeftellten Wörter 
$fu£<r*< und arravxffdjjfftrBi, ziehen wir Haffe" s Ueber- 
fetzungvor: und weichet von da , wo Uugericktigkeä 
eindringt ; bemerken nur dabey, dafs diefe Bedeu- 
tung von li-hx* auch fonft ßch 'findet , wie Sinceri 
Thefaurus 5 und 6 zeigt, und aus der erften Bedeu- 
tung für diefen Zufammenhang firh leicht ableiten 
läfst. v. 14. Heilbringend iß der Urfpr'^ig der /feit. 
Sehr undeutlich. Die Vortreffiichkeit der Schö- 



ten fodert, zu überwinden find, kurze Erwähnung pfung foll darin erkannt werden, dafs fie das Prin 
thun. Zuerft nämlich fehlt es noch gänzlich an ei- eip unvergänglicher Dauer in fich trägt. ' Unfer Vf. 



nem kritifch berichtigten Texte, fo da/s felbft die 
Vorhandenen Hilfsmittel nur zu einigen Büchern, 
etwa wie von Ilgen zum Tobi, und von Bretfchneider 
zum Jefus Siracn- benutzt find. Sodann ift ^5ch für 
die grammatifche und hiftorifche Interpretation der 
mciften Apokryphen im Vergleich mit den canoni- 
fchen Schriften de? A. und N. T. nur fehr wenig ge- 
than und für die Bücher Judith, Baruch, Efras in 
neueren Zeiten faft gar nichts. Endlich ift der Cha- 
rakter diefer literarifchen Producte des fpätern Ju- 
denthums fo mannigfaltig und gemifcht, dafs es äu- 
fserft fchwer feyn mufs, überall den rechten Ton zu 
treffen, und der Rede ihre eigentümliche Farbe 
wieder zu gehen. So hat die fonft mitFleifs undGe- 
fchmack gearbeitete Ueberfetzung der Weisheit Sa- 
lomo's von Nachtigaü an vielen Stellen den fireyen 
alexandrinifcheii Geift diefes Buchs gänzlich verdun- 
kelt, freylich in Gemäfsheit der Anflehten des Ver- 
faffers von der Entftehung und Urfprache deffelben. 
Und wie milhfam ift es nicht , die gefuchte, gezierte 
und unnatürliche Schreibart des zweyten, und weit 
mehr des dritten Buchs der Maccahäer in unfrer 
Sprache wiederzugeben. Wie weit nun diefe und 
andere damit zufammenhängende Schwierigkeiten im 
vorliegenden Werke überwunden find, wird fich am 



braucht fo , dafs es ganz unfern Sthörfungm 

entfpricht, alfo: gefund und gut (3He) find die Schö- 
pfungen der Welt — vcrgl. c 16, v. 26 und c. 19 
v. 10 und 11, auch c. 12, v. 10, daher Gott 
X>ii und Tm«tMCT«| c- IJ, v. * und 5 genannt wir.'. 
Cap. II, v. 5. Denn es ift verjie gelt. Beffcr möchte 
diefs beftimmt auf «jx-s:.?....^ bezogen werden , wie 
bey Propert. IV , 11,4: Non exorato flant adamante 
viae, womit ähnliche Bilder Horn. 11 D. 15* Alcaeus 
Anal. Brunk. T. I, p. 491. Virgil. Aen. VI, 551 zu 
vergleichen. Da zumal das Verfiegeln nach altem 
Gebrauch für Verfchliefsen (Hefych. umreaO^^ci^ 
ss tlnmXn'aiti) häufig fteht; f. Liphus ad Taciti Ann. 
II, 3 und Salmas. Exercit. c 45. Weniger paffend 
wird i /5»'o« ergänzt wegen des folg. x*l oi/'i«i< »v»?-:,- 
Qu.' v. 6. I Äffet uns einen fleißigen Gebrauch trocken 
von der (ßlr uns gefchaffmen? ) Natur, fo lange die 
Sfugend noch währt. So wird nicht die im Text fle- 
hende Losart «'< vtorijTi, fon lern ohne K rinnernng 
die des Alex. Cod. •»< v*ori)T»<, und zwar nach Haf- 
fe's ungrammatifcher Erklärung, oder der edit. 
Compl. «t t* viirnn wiedergegeben; wir fehen kei- 
nen Grund zu diefer Abweichung ein. v. 20. Denn 
die Entfcheidung feines Schickfals foll von feinen R'ieu 
ab Bugen. Hier fcheint uns der Sinn völlig verfehlt. 



befteu erfchen kffen, wenu Ree. von jedem der Hu. Von den übrigen. Uebtrfetzungen, welche, obfehon 

»er- 
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erfindlicher, doefi auch nicht richtig Gnd , nähert 
ich die ohige am meiften der Ha/fek heu. Die altern 
;eben nämlich den Sinn: da wird man ihn erkennen 
ins feinen /Porten, offenbar im Zufammenhange mit 
tem Qedinken des vorigen Verfes. Befler dankt 
ins am Ende diefer Hede, die den Gottlofen in den 
vltind gelegt wird, der Gedanke Denn ts wird ihm 
a HHlfe werden nach feinen Worten. Derfelhe bittere 
ipoit Jiegt fchon in \. 17 und lg, hier wird er noch 
nehr hervorgehoben durch ddS ironifche 7*5 , nach 
lern abfichtJich vorgefetzten isri, vgl.Viger. p. 493. 
bekanntlich kommt von der erften Bedeutung des 
\ 7t i»*frtTta5*t und f-r<vxo*ri), des anhaltenden Hinfe- 
lens auf etwas (Sirach 16, f8 und 19 entfpricht dem 
!»ri(Tx»Tri|, darauf ri inißte+xt ), eine zweyte des 
Mlrforgens, Helfens c. 4, v. 15, nach welcher die 
^XX das hebrälfehe rrtps lob. 10, 12 und ilcfiGe * 
;o, 24. 25. Exod. 3, 16 und in andern Stellen ihnen 
tTriTxorrij wiedergeben > und das Lexicon Cyrilli im- 
rxo-nj» durch ?rf ovo')j»iv , Trgövoiav erläutert > wozu aus 
fem N.T. aufser andern Matth. 25» 36 und noch 
nehr Luc. 19, 41 zu vergleichen und mit den Be- 
nerkungen der alten Exc«;<:;en, wc!-:he Suicer im 
riiefntrus f. v. imaxtr::) anfahrt. Sonft ift in im- 
Vrtn Buche £-r<»xorr>} die zu erwartende gerichtliche 
Jnterfuchung zur Belohnung oder Beltrafnng der 
VIenfchen, wie III, 7 und 13. XIV, u. XIX, 15, 
ind öfter im Jefus Sirach , aufserdem auch it*y**Tn 
ind i$fr«»uo{ von dem Vf. genannt- Uebrigens 
lütte Hr. A. wenigftens unter d?m Texte der fo gro- 
ssen Verfchiedenheit anderer Ueb.'rfetzungcn iiier 
^denken fallen, da er diefs bey unbedeutendem 
Abweichungen nicht unterliefst. VVir vermiffen 
Iberhaupt in d«n unter dem Text angemerkten Va- 
rianten und abweichenden Erklärungen eine genaue, 
jjid nach gleichem Gefetz durchgeführte Auswahl 
les Wichtigen. Cap. III, V. 10. Die Gottlofen aber 
cerden wider ihr Erwarten Straft leiden. Kaum kön- 
len die Worte x*3« i> «■,»»*'""» diofs bedeuten, denn 
lirgends heilst ftcus quam, fondern nur fo viel 
ils das hehr. utfxj und r». Wir nehmen >.a v {r<T^»t 
lach der in unfrrm Buche' gewöhnlichen Bedeutung, 
jnd beziehen die Worte auf die cap. II dargeffellte 
Jinnesweife der Gottloren, alfo: die Gottlofen wer- 
ten, wie ihr Sinn und Leben war, betraft werden. 
Diefs beftätigen auch die folgenden Worte. Hier- 
nach ift leicht zu beurtheilen , wie auch die Ueber- 
et Zungen der meiften andern unrichtig find. v. 12. 
Ihre Weiber find Närrinnen, nach unferer Meinung 
;on dem Sinne diefer ganzen Stelle beffer: ihre Wei- 
ter find unrichtig. In diefem Sinn fteht 71*)} U$£U* 
^roverb. IX, 13, und IroGegenfatz *v7* T !>e ??<>>'•«»» 
>irach 22, 4. Aufserdem Itfst lieh diefe Bedeutung 
>eftätigen durch Eurip. Troad. v. 999 und 1000 ed. 
Seidler. und Ariftuph. Nuhes v. 41C» mit dem dazu ge- 
lörigen Scholion p. 339 cd. Hermann und Saidas 
}loffe. Sonach mochten wir auch v. 15 tyo'v»».« lie- 
»er fflr Keufchheit, als flr Gottesfurcht nehmen, 
ind diefen ganzen Vers fpecieller auffaPen als Ge- 
u den folgenden und mit Röckücht auf c 4, 



v. 3 und 5. Cap. IV , v. 3 und 4. Wird nicht 1 
nach dem Texte gegeben , indem /3*/3-xdr«, welche» 
fich nur auf po»x* u f- BT " beziehen läfst, auf clatß** 
wiij3o< bezogen ift. Solitc Hr. A. an Beza*s Conje- 
' ctur jS-ßjx«^ gedacht haben? Die Aldina hat ßeßn.**- 
tc«, vielleicht ift diefs Veranlaffung zu jener Conje« 
ctur genefen. v. 12. Denn das Blendwerk des Laßer» 
vernnßaltet auch das Schöne, und der Zauberten dir 
Begierde fchmelzt auch das fchuldlofi Gmittk um. Ge- 
nau genommen mufstc die Hindeutung auf Zauber* 
wefen deutlicher in das erfte Wort ß«ax*»;« gelegt 
werden , wie zugleich «V«*?'»' zeigt > w ' e man ancQ 
die Etymologie, und nach ihr die verfchiedenen Be- 
deutungen von ßatoxahm, worin die Lexicographen 
getheiller Meinung find, beftimmen mag. Ibas an- 
dere qtußxcfiöi hat den allgemeinen Begriff der Be- 
wegung, insbefondere der kreisförmigen, und der 
Unftetigkeit. Hefych. $/nß«T«i n\enir*i, 7*^«?«. 
Die Ving, inconftantia. Stephanus fuhrt unfereSteUe 
an mit dem Zufatze: Apttd Var. W*piiuA\ txponitur 
etztt'-hatrof tyvotx item *'^««»f.o?. Au! ser unferer 
Stelle findet fich das Wort noch Sirach a6, 8» wo 
die edit. Complut. nach 7W>j pt$vo<n zufügt x*l $ep~ 
ßifp-ii, wahrfcheinlich zu ändern in **i $'h3*'< Ii 
der Bedeutung, wie Prov. 7, 12 von einem unkeu- 
Ichen Weihe fleht jfftßer*: An eine Acndernng 
diefes Sm% ).tyophi>v in fap-ßnoptf zu denken , wo- 
durch es nach dem verwandten ^öf*ßot dem vorher- 
gehenden ßaaxfltv/x mehr parallel Wörde, verbietet 
die Analogie, indem nur f>f«ßf* vorkommt. Wir 
Überfetzen demnach: Denn dir ntidifche Zauber dir 
Bosheit umdunkelt das Schäm, und dir Schwindel dir 
Begierde wandelt auch das fchuldlofe GtmQth um. pi~ 
T«AArt/'fiv ift hier nicht mehr, als ntr*$(qttv, wo- 
durch es Suidas erklärt, und wie die Etymologie 
lehrt ; vgl. Buttmann's Lexilog. p. 139. Cap. VI, 
v. 4. Hier werden v. 4 und 5 als Vorder- im d Nach- 
fatz verbunden : Wenn ihr aber tutr Richteramt nickt 
recht verwaltet, dann wird er furchtbar und JchneU 
Über euch kommen. So auch Haffe. Wir fehen nicht 
ein , warum den Herrfchern und Vorftehern des 
Volks nicht geradezu der Vorwurf des ungefetzli- 
chen und Gott mifsfrlligen Wandels gemacht, und 
ihnen dafür Strafgericht nngedrbht werden foll , da 
doch das Buch wahrfcheinlich in einer Zeit verfafst 
ift, wo viele von jenen fich durch die Umftände hat- 
ten zum Abfall und heidnifchen Wefen verleiten laf- 
fen. Wenigftcns fodert diefe Wendung der Ge- 
brauch der Partikel ?n mit der Negation «v, nach 
der unferni Vf. fo gebräuchlichen Caufalverbindung. 
v Oti eVx kann doch nicht fflr otj uy ftehen , das zwar 
für ei fo} gebraucht wird, aber auch nur nach vor- 
hergehender Negation. Unmöglich iäfst fich die von 
den Ueberf. angenommene Bedeutung rechtfertigen, 
am wenigften bey unferm Vf, der in der Unterschei- 
dung von oi und p«' fehr genau ift, wogegen c.R, v.8» 
wo mit dem Alex. o#r ,u>j für oüSi pij» zu lefen ift, 
und c. II, v. 2, wo *'< qvx. ut«{?«vti< (fflr »>\ mi) fich 
wohl vertheidigen lä'fst, auch fpreeben. So ift auch 
gefehlt, wenn c HI, 13 überfeut wird: ihr Gtfthlttkt 
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m]fut weder in dem N. T.» noch in den ans profi- 
nen Scribenten angefahrten Stellen möchten feilen 
laffen, da überall die gewöhnlicheren ausreichen (I. 
Schott Opufcula T. I, p. 35), fo halten wir Tie in 
unfern) Zufammenhange für ganz unpaffend, woder 
Vf. genau befchreiben will, wie er gleich allen an- 
dern Menfchen erzeugt fey. Wir verliehen lifo 
«Jf** ron dem Blute der Mutter (vergl. III Mof. 12, 
4 und 6. 20, tg) — fanguis uteri, nnd ««ffr« wie 
Hiobiu, 10, und mit Ycrgleichuni 



iii fo verflucht,, daß man glücklich zu preifen hot t alfo 
#« für i?<rr«, wie es nach fpäterer Gräcität im N. T. 
vorkommt. Denn in diefer Stelle ift offenbar die In- 
terpunktion nach «?vtS» zu verftärken. v. 6. DirGt~ 
ringflr zwar wird durch Gnadi ausgezeichnet totrden. 
Diefs liegt nicht zunüchft in dem Worte ov-n*«»7o'< 
i»riv ftiov«; denn avYV m9T *^ ift hier einer, dem ver- 
ziehen wird oder verziehen werden kann , der der 
Verzeihung würdig ift, nach Lex. Cyrilli: «£<•< 

iXfvue.. Der beygcfetzte Genitiv ift weder zu erklä- Hiob iu, 10, und mit Vergleichung des Jateio. wa- 
ren durch iS ikfws, aus Gnade, als dem Grunde der gulum bey Gellius Noct. Alt. 3, 16, wofür Grotuu 
Verzeihung in Gott , noch durch ein ausgeladenes vielleicht irrig den Plinius anführt. Weiter hebt 
im (vergl. Maithiat Gramm, f 323 und 349 und n'iov>j im Gegenfatz des »tti^h* rfvifo«, wie wJbatir 
Vorf. de Hebraismis N. T. p. 4"4- 599)» von der in einer hier fehr bemerkenswerlhen Stelle bey 
Gnade, d. h. von dem gnädigen Gölte, wo der Ar- Hygin. Aftron. II, 13 (ex Volcami volmptati m 
tikel ftehen mQfste, fondern er dient, mehr unab- terra m effufa), etwa in dem Sinne des chaidüfehen 
hängig flehend (f. Matlhiae Gr. §. 320) zur Corre* or\k t den Schutze zu der oben angeführten Johanne:- 
ction des in Beziehung auf Gott, von dem es in den Cchen Stelle bemerklich macht, nach eigner AnGrbi 
Schriften des A. und N. T. nie gebraucht wird, un- der Alten, wo lieh dann Cm? owv*X3ovt»k natürlich 
paffend gefetzten evfyvuvrit , bey dem auch der Vf. anfchlicfst. v. 14. Die Alex. Lesart xn|»«f ltm "' t 
das allgemeine «TSioi im Sinne haben konnte, um mit vollem Hechte in den Text genommen. Die 
iXiovt fo hinzuzufügen. Diefer Zufatz fehlt cap. 13, Weisheit befitzen und fie nutzen ift nach dem Sinn« 
g, wo owYTvtiar»! fich nicht auf das Verhältnils zu unfers Vfs. gleich, weil der, in deffen Befitz diefs 
Gott bezieht, wie der Anfang von v. 6 zeigt. Cap. hohe Gut kommt, es gewifs nicht ungenutzt läut, 
VII, v. 2* Diefe fchwierige Stelle ift nicht richtig weswegen aus dem folgenden iul «f< «* it«iJ»i*< V 
Qberfetzt, Oberhaupt noch von keinem ausreichend fe«'<, wollte man auch an die Fruchte der Beleih 
erklärt. Die alte lateinifche Ueberf. macht nichts rung anderer, an die Nutzung zum Beften anderer 
deutlich (für &itv? hat fie /omni), uud Luther läfst denken, fich kein Grund für »»•« entnehmen 
wegen des letzten awtkitivm in Ungewifsheit. Cla- läfst. Die Conftruction mit dem vorhergehenden 
rius und vielleicht auch Badueä denken bey^ovijc 0* ift fchwerlich zu rechtfertigen. Weniger hii- 
»ir»M ffu»tX3cw<r»it an die Luft zum Schlafe, nie der ligt Ree. die Ueherfetzung der folgenden Worte: 
Kindheit beywohnt, wogegen Grotiut dem Zufam- und das Gefchenk der Betehrung (Weisheit) giebt U> 
menhange gemäfs, und nach Vergleichung von c. 4, «in einen feßen Fuß (bey Gott); warum nicht: ihn 
v. 6 richtig vttv»< vom Beyfchlaf verfteht. Nachtigall empfohlen durch die Gaben von der. Weisheit. Bey 
aberfetzt diefe Worte gar nicht , Haffe nicht recht ffv<rr>3«*rr< ift der fonft dabey ftebende Da^ 
zusammenhängend und genau. An der vorliegenden (II Maccab. 4, 34) ausgeladen, weil Sm» 
Ueberf. tadeln wir befonders, dafs das fprechende kurz vorhergeht innerhalb derselben Interpunctiun. 
w/u'i (Hcfych. i**vi = iortpniSn, btQvrvHtn , owf v. 15. Vermiffen wir die Varianten der etJit. Coa- 
iiXäa$i)) durch: genähret t und h iipan verbunden plut. und Aid., welcher die VuJg., Luther und haä- 
mit in ff«/«u«To< AtSpi mit : durch den Zeugungsßoff tigaÜ. folgen, ei dii*™* für tpol Ii 1*+ Ins 
des männlichen Saamens gegeben ift. Hr.^. nimmt fcheint diefer Optativ, aufser welchem in demgan- 
alfo «'iu«, wie es Euftalhius zu II. VI, v. 211 erläu* zen Buche fich keiner weiter findet, fogar der an- 
tert, welche Erklärung auch von VatabUts* Zitg~ dem Lesart nachzugeben. Denn da der erdichte!« 
Ur, Schleusner t Kuinöl und Andern , die Joh. 1, 13 Salomo in dem Vorhergehenden und Folgeeden 
und Act. 17, 26 «fc« in der Bedeutung von «nipp* (c. 17) alle Weisheit von Gott erhalten zu hibm 
faffen, benutzt ift. Kuinöl verweifet zugleich auf He- fich rflhmt, warum foil er nicht auch fagen, dal: 



fychius Gloffe : eJft« -arr/fp«, wo jedoch nach An- 
fahrung jenes Homerifchen Verfes die Worte zuge* 
fugt werden: x«r* f**v tjj» toC ir«r(»<, 

nov xttrnßitf ri?« ttbv^« ««-je» x*i nifi 7*»oV«- 

^i«7rX*TT»r«i Crto (piot-i, welche zum richti- 
Verftändnifs unferer Stelle dienen können, 
n fo wie wir überhaupt jene Bedeutung von 



»6». 

l«n 



Gott ihm die Gabe, nach feiner beften Einficht fieb 
andern mitzulheilen, gegeben habe? Wenigfteos 
läfst fich dafür das folg. ititfifm* und «<*t?» oder ><- 
ytn anführen, für weiches der Alex, mit der Verf. 
Syr. und Arab., vielleicht als Gloffen, Xrwhmbat. 
Eben fo Tollte auch v. 22 die wichtige Lesart «W 
für t» «jJTjj bemerkt feyo. 

(Die fnrifetnumg /»Igt.) 
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BIBLISCHE LITERATUR. febr wohl pafst. Die niederholten Partikeln it Ii, 

n . __ , _, auf welche nachher xxi *«, und zum dritten r? Ü xx/ 

Hctdemexg, b. Mohr u. Zimmer: DuSchrf/lem fol t> begünftigcn untere Meinung. Cap. XI, v. 6. 

%* r'l? I' lla ? tntt ' A ~Z « N r U j Qh n/S tU r ° D Statt da ß j ent ( dit übtr blutge/Srb- 

ff. C ff'. Augußt und fV. M. L. d» IVetU u.f. w. ttj flett btutig flufl tn de fVafftr des Stroms entfetzten.— 

, Aus diefer Ueberf. könnte man das Original nicht 

(Fort/itzur.g der im vorigen Stiu-k abfthrochenen Rect»J!on ) wieder erkennen ; «vt» (th kann doch, wenn rmf»- 

CxStrrit gelefen wird, nicht auf den ganzen Satz gehen, 
ap. VIII, v. 4. 'S* ift eingeweiht in Gottet Ver- Die Anakoluthie in dem Nomin. ab fol. Tx f x x «vri< 
ilindmß und dit Ratkgeberin bey Jemen Werken, ohne Pronomen ift hier entftanden, indem der Vf. 
Dai fonft wohl nicht vorkommende «?mti« wird fo aus dem allgemeinen Satze des v. 5 , den er hier 
mehr nach der lat. Ueberf., die electrix hat, gegeben, durch Beyfpiele zu beweifen anfängt, die Worte 
weniger flbereinftimmend mit Hefych. mynnio* und /x«A««£>!*«* oi f'x^oI «vr£v noch im Sinne hat, und 
• 7 x*.»a»«, und der von Alberti beygefetzten CIclTe. dann an Gott fich wendend fortfährt t3»**< «W». 
BefTer nach Houbigant : Jutatrix, ut dti opera imUs- Demnach ift das Partie, aufzulöfen etwa : *U 
tur. Dafs in der Grabefchen Ausgabe im Texte «J(tr/< x~i'* ,J und mit dem Dativ nTfum kvfyitt tu 
fiebt, ift auch in der Ausgabe des D. Augußt verbinden, wie c 5, 3. vergl. auch c. 16, 6. Mit 
nicht bemerkt ; dann würde man pv'ro« für purrx-y»?«)«, der Anordnung von v. 15, wo Ar» Ü folgt, ÜUst Geh ' 
wie es die Spätem gehrauchen, zu nehmen haben, diefe Stelle durchaus nicht in Uebereiuftimmung 
die vnlg. doctrix. Die Ueberf. des Syr. gloria , der bringen, zumal da der Vf. v. 16 eine neue aligemeine 
•IIb «ff«*« mit gekehrtem Spiritus oder gar ■«•»*« Wahrheit einreihet, und nach langen Djgreffionen 
Jas, konnte zu einer Aenderung in xfyrai« benutzt erft cap. 16, v. 1 u. 3 auf die Ausführung des zwey- 
werden, wie auch Cap. VII, v. 13. mit Schjeusner ten Jleyfpiels zurückkommt. Die Alex. Lesart 
SfitiL IL ftatt des nicht gebräuchlichen unirtv viel- T«Q*x-* vT0 i> wie fchon Baduill vermuthete, hat fich 
mehr 76»«*« nach Handfohr. zu lefen ift. Ebenfo durch ihre Leichtigkeit mehreren Auslegern empfott- 
bezieht unferVf. Cap. VIII, v. 9. auf * die Wor- len; uns fcheint fie aus mehrern Gründen unzuläCs- 
te«v'.. : .6a,( «'.«S»' x*i itn {«/vi an $fcyWd«v Kai \ xc h, und man kann fich zu Gunften derfelben nicht 
Irr in y. 6. Litbtt man Klugheit, nach der Conjectur füglich auf die ähnlichen Wendungen c. 16, v. 1 u.20. 
<; ><r*i cegen alle. Handfeh r. und Ueberf., die Hr. c . ig, v. 3 berufen. Cap. XII, v. 3 — 6. Die Berich» 
A. 1,-tt.h in der Vorrede zu feiner Ausgabe S. 7 Brei- tigung diefer fchweren Stellen hat durch Augufli's 
liefern zufchreibt, da fie duch fchon Grabe in den freyere Ueberfetzung, wenn man befonders v. 5 ver- 
Ttst aufgenommen hat. Wir vermifien Beweisftel- gleicht, wenig gewonnen. Was zuerft v. 5 anbe- 
ka fflr den Gebrauch diefer Form von »fx» unc * trifft, fo fcheint uns eine doppelte Anficht Statt fin- 
f;x«uu; detiu tpifa in der Zufaminenfetzung den zu können. Will man die Worte delfelben an 
iit ganz anderer Bedeutung. Wahrfchehdich hat lefioot» v. 4 fortreihen, fo ift mit Houbigant für 
Graje, da er in den ProUg. zu Tom. IV. Cap. IV. |S» <m zu lefen p ixm i und, wie wir vermuthen, för 
$. 5 fagt, das Wort komme nur bey Dichtern vor, vn\*fx?°Q*V» zu dem folg. 3o.'»xv der Aceuf oitXnyxy 
»a tfxr.^M gedacht. Uebri$eus fcheint es Ree. gar $x't»v nach der aberfüllten Sprache des Vfs. und in 
i/.ckt nöthig, daTs der Anfang des v. 6 mit den An- dem Gebrauche, wie c. 14, v. 33 Te>.vo^o»oii< rrXcrxg 
teuren von v. 5. 7 und 8 h> UehereiuCdHMniMg ge- fteht. Die folg. VVorte *'x jx«Vov pu«T*3r/x< find dann 
bracht werde, indem v. 5 und v. 6 cr.f,ac zufammen- zu ißnX^^m x'»ro*iV«i zu conftruiren, wiein der alten 
h,.'.5en. Uiefs lehrt t!er ganxeSSulVmn'enlung, nach lat. Ueberf. a media Sacramento tuo nach Sabbatur\» 
Vochem lo Heichiliuni u'ti l lictVhsckiichkeil ihn zu vielen Mss. erft nach perdere voluißi Geh findet, und, 
erwer^n oder Kuntifji ligkoit, Tilgend und Vieler- was uns freylich lehr icluverfSllig dilnkt, xxi «u'5f'»r»t 
Ihhxeftfacit vou i'.er Weisiieit hergeleitet werden. — dß^nrmv als eine vei ftärkcode Zugabe zu oUrn^i 
\»'as tollte die fyiywt bcl'onders aufgeführt, da fie v. 3 zu betrachten. Will man aber, und diefs möch- 
bu foigenden unter den Ilaupttugendon wieder ge- te gerathener feyn, die Worte von v. 5 als Objecte 
nannt wird, und aafserdem mit der noXvntip* tu- zu JiroXfon anfenca, fo ift p«v«x< beyzubehalten, aber 
laairat-nfiele. Man könnte auch nachdem Gebrauche nach der edit. Complut., mit der auch die Vulg. über- 
lief es Wortes in unferm Buche annehmen, dafs es einftimmt, »TTÄx-jx»e^*'r«^ aufzunehmen, wozu der 
für Jas vorhergebende ftinde, nämlich ü ii Accuf. »»/»«v nach der Form erklärt werden kann. 
Jp7«'»»rx4 fc. w*»r«, worauf das folg. n^rm nach welcher bey den Dichtern zu Verbaladjecüve » 
A. L. Z- i83o. Zweites Band. ' Z* de 
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der Cafus ihres Vernums gefetzt wird, hier noch da- Baruch, II, 14- Dt* folgende ift nicht dagegen, 

zu als erläuternde Appolhion der «inen Hälfte des Cap. XV, v/5. Der Anblick deffetben macht den Tta- 

Compofitums» des »wA«-^"'»**** (f- Grotius zu II. Macc. ren Freude. — Die Lesart des Alex. Mss. und der 

VI, 8) durch «V^mitAw* v«(imw 9*foe» ««1 «ffMtr*<. Comf1. u< •f<Lv, nach der fich auch die alten Veriio- 

Nach diefer Annahme würde Geh das folgende *«/ neu richten, war in der Ausgabe gar nicht bemerkt, 

*&{yr*< gut anreihen» wenn auch die Worte in *»nd ift hier mit Recht in den Text genommen, wie- 



auch <i< «»»lio; einen erträglichen , 



nur dem 



{tvcr«3(iJ< vom nach der Vatikan. Handfchr. dazwi 
chen träten. Soll man fie verfetzen nach «7?»ij5>jr*»» ? 
Poch die Lesart ift lehr zweifelhaft, indem /jWt«9«i* 
(ähnliche Form in «WraSe/« 6, 34 nach der vulg. 
ßabilimmtum) fonft nirgends vorkommt, die lat. Ue- 
oerf. a m/dio SSafrantreto fno (ftvvr^io*) nicht be- 
ftimmt entfpricht, und die Alex, in fxiaov uCrren 5i*'ao-j 
bey Grabe im Texte, die «d. f>t/W«< n und 
die Compl. pvarxf 3*/*« haben. Die nach diefen Va- 
rianten gebildeten ErklSrungsverfuche und Conjectu- _/fei fowokl diejenigen , weicht b. f. w 
Ten, wie von Baduell, Grotius, Houbigant haben wir gewöhnliche Lesart «V»«»., ungebräuchliche Form für 
nach genauer Unterfuchung alle unzureichend gefun- abox, fich nicht heffer «besetzen läfit, als hier je- 
den, und geftehen, dafs wir felbft keinen genfigen- fchchen ift) fo ziehn wir eine der Conjecturen n:, 
den Ausweg wiffen, wenn nicht angenommen wer- entweder «Wx. mit Baduell zu oißimt und cvr*»*-- 
den foll, dafs die ganze Stelle fchon frohe febr ftark urt* i*e, oder mit Grotius daffelbe zu ovjnonifUM ii 
iaterpolirt fey, indem auch bey Lutif. Cal. /. de reg. der gewöhnlichen Ordnung, oder mit Patricia» fr- 

: et filiorum «- miut hix, welches Graft* in den Text genommen bat. 



Parallelem nicht gemäfsen Sinn giebt. Nur Hätte 
der Begriff des Reizes und des Begehrens in der IV 
berf. ausgedrückt werden follen. Aufscrdem ift 
wohl +<Pp9t» wegen it«3*< in *$favi, die vulg. üfn- 
fato, zu v erheitern. In v. 6 ift die Partikel r» im<t 
dafs vor ff««r»i kein Artikel ftcht, sieht gehörig be- 
achtet: fonft würde nberferzt feyn : Freunde iu 
Schleckten, und ttertk foteher (fehl echter) Hoffnntgn 

v. 18. Wcjindi« 



apoß. S. 319 f. nur die Worte flehen 
eatores ßne mifericordia perdere volulftL ' Vielleicht 
werden die in der Holmefifchcn Ausg. gefammelten 
kritifchen Hülfsmittel zu einem ftrengern Verfahren 
berechtigen, — r. 17. und befchnmefl diejenigen , die 
Ahr ßbermüthiges SelbftgefOhl merken laffen — t«J » e *- 
v«« mit iv roT« »alfwt zu verbinden, geht an und 
fflr fich nicht, und Jäfst hier gegen den Parallejism 



gegen 
Will 



itt>*yx.'ii zu blofs ftehen. will man nicht mit 
Grabe zu der Alex. Lesart ovx iihiet das Pronomen 
•t ergänzen (vergl. Br. i>i'hai riv f»r»), wie in der 
Vulg. et; Horum, qui Je nefeiunt, audaciam tradneis, 
wof.ir freylich nach Sabatier mehrere Mss. und Au- 
goß. quifeiunt lefen, fo kann man, was zu Sfa'jot 
noch mehr ftimmt, zu iv tc*< tiSin, « hinzufügen, 
fflr »» toJ; itxoZr» t'iitvxt n — vergl. ähnliche For- 
meln bey Schteusner Lex. Iv". T., 5. v. «{. oder man 
kann &v»«,u»»{ n Am'rijr« wiederholen und mit Nach- 
tigall an die wiflentlich Frevelnden denken — v. 30 
mit foteher Nachficht und Schonung. Wir billigen hier 
dafür irgomxq nach Schteusner Spielt. II. und Bret' 
f cht: eider zu Sirach. Prot. S. 45 willkürlich angenom- 
mene Bedeutung wegen des folg. <fx{i|Sr/«< nicht, 
dem es nnch feinen gewöhnlichen Gebrauche ftr 
Achtfamktit, Verficht entfpricht. Die folg. Worte 
x«l lti</t*c, welche in den Mss. Alex, und der edä. 
Compl., fo wie auch in der Vulg. fehlen, und in der 
Syr. und Arab. Verfion wenigftens nicht deutlich. aus- 



Cap. XVI, r. 3. Damri jene dnreh den ungneohzin 
Anblick der ihnen zugewendeten ( IV achteln ) lernten, »weh 
der natürlichen Nothdurfl etwas abzubrechen. — DasWort 
«if'x^«* nach der röm. Ausg. ift nach Hefyth. Erkk- 
rung von *iJ*xW« der häfsliche Anblick. — Sodann 
ift in t5» /rr«irf»m*/n«'»'o» nicht von Wachteln die 
Rede, wie v. I und c. 11, 15 und 11. Mof. c. 8 leh- 
ren. Endlich follte fflr «rroarf ieptmrx , ein anderer 
ftärkerer Ausdruck gewählt feyn , wie es Kumoelh 
den Obferv. ex libris Apocr. 6. 13 richtig erkUrt. 
V. 28. Denn deine Schöpferkraft zeichnet» es durch «a 
/Br deine Kinder klntlnsreltgte SSßigkeit aus. — Wie 
Kann hier v"ott«#i< Schöpferkraft bedeuten, oder 
Macht, wie es Haffe giebt? Was «'»•»t«'^ #•«, des 
Grabe nach Goniectur in den Text genommen hat. 
bedeuten foll , fehen wir nicht ein , und fmdeu dar- 
Ober in der Protegomenis keine- weitere Erkl5rurf 
Wir vermuthen ftatt in BeziehungaufWIjTo», nlni, 
worauf auch innrer** und fi«rt>uflwfr» geht. — Cap- 
XVIII» v. 1. In diefer verwickelten Stelle ftüBo:in 
wir im allgemeinen der Erklärung MaffeV.bey aorf 
ziehen «v ftatt oi>* nach dem Ms. Alex, der Gompttt- 
und Vulg. vor. Die Ueberfetzueg, die davon J* 
gufti unter dem Texte giebt, ift offenbar faÜch. 
Eben fo darf es v. 3 nicht heifsen : und litßeß ßi üi 
Sonnt nicht verfem gen bey jener glorreichen U'amir 
fchaft. Der hier hervorzuhebende Gegenfatz des 



gedrückt find, können als unecht bezeichnet werden, Lichts Ober Ifrael zur Aegvntilchen Finftemjfs fo- 
da fich fnr fie in diefeinZurarnmenhange keine fchick- dert, dafs /8A.^.5, wie c. 19, r. 6 im paffivifehea 

mmd ließeß ungetrübt die Sa» 



liehe Bedeutung erweifen lüfst. Houbigant vermu- 
thete xu»imx^«wt, wohl nach v. 18, aus dem man 
auch $ci£ow; au die Stelle des 4r>}fff«< fetzen könnte, 
welches letztere NobUius, wie Sabatier anführt, durch 
parßmonia überfetzte. Ree. kam auch auf den Silin, 
dafs nach tnum^noott könnte Wxf <f3»'«< ausgefallen, und 
ix» den Anfang von v. 21 übergefchrieben feyiri, wo 
es eigentlich fehlte; dann wäre für it»oMtf t zusetzen 



Sinne aufgefafst werde: 

ne leuchten; wözu der Genitiv Crwrt/x«, mehr auf 
tjXiov bezogen, gleich ^ut pafst. V. 10. Wenn die 
Lesart des Alex. Ms. 3i*«)r»«T» für ittQiem nidit 
Schreibfehler ift, fo fteht diefsnach der eigenthtimi.- 
chen Orthographie derfelben für ittQm&tt» f. 
de dial. Altx. S. 11% u. 119. Diefs wäre febrex^ni- 
fit. Wir erinnern an Sophocl. Oed. R. v. 1K5 ed. irf. 



Tfoeavxfl« **l it*)«t*t verbundea mit t 8 J< xf»W«, wi» Ibu** Ü W M it« und Bacchytides Hymnus auf deuFri»- 
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den am Schmffe «niitxal y "py* ^Xt-yom»; Oberhaupt nicht: far bald. Cap. V, 6. War « P « hachdrOckli- 

an den Gebrauch voa X«fiTrgo<. V. 24. in /mm eher durch a#o zu geben, wie 6, 30 — v. IO »oc« 

Itugen Rocke war der ganze Schmuck. Wir mochten di* öjAb /«'»fr Bewegung — wenn nicht er- 

doch der Erklärung der Alten von oXo< 6 xaV.uof lie- klärt werden füll nach Hefy'ch. ri ntethtmrmt reO vitas» 

ber folgen, weil diefe Formel för den ihr von jenen fo möchten wir den unferm Vf. beliebten Gleicli- 

Segebncn Sinn fo gebräuchlich ift. (G. 1 1,22.) f. Gers- klang in «Tg***» :pm ausdrucken etwa durch»: 

urfs Beyträge zur Sprachcharacteriftik des N. T. den Weg feiner Bewegung— v. 16 ein herrliches Heidt 

S. 378. Cap. XIX, v. 15. Uns fcheint wederGrotius und die Krone der Sehl nluii ftatt: das Reich der Herr- 

Vermuthung: x«l «v ju'vcv,«'XX>7r<{/ir<ffxo*>i mtjj*Jtok, lichkeif, v.ai fehlt «Ji in der UeberT. — Gap. VI, v.l. 

die Hr. Augvfli einem Theile nach berückfichtiget, Gefetzgeber in den fernsten Grenzen der Erde-, naoh 

noch Grabe's Aenderung «'XX' «XXij t<{ nothig. Der dem Paral'elism und dem Sprachgebrauch des Vfs. 

Sinn ift: Und das nicht allein , fondern ». wofür Urnen z. B. von xg.'vo» c. 1, v. 8 find i»x*erT«l Beherricher «— 

tM *wA Strafy werden wird, (fie tiuden noch fchreck* v. 9 und nicht flellet. Wegen der Gegensätze des folg. 

tickeres), da fie fo gehüffig die Fremden aufnehmen -— Verfes follle 7ragxut'«}T* beftimruter gegeben werden 

•1! «a'w, «XX« mit ausgelaffenem x*/, welches fich je- in dem Sinne, wie es Schleusner im Lex. N. T. er- 

doch hier nach Grabe in den Proiegomenis in einigen klärt — y. U rnia* /a/^f Mir! (durch fie) betehren t* 

Handfchriften findet, wird: häufig gebraucht in der genauer und dem folgenden gemafser: und ihr wer- 

Steigeruug f. Hermann zu Vlger. S. 837- Vielleicht det, (durch lie) belehrt werden. V. ta.'iSl wird mit 

ift es noch paffender nach r'XXa' nichts zu ergänzen» Luft gefehen, richtiger : fie wird leicht angefchauet — 

und v. 16 dazu zn nehmen. V. 18 giebt die Verglei- auch wegen de* Parallclism. V. 20. Zur Herrfchaft 

chung nicht ganz deutlich. V. ai auch %erfckmolztn — ^weydeutiekeit zu vermeiden Ift hier der Zufakz 

/»»ififnach Grabe's Aenderung frjjxov, die in nothig: zur himmlifchen Herrfchaß — ; in Vergiai- 

der Ausgabe nberfehen ift. .chung der letzten Worte des 21. V. — V. 23 mit 

Nachdem nun Ree. mehrere von den fchwieri- dem der vom Neide verzehrt wird weil der Artikel 

Sern Stellen dbs Buchs der Weisheit nach der Ue- vor dem Participium fehlt, und nnfer Vf. gern per- 

erf. des Hn. Augufli durchgegangen und feine Mei- fonificirt, vielleicht beffer: mit dem fich verzehrenden 

uung darüber gefagt hat, um nach feiner obigen An- Neide. — Cap. Vif, v. 1 ift vri**K nicht ausgedruckt, 

küudiguiig zu ze'gen, in wi* weit der Vf. die ange« alfu: ein Abkömmling des erftgebornen Erdenfohnes 

deuteten Schwierigkeiten exegetifcher und befonders — c. 10, v. 1 ift jrg«rorrXxfffo« auch Adjectivnm rr- 

kritifcher Art zu fi her Winden bcmjht ge\yefen fey, v. 9 die andere Hälfte enthält eine allgemeine Wahtf- 

geht er fort zu einer Auszeichnung von Stellen, In heit, und darf nicht auf den Redner allein gewandt 

welchen ihm die Uehsrirjgung ohne hinreichenden werden, alfo: denn alles Gold ift im Vergleich mit 

Grund vomOrigiual abzuweichen, oder etwas fremd- ihr, wie ein Häufchen Sand, and Silber wird gegen 

artiges, dem Sinne und der Farbe der Rede nicht fie für Koih gerechnet, h 0^*1 wie »«H gleich dem 

entfprechendes zu haben, oder in di>r Wahl der ein- vorhergehenden «v evyxp'cn — v. 16 und Gefehicklich- 

2elnen Worte und Wendungen verfehlt zu feyn heit in Gefchaflen — es ift zweifelhaft, ob man nicht 

fcheint. Er wird fich hierbey mö&liphft der Kürze wegen der folgenden Auseinanderfetzung an die 

befleifsigen, da er fich bey einigen der bisherigen Be- . Kenntnifs der göttlichen Werke zu denken hat. V. 

merknogen ausführlicher ausfprechen mufste. Cap. 22 wird tg«v»V durch erhellend und gleich darauf 

I) r. 6. Die Partikeln zwar und : aber dennoch geben $>ii durch hell gegeben — jenes wegen des vorberge- 

derRede eine unrichtige Wendung, denn eben weil henden *v'xi'v>jrov vielmehr: durchdringend, welches 

die Weisheit ein Geift der Menfchenliebe ift, läfst Prädikat am Ende des 23. Verfes mit fteigernden Zu- 

fie den Läfterer nicht ungeftraft — v. 8 der unge- fätzen wiederholt wird. V. 25 gehört «Xixgr/^« zu 

rechtes Urtheil fpricht — der a"<i«x« $3f7T°V ( **c ifthier «"»reg'»»!«, ein reiner Ausflufs — diefs mufste als Grand 

leich dem ttoifyi v.^, und die Rede nicht allein von der /olgenden Behauptung, dafs nichts unreines un- 

en Richtern der Erde. V. 10 der iJirm des Murrens-, ter fie gerathen könne, hervorgehoben -werden. V, 

unpaffender Ausdruck, wie das" folg. $5 typ* X«5g*7ov 27 ob fie gleich nur für fich bleibt. — Die wörtlich« 

lehrt — v. 14 fteht Unterwelt für: Haies oder Kö- Leberfetzung: und ob fie gleich in fich bleibt wird den. 

nig des Todtenreicbs. Cap. II, v. 1. tVvroI« war zu Sinn haben , dafs die Weisheit bey ihrem Wirken 

ii-;»t zu beziehen, wie v. 3 — 5 und bey unferm Ende nach aufsen in allen Richtungen doch in fich unver* 

giebt es keine Wiederkehr, warum nicht wörtlich, wo- ändert diefclbe hleibe. So wird oft gebraucht, 

durch noch mehr gefagt wird: und es ift keine Wie- Cap. VIII, v. 21 wird zn *Vxg*T>:« ergänzt «*$/««, wJe 

derkehr uufe^es Endes. V. 16. Er erklärt uns für Bretfchneider de libri San. parte priore Difput. 11. S. J3 

surf**, beffer: für Auswurf, eigentlich Schlacken— u. 14 diefs vertheidigt hat ; wir fageri, da mehrere 

nach Hefychins über x/SiijX««. — Die Bedeutung des diefs Wort anders erklären, zur Vergleichung die 

unechten und verfälschten ift palender für c. 15, v. 9, Stelle Sirach 6, 27 bey, wo eben fo ^r>cg*nft, fteht und 

wo aber Xi'.^qX« -rrkaavti gegeben ift: daß er eins aus. vi 22 a«4><«< wiederholt werden mufs. Cap. IX, 

verwerflich* Arbeit liefere. Cap. IV, v. 16" <5''x««o< x«. y 4. Gieb mir die von deinem Thron« unzertrennlich« 

ui* der Gerechte* auch wenn er fclionim Grabe liegt — Weisheit — im Original fteht nHg*ig«». Dafs, wie 

giebt hier ein un paffendes Bild, v. 17 ift »'<« ri nicht: Haffe anmerkt, der Araber tm^ii^mv gelefen hat, ift 

»s«, fondern : warum: auch v. j 8 r«vr« äeriinß nicht geradezu für Saikh zu ur Kuren, wegen des pa. 
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rjdMen i* itmfim r«*— r. tJilnrkhs zu Apocal.l,^. — 
V.8 «V «*tX** uicM i '« (I** Vorzeit, vielmehr: von 
Fwmktit ker — f. ßretjclineider in der angeführten 
THfout. P. HL S. 16. — V. 15 «** ^i/c*# Hüll* 
lufÄränktt den denkenden Geiß, — im griech. Texte 



«ebt da» zweyte Glied des Verfes den Sinn des er- 
ftern mit demfelben Bilde; wie /3«pJ»r., fo 0f#»« be- 
fchwert, druckt nieder — t. 18 dafs •< ini ir* dem 
r.Kmitnn ASguti» gleich gelten, hat die Ueberf. ver- 
Cap. X, r. I und iknfrry trhätt von dtr eige- 



fem Zutemmenhang ein zu harter. Aasdrock. Cip. 
XIII, v. 1. Die Wirte: o!< 5ioS«'vu«i 
konnten einfacher gegeben Arerdea, aufserdem wirsa' 
in diefer hiltorifchen Betrachtung Ober den Götzen- 
dienft die Tempora praeterita bevzubehaiten. V. 5. 
mufs offenbar x*i vor e'ineerOckt werden 

wie auch Grabt gethan hat , und öcii bey den Kir- 
chenvätern, die diefe Stelle fehr oft anführen, findet 
So nur ift die Beziehung auf v. 



3 u. 4 voliflandig. 

( V. 10. Und in todttr Hoffnung btf angf — *» 

mtm Utbtrirttwng — hier mufs der Artik-1 geftrichen geht fprechend auf die Götzen, f. v. ig. V. 12. W* 
werden — ». 4 indem fit dem Gerechten zum Stentrrn- von er fick tStlige. Ift vielleicht A- ( rrl,VS, mit muUiit 



dtr ditntt giebt ein unpafiendrs Bild — *vßep>S* zu einem Begriffe zu verbinden ? Ünfer Vf. nimmt 

Ift de« Sinne nach fo viel als f. Stkleusntr fo f>nv.>;5i<r3««fflr totum efft in aliqito rt v. 7. f. Brd- 

Spicil l.S.74. V.5 ift •vjrx^«'"'«** enger mit /» «V»vo« fckneider zum Sirach. II, 16. Cap. XIV, v. 7. Üurds 

4 ^ov-cU« zu verbinden, und zu verftehen von derVer- welches die Gertchtigkeit erhalten wurde d. h. der Gr 

v»irrung jener Völker in cinftimmiger, gleicher Bos- rechte, Noaknebß feiner Familie. ImGeeenfatx zu de« 

l^j^ v. g [andern fie hinterließen auch ein Denkmal folgenden genauer: welches ein Werkzeug der Gt- 

jff. '^„ktkrthnt Uwes Lebens — nach unferer Mei- rechtigkeit wird, welches diente zur Erhaltung der 

nune* rS ßim den Lebenden, für die Lebenden — wahren Gottesfurcht und Tugend. — Ohne Noth Jt 

verzLc. l+> «• — Die Wortftelhm» und der Sinn von dem Text abgewichen bey einzelnen Wortes 

Verletzten Worte fodern diefe Erkläreng. Ucber v. II. 12. 15U.21, wo t© a W»v-r«i ».»u» ganz leictt 

«tiefen Sprachgebrauch von ftht und vita Gehe Hemfler~ zu Oberfetzen war: den unmitthei bar'n Namen; t. 

' ku'ti zu lMcian. DiaLfel. S. 72 u. Bnrmann zuPhaedr. 22 ift wegen des Bildes vom Kampf. 1 wenigfteat 

Libr. L Prot. 4- V. 10 half ihm in Gefahren und be- FritdensglUck. V. 23. Von andern .'ü n abweickiiü 

lohnte reichlich feine Bemühungen riitienmt* ift gleich Frtßgetage. Beffer wäre es freylich, wenn «AAwwr» 

dem folg. «*».>i*v¥» in dem Sinn, wie es intranfitiv gefchrieben wäre, wie Schleusner in den Opmfc. crit 

Sirach. Ii, 10 fteht, zu welcher Stelle Bretfckneider S. 454 will — nach widernatürlichen Gebräuchen. — 

unfere Worte auführt. Auch die Vulg- Uberfetzt V. 2811.30 wiederum mit unnölhigen Abweichungen, 

»inhtie in ihrer Weife: et koneflatit Ulnm in laboribns : Cap. XV, v. 12. Und die Wallfahrt (des Menfchtt) 




und Rah 

Oiremod« Äjjf. feribenda fit Tom. 11. S.395 frf. in Zufammenhangc : Es vermag aber kein Menfch nir 

■welcher Stelle jedoch Schäfer Meletem- I. S- 6 **- einen ihm oder Geh gleichen Gott zu fchaffen — d . 

«•^m, und Lobeck zum Phrunich. ^e e »7v fchreiben der Leben hätte. — Cap. XVI, v.l. i<' r4icl«. 

wSlen. Die Erzählung I. >lof. 30, 43 auf diö hier durch dergleichen Thitrt — fon.feni: durch gleich» 



ang^ru 



Be- — es wird /urQck.qew.'efcn auf c. 11, v. 16. 



hingedeutet wird, enllpricht der 

V. 15 von den Bedrückungen der Heiden . v- 10 ift aVnr«^).3t nicht gen.iu wiec(ergcce'>c«, t»ri 

nicht wörtlich: von dem Volke der Bcdrän- v. 14 vielleicht bcfT.r mit Baduell acrivild 



aer; Augußi hat, wie in vielen Stellen, Haffc's zu fafTen, wie A«>.vt^ — Cap. XVII, v. 3. HäUe'a* 

Ueberfetiung vor Augen gehabt. Cap. XI, v. 18 und Interpunction der Ausgabe befolgt werden Ib^en, 

Wuth Much ausfehnaubten um eine Steigerung auch mit Berückficht igung da» Alex. tVxon's^»«» ue - 

1 dem vorherigen in diefe Worte zu bringen, neh- gen des GegenfatzcS. — Mehrere unbedeutesder; 

wir ß*«(i«< nach Htfych. für «f«r- r, welche Ortho- Anftöfse wie in v. Ii. 13. 14 und in den beiden ku- 

Kaohie ftatt ß&n Sckwtigbliuftr zum Athtnatus Bd. . tea Capiteln übergehen wir mit Stillfchweig^n, na 

U S 94 vertheidigt hat. Vergl. auch Bitl Thtfaur. In gleicher Art noch einige Bemerkungen zu der^ 

- \r ß^»^«<« <* er V** oc h unfere Stelle nicht puz rieh» berTetzung des dritten Buches der ^Ukkabäer »ob 

tie überfetzt: Foetorem fparfim i f:mo. Wir gehen: Hn. Dr. de Wtttt zu machen, welche wir bey d« 
und die Hinkenden Dampf ausfehnaubten. Cap. XII, v. 
x-, um r» beiveifeu — 
Nerton in i«fy< mutet« 
nicirt beachtet» ■ tbifs - 

• fpricht, und hier n folgt. V. 16 f z'Ut die unter dem fehrohene und fchwüiftige Schreibart däfl 

Text gegebne Ueberfctzung beffer in die Argumenta- der Ueberf. nicht überall wieder erkennen laTaSTcürf 

t\on--v aa warum H"?'" r,< . T ' nicht wörtiiclt? «f^ niemanden wundern, wiewohl 6e in manchen SteJi'* 

— ■ ^ ! ,,äK ' d5m ^Ä^ 4 "* 



unbedeutenden Vorarbeiten zum richtigen Verfijcd- 




il\i»ch darauf.' V. aj.^rV» mit 
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(ttr/eWV* **r "» vorigen StUck abgebrochenen Recenfion.) 



Cap. I, v. a. £/«rf «aÄm di* £f/fc« der vorhtr ihm 
nnttrgtben gtwtftntn Ptolemäifchen Waffen. Mit 
Grotius nimmt fonach der Ueberfetzer an , dafs der 
genannte Thcodotus orr^ikm^ bey Ptolemäus gewe- 
sen, und Geh aus deffen ÖTrXo^nxij mit den befrei) 
Waffen zum Morde verfehen habe. Wahrfcheinlt- 
eher und, den einzelnen griechifchen Wörtern ange- 
meffener dünkt es uns, dafs derfelbe Befehlshaber 
der cap. II, v.23 erwähnten »«jwtTo^v'Xaxft, die auch 
ti SA* nach bekanntem Sprachgebrauch genannt 
werden konnten, gewefen fey, und fich mit einigen 
der lapferftcli der Leibwache , auf die er fich nach 
früherer Bekanntfchaft verlaffen konnte, zum Kö- 
nigsmorde verbunden habe, wogegen das folg. f*°' vo « 
nicht ftreitet, noch auch die Erzählung des l'olybius 
V, gl, ed. Sthweigküufer T. 11, p. 3H9» welche je- 
docJ» aufserdem bedeutend von der unfrigen ab- 
weicht. iVVozu follte Oberhaupt Theodotus die be- 
flen der Ptolemäifchen Waffen, über die er die Anf- 
ficht nicht mehr halte, ausgefucht haben, da für 
feinen Zweck jedes Schwert hinreidite. y. 3. Jm 
führte aber irrt. So wird toCtov auf den Theo do- 
lus bezogen ; beffer, wie auch Gaab vorfcblägt» auf 
den Ptolemäus. Diefe Erklärung fodert das partieip. 
ior. imwmi mit dem folgenden cntgegengeftellten 
xcr/xXivcv (nicht itfa*yt x*r*-tXiv*;) , fo 
daf« eV-jt« hier Oberhaupt wegfahren bedeutet, 
v. 4. ift >Kt9Üi nicht angedeutet, v. 6. Nachdem nun 
PioUmäue feinen Porfatz ausgefökrt — doch wob! den 
ArUiochus aus den damals ägyptifchen Provinze« 
CoIefyrien& und Phöniziens zu vertreiben. So fchhe- 
fsen .fich diefe Worte fehr paffend an».«, wo vom 
Siege die Rede ift , an. Kann aber wohl imßaiitf 
hier bey x»T«x$«mV«< fchlechthin Vorfatz bedeu- 
ten, wie auch Schleusner Spicil. II. und im Lex. f. 
h. v. meint? Grotius wenigflens bezieht diefe Worte 
auf v. a : cum/t vindicajftt dt infxdiis vitae fuat flructie. 
Wir möchten itr$oi»Xjj von der txcurfto des Antio- 
chns, von feinem Unternehmen gegen Ptolemäus ver- 
ftelien, oder in diefem Sinne nach einer leichten 
Aenderung ir.,ß*X$< lefen. v. 9. Bracht Dankopftr 
und that noch dtrgltichtn andtrs im Ttmptl. v. 10. 
Alt tr abtr in dt* Ttmptl kam. In diefen Worten 
ift offenbar eine Unrichtigkeit^weil , wenn r« nnm 
A. L. Z. i8io« Zwtyttr 



v. 9 für h rS tottm genommen wird , dann fich das 
folg. x«» i»i w«p«v. "i to» toStov nicht gut anreiht. 
Gaab Uberfetzte darum : und einiget von dun , was 
damit znfammenhängt , für den Tempel geikan hatte, 
wahrfcheinlich mit Rückblick auf v. 7, wo gefegt 
wird, dafs Ptolemäus an die Tempel Gefchenke aus- 
getheilt habe. Aber auch fo ift in diefer Stelle et was 
unpaffendes , indem nun die Worte tä» *£>•< m zu 
dem Vorhergehenden keine deutliche Beziehung ha- 
ben , und cap. III, v. 17 in dem Schreiben des Kö- 
nigs gefagt wird , dafs er habe den »»•< mit Gefchen? 
ken ehren wollen , aber abgehalten worden fey. In 
der Aldina fleht x«i uv i^rori rt t» tottm iroitj«*«, 
woran vielleicht Grotius dachte, wenn er diefe Les- 
art mit weggelaffenem n vorfchlug und von der Ven 
ehrung Gottes in dem Vorhofe der Heiden (in [üb- 
dial. gentium') deutete. ^ Nur fehlt dann ein W ort, 
yon dem der Genitiv «v abhangen könnte, und die 
erwähnte Schwierigkeit ift nach Grotius Ueberfe- 
tzung nicht ganz befeit i?,t. Wir vermuthen : x«i (*'») 
m <£?» tJ rinet woHjea« — oder für ti r»:av'r» — vgl. 
c. VI, 30: und nachdem er Dankopfer gebracht 
und zwar am fchicklichen Orte (nämlich iv rä 
Stv Terr-) vollendet hatte. Ueber die Conftruction 
und den Artikel von roirm in diefer Stelle f. Matthiat 
Gramm. $. 474. Der bey ittub fehlende Accufativ 
ergänzt fich durch x»'$iT«t und das vorhergehende 
S.i5»*4. Zur Empfehlung diefer Vermuthung dient 
die Aehnlichk'it des »Sjv und und dafs ficti fo 

ergiebt , wie die Aid. iZt <tt> erhalten konnte. Nun 
ftimmt es auch, dafs der Vf. mit den Partikeln x«l 
3-, die eine Steigerung andeuten, fortfährt zu er- 
zählen, Ptolemäus fey darauf ins Heiligthum 'rh 
To'ffov), wohin eigentlich die </A;.e'^/.ei nicht kom- 
men durften (vgl. v. 13 u. 14), eingegangen. Nach 
£. Bot fteht, jedoch Hl es zweifelhaft, in dem Mf. 
Alex. toit«v; wollte man an die häufige Verwechfe* 
lung diefes Wortes mit Tt4utm denken (f. Sap. Salom. 
ia, ao), fo liefse fich lefen x«l (x«5') tf» rffe» «v't~ 
t^öwo» «oujja« , et cum ftcifftt quemadmodum ipfi (fa- 
cta) facere fas erat. v. 14« Unbedacktf am antwortete 
jemand , das fey eben eine übtt Vorbtdtutung gewefen, 
oder nach der andern Uebcrfetzung: das hießt mit 
übler Vorbedeutung (ruchlos) gefprochtu. Keine die- 
fer beiden Bedeutungen, von r*e«T*vi<7$«i genügt uns 
in diefem Zufammenhange, eben fo wenig auch die 
von Schleus» er Spie. II, p. 1 1 3 gegebene. Da der 
König fragte, warum man ihm, den man in den 
übrigen Tempel habe eingehen lafTen, den Zutritt 
zum Allerheiligften verfagen wolle, antwortete je- 
mand, auch jenes fey fchon ***J< (f. v. 16) wider 
Aaa das 
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das Gefetz und den Willen feiner Vertreter gtfcht- dem Thurme des Pallafte« angefchlagenen Decrtte 
hm, wie fich aus der Erwiederung des Königs er- leichten Ellipfe von dera Eingehen in den PalJaft rer. 
Riebt, warum er nicht , wenn diefs einmal ge/chehen ftehen foll , was v. 31 zu beftätigen fcheint, oder 
fev, 'möchten fie wollen oder nicht, vollends hin- meinen, dafs Ptolemlus habe durch diefes abfichtlich 
eingehen Tolle. Nach diefem Sinne vermuthete Gro- allgemein geft eilte Verbot den ägyptifchen Juden das 
ti*s lt(xrtii9b*i. Ree dachte mit Rilckßcht auf die liefuchen ihrer Synagogen unterfagen wollen, wenn 
Variante derAJd. it vermint au das fehr ähnliche *«• fie nicht in denselben» da fie eben keinen Tempel 
fmn&tS**, was aufser den von Hefych. f. v. «ff«- hetten, gegen das Gefetz zu opfern fich entfchlietsen 
tmi anivgebeneu Bedeutungen fo viel ift als rtegai- wollten. Für die letztere Meinung fpricht, dafs fo 
' ytn = «S*vi/fiv, «Vos-XijfoCv nach demfelben (I Reg. die Präp. *«- (nach der Alex, inf) ihre eigentliche 
12, 21). Ohne gegen die Sprachanalogie anzufto- Bedeutung behält, dafs man für ■irr»» eine fiebere 
fsen, könnte man auch noch -rifar>j- (Genef. 14, 13) Beziehung erhält (Hr. de Witte fiberf. : Niemand, itr 
und irrqxm die Bedeutung: überfchreittn , anwenden, nicht in den öffentlichen Tempeln opfere — ganz nach 
v. 15. Es ift zweifelhaft, ob nicht eine Interpunction Crotius — aber mit einem Zufatze. Vermutheteer 
nach touVov und Ml t/v* wie im Vorhergehen- vielleicht «i!roC = mMh zu «'<•<**', wenn er hier in 
den , vorzuziehen ift. Das Adv. *rxvn»; ift gar nicht Parenthefe beyfetzt? und dafs endlich die Abliebt 
ausgedrückt, eben fo v. 29 ro're nicht.' v. 27. Daß des letztern Verbotes einleuchtender Ht, als die det 
er den V 'er fam mitten helfe — to7- -jr.i nv — wohl erftern, wenn man auf v. 29 ItmitH**» 4^7*» zurück- 
richtiger: in der gegenwärtigen Noth, vgl. v. 16 ßehr ; es müfste denn feyn, dafs der Zutritt in den 
undX!enoph. Anab. 1, 3. 3, wo -Tf*-fiix«« dabey ftcht. Pallaft nur der höhern Klaffe, aus welcher die Joden 
v. 28 ift nicht auf Schleusner's wahrfcheinliche Con- foliten ausgeflogen werden, geftattet gewefen wäre, 
jectur <rivjf|fop/v«Mv für <rw«yo,u**vjj< geachtet, noch auf vgl. v. 31. — v. 31. fielt nun, welche des Bürger- 
feine Erklärung von »V-tovo- (Spicil. II). Cap. 11, rechts wegen die zu einem andern Bürgerrecht fÜkrnit 
V. 6. Die Worte: «V«e'-' a " •>> »4» iwnrrel**, «I; F.ümmigkiit kintanfetzttn. Alfo foll -tc'Ai- ohne Zu- 
ri (xiy* eou x ? *Vo<. find zufammengezogen : und deine fatz bedeuten, was c. 3, v. 21 und 23 und fünft 
Herrfchaft und MacM kund gethan. Wahrscheinlich Actor. 22, 28 -noXwix, und Philo de M und i Opif. 
hielt Hr. Dr. de I fette den letzten Theil derfelhen p. 33 ed. Francof., vielleicht auch Philipp 3, 20 (wei- 
für Gloffe, wie diefs auch Gaab angenommen hat. che Stelle zu vergleichen wäre) -ToA/r-t-tut ift, welch» 
Wir möchten, wenn wir die Anordnung der beiden Bedeutung wir nirgends gefunden haben. Bemer- 
vorhergehenden und des folgenden Venu belrach- kenswerth wäre auch hier die Conftruction von in 
ten , mit dem Alex. ii*ufa*nt, lefen, und die erftern mit dem Genitiv für den Dativ (denn i$' oC c. V, 
Worte, in denen die Comp!, elf* ausläfst, und der v. 27 ift zweifelhaft), und das Fehlendes Artikeli 
Alex. JJviiijv für iw*9Titx* hat, als eingerückte vor «**»•' , da duch beftimmt von dem alexandftni- 
Ran Iglorfc zu den letztcru ausfallen Jaffen ; auch fehen Bürgerrecht nach dem vorhergehenden die 
weil die Formel to <svt x-»ro- VI, 5 wiederkehrt; Rede ift. Aufserdem fehen wir nicht recht ein, wie 
vgl. auch III, 11 und V., 13. v. 10. Wenn uns ein der Ueberf. die letzten Worte grammatifch gefafa 
Unglück begegnete. Richtiger nach Schleusner Spie, hat , um feine Ueberfetzung herauszunehmen. Gre- 
ll, p. 23: wenn wir uns. abwendeten (von dir) d.h. tius verfteht, genauer fich an die einzelnen Wort« 
Oberhaupt, wenn wir fündigten. So auch der Syrer, haltend, die zu der Stadt der Frommen, dem himm» 
und dafs fu-v, nicht %uh fteht, beftätigt diefe Erklä** lifchen Jerufalem, führenden Stufen (bildlich), 
rung des rfwevreef)), fo wie auch die Vergleichung Schleusner Spie. II, p. 71 deutet den Sinn auf de« 
von v. 13. v. 16 und 17 muffen wohl, wie vorher hintangefetzten Umgang mit den frommen Juden, 
v. 12 und »3, verbunden werden, v. 22 und fchSt- und Gaab mit Ausftofsung des zweyten niktmt an! 
teile ihn hin und hsr 3 mit das Schilf vor dem Winde, die Zugänge der Frommen zu den Synagogen. Der- 
So wird richtig angedeutet, dafs die fcheinbar un- felbe: mti fiev oZ* inl niXim^ einigt nun in der Stadl, 
grammatifche Lesart *'< xx'A-rpov v-rcl «W/aou nicht wobey der Artikel nicht fehlen durfte, vgl. 1 . 170. 
zu ändern fey, weder in xccXa-xo» «vt-xo-, poch 19. II. 9. III, %. IV, 11. V, 24 und 46. Vi, 30; 
«'< nmlupH» «*«««Aer-u in« «frtVev, wie Gaab will, deffen Auslaffung jedoch erträglicher würde, wenn 
Die Worte vtro' Jvifitu find zur Vervollftändigung des man uberfetzte: Einige nun von den StRdttrn , Stadt- 
Bildes in freverer Conftruction beygegeben, und v-r« bewohnern >— imGegenfatz der t»» h ri? x*Q* c 3, 1. 
wie fonft in vVo -rv-tm»V»v gebraucht, v. 25 wird der Cap. III, v. 2. Ift nach nnferer Meinung zu über- 
Zufammenhang durch ftarke Interpunction unter- fetzen : Als diefs voüßhrt wurde, ging ein gehäffiges 
brochen, wozu wohl i( nach iU Veranlaffung gewe- Gerücht aus gegen die Nation, indem elenden Met- 
fen ift: diefe wird wegfallen, wenn wir es mit r( fehen (Mpmoc.' in contemtu vgl. Schleusner Lexion f. 
vertaufchen, alfo rf-wü wi« v. 23. c. 3, 10. c. 4, Ii. v.), die zum Verderben mitwirken wollten, Ver- 
21 und öfter. So erfcheint auch Gaab's Aendemng anlaffung gegeben war, auszusagen , zn verbreite», 
x*-t«M<»-.f»o- ft»* xtx«»fiff-i/vwv unnöthic. v. 28. Es ift dafs man fie an der Ausübung der Gefetze hindere! 
zweifelhaft, ob man hier beffer nach Grotius, dem Suidas f. v. 3«'3»sn- bringt bey : 'AmQmv &i tq ömifen 
der Ueberf. folgt, t/< t« Je?« «-JtJv für tv ™- .'f ? o?t zu ixtf"*™ r"*M<i \ iw'*t ■ e «/V.'- xad f^nUr 
irnin** beziehen und tlviw nach einer in diefem an *ti»«u Xiyn «vr<»n» ivl tm i$*rr**W rt. Der Geg«n- 
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ftand der 3»*5e#miich vorhergehendem i ft aus- 

gedruckt in der Geh anfchlrefseiiden Partlcipialcon - 
ftruetion. Aebalich ift der auch eigne Gebrauch 
von i>xStm v. 8- — v. 4. fo fchlöffen fie einigt aus 
und verfließe n fit ■ - mit Ruckliebt auf Grotu*j Cua,e~ 
ctur y-m-fr,^ für xxTaarppäi. Sehr Sonderbar 
lieft Gaab **r*t *Tf»$«'< und erklärt :< fit handelten 
nach Wendungen, alfo »Wmw hierin zwiefacher Be- 
ziehung. Recvierklärt Geh hier H*T*otfoQ«!< mit 
•Mpfr, wozu abfi«htlich für o.™ tmmv gefetzt ift ini, 
mit Gegenfatz zu dem folg. vw«v*ffr{«$>j. Unfer Vf.» 
der nach feltenen Wörtern und Bedeutungen hafcht, 
(z. B. A«Tp«ir^4, 5), wollte damit das Ausweiche«, 
Umsehen, oder Befchliefsuug der bisherigen Ge« 
meinfehaft bedeuten. Bemerkenswert h. Ift der Ge, 
brauch van ymrxarco&r, bey Theodoretf.Eeclef. Hifr. 
II, M. Eil v.-°9 wird «nrvaiptK« als QAtti). bezeichnet« 
es »ft aber Lesart xfer AJd. und vorher *r*jofa»>j<jmu 
Lesart des Mf. Alex, bey Grabe im Texte, v. an. 
Begtgnettn wtrin Aegypten.- THief wäre eine Stehe, 
wo. bey unferm Vf.rf« ftatt *Vftänden(f. II, ag), al- 
lein ui ift zu ftreichen , was die Vergleichung' von 
t, d and a»- aytehrr. v.au' ■ Efle-Wörorenbindung 
und Stellung diefes Satzes federt, dafs man mtt.de ■ 
Mr. Ale».'roXf*i|ffK«r«< auslaffc, und dielnterpunctibri 
pach i£p\liHmw*t tilge, v. 15 ift Im Texte Grotius 
Conjectur »vo^ouftham für dietvulg.» «vv»f*Btt»vou«^ die 
Schleus dtr Spie. 11 nicht ausreichen! vertheidigt, 
aufgenommen. Wir möchten, da eine Variante «V 
«eptwft#*ev< Geh findet, an em Wort denken, das von 
-.pi; Priifectur , Diftrict,, herkäme (c. 4, 3)5 diels 
würde Geh irr diefem Schreiben de* Königs an dm 
Befehlshaber der einzelnen Diftricte Aegyptens 
y. ia) gut paffen. Von Gaab's Conj. ^«voju^wt 
iäfst Geh kein Gebrauch mache», da gewifs das Acti- 
,-um mit einem Zufatze flehen würde. Die Lesart 
htonpeu vspfroi/f , die hier Bot und naeh ihm SchUus- 
tsr dem Mf. Alex, zufchreiben, haben- wir bey 
Grabe nicht gefunden ; fie würde mit c. V, 47 und 
lj zu vergleichen feyn. Cap. IV, v. 8 werden die 
tVorte (ttrx ixpeuxi x«l m»«m^ mit dem letz- 

en Thcile des Verfes verbunden gegen die Stellung 
m Texte, v. 10. Damit fie — auf der ganzen Fahrt 
lir Behandlung von VtrrfUhtrn erführen — richtig 
iach VI, »a, und VH, 5 Gaab Geher fonderbar : 
md während -der ganze» Ue her fahrt die Weife derer, 
lie aufetwas lauern, beobachten follten. v. 11. Und 

0 Heß er fie weder mit feinen Kriegstentsn Gtmeinfthaft 
iahen , noch würdigte er fie in di* Ringmauern 4tngt> 
afftn zu werden. Eine freye Ueberfetzung nach 
Irotkis, wobey fehr harte Ellipfendes Pronomens 
»genommen werden ; : es mftlste wenigftens für das 
innötbige atVoC «vr»v< and für «ut»™ der im N. 
[\ allein -vorkommende Aor. Paff. naru^M^tn gele- 
en werden. Die von Gaab verfuchta Erklärung ift 
mgramraatifch und unftatthaft (to «uv«?.«» vgl. VII, 

1 und 31), eben fo wie die v. 14 gegebene Erklärung 
les Acc. X«T(f/«» zur Verteidigung des offenbar fal- 
jhen ov'^jfp, wofür Grotius ov nicp*' lefen wollte und 
n der edit. GrabH ov* «;< fteht. v. 16. X*Xth ift 



wohl , wie das von de WeUe nicht hberfetzte ««fror« 
zeigt, aus einem Gloffem zu *m%& in den Text ge- 
kommen, v. 18- Indem noch auf dem Lande mehrere 
wären, vielmehr: obfehon auf dem Lande noch die 
meiften wären ; es fteht x«Wrr» und der Artikel vor- 
t>.rhvi. Cap. V, a. Hineinzutreiben, daß fit den gf»' 
den den Tod brächten; beffer als Gaab, der hier den 
Tod als Perfon denkt, und Oberfetzt: um dem Tode 
der Juden zu Hülfe zu kommen — gebraucht 
unfer Vf. geradehin für 3«v«r©<, wie III, 1 ; VI, lb 
und 3t. Wahrfcheinlich fteht hier »vwrvrjjffK für ouv- 
«vtijh», womit vys III Reg. 8» 37 uberfetzt wird, 
wie Sap/'ftey Hof:"i3 , 14 Vört'Aqüila durch «KwWijf»* 
gegeben ift. v. 8- nj» x«r' »vrilv ,W>jv nicht : von 
ihnen, fondern: Anfchlag gegen fie." V.U. Ift mehr 
nach dem Sinne überfetzt, und nicht von Grotius An- 
ordnung der unnatürlichen Conftruction in diefer 
Stelle Gebrauch gemacht; Snvou |ufp»< wird für dar 
einfache Stt*h genommen, gewifs beffer, als wenn es 
Gaab auf eine Meinung des Vfs. deutet, dafs einStöck 
vom Schlafe zum Austheilen unter die Menfchcn je- 
des Mal abgetrennt werde, wenn fie fchlafen füllen. 
Sollt« eine Äenderung gemacht werden , fo Ichlage« 
wir arryou f*/yo< vor nach dlchtcrifchcr Sprache, was 
dürch'die einzelnen Worte und den Sinn diefcs nnet 
des folgenden Verfes bestätigt wird. v. 15. Und thut 
Meldung von den Gäfien — nfjUrouro*». — Gaab : und 
redete auch von andern Dingen dieler Art , nämlich 
um den König aus dem Schlafe herauszuziehen — 
ganz unpaffend. v. 36. Nach Ertkeilung diefer Befehle, 
beffer nach der Alex. Lesart x*r« tov< «tlret^ W£«*c 
riach derfelben Weife, wie früher, es folgt auch m« 
An», v. 48 nicht ganz nach den Worten des Texte*. 
Auch Zu cap. \tl, v. 17, v. 31 und 34, cap. VII, v. 8 
und v. ao Refsen Geh kleine Ausheilungen machen, 
doch wir brechen ab, weil wir glauben, dafs wir 
genugfam gezeigt haben , in wie vielen Stellen diefe 
Ueberfetzung noch der Berichtigung bedarf, und 
wie viel überhaupt für die Apokryphen des A.T. in 
der Kritik der Erklärung noch zu thun ift. Ree. 
gedenkt felbft durch Vergleichung neuer Handfchrif- 
ten i und durch- die Sammlungen der Lesarten der 
Kirchenväter, die er Geh zu einigen der beffern die- 
fer Schriften gemacht hat» bald einen Beytrag dazu 
zü liefern. 



THEOLOGIE. 

Jena , b. KrÖker : Spetimen tlitobgiae comparativat 
exhibens KX<sv$obf Tpvev «i< Ä» cum difeiulina 
chriftiana comparatum, introduetione, veriione 
vernacula, locis paralleJis et adnntatione illuftra- 
tum ab^nrni» Frid. Henr. Schwabe, Philof. Doct. 
Paftoreapud Wormftacbenfcs etc. 1819» 40S. 8. 

Die kurze Einleitung diefer kleinen gelehrten 
Schrift verbreitet Geh Ober die AbGcht derfelben, 
über die Gründe, warum mit dem Stoiker Klcanthes 
"gerade ein Verfüch, biblifche Theologie mit den 
Ausbrüchen von Seh riftft ellern der fogenannten Pro- 
fan • Literatur zu vergleichen, gemacht worden , und 

Über 
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über Ttleanlhes Leben und Schriften, namentlich die 
Ausgaben und verfchiedene Uebcrtelzungen des vor» 
liegenden Hymnus» Co wie andere zu der Interpre- 
tation delTelben dienliche Hülfsmittel. In gedräng- 
ter Kürze wird hier das Bekannte zufammengeftellt. 
S. 18 — 35 folgt der Text des Hymnos, und unter 
demfelben die metrifche deutfche Ueberfetzung des 
Vfs. von weiter unten beygedruckten Anmerkun- 
gen nach dem Plane» den der Titel der Schrift an 



phie, aus der»' durch- die Pythagorifche, die Stoi- 
fehe Weisheit auch cum Tb eil , wie die Platonifcbc, 
abzuleiten ift ». will anerkennen, fo kann man da* 
bey flehen bleiben: dafs es, wie cur Einen Geift 
der. Wahrhaft,.»«) auch nur Eine Wahrheit, Eint 
Religion , Eine Philofophie im Grunde giebt , und 
dafs die verfchtedeneii Formen nur rerfchiedene 
Hallen find der ewigen, unveränderlichen, aber 
auch an Nichts Pofitives gebundenen Religion und 



giebt, begleitet. Eigentlich philologifch - kriti- Religionsphilofophie, die ßcb aus dem Heiiigthume 

des Innerften unferer Natur heraus in verfchiede- 



fche finden fich nicht, die der Vf. auch, feinem 
Hauptzweck zufolge, wohl nicht beablichtigte. — 
Die Hexametrifche Verdeutfchung des trefflichen 
Gefanges felhft hätten wir doch nach den Vorgän- 
gen von Stolbtrg, Gedike, Herder., Com u. a., de- 
ren Benutzung dem Vf. zu Gebote ftand, vorzüg- 
licher erwartet. Sie ift nur mittelmäfsig gerathen, 
and fandigt häufig gegen die Gefetze der Profodie 
und desRhythmos, wie fogleich der erfte Hexameter 

ewiger 



Dich der Utinerblichen ErOen | 
HeTTfcher 



DaityU, wie: 
Trocharen, wie: 



»ehrfurchtsvoll bei* ich dich an." 
Weltall (Weltall erbebet) , irähnfinn 



vollbringet» Richtfehn u>- (nicht fehen), wo die W r or- 
te doch entfchiedene Spondaeen find: Hiatus, wie: 
„unferf JSrde gewälzet," beleidigen häufig das Ohr. 
Die Anmerkungen zeugen von Uelehrfamkeit, aber 
auch zuweilen unnölhigen Prunk derfelben. Das 
Paralleleren auf die vom Vf. beahfichtigte Weife 
tft/chod gut und löblich» .wenn es auf Refulmte 
von Bedeutung führt, wie es bey einigen jrerglei- 



nem Maafse geweihetcn und forfchenden Gemüthern 
aBer Zeiten geoffenbart hat. Datier dann- Aber du 
Klüfte verfehle. lener Jahrhunderte und Zeiten her- 
über oft die fihnlichften Stimmen aber Wahrheiten, 
die unfere Natur am meiftep intereffi ren , zuaul 
wo von einer Philofophie die Rede ift, die nicht fo- 
wohl dedoetionsmäfsig aus Verftandes- und Ver- 
nunft begriffen als aus concentrirter Vernunfrao- 
fehauiing unter Anregung eines erhöheten Gefühlt 
oder der gefarnmten lebendigeren Gemathskraft her- 
vorgeht. ■ / ;. • ; . . . - ■ • . " £t - 

Am, SchlidTe finden wir in dreyzebn jntereflar.t 
zufammeogeftellten Sätzen einen Inbegriff der ftoi- 
fchen Philofophie, geprüft nach dem Inhalt der 
bihlifchen Vorftellungen. (Summa iheologUu Stak* 
ad difciplinam facram examinatat.) — Dem Stoi- 
fchen Dualism, nach welchem zwey gleich ewig! 
Wcfen ein wx.*» ündwoiow, Materie und Gott, an- 
genommen werden, wird fogleich im erften f. Gen. 
I» 1 — 3 mit ilinweifung auf Mosheim'* dißert 
de cre.it. §. XX entgegengefetzt. Hier kommt ei 
aber vorzüglich anf die Exegefe diefer ältefterr Ur- 
kunde an , über die man fich bekanntlich auch nach 
Herder'* befl'erer Bahnbrechung noch nicht vereinigt 



chenden Bemerkungen hier allerdings der Fall i typ? hat. Indeffen mochte fo viel wahrfeyn, dafs aoeo 



wenn nur zufallige Aehnlichkeiten der Sen- 



aufge/ählt werden, die keinen Begriff, keit 
neu Satz erläutern oder erörtern, fo fehen wir 
nicht ein, was dergleichen fremdartige Gi taten fül- 
len. Manche der gegebenen Bemerkungen dürften 
hieher gehören, z. B. n. a. 3. 4. — Sactigehöri- 

Ser und in der That anziehend indefs find Bemer- 
ungen und Vergleichungen , wie 17, 18, 19. 40, 
25, die göttliche Weltregierung, Lehre vom Uebel 
in der Welt, von Freyheit und Notwendigkeit be- 
treffend. In folchen erofsen Naturanfichten begeg- 
net fich die alterthümliche Welt nicht feiten, auch 
bey noch fo verfchiedenen Religionshekenntniffen. 
Die Urfache ift nicht darin zu fuchen , worin un- 
fer Vf. fie auch nicht geradezu fucht, dafs die heid- 
nifchen Schriftfteller. namentlich die SYoifchen , mit 
den biblifchen Schriften möchten bekannt gewefen 
feyn. Wenn man auch nicht eine gemeinschaft- 
liche Quelle in entlegener oricntalifcher Ptülofo- 



r 



keine Stellen aus den Pfalmen, Hiob, den Prophe- 
ten u. f. w. uns für eine folebe doaliftifche Anbciu 
Zeognifs geben. Ob nach $. 1 nn eio ftojfchefca* 
mtn aerofum zu bedeuten fcheine , möchte febr n 
bezweifeln feyn. Den folgenden parallelifirendea 
Sätzen ftimmen wir unter wenigeti Modificatioaei 
gern bey. Wenn im oten indefs gefagt wird» du 
Fatum der Stoiker bedeute nicht felbft Gott , fon- 
dern das Gefetz, das Gott Geh und der Welt gefebne- 
ben, und in dem Sinne felber auch ein theologiicbrt 
oder biblifchee Fatum aus denBibelanfichten nachge- 
wiefen werden könne; fo mufs angemerkt werde!* 
dafs wenigstens die fpätern. Stoiker, Seneca 1. 
(vgl. nur die merkwürdige Stelle de bemef. IV \ 7, 
oft das Fatum geradezu mit Gott identificiren, uni 
überhaupt fich zu verfchieden darüber ausdrücken) 
als dafs die Parallele nicht mit grofscr Behutfamkci 
füllte gezogen werden muffen. Wir ermunternde 
Vf., auf dent angelangeneu Wege fortzufahren. 



Digitized by Google 



ffl 



156 



; i 



37« 



.1 1-. 



ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Junius 1820. 



t - ... > 



LITERARISCHE 

I. Oc ff entliehe Anualtcn. 

Ausführlich* Nachricht 
von dem Königlich' Preußifchtn Prediger ■ Seminar 
■ • zu Unnenberg. 

D. 
lefe nene Pßanzfchule für das evangelifche Predigt- 
(ml, welche im Jahr 1 1 17 am Reformation* • Jubel- 
fefte, anitr den Augen ihre* königlichen Stifter», 
ftretlrch eröffnet wurde, hat nun bereits ins dritte 
Jibr die ihr anrertratiten Zöglinge nicht ohne Erfolg 
in der Stille gepflegt ; Ge ficht den gröfsten Theil ihrer 
SMefi Entlaffenen ehrenroll befördert, und unter die* 
fen such einige in entfernten Hauptftidten , als in Köi 
higiberg,"m Wien, und felbft in Rom, wo bey d«r 
ernen AnfteHtmg eines königlich - preufsifchen Ge- 
fsndtrchaffsjwedigers die Wahl auf einen ihrer Semi- 
nariften fiel : jetzt aber foll fie dem Publicum ihrem 
Geiue tind ihrer Einrichtung nach, auf hohe Verfü- 
pflg, hShe'r bekannt gemacht werden, 

Ihre Stiftung bedarf keiner Schuttrede. Da un- 
ftr Wittenberg die Uiiirerfitlt , der Luiktr einft aa> 
gehörte, und Jie durch ihn tarberrlicht war, drin» 
gender t'roftinJe halber verlieren mufste : wollte des 
Königs Iljajeliat dem Herftelfer der erangelifeben 
Gbi^cnilreyheit iin dem Gebinde, das er. bier he» 
woW, und 5ji der Kirche, wo er gepredigt und fein« 
Ürabftatte erhalten hatte, durch jenes Predigerfc .ni. 
n»r, als Landes , Anftalt, ein bleibendes lebendige» 
Denkmal, errichten, welches < neben dem zur Ehre 
dtt proben ßjaames befiiinmteii Kunstwerke auf hie- 
figera Markte, den. Dank der Nachwelt für die hier 
begonnene Kirchenverbefferung, im Namen beider 
erangehfehen ConfefGonen, beurkunden füllte, So 
ksnn hier die Frage nicht entgehen , ob folche An- 
Wien euUerhelb der U^ferfulM^ ^™P» notk- 
wtndiz zu achten feyenj Die fruizbarkeit der frttten- 
itrgifiktn kommt allein in Betrachtung', von diefer 
aber mag das Publicum au» den Zwecken der Anftalt 
und den zur Erreichung derfelben bifiimmten Mitteln 
felbft urtheiien. 

Ihr Hauptzweck ift eine voUkommnire praktische 
Eildung zum Predigtamte, als auf Uni verdaten und 
in ifolirten Candid%tenl«be*i Statt findet, verbunden 
theils mit Erhaltung, der bereit« erworbenen gelehr* 
ten theologifchen Rennt mite, euch deren Erweite- 
rung, befonders in Beziehung auf das Kircbenwefen, 
theils mit Förderung und Pflege eines 
A. L. Z. 1820. Zweier 



NACHRICHTEN. 

Gen Sinne». Daf* fonach das Abfehen auch tnf einen 
vertrauteren Umgang mit der heil. Schrift und eine 
genauere Kenntuifs ihres Inhalts und Geifte» mit ge- 
richtet feyn mfiiTe, fallt von felbft in die Augen. Dfe 
Anftalt fetzt daher bey den aufzunehmenden Mitglie- 
dern, aufser der fit (liehen Unbefcboltenheit, eine für 
den Candidaten hinlängliche Bekannticbaft mit der ge- 
lehrten Bibelerklirung und mit beiden btblifeben 
prundfprachen , wie mit allem dem voraus, was der 
junge Theolog auf Üniverfiräten zu hören uud zu trei- 
ben hat, folglich auch KenntniTs des Regelwerks in 
allen Theilen der prakiifchen Theologie: denn in der 
Anftalt felbft wird nur die Anwendung diefer Regeln 
veranlafst, geübt und geleitet. Eine Nachbolung dt» 
auf der Univerfitat in jenen Hinßchten ganz Verfium- 
ten ift hier nicht zu erwarten. Und da nur fünf und 
«wanzig ordentliche Mitglieder (der außerordentlichen 
eine geringer« Zahl) aufgenommen werden können: 
fn ift diefe (nicht Prorinzial- fondern) Landes- Anftalt 
hauptfächlich für folche Candidaten aus allen Provin- 
zen der preufsifchen Monarchie beftimmt, die bey ei- 
ner entschiedenen Neigung zum Predigtamte durch 
ihre Kenntniffe, Gaben, Sitten und Sinnesart vorzüg- 
liche Erwartungen erregen. Von den aufsereu Be- 
dingungen der Aufnahme nachher. 

Die Leitung de« Gan?en fleht unter der unmittel- 
baren Oberauflicht Eines hohen Minifieriums der geld- 
lichen Angelegenheiten in Berlin, and ift jetzt dreyeu 
tbeologifcben Profefforen der ehemaligen hiefigep Uni- 
verfität, die zufaiumen du Dirtctorium dtt königlichen 
Prtiigtrfeininar bilden, anrertraut, namentlich dem 
Pfarrer und General fuperlntendenten Dr. Mrc/eÄ, dem 
Propfte Dr. Sckleutner^ und dem zweyten Diarönt* 
bey der Pfarrkirche, Dr. Heubuer , welcher letztere 
mit jenen 1 J Stipendiaten, als ihr Ephorus, auf dem 
Augufteo (diefem ehedem von Luthern befeffenen und 
bewohnten, nachher an die Univerfitlt verkauften, 
Kloftergebaade) wohnt, und die häusliche Aufficht 
über fie führt. Doch nehmen die drey Olingen Geilt 
lieben bey der Pfarrkirche an der Unterweifimg der 
Seminariften und der Leitung ihrer Uebungen mit An- 
theil; infonderheit der dritte Diaconus, Dr. Nitzfcfi 
jun., ein ehemaliger akadeinifcher Privatdocent , der 
bisher als ordentl. Lahrer mit einem beftimmten Gehalte 
angeftellt war; ingleichen der Archidiaconu» M. fPun". 
dir , ehedem Adjunct der Philofophie und theolopi. 
feher Piiratlehrer, and der vierte Diaconu», JV1. Sttl- 
fifch, dem die Seelforge für 14 eiugepfarrte Dorfge' 
Bbb mein. 
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meinden, nebft der Locol aufficht über fech« auswärtige 
Schulen der Parochie obliegt , xmd der r ir Bildung 
und Nachhülfe für die Lehrer diefer Schulen das eige- 
nem Antriebe und mit gutem Erfolg eine Anhalt er. 
richtet hat. — So konnten zufälliger Weife alle hie- 
Cgrn Prediger, und blofs diefe, ganz unbedenklich 
beytn königlichen Predigerfeminar angcftelJ: werden. 
Diefs ift auch für die Zukunft in vielem Betracht so 
wünfehen, aber nur dann zu hoffen,, wenn die Ein- 
nahme der hiefigen vier Diaconatuellen an fich erhö- 
het, und bey Befetzung derfelben auf jene Tüchtigkeit 
zugleich mit Rüokfichi genommen wird. Ein hlefiger 
Piaconui nimmt, als folcher, infondarheit nach Ent- 
fernung der UniveriiiJr, ungefähr halb fo vielem, all 
mehrere der hießgen Schullahrer, deren Stellen durch 
eine königliche Dotation ver belfert find. 

Zu den Mitttin, durch welche diefe Männer jenen 
Zweck zu befördern fuchen, gehören gewiffe Vor- 
Ufungtn , mehrfache Utbungtn in den Hörfalen und Kir- 
chen, und fowobl aBgtmtint Unttrkahamgtn mit allen 
Gliedern der Gefellfchaft, als btfomdtft mit einzelnen 
kleineren Abtheilungen derfelben; wozu noch rtligiöft 
Uebungen und Unterhaltungen kommen. 

s) Die feminariftifefaen VorUfungtu unterfcheiden 
fich Von den akademifeben , die fie vorausfetzen, 
durch nähere Beziehung auf den Geift , und die felbft- 
ftlndigc Fuhrung de« evangelifeben Lehramt«. Weder 
Homiletik noch. Katecbetik , weder Liturgik noch Pa- 
ftorel und Pädagogik werden hier im Zufammenhange 
vorgetragen. Genauere Bekannt febaft, vor allen Din- 
gen mit der hei). Schrift zum Lehuf der Seelforge; 
lerner mit den würdigen Stoffen , auch wohl den berr- 
febenden Mangeln , d et Kanzel Vortrags , weiter, mit 
den vorzüglichften alteren und neueren Muftern der 
Beredtfamkeit; und endlich mit dem cbriftlichen Kir- 
chen wefen aller Zeiten , ift der Zweck diefer Vorle- 
fungen. Ihre Gegenftande waren daher Loh Stiftung 
der Anhalt ; a) prektifche Erklärung der nenieft am ent- 
ließen Schriften nach Luther'« Üeberfetzuog in einem 
sweyjlhrigen Curfu«; b) eben diefalbe von auserwähl- 
ten Stellen de« A. T.; 0 Darstellung und Erklärung 
der vornebmften homiletifcben Stoffe; d) Gefchichte 
de« kirchlichen Leben« in vier Perioden , der apofto- 
lifch-katholifohen, der kanonifeben , der pSpftifchan, 
und der evengelifeben , überall mit befonderer Rück- 
licht auf reügiöicn Volh»unterricht, auf Liturgie, und 
auf Difciplin und Sitten; t) philologifch • hiCtorifcbe 
'Erklärung und rhetorifebe Beurtheilung einiger Reden 
des Deraoftbene« und, Cbryfoftomu«. Mit b. und c. 
wurde in dem erften zweyjährigen Cnrfu« abgewech- 
feit, fo dafs wöchentlich in Allem nur. neun Stunden, 
fech« von dem dritten Director, und drey von dem 
ordentlichen Lehrer, eigentliche Vorlefungen gehal- 
ten wurden. 

a) .Unter den Utbuagt* haben einigä die gtlthrtt Fort- 
bildung zum Zwecke, al« die difpuietorifchen und 
zum Tbeil auch die examinatorifchen ; von welchen 
bey den allgemeinen Unterhaltungen die Rede feyn 
Insonderheit aber .gehören m diele KJaLe dl« 



txt gttlfchtn , welcbe jetzt unter der Leitung des Prcpfii, 
Dr. Sckltatntr % io \ den Serninafifiefi feibft Wecken/, 
lieh vier Stuiiden, zweymlil Über Jas A , xwejmal 
über das N.H« in kt ein ifcher Sprache »ngefteMt , auch 
wohl zuweilen von einem Candidaten in der Form ei- 
ner akademifchen Vorlefung gehalten werden. Dia 
übrigen lind praktifthtr Art, und beziehest Hub auf die 
eigentlichen (iefchtfte des Prcdu'tamts , alt die aesti- 
Ittißhem, hutc^ttijclun % p^/rVa^i/cee», UwgtßhtM und 
fekulinjj*<terifchtw. Der drey letzteren wird bey den 
Unterhaltungen mit gedacht werden. 

Uebungen im Prtdigti werden bauptflChTicb in 
der Schloßkirche, al« der nunmehrigen. Kirche d«s 
königlichen Predigerfeminar, angeftelh, .-.u • zwar an 
Sonn - und Fr fi tagen ein Jahr über die evatigelifchen, 
das andere Ober die epifiolifchrn Periropen , und ia 
der Woche, Dienstag«, über freye Texte; aufierdani 
auch mehrmals in der Stadt, und Pfarrkirche,,, befoa- 
ders in der Advents- und Fjftenzeit, wo diefe Kirche 
vier Wochrnpi .••!:•.(.•;» hat, welche in den Advents- 
«rochen über die Haupiftocke de* kleinen luth; Kate- 
chismus, und in den Faftemvochen über die Leider* 

Efcbichte , jedes Jahr nach E inem der, vier Evangtl-- 
in, den die Reihe trifte, zu halten, find. Eine seil 
ftindige Prediger- Lifte für das nlchfte Viertel - oder 
Halbjahr, mit allen nöthigen Beftimmungen , wira* 
zum Behuf der Vorbereitung jedetmel vier Wochan 
vorher mitgeibeilt. Die Leitung der Predigtübungeu 
in der Schlofskircho wird ausfchliefsend yop den drei 
Directoren, ingleichen von dem mit fixem Gehalt« so- 
gedeihen ordentlichen Lehrer, welche iosgefammt in 
diefer Kirche an hohen Fefttagen, und an den Com- 
murrionragen der Seminariften, abwecbfeljvd Telbft pre- 
digen; in der Stadtkirche aber zugleich mit von An 
beiden übrigen GeiftüCheh beforgr. Da man den fn'.r.- 
tlglicben Gnttesdienft in der Scn?ofskirche wegen der 
bequemeren Zeit und küizcren Dauer fleifsig bekehr, 
fo ift der Wetteifer der jungen Minner, an dem ß 
Oberhaupt in diefer Anftah nirgends fehlen kann, hier 
befonder« fichtbar. Die geübteren Seminariften pre- 
digen vierteljahrlich zwey Mal, manche auch noch 
ter , die minder geübten ein Mal, und anfangt Oer in 
der Woche. Andere bomiletifcbe Uebungen, ahm 
der Declamation Oberhaupt , im Vorlefen de« Textet, 
Sn Haltung kleiner Amtsreden, auch wohl einer nach- 
her öffentlich abzulegenden Predigt, werden ie» Hör- 
faal angeftellt; wo man auch einer fefar wankendtn 
Gedachinifstreue durch mehrere ftufenweiie Uebun- 
gen nachzuhelfen f licht. 

Die katttkttißktu werden von den Geübteren ia 
der Kirche, von Allen aber im HörfaaJ, mit ein» 
Anzahl von Schulkindern, auch von Confirmaodcm 
in der Regel über den kleinen lutherifchen Katechis- 
mus, nicht ohne Einfchaltung verwandter Materien, 
gehalten. Bey allen diefen Uebungen Cnd, außerdem 
jedesmaligen Director (in der Kirche gewöhnlich «oeb 
mehreren Directoren und Lehrern), die faromtlichen 
Seminariften zugegen , und zwey der letzteren' 
ober den Erfolg, über Ausführung und Einkfe 
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uuWerheit fiber dal Aeuf-ere der Haltung (aber Ton* meflenheit der Fragen, Ut da« Ablecken and des Be- 



und GebeSrden - Sprache und Gedachtnifstreue), fchrift- 
iicbe Cenfuren einzureichen, welche, nach dem in 
der Unurhiltungsftuhde davon gemachten Gebrauche, 
ron dam erften Director, der überhaupt alle Acten 
Biid Protocolle zu. führen, auch die gemeinfchaftlichen 
Berichte, Liften, Verordnungen und Zeugniffe dea Di- 
recuwium» zu entwerfen hat, aufbewahrt werden. 

-).EHe kriiifchenUebangen, welche mit den prak- 
rifchen uberall in Verbindung ftehn, werden baupt- 
farfaliah in den aB^tmtiarn VmttrkaUmwpn , ffir welch« 
irfaoßt feclu, nachher Heben Stunden wöchentlich be- 
hiuimt wurden, reranlafst und geleitet. Jede Woche 
bat twey kcmilen fch r , *wty kattciutifckt % eine txomina- 
i&ijcht, eine pajßoralijilu , zugleich mit Rückfleht anf 
üturgifche und fcbulinfpectorifche Gegenftande, und 
eine i'fyuiawifckt Unterhaltung* ftunde. Es verfteht 
£ch von fclbft, daft hier Taft aberall auch praktifche 



nutzen der Antworten, auf die Kunft der Entwick«. 
lung des Allgemeinen and Unbekannten, auf das Stl- 
tige und lebendige der Unterhaltung, in gl eichen auf 
den äusseren Anftand. 

Die examinatorißkem Umarbeitungen gefcbeh«n ist 
lateinifcher Sprache, fofern fie wiffenfehaftlicb« theo, 
logifche Materien betreffen, aufserdem in der deut> 
£cben. .Denn fie erstrecken floh auch auf andere Ge. 
genftünde. Hier werden zuweilen, wiewohl diefs 
noch mehr in den paftoralifchen Unterhai tungsftun- 
den gefchehen ift, neu« öffentliche Anhalten und Vor- 
kehrungen , ingleichen alle Auffeben erregende Er» 
•igniffe dei Tages, fofern fie auf Theologie , Kirchen- 
wefen und religiofe Bildung Beziehung haben, mit 
Ruckficht auf die desfalls erfoderten und fchriftlich 
eingereichten Anflehten , gemeinfchaftlich bef prochen, 
um auf ein grflndKches and befebeidenes Unheil zu lei- 
ten. So haben fchon, z. B. von der erft gedachten Art, 
das Synodal wefen, die Union; von der anderen, Harm 
Theres, Frao v, Kr*dt*tr % Samd, zu diefen Unterhal- 
tun gen Stoff gegeben. — Doch ihr vornehmfter und 
gewöhnlichfter Gegenftand find diejenigen biblifohen 
Bncher, welche fonft in den ferainariftifchen Vorle* 
fungen and Uebangen nicht erklirt, und überhaupt 
weniger gelefen werden, infonderheit die hiftorifeben 
des A. T. , welche fchon intgefammt nach der Luther* 
fchen Ueberfetzung in diefen Prüfungtftunden durch- 
gegangen find. Der Nutzen diefer Unterhaltungen ift 
nicht zweifelhaft geblieben, da dal gemeinfchaftlich 
Befprochene fich leichter und beffer, als das blofj Ge- 
legene, einprägt. Ks wird nXmlich ein Buch nach 
den-, anderen mehrere Stunden hindurch dem Haupt, 
inhalte nach recenfirt , Hey dr»n merkwfirdigften, 
febwierigften , auch den unrichtig öberfetzten Stellen 
etwas verweilt, der Grundtext oft verglichen , auch 
aus dem Felben zuweilen eine ausgezeichnete Stelle 
überfetzt, und das Charak»eiiftifche des ganzen Bnohs, 
nebft den Refultaten für Kritik, Gefchichre, Offen- 
barung und reltgiöfe Bildung , angegeben. D'<?Zwecke 
find hier Reizung -und Anlafs zum eigenen Bibellefen 
und Nachhülfe zur vollftlndigeren Kenntnifs der heil. 
Schrift. 

In den fafttralifihin Unterhaltungen werden tbeil« 



Die beiden kenilttifekt* Unterhaltungen haben ins- 
gemein die eingereichten Entwürfe, die erfte den zur 
Sonntags-, die zwayte den zur Wochenpredigt, nebft 
der beyg-iflgren fchriftlichen Kritik eines andern Se- 
minariften, auch wohl zweyer, zum'vornebmften Ge* 
gen Tun de. Der Director facht indeffen die Mitthei- 
lang und gemeinfchaftlichr Renrthrilung diefer F.in* 
g*hen fo vorzubereiten, dsfi bey jedem Thet] nehmer 
die eigene" fr eye Predigtroedi tat ion geweckt und fort- 
geleitet wird ; daher man auch bey den erangelifeben 
rmd ep'ftolifchen Pericopen vor allen Dingen eine Ein- 
iheiltmg des Testes, mit Erklärung des Schwierigften, 
und mit Beftimmung des Zwecks und Hauptinhalts vor- 
eltntnt, und nun zuerft ein analytisches Thema, dann 
mehrere fyTuhetifcbe, auffucht, ehe es zur Beur- 
theJhmg deV Eingaben komtnt, bey welcher man eben- 
falls dem Gang« einer freven Meditation , Schritt vor 
Schult, zu f'..'.;en bedaeht ift. Zuweilen ift auch fchon 
eine umftln'llichere PrerTigtmeditation nach Aufgab« 
eines allgemeineren Zweckes durch reiche Matcr^aliert- 
famrrtlnng, fod«nn aber nach Befchrink tng und ge- 
nauerer Bertimmong diefesZwecks durch Auswahl and 
Anordnung derfelben, angefrellt worden. Uebrigen* 
werden Abführung and Einkleidung, ingleichen das 
Aetrf*ere der Haltung, mit Rückficht auf die einge- 
reichten, vorhin erwähnten, Cenfuren — welche , CDril | 

vTnrph Ihren oft vlelftimmigen und einftimmigen Tadel aber einzelne gemeine fowohl «1s feltene, und febwere 
ntid deffcrt Wirkungen ihren Nutzen Mion fehr be- p>ji] e der Seelforge ubd der Schnlanfßcht, inglaictea 
wahrt haben — gemeinfchaftlich be.irtheilt. Schilderungen von dem Zuftand einer Schul« oder i 

auch liiur* 

l 
d 



fchri Flüche Auffitze tbeorettfeber oder praktifehstr Art 
""i einzelne gemein« fowohl «1s 



Nun ron den kattckttifchtm Unterhaltungen. Diefe ner Gemeinde in verschiedener HinGcht, 
olgen unmittelbar auf die Katechif.ttion , Ge mag in gifche Ausarbeitungen, alle, wie fie nach 
ler Kirche, oder im Hörfaal gefi-hehen feyn. Vorher Director gegebenen beftiminten Aufgabe ei 



ivd ein Entwi 



urf , der 
mit Erklärung der Ha 
»OTtiehinften Fragen felbft 



entweder nur den Id/engang 
iptbegriffe angiebt, oder die 



infonderheit die ent* 



einer vom 
nzureichen 

waren, recenCrt; tbeils kleine Atutsreden aller Art, 
als bey Taufen, Beichtend acht» n , Confrmaiionan, 
SohulpriVfungen, Trauungen, Beeidigungen, anrh bor 



wickelnden, aufftellr, bey der jed. -malic-en D'rection Eidesleirtunge.n und fonft vor Gericht, welche i ach 

eingereicht, nachher aber das Garze und' Einzelne den in der Aufgabe belmnmten befondereiv UmfUp- 
der Materie und Form heurtheilt, mit rorzüglichei 
KückGcht auf die letztere, mithin auf d e katecbelti 



den und Zwecken auszuarbeiten und zu übergeben 
find, überdiefs auch extemporirte Vorträge für einrpe 
fche Sprache, auf die Beftimseiheit und ftbriße Ange- , diefer^ SM* wirklich gehalten und gemeiafcbaftljrb 
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Eigentliche Deelen 'rabungen finden hier 
auch bisweilen Statt, fofern es in den homiletifcben 
Stunden dazu an Zeit gebricht. 

ilu Die di/pemrm/tfif« Unterhaltungen endlich gefebe- 
hen in lateinifcher Sprache Ober Sitze aus der Apolo- 
getik und Dösitz ik, welche cum ! Steil sueb von den 
Seminariften fclbft vorgefchlagen werden. — Da die 
Leitung aller bisher gedachten Uebungen und allge- 
meinen Unterhaltungen unter die drey Direnoren uud 
den angebellten ordentlichen Lehrer vertheilt ift, fo 
wird man um fo weniger eine einteilige Bildung in 
theoretifchet oder praktischer Hinficht von diefer An- 
fielt Zu furchten haben. 

4) Aufser diefen allgemeinen find auch btfondtrt Uu- 
'ttrkahutigen eingeführt. Diese gefchehen nicht nur 
bey zufälligen AnUITen mit einzelnen Scrainariften, 
und über Eingaben, deren öffentliche tteurtheilung 
"nicht zweckmässig, oder zu zeitraubend feyn würde, 
fondern auch, nach einer beft imune n Ordnung, mit 
den fi*f Abikeilungin , in welche die 15 Glieder der 
Anftait zu diefem Behuf gefondert find. Ihr Zweck 
»ft, aufser einer traulichen» Annäherung zwifchen den 
Lehrern und Candidaten, die Anleitung zu einzelnen 
Predigtamts- Gefcbaften, fofern diele durch Zuziehung 
der Candidaten bey denfelben, wo es schicklich, durch 
Mittheilung befonderer Aintserfabrungen, durch Vor« 
legung von amtlichen Skripturen aller Art, als ton 
Liften, Plinen, Berichten, Protokollen , Kirchenregi- 
ftern, Kirchenrechnungen, und allem, was dein an- 
hängig, überhaupt durch fulche VeranfcbauHcbungen 
und Uebungen geschieht, die in einem kleineren Kreife 
beffer von Statten gehen. Die Leitung derfelben, 
welche Erfahrungen des Predigtamts, }a felbft dia 
eigne Verwaltung, voraus fetzt, ift daher unter die 
oben genannten fünf Prediger bey der Stadtkirche, 
den Pfarrer und die vier Diaconen , nach Verfehl » Jeu 



im erfien angehörte. Auch w'irtl*aTle7eit nach Voll- 
endung eines Turnus das darüber gehaltene Proiocoll 
beym Pfarrer, als gegenwärtigem erfien Directcr, zur 
Aufbewahrung eingereicht. 

5) Neben den bisher befchriebenen Utbunjen trrd 
Unterhaltungen, welche ir.ygefammt tsrubnifch -prall- 
tifebe, zmnTrri.il auch wiffenfchafiüchc. Zwacke ha- 
ben , giebt es in der Anftalr auch rtligi'6,ir % an denen 
Alle Am heil nehmen, und die ebeolaila zum Cbarsk- 
terifiifchen diefer I )1 '.n/fchule f*cLoVen.' Di« haas- 
litv.en Andaclns Unionen der Semna ritten, welche der 
bey ihnen wobiicnJe Ephoruv, jetzt zugleich ihr fcon- 
feflionarius, zu leiten bat, kommen hier zun&chft 
und vorzüglich in Betrachtung. Wöchentlich werden 
nirolich »ier iMor^enandachten , die den vier Voile- 
fangen über die praktifclie Erklärung de« N. T. (on 
? Uhr) unmittelbar vo-bci^ehn , und zwey 'Abend- 
andachten, eine zu Anfang, die andere zu finde der 
Woche, gehalten. Die eriicren beftebn in einem 
kurzeu, zum frommen Eruft und edlen Pflicbt. 
etfer ftiinmemleii , Grbcu-, welches der Epboras 
fpricht, und worauf ein kleiner ChoralgcCrng folgt 
Die ieuteren dauern etwas länger. Da geht dem Ge- 
bete noch eine kurze geifillcne Betrachtung voraus, 
die fieb insgemein an eine Stelle der Schrift, von der 
fie ausgeht, oder auf dia fie h<nleitet, anf abliefst, "und 
die immer auf Bedürfuiffe und Verhaltnifle der Seroi. 
nariften, auf ihren Standpunkt zwifchen den eigene 
liehen Lehrern und den Gliedern der Gemeinde, auf 



reit 



Herzen« vcrciiiijj'jng, auf die PHichtcn dui 



Lehramts und des Candidatc.Jebeiis, auf die Zeiten 
des Kirchenjahres, auf den Zweck der Anftait und dar 
Kirche überhaupt, Beziehung bat. Klarheit und Ord- 
nung eines kurzen Lehrvortrags vereinigen fieb Iiier 
mit der Erhebung und Warme des Gebets. Durch 
ähnliche häusliche Andacbtsübimgen werden in jedem 



heit ihrer Amtsverbaltniffe, Talente und Neigungen, Jahre der Geburtstag und der Sterbetag LmherV;^ 

vertheilt. Der Pfarrer bat das fcbulinfpectorifcbe Fach, erfte gemeiniglich durch eine Morgen-, der zw« via 
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nebft der Haltung des Kirchenbuch* , auch dem Kirch 
( recbnungs- und Synodal wefen, übernommen; der Ar» 
obidiaonnus alles, wo'uey es haupifichlich auf Kennt- 
nifs und Anwendung pofitiver Gefetze ankommt; der 
zweyta Diaconus liturgifche Uebungen aller Art, be- 
■ fdnderi im Abfingen; der dritte die fpectelle Se^lforge 
nebft dem CbriKrmendenunterricht; der vierte, was 
Hcn Beicht ftuhl und die Sacramente angebt, nebft der 
Leitung der Presbyterien und Schulconferenzen auf 
dem Lande. Alle aber haben hier Gelegenheit, ein- 
zelne gedruckte Predigten und Amtsreden , die unter 
fttnf Candidaten zun* Behuf der Vorbereitung in kur- 
zer Zeit circoJiren könn en , mt t befonderer TVflckficht 
auf dieHaupteigenfchaften eines guten Vortrags, Schritt 
vor Schritt durchzugehen; wozu in den allgemeinen 
Unterhaltungsftunden die Zeit feiten hinreicht. Wo- 



durch eine Abendandacht, ausgezeichnet. Uchrigens 
communiciren die Semin*rifien Viermal des Jahres, in 
der Schloßkirche, wo fonft, da fie nicht Pfarrkirche 
ift, keine Communionfeyer Statt findet. Ihre, gemein- 




Aefprmationsfefte und mit na <.hfoJ Bender ConainuniAr, 
wie bey der el ften Eröffnung der Anftait während} dir 
Juhelfeyer im Jahr ig 17. — Zwgy Seminaristen find 
ordtnirt. Diefe halten wechfclsiveife in der Schlots, 
kirche die Diacc.a'ien zu verrichten, ein da fei oft fß- 
ftifietes Katechismus- Examen zu halten, und imNotji- 
fall für andere Gfifüichc zu vicariren, auch die hin- 
liehen Andachtsübungrn des Seintnarii in Alnreprii- 
beit des Ephorus zu leiten. Ein guter Geift bat üb 



chentlich muf* wenigftens Eine Stunde diefen befim- bisher unter den Mitgliedern dcr"Anftalt isomer er. 
dern Unterhaltungen mit jeder Abtheilung gewidmet halten und behauptet; daher auch die von den D<- 
werden. Jede Abtheilung ift an einen der gedachten rectoren entworfenen Gesetze den fammtlicben Setsi- 
fünf Geiftlichen auf einen Monat gewiefen , fo difs fie nariften vorher mitgetheilt, und nach einigen Abin« 
im 6t«n Monate wieder tu dem zurückkehrt, dem fie ' derongen mit ihrer ZulYinunung, als auf gemeinden 

Wie 
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Willen gegründet , eingeführt werden konnten. .Ei itf 
m hoffe n , thf> die Zi-kunft nie eine Aenderung ur.o 
fc&irfere Pefummuiig diefer (»efetzc, wegen Termin- 
ierten oder grtiufiJiten ZiTroueos, ninhig inacheri 
wtide. L'ebrjgens haben die Dircctoren über alles, 
was durch die bisher Nr. i bis 5. befohriebenen Bil- 
chingsujldel in jedem halben 1 . ■■■i rrofohehen 'dt, nach 
Fiidigupp dejfelben an das Küii'glich« ."»linifterium 
J>icfit zu ei Hatten. ' # ' 

1 Nock fiud die äaßtttm R*dtMgu>:ze» der A*faakm* t 
nebft dem , wu der Ssminarift an Unttrßützung zu er- 
warten bat, hierdurch bekannt zu machen. 

reber die Aufnahme der 'ordentlichen Mitglieder, 
oder der' Stipendiaten , entscheidet das Königliche Mi» 
nifterium der gei uliciiert, u. f. w. Angelegenheiten auf 
vorgingige Empfehlung 'der theologifchen Farultlten, 
oderdSr Königlichen Conüftcricn und Kirch encommif- 
fionen, oder des Seminar - Directoriums zu Witten- 
berg. Pey dem letzteren Collegio werden die erfeder- 
liehen Eingaben der Competenten in jedem Falle auf- 
bewahrt und zum Auf n ahme -Protocoll genommen. — • 
Die Competenten,, welche fidi unmittelbar an das Dl- 
rectoriupi wenden', haben dem Anfuchung^fcbreibett 
einen Bogen beyzulegcn, auf welchen, aufser einem 
kurzen Lebenslaufe in lateiniTcher Sprache, auch eine 
gedrängte fortlaufende Abrchrift ton den erhaltenen 
Zeugniuert über gehörte Vorlefungen und bewiefene 
Uabefisbolrenheit auf der Univerfitat; ingleichen Aber 
die bereits uberftandenen öffentlichen Prüfungen, 
wenn auch nur drei Hauptinhalte nach, zu bringen 
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niger i m A ! ) gemeinen' mCgtlch ift , da Se grdfste 
gleich nach Volientluiig ihrer akademischen Studien 
aufgenommen werden, und in der Anftalt felbft zwar 
das Cahdidatenzeuguits, wenn es noch daran fehlt, 
hach dem erften Jahre, »oir Directorio erhalten kön- 
nen, aber die Prüfung pro miwißtrio wahrend ihrer 
feninariftifchen Studien, nicht ohne höhere Geneh- 
migung und nur hey fchon gewifTer Verforgong, fa- 
chen dürfen. E> ift daher , wegen Befetzung der hie* 
ligen ürdinaten- Stellen, zu wünfeben, rlafs auch zu- 
teilen Kandidaten, welche beide Prüfungen fchon 
rühmlich beftanden haben, und Gib fonft auszeich- 
nen, die Aufnahme in unfere Anftalt fuchen und er- 
halten mögen. — Die auf dem Augufteo befindliche 
Bibliothek der Anftalt, welche baupt fachlich aus dem 
iiier gebliebenen theologifchen und philologifchen 
TheUe der Wtftebberger L'nivcrutat.s - Bibliothek be- 
fteht, und deren Oberaufficht dem obgenannten Epho- 
rus anvertraut ift, wird zum Gebrauch der Seminarl- 
ften jede Wocbe iweymil geöffnet. 

Es fällt in die Augen, dafs eine zu grofse Anzahl 
von Mitgliedern, bey der fielfach nöthigen Aufmerk« 
famkeit auf die Uebungen und Bedürfniffe jedes Ein- 
zel nen, den 'Zwecken der Anftalt hinderlich Heyn 
würde. Doch könnten , unbefebadet diefer Zwecke, 
aufser den 15 Stipendiaten, wohl noch mehrere Theil 
nehmen, und es ift vor Kurzem dem Directorio er- 
laubt worden, auch außtr*ordtntlichi Mitglieder, die 
hier ganz auf eigene Kotten leben wollen, aufzuneh- 
Diefe würden, bey freyeaa Unterricht, zu ei- 



men. 



.ner angemeffenen Sublizenz gegen soo bis aao Thaler 
alljährlich nöthig heben, übrigens fich zu Befolgung 
der Gefetze der Anftalt ebenfalls verpflichten muffen. 
Doch haben fie nur, mit den oben bemerkten Hey- 
Jagen,., fieb fchriftlich beym Directorio zu melden, 
dem die Aufnahme von einer beftimmten Anzahl der- 

kommen, To meldet er- fich beym erften Director, um Soviel von einer Bildi.ngtanftalt, welche, nach 

gegen'' : dV ihm vorzulegenden . Gefetze der Anftalt, * iner •*"«• feierlichen Eröffnung, unter guten Vor- 



ift. Die Urfchriften diefer Zeugniffe werden eben- 
falls beygelegt , jedoch nach erfolgter Vergleichung fo- 
fort zurückgeTendet. — Nach Eingang der hohen Ml- 
nifterial- Entfcheidung wird der aufzunehmende Sti- 
pendiat vom Directorio fchriftlich eingeladen, unH 



nahdgebendl und mit Unterfchreibüng fein ei Namens, 
Gehoifzui anzugeloben; und auf dem Augufteo wird 
ihm. foda'nas ,' »ach Anordnung des dafclbft wohnenden 
Ephoriij« das ZU beziehende^ Zimmer an*e\$»icfen. 

Jedef Juh^ber ejner Jj«ej ftc^e, /liejf de,r Hegel 
mf zwey ^re, ert>cilt w»rd v hat b£er zu erwarten, 
uker einem ;(roit Aiisf^hluis der Federbetten) möblir- 
en Zimmer, und aufser dem fr.eyen Unterrit-hte, ein 
ihrlichef Stipendiuu» vori ijO.Tbal<yrnj , T P n reiD >km 
u Anfing- jvdqn Vierteljahres der vierte Theil voraus, 
czahk w.'irßt Dason jiat er-,feine übrigen Bedürf- 
ilTe mm bettVe^en. .':Bm al.ij^u,licher Jfey trag zum 
eu.'.»lioJlee- ||( fliy auf befon^ere Empf«].!unq> zu er- 
alten. Öif l^ejuen Ouünaten eihaheit .«ufter dem 
if soo I\thlr. für jeden zu erhöhenden feroinarifti- 
:hen Stipendio, noch gleichen Antheil an den Vater- 
hen Legaten, welche (für den ehemaligen Scblofs- 
aoonus geftiftet find. [Auch werden diele ihre wei- 
re Beförderung in der Asifta't erwarten dürfen, wei- 
tes in Avivfebung der übrigen zuTalüg und um lo wav 



"bedeurnngen begann j und bisher einen envünCchten 
r Fortgang hatte, aber' keineswegs für unverbefferlich 
angefthen feyn will. Sie wird sich von felbft der Voll- 
- kommen heil alhnühlig mehr nähern, wenn fie tücb- 
-rlge t«brer und Leiter, denen ihr Zweck wirklich am 
'Herzen liegt, und die mit -dem, was hier Noth ift, 
durch eigne Er fabreng immer bekannter zu werden 
fuchen, hat and bebalt. Diefe werden aber auch 
fremde Erinnerungen dankbar zu benutzen bedacht 
feyn, und felbft das hohe Minifteriuro, welches die 
Grundlinien der Conftitution vorgezeichnet, und die 
fi ein Directorio überiaffene Ausbildung und nühere Fe- 
fiimmung derfellten revidirt und beltäiigt hat, wird 
keine Befferungsvorfchlfige, die von Sachkunde und 
redlicher Theilnahme zeugen, auf Erfahrung gegrün- 
det, und dem Zwecke fowobl als den vorhandenen 
• Umftlnden angemeffen find , unbeachtet laffen. 

Wittenberg, Maymonat igio. 
\' ttt Dar Dirtctorium des JKa^fAm Prtdiger/twiMrt 

IL 
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ra'frhe Kofkcn vor, wie fie auf K'ai- 
/(kern Sehnte fitntifißke rtittndt Jäger verfolgen. Du 



jjefjgt, Thomat Phtter hjti.e einige Zeit nach Zwingfi's 
Tudo dein Mmhcuiut zu Bafel Zv. ingji's in der Afche 

IcinesSchetterh.yifens i.uverfehrt geblieben es' Her» zei- Iii l<f nif« von ihm in einer Vignette Zeigt ihn dls Greifen, 

.gen wollen , Mukomm hatte os ihm »her aus der Hätlit und fieht ibtn in diefeu, höhern Alter ähnlich ; in jOn. 

griffen und in de» T. heu. geworfen- Diefe Angabe gern Jahren freylich machte fein Gefichteraen endern 

sr gefcbicbtliciien P.üfun^ unterworfen, und 



wird einer _ 

am Ende bemerkt, dafs, wenn euch der Umland mit 
dem Werfen des Herzens Zwlpglt s in den lU:eih ein 
Zu/atz wäre, der keinen gefrhichtiiclien Grund hätte, 
der fei be doch ein gutes Siunbild der Denkart einet echten 
troteßanten fey. „Sollte, heißt es, wu im Qeift an» 
gelangen war, im Flitfch wieder en«J*n? Sollte in die 
.durch Zwingli aufgerichtete neue Kirchenverfaffnng 
ein neuer Aberglaube eingeführt, eine neue Andacht 



tum Herttm der heiligen Zunngli in Gang gebracht, ein 
neues Mirakel vet kündigt werden? O des fchmähli- 
«hen Rückfchrittes, wenn ein Mukonint von einer un- 



Kindruck. Fr war 77 Jahr alt, als er am t6. Nov. 
fiarb. D:r Schütze hat gut getroffen, fprach er, indem er 
läahehid auf feine kranke Bruft deutete. — Die Ge* 
fellfchaft der Wundärzte befchreibt das Qurnigrf Bai 
im Canum Bern, deffeu euch Hr. J. H. Meißer vor ei- 
niger Zeit in einer Schrift gedachte. Es tft fecbsStuo- 
den von Bern entfernt', und liegt gegen 1900 F0C1 h6hei 
eis Bern, das leben 1700 Fufs höher liegt eis die Ober, 
fliehe des Meeres. „In dieler einfamen Berggegend, 
fagt Hr. Diaooiiut Meyer % Vf. die Fes Blattes, euf die. 
fem kleinen , aus einem ungebeqern Walde ausgebaut 
nen und licht gemachten FJeokchen 1 Erdreichs (in S4- 



ter Zwingli's Afche vielleicht nach aufgefundenen un- den von Bern, gegen den Canton Frrnhart zu) würde 
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lebendig zu erhalten, bedurfte er wahrliqb nicht des gr öftere Kupferftich giebt die Anficht des jjoFufslan- 



graufth Anblicks eines Stücks von feinem Herzen, und gen Gebäudes ftur die Badegifte, die Vignette ßeJk 
wir echten Proießanten werfen et im Geiße ihm nach in die den .Ort dar, Wo die Quel/e diefei fcbwefelhaltigen 
Finthen dtt .Rheim. 1 * (Dofs Platter es nicht gewefen 
feyn kann, von dem diefs erzählt wird, fetzt der Auf« 
fatz ins Licht.") Ein feboner KnpFerfrich von Eßlingir 
nach einer Zeichnung von Martin Vßeri tft diefem Blatte 
beygegeben. — ' VortretYlich ift das Neujahrshlatt der 
Künfllergejellfchafi , das einen Umrifs -von Salomen La» 



Brunnens entfpringt. — Fünf Bo^en ftei k' ift das ?fe» 

J'ajjrsblatt der GeJeTlfthaft von, GeTebrten'm Stj^Stiftt- 
taufe, deren Wortführer diefsuinl der Dcctor dar Ars. 
neykunde, Dtethdm Lavatcr, der jünaere, war; «« 
'erinnert tbeils, und vorzüglich, an Jeh. Ca/v. La»*. 
•ttr„ Oheim des Vfs, theüs an detten in dem vorigen 
iolt't Leben enthalt. Seine Liebhaberey Ff;r Pferde Jahre verewigten Sohn, Heinriek t M.D. ; in Äbucht 
und Reitkunft, für die Jagd, die Thierarzneykunde, auf jenen folgt der Auffatz der bekennten Gejtuer'jcken 
die Lendwirthfchaft, fftr des Militirwefen und die b'tl- Lebensbefchreibung Lavaters. 1 >ic ; ■■' Jniffe von bei- 
dende Kunft ift das Ergebnifs der in der Jugend arhaj- den M Innern befriedigen nicht ganz ; von dem Vater 
tenen Eindrücke. Erft mit fechszig Jahren entwickelte hätte das vortreffliche Bild in der franzöüfchen Phj« 
lieh völlig das Talent diefes genialen Künftlers» deffen fiognornik mit dem Motto: *X»Stv»iv t» in einer 

Zeichnungen zwar, da er die Kunft nur als Liebhaber Copie mehr geleiftet; vi) dem Sohne wer ja wohl auch 
und nie mit Ausdauer trieb, nicht Frey von Fehlern nooh ein hefferes BildnuY zu Enden, *M diefs febwa- 
find. Jagdfartitt* md militärifthe Auftritt* waren die che. — In dem Klatte der allgemeinen MnJihgefeVfckaft 
Gegeuftlnde feiner Getackt - Gemälde. Eine diefe« ort- fetzt Hr. Martin Vßeri (Tt'athsHn; fefne Befchreibuog 
gtnellen nnd biedern Mannes trän» ;j Lehen und Wir* einer kleinen Schwrizferretfe mit Kindern in feiner 
ken umfafknde Schrift foll einzeln noch erfebeinen. gemflililichen Manier fofr; die Gffell r öHsrt "heRnd« 
Man weifs viele Anekdoten ven ihm zu erzählen. Nur fich im Canton UnttrwaRen , und vetweilt m den Gf- 
Eine, die der Vf. diefes Biettes , DxvHHeß, Jn'itr nicht genden, wo der ehrwilrnige KrndeV* Iffiii/t (von der 



erzählt, ftehe hier: Er war I.a.'.dvogt-ru Eglifau, als 
die belretifche Revolution im J. 1798 ausbrach. Als er 
nun liönc, daf* ein.Bau<»T necn der Ptochmetion von 
Freyheit und Gltichkiit f. in ntugihorvet Kind nicht 
wollte taufen laffen, iu der Meinung, die Taufe fey 
eine blofse Satzung der weiland gnädigen Herren zu 
Zürich, liefs er diefen Landmann vor fich korrmen, 
und fragte ihn, ob es wahr fcv, dafs er fich weigere, 
fein Kind taufen zu laffen. Der Bauer erklärte jetzt. 



dafs er fich 



_dazu verftehen würde 



Flühe) lebte. Zart ultd Fein andeutend' fegt der Vf. 
in Betreff der Sa.^e, dafs defr fei. Vtdnji beymlfe T^Vm- 
zig J»hre lauf» ohne mertfcMithe Stierte wirf Trenlt &• 
lebtSiitie, daffe'be, w*>- de-f Ree. V6n GeWt btn^ef. 
fenau Geiß de' Prn 'ea K'atei fclton ' vor 'r^hn Jahren 
(F.rg. B1. zur A. L 7- Hie. 'Kr. 40. 4t.) bemerkt b»t, 
und was damals Jihxnnet Minder etwas IrflgMt aufnahm. 
w Die Kinder, fegt Hr. t/., konnten die frirchtcrticbe 
Wildnirs nicht finden, wie ;die Legende fie uns fehil- 
dert; befonders rneyoten fie, aUk n der Nikt feittr 
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ft.mttk rech viel TriflHcfiM habe liegen mußin, und gnt- 
nutbiij verfi>herten (ie, daß fie alle Tagt ein Paar Malt 
khntlauftis tc.irt», um nache.ufth.en , ob dz* litten Vater 
tickst e<cW4f." Aus dem Anflatze geht nicht gan* 
drotlir-H hervor, was der beygohefteie und mit keiner 
In erfi-hri/t verfehene Kipferfticb nach des Vfk eigner 
Zeichnung vorteilt, und ob die Kirche im Vorg runde 
fÜre »oii SachßtHk oder, W.s wahifcbeinlicher iTt, die 
ii f<» !; auch in den frühem J.i!.t £ rig'rii 
diefer IU-if c hf fchreihung fehlen bej den Rupfet ftli htn 
dieUn'erfcbrifien, womit manchem Lefer doch gedient 
g«we!bn \V5re. — Die naturforfcheuie Geßüßhaft gab 
in einer fchönen Abbildung den früher in den Schwei- 
urpabirgen wohl hfknnnt gewefenen Steinbock t auf 
dem Vui Iju iinge eines Felfen ftehend und n.it der Nafe 
witternd, oh er wohl Geber fey. DJe da/u gebärende 
Befcbreibnng, deren Vf. wahrfebeinfich der Dr. der 
Arzneykunde , Heinrich Rudolf Schint , ift , fährt mit 
fo fiel Eifer, nur leider viel zu. fpSt, dosU'ort für dieft 
von den Jägern vormals unahljfGg verfolgte harmlofe 
Thier, daf» man et fehr bedauern muf«, daTs es fieb 
pr nicht mehr in der Schweiz findet. „Der einzige 
Zufluchtsort Für diefe Tbtergattunj» fini noch die Taft 
nntußinglichen und weiten Alpen, welche wefttich 
nnJ fldweftlich die Schwefe begrenzen, die Kette 
des Monte, Roßt und des Montblanc. AuT den Jüdlichen 
Abhingen diefer Gehirne findet fieh nofch dfefe fried- 
liche Thierart eingeengt nnd" von der übrigen Welt 
wie ibgefchierlen. Mit Frftanden'erhe'vt der Reifende 
feinen blick zu den Höhen, wr.lehe man ihm als iL» a 
Aufenthaltsort bezeichnet, bnÜ feloft hier wagt es* noch 
derMenfch, bey der Verfolgung dieTeS Thiers, auf 
»ngewiffe Beute, fein Lehen auf das Spiel zu fetzen. ". 
(»I i fteht zu befürchten, heifst es weiterhin, datt de» 
mthr für die mittltru als für die h'öchßen Alpen geGchaf- 
frne Steinbock, auf diefe letztem gedrängt und von 
der ftrengefn Kälte fowobl, als ton dem Mangel an 
ng'icher Nahrung mitgenommen, auch zugleich 
von RauUhieren verfolgt, zuletzt ganz werde aafge~ 
rieben werden." Ift es Empfindeley , oder ift es riet 
•dlera Menfcben würdiges Mitgefühl, du Scbickfal 
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diefes friedlichen Thier! ru beklagen ?) Zugleich ge- 
denk: diefsftla't noch d< .; Vfs des vorjahrigen Neujahr«, 
fiückes, Jch. Jnc. Römer, M. D, der am 15. Januar 

319 ftarb, isna ehrt das Andenken diefes verdienten 
Uurforfcners , defTen RfUnifs in der Vignette jedoch 
eben nicht' Shnlinh iTt. — Die Hülft%eßlißhcxfi\ be- 
fchreibt durch das Org.vi von Anguß Utinrich tVirt x 
franzütirchi-tn Pfarrer iti 7ürioh, die Lsncnßerßhe .Me- 
thode dtitreehfdßftigeifVnterrichtt , die in einer Schuld 
für die dürftige Jugend der Stadt mit Ei folg angewandt 
wird , nachdem man in dem vorigen Sommer den Leh- 
rer der Schule hatte nach Fmjburg reifen laffen , wo 
der würdige Pater Girard fie in den Elementarfchulen 
mit Verberferunj-en in Ausübung gebracht hat, um 
diefe Methode genau kennen zu lernen, und die Thun- 
liebkeit der Anwendung in feiner Schale zu prüfen. 
Der Nutzen diefer F inrichtunc; für Serroh n, tüt' nicht 
vitl kofltn dürfen und doch viele Ktnitr unterrichten folltn, 
insbefondere für Landfchulen , wird in ein helle« Licht 
gefetzt. Ein Kupferftich veranschaulicht die Erklä- 
rung diefer Methode. — Die FeucrwerkergeßDfeiaft end- 
lich th eilte diefsmal einen Auffatz ihres •alterfjjum«- 
kundigen Mitgliede«, Martin Ußeri t mit, der die 
Schlacht bey Laupen vom Jahr 1339 befchreibt, deren 
glücklicher Ausgang nicht nur für Bern, fondern «ueb 
für die übrige Schweiz von nicht zu berechnenden Fol- 

Sen war; ein Gmndrifs des Schlachtfeldes erläutert 
te Erzählung. Auf der Vignette ift nach der eignen 
Zeichnung des Verfaffer« das Wappen des Bemer'fchen 
Anführers, Rndolfvon Er la c h , tmd fein Schwert al ge- 
bildet, und n beiden Seiten find, die Fahnen derSchaa- 
ren, die unter ihm den Sieg erkämpften, mit Ge- 
fchmack aufgeteilt ; die der Mcttgtr und Gerbtr, wel- 
che der Feldherr felbft als feine tauglichtten Krie- 
ger ausgezeichnet hatte, find, dabey vorzüglich aus- 

!|ezeichnet. Noch mufs Ref. den fehr guten hiftnri- 
chen Stil diefes Blatte« rühmen. Rein von Helvetis- 
men find übrigens Schweizerfchriften feiten ; auch in 







_ 



diefen Blattet n Itfiintat z. B. vor: bt 
xu Haufe; er tefekuer, anftatt 
ft. über ihm u. 'dg!, m. 



vor : bey 



Haufo, anftatt: 
tAirtr; ob ihm,' 
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Aiiltündigungen neuer Bücher. 

■ 

*n allen Buchhandlungen ift su haben: 

.> Friedrich Heinrich Jacobi'r 

Werke 

w TXT B 3 > 

I — IV. Band. 

|r. |. Leipzig, bey Gerhard Flei feber. 
ML.. Igli— Ladenpreis 14 Rtbjr. 

F. H. Jacobi gehört zu unfern klaffifchen JeuT- 
fcben Scbriftftellern, und ift ein Genoffe jener fchö- 
wa Zeit unferer Literatur, auf welcher uoth Golk 



ITTER ARISCHE ANZEIGEN. 
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zu den Lebenden gehört, wlbrend die andern, Her, 
der, Schiller, Joh. Müller u.e.m. fchon aus unfrer Mitte 
febieden. Neben dem tiefen pbilofophifchcn Inhalt 
■von "J&cohis Werken enthalten fie allgemein Anfpre- 
chendes, dem wirklichen Leben und feiner Beurthei- 
hing nahe Liegendes, Kopf und Horz Befriedigend*», 
was in der gegenwärtigen vollftändig^n Aussähe no<"h 
durch eine reiche Beyfügung aus feinem Bnefwechfel 
mit Herder, J. G. Hamann und andern vermehrt wor, 
dreh ift. Der Ree. in der Hall. Allg. Lit. Zehun/j f^pt 
Ton diefen Werken, fie würden in untrer gegenwdrti- 
jen bewegten Zeit bey vielen Gemüthern Empfang- 
" "leit und Guult vorfiaden , iadexn man von einer 

wah- 
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PbUofy\nW}? fodrf, dajs fie unter BertürfniFs» 
Laipen und (eine G •fchiclite nicht blofs nach ihrer Sin« 
nenbreite, fondein nach ihrer ohernnnlioben Höbe 
und Tiefe erkenne. Nie inend ai>cr hat vom ei ften 
Worte nil zum letzten mit mehr Wärme, EntfcblofFen- 
l'eit und inubCamcr Forfcbane das Cemktk gegen die 
Anmafsung des Vcrftandei in Schutz genommen , als 
jfacobi. Zugleich aber Ii:; Jet Heb hey ihm keine Spur 
j^ner Pbantafterey , aui welcher am Ende ein trauui- 
artiger Zuftand hervorgeht, worin Verftändiges und 
Unverftlndiges , Vernünftiges und Unvernünftiges 
durch einander U) vvtmroe»'. Darum wird die to> lie- 
gende, von ihm Feiert noch reranfjaltete Sammlung 
feiner .Werke« welche, mit etwa zwey nachfolgenden 
Bänden, voll fündig ift durch Reichthura des Inhalts 
und Schönheit der Darbellung, fur alle kommende 
Zeilen eine der giöfsten Zierden deutfeher Literatur 
ausmachen. 

Trrtntü , P.Afri, Comoediae, e recen Ilona Rickardi 
Bentleji. Icfus per aecenms acutos exprefü funt, 
dtfcentinm commodo. 1 u*°. Berollni, libra- 
ria Maureriana. - Geheftet 16 gr. 

Schulen, wenn ;fie> Heb directe an die Maurer, 
febe Buchhandlung in Berlin oder an die Gräff'fcbe 
Buchbandl. in Leipzig wenden, erhalten tgExempl. 
tr.r ii gr. Keine andre Buchhandlung kann, ihnen 
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diele Vortheile gewähren. 
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K tut Verlags . Vuch.tr 
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R. Sauerländer in Aaran. 
Jubilate-Meffe tg»o. 
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Erheiterungen. Eine MonatsFchr ilt, herausgegeben' 
von H. Zjchßkie und feinen Freunden. Zehnter Jahr* 
gang i g jo. 4 Rthlr. so gr. oder 8 Fl. i j Kr. 

GroLsmama, die, in der Wocbenftube. Guter Rath 
für angebende Mutter Ober die erfte Kinderpflege. 
' (Wird zu Johannis verfandt.) 

HtbeJ, y. P. , Allemannifche Gedichte. Für Freunde 
lindlicher Natur und Sitten. Fünfte vollständige Ü> i- 
ginal- Ausgabe. Mit Kupfern. Auf Velinpapier 4 Fl. 
oder 1 Rthlr. 16 gr.; auf weifrem Druckpapier j FT» 
oder s Rthlr.; auF ordinärem Druckp. 1 Fl. 30 Kr. 
oder 1 Rtblr. . (Wird zu Johannis verfandt.) 

Heldmann, Fr., die drey älteFten gefchichtlichen Denk- 
male der deutFchen FreymaurerbruoerFchaFt , lammt 
OrundzDgen zu einer allgemeinen Gefchjchte der 
Froymaurerey. gr. g. (Diefs Werk kann nur an 
Orden*g'i*der abgegeben werden.) 

— — Akazienblüthen aus der Schweiz. Erßer Jahr- 
gang 18 ty. (Wird ebenfalls nur an Ordensglieder 
abgegeben.) 

Hirtel, C, praktiFche franzüüfche Grammatik. (Wird 



Pfifler, Mm Eugenia von Vr.relanftem. ZweyTr.^e 
mit Kupfer von AI. Efl'tnger geftocheu. g. Ad* 
Schreibpapier 5 Rtliii. g gr. oder 5 Fl. (Wird fo- 
gleich von Haut verfandt.) 

Rumpf, S., die Bienenhaushai tung und Bienen;'-:« 
nach eigecen vieljlhrigen Erfahrungen. JNeLl. ei- 
nem Nach:««,« von Erfahrungen über die Bien*o. 
zucht von y. Riyß.ir. Mit Zeichnungen auf Si-in- 
druck, gr. |. 10 gr. oder 36 Kr. (Wird g'-eica 
Ton Hatis aerTandt.) 

S^hweizcrbote , der aufrichtige und wohl erfahrt)«. 
S\uazektiter t Jahrgang lS:o. 4. 1 Rthlr. it gr. 
oder s Fl. 45 Kr. 

Soden, y. Graf v., die Staats -National -Bildung, gr. J. 
(Wird zu Michaelis erFcheänen.) 

StarUof, L.v., die Prinzeffinnen. ZweyTheüe. V 
feilere Original • Ausgabe. 8- a IUhir. oder 3 F.. 
(Wird gleich von Hau« verFandt.) 

Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Cbri- 
ftenthums und häuslicher Gottesverehrung. Act« 
Binde. Fünfte rerbefferte Original -Ausgeb«, g. Mit 
dem Bildnlfs JefuChriftt zu \ Rtblr. 16 gr. od. j R 
30 Kr. auf o< d. Pap. , 5 Rthlr. ta gr. od. | Fl. Sj Kr 
auf weifsesn Pap, 

(t)ie erften vier Bände werden zu Johannis ver- 
fandt; die letzten Bände za Martini.) , 

Toller, J. G. , Gottbold der wackere Seclbrger aat 
dem Lande. Seitenftüek zum Goldmaohea-dort. gr.g. 
1 Rthlr. « gr. oder a Fl. (Wird gleich von fbui 
▼er Fand t.) 

Ptitk, y. IV. , der Cbrift vor Gott. Ermunteronjn 

zur Tugend u. Gottfeligkeit. Ztcttfter Jahrgang, gr. I. 

s Rthlr. oder 3 Fl. (Wird von Haus ver fandt.; 
Zeitung, Aarauer. Siebenter Jahrgang xSao. gr. *. 

4 Rthlr. so gr. od. 8 Fl. 1 j Kr. 
Zfciokke, IL, Ueberlieferungen zur Gefcbicntc uxue- 

rer Zeit. Vierter Jahrgang igac gr. 4. 7 Rthk 

od. 11 Fl. 

— — Vom Geift des dautfehen Volks im Anfang dri 
neunzehnten Jahrhunderts, g- I Rtblr. oder I R 

, 30 Kr. (Ift febon allgemein vatfandt.) 

— — Gcfcbichten des baierifeben Volkea und feine 
Forften. Er^ei^Band... Zweyte terb. Ausgabe, gr.i 
(Wird xu Michaelis erfcheinen.) 

Bey W. Starke in Chemnitz ift erfchiec« 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Kindervater, C.V., Natur- nnd AerntejfrtdJgtm. 

:te AuFl. gr. g. 1 Rthlr. 



cu Johannis verfandt. 
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Der Werth diefer Predigjfamralnng ift aneikarr 
und fie bedarf daher keiner weitem Enipfehlung. W 
wahre Erbauung Fuclit , wird fie hier reichlich finde*, 
und von dem fo anziehenden Inhal. e diefer Kamt 
vortrage fleh eben fo Frhr erhoben , als von der her; 
liehen, Faftliohen und eindringenden Datftellung wofci- 
tbuend angefprochen fühlen. 

'. , . . 
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RECHT SGELAHRTHEIT. 



CrxsSKW, b. Heyer: Utbtr die Einkindfchaft nach 
den Grundfätzen des gemeinen deutfchen Privat* 
rechts und mit Rück ficht auf die befanden! Be* 
ftimmungen des preufsifchen Landrechts , nebft 
einigen angehängten erläuternden Bemerkungen 
Ober die Natur und den Umfang der fortgefetz- 
ten ehelichen Gütergemeinfchaft von Chr. L. 
Hertel, kön. preufs. Juftizrathe und Mitgliede 
des Revifionshofes zu Coblenz. I8I8- 134 3. g. 
(W gr.) 



rv 



lie Erörterung einzelner Materien des deutfchen 
J-' Rechts ift vorzuglich dann verdienftlich, wenn 
entweder aus alten Urkunden und Statuten die 
Natur des Rechtsinftituts, die rechtliche Idee 
deffelben hiftorifch entwickelt, oder wenn mit ge- 

bildcnden 



Anfahrung der eine gewiffe Familie 
Statute dogmatifch das Inftitut nach allen feinen Ver 
hältnjffen und Controverfen vorgetragen wird; die 
Verbindung beider Methoden wäre vorzüglich bey 
der Lehre von der Einkindfchaft gut anzuwenden 
and verdienftlich, da wir zur Zeit noch keine be- 
friedigende wiffenfe haftliche Bearbeitung diefes 
Rechtstheils befitzen. DerVf. der vorliegenden Schrift 
aber fcheint feine Arbeit zu leicht genommen zu ha- 
ben» vergebens fucht man eine htftorifche Entwick- 
lung, vergebens eine Anführung mehrerer Statut«, 
ungeachtet der Vf. nach feinen Dienftverhältoiflen 
in den Rheingegenden Beruf und Gelegenheit gehabt 
hatte» in den Statuten jener Gegenden, weiche 
über Einkindfchaft viel enthalten (z. B. Trierifches 
Landrecht Tit. IX. Berg- und Jülich. Rechtsord- 
nung Tit. 75. Sammlung der kurkölnifeben Ver- 
ordnungen Tit. X.) Nachforfchungen anzuftellen. 
Der VL beginnt ohne alle Einleitung, ohne welche 
die Entftehuog und die Bedeutung der Einkindfchaft 
nicht zu entwickeln ift, mit der Aufteilung des Be- 
griffs wobey er die gewöhnlichen Begriffe d. E. ta- 
delt und (S. a) Ge den Vertrag nennt , wodurch ein 
in den Wittwenftand gerathener Ehegarte vor oder 
bey feiner ander weiten (?) Wiederverheirathung theils 
zur Umgehung der zwifchen ihm und feinen Kindern 
vorigerfEhe wegen des diefen von ihrem verftorbe- 
nen Parens angefallenen Vermögens fonft nöthigen 
Abtheilung, theils um anderer Urfachen willen init 
diefen feinen Kindern voriger Ehe und feinem neuen 
Gatten übereinkömmt, ihr aUfeitiges Vermögen in 
9 gemeinfchaftliche fammteigenthüxnliche Maffe, 
A. L. Z. 1830. Zweiter Band. 



zur gemeinfchaftlichen Benutzung auf Gewinn und , 
Verftift zufammen zu werfen, und fich während der 
Dauer diefer Gemeinfchaft wechfelfeitig als rechte 
Aeltern und rechte Kinder anzufehen, und in vor- 
kommenden Fällen als folche fich auch wechfelfeitig zm 
beerben; aliein diefen Begriff kann Ree. nie als rich- 
tig betrachten. Denn l) In den Begriff gehört durch- 
aus nicht dasMerkmal der Abficht derVermeidumjder 
Nachtheile der Vermugenstheilung, da folche Grün- 
de zufällig find, da die Einkindfchaft auch in Gegen- 
den vorkömmt, in welchen die Abtheilung gar nicht 
vorgefchrieben ift, da fie endlich auch oft nur des- 
wegen gefchieht, um die Mifshelligkeiteri zu befeiti* 
gen , wenn Kinder ans verfchiedenen Ehen auch ver- 
fchieden behandelt werden folleo. ' a) Der Begriff 
des Vfs. befchrankt die E. nur auf die Gründung ei- 
ner fammteigenthflmlichen Maffe und betrachtet fie 
daher als eine fpecUs der GOtergemeinfchaft; diefe 
Anficht wiclerftreitet aber den älteften Urkunden 
Ober Einkindfchaft (merkwürdige bisher ungedruck» 



Urkunden darüber enthält Badmanns trefflich 



es 



Werk Ober die Rheingauifchen AltertliOmer), fie 
pafst nicht auf die Landrechte, nach welchen Ein- 
kindfchaft vorkömmt, ohne dafs im Lande nur die 
allgemeine eheliche Gütergemeinschaft eingeführt ift, 
z.B. im oberpfälzifchen Landrecht, fie zerftört die 
urfprüngliche Natur der Einkindfchaft, die blofs 
dahin zielt, den unirten Kindern ein Erbrecht ebenfb 
zu verfchaffen , als wenn Ge Kinder aus einer imd 
der nämlichen Ehe wären , Ge wird felbft nachthei- 
lig in Rückficht der Folgerungen z. ß. bev der Aus- 
theilung der Waffe. 3) Der Begriff des" Vfs. pafst 
aber auch auf die eigentliche Einkindfchaft, nämlich 
auf den Fall beigebrachter Kinder, gar nicht, fo wie 
er auch zu viel in Geh aufnimmt, indem die Begrün* 
dung eines älterlichen Verhältniffes mit perfunhehen 
Wirkungen nicht allgemein in Deutfchland vor- 
kömmt, von S. 4 giebt der Vf. die bey dem Vertra* 
e zu beobachtenden Formen, wobey die Hauptrück- 
icht, welche die Landesrechte dem Richter zu neh- 
men gebieten, (Berg und Jülich Rechtso. Tit. 75) die 
möglichfte Gleichheit des Vermögens der Kinder, 
vom Vf. unerortert blieb. Was der Vf. S. 10 vom 
Kefervate bemerkt, ift nicht gemeinrechtlich ; bev 
der richterlichen Befutigung fodert der Vf. S. ia mit 
Recht die Beftätigung detjenigen Richters, vor wel- 
chen nach der Landesverfaffung die Ertheilung der 
Beftätigungsdekrete zu den Veräufserungen der Gü- 
ter der Minderjährigen gehört. Unbedeutend find 
S. 17 u. f. w. die fogenannten Cautelarbemerkungen. 
Bey den Wirkungen geht dar Vf. S. «3 zu weit, wenn 
Ccc er 
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er durch die Eiokindfchaft zwifchen den Aeltern und 
unirtea Kindern aBe -perlonlichta Hc< .te und Ver- 
bindlichkeiten hervorbringen läfct, Welche nur zwi- 
fchen leiblichen Aelternund leiblichen Kindern bege- 
hen. Es läfst fich keine gemeinrechtliche Theorie 
aufhellen, fondern es kömmt darauf an , ob die Lan- 
desrechte Eiokindfchaft als blofsen Erbvertrag, oder 
auch eis einen Erbfolgcausglerehenderr und väterl!- ' 
che Gewalt gründenden Akt betrachten, darnach 
richten fich die perfönlichen Verhältniffe; der Vf. 
felbft fcheint nicht im Reinen mit fich geweten zu 
feyn, denn S. 26 erklärt er, dafs durch die Einkind- 
fchaft die volle väterliche Gewalt nicht erlangt wer- 



. dafs aber die Acltern immer (?) die natürliche Ge- 
walt des deutfeben Hechts erlangen, da(s (S. 39) da- 
gegen die unirenden Aeltern alle Verbindlichkeiten 
leiblicher Aeltern gegen ihre leiblichen Kinder haben. 
S. 33 — 36 erörtert der Vf. ziemlich lückenhaft die 
Wirkung der Einkindfchaft auf die Erbfolge. Auch 
die Behauptung des Vfs. S. 36, dafs keiner der Con- 
trahenten zum Nachtheii des Anderen Ober feinen 
an der einkindfchaftlichen Sammtmaffe befitzenden 
Vermögejulhcil einfeitig verfügen dürfe* kann in 
der ausgekrochenen Allgemeinheit nicht zugegeben 
werden , diefe Anficht fetzt eine wahre Güterge- 
meinfehaft voraus, und verwechfelt die verfchiede- 
pen Arten der Einkindfchaft , welche überhaupt nur 
das Recht giebt, das Vermögen, welches zur Zeit 
des Todes vorhanden ift, gerade fo zu erben, als 
Wenn alle Kinder aus der nämlichen Ehe entfprof- 
fen wären, ohue dafs dadurch das Difpofitionsrecht 
völbg entzogen würde. — Hey der Beendigung der 
Einkindfchaft fucht der Vf S. 39 zu heweifen , dafs 
die Einkindfchaft nur durch den Tod des rechten 
Parens der Vorkinder endige, es mag fokher der 
zuerrt oder der zuletzt ft erbende Theil feyn ; denn 
fo lange der rechte Parens der Vorkinder leht, ift 
nach de« Vfs. Meinung diejeuige Perfon vorhanden, 
welche zwifchen den beiden übrigen Parteycn, zwi- 
schen demStiefparens unddeffen Stiefkindern den al- 
leinigen und natürlichen Vereinigungspunct macht . 
mit feinem Tode ändert fich, wie der Vf. glaubt, 
Alles, der Stiefparens und reine Stiefkinder werden 
fich wieder fremde Perfonen, denen man wegen der 
zu befürchtenden Uneinigkeit nicht zumuthen kön- 
ne, in Gcmeinfchaft zu bleiben. — Man fieht bald, 
dafs nur die unrichtige Anficht des Vfs., nach wel- 
cher Gütergemeinfchaft durch E. gegründet werden 
foll, ihn zu feiner Behauptung geführt hat ; wie mag 
es dem Vf. bey fallen, aus einem blofs menfehhehen 
Grunde wegen des Mißtrauens ein juriftifches Ver^ 
hältnifs auflöfen zulaffen; es ift unzweckmäfsig ge- 
sprochen, wenn man fragt : ob durch den Tod eines 
der Aeltern E. fich auflöfe, da es bey der E nur auf 
die gleiche Erbfolge der Kinder ankommt; wenn 
eines der Aeltern ftirbt, fo äufsern fich zwar fchon 
Wirkungen derE. wegen der Succeffion, aber deswe- 

Sen hört E. nicht auf, fondern ihre Wirkungen 
auern fort. — Unrichtig ift es auch, wenn nach 
S. 48 der, Vf. behauptet, dafs die E. durch verfchweu- 



derifc-he und unordentliche Lebensart 1 oder wegen 
fehl echte* Behandlung und Erziehung' del Kinder 
aufhöre; der Vf. fpricht immer von crem' Aufnöreh 
der einkindfchaftlichen Societät, welche jedoch über- 
all nicht exiftirt. S. 55 zeigt der Vf. dafs wegen 
Verletzung in der Minderjährigkeit oder im Pflicht- 
theile die E. nicht aufgehoben werde. Die wichtige 
Frage : ob E. auch dann endige, wenn in der neuen 
Ehe , um welcher willen die E. verabredet worden 
ift, entweder gar keine Kinder erfolgen^ oder doch 
die erfolgten wieder wegfterben, entfeheidet der Vf. 
S. 63 dafs die E. nicht aufhöre, ftatt aller Gründe 
bezieht fich der Vf. auf Puftndorf obf. I. 200. Hätte 
der Vf. wieder die älteren Einkindfchaftsurkunden 
und Statute verglichen, fo würde er hald gefunden 
halicn, dafs die meiften darin Obere rnftimmen , (Be- 
weife liefern die PfJzifchöu, Nalfauifchen, Fränki- 
fchen Statute) dafs die E. nur dann gelte, wenn in 
der neuen Ehe Kinder geboren werden. Uer Be- 
weis der Richtigkeit diefer Anficht ergiebt fich 
leicht. — Hiftorifch merkwürdig ift noch , ' dafs 
nach älteren Urkunden (Beweife hat gefammelt Bod- 
mann in den Rheingauifchcn Alterthümern .S. 451I 
folche Einktudfchafteii widerruflich waren , wenn 
die zu ihren Tagen gekommenen Vorkinder fie nicht 
anerkennen wollten. — Bey der Vertheilung des 
einkindfchaftlichen Sammtvermögens, wie es der Vf. 
ungeeignet nennt, durcheeht der Vf S. 67 die ver- 
feine denen Anflehten der Rechtslehrer und flellt S. 
76 die feJnige auf, nach welcher er die K. als wahre 
Gütergemeinfchaft anficht, welche in der Regel aus 
drey Societätsftiimnien beftehe, nämlich aus dem 
Stamme des einkindfchaftlichen Vaters mit feinem 
eingeworfenen Vermögen, aus dem Stamme der ein- 
kindfchaftlichen Mutter mit ihrem eingeworfenen 
Vermögen, und aus dem Stamme der Vorkinder mh 
ihrem Vermögen ; daraus folgert er, dafs mau bey 
Vertheilung des diefer einkindfchaftlichen Societät 
gehörif en Sammtvermögens immer auf diefen drey- 
ftämmlgen Urfp'rung Rückficht nehmen muffe; dar- 
nach unterfcheidet der Vf. 7 Fälle, und theilt über- 
all das Vermögen in drey Theile, fchwerlicb möch- 
te aber ein Germanift , der die Natur der deutfcheo 
E kennt, dem Vf. heyftimmen; da der E. keine So- 
cietät zum Grunde liegt, und daher von einer Aus- 
theihing des Vermögens nicht die Rede feyn kann; 
die E. äufsert ihre Hauptwirkung blofs in der Gleich- 
ftellung der Kinder in Bezug auf Erbrecht , darnach 
können Kinder , welche fonft einander nicht hätten 
beerben können, nach der Einkindfchaft fich beer* 
ben, und können von Perfonen, die fonft nur leibli- 
che Kinder beerben dürfen, beerbt werden; es hängt 
daher Alles mit der Frage zufammen, in welchen» 
Verhältniffe nach 1 andesgefetzen Dtfttndentrn, Afcnr 
d*nten und Ehegatten fich einander beerben ; eine 
Abtheilung nach den Stämmen wäre vielleicht wohl 
eine Zerhauung, aber keine Auflöfung des Knotens; 
geht man davon aus, dafs der Verftorbene beerty 
wird, und behandelt man die ganze Streitfrage nach 
den GrtuidfüUeu des Erbrechts, fo ift keine Scbwie- 

(. . -.4. fjg. 
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rigkeh: dkf feinV ^dtVrVA/Jjeinandfrfetzung iTt hier ehelicb^Güte'fl 
nicht am Platze eiher ncqeufioii. — Im Anhange bens fuclu Man 

Idee. — 



leqeulion. — Im Anhange 
behandelt der Vf.' die Lehre von der fortgefetzten 
Gütergemeinfchaft ; er befchreibt diefelbe, wie fie 
gewöhnlich in den Cömpemiien bcfchrieben wird, 
nimmt an, dafs vermöge des juris rrprotfrntatiouis 
die Kinder des verdorbenen Ehegatten an (eine Stelle 
treten, und behauptet S. 99 Jjfs bey weitem die gro- 
fsere Anzahl der ffatuurikhen Rechte diefe Ir'reg'ur 
hrltit aufgenommen hätten; allein tyer ift der VF, 
im Irrthunie, er beruft (ich zuni Beweife feiner Be- 
haptung auf Seherer, flatt aus der groCsen Zahl voo 
Statuten, die vorhanden feyn follen, einige anzufüh- 
ren; hätte fich der Vf. feibft an die Statute gehalten, 
ib würde er lieh Oberzeugt haben, dafs die fogenann- 
te fortgefetzte) eheliolie Giltergemeiufchaft nie all 




b. Helwing : Von dem Amte dir Für- 
fyrecher vor GerkJu y nebft einem Entwürfe eihex 
Advocalen - und ..Tax Ordnung. Von S. P. Ganr, 
Advocalen, in .Celle. . XÜ u. a«a 

gr.8- •...»• ■ 



Die Veredelung des leider gegenwärtig inDeutfch- 
land fo tief gefunkenen Advocatcnftandes ift zwar 
fchon oft der Gegenftaud der Unterfuchüngen meh> 
rerer fc ha rf finniger und berühmter Männer, wiez. B. 
(Jtergemeiufcliaft. 'nie all noch neulich , eines von . Rpmdohr gewefeo » indeffeii 



tonemrechtheh erwiefen weru> n, uod dafs die da- haben dieselben bis jetzt kein, R?fufiat geliefert;, WeT- 
for angeführten Statute nur wegen der oberflächli- clhesin das practifche Leben einführt Wörden wäre, 



eben Anficht dafür allegirt wurden. Schon Kläu 
trnpp hat in feinem Beytragc zur Revifion der Lehre 
Ton der Gemeinfchaft der Güter diefe Gütergemcin- 
febaft angegriffen ,' nnd in neuerer Zeit hat Mitter- 
maier in v. Savignys Zeiifchrift für eefchichtliche 
Rechtswiffenfchaft Bd. 11. H. III. $.337 Gc näher 
geprüft; vergleicht man die Statute, welche dafür 



angeführt werden, fo enthalten fi 



ie gewöhnlich nur 




e wenig tlas ganze in... 
auf einer fieberen jiirifiifclien Grundlage ruhe, Geht 
traii auch bald, wenn man die einzelnen Satze nä- 
her prüft, welche attfedtelJi werden. S. 103 fagt 
z.B. der Vf. : während der Dauer der prorugirten 
Communifn flehe dein flbrrlebendcn Ehegatten das 
Recht das gefattmite beiderreiiige Vermögen zu 
btTtt/ert, zu verwalten, zu verwenden, Schulden für 
die Kinder' Zu conlrahircn u. f. w., woraus foll aber 
diet'e Behauptung folgen? Aus der Natur der Güter- 
gemeinfehaft pewifs nicht, mit dem angenommenen 
nr* repraefrhtationu aber ift fie nicht einmal verträg- 
heh, da die Kinder als Sammteigenlhflmer gleiche 
Kerbte , wie ihr verdorbener Parens haben mildsten. 
Inbeftimrrit ift S. 105 der Satz: obgleich die Kinder 
ich in die ihrem Parens zuftehende Vermöaensver- 

»■li.,.,,. :f-l i_ j •• « •• 1 - .° - » ■ 



oder hätte eingeführt werden können. Mag es feyn, 
dafs die nieiften der zu diefem Zwecke gemachten 
Vorfcbläge in das Gebiet politischer Schwärmereyen 
gehörten! deren Atttfflhrbarkeit unmöglich feinen'; 
oder dafs fie nicht die Beachtung erhalten haben» 
welche jeder Vorfchlag in einer To, gemeinnützigen 
Sache, doch not h wendig verdienerr muCs;'fo vicPtft 
richtig, dafs die neuern Gefetzgcbüngen nicht die 
minderte Rückficht auf diefelben genommen, fondern 

wodurch das Ue- 
zeigen, ift die 
em ( FrWmthe, 

Scbartfuin und Befonnenheit iusgearbeitetftd, und in 
einer edlen blühenden Sprache abgefafsten Werks. 
Der Vf. bemüht fich aber nicht allein, dieUnzweck- 
mäfsigkeit jener Maafsregeln darzutbun, fondern er 
fucht auch anzugeben, auf welchem andern Wege 
die Veredelung des Advocatenftaniles auf eine wei.t 
ficherere, und feinem Zwecke allein angemeffene 
Weife zu erliaUejn. fpy» es läjst wen nicht leügneii, 
da/s in diefw Uinficbt fflne fehr befunnen^n und un- 
befangenen Vorschläge fule mögliche Aufmerkfarn- 
keit, und im Ganzeo — denn welche Anficht leidet 
nicht im Einzelnen Ausftellungen -und Berich tjgun- 

fen? — > grofsen Bcjrfall verdienen. Nachdem der 
H. zuerft von dem Ürfprunge, der Notwendigkeit, 
dem frühern grofsen, Anfeqen, und dem jetzigen 
Verfalle des, Advocatenftandes gehandelt ha t , %h\ 



wa tune zu mifchen, in der Regel gar nicht befugt dafs jener Verfall in DeutfchJan^ zwar im aS- 
und. Am meiflen aber zeigt fich die Unnahbarkeit gemeiuen durch den Mangel eines öffentlichen Staats« 
aus der Behauptung S. log, wo der Vfrfagt: zum ^fct»fts, der Öeffentlichkeit der Gerichte, und eines 
Nachtheile der Kinder dürfe der fiberlebende Ehe- durch deutliche und un^weydeutige Gefetze beftimm- 
pite über denjenigen Vermögensthea, auf welchen ten' Rcchtsznfrandes, begrfmdet; ganz vorzüglich 

richte 




.^.nfelbjto, 

«nogens worauf das Repräfentationsrecht keinen B©- und zwar ftets bey Strafe vorichreiben woIlten-,.i3e 
zug habe, freye DifpofitionsbefugruCs. Dadurch be- und auf welche Art er- die Rechte feiner Glien ten 
Kennt der Vf. dafs eine Abtheilung des Vermögens vertheidigen folle, fondern fich auch ftets ein Urtbeol 
wemgrtens inteüectualiter unter den Kindern und ober die Zweckmässigkeit diefer Vertheidigung 
öem Ehegatten exiftire , und auf diefe Art fällt die diseiplirtarifeber Hinhebt anmakten.:und zu gleipW 
Wee etnes Gefammteigeathmn* und euer wahre« - Zehr auf das willkürliche mit der Ehre , dem guten 

Na- 
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Namen » und dem Honorare des Advocaten fchalte- 
teo ; er beweifet ferner, dafs gerade hierdurch, jener 
Stand erniedrigt, and ailmälig Terfchlechterrt worden 
fey, und dats alle Gefetzgebungen, welche durch 
Srhärfung der gerichtlichen Controlle, durch Befe- 
ftinung diefer Abhängigkeit, und durch Erweiterung 
der richterlichen Gewalt Aber diefen Sund , nicht 
die Quellen jener Verfchlechterungl verftopfen , fon- 
deni dieMben nothwendiger Weife erweitern, und 
den gänzlichen Verfall eines frtlherhin fo achtungs- 
■vverthen und geachteten Standes veranlafTen worden. 
Was der Vf. in diefer Hiuficht Tagt, ift wahrljch fehr 
beachtungswerth, und Ree. der nie Advoeat, fon- 
dern felbft von jeher Mitglied eines Oerichtshofa 
ytht, und hoch ift, kann aus eigener Erfahrung! be- 
zeugen, dafs das Bild, welches der Vf. von jener 
wahrhaft fklavifchen Abhängigkeit, und jener Will- 
kür der richterlichen Gewalt entworfen hat, nicht 
«bertrieben fey. Was Baeo fo richtig über die 
Hechtsgelehrten feiner Zeit fagt — tanquom t vlneulit 
ftmiocinantur , pafst gewifs auf die Advocaten bey je- 
dem deutfehen Gerichte; nur, dafs erftere folches 
nicht, wegen Befangenheit des GemOths thüo, fon- 
dern durch die obergrofse Empfindlichkeit der Ge- 
richte, welche jeden freymüthigen Ausdruck ah) 
Injurie, jede mit einer angenommenen Meinung, 
nicht übereinstimmende Anficht der Rechtsansfflh- 
rune, als Rechtsverdrehung, jede etwa für noth wen- 
dig gewordene Ausführlichkeit, als habfflehtige 
Weitfeh weifigkeit, betrachten und als fulche mft 
Geldbufsen belegen, oder mit Entziehung oder bey. 
fpiellofer Herabtctzungdes oft fauer verdienten Ho- 
norars beftrafen, zur Tragung diefer Fefleln genö- 
thigt werden. Hierauf entwickelt der Vf. im zwtf 
ttn Buche die Rechte und Pflichten des Advocaten 
vor Gericht: eine Ausführung, die zunäcbft zeigen 
foll, In wiefern der Advocat feinem Berufe gemäfs 
zu handeln fchuldigfcy; was er aber auch dagegen 
von Seiten des Staats und feiner Clienten zu verlan- 
nen berechtigt fey, um dem Zwecke feines Berufs 
entfprechen zu können; zu gleicher Zeit aber eine 
genaue Auseinanderfetzung der Beftimmungen der 
pofitiven Gefetze' Ober den Advocatenftand enthält, 
und infofern vielen dogmatifchen Werth hat. Im 
dritten Buche endlich zeigt der Vf. , auf welche Art 
eine WiederherfteUung der Wörde diefes Standes 
möglich fey, und zwar namentlich, dafsdiefes nur 
dadurch gefchehen könne» wenn jener 



Despotismus der Gerichte entzogen, und auf di« 

Zwecke feines Dafeyns und auf feine wahrhaften 
RechtsverhJltniffe zurückgeführt werde. In erfterer 
Hinficht verlangt er unumfehränkte Freyheit und 
Unabhängigkeit von den Gerichten, in Bezug auf 
die Art und Weife der Verteidigung der Clienten, 
und der Ausführung ihrer Rechte , und eine genaue 
und billige Advocatentaxe, deren Anwendung der 
Willkür der Gerichte nicht überladen werden folle; 
in letzterer Hinficbt, dafs bey Anftellung der Advo- 
caten eine fcharfe Prüfung vorausgehe, und diefelbe 
von einem Candidaten zum Advocatenftande diefelbe 
Fähigkeit vorausfetzen folle , wie bey dem Mitglied 
des Gerichts, bey welchem er practüiren wolle ; dafs 
diefem gemlfs die Advocaten , nach Maafsgabe der 
Gerichte , bey denen fie zu poftuliren bea bucht igen, 
fand in Bezug auf die bey jedem erfoderliche gröfse- 
re oder geringere Kenntniffe, in drey Klaffen (Geue- 
raladvocaten, Obcrgerichtsadvocaten, und Unterge- 
rlchtsadvocaten) getheilt, und hiernach geprüft wer- 
den follen; dafs eine ähnliche Prüfung bey den Ad« 
vocaten, welche die Vertreter der Parteyen boy Re- 
gierungsbehörden zu werden wfinfehen, ftatt findca 
möge; und dafs endlich allen Advocaten die Betrei- 
bung von Geldgefchlften , Unterhändlereyen und 
dergl. der wahren Advocatur fremden Gefcbiften, 
auf das ftrengfte verboten werden mQffe. Die. Art 
und Weife, wie der Vf. diefe Vorfchläge begründet, 
und einzeln rechtfertigt, möge in dem Buche feluft 
nachgefehen werden ; im Ganzen kann man ihnen 
den Beyfall nicht verfagen, einzelne Ausheilungen 
möchten (ich noch machen lafTen ; und manches viel- 
leicht noch einer Erweiterung oder Berichtigung fä- 
hig feyn; indeffen ift die Grundlage fo gut, dafs ei 
leicht feyn wird , auf derfelben fo rtzubauen, und 
endlich einem Mangel abzuhelfen , der die deutfehe 
GorichtsverfafTung in fo vielen Ruckfichten drückt. 
Das Refultat der gewünfehten neuen Organisation 
des Advocatenftandes ift in einem Entwürfe einer 
Advocatenordnung zufammengefafst; auch der Ent- 
wurf der Taxordnung zeigt fleh durch billige und 
gerecht« Grundßitze aus; Tie ift auf Bogenzahl in 
Verbindung mit dem Werth des Streitgegenftandes 
begründet, und dafs auch eine andere Art der Be- 

Sründung nicht gut möglich ift , fo lange in unfern 
ierichten das fchriftlicne Verfahren be 



»erichten 

wird, fallt in die Augen. 
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Todesfall 

. Am tf> AprU verfcbi«d bmft zu Marburg der ehr- 
würdige Senior der hiefigen UniwrCtM, der Gehei- 
me Regierungsrath und erfte Profeflbr dar Rechte, 
Dr. Johann Ptter Buektr, in eine« Alter von J"b* 



feine feitone moralifebe Güte und fein hoher reügiökr 
Sinn hatten ihm die «Jlgemeinfte Achtung und L.ebe 
erworben, di« /ich auoh boy feinem Tode und feiner 
Betonung taut auaCpracfaen. Von feinem Leben und 
feinen Schriften geben StrinUr't Heffifeh« Galehrtan- 
Gefchichte, Bd. IL u. fg. und Mtu/tlr geh DtiüicbU 
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ARZNEYGE LAHRTHEIT. 

Maiwz, b. Kupferberg: Karl WtnxtU d. A. W. 
Dr., Grofsherzof-1. Frankf. Oeheimerath u.f. w., 
atigtmtint geburttkütßickt Bttrachtungin und 
Uber die künßückt Frühgeburt. I8l8- XXIV u. 
ai6S. gr. 8- (a B-thlr. xa gr.) 

Diefs neue, mit einem nicht eben wohl gewählten 
Tiiel verfehene, und in einem unbequemen 
Formate, fünft zierlich und weitläufig abgedruckte 
Werk des Hn. IV. zerfallt in zwiy Abfchnitte, wo- 
von der trflt die allgemeinen geburtshül fliehen Be- 
merkungen enthält , der zwtytt aber, der jedoch 
durch keinen befondern Titel getrennt ift, fich mit 
der künftlichen Frühgeburt befchäftigt. In derVor- 
erionerung wOnfcht der Vf. durch feine Schrift be- 
lehrend för Viele und für Alle zu feyn , die erft an- 
fangen , ihre Wiffenfr.haft durch die Ausübung zu 
bewähren; doch meint er, dafs das Gelingen diefes 
Wunfehes nur von dem Urtbeile tler Kunfiricbter 
darüber abhängen werde. DicCs febeint uns über- 
trieben. DerKunftrichter kann, indem er auf Wer- 
ke die fie verdienen , die Aufmerkfamkeil des ge- 
lehrten Publikums richtet, ihre frühere Bekannt- 
werdung befördern , und eben fo kann er mittelmä* 
fsigen, ihren Zweck verfehlenden, und fchlechten 
Arbeiten den Eingang bey Einfichtsvollen erschwe- 
ren, weiter reicht aber fein Einflufs in diefer Bezie- 
hung nicht. Dafs mithin Recenfenten dem Vf. feine 
Lefer rauben könnten, hat er gewifs nicht zu 
fürchten, wohl aber dafs der unnütze Wortreich- 
thum, der in diefem Buche herrfcht, und feine 
durch Druck und unbequemes Format gefteigerte 
Koftbarkeit Viele vom AnkauTdeffelben abfr.hre.cken 
durften. In der Vorerinnerung fpricht der Vf. Geh 
mit grofser Selbftgefälligkeit über feinen Zweck aus, 
der hauptf.ichlich darin befteht, die Grundfätze zu 
erwähnen, die wir jenen Geburtshelfern verdanken, 
deren einziges Streben es war, die Natur in ihrem 
einfachen Gange bey dem Geburtsgefchäfte zu beob- 
achten, und fie mit der Handlungs weife der Geburts- 
helfer zufammenzuftellen, wie wir fie jetzt vielfaltig 
anträfen. Sodann und hauptfächlich will er die 
Wichtigkeit der künftlichen Frühgeburt aus That- 
fachen beweifen , und die Aufmerksamkeit der deut- 
fchen Geburtshelfer auf die Würdigung ihres wah- 
ren Werthes richten. Der trfii Theil (S. 1 — 114) 
beginnt I. mit einer kurzen Einleitung, die unter 
manchem Halbwahren und Schiefen einige fehr gute 
Bemerkungen enthält. Trefflich ift am Schluffe die 
A. L. Z. I820. Zweier Band. 



Mahnung: „wir dürfen keiner Secte angehören, wir 
follen.nur befcheiden prüfen: es giebt keinen an- 
dern Weg in unferer W iffenfqhaft." Leider hat der 
Vf. felbft diefe Mahnung nur zu bald vergeffen. Un- 
ter 11, wo allgemeine Betrachtungen über den ge- 
genwärtigen Stand der Geburtshülfe als Wiffenfchaft 
und Kunft mitgetheilt werden, die jedoch nur ganz 
oberflächlich ausgefallen find , nennt der Vf. haupt- 
fächlich Weidmann , Botr , H'ugand und fich felbft, 
als die Männer , die fich nach Solavrn und Baude- 
locqtu durch die Mittheilung von Kenntniffen über 
den natürlichen Geburtsvorgang Verdienfte erwor- 
ben haben. Dafs Hr. IV. feine Freunde gern lobt, 
ift nicht zu tadeln , doch follte diefs nicht auf Koften 
anderer verdienter Männer gefchehen. Die Ent- 
fchuidigung , dafs er nicht alle Schrifilteller, die die- 
fen Gegenftand behandelten, habe nennen wollen 
und können , findet hier nicht Statt , da er doch die 
verdienteren hätte anführen müffen. Der Kürze 
wegen verweifen wir hierüber auf ^7- Schmitt' 1 Ab- 
handlung über das Mechanifche der Gebart, in fei- 
nen guhurtshülflichen Fragmenten, in der eine kern- 
hafte Ent Wickelung des Gefchichtlichen diefer Lehre 
enthalten ift. Von den Gefichts-, Steifs-, Knie- und 
Fufs- Geburten wird HI und IV behauptet, dafs fie 
ohne Nachtheil für die Mutter, oder für das Kind 
der Natur ganz allein überlaffen werden könnten. 
Das Herauf! reten der Arme und Anlegen an den 
Kopf bey Fufsceburten foll durchaus nur ein Werk 
der voreiligen Kunft feyn , weil keine aufwärts trei- 
bende Kräfte bey der Wirkfamkeit der ab- und aus- 
wärts treibenden als thätig gedacht werden könn- 
ten. Bedenkt man indeffen, dals die Arme des-Kin- 
des gemeiniglich aufwärts gebogen und oft gekreuzt 
auf der Bruft liegen, und dafs der obere Theil des 
Stamms dadurch zu grofs wird, als dafs er fo in das 
Becken hineingetrieben werden kann, befonders 
wenn diefs übel gebaut und zu enge ift, fo ergiebt 
fich die Notwendigkeit, dafs die Arme, als die ein- 
zigen beweglichen Theile, gerade durch die abwärts 
treibenden Kräfte derGebärmutter, die fie gegen un- 
bewegliche andrücken, in die Höhe gefchoben, und 
fo an den Kopf, und wenn diefer fich in der Aushöh- 
lung des Kreuzbeins hinabfenkt, hinter denfclben ge- 
prefst werden müffen. Der Einwand des Vfs. dage- 
gen , dafs es keine aufwärts treibende Kräfte gebe, 
ift unbedeutend. Nr. V handelt von der Wendung 
auf die Füfse. Diefe foll in nichts Anderem, als in 
der kunftmäfsigen Auffuchung der Füfse, und ihrer 
Einführung in den Muttermund beftehen. Allee 
Uebrige foll man ruhig der Natur überladen können. 
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Der Vf. fcheint hier nicht an die Fälle gedacht zu 
haben« in denen wegen Blulflufs» oder anderer 
Krankheiten der Mutter, wegen Krankheiten und 
Mifsbilclungen des Kindes, oder wegen fehlerhafter 
Befchaffenheit der Nachgeburtstheile , die'fchnelle 
und Hilnftliche Beendigung der Geburt dringend er- 
foderlich ift. Oft ift das Becken fo befchaffen , dafs 
es dem Kinde bey kräftigen Wehen nothwendig eine 
fehlerhafte Richtung ertbeijt, oft ift bey gut Bebau- 
tem Becken die Befchaffenheit der Wehen hieran 
Schuld, und fehr oft fehlen die Wehen überall j diefs 
find lauter Umftände, die das Eintreten der Kunft- 
hülfe bedingen, auf die aber der Vf. durchaus keine 
RocUficht nimmt. Unter VI wird der vectis a'era- 
dmetor von If'tidmann empfohlen, den diefer be- 
rühmte Mann jedoch felbft befchreiben will. Wir 
enthalten uns bis dahin unfersUrtheils darüber» und 
bemerken blofs, dafs durch diefes Werkzeug, wenn 
es wirklich die verfproehenen Vortlieile leiften 
könnte, doch nur eine von den vielen Urfachen der 
in beftimmten Fallen nörhigen Befchleunigung der 
Enlbindung nach der Wendung des Kindes auf die 
Füfse weggeräumt werde. Solange das Äwwyfche 
Problem noch nicht gelöft ift, fcheint uns die Em» 
pfehlung eines Werkzeuges, das Luft in die Scheide 
und in die Gebärmutter bringen foll , damit das mit 
dem Kopfe eingefchloffene Kind fie athmen könne, 
zu voreilig, felbft wenn man dadurch alle mechani- 
fche HindernifTe befeitigen könnte, die das Athmen 
des Kindes in einem eingefchränkten und mit Feuch- 
tigkeiten tngefflllten Räume fo leicht zu hindern 
vermöge^ Werfe der würdige Wtiimamn (ich Ober- 
diefs doch auch die Frage auf, welchen Einflnfs das 
Eindringen der atmofphärifchen Luft in die Scheide 
und Gebärmutter auf die Gebarende haben könnte? 
Wir halten , ihn nicht unter allen Umftänden für 
gleichgültig. VII handelt von der Selbftwendung 
des Kindes und von der Wendung auf den Kopf. 
Wir ftimmen hier ganz in den Grundfatz W*s ein, 
dafs man von der Natur Abhälfe der mifslichen Lage 
des Kindes fo lange ruhig erwar ten dürfe, als Geh, 
ohne den gewagleften Frevel , noch keine Hülfe 
fchaffen laffe. Der Fall von Zwillingen, den der 
Vf. heobachtete, fcheint uns übrigens für die Selbft- 
wendung gar nicht zu fp rechen, fondern es ift uns 
vielmehr wahrfcheinlich , dafs der Vf. zuerft den 
Steifs des einen Kindes gefühlt hat und dafs hernach 
der Kopf des andern zuerft in das Becken getrie- 
ben wurde. Einen ähnlichen Fall fahe Ree. kürz- 
lich. Wo er Selbft Wendungen beobachtete, ereig- 
nete fich Oberhaupt niemals der Fall, dafs einander 
-ganz entgegengefetzte ftieile, z. B. ftatt des Stei- 
fses der Kopf, zum Vorfchein gekommen wären, 
fondern es traten nur naheliegende, als ftatt des Na- 
• ckens der Hinterkopf, und ftatt der Hüfte der Steifs 
ein. Es ift fehr zu wOnfchen, dafs man noch ferner 
auf die Selbftwendungen unausgefetzt aufmerkfam 
ift, um die Bedingungen, unter denen fie gefchehen, 
und die Gefetze, welche die Natur dabey beohach 
tet , zu entdecken , doch verzögere man ja, nur um 
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folche Fälle zu erleben, und fie beobachten U kön- 
nen , die wirklich nothige Hülfe um keinen Augen- 
blick. Beherzigens wertn ift, was Ree. erinnern zu 
müffen glaubt , dafs die Kraft und Richtung der We- 
hen , wenn fie mit dem Bau des Beckens nicht über- 
einftimmt , auch gute Kindeslagen in fchlechte ver- 
wandeln kann. Der Ausdruck Selbftwendung ift 
filr alle diefe günftigen und ungünfticen Falle Nicht 
einmal pafTend, indem das Kind fich nicht felbft 
wendet, fondern durch die Thätigkeit der Gebär- 
mutter gewendet wird. Die Bemerkungen Aber die 
Wendung eines Kindes auf den Kopf find höchft all- 
täglich. Dafs bey einer theilweifen Veränderung 
der Lage des Kinnes die verrückten Theile wieder 
ihre alte Stellung einzunehmen trachte«., hätte dem 
Vf. nicht auffallend feyn dürfen, da er ja wiflen 
muTste, dafs die Stellung jedes Kindestheils von der 
Lage des ganzen Kindes, diefe aber wieder von der 
Lage und Entwickelung der Gebärmutter in der 
Schwangerfchaft, dem Sitze des Mutterkuchens, der 
Länge der Nabelfchnur, der Stellung und dem Bau 
des Ranzen Körpers der Mutter, und befonders von 
der Befchaffenheit der Wirbelfäule und des Beckens 
abhängt. Da man diefe Bedingungen nicht abändern 
kann, fo mufs man, wenn man die Stellung eines 
Theiles des Kindes, z. B. des Kopfes, verändern 
will, ihn entweder fo feftftellen können, dafs er 
nicht wieder zurückweichen kann, oder man xnufj 
auch durch überwiegende Gewalt die Lage des gan- 
zen Kindes verändern. Die HindernifTe der Wen- 
dung auf den Kopf find nun aber eben die, dafs man 
ihn eben fo wemg,in das Becken hineinbringen und 
darin befertigen kann* als es möglich ift, durch Ver- 
änderung der Stellung des Kopfes, die Lage des 

fan/.en Kindes ohne feinen Schaden zu verändern. 
)i>rs hätte Hr. W. alles erwägen follen , ehe es ihm 
einfiel, die Irrthflmer und Thorbeiten vergangener 
Jahrhunderte zurückführen zu wollen. VIII han- 
delt von dem Hebel und der Geburtszange. Der Vf. 
äußert fich hier, wenn er gleich nicht befonders Be- 
merkenswerthes bey bring', doch verftändig und gut. 
Ob eine Zange mit der DammkrOmmung, wenn fte 
auch länger ift, als die ^oAi/oefche, fo zweckmafsig 
fey, als der Vf. glaubt, bezweifeln wir, indem fie 
beym Anlegen ganz befondere Schwierigkeiten za 
machen fcheint- Es mag hieran indeffen bey unfern 
Verfuchen Ungewohnheit, fie zu' gebrauchen, Schuld 
gewefen feyn , und wir befcheiden uns daher gern, 
aus der Erfahrung über den Werth diefer Zange 
nicht urtheilen zu können. Zerftückelung des Kin- 
des und Oeffnung des Schädels. - Der Vf. gedenkt 
hiereines merk würdigen Falles, in dem eine Mon- 
ftrorttfit die Entbindung ungemein erfchweirte, die 
dennoch aber ohne Zerftückelung des Kindes glück- 
lich beendigt wurde. Möchte es doch einem tüch- 
tigen Geburtshelfer gefallen , die Lehre von der Ge- 
burt monftröfer Früchte, und der dabey nötbigen 
und möglichen. Hülfe eigends abzuhandeln. Ree, 
der im Jahre tgia in einen andern Wirkungskreis 
verfetzt werden follte, der ihm ausfchliefsliche Be- 

Icüaf* 
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fchSftigang mit Qeburtshalfe ivr Pflicht gemacht Gel 
hätte, entwarf fchon damals einen Plan hiezu , bey mit 
deffen Ausführung ihm eine «1er gröfsten Sammlun- 
gen monftröfer Früchte zu Gebote geftanden haben 
wurde. Möchte, da feine Anficht vereitelt wurde, 
doch jetzt ein Anderer diefen Plan ausfahren, und 
dadurch eine grofsa Lücke in der Entbindungswiffen- 
fchaft ausfüllen. Die fchöne Sammlung monftröfer 
Früchte im Mufeum zu Berlin könnte dort das 'Ge- 
lingen diefes Unternehmens unlerftützen. Die 
Durchbohrung des Kopfes will der Vf. X, XI, XII 
auf den erwiefenen Fall des Todes des Kindes be- 
fchränkt wiffen, worin wir zwar im Allgemeinen 
mit ihm übereinftimmen , leider aber dennoch be- 
kennen müffen, dafs es Fälle gehen kann, in denen 
diefer Grundfatz nicht befolgt werden darf, als 1. B. 
bey lebensgefahrlichen Blut/Klffen der Mutter, ne- 
ben de*n andern zureichend in Anzeigen zur Perfora- 
Den Vorfchlag, auch Hey todten Kindern mit 




I ausgeübt hat. Auch hier Ift es zwar 
iburtshölfe traurig beftelit, aber nicht 
durch HWWchuld der Geburtshelfer, fondern der 
Hebammen. Niemals faft wird ein Geburtshelfer 

{;erufen, ehe nicht die Kräfte der Gebärenden gänz- 
ich erfchöpft find , und von ihnen , da fie nun gan« 
fehlen , durchaus nichts mehr zu erwarten ift. Reo. 

befoit- 




□OD. 

der nöthlgen Perforation nicht zu eilen, weil man 
von dem Tode des Kindes und von der anfangenden 
Fäulnifs Hülfe zu erwarten habe, hält Ree. f<ir un- 
ausführbar, da feine Befolgung der Mutter fehr 
fchädlich feyn dürfte. Dr.s Gefctz, welches Ree. 
für die Anwendung der Perforation bey lebenden 
Kindern aufftellen würde« wäre diefes: fie nur dann 
tu unternehmen, wenn die Unterlaffung derfelben, 
fo wie jede ander; Operation , für das Kind fiebern 
Tod, für die Mutter 4 aber Gefahr des Todes herbey- 
fflhrte. Hiehey kömmt es nicht darauf an, ob das 
Kind lebt oder todt ift, denn es ift gleichgültig, ob 
man es fterhen isfst , oder ob man es tödtet , wenn 



hat dieferhalb öfters die Mutter, zu denen er I 
ders nach dem Lande hin gerufen wurde, fchon fter- 
bend gefunden, die 12 bis 34 Stunden früher leicht 
zu retten eewefen wären. Dafs in Entbindungsan. 
ftali'en der Technik zu vielEinflufs eingeräumt wird, 
ift nun zwar von einer Seite nicht zu loben, von der 
andern Seite aber ift es auch höchft traurig, wenn 
angehende Geburtshelfer ohne alle Kunftferügkeit 
aacJh ren Schulen entlaffen werden. Menfchen die- 
t find in folchen Fällen durchaus rath- und 
f », und verftehen den bevorftehenden Unter- 
gang von Mutter und Kind überall nicht abzuweh- 
ren. Die Verbefferung der Ausübung der Geburts- 
hftlfe ift nicht alleifluvon den Fortfchritten der Ent- 
bindungswiffenfehaft^abhängig, fondern fie- wird 
durch die AnTichten des Volkes, durch Staatsein, 
richhmgen, und hauptfüchlich durch den Zuftand 
des Hebammen wefens, der mit beiden erfteren in ge - 
natier Uebereinftimmung fteht, bedingt. Durch 
Vcrfäumnifs oder unnütze und fehlerhafte Thätig» 
keit di»r Hebammen entftehen Abweichungen in dem 
natürlichen Vorgange der Geburt, welche die wahre 
Geburtshflife kaum den Namen nach kennt, denen 
aber doch auch abgeholfen werden muf«; und auf di6 
alfo auch die GrundfätÜe der EntbindungswilTen- 



Erhaltung feines Lebens doch einmal phyfifch un- fchaft und eine darauf gegründete- Kun Wertigkeit 



-moglieh ift. Im Allgemeinen möchten wir die Be 
tra-htungen des Vfs. über die Durchbohrung des 
Schädels, und die Enthirnung, für die gedieeenften 
in dem Buche halten, obgleich fie doch nicht mit 
der gehörigen Beftimmtheit und Deutlichkeit abge- 
fafst find. Dafs der Kopf nur um -J Zoll ohne ge- 
ßhTÜche Preffung des Hirns zufammengedrückt 
werden könne, welches IV. vermnthet, glaubt Ree. 
aus Erfahrung leugnen zu muffen. Dafs übrigens 
auch noch nach der Enthirnung die Geburtszange 
Öfter, z. B. bey ganz fehlenden Wehen, nöthig ift, 
ja dafs ohne fie die Vortheile der Enthirnung oft gar 
nicht zu erlangen, find , häh er fich gegen Hn. tP. 
überzeugt. Die' Anwendung des Hakens erfetzt in 
folchen Fallen die Zange '-durchaus nicht; Unter 
XIH giebt der Vf. Betracbtangen Ober den Stand der 
Geburtshülfe aus ihrer gegenwartigen Ausübung ent« 
nommen, die gewiffermaafsen den Schlflffel für die 
«u;e Schrift, und befonders fVtr die widerlichen 
Deklamationen gegen die neueren Gehnrtshelfer an- 
heben. Die' gegenwärtige Ausübung der Geburt» 



bezogen werden müffen. Ehe Hr. W. uns diefe all- 

{[emeinen HindernifTe wegzuräumen nicht gelehrt 
tat, wird fein unter XIV angedeuteter Wunfeh, dafs 
die Geburtshelfer ihre Kunft den bereits erworbe- 
nen wifTeafchaftlichen Grundlätzen gleichstellen 
möchten, in feinem Sinne gew ifs unerfüllt bleiben. 
Die unter XV und XV&fiber den Banchfchnitt und 
den GebSrmuttei Schnitt angeftellten Betrachtungen 
find beherzigensuerth. Unrecht fcheint uns der Vf. 
jedoch zn haben, we,nn er glaubt, dafs die Enthir- 
nung den wirklich angezeigten Kaiferfchnitt erfetzen 
könne. Selbft die Zerftockelung des Kindes ift dazu 
nicht geeignet, weil fie mit gröfseren Gefahren für 
die Mutter verbunden ift, als felbft der Kaiferfchnitt. 
Es giebt daher Fälle,, jn denen diefer zur Erhaltung 
dec Mutter nöthig ift, das Kind mag leben oder todt 
feyn. Mit XV 11 heginnen: die Betracht ungen über 
künftliche Frühgeburt mit allgemeinen Bemerkun* 
geo. Da der Vf. darin fagt, was er ruit kinen Be- 
trachtungen in den erften fechszehn Numern, gewollt 
habe, fo ladet er uns dadurch zu einem kritifchen 



Erben. Uie gegenwärtige Ausübung ner iteourts- habe, 10 ladet er uns dadurch zu einem kritilchen 
nlfe wird hier in einer nöchft traurigen Geftah ge- T^bernfk-k des Refultats feiner B<>ftrebungen ein. 

- -* — .... I af».a..t .1... I. ■.,«.>. I , <.'.•„. i lurl^l<it.> .Ni~t.»» K..UI .... .11.» ~ — I.-,.;.. f. — 'f J I - 



zeigt, nnd 



I daraus die Notwendigkeit hergeleitet, Nichts Neues WtrHte er darin fapeh, fondern nur das 
die Geburtshelfer ernftlich aus ihrem Taumel her-" - Wahre in einer neuen Zufammeriftellung. Aus 
auszureifsen. Nach Ree. zwanzigjähriger Erfahrung Grundsätzen , die er aus feinen früheren Schulen er- 
veihdt es fich aber hiemit überall nicht fo, wenig»- hielt, ftrebte er beftimdig, feine Kunft in der Ge- 
lleus nicht fo im nördlichen Uouifcldand , wo er die buruhtUfe nach denGefetzeo auszuüben» die, weil fie 
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aus der Natur entnommen waren , ihm akpals trü- 
gerifch erfchienen, . jjfcfc* 

Wenn er nun gleich der geburtshülölpton Kunft 
keine neue Zulhat fchuf , fo hielt er die^eTtatigung 
diefer Grundfitze doch für etwas Wichtiges und 
wollte das Peinige dazu beytragen. So find feine all- 
gemeinen geburtshülflichen Betrachtungen entflan- 
den. Gefiebert wir es nuu zwar gern zu, dafs alte 
Wahrheiten öfters in einer neuen Zufammenflcllung 
mehr Eingang finden, fo können wir doch das, was 
Hr. IV. für Wahrheiten und für aus der Natur ent- 
lehnte Grundlatze hält, keinesweges riafür anneh- 
men. Nirgendswo hat der Vf. Geh zu einer folchen 
Umficht der Gegenftände feiner Unterfuchung erho- 
ben , und keinen davon nach allen feinen Verbältnif- 
fen Io erfeböpfend betrachtet , dafs er daraus zu ei- 
ner vollständigen Wahrheit und zu einem 
Gruhdfatze hätte gelangen können. Zwar 
feine Ausfprüche für die Früchte aus, die 
gegenwärtige Zuftand der Entbind. mgswiffenfcha 
gebracht hat, und glaubt dadurch wnhl der Beweife 
überhoben zu feyn, hiebey ift er aber ohne alle Kri- 
tik, und ganz einteilig zu" VVerke gegangen; er hat 
halbe Wahrheiten und offenbare Unwahrheiten, wie 
wir gezeigt haben, für Wahrheiten gehalten, und 
die .Meinungen anders Denkender durch widerliche, 
bis zum Ekel wiederholte Deklamationen nicht wi- 
derlegt , fondern gänzlich aus dem Gebiete feiner 
Forfchungen weggewiefen. Die Sprache, in der* 
diefs gefebiaht, ift breit und doch geziert, und der 
Vortrag unerträglich weitfehweifig. Hatte der Vf. 
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Aufserdem findet man Beyträge zur Kenntniüs ia 
um Venedig wildwachfenceu Pflanzen in Pttdmt 
Dorna ti's Saggio delta ßoria natural* dtk" A&nt 
tico. Venezia 1750; C itinani's Opirt poflumt. Ve 
aezia 1755, und Antonio Donati's Trattato Ii 
fimplici pittrt t pesci marini cht nascono ntl Ssii i 
Vtnttia. Venezia 1631. 4. Dicfes letzte Werk tut 
der Vf. des Anzuzeigenden nicht gekannt, fo wie er 
auch die um Venedig gemachten Entdeckungen da 
fei. WiHdtnom u. a. m. mit SuMrhweigen üb'rgthl, 
um nur diejenigen Gewächfe zu nennen, die er leibü 
beobachtet und gefummelt hat. Hr. R. , ein Dtct- 
fcher von Geburt, fcheint Geh die Arbeit noch da- 
durch erfchwert zu haben, dafs er das Buch in der 
ihm noch nicht völlig geläufigen italienischen Spra- 
che gefchrieben hat. Seine Jugend, feine kaum 
jährige Anwefenheit in Venedig, wo ihn ohothu 
Berufsgefcbäfte feffeln» fo wie endlich feine nid* 
hinreichende Bekanntfchaft mit den ihn umgeben- 
den Dingen und dem Apparat , der heut' zu Tts 
erfoderlich ift, um eine venetianifche Flora 
fch reiben, laffen erwarten, dafs der verfprochto! 
Nachtrag recht reichhaltig ausfallen werde, ßq 
den Phanärogonnen hat er Ptrfoon's Synopfit, bey 
den Algen Rotk's Cataltcta botanua und bey da 
Moofen, Flechten und Pilzen Rohling'* Dtmfi* 
lands Flora zum Grande gelegt. Die Namen as 
Pflanzen find in lateinifcher , deut Icher und Italien 
fcher Sprache angegeben, die letzten jedoch eint 
Ueberfetzung der lateinifchen und nicht die «geg- 
lichen nrovinciellen Benennungen, die bey eine 
nur ein Mal gefagt, was er vierzig und fünfzig Mal Specialnora nicht fehlen dürfen. Die Diagnciu 



Fiederholt 
Nützliche, und 



hat, und hätte er nur das wirklich 
bey dem gegenwärtigen Stand der 
Entb.nduiigswiffenfchaftNöthige gefagt, und fich da- 
bey eines fchicklichen Drucks und Formats bedient, 
fo würde fein ganzes grofses Buch /.u einigen Bogen 
•ingefchrumpft feyn, die man aber dann auch mit 
Nutzen und Vergnügen gelefen hätte. Mit Fleifs find 



find auch italienifch , fo wie die Angabe *f es Stand- 
orts, der Blüthezeit und einige hin und wieder zer 
ftreute Anmerkungen. Die Synonymie ift im Gr* 
zen zweckmäßig gewählt , obgleich wir die (i<* 
JZannkktlli gewidmete ftete Beritckfichligung and 
den andern Vorgängern des Vfs. gewünfeht näut* 
Ueherluupt ward mehr Fleifs auf die fichtbar bii 



u;r denooch bey der Anzeige und Prüfung diefer all- henden Gewäcbfe verwendet, obgleich aueh hierk 



gemeinen Betrachtungen genau und ausführlich zu 
Werke gegangen, weil wir durch fie eine Gelegen- 
heit erhielten, das Treiben" der, Geburtshelfer, die 
alleKunft von den Kreifsbetten gern entfernen möch- 
ten , ein wenig näher zu beleuchten. 

\ (Oir Bt/ohUft /•/**.) 1 



TJ A|T URGESCHICHTE. 

VK««nio, b. Fuchs: Flora dti tidi' FentH di 
G(iufeppe) RueUmgtr giardiniere dell* J.R. orto 
botanico del Liceo di Venezia. ' igig- Xu. 
304S. 8- 

Beynahe unter denselben Titel gab gfoh. Stak. Zan- 
nichtlli >m J. 1755 eine von feinem Vater ^foh. Hur. 



Zannuhtlli ausgearbeitete Flora von Venedig heraus. 



bedeutende Lücken noch auszufüllen find. So L I 
werden nur zwey Potamogtton , nur eine Ltw» 
u. f. w. genaont. Doch das ift noch nichts gern, di 
Moofe, wovon nur vier Arten, gegen die Flechte 
wovon nur zwey (!) Arten, und gegen die PJie. 
von denen überhaupt nur acht Species vorkoroen- 
Der verhältnifsmäfsig reichhaltigste Theil . find die 
Algen mit zwey neuen Arten, nämlich Ctramit* 
aütnuaium: ßlt confnnmi Urtti , filiform*, ramc\ 
eartila einei, rami 1 ranutti alUrni patinti, ia eimt ti 
alle baje aßotigliati; cajftllt laUrali , Jtjßi fnbrottnk 
trafparetiti Ruchin g.; — und Ulva diihotoui 
.frondt mtmbranactt , piu da una baje , eongmmti,& 
xhotomt, linearis piant , ondats ml mar eint, dt al" 
jrofßo Ruching. Die Ulva ramofft Hudfoufl.**? 
p. 476 wird jedoch mit ? hier als Synonym aaar 
führt. , 
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ARZNE YGEL AHRTHEIT. . 1 

IHaimz, b. Kupferherg: JTar/ Wenzel, d. Ä. W, 
Dr., Grofsherzogl. Krankf. Geheimerath u. f. w., 
allgemein* geburtshilfliche Betrachtungen und 
über die kOnflluhe Frühgeburt u. f. w. 
r^JiUufi der im vorig** Stück abgeirrtem* Recenficm^ 

Der zwtyte Abfcbnitt befeluftigt. ficb mit der 
künfflichen Frühgeburt. Den Vorfchlag za 
derfelben füll unter den üeutfehen Weidmann zuerft 

nicht heben. Bey todten Rindern empfahl je- 
fchon im i6tcn Jahrhundert Euchoruj Jütodio» 
«ine Frühgeburt zu bewirken, und giebt dazu {de 
partn hominis cop.JX) eine ausüihrlic he Anleitung* 
Hierin find ihm hernach mehrere Geburtshelfer g«. 
f«!e,t, fo iLifs mm von Weidmann nUr.fageu kann, er 
habe die künftliche Frühgeburt lebender Kinder in 
Deutfchland zuerft in Anregung gebracht. Unter 
XIX wird Hr. Ofiander, der fe.hr beachtenswerthe 
Grunde gegen die Frühgeburt vorgetragen hat , auf 
eine fo aree Weife abgefeitigt, dafs fchon deshalb 
von Hn. W's Artiau fireiten,ganz das 1 Nämliche gel- 
ten dflrfte, was er Hn. Oßamder zur Laft legt. Dm 
Hnn. v. Froriep und v. Siebold wenden gelinder abr 
gefertigt, Hn. Gumpreckt't Schmähfcbrift f.^en 
Ofunder wird hier mit Huhm genannt, da fie doch 
bisher nur jedem rechtlichem Manne zum Aergernifs 
diente. Kraus hat eine Frühgeburt mit glücklichem 
Erfolge gemacht, die- von Weidmann befchrieben 
worden ift. Eben lo hat der Vf. drey Mal dielelbe 
Operation mit dem gliieklichften, Erfolge gemacht, 
und er erwähnt dabey keiner andern Hinderniffe, 
als derer, die ihm die Verfchliefsung des Mutter- 
mundes, die Steifheit desMutterhalfes und die nicht 
zu bewirkende Spannung der Eyhäute in den Weg 
legten. In zweyen Füllen durchbohrte er die Ey- 
häute mit 'einer flürepfen Albernen Sonde, in einem 
andern bediente er Geh eines eigenen Werkzeuges 
dazu. 72, 54 und 48 Stunden nach Abflufs der 
Wäffer folgten die Geburten. Baud/loeque's, der im- 
mer der verehrliche genannt wird, Grunde werden 
aus Achtung gegen ihn, und da er Geh nicht verthei- 
«ligen könne, nicht widerlegt. XXV befchäftigt Geh 
mit den Beobachtungen der Engländer Ober die 
konftliche Frühgeburt, welche die Aufmerkfamkeit 
aller Geburtshelfer .in hohem Grade verdienen. 
XXVI giebt den Begriff der kflnftlichen Frühgeburt 
dahin an, dafs 6e das Verhaltnifs des Uterus zum 
Kinde durch die Ausleerung der Eywaffer aufhebe, 
A. L. Z. i8ao. 



und dadurch den Uterus zu Contractionen zwinge, 
die beftändig erfolgten, wenn die EyhülJe geöffnet, 
und das in ihr enthaltene Waffer verHuflen fey. 
Diefe letzte Behauptung mufs Ree. :leugncn , indem 
er eine Schwangere, bey der Geh diels ereignete, 
noch fünf Wochen lang, freylich fahr ruhig, zubrin- 
gen fah, bis die Geburt eintrat. Gefahren für die 
Matter foll naah XXVII die kunftliche Frühgeburt 
tiberall nicht haben. Dafs keine augenblicklichen 
Nachtheile damit verbunden Gnd, fcheint allerdings 
aus den gemachten Beobachtungen zu erhellen, ob 
aber auch fpäterbin keine eintreten werden? Ree. 
bemerkt, dafs er vorzu g s weife den Skirrhus des 
Gebärtheils bey Frauen beobachtete, .die öfter zu 
früh geboren hatten. Gründe genug laffen Geh hie- 
i&t, angeben, und er empfiehlt diefe Bemerkung c 



Freunden der künftlirfien Frühgebart zur forg/omeo 
Beachtung. Die XXVIII aufgeworfene« Zweifel 
gegen die künit liehe Frühgeburt wegen der damit 
verbundenen Gefahr für das Kind weifs der Vf. un- 
ter XXX ziemlich leicht zu löfen; ja er tadelt dabey 
diejenigen, deren Einreden auf gar nichts Anderem 
beruhten, als auf dem willkürlichen Wollen (giebt 
es auch eip unwillkürliches?}, Etwas aus dem' Rei- 
che der Ideen zu fagen, weil. Ge aus dem der Wirk- 
lichkeit nichts einzuwenden vermögen. Wir möch- 
ten doch wohl Witten, ob für das Reich der foge- 
nannten Wirklichkeit irgendwo anders ein Prü> 
fungsmiitel gefunden würde, als in dem Reiche der 
Ideen. Das FruclitwaiTer Iciieint der Vf. kaum für 
ein mechanisches Schutzmittel des Foetus zu halten, 
und meint daher , dafs der Abflufs deffelben ganz 
gleichgültig fey. Solche Meinung kann er doch 
wohl nur fo dreift nusfprechen , weil er Geh berech- 
tigt halt, Geh um das Reich der Ideen nicht zu be- 
kümmern. Unter XXX wird auch die Lehre von 
der Gliedmäfsigkeit und Erbfähigkeit, in gerichtlich 
meclicinifcher Hinficht bernckftebtigt und gerat hen, 
die künftliche Frühgeburt nicht vor dem Zeitraum 
der gefetzlichen Erbfähigkeit zu unternehmen. Sollte 
die künftliche Frühgeburt, durch fernere Prüfung ge- 
billigt, allgemeiner werden, fo würde Ge auf manche 
Rechtsverhält niiTe allerdings grofsen Einflnfs haben, 
und eine Erweiterung der gesetzlichen Beft immun-, 
gen nöthig machen. Unter XXXI und XXX II folt 
len nun die Anzeigen zur kflnftlichen,Frühgeburt zqt 
gegeben werden. Sie in den früheren, Monaten der 
Sch wanger fchaft , ehe die Frucht zur Lebensfähig- 



keit gelangt ift, vorzunehmen, welches nicht blols 
Bull, fonder 



Eee 



ru auch Ree. fchon im J. j«oi wrfchlug, 
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verwirft Hr. IV. durchaus. Nach ihm dürfte es alfo 
wohl ratldicher feyn, bey einer Enge des Beckens, 
bey welcher auch ein bis zum Endo des fiehenfen 
Monats ausgetragenes Kind nicht geboren werden 
kann, Mutter und Kind umkommen zu laffen, damit 
es nur nicht heifse, da Ts man eins davon getödtet 
habe. Diefs kann mit Recht ein graufames Mitlei- 
den heifsen. Es fcheint freylich , dafs durch den 
Kaiferfchnitt Beide gerettet werden können, doch 
jft diefer Schnitt in der That mehr ein Nothmittel, 
als ein Kunft mittel, da wir feinen Erfolg in keinem 
einzigen Kall mit einiger Sicherheit vorher beftim- 
men können. • Dabcy ift überdiefs noch in Anfchlag 
au bringen, dafs es Fülle geben könne, in denen 
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Contractionen des Uterus gefpannt war, mit einer 
ftump/en^en Sonde nicht offnen. - Der Vf. bedient 
froh 'iner 'einer nach der BctÜtenkfünunuDg geboge- 
nen filbernen Bohre, in der eine Trokarförmige Na. 
det" verborgen liegt." Mit zurückgezogener Nadel 
führt er die Bohre durch den Muttcrhals, und 
fchiebt die Nadel nur dann erft vorwärts, wenn er 
am Hälfe des Uterus zu fühlen glaubt , dafs ttlter« 
ftere fich in der Höhle des Uterus befindet. Das 
nach der Zurückziehung der Nadel ausfliefsende Ev- 
waffor giebt die Uebcrzeuguog, dafs die EybüÖe 
wirklich geöffnet ift. Wie wird es aber, wenn man 
auf falfches Kindcswaffcr trifft? Durch die Röhre 
foll nun nicht viel Eywaffer auf ein Mal abfliefsen 



die fehlerhafte Befcbaffenheit der Mutter die volle dürfen, fondern man foll die Röhre fogleich zurück- 
Ausbildung eines wohlgehildcten Kindes aberall zielten , als man die Ueberzengung hat , dafs die Et- 
Sohr arg wäre es doeh , wenn «man 



nicht zulüfst. 



hülle wirklich geöffnet ift. Je laugfamer das 
fep ahflfefst, defto vorteilhafter ift der Erfolg d«r 
Operation für da9 Leben des Kindes. Ob der Vf. 
hier auch wohl fehon aus Erfahrung fpricht? Bey 
einer zu kteinen Oeffnung wird gewifs immer fo *iei 
Fruchtwaffer wieder erfetzt, als aufliefst, und man 
dürfte dann wohl die Frühgeburt vergeblich erwar- 
ten. In <den Fällen, die Hr. W. beobachtete, ging 
die Nachgeburt immer leicht und ohne Kunft ab, 
und er will auch bev andern Geburtshelfern nidjts 
Und die künftliche Frühgeburt wäre hauptfächlich von dahey eintreti-nden Schwierigkeiten gelefen ha- 



am Ende ein mifsgeftaltetes und todtes Kind durch 
den Kaiferfchnitt zu'nelimen gezwungen wärej'Nach 
dem Vf. foll hauptfächlirli ein fo enges und Obel ge- 
bautes Becken, dafs dadurch kein ausgetragenes 
Kind lebend zur Welt gefördert werden kann, die 
Anzeige zu diefer Operation abgeben. Wenn das 
Becken nur In einer Öeffnung zu engefeyn» im Ein» 

Sange oder im Ausgange , habe man vielfältig von 
er Natur oder- von der Kunft Hülfe zu erwarten. 



nur da angezeigt, wö die Verunftaltung des Beckens 
auf die Enge aller diefer Theile verhältnismäßigen 
Bezug habe. Befondere Rüekfichten verdienten in- 
deffen die theilweifen Verengerungen des Kanals des 
Beckens, die fich erft im Laufe des Lebens verhey- 
ratheter Frauen bildeten. Zu den begründeten An- 
zeigen der künftlichen Frühgeburt rechnet der Vf. 
ganz vorzüglich auch die Lage des Kindes mit vor- 
wärts liegendem Kopfe, wenn nämlich alle übrigen 
Verhält niffe zur Ausführung diefer Operation be- 
ftimmten. Eigentlich werden durch diefe Lage aber 
nur die Gegenanzeigen entfernt, die aus der fehler- 
haften Stellung des Kindes zur Geburt enlfpringcn 
könnten, und es gehört überdiel- ein fehr geübtes 
Gefühl dazu, fchon im fiebenten und Anfang des 
achten Monats den vorliegettflenTheil mit Sicherheit 
zu untorfcheiden , ja oft Ift es ganz unmöglich. Bey 
einer Zwilüngsfchaft foll man die Zeit der künftli- 
chen Frühgeburt etwas weiter hinausfehieben , lei- 
der ift aber auch eine folche Zwilüngsfchaft oft 
fehwer zu entdecken. Die Art, die Operation zu 
vollfahren, giebt der Vf. XXXIV dahin an, dafs 
man mit einer ftumpfen Sonde die E\ haute fo durch- 
bohren müffe, dafs man dabey ganz ficher fey, keine 
zwifchen liegende Theile des Uterus und keine Kin- 



nen. Gegen den Mifsbrauch diefer Operation warnt 
der Vf. mit Bechf. Obgleich die künftliche Früh- 

fehnrt dentfehen Geburtshelfern wohl fchon aus riea 
clmftei* d-r Engländer bekannt war, fo bleibtet 
doch ein Verdienft Ws, fie auch Unter uns ernfüicb 
fand ausführlieh zur Sprach« gebracht und empfoh- 
len zu haben. Entfpreehen die Refultate .künftiger 
Beobachtungenden bisherigen, und find wir befon- 
ders auch tlafür fieher, dafs die Mütter, die künft- 
lich zu früh enthonden wurden, nicht fpäterhia 
grofse Nachtheile davon zu erdulden haben, fo wird 
die Geburtshülfe durch die Anwendung der dazu 
dienenden Operation zu einem ungemein viel höbern 
Grad der Vollkommenheit gelangen, als wir ihr bis 
jetzt zugeftehen können. 



Halle, gedr. b. Grunert: Dijfertatia hang. md. 

d* Pancreatis Nofologia gtiktrati quam die 

17. Juni i igto — fiihmittit Auetor Ctrolus V+- 

Deffavienfis. 46S. 8.'< >' t* • 

i. . ' 1 * : » I • •• 

Eine mit Fleifs, Geift und Kritik gefchriebene Ar- 
beit über einen wichtigen' und noch wenig gekann- 
ten Gegenftand der Pathologie, die Ree. dem grö- 



destheile zu treffen. Diefs fev um fo fchwieriger, je fsern Publike empfehlen darf. Der Vf. giebt zuerft 

f_«l ',i:„r„ n ; ... ... : . ^ 1 n rr- c e . J:_ •■<, :1 ist l,;.»«..f .< , lr..r<» 



früher 'diefe Operation vorgenommen werden müffe 
und je weniger oft die Schwangere , bey der fie ge- 
fchehen fülle a vorher geboten habe. Je weniger 
man durch die Mündung des Uterus eindringen kön- 
ne, defto fchwieriger fey die Oeffnung der Eyhülle, 

und man könne fie, wenn fie nicht durch kleine 

. 1 , o'jA 



im $. 1 die hißoria tiieraria , hierauf §. 2 eine kurze 
anatomiftk-fkyßologifckt Befchreibnng der Bauchfpei- 
cheldfüfe, Und geht dann vom $. 3 an* zu der gene- 
rellen SymttomatotogU der Pancreaskrankheiteo 
aber. Mit Uebergebung des Bekannteren heben wir 
hier das fcnfeno Vf. Eigenthümliehe heraus. _f a> 
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KrankhtitserfcktMungm aus der gtfbhit* Function der 

Digrflionsorgant. Das eigenthümliche, Co häufig 
vorkommende Erbrechen halt Hr. V. doch für kein 
pathognomonijches Zeichen, da er es in achtzig Fällen 
doch nur bey zwey und dreifsig fand. Unter den 
Symptomen , die die häufigen , vcrfchieden geftalte- 
ten Diarrhöen begleiten, fuhrt er auch ein feltne- 
res, ani pruriium vix ferendum , auf. f. 5. Krank' 
heitserfeheinungen in der Refpiration. Sie wird nicht 
feiten durch blofse mechanifche Momente, grofse 
Gefchwttlfte des Pancreas, fecundäre Bauch walfer- 
fucht , Verftopfnngen u. f. w. geftört. $. 6. Erfchei- 
uungen im Grfäßfyflem. $. j. Alienationen der Geiflts 
und dts Nervenfyßems. Auch hier, wie überall, 
baut der Vf. nur auf Gchere Autoritäten, und die 
feltenen Falle, die er in federn Kapitel nach den he- 
ften Beobachtern, Morgagni, Schenk, Stork, Frank, 
Red, Peniberton u. f. w. zufammengeftellt hat , ma- 
chen feine Schrift auch in pathologifch -anatomi- 
fcher Hinficht recht intereffant. $.8* Zeichen, die 
ßek auf den habiius des Kranken beziehen. Der Vf. 
hebt es hervor, dafs es die Schriftfteüer zu fehr 
Gberfehen haben, , wie gern die Kranken auf der 
rechten Seite liegen, weil fie dann Erleichterung ih- 
rer Schmerzen fpflren. $.9. Phänomene, die das Pan- 
trtas filber darbietet. Hr. V. meint, dafs der fpei- 
chelartige Durchfall geringere Grade von Pancrcas- 
Icirfen bezeichne, die hartnäckige Verflöpfung grö- 
fsere,- nach dem allgemeinen Gefetz: dafs geringere 
Reizung die Secretionen vermehre, ftärkerefie un- 
terdrücke, f 10— 18- Differenzen. Der Vf. con- 
iecturirt fcharffinnig, dafs die Hodenkraukheiten, 
befonders fungus hatmatodes , die zuweilen mit Pan- 
creasleiden vorkommen , aus der Analogie diefes 
Organes mit dem Speicheldrüfenfyfteme des Mundes 
erklärbar feyen ; bekanntlich macht die Entzündung 
der Ohrfpcicheldnife fo gern Metaftafen auf den Ho- 
den. Hier folgt ein höchft merkwürdiger Fall nach 
Ckrtto», erzählt, wo das Pancreas in eine mehr als 
3 Pfund wiegende Maffe und der rechte Hode in 
einen fungus haematodes von einem Pfunde und 14 
Unze» ausgeartet war. $. 19— 21. Aetiologie. Der 
Vf. behauptet gegen Harles, „dafs Männer häufiger 
am Vancreas litten , als Weiber;" eine genaue Vcr- 
gleichuog der Fälle ergab ihm das Vernältnifs von 
45:31. So haben auch Harles und faft alle Schrift- 
fteller einen grofsen Theil der Pancreaskrankheiten 
für ferophulos gehalten. Der Vf. meint, von der 
Erfahrung und theoretifchen Granden geleitet, das 
Gegentheil beweifen zu können. Denn er fand nur 
höchft wenige Fälle, wo auch die genaueften Beob- 
achter ein ferophulofes Leiden aufgezeichnet hätten. 
Ueberdiefs leiden die Meiften in einem Aller, io 
dem die Scropheln längft unterdrückt find, die 
auch mehr das Softem der Lymphdrüfen , als jenes 
der Conglomerirten ergreifen. Das Kapitel von der 
Dtagnofe (§. 22 — 30) ift am kürzeften gerathen. 
Die ganze Schrift zeichnet Geh lobenswcrth vor den 
Inaug. - Difiertationen gewöhnlichen Schlages aus 
und empfiehlt ihren Vf. 



TECHNOLOGIE. 

Magdeburg u. Kasskl , h. Krieger : Verfuch ei- 
ner Anleitung zu der Aufbereitung der Erze. Von 
Ckriflian Ernß Stifft, Herzog!. Naffauifchem 
Oberbergrathe u. f. I8i8- VIII u. 231 S. 8- «*. 
Kpfrn. 

Diefe Schrift ift allein auf das Praktifche des Auf- 
bereitungswefens berechnet , und enthält fich al- 
ler Theorie; doch follte auch hievon mindeftens fo 
viel beygebracht feyn, als zum Verftändnifs des 
Zwecks der Handarbeiten, namentlich bey der 
Nalsaufberei'ung, unumgänglich nöthig ift. Denn 
es frommt doch auch hier, zu wiflen, warum diefs 
und jenes gerade fo und nicht anders gefchiehr. 
Am ausführlichften und forgfältigften ausgearbeitet 
ift der Abfchnitt von den Aufbcreitungsmafchinen, 
zu deren Verfinnlichung 10 Kupfertafeln beygefflgt 
find. In der, rückfichtlich des Tecbnifchen mei- 
fterhaft bearbeiteten» Materie von den Pochwerken 
verirrt fich jedoch das zu grofse Vertrauen des Vis. 
auf mehr fehimmernde als praktifch ausführbar« 
Ueen und Vorfchläge zuweilen auf Abwege. Ueber- 
baupt aber kann man dem Vf. Fleifs, richtige Beob- 
achtung?- und Auffaffungsgabe, und gute, wenn 
auch nicht alle Mal ganz gründliche, Kenntnifs fei- 
nes Gegenftandes nicht abfprechen. Und, unceach- 
tet einzelner fchwacher Partieen, bleibt diefe Schrift 
dennoch ein brauchbares und im Ganzen wohl ge- 
lungenes Werk , welches den Beruf des Vfs. zum 
Schriftfteller in diefem Fache fattfam beurkundet. • 
Ree. benutzt nachflehende Inhaltsanzeige zu einigen 
Bemerkungen. I. Allgemeine Bemerkungen Ober 
Aufbereitung; Erklärung und Zweck derfelben. 
(Nicht die Metalle, fondern die metallifchen Foffl- 
lien unterliegen der Aufbereitung.) II. Befohrei- 
bung der einzelnen Aufbcrcitungsarbeiten. A. Aus- 
fchlagen. B. Abl.iutern und Ausklauben: 1) in 
Haarfieben; 2) in Tiehenden Sieben (das Käppfieb 
hängt nicht, wie es hier wahrfcheinlich nur durch 
einen Druckfehler heilst* in eiferoen Schallen, fon- 
dern in Schallen, alfo benannt wegen ihrer Aehn- 
lichkeit mit den Handfchellen). C. Scheiden. (Dia 
Scheideplatte oder Scheidewacke wird mehrmals ir- 
rig Pochfohle genannt. Sonderbarer Weife macht 
der Vf. die Zahl der Scheideörtchen von der Zahl 
der Scheideplatten abhängig; das Verhältnifs ift ge- 
rade umgekehrt. Scheidefäuftel und Pochfchlage 
find ganz verschiedene Werkzeuge, fowohl in Anfe- 
hung des Zwecks als des Gewichts. Mit der Poch- 
fchlage gefchieht, in Ermangelung eines Trocken- 
pochwerks, lediglich das Körnen des gröbern Stuff- 
werks, mit dem Scheidefäuftel das Abfondern de« 
erzhaltigen von dem gehaltlofen , des beffern von 
dem geringem). D. Setzen. (Das S. 66 angegebene 
Verfahren zu Verhütung des Verfpringens der Erz- 
gräupehen zeigte fich in Sachfen von fchlechter Wir- 
kung] hiefelbft halten auch die Bahnen der Poch« 
fchlagen nicht 2 bis 2$, fondern 3 bis Zoll ins 
Gevierte). E. Pochen. Conftruction der Poch- 

wer- 
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(Das venlerbliche Einzapfen der Pochrad- 
arme in die Welle ift l>eym fächfifchen Berghau längft 
aufser Gebrauche. Das vorgefchlaccne Fefthalten 
der eifernen Hebeköpfe durch doppelte, an die Welle 
angelegte Ringe dflrlte, weil deren zwey zu den He- 
beKüpfen Eines Stempels erfoderlich find , bey gro- 
fsen Pochwerken ziemlich theuer feyn.) Wenn der 
Vf. S. 98 fagt> der Angriffspunkt des Däumlings 
muffe eine Linie bilden« fo ift diefs, gelindeftenS 
ausgedrückt, undeutlich. In der Formel S. 10a 
fteht oftmals 5 ftatt f und k ftatt K. Die S. 104 mit 
Beziehung auf Fig. 20 und 30 gegebene Erklärung ift 
anvollftandig. Die Worte : . ?u diefem Ende ziehe man 
aus einem der Punkte m der Krümmnugslinie die Tan- 
K ente uk, bis fie in die Stelle £ AT <? kommt" , rnüfien 
alfo ergänzt werden : „zu ditfem Ende zieht mnn aus 
antm der Punkte n der Krümmnngslinie die Tangente 
uk , nnd drehe das Dreyeek okn fo lange um o, bis k in 
/, oder n. in N fSÜt, folglich EuSin die Stelle E'N'f 
kommt." (Die Druckfehler, woran es we.lcr in den 
Formeln, noch in den Figuren gebricht, follten bil- 
lig angezeigt feyn.) Nur an manchen Orten werden 
die Pochwände nicht angenagelt. Den Pochftempeln 
giebt man bis zu* 13 Fufs Länge, 8 Zoll Breite und 
7 Zoll Dicke — alles Leipziger Maafs und Gewicht. 
— In Schneeberg haben fiel» die Däumlinge mit 



Blech hefchlagen als nritzlich ausgewiesen. Nar on- 

«r d ? r Vortuafetzwig. dafs in der äfften Fipor 
M = fey W, ift MR == GQ, und der linick rata 
die Fläche A = dem Drucke gegen die Fläche B.\% 
den Formeln S. iai, 122 und 121 fteht wiederholt 

X ftatt +, S. 12a heilst es rieht. ger 

S=PX-' 



ftatt S=Pr. 



2/ 



Die Hebel poch werke 



mc — 2I X P' 
wird hoffentlich niemand zur Ausführung bringen: 
denn die Untatiglickkcit derfelben ift in der That I 
pirori einleuchtend. Das Hammerpochwerk auf Kuh. 
fchacht Fdg. bpy Freyberg exiftirt fchon langft nicht 
mehr.) F. Srhlnmmarbert. G. Wafcharbeit. ... 
Schliefslich mufsRi-c. den Vf. bitten, beyfeinen kunf- 
tigen fchriftftellerifchen Arbeiten alle Unbeftimmthei- 
ten abzuftellen. Wenn er z. B. S. 162 fagt, dafs Ran 
im Freybcrger Bergamtsreviere 10 Fuhren grober 
Gefchickc in 70 bis 80, und edler Gefchick<? in tob 
bis 110 Stunden durchpoche; fo kann man fich bey 
diefer Angabe nichts denken , wenn nicht zugleich 
auch die Stempelzahl angemerkt ift. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

D. 
er bisherige Dtmonftrgtor botanieet, Hr. Dr. Horn- 
fckuch an der Univerfnat zu Greifswald, ift zum au* 
Tsei ordentlichen Profeffor der Natnrßcfchichte und Bo- 
tanik an eben diefer Universität ernannt worden. 

Am'ioften April feyerte der Prediger Hr. Karl 
Heinrich Müller zu Laifebne bey Coslin in Pommern 
Tein sojlbriges Amtsjubelfefu " Er war djfelbft als 
Prediger 1770 am bonn age Cantate eingeführt. Se. 
Maj. der König ertheilte ihm mit einem gnädigen Ka- 
binettfchreiben den rothen Adlerorden 31er Klaffe. 

Dem rerdienft vollen Veteran, lln. Geb. Juftiztaih 
Ftdtr, hatküe Jurifteufacuhlt zu Güttingen bey Gele- 
genheit feine» am iften May erlebten soften Geburt*, 
tages das Ehrendiplom eines Doctors beider Rechte 
ertlieilt. 

Hr. Staatsr. v. Feuerbaeh, Hr. Prälat v. Sutkind, 
Hr. Kirchenr. v. fVcrkmeifter, und die Hnn. Profefforen 
zu Tübingen Pfleidcrer, Drtfch. und Efckemnnyer find 
Ritter des Ordens der Würtembergifcben Krone ge- 



Hr. Prof. Büchner zu Landshut, Hr. Prof. Gmilie 
zu Heidelberg, Hr. Prof. Haft in Pjris (Heransg.de« 
Leo Diel.) und Hr. Millingen zu Rom find zu Mitglie- 
dern der Akad. der Wilfenfcb. zu München aufgenom- 
men worden. 

IL Vcrmifchte Nachrichten. 

Auf der Univerfit.tr zu Königsberg wird vom Hn. 
Prof. t>. Bär ein zoologifcbes Mufeum gegründet, wel- 
ehes den Studirenden zum Unterrichte dienen, den 
gebildeten Ständen der Stadt und der Provinz Gele- 
genheit zu Erwerbung naturhiftorifcher Kenntniffe ge- 
ben, und im Allgemeinen Materialien zu einer gründ- 
lichen N'atitrgefchichte der in Preufscn heieoifrhen 
Thyre Hefern wird. Der Stifter bittet in einer öffent- 
liehen desfal figen Bekanntmachung, zur Beförderung 
feines Zweckes, um Zufendungen von vorrltbigen Na- 
turalien oder zoologischen Werken von Werth, und 
um M'mbeilung naturhiftorifcher Nachrichten Ober 
vaterländilohe Thiere. Briefe und Kiften, letztere 
jedoch nicht Aber 10 Pfund fchwer, werden mit der 
Rubrik: „Für das toologifche Mufeum," an die König- 
liche Univerütät zu Königsberg adreffirt. 
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ST A ATS W ISS ENSCH AF TEN. 

l) Gkrman««»: Btjchwerden der Weimarifcken 

GeiMichkeit. Em Beytrag zur neueften Gefchich- 
te der deutfch prutettantifchen Kirche, und zur 
Charaktenftik des. Weimarifcheu Landtags. 1819. 
84 S. 8- 

a) Etskxack, b. Bärecke: Beleuchtung der Be- 
fckwerden der Weimarifcken GeifHickkeit gegen die 
Landtags Befcklüffe. Von Z, H. Leg. 1820. 
58 S. 8. 

Nr. 1 erhält nur dadurch eine zeitgemäfse Wich- 
tigkeit, dafs fie die Frage anregt: ob auf die 
Landtage Geißiiche gehören oder nicht ? Der Vf. be* 
fchwert lieh bitter darüber, dafs auf dem W. Land- 
tage die „Ktrcke" nicht vertreten werde ;Jb wie er 
dann auch nebenbey tadelt, dafs die Landtagsver- 
lwnHlungen nicht liffentüch feyen. — Die AnCcht 
des Ree. ift diere : Wenn auf dem Landtage das gan- 
ze l*olk repräfenlirt werden, und weuu nicht blofs 
von Steuer- Angelegenheiten , fondern auch von an- 
dern , das gefammte Staatswohl batreffenden Anord- 
nungen, nach den Vorfchlägen der Regierung, auf 
denselben die Rede feyn und darüber verhandelt 
werden foll: fo matten auch aus allen Ständen des 
Volks Abgeordnete dazu gewählt werden. Damit 
keiner übergangen, keiner mit dem andern verwech- 
felt, kein Theil eines ganzen als ein befenderer Stand 
andrehen werde, iti es nötbig, vorher zu erfor- 
fchen, aus welchen (wirklichen) Ständen das Volk 
eigentlich beftehe? Und da wird zu diefem Zweck 
(denn mßerdem mögen, auf hißorifektm Grunde be- 
ruhend, Stände in einem Staate exiftiren, fo viele 
eben vorhanden und ven der Regierung anerkannt 
find}) keine richtigere und umlaffendere Einthei- 
luneeeeeben werden können, als die, welche Tchon 
StepUani in feinem treFfüchen Syftem der öffentli- 
chen Erziehung aufftelh, uimlich: 1) der prodnei 
rinde Stand, zu welchem alle diejenigen Staatsbürger 
gehören, welche der Erde Pruducle abgewinnen, 
demnach Güterbefitzer, gröfsere und kleinere , (für 
den Landtag können Rittcrgutsbefitzer und Bauern 
stirb zwey vertchiedene Sünde bilden, wenn fie auch 
fonft wegen der Verfcbiedenheit ihrer Bildung, ihres 
Reichthums, Ranges u. f. w. als befondere Klaffen 
im Staate betrachtet werden müITen ; ) üekonomen 
überhaupt^ felbft mit Inbegriff der gemeinen Hand 
arbeiten 2) Der fabrulrende Stand, welcher die 
fcmmllichen Staatsbürger in Geh begreift, die durch 
A. L> Z. 1820. ZweyUr Band. 



Runftneifs die rohen Producte verarbeiten» a'.o 
Fabrikanten, Manufacturiften , Künftler, Handwer- 
ker aller Art; 3) der Handelsßand, der fowohl die 
größeren als kleineren Kaufleute, Wechsler, Kri- 
mer, kurz alle diejenigen befafst, welche theils die 
Fabrikate, theils die rohen Producte in tJmtaufcb, 
und Umlauf fetzen ; endlich 4) der Stand der Staats* 
düner Ickaft , zu welchem alle diejenigen Staatsbürger 
gerechnet werden müffen, die in besonderen , gröfse-, 
ren und kleineren, Wirkungskreifen und jt'ttntem, 
dem Staate und dem Regenten deffclben dienen; fey 
es durch Aufrechthallung der äußeren Sicherheit, 
(Militär,) oder der inneren, (Juftiz- und Suatsvety 
waltung in allen ihren Zweigen;) oder durch Beför- 
derung der intellectuelleo und moralischen VolksbjLj 
dung, ohne welche der Staatszweck nicht erreicht 
werden kann; (Geiftlichkcit, Elementar- Schulweg 
fen ;) oder durch Erziehung und Bildung der fähigen. 
Individuen zu Staatsdienern und zur höheren Wif- 
fenrehaft (alfo Profefforen und Lehrer an Gymnafiea 
und auf deu Academiecn, Gelehrte Oberhaupt). -» 
Wenn es nicht zu leugnen ift, dafs in dielen vier 
Ständen alle Staatsbürger, die zur Realifirjung des 
wahren Staatszwecks, nämlich des möglich ften woki~ 
feyns (des phyfifchen. und morahfehen) aller Staats- 
angehörigen notbwendig find, begriffen werden kön» 
neu; (denn die fruges confamere natos wird man hof; 
fentlicli zu keinem den Staatszweck befördernden 
Stand erheben wollen!) fo ift es allerdings freylich 
unbegreiflich, warum in manchen neueren Land-, 
tagsverfaflungen , (namentlich in der Wennarifchen) 
die Staatsdiener, als folche, von den Landtagen gänzi 
lieh ausgefchloffen worden find; da gerade fie in allen 
den Angelegenheiten, welche die weife Verwaltung 
und innere Vervollkommnung des Staats betreffen 
am heften mit beratheii, und den Vorfchlägen des 
Regenten am gründlichsten entgegenkommen kön- 
nen. Sind nun aber auch die Geiflluhen Staatsdiener, 
(und Mite noch ein vernünftiger Menfch daran zwei- 
feln, daß fie es find? da fie a ) vom Staate ange- 
ftellt werden; b) einen der Hauptzwecke des Staats, 
die geiftige und moralifche Bildung des Volks, ohne 
welche kein phyfifches Wolilfeyn möglich ift, beför- 
dern follen ; un l r) auch noch andere, den Staat in, 
tereiTiremle, geringere OMieiicn (leiten , z. B. die 
Führung der Seelen • Regiftcr u. f. w. ihnen aufgetra- 
gen werden) und alfo die Geiftlich^n ihrem \Vir- 
kungskreife fo gut Diener des Staats, wie andere 
Beamtete in andern, mehr oder minder wichtigen 
Wirkungskreifen: fo ift es freylich nicht nur ..oiife- 
quent, fondern auch unerlufslich , dafs fie auf den 
Fff Lind 
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Landtagen durch einen oder mehrere aus ihrer Mitte 
vertreten werden ; nur motten, auch die um igen Staats- 
diener, die Militair- die Verwaltungs- dieoanitäts- 
Beamten, die Richter, kurz die vor^Ücliften Klaf- 
fen der Staatsdienerfchaft, wenigftens durch ein von 
den übrigen gewähltes Mitglied repräfentirt werden; 
wodurch dann, und wenn aus den übrigen 3 Ständen 
die gehörige Anzahl der Volksvertreter auf die von 
der Regierung vorgefchriebene Art gewählt ift, erft 
ein wahrhaft vollkommener Landtag zu Stande ge- 
bracht werden würde. — Freylich find, nach des 
Ree Anficht , die Oeiftlichcn nieltt nur Diener des 
Staats, in der angegebenen Beziehung; fandern auch 
Diener der Kirche, oder der unficht baren Glaubens- 
Welt, zu welcher Geh jeder Staat sbürper, feiner hö- 
heren menfehlichen Bestimmung nach, und 
des Bedflrfniffes feines Qetnüths, bekennt, 
die Gegenftände diefer unficbtbaren Kirche 
mit dem Landtage in keine Berührung. Es 
mert fich auch der Staat nur infofern um ße 
die für die innere Welt der Menfchbeit nothwendige 
Kirche zu fchützen, und nichts, die vernünftigen 
Staatszwecke Hinderndes oder gar Störendes (entar- 
teten Cuitus) in ihr zu dulden hat. Uebrigens ehrt 
er fie hoch, und reicht ihr hülfrciche Hand, dafs fie 
Ihre idealen Zwecke verwirklichen kann ; benutzt 
auch , wie fchon gefagt, ihre Lehrer und Diener zu- 
gleich, um die Tür den Staatszweck unerläßliche 
MhralitHt durch diefelben befördern zu laffen. — 
Infofern bat der alte Satz feinen völligen und vernünf- 
tigen Sinn : „ die Kirche ift im Staate, und der Staat 
in der Kirche;" in der unßchtbareu nämlich, die, 
Wie Jetas fagt, „nicht von diefer Welt ift." Alles 
aber, was an der Kirche Sichtbares ift , das ift dem 
Staate und der Regierung deffelben mit Recht unter- 
warfen: denn .wollte auch die ßchtbare Kirche nur 
neben oder gar über dem Staate flehen, fo hätten wir 
einen Staat im Staate, oder eine Hierarchie. — So- 
nach hat der Vf. der Befchwerden u. f. w- (Nr. r) 
Unrecht , wenn er fich beklagt , dafs auf dem W. 
Landtage die Kirche nicht repräfentirt fey. Denn 
einmal: die Kirche, als folche, gehört nicht auf den 
Landtag; und dann: die Kirche wird ja, nach pro- 
teftantifchen Gruiidfdtzcn, nicht allein vom Klerus 
repräfentirt. Wenn aber, wie oben dargethaB ift, 
die äußeren kirchlichen Angelegenheiten, Sc Im 1 fa- 
chen, Vorfchläge zur Beförderung der geiftigen und 



morahfehen Bildung des Volks — allerdings auf die 
Landtage gehören : fo wäre es in diefer Hinficht zu 
wünfehen, ja nöthig gewefen, dafs Männer vom 
Fach, alfo Geiftliche und Profeffnren, als Staatsdie- 
ntr, in der landftändifchen Verfammlung mit begrif- 
fen und bey »fielen Angelegenheiten zu Rath gezogen 
worden w.iren. 

Die Befchwerden des Vfs. gehen im Einzelnen 
auf folgende Puncte hinaus : l) dafs, „weil ein Wei- 
marifcher Geiftlicher einmal ein fchlecht er Vormund 

Scnrefen fey, »lie Regierung gefetzlich verordnet ha- 
e,' keinen Geiftlichen wieder zu einer Vormund- 
fchaft zuzulaffen. " Indefs mögen hier wohl andere 



Gründe obgewaltet haben, (z. B. wie der Vfv.Von 
Nfr. »anführt, dafs Vormünder öTt unangenehm« 
Proceffe für ihre Mündel führen muffen!) warum 
diele* Gefeiz publicirt wurde. — 2) Dafs „die Land- 
räthe, als hefteilte Wächter über da« Kirchenverraö- 

En, den Geiftlichen oft wehe und Unrecht getban 
tten." Di efs mag woh! , wenn es zuweilen der 
Fall gewefen feyh follte, aus perfönlichen Rückfich- 
ten hervorgegangen fey 11 ; übrigens ift es an fich 
fchwerlichsu tadeln, wenn die Regierung durch ih- 
re Landräthe neben dem Gemeinde - Vermögen auch 
das Kirchenvermögen bewachen labt. „Einmal (er- 
zählt der Vf.) habe ein W. Landrath in einem Land- 
ftädtchen unberufen die Schul? befucht, und fogar(') 
die Kinder zu Katechifiren ßeh nicht entblödet (!); da-' 
bey fey ihm freylich etwas Metifchliches begegnet, 
nämlieb wegen einiger Verftöfse gegen; den Katechis- 
mus vuu den Kindern ausgelacht zu werden." Diefs 
Menfchiiche hatte aber einem geiftlichen Vifitator 
allenfalls auch begegnen können ; wenigftens ift dem 
Ree. ein Beyfpicl bekannt , dafs bey einer gewöhn- 
lichen Schul- Vifiiation die vom Dorffchulmeifteria 
der Eile herausgeftofsene Frage: „was ift der 
Mcnfch?*' nachdem fie weder von den Kindern, 
noch von ihm felbft populär beantwortet werden 
konnte, felbft den Herrn Ephorus in einige Verle- 
genheit fetzte. 3) „Dafs wegen der Bevorround- 
fchaftung (!) der Kirche durch den Staat nur inne 
Jünglinge ftudirten , die, niedergedrückt durch ihr« 
Verhältniffe, es nicht wagten, gegen fo „allmächti- 
ge Herren" ein Wort zu fprechen. * Von diefer All- 
macht der Weimarifchen Landräthe ift dem Ree., 
der doch auch unter der weifen Regierung des Grofs- 
her zog s von W. lebt, nicht das Minderte bekannt. 
Uebrigens möchte das Abgeführte fchwerlich der 
rechte Grund feyn , warum in der Regel nur arme 
Jünglinge den geiftlichen Stand (im nroteftantifcheo 
Deutfchland) ergreifen; fondern vielmehr mag es 
deshalb gefchehen , weil in der Regel die Pfarrer 
fehr gering befuldet find , und jeder andere Staats- 
dienft dem emporftrehenden Jüngling belfere Aus- 
lichten eröffnet. — 4) „Dafs das Ober - Con/ifto- 
rium In feinem Wicken eft gehemmt würde." Weil 
nicht alte Vorfchläge diefes ehrwürdigen CoUegfomJ 
auf den Landtagen oder von der Regierung angenom- 
men worden find, wozu man gewifs vollgültige Grün- 
de wird gehabt haben, (denn viele Vorfchläge des 
Confiftoriums find doch jetzt und früherhin ange- 
nommen worden,) fo nennt diefs der Vf. eine Hem- 
mung der Wirksamkeit deffelben! Aber in einer 
wohleingerichteten Staats -Mafchine mufs ein Rad 
das andere hemmen, wenn das Ganze gehen und he- 
flehen foll. — 5) „dafs der Landtag fich in Kir- 
chen- und Schul • Sachen gemilcht und Gefetze in 
diefer Hinficht vorgcfchlagcn habe, die fich nicht als 
anwendbar gezeigt hätten." Hierüber haben wir 
unfre Anficht fchon ausgebrochen , und es folltefl 
allerdings wegen diefer Angelegenheiten, wie et 
auch in der Baierifchen zweyten Kammer der Fall 
ift, Geifiliche und Schulmänner mit auf dem Landu* 
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ce erfcheinen. „Namentlich habe man Sonntage- 
Schuten eingeführt, da es doch faft baibarifch (!)Jey, 
dem Geiftlichen an feinem grofsen Arbeitstage, nach 
dem nachmittäglichen Gottesdienfte, noch ueue und 
unnütze (?) Arbeiten aufzubürden." Indefs, wenn 
der Aeifsige Prediger nur den guten Willen hat, fo 
wird er leicht auch an den Sonntagen eine Stunde 
tum Unterricht für die erwachsene Jugend findet) 
können , ohne zu fehr ermüdet zu werden.* Nur 
hätten eben die Sonntagsfchulen für die erwachfeue, 
und nicht, wie vom W. Landtage gefchehen, für 
die gröbere Schul -fügend, (die ja 6 Tage hinter- 
einander in der Woche unterrichtet wird ) beftimmt 
werden folleo. — •) „Man habe die Vorschläge zu 
einem geiftlichen Hülfsbaufbnd verworfen«" Wenn 
die Regierung dem geiftlichen Bauwefen auf andere 
■od wahrfcheinlich beffere Art zu Hfllft> kommen 
kann, fo hat der Landtag fehr wohl daran getban. 

c) „Man habe ausgefnrochen, geiftliche Collegten 
füllten 6ch vailbtoß weltlichen Angelegenheiten nicht 
befaffen." fiefonders hierüber fchreyt nnfer Vf. Ach 
und Webe, und ruft laut: „ die W. Kirche mit ihren 
Dienern v/erde in den Staub getreten;** giebt, aber 
earair zu erkennen, dafs er entweder nicht weifs, 
was er will, oder dafs er felbft, wogegen er fo oft 
proteftirt, ein wenig geiftlich berrfchen möchte. 

d) „Man habe vorgefchlagen, da« Kirchen* und 
Communal- Vermögen enger mit einander za verbin- 
den, und in eine Rechnung zu verfchmelzenj" (wir 
finden tiiefs fehr zweckmässig, da, wo das Kirchen- 
vermögen fchwach ift, die Gemeinden doch eingrei- 
fen tnQffen ; ) „aber da würden die Geiftlichen bey 
Bau -Reparaturen blofs von der Willkür (?) ihrer 
EingepfafTten und der weltlichen Behörden abhängig 
gemacht." Alfo will der Vf. mit den Staatsbehör- 
den gar nichts zu thun haben. Blickt hier nicht 
wieder das hierarchifebe Ohr unter dem Mantel her- 
vor? r) „Man. habe ferner in Vorschlag gebracht» 
dafs auch Ausländer zu geiftlichen Stellen, im Lande 
von den Kirchenpatronen gewählt werden dürften." 
Wie zweckmäßig in jeder Rückficht ! , Oder follto 
am jeden deutfehen Staat eine chinefifche Mauer ge- 
zogen werden? hat nicht auch in andern Staaten 
diefe Wahlfreyheit immer beftanden? Endlich f) 
»man habe zu demOefetz Veranlagung gegeben, dafj 
die Prediger wöchentlich mehrere Stundon in den ih- 
nen untergebenen Schulen, fetbft Unterricht geben 
feilten. " Gegen diefe Einrichtung läfst fich aller- 
dings Vieles lagen ; denn ift ein guter Schullehrer 
an c-inem Orte, wozu foll dann der Unterricht vom 
Pfarrer, da deffen Aufficht genügt, und vor welchen 
nur dieConfirmanden gehören? ift aber ein fckltekUr 
Schullehrer vorhanden , fo wird ea in jeder Rück* 
ficht rathfamer feyn , einen beflleren an leine Stelle 
tu fetzen, als den Pfarrer, der die Zeit dazu nicht 
bat, zugleich zum Schulmeifter zu machen ; anderer 
aus diefem Verhältnifs entgehender Inconvenienzen 
nicht zu gedenken. Wären geiftliche Mitglieder äuf 
dem Landtage gewefen , fo wäre die/er Gefetzent- 
wurf fchwerlicn durchgegangen. — Am übeiltea 



ift ' aber unter Vf. darauf zu fprechen , 8) „ dafs die 
Regierung im Werke habe, die beiden Oberconfifto- 
rien aufzuheben, und ftatt derfelben ein geiftliches 
Collegium unter dem Titel: Kirchenrath zu beftellen> 
dem die Leitung der Kirchen- und Schul - Sachen» 
im engeren (rein kirchlichen) Sinne (doch hoffent- 
lich unter fortwährender AufGcht des Landesherrn. 
als fummi episcopi) obliegen foll; die Sorge für das 
Kirchen » Vermögen aber und andere äufsere kirchli- 
che Angelegenheiten mit dem Gefchäftskreife der 
Landes- Regierung ( Landes -Direction) zu verbin- 
den.** Der Landtag empfing dankbar, und mit 
Recht, diefe ihm von dem Regenten mitgeteilten 
Grund/.Qge zu der Herftellung eines zweckmäfsjgern 
Kirchen -Regiments ; (denn in der alten bisherigen 
C^nfiftorial- Verfaffung wird kein Unbefangener et- 
was Zeitgemäßes finden!) und fügte nur den Wunfeh 
hinzu,) dafs in Zukunft auf Verminderung der gro- 
fsen Koften hingewirkt werden möge, welche den 
Gemeinden bisher — bey Einführung neuer Pfarrer 
— durch häufige Confiftorial-Zufertigungen u. f. w. 
zur Laft fielen. (Diefe Verminderung höchft nnnö* 
thiger Koften würde am leichteften bezweckt wer. 
den, wenn, wie es auch in vielen deutfehen Ländern 
bereits der Fall ift» jedem Special • Superintendenten 
die Einführungen der Pfarrer in feiner Diöces ein ßtr 
ollemal aufgetragen würden, nicht aber jedesmal ein 
Gonfiftoriai-Commiffar, gewöhnlich der General- 
Superintendent, zu diefem Behuf, oft in die entfern- 
Ufte Diöces, gefchickt wird!) Diefe Veränderung 
der bisherigen oberften Kirchen- Verwaltung ift dem 
Vf.» man weifs nichc warum, ein Dorn im Auge. 
Er fürchtet, „dafs die Religion die Erde verlaffeni 
und in den Himmel zurückkehren werde ; denn auf 
unferem Planeten habe fie nun nichts mehr zu febaf* 
fen!" Welche Begriffe! Ree. mufs bedauern, dafs 
die Sache der W. Geiftlichkeit von diefem Anwalt fo 
fr Iii echt verfochten worden ift; fo wie fie von Jedem» 
der Kirche und Klerus mit einander verwechfeh, 
und nicht weifs, aus welchem Grunde die Geiftli- 
chen fo gut wie andere Staatsdiener auf die Landtage 
gehören, fchlecht vertbeidigt werden wird. 

Der fcharffianige Vf. von Nr. 3. (dem Verneh- 
men nach Hr. Director Frenze! in Eifenach) hat die 
Fehlfchlüffe des unberufenen Befchwerdeführers mit 
eben fo viel Witz als Gründlichkeit aufgedeckt. Er 
zeigt ihm, mit welchem Mitleiden er feine Schrift 
gelefen habe, und wie die befte Sache verdächtig 
werde, wenn man fie auf eine fchlechte Weife ver- 
theidige. Er erörtert die verfchiedenen Bedeutungen 
des Worts Kirche, und fagt: (S. 48.) „wegen diefer 
vielen Bedeutungen des Worts ift es leicht die Be- 
griffe ztf verwirren , und den Standpunct der Kirche 
gegen den Staat zu verrücken. Einmal ift fie nach 
dem Sinne unteres göttlichen Lehrers eine Gefell- 
fchaft der Heiligen , welche fich vereinigt hat ; an 
Tugend und Frömmigkeit immer vollkommener zu 
werden. Diefe Kirche ift aber die ganze Erde ver- 
breitet ; denn ihr gehört Jeder an , welcher Recht 
tbut und Gott fürchtet. Sie hat mit dem Staate 
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nichts gemein : denn fie ift weit Ober das IrJiWie 
erhaben. Die Mitglieder ifiefcs uufichtbaren Bundes 
aber kennen wir nicht; hindern nur Gott weife wer 
iboi angehört. Sojann ift fie eine Gefellf< liaft , wel- 
che üch tu einem politiven Religion SfllkübaM verbun 
den bat, und diefer Kirche gehört Jeder an, welcher 
wirklich von liiefen Glaubenslehren idierzeugt ift. 
Auchdiekr Kirche Mitglieder find uns unbekannt, 
weil viele wegen irdifcher Vorlheijc oder -aus Men- 
(chenfurcht fich in einem andern Glauben mit dem 
Munde als mit dem Herzen bekennen. Warum der 
Staat, wenn er weife dt, eine (hielte Rieche aicht 
beeünfli^cn dürfe, ^Rec. würde faten, ihr keinen 
Anlheiran der Regierung zngefteheu dürfe) hat 
Fichte, io feinen „Beytrügen zur Berichtigung der 
Urtheiia über die franz. Revolution lu geuügeud ge- 
r.eißU dafs Ree. nichts hinzuzufetZen weif<. Kildlich 
ift die Kir. be ein luftilut, wodurch der Sinn für re- 
l, R iüfe Sittlichkeit (Mt.rahtät) t ,cwerk: , hele!« und 
unterhalten werden füll. Wenn der lüichfte Zweck 
des i>LaaJes Beförderung der Humanität ift, und die 
Staatszwecke beft'er von moralifchen als umnuraH- 
fchen Bürgern befördert vserderi; fo ergiebt es lieh 
von feilet, dafs dem Staate ein foUhes lnftitnr ehr- 
würdig Xcyn muffe. Well diefes Inftilul über da Hf, 
den höchsten Zweck des Staates zu befördern, fo 
folgt daraus, dafs es von Berti Staate abhangig, folg- 
lich ihm untergeordnet fey" u. f. w. - Die Zweck- 
mäfsigkeit der Verwandlung der Coiififtoriell 1 in ei- 
nen Kirchenrath und die Vorlhelte der l erbmtlnng 
deffelben, mit der Landes- Directum oder Regierung* 
werden von dem Vf. gründlich und überzeugen? 
dareethan: weil 1) „der Gefch.lftsgang dadurch feh* 
abgekürzt worden; 2) die kirchenpolizeyhehe Auf- 
ficht wahcfcheinlich beffer als jetzt den mlligcn Ko- 
derungen der Religionslehrer enlfprechen; 3) di- 
Lan<lesdirecti> n, wenn ihrer Au/Gcbt die kirchli- 
chen Angelegenheiten mit anvertraut würden, ge- 
neigter werden würde, kirchliche Zwecke zu unter- 
ftützen, weil fia nicht mehr fremde Angelegen heite'n 
für fie wären, und 4) der Staat dadurch jährlich ei- 
ne nicht unbedeutende Ausgabe erlparen würde 
u f w. Die oben angeführten leeren BefclinldigUlH 
gen, die der Befchwerdefllhrer theils dem Landtage, 
theils der Regierung gemacht, Weffl der Vf. mit 
fehlender Rechtfertigung zurück ; funebt aber da- 
bey mit befcheidener Frevmntli&Ueit auch das aus, 
was beyden Landtags ■ Verhandlungen ihm in Kir- 
chen- und Schul Sachen unzureichend und weniger 
beyfallswerth gefchienen, fb wie er überhaupt gegen 
manrhe eingerittene M i I iräpche, 7. B. die für Geld 
ort heilt werdenden Difpenfj.ionen , fo wie das Ober- 
triebene Sportuliren mancher Behardpn mit auflan- 
diger Laune zu Felde zieht. — Sfts übrigen« der 
Vf. (S. 2 und O gegen die Öffentlichkeit der I 
tagsverhandJungen voibria^t, ift mehr humorifüfeh 




als genügend ; und Ree. aieht daher die Oeffe 

keil fö lauge vor, Ls beTfcre Gründe, jK J 
im Vorbeygehen angeg;!)eueu , dagf^ej au ff.« 
wer ten können. R-c. nuclit fleh ein X'erx . 
daraus, cliefe. kleine Schuft, die anfserdvtn 
viele geift reiche und treffende Bemerkungen eti 
alten Lefern, die Ijcfi für Gep uftäji U- Ltieier An in- 
teiedheji, zu lehrreicher und heiterer Uulerhaiu-J 
2u empfehlen. 

■ - • • ,'1 r- . 

NATURGESCHICHTE. m 

HKiOR«.BRna, b. <iroos: Flora Hdidtibtr^m 
plantas bfteiM in jiraeteciura Heirteliiergetift et 

«■ xm.urgton« adfitii ipouLuua Iceutes ieoämli mt\ » 
• roa lexoiie Lmnaeaiuiin digeftas. Auctor • 
htirtco Ditrback, Sic bein. Dootore». Pä*-r ri 
Acceht Mappe geographica. MoCCCXIX 
u. 123 S. gr. 12. 

In der Vorrede ze.tt der Vf. die Unzulänglk 
von Hattenhofs Stirpts agri tt horfi Hti.itlbt 
als Hor.i votj lieidclbere, befchrelbl Jie Umr^ 
der Stadt und liefert zur ErL-'erung <!; •! .-! 
bunp eine recht gute Karte des Be 
Djs BüeHelflien felbft Kjnn, nach Form m 
höchftehs üfo Tafchenhuch auf Fxcu: lion« 
da aufser der aus irgend einem S.-hriftfteller {.r: 
nen Diagnofe, i!wi Srnndurt, tlerB.' :lie/eit undt 
zelnen fekundairen Merkmalen von Svnonj 
Kritik katlni etwas mt- 
fich a\ir-fj nicht erfehen, n.:rh wem die Pflanzen . 
nahnt find, wenn gleich ü.' Jn Linneikh «r (); : 
auT einander fölgen. Kür d. n Kenner mag es oh 
ncrley feyn, al-- r nicht f r iten Anfänger, 
bleibt es ]etzf unerLMhtij den Autor zu nennen, 
Ja häufig mehrere Schritt ftrJler ganz verTchiedeiir . 
teu. mit einem und detrdcR.-.-n '.\a«reu k-J. 
Kurz, diwniogel la :i ■ V'erfahi u 151 
OngeVvifsheit in Betreff rfrr fdeMit.,1 maoehef i'r'" 
ze. Wir finden auch die Varienteh fjft Jure hg«: . 
vernachfäffigt und VarietSten gehören gai>z \ 
lieh zu den Figenthümlichk« 

möf« getadell werden, (ia)'s Narsen wie SictycbtU 
trymph -An , Htbilia collina, LuJmant'tus femnitv 

If 'tllemeta arenaria wieder aufgenommen w 
Sie find unverftändlich , weil man fich ihrer 
fte.t? als Synonymen bedient, und nnnOtz, weil J 
damit bezeichneten Pflanzen, andere allgemein ÜB" 
nommene Namen führen. Die pruviuz:- !.ei. N. 
werden dafür faft gänzlich vermifst, ob fie 1 ! 
einer Flora nie fehlen dürfen. Wozu denn a" 
wä'chfe mit aufnehmen wie Iritis 
flava, .-/• cai-nra 11. in. A. die doch wahrjic 
fronte bev Heldclbeig wachfen? L'ebfigens ( 
diefes erfte BJndcli?« mittfer X Klaffe omfko 
wirklich unerhörten Preis vou iRthl. od. 1, 
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OEKONOMIE. 



Braunsckwiio, b. Vieweg: Bemerkungen Uber die 

Englifcht Pf er den: cht mit Beziehung ihrer 
Gruudfätze auf die Veredlung des Pferdege- 
fchlechts im Qhrigen Europa und befonders in 
Deutfchland von Röttger Grafen von Veltheim* 
Erbherr Ii auf Harbke u. f. w. 1830. 224 S. 8. 

I ler Schlufs diefer Schrift foll der Anfang unferer 
Anzeige feyn. Er ift gegen die Meinungen des 
*rof. Schwab zu München gerichtet : das wilde Pferd 
<omme feinem Urbild am nächften und in der Wflfte 
3obi von Hochafie'n mtlffe das ideal des ganzen jetzt 
sxiftirenden Pferdegefchlechts feyn ; ferner das Mi- 
na Sufsere einen fo gehieterifchen Einflufs auf die 
Aaffen des Pferdes« dafs z. B. eine arabifche Rein- 
tucht, in jedes andere Land verfetzt, fpäteftens in 
ler dritten Generation der Landesraffe bereits wie* 
ler vollkommen gleich feyn muffe. Graf V. befchei* 
ict fich dagegen , dafs er (Iber das wilde Pferd aus 
2obi nicht zu urtheilen vermöge« weil er es nicht 
kenne j bemerkt aber, dafs die bekannten Pferde* 
ehläge aus der Nachbarfchaft jener Wnfte, als: die 
"hinefifchen, Kalmuckifchen , Burätifcherr, Tun« 
»ufifeben, Bootanifchen, nichts weniger als Ideale 
wären. Ueber das erße Pferd will er fich erft dann 
mit Hn. 5. einlaffen, wenn einer von ihnen wenig- 
tens deffen nahes Nachbild, wie Adams einen an- 
tediluvianifchen ElephaViten , entdeckt habe; indefs 
-><>ruft er fich wider die behauptete Ausartung des 
Pferdegefchlechts auf folgendes Zeupnifs des be- 
-tthmten Geologen, Freyherrn von Strombeck: „Das 
Pferd war fchon in der Vorwelt (f. g. Urwelt), d. h. 
vor der grofsen Revolution, welche das aufge- 
'chwemmte Gebirge (rocket d'aUnvion) bildete. Es 
ebte mit dem Marnmuth (etephas primigenihu). 
Entweder alfo, dafs Individuen diefes Gefchlechts 
ich in die neue Welt retteten, oder, was wahr- 
cheinlicher ift, dafs die Natur den frühem Typus 
wiederholte. Auch unfer Thieder- Hügel (bey Wol- 
r'enbuttel) enthielt eine bedeutende Menge unflreiti- 
teer foffiter Pferdeknochen mit Reften des Elephanten 
jnd Rhinoceros (und zwar fowohl der ausgeftorbe- 
MM Arten der Vor- als auch der noch exiftirenden, 
ler jetzigen Welt), des Bären und des Hirfches. 
Diefe föffilen Plenleknochen find nun fo vollkom- 
men an Gröfse und Geftalt den Gebeinen jetzt leben- 
ler Pferde ähnlich, dafs der Hofthierarzt BUlmg zu 
Sraunfchweig aus Knochen von föffilen und jetzigen 
Pferden ganze Schenkel zufammengefeUt hat« und 
A. L Z. 1820. Zweyter Band. 



man kaum im Stande ift, die föffilen Knochen von 
den andern zu unterscheiden. Alfo felbfl das Pferd 
der Vorwelt war genau dem jetzigen ähnlich" Der 
Graf fdgt hinzu, dafs die mit den föffilen zufammen- 
gefetzten Pferdeknochen, die eines gewöhnlichen 
polnifchen Hufarenpferdes, alfo von dem jetzigen 
liichteren Schlage find. Er befchreibt alsdann die 
jetzt bekannten wilden, oder verwilderten Pferde, 
zum Beweis, dafs fie dazu nicht taugen, wozu wir 
die Pferds gebrauchen, am wenigsten zur Vered- 
lung der Pferdezucht ; fondern dafs die Pferde am 
brauchbaren und gefälligsten feyen , auf welche die 
meifte Pflege und Wartung verwandt worden, und 
davon zeuge vor allen das herrliche Pferd des Bedui- 
nen der arabifchen Witfte, in deffen Zelt es gebo- 
ren werde, und deffen Pflege es mit den Gliedern 
feiner Familie in vollem Maafse theiie. 

Graf V. giebt dem Einflufs von Luft und Boden 
auf die Thiere und auf ihre Ausartung nach Ver- 
fettung aus einem Lande ins andere fein volles 
Recht, und läfst dahin gefteBt feyn, ob diefes Aus- 
arten durch Wartung und Pflege für immer verhotet 
werden könne; be weift aber, dafs es für mehrere 
^Jahrhunderte bereits gefchehen fey; denn wenn die 
Verfetzung vollftändig, d. h. von beiderley Ge- 
fchlecht erfolgt, und die Zucht rein erhalten, vor 
aller Vermifchung bewahrt wird, wie bey dem mor- 
-enlJndifchen Pferde in England und bey dem fpani- 
chen feinwolligen Schaafe in Frankreich, Sacnfen, 
Oefterreich; fo hat fich in folchen Reinzuchten 
ohne neue Anfrifchung aus ihrem uiTpr tinglichen 
Vaterlande keine Entartung, fondern noch eher eine 
Verbefferung för ihre beabfichtigte Benutzung erge- 
ben. „Die englifcht Rtnnraffe wird keinesweges, 
wie Hr. Prof. Schwab glaubt , fortwährend mit mor- 
genländifchen Heneften angefrifcht, fondern feit 
dem Godolphm Araber, alfo' feit länger als 70 Jah- 
ren, hat vielmehr erweislich eine folche Erfrifchung 
nur in einzelnen, als Ausnahme zu betrachtenden 
Fällen Statt gefunden. — Es ift Thatfache, dafs die 
befte faebfifche, öfterr. und franzöf. Merinoswolle 
die befte Leonefer Wolle jetzt um ein Bedeutendes 
Obertrifft, dafs fie, nachdem Londner Preiscouran- 
ten von 1 8 1 C • um 20 P.C. theurer bezahlt wird. 
Ferner find die im J. 18.6 nach Sachfen gebrachten 
Merino's den noch in den K. Stammfchäfereytm be- 
findlichen, von dem Tranfport von 1770 abdämmen- 
den durchaus nicht gleich gekommen. — Diefem 
allen entgegen, behauptet Hr. Prof. Schwab, dafs 
eine Ausartung der Merino's nicht nur fchon Statt 
gehabt , ja er prophezeit fogar deren baldigen ganz- 
Ggg liehen 
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liehen Untergang, fo bald man nicht wieder neue 
Heer »hin aus Spanien verfchreibr. — ■- j Aach bey dem 
Rindvieh haben wir fehon ziem] ich ausgedehnte Er* 
fahrungen, dafs fremde, den einheimifchen ganz he- 
terogene Raffen , wenn fie rtür rein erhalten "urftt gut 
ernährt und verpflegt werden, ihren inrfpritogJicken 
Charakter ganz oder doch zum grüfsten Theil bey- 
beharrerr."- Nachdem dlefes utt^dtrErforgetferVer- 
fetzung edler Raffen in andere Klimate durch Bey- 
fpiele belegt worden , vergleicht der Vf. die Pferde 
der alten Welt mit den jetzigen , und findet* dafs fie 
von der jetzt gewöhnlichen Mittelgröfse find, und 
Geh durch nichts vor den unfrigen vortkeilhaft aus* 
zeichnen. Er rügt dabey die Sitte der meiften altern 
und neueren Kumt ler, die Pferde als „Kraftfymbole" 
ungeheuer ftark darzuftellen , wovon Karl Vemet 
zuerfr in dem Bilde von dem Siege des Königs San- 
cho IV. über die Mauren abgewichen ift. In den 
Pferden, welche Sancho und feine Spanier reiten, ift 
der Charakter des fpanifchen Pferdes» und in denen 
der Mauren der arabifche ausgedruckt. 

„Wahrlich ," fast .der V?. am Sohlufs feiner ge* 
fchichl Wehen Unterfuchnrtg wider des Hn. Pref, 
Schwab trübe Anficbten Ober die bereits eingetretene 
grofse Ahnahme der Naturkräfte und daraus erwach» 
Fene Verfcblechterung ihrer Gefcböpfo, „wahrlich, 
die Natur befitzt Krähe genug, auch unter unfern 
Haustbieren noch jetzt herrliclieOefchöpfe hervorau* 
bringen, wenn wir nur emfere Kräfte anftrengen, 
und dazu die Geh uns darbietenden Erfahrungen be*- 
nutzen wollen., um fie ihr abzugewinnen." Alto 
dafs in Allem der Verftand auf Erden walte und 
ordne und gefraJte, wo es nur immer möglich ift, 
dafs er das Leben veredele, und dafs er nur die. 
Schlangen- und Tigerbrut, die deffen unfähig ift* 
der Wüfte, der Wudnifs überlade. Unfere Cef er 
werden fleh hier Ober der weitern Ausführung in 
Nr. 268 der A. L. Z. von 1817 erinnern; und mit 
dem dort ausgekrochenen letzten Ergebnifs kommt 
auch die Ueberzeugung des Gr. V. Oberein, der 
(S. tjt) das Gedeihen der Landwirthfchaft, folglich 
des gefammten Staatshaushalts dort bezweifelt, wo 
bey der Regierung wenig liberale Grnndfätzc herr- 
fclien. 

Er fchreibt mit der wärmften Vaterlandsliebe 
und ift der Gedanken und der Worte voltkommen 
mächtig. Seine Vorfchlüge zur Verbefferung der 
deutfehen Pferdezucht find auf die allgemeinfte Nütz- 
lichkeit berechnet, und er tadelt ausdrücklich die 
Anlage von Stutereyen, welche vorzugsweife zur 
Abficht haben, eine Anzahl brauchbarer Reit- und 
Wagenpferde für die landesherrlichen Marftälle zu 
erziehen, weil man diefe in der Regel wohlfeiler an* 
kaufen als aufziehen wird:; daher, kann erfich die 
Rückficht auf den Marftall höchftens als Neben-, 
aber nicht als Hauptzweck landesherrlicher Pferde- 
zucht denken. Der Hauptzweck ift in feinen Vor- 
fc Wagen, dafs für jede wefentliche Dienftleiftung des 
Pferdes bey Kriegs- und Friedensarbeiten die taug- 
liphfte Pferdeart erhalten und fortgepflanzt werde. 



Das gefchehe, wenn für die Retnzucht arabifcher 
oder nochr beffer nuJiifehervPienle in LendeegeftGte* 
geforgt werde, woeu bereits in Ocfterreich, Preo. 
fsen und Würtemberg der Anfang gemacht fey, nnd 
wenn SprOfslInee diefer Geftflte zur Veredlung der 
verschiedenen Reit- und leichten Wagenpferde ver- 
wendet werden ; ferner wenn die Vermehrung der 
fehweren ' Wary rrpferdg- da du rch befördert werde, 
dafs auf den Landgeftüten eine Anzahl fchwerer 
Hengfte aufgeftallt und auf die Aemter von fettem, 
feuchtem Boden Stuten folcher Art zum Behuf der 
Zucht vertheilt werden. 

Der Vf. verweift bey diefen Vorfchlägen auf die 
Erfolge, welche ein ähnliches Verfahren in England 
gehabt hat, fo wenig er übrigens den dort einrei- 
fsenden Betrieh der Pferdezucht (und wohl der 
Landwirthfchaft überhaupt ) nach kaufmännifcher 
Gewinnrechnung lobt, die gerade im feindlichÜNi 
Widerftreit mit der landwirtschaftlichen fteht. In 
jener ift der behandelte Gegenftand gleichpfllt ;-, 
wenn er nur Geld, einbringt , und der [chneüfit Ge- 
winn der befte; in diefer kommt Alles auf den Ge- 
genftand felbft an , nnd der nackhaltigfle Gewinn ift 
der hefte. In jener ift es gleichgültig, ob man dal 
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Schindmähre zieht, wenn nur der höchfte Preis er- 
langt wird; in diefer ift die Aufgabe, das brauchbar, 
fte Pferd mit den mindeften Koften zu bekommen 
und fortzupflanzen. 

Es foll nun noch die Eintheilungder Hauptpferde- 
arten in England aus den Befchreibungen mitpethen't 
werden, welche der Graf an einen bewährten Pfer- 
dekenner Hn. Lawrtnct zu London gerichtet hat, 
und deren übriger Inhalt feine Beobachtungen nnd 
Urtheile Ober die Pferdezucht in England , und Aber 
ihren Zuftand in Europa betrifft. Die erfte Art bil- 
det „das ganz edle aus reinem füdlichtn Blute (d. h. 
Arabern» Berbern, Aegypten», Perfern und afiati- 
fchen Türken) flammende Rennpferd t welches in 
den GeftOton reicher Gutsbefit/er fo ziemlich in al- 
len Theilen Grofsbritanniens fortgepflanzt wird und 
welches man als das Mittel betrachten mufs, wo- 
durch (mit Ausnahme des fchwarzen Karrenpferdes) 
alle übrige Pferdearten Englands mehr oder weniger 
veredelt werden, a) Das gagd- und leichte Wo- 
genpfird* welches, den Umftanden nach , zu drey* 
viertel oder halb aus der erften und der alten Tork- 
flurer Landraffe, oder dem f. g. Cltvelandtfchen brau- 
nen Landpferde gebildet ift. 3) Das Ackerpferd, wo- 
von es wieder drey verfchiedene Arten giebt : 0) das 
ebengenannte Cleveländifche oder Yorkfhirer Land- 
nferrl. Nach meiner Anficht eine alte nicht mit aus* 
ländifchem Blute gemifchte englifche Landraffe; •) 
dos Suffolker Ackerpferd , meiftens von Fuchsfarbe. 
Wahrscheinlich etwas mit norraännifchem Blut ge- 
mifcht; t) das: OydosdaUn, oder ftidfehottifcht Acker- 
pferd, welches erweislich von flandrifchen Heng- 
Iten , mit Lamiesftuten gepaart, abfraromt. und ge- 
wöhnlich von. Graufckimraelfarbe ift. 4) Das engli- 
fche fchwere fckwarze Karrtnpferd t welches zwar 
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urfp rOnglich gans von iilederländifcher Abkunft, 
aber doch jetzt zu einem eigenen, davon abweichen- 
den Schlage gebildet ift und vorzOglieh in den f. g. 
mittelländifchen Graffchaften erzogen wird. Diele 
Pferdeart findet man vor den Londner Kohlen • und 
Bierwagen von einer folchen elepbantenarligen 
Grobe und Schwere, dafs man oft verfucht wird, 
folche für eine vom Pferde ganz verfchiedene Thier- 
art zn halten. — Deffen ungeachtet leidet es keinen 
Zweifel, ,dafs diefe fchwere fchwarze Raffe (um fo 
mehr, da die ebenerwfihnten Uebertreibungen nur 
als Ausnahme und nicht als Regel gelten können) 
für ihren Zweck, d. h. tangfame Fortfchaffung mög> 
hchft fckwtrtr Laften auf ebenen Wegen, von grofsem 
Nutzen und daher deren Einführung für England ein 
grofses Verdienft ift. 5) Endlich die Poney's oder 
kleinen Pf tritt welche zwar urfprünglich wallifi* 
fchen oder hochfchottifchen Urfprungs zu fevn fchei- 
neo , aber jetzt faft aberall in England einzeln ange- 
troffen werden, und zu manchen Zwecken nicht 
ohne Nutzen find." 

Wenn nnfere Lefer die Schrift felbft einteilen, 
(b werden fie finden, dafs darin fowohl von dem eh 
gentlichtn Gegenftand, als heyläufig und ungefucht 
von vielen gelehrten Sachen mit Geilt, Klarheit und 
fcharfem Hinblick auf das gehandelt wird , was für 
das wirkliche Leben taugt und nützt. Und wenn 
nnfere Standesherren dafür ihre Wärkfamkeit wie 
der Vf. durch Wort und Werk öffentlich beurkun- 
den , was wird aisdaun nicht gehen und nicht ge- 
fchehen! 



Oldbn buhs , in der Schulz. Buchh. : Wahrneh' 
muh gen am Rindvieh, um Uber defftn Befinden »r- 
thtilen zu können. Für Thierärzte undOekono* 
men. Von Bernhard Anton Grtve. Erftts Bünd- 
chen. Stmlotik der Rindviehkrankheiten und Ver- 
zeuhuiß der für das Rindvieh branchbaren Heümite 
mittel. 1819* XII u. 159 S. gr. 8- 

DerVf., welcher uns vor Kurzem zwey kleineWerk- 
ehen von ähnlichem Umfange über vergleichende Pa- 
thologie und Anatomie von einem fehr gediegenem Ge- 
hahe geliefert hat (A.L.Z. i8iorNr.;i8o), legt uns hier 
Wahrnehmungen am Rindvieh in femeotifcher , Hinficht 
nebft einer materia medica filr's Rindvieh nach eigenen 
Erfahrungen vor. Darauf foll eine ähnliche femioti- 
fche Lieferung über Schaaf-, Schweine und Hunde- 
krankheiten folgen ; wodurch gleichfa/n mit den hy- 
piatrifchen Arbeiten des verdienft vollen W aliin gtrs 
eine Art von neuem Ganzen fflr die Thierhtükunie, 
oder wenigftens doch eine Rovifion deffen, was bis- 
her qeleiftet worden , entgehen foll. Ree, der die 
beiden Vorgänger diefer Schrift mit Intererfe ge- 
legen und in diefen Blättern nach Verdienft empfoh- 
len hat, darf behaupten, dafs die vorliegende Schrift 
jenen nicht im geringften nachfteht. Der Thierarzt 
wird hier fchon in der kurzen Materia medica weit 
mehr als in manchen händere^ehem Werken, wel- 
che die alten Vorurtheile und die lächerlich kleinen, 
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erpetniren, an 



ineegoffen in einer Menge 
n 'Wiederkauern ift diefe 



enheilkande berechneten, Gaben 
Wahrheit und Richtigkeit teehni- 
.cher Einfichten gewinnen. Nicht Grane von Opium 
und Belladonna verlangt das Rind nach dem Vf., fon- 
dern vom erften 1 Ms zu 3, ja 4 Loth und I von der 
Wurzel der letzteren 2 bis 3 Loth (das Doppeita 
von frifchen Blättern der Tollkirfehe). — Von viele» 
wird vermifst werden, dafs die Sturzbäder, die Ar- 
nica, der Kalk, welchen der Vf. S. 88 felbft em- 
pfiehlt, die Pyro-oleofa — bey Wurmkrankheite« 
der Kälber, fa überhaupt, das brenzliche üel im 
Malz, in der Eichel abCaffee, unter den Heibnit- 
teln entweder nicht , oder nicht hinlänglich vom V f. 
berflekfichtigt worden find. Doch vielleicht hat der 
Vf. hierüber nicht eigene Erfahrungen, und auf 
diefe gründet er doch , wie er behauptet, feine the- 
rapeutifchen Anordnungen! Sehr mit Recht em- 
pfiehlt der Vf. beym Rindvieh belbnders die Form 
des Flflffigen, und zwar eh 
von Flüffigkeit. Bey allen 

allerdings, fobald die Rumination aufhört, die bel- 
fere, die einzige möchte man Tagen, von der man 
fich etwas verfprechen kann. Man gehe Opium oder 
auch nur Beltadonnawttrzet zu vielen Lothen in Sub- 
ftanz; wenn fie nach unterbrochenem Wiederkäuen 
im Banfcn unter einer Menge des angehäuften Fut- 
ters liegen bleiben, was kann man von denldben, 
ihrer Virulenz ungeachtet, erwarten! Sie bleiben 
dort unthätig liegen; aber als FlüTfigkeit (nicht be- 
dürfend des Wiederkauens) gehen fie durch die be- 
kannte Muskularrinne, gleich den Getränken, fo- 
fort in den Löter , und von diefem unterhalb feiner 
Blätter in den vierten Magen, wo fie dann ihre nar- 
kotifchen Kräfte zu äufsern vermögen! Die Oeko- 
nomie des Wiederkäuers ift eine ganz andere als jene 
der übrigen Gattungen der Haustlüere und verlangt 
daher auch eine ganz andere Behandlung. Die Un- 
eit der Anwendung eines Schlufles von der 
nwirkung der Arzneykörper auf Menfchen, auf 
ihre Kräfte zur Befestigung der Krankheiten der 
Thiere, ift einer der entfeheidendften und fprecheBO- 
ften Bewcife über die allgemeine Unzulänglichkeit 
unterer Theorieen — fie ift aber auch zugleich ei- 
ner der kräflißften Beweife, dafs nur allein auf dem 
Wege rationeller Empirie, die Heilkunde des Men- 
fchen und des Thieres gefordert werden könne. 
Welche Theorie darf fich ermeffen, uns beweifen zu 
wollen: warum die Blanfäure, fogar als geringer 
Beftandtheil der bittern Mandeln, bey manchen 
Thiergattungen fchon fo große Virulenz äufsert.* 
warum für diefes Nervenfyffem irgend einer Thier- 
gattung fo manches wahres Gift ift , welches fo viel 
andere Gattungen ohne Nachtheil aufzunehmen im 
Stande find? Alle Mühe ift bisher in diefer Bezieh 
hung eben fo vergebens gewefen , als der Verfucln 
zu erklären, warum die gfalappe laxirr, und die 
Jpecacuannka Brechen erregt. So lang man aber «tie- 
fes nicht kann, werden die befonnenern Aerzte der 
Theorie nur in fofern huldigen, als die Erfolge der 
Erfahrung ihre Ausfprüche rechtfertigen. 

Die 
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Die Bemerkungen des Vfs. find echte, aus der 
Natur abftrahirte hippocratifche Aphorisnun; auch fie 
mögen noch einer Sichtung und mancher Befchrän- 
kung bedürfen; aber darum werden fie keine Re- 

Kefhonen , wie fie unfere Theorieen von Decade zu 
»cade veranlafsten , zur Folge haben ; denn fie find 
au f Erfolge gegründet. 

Wenn übrigens der Vf. auf dem Titelblatte von 
einer Sttniotik der Rindviehkrankheiten fpricht, fo 
können wir darüber unfere Mifsbillignng nicht zu- 
rückhalten. Eine Sttniotik dtr Rinävuhkrankhiiten 
erfodert, dafs die Diagnoftik der Rinderpeft, der 
Lungcnfäule, des Milzbrandes u. f. w. zufammenge- 
ftcllt und gleicbfam parallelifirt werde; davon ift 
aber hier nicht die Rede, und mithin füll uns eine 
folche Arbeit vom erfahrnen Vf., in wiefern er fie 
zu leifien im Stande ift, erft noch geliefert 

Hinüchtlich der erften Numern mufs Kec 
tadeln, dafs der Vf hier die BntzUndungskra 
mit den Ntrvtnfitbirn mehrmals zufammenftellt, wel- 
ches nicht zu billigen zu feyn fcheint. Will man 
auch in letzteren einen Entzilndungszuftand anerken- 
nen, fo kann doch nur in Fällen der Ausnahme von 
erhoheter Lebensthätigkeit hier die Rede feyn; da- 
her jene Zufammenftelliing nur immer zu unüchera 
und Ich wankenden Anfichten führen mufs. 



A. L. Z. Nn-p. x6i. JÜNIÜS 1820. 
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Wir bemerken noch folgendes. Statt der bis- 
herigen Methode, die Arzneyen vermittelt einer 
Spritze in die Adern der Thierc zu bringen, be- 
dient der Vf. ficii jetzt des weit einfachem, beque- 
mern und gefahrlofern Eingjefsens mit einem klei- 
nen, drey bis vier Drachmen wafferiger Flüffigkeit 
enthaltenden , hörnernen Trichters durch eine feine 
Röhre. Diefe »»ringt er in die geöffnete Halsblnt- 
ader, er giefst die Arzney oben in den Trichter irod 
fo läuft fio ohne alle weitere Umftände in die Ader, 
deren Oeffnung er hernach verfchliefst, herab. Aui 
diefe Art hat er mehreren Pferden, Kühen, Hundeo 
u. f. w. Arzneyen ohne Nachtheii, naeh feiner Ver- 
ficherung, eingegoffen. — Eine mehr eder weniger 
dicke, weifsgeJbe oder gelhgrünliche Speckhaut ift 
bey Kühen, nach der Erfahrung des Vfs., eine An. 
zeige, dafs der Aderlafs zum Nachtheil gemacht 
worden. — Nur in Entzündungsfiebern fallen Ader, 
lälfe Statt finden. Diefe Behauptung widerJegt der 
Milzbrand aufs eotfehiedenfte; die. zu ftarke Auf- 
lösung bewirkende Kohlenlaure ruft ohne Aderlafi 
einen fchnellen Tod herbey. Ueberhaupt eiebt et 
ja noch mancherley Gründe aufser der Phlogont, 
welcho Aderlaffe dringend nöthig machen. — Der 
Gebrauch des Eifcns wirkt ganz befonders auf die 
Milz ein u. f. w. 
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m Sommerkalbenjahre wird gelehrt: vom Oberftrft- 
rath und Hilter Cotta 1) Waldbau, wöchentlich 6 
Stunden; 2) Taxationsarbeiten ira Walde, 3 Stunden. 
Vom Prnfcffor Dr- Rtum 1) Algebra, 6 Sr. ») Forft- 
botanik im Freyen, 4 St.; 3) Kcnntnifs der ForftkrHu. 
ter und der wiohiigften ausländifchen Holzarten, 2 St. 
Vom Prof. und Ritter Dr. Tappe 1) Allgemeine Na* 
turgefebiebte, J St.; j) Dem (che Sprache, 3 St.; 
3) .Moral, 1 St. Vom Prof. Krutzfth 1) Chemifche 
Bodenkunde, 4 St.; t) Forftliche Gebirgskunde, 5 St. 
Vom Forftrermeffer Hef/e 1) Planimetrie, 6 St.; a) 
Baukunfe, 4 St. ; 3) PI anzeichnen, 3 St. Vom Hn. 
Hirig Jagdunterricht, 4 St. 

. Der praktifcht Unterricht beginnt nach der Öfter* 
woche, und zwar fo , dafs ein fechswöchemlicbcr 
Zeitraum nach Befinden zu Forftreifen, z.i Arbeiten 
in den Forftgärten und auf dem Walde, zu Vermef- 
fungen, Forftabfcbätzungen und Uebungen im Jagdwe- 
fan angeweudet wird. Mit den thtoretifchen Vorträ- 



gen wird den lohen May der Anfang gemacht. Ei- 
gentliche Ferien find in den Öfter-, Pfingft- und 
Weihnacbtswochen. 

Im Winterhalbjahre wird gelehrt : Vom Oberforu- 
rath und Ritter Cotta Forfteinrichtung und Forftdirc- 
ction, 6 Stunden wöchentlich. Vom Profeffor Dr. 
Rtum t) Geometrie und Trigonometrie , 6 St.; 1) 
Praktifcbe Geometrie mit Hinficht auf Fordern)«!- 
fung, 3 St.; 3) Forfttechnologie, J St.; 4) Wiederho- 
lungen mit Difputationen, 3 St. Vom Prof. .und Rit- 
ter Dr. Tappe 1) Naturgefchiehte der jagdbare« Tbit- 
re, 3 St.; a) Deutfcher Stil , 3 St.; 3) Moral, 1 St. 
Vom Prof. Krntzfch 1) Phyfik und Chemie, 6 St.; 
a) Wiederholungen und Verfucha, 3 St. Vom Forff 
v^rmelTer Hef/e 1) Arithmetik, 4 St.; a) Forftrech- 
nungtaufgaben , a St. ; a) Planzeicfanen , 5 St. Die 
Jagdübungen leitet Herr Hörig. 

Für das Winterhalbjahr beginnt der praktische Un- 
terricht nach der Michaeliswoche, und mit den theo- 
retiTchen Lehr Vorträgen wird der Anfang den iften 
November gemacht. 

Privat vortrage über lateintfche und franzofifebe 
Sprache ift Prof. Dr. Tappe, 
halten erbölig. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR . ZEITUNG 



Junius iß2o. 



MATHEMATIK. 

NfiMrasitcj, b. Riegel u. Wiefsner: Tktorlt der 
combinatorifchen Integrale , erfunden, dargeftellt 
und mit mehreren Anwendungen auf die Ana- 
lyfis verfehen von Heinrich Augufl Rothe, ordent- 
lichem Profeffor der Mathematik zu Erlangen, 

«.f. w. igao. Vlll u. 166 S. 4. 

» • . . 

Bey Ausdrücken, wie fie in der mathematifchen 
AnalyGs häufig vorkommen, die aus mehreren 
oder fogar unendlich vielen nach einem gewiffen Ge- 
fetzgebildeten Gliedern beftehen, Geht Och der Ana- 
lytiker häufig, wegen der Weitläufigkeit der Rech- 
nungen und der Milhfeligkeit der Arbeiten auf die 
unangeoehmfie Weife aufgehalten. Ja, oft mufs eine 
Unterfuchung diefes Umftandes wegen gänzlich un- 
terlagen bleiben. Es haben daher Ichon die beiden 
Btrnonlli und La Orange gefacht , ftatt aller Glieder 
der gegebenen Ausdrücke blofs ein Glied in Rech- 
nung zu bringen, fo aber dafs diefes eine Glied alle 
übrigen Glieder repräfentirt. Am weiteften kam in 
diefer Hinficht Kramp, welcher die Idee allgemeiner 
auffafste, eine Bezeichnung folcher Ausdrücke, fo 
wie die Benennung derfelben durch comb. Integral 
einführte, und folche bey feinen Uuterfuchungeu an- 
zuwenden fuchte. Mit Recht fagt aber Hr. Ä. , dafs 
mit alledem nur noch fehr wenig'geleiftet wäre, wenn 
nicht eine, eigene Theorie folcher combinatorifchen 
Integrale ftatt fände. Es gewährt nämlich e. B. die 
blofse Bezeichnung der Producte a.a.a.a... durch 
die Potenz a m an lieh nur unbedeutenden Vortheil, 
dagegen einen unberechenbaren, fobald zu gleicher 
Zeit l'rincipien feftgefetzt werden, nach welchen 
dergleichen Zeichen mit einander verbunden , über- 
haupt behandelt werden können , fo dafs man nicht 
bey jeder Behandlung eines folchen Zeichens ge- 
zwungen ift, zu dem Ausdruck zurückzugehen, der 
durch folches bezeichnet wird. — Hr. K. hat aber 
den Begriff des combinatorifchen Integrals, fo wie 
ihn Kramp aufgefafst , nicht nur beträchtlich erwei- 
tert, und fonach ihnen felbft einen viel weitern Wir- 
kungskreis verfchafft, fopdern, was gerade das wich- 
tigste ja» eine Theorie folcher Integrale gegeben, die 
wir eben vor uns liegen haben und die fo einfach, 
kurz und dabey fo bündig ift, dafs wir diefen neuen 
Kai! \ul als eine reiche Quelle von Erfindungen be- 
trachten können, infofern durch ihn Unterteilungen 
m »glich werden, welche wir bis jetzt, unfreHülfs- 
mittel erwägend, zu unternehmen nicht den Muth 
haben konnten. Da uns diefer Kalkül ichon feit 12 
t .. lu A.L. 'Z. ifeaw. ZwtyUr Bani. ä 4 *- 



Jabren bekannt ift (dureb die Güte feines Erfinders), 
und wir tinterdeffen, obgleich beftändig mit andern 
Arbeiten befchäftigt, doch oft Gelegenheit gehabt 
haben, ihn mit dem glänzendften Erfolg anzuwen- 
den, fo wagen wir vorttehende Behauptung mit defto 
gröfserer Zuverficht auszufprechen. 

Wir wollen es verfuchen den Begriff des combi- 
natorifchen Integrals, fo wie den der combinatori- 
fchen Integralrechnung beyfpielweife anzudeuten, da 
näheres darüber zu fagen der Raum nicht vc " 
Das comb. Integral bezeichnet nämlich 



a«. bß 
C«. ß) 

die Reihe: 

a'b7-< + a'br-' + a*by-' + a9by*-* + 

+ 07 — 3 h* + a?—*h* + *r — *r. 
Die Gleich ung * + 3 =. y — 1 (die Bedingungegi 
chnng genannt) fo wie die untergefchriebenen 



Klammern eingcfchloffenen Buchftaben (veränderliche 
genanut) zeigen an, dafs man die Glieder der Reihe 
alle erhjlt, wenn man nach und nach in dein unter 
dem Zeichen /ftebenden (allgemeinen) Gliede, ftatt 
« und ß alle möglichen Werthe fetzt, welche die 
Gleichung « + ß = 7— 1 zuläfst, infofern ftatt mu.ß 
blofs ganze pofitive Zahlen oder o gefetzt werden. 
Hr. Rothe zeigt dann, wie es folche Integrale giebt 
mit zwey und mehr Bedingung! gleichen und einer be- 
liebigen Zahl von veränderlichen Gröfsen, und ftellt 
dann eine Reihe von Lchrfätzen auf, nach denen ge- 
gebene Integrale oder Verbindungen gegebener Inte- 
grale (mit beftimmten Bedingungsgleichungen) in an- 
dere folche Integrale (mit deufefben oder mit andern 
Bedingungsgleicnungen) verwandelt werden können, 
uad 'dief« Lehrfätze machen den eigentlichen combi- 
natorifchen Integralkalkul aas. Diefer Andeutung 
zu Folge fieht man, dafs die fogenannte unbeftimmto 
Analytik (in Bezug auf die Werthe welche die ver- 
änderlichen Buchftaben aus den Bedingungsglei» 
chungen erhalten können ) oder das fogenannte 
Difcerptioas- Problem in feinem weiteften Umfange 
genommen, eine mebt unwichtige Rolle dabey 
fpielt. — Doch giebt es auch combinatorifche Inte- 
grale ohne alle Bedingungsgleichung; und diefe be- 
zeichnen denn allemal unendliche Reihen, obfehon. 
auch unendliche Reihen durch folche Integrale be- 
zeichnet feyn können, in denen noch eine oder mch- 

1*1% b egra^ logieica 
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eine unendliche Reihe, 
fleht. 

' bß 
>t) 

Da hier nämlich auch t als eine veränderliche Gröfse 
angefchrieben ift, fo kann y felbft nach und nach al- 
le möglichen ganzen Zahlen von der i an als Wer «he 
bekommen, nmß folche bekommen, und dann (teilt 
idfo das Integral eine unendliche Reihe vor, deren 
einzelne Glieder erft wieder folche Reihen find, wie 
die oben für ein bcftimmtes y hinge fchriebene 
*°.b-r— / + a'bt — '+ u. f. w. 

Das Werk felbft befteht aus 3 Theilen. Der 
trfit (S. t — 38) enthält die eigentliche Theorie des 
Kalküls; der zwtyttfß. 39—46) enthält die Bezeich- 
nung und Lehrfätze der Facultäten und der Bino- 
inialcoefficienten. Im drittem Theile endlich (S. 47 
bis 166) , welcher bey weitem der gröfste ift, findet 
man Anwendungen der Theorie, durch welche diefe 
erläutert, fo.wie ihre Brauchbarkeit und ihr grolser 
Nutzen anfchaulich gemacht ift. 

Die Anwendungen des comb. Integralkalkuls, 
welche man in dem dritten Theile diefer Schrift fin- 
det, find, wie hier Rothe fagt, nicht alle diejenigen, 
welche er bisher zu machen Gelegenheit hatte, uud 
bey weitem der gröfste und wicntigfte Theil derfel- 
ben ift, wegen vorgefchriebener Bogenzahl, zurück- 
geblieben , und es will der Erfinder auch diefe mit 
der Zeit noch nachliefern. Uns hat der Vf. fchon 
rot 12 Jahren noch viele andere und darunter roeift 
neue und fehr intereffante mittelft diefes Kalküls er- 
fundene oder doch durch felbigen fehr ftreng und 
völlig genügend erwiefene Sätze tnitzutheilen die 
Güte gehabt, und in diefer Hinficht wOnfchen wir, 
dafs der Nachtrag doch recht bald und recht voll- 
ständig erfcheinen möge. — Hier findet man einft- 
weilen mehr fchon bekannte Sätze, weil der Vf. 
glaubte, dafs man das Wefen des Kalküls weit eher 
an fchon bekannten Sätzen erraffen und würdigen 
werde, als an neuen. Doch findet man auch hier 
fchon viele neue Sitze darunter. Im wefentlichen 
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dem Franz. überfetzt von C F. A* 
einem Plane, itfao. VII u. 136 S. %. 

Auch mit dem Titel: 

Zweyte von St. Helena gekommen* Handfchrtß. 

Der Ueberfctzcr bemerkt, dafs „vor dem erftea 
Kapitel das Original noch die Ueberfchrift : IX. Buch 
hat, wahrfcheialich weil die folgenden acht Kapitel 
(angeblich von dem Wundarzt O Siiara mitgebracht 
das neunte Buch der Memoiren Bonapartejs übet 
fein Leben bilden." Das erfte Kapitel hat die De 
berfchrift: «Die Bourbons verhüten Frankreich. 
Der kaiferliche Adler fliegt von Kirchthurm zu Kirch- 
thurm bis auf die Thürme von Notre Daemt zu Paris. 
Geheime Uebereinkunft , welche Oeftreich, Frank- 
reich und England zu Ende des J. 1814 gegen Rufs 
land und l'reufsen fchliefsen. Der Konig von Nea- 
pel erklärt Oeftreich den Krieg den 32. März. Co>- 
grefs in Wien im März l8is>" Alle Schuld fällt auf 
Murat. Sein Abfall habe 1814 das Unglück Frank 
reichs entfehieden , und feine Kriegserklärung 1815 
wider N. Rath, deffen Gefandter am 4. Marz zs 
Neapel angekommen fej, die Unfchhiffigkeit des 
GongrefTes geendigt. Lucian fey Anfangs April u 
Fontainebleau mit einem Gefandten des Papftes ae- 
gekommen, der an ff. gefebrieben , er werde nach 
Spanien flüchten, wenn man ihm den Belitz voe 
Rom nicht zufichere. 11. Kap. „Kriegsftanrl Frank- 
reichs. Zuftand des Heers am 1. März. Bildung ei- 
nes Heers von 800,000 Mann. Bewaffnung, Klei- 
dung, Remonte, Finanzen. Zuftand des Heers am 
1. Junius Paris, Lyon" Die Schilderung von dem 
was bis zum Junius gefchab , foll beweifen , daß 
Frankreich unbezwinglich gewefen wSre, wenn ts 
zu feiner Rflftung bis zum October Zeit gehabt hatte. 
Es ift in der Thal nicht unwahr, dafs der gute Wil- 
le das gröfste HOlfsmittel des Schatzes war, dafs die 
Werkleute gern bey den öffentlichen Arbeiten wie- 
der Zugriffen , und dafs die Steuerpflichtigen willig 
zahlten. »Am 1. Junius waren ajrCv'oo Mann ge- 
kleidet, bewaffnet, unterrichtet und bereit ins Feld 
zu ziehen. — Die 90 feften Platze waren bewaffnet 



ift hier enthalten: l) das Binomialtheorem für ab- pa nfr a dirt', verproviantirt und von erfahrenen Ofsrj- 



folute ganze Exponenten, nebft verwandten Sätzen; 
3) die Beftimmung der Sinus und Cofinus der Viel- 
lachen eines Winkels durch die Sinus und Cofinus 
der einfachen Winkel ; 3) der trinomifebe und po» 
lynomifcbe Lehrfatz für ganze pofitive Exponenten, 
nebft verwandten Sitzen; 4) die Summa tion der 
geometrifchen Reihen; 5) der binomifche, trinomi- 
febe und polynomifcbe Lehrfatz für Fakultäten, 
nebft mehreren bisher noch gar nicht bekannten Sä- 
tzen; 6) der binomifche Lehrfatz für ganze negative 
und dann auch für alle Exponenten ; endlieh 7) noch 
die Entwicklung der bekannten 
Reihen. 

GESCHICHTE 
Münchs», b. Fleifchmann : Dniu-ürdigkriten ßr 



ren befehligt." Lyon und Paris hätten auch befefuji 
feyn müffen, fo lange man fie mit gehöriger Stärkt 
befetzt halten könnte, wäre man nicht zur Unter 
werfung genöthigt. Als Feftungen würden Berlin 
und Wien, auch Moskau, ohne Verbrennung, die 
Entscheidung der Feldzüge von ihrer Eroberung ab- 
hängig gemacht haben. Conftantinopel hätte als Fe 
ftung den Sturz des Griechifchen Kaifertbums aoe 
Jahr verzögert, Paris durch feine Manrea 6ch ic 
oder 12 Mal gerettet. Die Hauptftadt, die Nieder 
läge von Allem ohne unmittelbare -Vertheidigung u 
1 äffen, wäre die gröfste Inconfequenz. N. hatte des 
Plan .zur Befeftignng von Paris nach der Schlacht 
von Aufterlitz gehabt. Man fagte zwar: Bey de 
Befeftißnng einer Stadt von 11 bis r5ooo ToifenUa* 



die GifchitkU Frankretdu im tfahri 1915. ^ Ätf$ fijjjg habe man $0 oder loa Fronte« ; »ihrer Ver- 
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theidigung brauche man 50 bis 60,000 Mann; das fey 
eine Armee und diefe beuer in der Linie zu verwen- 
den. Aber bey diefem Einwurf verwechfehe man 
einen Soldaten mit einem Mann. In Zeiten des Un- 
glücks könnte es an Soldaten , würde es aber nie an 
Männern zur innern Vertheuligung fehlen. Alle 
grofse Hauptftädte lägen an Flüffen, und könnten 
zumTbeil durch UeberlchwemmungeD gedeckt wer- 
den; auch hätten fie beherrfchende Stellungen, die 
vor einem Unternehmen auf fie felbfi genommen 
werden müfsten. 3. Kap. „Operationsplan. Konn- 
te die Franz. Armee den 1. April die FeindfeJigkei- 
ten eröffnen? Von den 3 Operationsplanen 1) fich 
auf den Vertheidigungskriegzu befch ranken, die 
feindlichen Heere unter die Mauern von Paris, Lyon 
heranzuziehen: a) die Offenfive den 15. Junius zu 
ergreifen und Belgien zu erobern ; '3) die Oifenfive 
am 15. Junius zu ergreifen und im rall des Mifslin- 

Eios die Feinde unter die Mauern von Paris und 
von zu ziehen." Ein Hauptgrund wider den An- 
griff am 1. April mit 36,000 TVlano war, dafs die 
Stimmung in Flandern getheilt und es unmöglich 
war, dieieften Platze von Calais bis PhilippevilJe ih- 
ren eigenen Nationalgarden anzuvertrauen. 4. Kap. 
»Eröffnung des Feldzuges Junius 1815. Stand und 
Stellang des Franz. Heers am 14. Junius Abends* 
desgl. des englifch - holländifchen und preufs.- fäch- 
Cfcnen Heers. Bewegungen und Gefechte während 
des 15. Stellung der Heere in der Nacht Le- 
bendig und anfchaulieh abgefafst ; aber die Eitelkeit 
mifebt Poffen ein, fo rechnet fie hier auf einen Kran- 
it) fea einen Engländer, aber zwey Deutliche! 5. Kap. 
„ Schlacht vonXigny. Bewegungen des Fr. Heers. 
Schlacht. Gefecht bey Ouatro Bras. Stellung der 
Heere in der Nacht vom "t?. Ihre Bewegungen am Blücher und Wellini 
17. Ihre Stellungen in der Nacht vom ij Junius.* dem fchlechtgewäb 



erhielt er Soult's Schreiben von ein Uhr Nachmittags, 
dafs „erBfllow auf frifcher That vernichten folle, 
welcher bey St. Lambert gefehen werde.'* Er wollte, 
nun den Theil feiner Truppen, die noch auf dem 
Marfch waren, nach St. Lambert feaden, aber fie wa- 
ren ermüdet, in fohlechter Ordnung, und in übler 
Stimmung wegen des Ueberlaufs mehrerer Ol Meiere, 
unter andern des Generals Beaumont. Er blieb bis Mit- 
ternacht mit ihnen auf der Höbe, welche Limale und 
Limelette beherrfcht , Ober die Schiaclit von Water- 
loo unbekümmert , da Soult gefchrieben : „ in dielem 
Augenblick ift die Schlacht gewonnen." Aber 
Grouchy füllte ja dennoch keinen Augenblick verlie- 
ren! wie durfte er unbekümmert feyn , oder gar fte- 
ben bleiben. 7. Kap. „Sammlung des Heers zuLaon, 
Rückzug des M. Grouchy , Hilfsquellen , welche 
Frankreich blieben, Wirkungen der Abdication des 
Kaifers." So jgrofs der Verluft war, fo wäre Frank- 
reich doch unbefiegbar gewefen , wenn es fich Rom 
nach der Schlacht von Canuä und nicht Carthagu 
nach der Niederlage bey Zama zum Vorbild gewählt 
hätte. Das Fr. Volk enthielt mehr kriegerilcho Kie- 
mente als irgend ein anderes der Erde , das Material 
des Kriegs war im Ueberflufs vorhanden und konnte 
alle BedOrfniffe befviedigen. — Die Ankunft von 
90,000 Mann Verbündeter unter den Mauern von 
Paris hätte ihren gänzlichen Untergang nach fich ger 
zogen, wenn he ihn vor Napoleon gewagt hätten, 
aber diefer Fürft hatte der Krono entfagt. — g. Ka». 
„Bemerkungen'* 9 an der Zahl über die Vorwürfe 
dafs N. die Dictatur niedergelegt hätte, als Frank- 
reich ihrer am meiften bedurfte u. f. w. worüber auf 
das 10. Buch verwiefen %vird ; dann über die Fehler 
in dem Feldzuge namentlich von Neyf, Grouchy, 
Blücher und Wellington , der fiegte, weil er fich von 



ie Schrift? Von Jemani 



der 



den J Krieg leidenfehaftlich Bebt, und Länder und 
Völker dafür mit gleichem Auge betrachtet, wie 



iten Seh lacht Felde nicht zurüek- 

Ney's Langfamkeit hat die völlige Verfpreügung der ziehen konnte. Die Preufsen retteten ihn zmtymal. 
Preufsen verhindert. 6. Kap. „Sc (dacht von Munt 
St Jean. Schlachtordnung des Engl. -Holl.- Heeres 
(fie wird getadelt wegen fehlenden Rockzuges) 
Schlachtordnung des Er". Heers. Entwürfe Jes Kai 
fers. Angriff auf Hugomont. Der General Btllow 
kommt mit 30,000 Mann auf dem Schlachtfelde an. 
Angriff auf La Haye Sainte. General lilllow wird 
zurückgefchlagen. Angriff der Kavalerie auf das 
Plateau. Bewegung des Gen. Grouchy, des Feld- 
marfch. Blücher, der kaifcrl. Garde. Grouchy's 
Lang/amkeirift an dem Verluft der Schlacht fchuld; 
nach deffen Vertheidigungsfchrift im Auszüge ange- 
hängt, konnte von den Franzofen bey Ligne Abends 
9 Uhr nur vermitthet werden, dafs die Preufsen fich 
zurückziehen würden, und Grouchy erhielt erft 



Von wem ift 
daf 

der .Jager Wald und Wild ; von Jemanden , der 
grofsen Krieg kennt, und die Staats verhältmffe 
durchfehaut; von Jemanden, welcher Augenzeuge 
der Begebenheiten war, die er befchreibt, endlich 
von Jemanden, welcher N. für den erften FekJherrn 
und Kopf hält. Aber von N. felbft? Vieles wohl, 
doch fen werliah Alles. Es fehlt das, was e. ipradt 
durch Offiatur bezeichnet, der knhne Schwung der 
Einbildungskraft, dem in feinem pfeilfchneilen 
Durchfchiefsen ganzer Reiche von Gedanken kaum 
zu folgen ift, das Verarbeiten der fchärfften Beob- 
achtungen in Tieffinnigkeit , das Hervorbrechen 
folgenden Mittage von Napoleon (der fich den ganzen bald hier und bald dort des Ungeheuren und des Ge- 
i ? diegenen, wie aus dem Schlünde eines Feuerherges 

Flammen und Felsftflcke. Die Schrift febeint für 
ti, zu fchulgerecht verfafst. Er pflegte wohl vom 
Feuer des Himmels aber nicht vom heiligen Feuer 
zu fprechen, „das der General Girard im hohen 
Grade hatte." Das Wort fenkrecht kommt häufig 
felbft in deinfelben Satz vor, und da* war doch frü- 
her 



Morgen an dem langeiitbehrten Anblick " eines 
Schlachtfeldes gelabt hatte) den Befehl zur Verfol- 
gung, und fuchte nun die Preufsen auf, ohne fie frü- 
her als am Morgen des 18- um Ubr bey Wavres 
zu fiuden, und ohne zn wifTen , dafs von dort fchon 
bey Tagesanbruch zwey ihrer 



Eid 



7 Ubr 
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her kein Lieblings wort von N. fondern von Soult 
nach dcffen Berichten zu fchliefsen. Vieles ift eine 
wortliche Wiederholung aus Gourgaud's bekannler 
Schrift, und aus der erften Handfchrift von St. He- 
lena, manches Lehrbuchartig, und noch Anderes 
für Njjj. Schreibart zu gedehnt, z. B. der Vergleich 
einer bdilacht mit eioer dramatifchen Handl ung. 

Die Ueberfelzung hat gerechte Anfpnlche auf 
ßeyfill fowohl wegen ihrer Treue und Gewandtheit, 
als wegen der glücklichen Verfuche KunftausJrücke 
zu verdeuUchen und dadurch dem Lefer veri ländlich 
zu machen ( der nicht vom Kriegshandwerk ift. 

' Pabis, h. Chafferiau et Hecart : Mimoiret hißori- 
qves, politiquit et litttrairts fitr Ii royaumt dt 
jNaptet; par M. le Comte Orloff, fenateur de 
Rütte, avte dtt nottt tt additiems par M- Amaury- 
Duvaly membre de l'lnftitut. 1819. 2 Vol. ia 8. 

Ein nothwendiger Aufenthalt in Neapel gab dem 
Vf. die erfte Veranlagung die üefchichte des klafft- 
fehen Landes bis in ihre entfernteren Quellen zu er- 
forfchen, Alles zu Icl'en und Alles zu vergleichen! 
was ihm darüber irgend einen Auffchlufs geben 
konnte. Den Zweck, den er damit verband, war, 
feiner eigenen Erklärung zu Folge, feinem in fort- 
fcbreiteiuler Bildung begriffenen Vaterlande die Skiz- 
ze oder vielmehr die treue Nachbildung eines der 
derikwilrdigftcn hiftorifchen Gemälde aller Jahrhun- 
derte zu liefern. Das Werk /.erfüllt in drey befon- 
dere Abtheilungen. L»ie trflt begreift das eigentlich 
Gefchichtliche. Voran geht eine Uebe|ficht Ober 
die Ütbewohner des Landes uml die in» Allerthum 
beratimteu Städte deffelben. „Die Gefchichte fellift 
umialst die KJn?. e Reihe von Jahrhunderten, von 
deaälleften hiftorifchen Zeiten bis^u der unfrigen." 
Am unaftäadlichften werden» wie diefs felbft aus der 
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Natur der Sache hervorgeht,, die uns nlHer liegen- 
den Zeitabfclmitte vorgei ragen. Die, ztetute Ab« 
iheilung handelt von den Geletzen und der Regie- 
ruu sfo.m unter den Rumern, von den darin duich 
die Barbaren und fremde Eroberer getroffenen Al> 
Änderungen , von denjenigen , die unter der Herr* 
fchafl der verlchiedenen auf einander ge folgten Re- 
gentenftämme herb.-ygefühi t wurden. Endlich fchil- 
dert lia . ie Verwaltung, wir. De im Jahre Igoo war, 
deu Um.turz derfelb<:n und den jetzigen Zuftaud det 
Regierung des Illing reichs. In der dritten Abthei- 
lung kommr die neap diianifche Literat urgefcluchte 
in ihrem ganzen Umtang vur, unter den Griechen, 
den Romern, im Mittelalter und endlich feit der 
Wiedrrberft eilung der VV'iffenfchaften und Kfinfte. 
Nichts bezen-huet wohl belTer den hiftorifchen Stand- 
punrt des Vfs. als feine eigenen Worte: „Qeanfa 
Tki/loirt etnttmporaint , et utfl pas famt dangtr qu'on 
tntrtpriud dt Ticriri. gftlifavah; tt eeptudtmt tü 
ofl tracer Ii t abitau det ivfntmtns tet plut rietns, iont 
Ii rouaumt de Naples a iti Ii thi&lrt. Man plan Tl*> 
gtait. gp"at tdchi d'itri ixact, jmflt, impartiai: ttlltoä 
mon dtvoir. & quelqu'un er oft avoir a fi platudrt, et 
fira dt l'hifloiri tt non di l'kifloritu." Dem eben Ge- 
fagten hat der Hr. Graf v. Orlof vollkommen Genüge 
geleiftet und fomit die eigentliche Aufgab« des Ge- 
fehichtfehreibers gelöfet. Er giebt Oberhaupt in der 
vorliefenden Schrift ein fo hochft intereffantes un4 
re cht altiges Werk öher Neapel in gefcliichtlkher, 
ilitifcuer und literarifcher Beziehung, dafs wir et 
Ür einen Gewinn lür unfere Literatur anfehen wür- 
de.!, wenn ein geeigneter Ueberfetzer fie in's Deut- 
lebe uberlrflge. Die Zufützedes Herausgebers neh- 
men mehr als ein Drittheil des Buches ein und lie- 
fe 11 Erläuterungen Aber einzelne wichtigere 
jtiffe, archäologifche Bemerkungen u. d. m. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

Lm 9. April ftarb Sebaßian Güuthner % Ex-Benediktv 
sutr und correfpond irende* Mitglied der königl. Aca, 
demie der Wiffeufchalien zu München, vorzngheb be- 
rü.nnt durch eine Gefchichte der Wiffenfchaften und 
Kunfte in Baiern, alt 47 Jahre. — Vergl. Felder' r 
OeJ. Lexikon der kn!iol. Geifilichkeit iJentfchlands. 

An demfelbenTage odor am nichft folgenden ftarb 
Jofeph Sebaftian v. Ratenkäufen, Dr. der Theologie, 
•bemalt Theatiner, hernach Weltge ift lieber, und cha- 
rakterißrter geiftl. Raih zu München, in einem Alter 
ton 71 Jahren. Seine zahlreichen Schriften find im 



Am it. April fiarb Andreas Sebeftitn Stumpf, feh 
»l«7 Regieruog^directo.- des Unter Mainkreifes zn 
Wurzi.urg, 4» Jahre all; einer unterer ve*ztlg.khlie« 
Hifiorik^r; man braucht nur an feine diplouMtifcha 
Gefchichte der Deutfcben Liga im 17. Jahrb. (1*00) 
su erinnern. 

Am |. May ftarb zu Triptt* Karl Fritdrieh Aupifi 
Hallet , Paftor dafd.'fi in» 73. J. Er wac zu Aome,<L 
a. Aug. 174J (j. l).; ward 1767. zumDiaoonat, nnd t^ye 
zum Pafiora: in Tripii* befördert, uud feyerte t fi 7 (du 
5ojabri^s Ann^, ihihfluro. Im 9. Rande des («et ebrtea 
Deutü hl. find euüge feizter Piadigten und Calualredea 
ve.zeicbneL . 
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LITERARISCHE ANZEIGER. 



,1 .-. 



neuer 

An alle Buchhandlungen Deutfehlands , der Schweiz, 
Oebreicbi, Rufslands, 'Dänemarks and der Nieder- 
lande wurde fo eben verfandt: ' ' 

Gemetwuitthcker 
Katkgehtr für den Bürger und Lindmann; 
o da r 

Sammlung auf Erfahrung gegründeter Vorfchrifitu zur Dar- 
ßtllung mehrerer dtr ttticktigßen Bediirfhiffe der H.itiskal- 
tngjo wit der JtaLtiftke* und ISndlicken Gnvtrbt. 

:" II -Ii üdsuH n*H ,1 • VbW ' ' 1 ' *" ' ' v 
•«■««■ Gekeimt* Renk Hermißidt. 
Vierter Band. 
(gr. J. Sauher geheftet ä i| gr.) 
' • . Barlin, 
Druck und Verlag Von Karl Fried r. Ameling. 



,ifi, 



("Ttbiä 0.1a » 

• l* 5T»*S rr u >» 
rt.i".:». «• *A 

wir nur ei- 



hier alles fpeciell 
nige aufheben: 

Anweifung zur Verfertigung der franzo^Icbea 



fen. 



Der Zweck bey Herautgabe dleTes Warkchens 
war, vrie der Verf. lieh in der Einleitung weitläujti- 
ger erklärt hat, gemeinnützige Gegenwände, die all 
Refultat wiffenfchaftlicher Unterfuchungen hervorge- 
gangen find , in fo fern felbige dem bürgerlichen La) 



EfDge. An weifang zur Verfertigung einer Nacbüampe 
ohne Flamme. Anweifung z. Benutzung ein heimif eher 
Bl«ithe.n^nofjien, als Stellvertreter der Kapern. An- 
weifung z- Zerftörung der Wefpennefter. Anweifung, 
Leder waRerdicbt zu machen. Nachricht für Hutfahri- 
oanten: Moiffard's Hüte mit doppelten Boden betref- 
fend., | ( ^inweif. »um Gebrauche des Gypfes ftatt des 
Thons,' zum Decken des Zuckers in den Zucker - Raf- 
finerien. ' Guter Rath für Bäcker, Lamberts Knet- 
mafchine zum Brodteig. Anweif., das Horn zu Later- 
nen und andern Gegenftänden vorzubereiten und fol- 
che* dem Schildpatt ähnlich zu färben. Anweif, zur 
Verhütung detGlanzrufses in den Sohorntteinen. Ein- 
faches Mittel brennende Schornfione fchflell zu 1> 

o^en^nl^Be^^ 

oaer gepreisren nere. nemerKungen Ober dia Dauer 
de« Brenne*« n. die IntenfitSt der Erleuchtung einiger 
Lichter, aus «erfchiadenen Materialien verfertigt. 



... — ... » u . B «...^..o U merkungen für Forftmänner: zur Verminderung des 

bin nOtzllch und wichtig werden können , dergeftalt Gebrauchs de» Eichen büike in den Ledergerbereyee. 

bearbeitet dareuftellen , dafs die Bewohner gröTseter VorfdbUg« für Ledergerbereyen. Amveifnng zur Fa- 
■ - - - * - 1 - ■ r\ it_ j j , "t 1 -1 1 1 - ji r_L - 1 - ° . . 



und kleinerer Städte , fo wie die des platte« Landes» 
für lieh und ihr* Familien VortheiJe daraus rieben 

können. H 

Dar Verf. hat daher folche Gegen fYJnde aufge- 
nommen und bearbeitet , die entweder einzeln genem- 
öder in Verbindung mehrerer mir einander« dal 
m fl.enen k /innen, mancher durch die Statt gefunde- 
nen Zeitverhlltniffe zurückgekommenen oder gänz- 
lich brodlos gewordenen Familie einen fo an fündigen 
als hinreichenden Nabrungserwerb darzubieten , und 
manchem biedern Hausvater fo wie der emiigen Haus- 
mutter hingegen;, in vielen bey ihren taglichen Be- 
fcWtigungen verkommenden B*d«irfniffen, roitJtath 
undTbat «n die Hand au gehen. Nebenbe y fo)!te end- 
üch diefes Werkeben dazu dienen, fo manches angeb- 
liche Gebefmniff , da« Speculamen dem gutanfitfc igen 
Abnehmer zu hoben Preifen *-^ f *- «' ^ 
ganz wohlfeilen Wega aar 
bringen. 



verkaufen, auf 

Kenmnifa zu 



II. 
i 



bricatron dar Jcbwerzen oder grünen Seife, nach der 
in Trabant üblichen Methode. Verbefferimg der Raf. 
fination des Zuckers; Howard's neuefte Erfahrungen 
darüber. Anweif. x. Verfertigung rerfebiedener Lack - 
und Maler -Fürnirrt, nach engländifchen Muftern. An- 
weif.. zum Lackiren. Anweif. z. Verfertigung des.Qpo- 
deTdocks. Anweif. z. Kenntnifs, Prüfung u. Behand- 
lüng der verfchiedenen Arten Weine. Anweit, wie 

oder Backen der Weiche. Winke for Bronti#*r and 
Vergolder; Guter Rath gegen Karten 's Hitv.ifoHr - Mflr- 
tel. Fernere Anweif, zur Verfertigung des Moir} me- 
talliqmti, Anweif. xur Fabrication dea Beinfeh« arze«. 
Astweif. für. Papier -Manufactnrenv %n* Vei-fenignrig 
aoaes Scmreibepapiert , aus. welchem die Schrift nicht 
vertilgt Werden kann. Nachricht Ton einem englifchen 
Broncierfalze. Nachricht für Mechanici , Bronzeurs 
n. Oerbgiefsers IdJe. Verfcbiedenbeit de« MefOngs be 
treffend. Anweifung, die feuerldfchende Kraft des 



In diefem vierten Bande find Bherbaunt 55 Artikri WafTer« bey Feuers.bcö>rten fchnall .-4 vermehren. / 

einnehmen würde, weij^vru 



tbg.handelt. Da ei zu viel Raum 
A I~ Z. i8ao. 



wie au* gemeinem daqtfclieflUswIwain die mei- 
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ften fremden Wein« dergeftalt nachgeahmt werden he fitze, haben die competenteften Richter erklirr, 
k«niie* , Mi fi« I» «ertf. -uftd- pe^mok fca^ae, geleW*hiM*uaj ilrt* ^»gegefaene* Prebet 

dM rfaförhthen gtetch kotnmen?*udiT dtJrchV After erkannt fand dasWerk^bi» iertt diireh Snebr alt tooo 
verbefferii und der Gefundhei.t nicht na . chjb eilij» find. 
Nachricht für Papier- Mauufacturen , über die Metho- 
de, deren man fich in Angoumoit bedient, um- dem 
we.fsei» Papier eine bläuliche F*rh» «« arfhuilrn,. 
fchlag, da* Anbrennen der Kartoffeln zu verhüten, 
wenn Branntwein daraus defüJliri wird. SchmzuVntel 
gegen Feuersgefahr. Anweifung, Vieh Brand 'an deil 
Aepfelbattmen zu verhindern. Anweit, das Thrillen 
des Wentiiockt 2n verhindern, uhJ feine Reife zu be- 
fördern. Anweir., gute Zeichenftift* zu verfertigen. 
Nachricht h:r Mechaniker; Jecker's verbeflertes Ba- 
romerer '.■beireffend. Nachricht für Weberey • Änf»al- 
ten: rJSe Frfinduftg eines neuen Scbnellfchatzen be- 
treffend. Nachricht für Pulizey - Behörden : einen Ajp 
paray um Fegen d«ir Scbcirnfteioe betreffend. AnvWf. 



mg t des ^efi^hanfcben PuuvpernikeT*. 
3er nen 1 nee und feinen Gcnuf». Anleitung zur 
Kenntnlfs n. Beurtheilung de» perifcopifchen Brillrn. 
Anweir., wi« Aepfel u. Birnen langer als gewöhnlich 
•nfzubewahreh find, Nachricht von einer Vei helfe, 
rpng in der Kattundruckerey. A.nweif. z. Verfertigung 



Ueht 



de* Limb, irger Klfe. Frripfeb^un" von Helft 



rnpfepiung von. Hqlfen'sr'ieder S 
tn. Anweif. z. Bereitung eines 
Icher der Finwirkung .des ko- 



feehseckigen Dachziegeln. 
FürnifTes auf Holz, welcl 

cbenden WaiTers wider riebt Anweit z. ökotiormfuhen 
Benutzung der Kürbirfe. Anweir. z. Bereitung der 
fchwarzen englSndifchen Steinpappe. Gefallene Kar, 
toffelblatter als Nahrung für die Ki.b«. ' ' ' 

Jeder der bereu.» früher «rf. hi.->nfnen(drry Bände 
diefes gemelnnützHcben Werk* koi\et- auch »j gr., 
mitbin alle 4 Theile comp». ä Rthlr. Cour. . 



3. . tu. r . 

-So ehe n y» 

mit gefpan 

reiiube» 

Leben wurrle - 
V^ll "»'»« • 

*>».$•> 

• r Ii 



: 'ih.f in 



- ' ■ n ••» . »• s 
l' i ' * '. . -..„■•„) 

, M\ l jll i j « 

Freude dar zahl- 
erÄHeri wird", entgegen ge- 

• ■ ./: f.-- ;H •>■.- :>! \ « b pi j 
F. C. Kraft'i 
dtutfck - Ifteiaiftkex Ltxito*. 



jetzt 

Pränumerationen jjnterftützt; noch mehr wird man es 
in den» vorliegenden Theile erkenn, n Der ein &>!• 
che« Werk ehrende correcte Druck , für den fo wie 
für ganz ne,ue bbön^.Didot'fche Lettern der Verleger 
keine Koften fparte, gereichen dem Werke bey den 
bijjißen Pr#n, Pfeife ,„ der bi« zu Beendigung des itsst 
irr-, gmrfö fehr lue Empfehlung? 

Ausführlichere Nachricht finde» man- in dar an 
alle Buchhandlungen ' verfandten Prin. Anzeige mit 
Probe, fo wie man mehrere und andere Proben «r- 

heJten k um. »• ' - r r-rf« 

Wer mit baarer Zahlung fich türmet an den Ver- 
leger wendet, erbal( auf 5 Exemplare das Stetrey. 

■ Kr »» 1 1 Klein». Ii terarilidbes Comptoir 

in Leipzig am Grimm. "Thor «76, 

und in Merfeburg. 

• ■■ ^ ■ , 

• • - \ ^^^^^ 

•-.»..•.... ■»:! ■ » ; 1 -.1*-. v» V'.. > \ ■ 

, ,.»D fc.r '..«Vf|«.4vr*t*f.|, '.^ v.-i . 
welche in der ScbAppeTfcben Buehbandtang 
in B e r 1 in (♦ eben erratene» ,u«d j n .llen Bud>- 
handlungen zu haben find: 
Laste*«*'», Fr. Er*ß t Mnpßtr ZimftU Brau, 

fahrt und andere fcherzhafteErzIhlungen. Mit Kpfrn. 
von R tmb<rg und jh**??. f- i.Rtblr. ,16 gr. 
Last» Fr., Dtt Ptißort Utbctttfchickit. £in kotni- 
' .fcher Roman. |. 1 Rthnf. Jgr. 
Schaden, Adolf vom. Der dtutfck* Don 

Original • Roman. 8- t Rthlr. 16 gr. 
Dtrjtlbt.t»* famifck* Jtkanm*. Ein Origjnal - R*. 
», als (; egenhuck »um deutfeben Don Juan. |. 



Aus itu Khfiktrn »Hßmmtngururrn nftd nvk den 
ttcviftt* und btflen Hilßnutteln bearbeitet, jift^r Tbül, 

Dem I us h engen Mangel eine» gntea deutfeh- la- 
teinifeben Lexirons, das -für Gymnaiien , Studierende 
und auch geübtere Stilifien brauchbar fey, brlft nun 
dieies Lexicbn au. Es zeichnet Ikb vorzflglidr eus: 
durch Zurücktubren der lateinifchen Phrafeelogie etif 
klafijfclie. Autorität; durch beffere Anordnung der 
4««tfcbett Artikel und. durch grüfsere KeSohbaltigkeit 
derfelben. (E» find afltin im rr^fr« Theile idoonötbige 
Artikel mehr als in StktlUrt und /.'.mrV Wörter, 
buch ) . t ,„ 1 , 

Deft der Verfaffer der Mann fey, der vorzaelicbe 
F»higkeil zu einem fo btJchft mubfamon Unternehmen 

Hb . rrr 



-, ... X lUhh . g gr. 
Stein, Hofr. und Prof. Karl, 
r Kleine Roman 

1 Rthlr. 6 gr. 
Yo ß, jfulimt vo* , Du 
.,, rpau. , f. 1 Rthlr. 6 gr. 

B.r/rie., Dajßk**, G.frnfl m fMn/^tj^gm 
kungen. Ein rc^ruwjfcb^ FauwUeugwjalde in 
den. t. 2 RthJr. 11 8 r. . 

f ' ' ' -»"■ ■ JÜj ■"'■•■ .. i " - 

-h , • P 0 ::,h lUf Krtiti gtfthickte 
10 fünf Büchern, Ober fetzt von F. /f. Btnicktti. 
Mit erläuternden Anmerkungen und io bildlichen 

Darrtellungen in Steindruck, er, f. 

-d".. • . ritt ui^t, urr'- 

i* Diele im Auguft. ewigen J«bree von uns angekfis. 
digte neue eWuttcbe Ausgabe, d« P»lj/bitu t deren 
Werth und .Vene«* fich auf in, de» Ankündi- 

gung ausgegebenen Probe beurtbeilen lifst — ift nun- 
mehr vollendet, und, unferni Verfp rechen ßetrii, 

b»l>en wir den Subfcriptiohsp'reu, ftri Verhsltnifi der 
Bogen - Anzahl, ftatt 4 Rthlr^- auf 3 Rthlr. I gA 

.. • :«1 .5 lach- 
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SIchCTch Fl. Rheim fch getezt ; obgleich die 

:«h)reichon und Tehr gelungenen PI ine einen weit 
gröber* Aufwand erfoderten, als fich zu»or berech.' 
nea lieb. Die Herren Sabfcribenten können daher 
Are Exemplars da, wo fie die Befrei Inn gen gemacht 
b«h«n ( in Empfang nehmen. Da zu Ende des Ter. 
gmgenen Jab) 0 der Subfcri ptionstermin abgelaufen 
rft, Fo kann v n nun an da» Werk nhAt anders, als' 
zu dem Ladenpreis ron 5 Rthlr. Slebr. od. 9 Fl. Rhein; 
abgelaffen werden, und man kann- fich deshalb an oll« 
güte Bachbandlungen des In- und Auslandes wenden. 

Weimar , den »9, May lgao. 

Gr. Herzog], S. pr. Landes-Indultrie- 

iptoi*. 



Abänderungen und Frg an rangen der fpStern Getcu- 
gefcubg zuramm'enzuneTlen, endlich die Zweifel, und 
Dimke l heuen des Gefetzes durch einen fortlaufenden, 
und auf innere Confequenz gebauten Comroentar z« 
löfen. Die fe Aufgaben hat der Hr. Verfatter mit FJeifa 
und Scharffinn au? eine lichtrolle Weife gelöft. Sein 
Werk wird elfo den beabCchtigten Nutzen gewifs 



. Rengertche Buchhandlung in Helle. 
II. Bücher, fo zu verkaufen. 



• > 

- 1»" 



Com 



1 ••» 



1 . ■ 



Bejr A. Marens in Bonn find zur! 
folgende Werke erfchienen : 

e fAyficat Btrolintufit , collect 3 e er fymbolis viro. 
rum doctorum H. Linkti, C. A. Rudolph* , M.F.Klu. 
gii, C. G. Ntefii oA Efeubtck . Fr. 0«aai/, 4. a. CAa- 
■niffo, fr. Hernfikucki*\ D. a. Sehl «hu», Ml et C. G. 

renbtrgu, ed. curarit Dr. C. G. Nett ab £/»«. 
itck. Cum ubulis aeneis XXVII. Fol. Preis ia Rthlr. 
ta gr. 

Netrmb E/euheek, Dr. Tk.F. L., Radix plantar um mji 

cetoide.ru», loripfit et figura aeri incka illuttrarit. 

4. Preis 1 % gr. t t 

Mauer % Prof . Dr. C, aber Hittologi« und ein« neue 

Eiatbeifeng der Gewehe des meufcblichan Körpers, 

gr. g. Preis t gr. 

Im Commiffitu: * 
Anfiamx t Ni, «Jrniqae ebirurgicale, ou recueil de me- 
mnires et obferrations de Chirurgie pratique. ar. g. 
Lieg« Uli. Prix 1 Rthlr. | gr. 
Thetnis, ou bibliotherrue dn piriiconfulte par une re- 
nnton de magiftrats, de profeffeurs et d'arocats. Pa- 



Bey Meufe) u. Sohn in Coburg find folgende 
Boche, um boybemerkt» im so Fl. Fufs berechnete 
Preife zu beben. .>.<>■ .1 

„Britft und Qtldtr trtoantt «saa/raec»," -41 

A * • • ■ '■ « ■ • 1 

I . In Folio, y 

Abbaus Panormitani commentarius in libr. II — V. 
Decreul. Venet p. Bapt. de Torti». 1497. a Binde. 
6 Rthlr. Adlzrtittri, J. t Annales Boicae gemis. Tom. 
mfo. Fr. HomfrkuckJt, D. c SckltckteuddU c . C. G. I — HL Monacb. 1661. 3 Bde. 1 Rthlr. Ejuid. # Audri 
Ehr tuber zü % ed. curarit Dr. C. G. Ntt* ab Eftn- Brünnl Annales Bdicae gent. c. praef. Gottfir. Q. Lei». 

mini. P. I — HI. Frankf.1710. a Rthlr. ta gr. dt Akt; 
Alex., Summa tbeoloeica. P. I — IV. Noreob. Kober- 
ger. 14IS. 4 Bde. 6 Rthlr. Altxaudri, Na»., Hiftoria 
ecclcfiaftica T. I — VIII. Paris 1730. 6 Bde. lg Rthlr. 
Ang. Arttini Commentarii in Inftitat. Venet. p. B. de 
Tonis. »48 j. 1 Rthlr. »agr. Btmtm\utiuXW. de ferr. 
dei beatif. et beator. canontzat. Tora. I — VII. e. fig. 
Venet. 1766. *) Ejmsi. de feftis Jefa Chr. et Mftriae r. 
L. IL in typ. Bai*. 1766. c) Bjutd. de miffae facrifio. 
L. III. Ib. 1706. i) Id. de fynodo disecef. Tom. II.' 
Venet. 1767. e) Ejutd. inftitut. ecclef. Venet. 1766. 
j Bde. | Rtbhj. BibHothtc* criticae facrae. Tom. I— « 
IV. Loran. 1704 — 6. 4 Bde. 3 Rthlr. ta gr. fleciart» 
HittQztuon, Ref. D. CTodhis. Frfrt. 1*70. 5 Rthlr. t gr« 
Brauen, CA., Antiquität, et Anna}. Trerirenf. Tom. 
I. II. c. flg. 1670. a Bde. 4 Rthlr. Caldrimi Repertc- 
- J J r 8 ,n 8 '«»P» •».« IO H « f ««» b«rvebend. Hum dirin! ac humani juris f. loco. 1474. j Rthlrt» 
Preis I Rthlr. Culrpimi , Ambr. t Diction. latin. et greec. interpres. 

Colon, ijat. 1. Rthlr. 4 gr. Canltgus bibHoth. publ. 
unlrerOt. Lugd. Bat. Lugd. 1017. a* Rthlr. 11 gr. CAri» 
ßinari deeifiones c annot. Reinhard. VI.- Toto. -Erf. 



,••1 



:lt. 



... 



Bey uns * erfchienen und durch alle gute Buch- *734- » Bde. s Rthlr. 1a gr. Codicit Juft. L. IX. Ve» 
hanHKingen m erhalten : " net. e Andr. de Calabr. 1415. * Rlhlr. I gr. Codi- 



Grävtll die Uhren vom Btjut* und nen der Vt 
'*J$ j n«>h , , f ,A_.üü;c*> l .e, „te Hm 



r Verjük. 

weifimg 



Ii«/ 

libri IX. Lugd. p. Fr. Fradin. 151*. 3 Rthlr. % gr. Co- 
die is L. IX Lugd p. F.Fradin. 1534. 3 Rtblr. | gr. Ce- 
. - varr*viaj x Did. , Opera omnia. T. I. IL Aug. Taarin 
B l * 1594. s Rthlr. g gr. Decrttaltr Gregorii IX. Wner. 

In den beiden wichtigen Lehren vom Befitze und p B. deTörtis. »489. t l\ihW. ia gr. Dtereialäim Gve- 
Ton der Verjährung hat des preufsifebe ^ Lendrecht die eorü TX lili. V. Lugd. p. F. Fredin. I 5 tl. a Rthlr.^ 
Theorie des gemeinen Rechtes fehr abgeändert, 'und Dtcrtsum Gratiani cum appar Barthol. Brixienfi». \x- 
em «el natürlicheres, einfacheres- und gefchloffeneres gent, 1484. 4 Rthlr. lagr. D^eflum vetus 1 : b In- 
Syftem aufgeftellt. Im obigen Werke machte fich der jka/araa» 1534. c) Digtßum norum ir34- *0 Codieir 
Herr VerfafTer die Aufgabe, auf jene V<rrfchiedenheH libriIX 114.4. e) Ftlmmtm \*i 7 . f) Ußitutiouts itt 7 . 
eufmerkrarn au machen, das neu e fl jf ie m f el üft t8T*Jfc iBgljllL PI. Fradin 4 Bde. ia Rthlr Digtßum retus 
nei -einfachen Ueberficht zu zeigen, alle zerftreuten 149a. A) Iufirtiatum 1491. t) Digtßum norum M99- 
Gefetze, welche diefe Materien beuexTen, fo wie die Veuet. e. Bapt. deTorüs. 3 Bde. 5 Rthlr. Digtßum y«. 
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tu« 1 49». Von. a. B. de Tortis. ■ Rthlr. 
lugd. p. Fr. Fradin. 1 5*7. a Rthlr. Cediät libri IX. 
Ibid. 15 «7. 1 Rthbr. 1* gr. Digeftnm norum. Lugd. p. 
Fr. Fradin, 1534. »Rthlr. Duareni Opera omni». Lugd. 
IJI4. a Rthlr. ia gr. ab Erhard Com m entern* da re> 
bus Francta« Orient, et Epifo. Wircab. T. I. II. c fig. 
Wirceb. 1719.- * Bde. 3 Rthlr. 8 gr- Eltuthtm, Th^ 
Hiftor i« contror. de dir. grat. aox. etc. Antwerp. »7°5« 
1 Rthlr ia gr. vmm Efptu Oper* omnia jur. P. I. IL 
Loran. 17a!. a Bde. 4Bthlr. EucticCt die 6 erften 
Bacher v. d. Geometrie, überf. t. Xylandtr. Bafel 156a. 
») Pttrartk's »00 Arzney-d. g. Glück«. Mit Holzfchn. 
Frkfrt. ISJ9. 1 Rthlr. | gr. v. Falktnfttin Tollft Ge- 
fchfchten des Herzogt h. u. ebem- Köaigr. Baiern. 3 Thle. 
Manch. 17*3. a Bde. 1 Biblr. ao gr. Deff. Nordgaui- 
fche Alterthümer u. Merkwürdig». 3 Thle. Schwab. 
1734 — 4>« iBd«. 4Büdr. Dom. de St. Ctmniano le- 
ctura pr. et fec. fup. VI. libr. Decretal. Venet. p. B. de 
Toni«. 1495. 96. a Rthlr. Gtwtl, Ed., Gefchichte der 
Quicker. Au« d. Engl. Lond.i7»s. aogr. Giry Leben 
der Heiligen. a Tble. Frkfrt. 1730. «Bde. a Rthlr. 
Leib*itü feript. rer. Bruniwic T. I — III. Hanov. 1707 - 
11. 3 Bde. 6 Rthlr. 8 gr. Leigh, E., Critica facra. 
AtnfteL 1679. ao gr. Ma/cardi, J., de Probationibu*. 
Vol. I — IV. Frkfrt.1731. «Bde. «.Rthlr. dtMtam % C^ 
Obfcrrat. et rea judicatae ad jus civ. Leodienf. T. I«— 
VIII. Leod.1740 41. 4 Bde. 6 Rthlr. 18 gr. Mevii, D. % 
DeciGones. T.I.IL Frkfrt. 1711. aBde. a Rthlr. «ogr. 
OeuvwdeBayle. T.I — IV. Haye 1*37- 4 Bde. 6 Rthlr. 
8 gr. Pfrotti, N., Cornu Copiae. Bai. 15««. a Rthlr. 
Rcuchlin{ J., de rudiment. bebraici«, nebft einem ei- 
genbind. Brief »on dem Verfaffar. ijoö. a Rthlr. 8 gr. 
Sacr. Rot 1, romanae DeciGones. T. I — IV. Venet. 1 7*6. 
a Bde. a Rthlr. ao gr. Schmiedel icone« plantar, et ana- 
»jf ( per*. Fafc L IL c 50 tab. col. Br. 7 Rthlr. 16 gr. 
Struckü,S., Opera praefiamiora. T.I — IV. Hai. 174«. 
» Bde. 3 Rthlr. Stryckji, S.etJ.S., Opera omnia. 
T. I — XVI. Frkfrt. et ü P r. 1743 — 5 5. 8 Bda. 1 o Rthlr. 
Torttln, J., comment. grammat. de Ol thograph. diction. 
e graec tract. Vient. 1479. f Rthlr. Triiirewi, J., An« 
nalio» Hirfeugient T. L IL St. Gall. 1690. a Rthlr. 
8 gr. UJferii, J., Annale« V. etN.Teft. Gener.i7aa, 
, Rthlr. v. Valoofrr, J.W., hiftor. topograph.Be. 
fclireib. de« Herzogth. Crain. 4 Thle. Mit K. Ujbacb 
1689. 3 Bde. 3 Rthlr. 

II. In Quart«. 

* ) Alexander, Hat., Hiftor. eccle f. reteris not, Te- 
ftament. Ed.Roncaglia. XVIII Tom. etSuppl. Tom. I.II. 

10 Rthlr. BMi* Htbraica 



A.L. Z. Nu», ltf* JüfJIUS i8ao. 
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Bing. 178J — 19. 15 Bde 

accurant Ch. Reineccio. Lipf. 1739. «Rthlr. tagr, 
ftu jur. Canonici. F.d. Boebmeri. Tom. L II. Hai 
« Bde. 6 Rthlr. 



Cer- 
»747- 



»71« — 6$. 16 Bde. gRtWr. : » gr. Dtcretalet Greg*. 
iii IX. Venet. 1 '.05. 1 Rthlr. Humt, Hiftory 01 Gre« 
Britein. Vol. I. II. Edinb. «7$4 — 17» 4 Bde. a Rtblr. 
8 gr. dt Lamberti, Memoire« pour f«rr. a l'Hiftoire du 
XVIII Siecle, com. des affaires d'Etat XIV Tom. er. fig. 
Haye 1736 — 40. 14 Bde. 6 Rtblr. Leyferi , Medita- 
tion es ad Pandectas. VoLIr-XIIL Frankth.1778 — I*. 
7 Bde. 7 Rthlr. Marc*, B. de, Concord ia. SacwcJor. 
et imperti f. da hb. ecolef. Ga ie. 5 Tum, Bamb. 178 t. 
89. 6 Bde. a Rthlr. 8 gr. Mttratori % Gefchichte »oa 
Italien. 0 Tom. Leipz. 1745 — 50. 9 Bde. 4 Rthlr. 8 gr. 
Novum TeftamtHtum. Ed. Bengelio. Tüb. 1749. a Rthlr. 
la'gr. Puftndorf, Sm., de jur. natur. et gentium Li* 
bri VIII. cum Comment. Hertii et Barbeyrac etc. Tom. 
L II. Fraocof. 1 : 4 4. 1 Bde. 1 Rthlr. s gr- Rafim, P. r., 
allgem. Gefchichte von England. Halle 17;} — 60. 
11 Bde. (> Rthlr. ia gr. Stwftrt % a) Infectenprob«; 
b) Krebsart, Kiefenfor«; c) Ufer aas ; d) Afterbolzbeck', 

0 Eulenzwitter; f) Schwimme um Regensburg. 9Iit 
ill. K. 1 Rthlr. 6 gr. Stettin 1 Gefcbicbte der Stadt 
Augtbttrg. a Bde. Frkf. u. Leipz. 1743 — 58. a Rtblr. 
ia gr. rrolf, Ch., elementa mathefeo« unirerf. To«. 
I— IV. cßg. Hai. 1730 — 37. «Bde. a Rthlr. 

• .a . Ii • . . ** 

. f. .'1 .• . . • . ' ■ ' : -- 

IIL In Octayo. . 

Bloch, M.E., Ökonom. Natur gefchichte d. Fifcle 
Deatfchlands 3 Thle, und d. amland. Fifche a Thle. 
Mit K. Leipz. 5 Bde. | Rtblr. ao gr. Bode aftronoar. 
Jahrb. von 1800 — xSOf. u. 3 Sappl. Bden. M. K. Berl. 
1797. a Rthlr. 4 gr. Boudtt Briefe über Aftronomie. 
4 Tille. Leipz. 1811. Mit K. 3 RthJr. 4 gr. C.Jnkdt- 
far opera epiftel. ex oflF. Elzer. 166t. 16 gr. Effekt. 
J. C, Naturgefcbichte im Au«z. des Linne' fchen So- 
ftem«. Mit K. N&rnb. 1784. x Rthlr. Gollern Welt- 
gefchichte. 1 — 7ter, later, «3ter, ttTter Bd. Gotha 
1797. a Rthlr. 14 gr. Gehler, phyftcal. Wörterbuch. 
6 Bde. Leipz. I787. MU K. 5 Rthlr. id.gr. Greg"?. 
Haushaltung der Natur. Aus d. Engl, mit An merk, vea 
Kühn und berausg. t. Michatlit. a Bde. Nurnb. 179g — 
1800. 1 Rthlr. ia gr. Halle natürliche Magie, 1 — 
4terBd. Berl 1783. MitK. 1 Rthlr. i6gr. Linnf, C.v., 
Befchreibung d. Zwiebelgewlchde. Mit K. Nurnb. «784- 

1 Rthlr. 4 gr. Deff. Lehrbuch über das Natur fyfterr. 
a Bde. Mit alt. K. Nürnb. 17I1. ga. '»4 Rtblr. Deff. Rei- 
ten durch Oft- u. Weftgothland , herautg. yon S<brthtr. 
a Thlp. Hafte 1754. 6^. 1 Rthlr. Naturforfchtr , der, 
Ton Walch. Mit ill. K. 1 — aiftec Stück. Halle 1774-" 
8J. ai Bde. 9 Rthlr. Pölitz Weltgefohicfne. 3 Thle. 
Leipz. i|o5. 1 Rthlr. 16 gr. Schröter't Einleit. in die 
CoachyUenkenntnifs nach Linne. 1 Bde. Mit K. Halle 
17S3 — Z 6 ' 3 Rtlth-, Spohr raterinarifche« Handb. 5 Bde. 
Nürnb. 1798'— \$°9- 



% Rthlr. Stöver unfar Jahrhun. 

Cramer, obferrat. jur. unirerf. VI. dert. 3 Tb)e. Leipz. 1791. 1 Rthlr. ia gr. Ußetiät- 
» Bde Ind. Wetzl. 1758. 3 Rtblr. 16 gr. Danitl,P.G. t lectus opufc. boten, a Bde. Straisb. »7«°- «■ 6 8- 
Gefchichte von Frankreich. XVI Bde m. K. Nürnb. 1 Rthlr. 16 gr. t. ... . >< 
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Verzeichnifs der in der Allgem. Lit Zeit und den Ergänzungsblättern recenfirten Schriften. 

Jinm. Dia erlie Ziffer eeigt die Numer, die sweyte die Sehe an. Der Bayfau EB. beaeicbnet die E/gio»uog.bl»uer. 



Albert, W. , Beobachtungen u. Erfahrungen über eine 
neuerlich ausgebrochne bosart. Klauenfeuche unter 
dem Scbaafriebe. Alu Beuuerkk. von Brunn 151, 
3*>- 

Alrnanach de Neufchatel en Suiffe ig so. EB. 63, joi. 

— helretifcber, für t|»o, f. Pb. Bride! , Effai ftatifti. 
quefurla canton de Valait. 

— portatif du Valais itso. EB. 63, 501. 
\nnuaire de la republiqiie et canton de Genere pour 

l'an' eeigao. KB. 63,^01. 

— offictel du Canton de Vaud , cont. le tableau gene- 
neral du gourernemtnt igzo. EB. 63, 50t. 

*ipri] • Launen des Gefrl>fchaftert. Aus dem Aprilheft 
igt« der Z«iilchr. : der (iefellfchafier, herausg, von 
F W. Gubitz, ahsedr EB. 70, 5-59. 

Augufti, J. C. W., L die Schriften des A. Teft. 

B. 

Beleuchtung der Befchwerden der Weimar. Geiftlich- 

keit gegen die Landtagt* befchlüffe. Von Z. H. Lei 

( Frenze!.). 160, 417. 
befchwerden der Weimar. Geiftlichkeit. Beytrag 

zur Cbarakteriftik des Weimar. Landtags. 160, 417. 
Biographie unirerfelle , ancienne et moderne. i^Redig. 

parier.) Tom. XXIII et XXIV. EB. 70, 553. 
3ohnrnberger,.i. G. F., f., B. v. Lindenau. 
3öttig*r t K. W. , Heinrich der Löwe, Herzog der 

Sacbfen u. Baiern. Ein biograpb- Verfuch. 144,1(1. 
iridel, Pb., Effai ftaiiftique für le canton de Valaii 

ifjao. Auch deutfcb: Helretifcber Almanach für 

das J. igro EB. 6t, 4g!. 
trunn , f. VI, Albert, 

C 

Elender, national, of the united States of America, 
for 1810, f. Pet. Force. 

tobbett's , Will., a Years reCdence in the united Sta- 
tes of America in three partt. Vol. I. 141, 

»57- 

:orrefpondance inedite officielle et confidentielle de 
Map. Booaparte avec les cours etrangcres, les prin- 

ces en Italic, Alletnagne et en Egypte. 7 Voll. 

(Red. par 1« Gen. Jonini.) 1 j 7 , al o. 



D. 

Dahlmann, F. C, f. J. L. De Leime. 

De Lolme, J. L., die Verfaffung von England. Aus 

dem Engl, nach der letzten Ausg -, mit Vorrede tob 

F. C Dahlmann. 13g, »33. 
Demofihenit Pbilippica I. Olynthiacae tres et de pa- 

ce; felectis aliorum fuisque notis inftruxit C. A. 

Rüdiger 14g, 313. 
Denkwürdigkeiten für die Gefchichte Frankreichs 

im J. i| 15; aus dem Franz. von C. F. A. Müller; 

auch : Zweyte von St. Helena gekommene Hand» 

fchrift. 16a, 435. 
— für die Kriegskunft u. Kriegsgefchichte; herausg. 

«00 einigen Officieren des K. Pr. General ft. 1 — 41 

H. 139, 144. 

Dieck, F. W. , Präliminarien zum Frieden zwifchen 
den theologifch u. neolog- ftreitenden Parteyen in 
unferm Scblesw. Holfteio. Vaterlande — EB. 63, 

Dierbach, J.H., Flore Heidelbergenüs. Pars I. 160, 
4*4- 

Dornfeiffen, G. , Specimen hift. iur. üTtens iut femi- 

naruin apud Romanos tarn antiquum, quam norum. 

Edit. alt. et auet. EB. 6 g, 544. 
Dräfeche, J. H. B. , die Gottesftadt und die Löwen- 

grübe, ifte Zugabe zur Sehr. : Chriftus an das Ge- 

fcblecht dieferZeiu EB. 66, jai. 

E. 

Ejfich, C. F., Gefchichte ron Wftrtetnberg. 150, 331. 

F. 

Ftensbergi Hanptm., Weftphalen in Hinficht feiner 

Lage und deren Folgen. EB. 71, 575. 
Force, Pet-, national Calendar for tfao, cont. an of- 

ficial Lift, of all tbe Officers civil , military and 

naral of the united States of America — 143, 

»73. 

Frenze!, f. Beleuchtung der Befchwerden d. Weimar. 
Geiftlichkeit. 

Fritfch, J. H., Handbuch der prakt. Glaubenslehre 
der Chriften zur Förderung einer zweckmäfs. und 
fruchtbaren Bcbandl. derf. in Bds ae Abth. EB. 

«*» 4»J« 
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G. 

Gaab, J. F. , Handbuch zum philolog. Verheben der 
apokryph. Schriften des Alt. Teftaments. iru. in 
Bds t u. ie Abth. 153, ) 5 )• 

Gans , S. P , von dem Amte der Fürfprecher vor Ge- 
richt; nebtt Entwurf einer Advocaten • u. Tax« 
Ordnung. 157, 39g. 

Germar, E. F., f. Magazin der Entomologie. 

v. Germar, L., Waldrofen. 143, 179. 

Glatz, Jak., Theone. Gefchenk für gute Töchter — 
Seitenftück zur Iduna. 3« »erb. Aufl. 1 u. »r Bd. 
EB. 67, 536. 

Greoe > B. A. , Wahrnehmung am Rind rieh um über 
deffen Befinden urtbeilen zu können, is Bdchn. 
Semiotik der Kindviehkrankheiten. 16t, 429. 

Gubitz, F. W. , f. April- Launen des Gefellfcbafters. 

H. 

Hahns, Elc Marc, Tollftlndiges Lehrbuch der ebe- 
nen GeometÜA u. Trigonometrie — 141, »6t. 

Hantlfchrift , sweyte, von St. Helena gekommene, 
f Denkwürdigkeiten für die Geich. Fiankreicbs. 

Harms, Cl., Briefe zur nähern Verftdndigung über 
verfehlen*, meine Thefen betr. Puncto; neblt Brief 
an Sihleiermacker. F.B. 6t, 497. 

Hauenßhild , S. , Üher die Loferdürre; nebft Winken 
zur Vethüt. der VerwechfcJ. derL mit dem epizoat. 
Fieber. FB. 69, 550. 

Hedegaard, J. (.h. , Formiftlaere. En Omarbeidel- 
fe — Vernünftigere. Eine Umarbeitung — EB. 
7'. $46. 

Hetienthat's <, A. , Hülftbuch für Weinbefitzer und 
Weinhändler; oder der vollkommne Weinkeller- 
meifter, verfafst von J. K. Lübeck. $t verm. Aufl. 
EB 71, 561. 

Hertel, Cb. L , über die Einkiodfcbaft nach dco 

Gruu-ifitien des gen. einen <!e<>.Ic!ien Privatrechts 

mit U jckficht auf die lief, liehwui», ;t'geo desPieufs. 

Landrechts. 157, 393. 
Holthaus^ P. H. , Kirchen - und Schulgefchichte von 

Schwelm und feiner (»c^etid , als erfie HaUie einer 

Gefeh. von Schwelm u;id deffen voimil. Gowge* 

rieht — EB. 7», 5 S4. 
Horft , G. K. , Siona, für Cbriftenthuimfreunde aus 

den gebild. Ständen von allen Confeffionea. ir u. 

»r Tb KB. 6\ $-14. 
— — von der alten und neuen Magie Urfpruirg, Idee, 

Umfang «. Gefcbichte. AI« Aokiind. der Zauber- 

Bibliothek — 147, 308. 



Lehmas, C. L. , Lehrbuch der Zahlen - Arithmetik 
Buchftaben - Rechenkunft u. Algebra. FB. 6], 541- 

Lea, Z. H , f Beleuchtung 6er Befcb werden der 
Weimar. Geiftlicbkeit — 

t». Lindenau, B , u. J. G F. Rohneabergef \ Zeitfchrft 
für Aitrowomte u» ihwmmIn Wiffeofebaften. Jahrg. 
1 J17 oder jr u. 4r Bd. EB. 67, {»9. 

Lolme, f. De Lolme, 

Lübeck, J. K , f. K. A Heitenthal. 

Lucerner ■ Welt • u. Ordcnsgeifdicbk. , £, Staattregi- 
ment diefer Stadt u. Republik. 

Luden, H. 1 »II gem. Gefchichte der Völker u. Stal- 
ten. irTh. Gefchichte der Völker u. Staaten dw 
Altertbums. te verb. Ausg. EB. 64, $11. 

M. 

M.igazin der Entomologie; herausg. von E. F. Ger- 
mar, ir Jahrg. is H. ; i> Hell heraust: von E F Cur. 
mar n. J. L. Tb F. Zinchen , gen. Summer. ,r u. jr 
Bd 14t , s6{ 

v. Matthijfon , F., Frtnni«rt>ngen. «r Bd. EB. 6j t 5 1 J- 

Meinorabilien, f "H «». Tzfchtmer. 

Michaelis, C E , karte Mmr eilong ein« prakt s. 

dahey leichten u. fiebern Voitheils beym > T ivellires 

od Waf erw.tgen.' 13s, »13. 
Mittermater, C. J. A , Anleit zur Verthetdigunj« 

kuoft tut deutschen Criminilprocelle u in dem >.n/ 

0>*ffontlichk. u. Gefchwot nenger. gebauten Su alter- 

fahren, >e venu. Aufl. Fß 6«, i»o. 
Müller, C. F. A. » f. P«nkwttrdigke>teB f. d. Gefcfc 

Frankreichs 1(15. 

N. 

Nachlichten, theolog., t. L. tVackter. 
Kiebuhr, B. G , Carfren NtebuhA leben FB 6*». 4** 
Steine) er , A. H. , die Uni vet lität Hälfe nach ihrem 
Einlluffe auf gelehrte u. pinkt. Theorie in «fcreff 
erften Jahrb., feit der Kircbenverbelf. dem jte« 

Nürnberger , Jof. , Unter fuchungen u. Entdeckung» 
in der bühem AnalyGs. EB. 6s, 494. 

0. 

Qtlff, Memoire* hiftotiqueS, polit. et liferaire* 
le royaume de N<p'e$; avec des notes et aüilm 
par M. Amaury üuo.tl. 1 Voll. 1.6a, 439. 

Outzen, N , L E C. rVerla»Jf. 



Jonini, f. Correfpondance ir.edite de Nap. Bonnparte. 
Jußi t K. W., f. Strieders Ueff. Gelebrtengefca. i 7 r 
u. i&r Bd. 



Peterfrn, Ch. , Priefe zu einer nähern Verft ändern? 
ib. die ne.dicb erfebienenen Briefe des Hrn. ü 
Harens. FB. 6}, 499. 



F A. , FöiTt Wolfgaitgzu Anhalt. Eine 
gefebichü. Reforinat. Predigt EB. 6 , +Sf. 



Raftmann ,-. F. , auserlefene poetifche Schriften. 14* 
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poetifche« Lu/twäldcheo. 147« *oj. 
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Rr^crongsbeborden, die, de* Standet Schwyz t|*o. T. - 

fcB 6j, 5co- '"i wwtti , Fanny, Erzählungen. 149» »16. 

Regierung* , Kirch», u. Mi-Milr-Et.» de« eidgenoff. TzfMmer, H. G., Memorabilien fiir das Studium vi. 

FB. « } , ,09. die Amtsführung des Predige«. |n Bds if St. EB. 

64, 509. 



Ciniouj St. (»allen || p- FB 
Federung!- Mitglieder ,' die, und andre öffentl. Be- 
amte der Stadt u. Republik Freyhurg ig 20. EB. 
Ä 3» foo. 

Rof** , H. A. , THfirrie der combinator. Integrale — 

mit Anwendung» auf die Analylis. 16», 4)3« 
Richi rger, ü. , Flora dei lidi Veocti. 15a, 407. 
Kü&ger t C. A. , I. Dtmaftheni$ Philippice — 

t 

s. 

Sci3rer, A. , Lehen«tgefch. von Hann« Ulr. Haufer — 
der Lebens- u. Vr?i TchHumier. tiefch. zu febwer. 
S ra'"e od. zum Tode verurtheilt. Verbrecher 3s H. 

KB. 71, 567. 

Schriften, die, des Alt. Teftaments; neu uberfetzt 
tou J. C. W. AugujfU u W. M. L. de Afe/fe sr Bd 
die Apokrrphen. 153, ) < 5- ' 

&&»<!*«•, J. F. H. , Sper men theologiae comparativae 
exh.bens Kksxvdtvc Tpvov tu A<« cum difeiplina 
chrift. ccniparatmn - '5Ji )74* 

AVAa-urs, F H. Ch. , Knterheuk, od. Anleit zu dem 
Unterricht der Jugend im C.hnftemhutn ; ah gänz- 
lich ntngearb Aufl. »00: ReligioUtät, was fie feyn 
foll - - FB. «4, $05. 

Stv.mer, f. 7-incken. 

Sp«*», F. A. <»., Con-mentaro de estrema Odylfeae 

parte inde a ihspCnH'iae ¥ verfu 117 aevo recent. 

ort*, q ii.ui Hmner 10 Fh. («,9, 545. 
Slaaucalender de« • td g<ti.>fl. Standes Soloihurn fär 

das J. i^io- 1 B. A3 , 500. 
Staaiicalcnder, üraubiinduerifcher , für du. J. 1 8 

£B. 63, 501- 

Sujf»regiment der S«adt u. Republik Lticern ; und: 
tuceruer- tt'eU. u. Ordensgeiftlichk. f ir das J. ijjo. 
KR. f, j , %oo- 

S'J/t, Ch. F.» Vergeh einer Anleitung zur Aufberei. 

tung der Frze. 1 5 y « 414. 
Stntdtr, F W. , Grundlage /u einer Heff. Gelehrten- 

u Schrift fteller- Gc-fch * von * l\eformat. bis tgo«. 

lit Bd, herausg. von L. Wächter ; \fT u. igr Bd« 

herausg. von K. W. Jufti. EB 



(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 85.) 
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U. 

•Ueber Acker- Oekonomte u. Grnndftück« - Benutzung. 
Vergleichungeo zwifchen Hilgen u. Pommern. EB. 
«3, S°4- 

V. 

0. Veltheim, Röttger Graf, Bemerkungen üb. die Engt. 

Pferdezucht — t6i, 4M« 
Verzeichnifs der kleinen und grofsen Rithe u. andern 

Behörden der Stadt u. des Cantons Schafbaufen 

tfio- EB. 61 , 500. 
Verzeichnifs der Regierungsbehörden u. Beamten det 

Catuons Bafel ig 10. EB. A3 , 500. 
Villermay, C. , Traite des maladie« nervet T« ou vt- 

peurs, et de l'Hyfterie et de l'hypochondrie. EB. 

71» 5»9- 

Vogel, C. , Differt. inaug. med. de Pancreatis Nofo- 

regia generali — 159, 41a. 

'■ - 

W. 

Wacklet, L., theologifche Nachrichten 1319. jru.tr 

Bd. EB. 70, ,5*. 

f. Strieder'! Heff. Gelebt tengefch. rf.r Bd. r 

Wamknnig, L. A. , Verfuch einer Begründung de* 

Recbu durch die Vernunfiidee- ijf, *>7- 
Wenzel, K. , allgem. geburtshüSfl. Betrachtungen u. 

üb. die kürifil. Fri'ihgeiuirt. ao<- 
Werl«uff % E. C. u. N. Outzen, Prii.tkril'ier anga3end* 

det danske Sprog i Hcrtugdiimmet Sles» ; g — Aunh: 
— — Prei>fchriften , die dan. Sprache im Hztb. 

Schleswig betr. 149, 311- 
de Wette, W. M. L., f. die Schriften det A. Teft. 



Zeitfchrift f. Aftronomie f. B. t». Lindenau. 
Zintken, gen. Sommer, f. Magazin der Entomologie. 
u. Zipf, F., 0»myn od. Tyranney u. Liebe. Trfpw 
144, >88- 
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Verzeichnifs der literarifchen und artiftifeben Nachrichten. 

SÄ4, G mel in in Heidelberg 159, 41 6- v. Gönaer in 
M-inchen 141,163. o. Grolmaan in Gipf'cn 143, 179. 
Haafe in Leipzig 150, 335. > i" P»rif 159, 416. 
Häiul in Leipzig !<c», 33?. lUzct in Do. jnt 14«, 1*4. 
Hornjlhuihxa Greifswald 159, 415. H,,iti.ger in Za- 
rich 137, 131. tLritz in Lriji7i<; mo, 3;'». Kühv'm 
Leipzig i^o, 335. Laurerte in l.ou !< n 139, J47 
Lehn artn in Luckau 137, jji- Ludwig in Leipzig : 50 

3j5 



Bf fürilerungen und Ehrenbezeigungen. 

Rreitrrrßein in Marburg »41, 1^4. Hüchner in 
Landtfout i5v, 416. Drtjlh in Tühiti^en 159, 41 f. 
Erhardt in Salzburg 143, »79. Ej\henm ty'er in Tüb'n- 
P* n M9»4'S* Eu»eri in LWpat 14., »^4. ttder in 
Böttingen 159, 415. o. Teutrbach, Staitsr. 159,415. 
Priedel in Leipzig 137, 131. Girjt io IJoipat 141, 
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33 j. Meier in Halle 147, 31«. Millingen in Rom 
1 $9, 4 if> Müller zu Laflehne in Pommern 159, 415}' 
v. Na« in Mainz 141, 263. Akitdfc in Münfter MO, 
334. v. Ouivarof in St. Petersburg 141, »64. Par- 
ro' in Dornst 14t, 1*4. Pfleiderer in Tübingen tjp, 
415. KeicAeffeac* in Leipzig 150, 33 t ÄdAr in Oftrau 
bey Zeitz 141, 163. Rofentkat in Beilin 147, 3t!. 
ScAicAx in Leipzig 137, 131. Segelbach in Dorpat 141» 
164. Sidtilaum in Halle 137, 131. Stemel in Berlin 
147, 31». *. Süikind, Prälat 159, 415. Heigel in 
Leipzig 137, 131. v. JVerkmeifter, Kirchenr. 1)9,415. 

Todesfälle. 

Brown in Etlinburg t.47, 31a. Brunner in Leipzig 
*4S» Bucher '» Marburg 157, 399. v. Cölln in 

1^9, 340. CYas in Amfterdam 147, 



Berlin 



v. Dohm in Pufileben bey Nordhaufen 14«, 296. Eich- 
kam in Si. Latrant im Larantbale t»9, 14s. Gie/e in 
TV'i-.'ufff r »4<, »95. Günthner in München 162, 439. 
titiUbert in Uretden 151, 343. Halter in Triptis 16», 
440- Juvßhani in Dresden 14g, 3»*. Kephalidet in 
Ut*»!öi» 139, 147- A«A/er in Taucha bey Leipzig 147, 
-311. Oppel in München 139, 147. v. Ratenkäufen 
in München 1*2, 439. Stumpf \a Würzburg 139, «4g. 

440. f"/ 1 *n Stade 139, 141. Heft in London 
MSi '47* Wiedenbrück zu Darfeld iui Münfterfcben 
*4)*t 295. Winzer in Chemnitz 149, 327. 

UniverG täten , Akacl. u. and. gel. Anftalten. 

Königsberg, Univeriit. , v. Bär's Gründung 
zo©1o t . Mufeums daL, delfen Bitte zur Beförd 



feines Zwecks 1)9, 416. Tharant , König). SickL 
Forft- Akademie, Lehr »ort» ige auf derf. touj Früh« 
jähr 1820 bis dahin ik»i. 16», 431. Wittenberg, U 
nigl. Pr. Prediger. Seminar, «usfübrl. Nachricht t«a 
dernf. ij6, 377. 

Vermifchte Nachrichten. 

». Bär's Gründung eines zoolog. Mufrum auf in 
Univerfie. au Königsberg u. deffen offenU. deifalüig« 
Bekanntmachung. 1)9,416. Fntrleckungen u. Au- 
grabungen, f. geolog. u. anriquar. Nachrichten. Gr* 
tefeneCt in Krank f. a M Frage u. Beantw. : wo lag P* 
fargadü mit dem Grabmale des Kyrus? u. deffen Befeia- 
gütig der dagegen gemachten F.mwurfe 140, 14V- N»d>- 
richten, a .* dein National Inteltigencer von Wifling- 
ton, geologifche u. autiquarifche , die Gemeinde rca 
Middletown u. deren Fmdeckungen betr. 143, >;f. 
Neujabrshlatt , Zürcher., das der Stadibihlioihek, 
das der KiinftlerRefellfch , der Wundärzte, derOt- 
fellfch. von Gelehrten in dem Stiftshanfe, der allgtm. 
Miißkgefellfch., der Naturforfch. Ocfeltfcb. , itt 
HülUgefellfch. u. das der Feuerwerkei^efeMlch., In- 
halt derf. 3 «[7. Schmefing • Kerßenbrock , Juüi, 
Tochter des Gr. Fr. Leup zu Stoiberp, ifi Vfn. d«r 
Sehr.: Aus den letzten Tagen des Gr. Fr. Leup. n 
Stolberg, ton feinen anwefenden Kindern 150, jii- 
Ungern, UeberGcht der magyar. Literatur in <]» 
J. igit u. 19, philefopbifche, afthet. und theologilcue 
146, SJ7- 
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Verzeichuifs der licerarifchen und artiftifchea Anzeigen. 

Ankündigungen von Autoren. 

Venturini, Spanien u. feine Colouien in neuefter 
Zeit. 3r u. letzter Theil 1 ja , 349. 



Ankündigungen von Buch- und Kunftbändlern. 

Amelangia Berlin tji, 34J. 352. 163, 44t. An- 
dres. Bochb. in Frankfurt a M. 14I, 30». Anonyme 
Ankttnd. 140, 255. biifchler in Elberfeld 140, 2^5. 
tleifcher, Gei h, in Leipzig ij», 346. 156, 399. tleifch- 
mann in München 140, an- >4^> 104. Grüff. Buchh. 
in Leipzig i{6, 39t. Klein t 'iferar. Cnmpt. in Leip. 
zig u. Merfeburg 1*}, 44V Kümmel in Halle 140, 255. 
Landes Induftr. Coinpt. in Weimar 16), 444. Lucius 
in Brauufchweig 146, 304. Alarcui in bonn 163, 
Mauke in Jena 14^ »'*>>• Maurer. Bucbh. in Be. I n 



I4<, 30t- 156, 39t. PetrCs neue Berlin. Bucbh. ii 
Berlin 146, 30a. Renger. Buchh. in Halle 163, 44)' 
Sauerländer in Aarau 146, 301- 156, 39t. Schupp*!. 
BuchJ). in Berlin 163, 444. Starke in Chemnitz Mi. 
392. Stuhr in Berlin 140, 254. 14$, 299. Thune- 
mann in München 146, 30t. Voglens Buch - u. Kunftb. 
in Halber ftadt 140, 253. 

Vermifchte Anzeigen. 

Arne! an g in Berlin, um die Hälfte herunterge- 
fetzter Preis det von Hermbfi'ädt herausg. Bulletins a. 
des Mufeums für Naturwillenfchaft — 152, ii° a 
Meufet u. Sohn in Coburg, Preisverzeichnis ton Bü- 
chern fo bey ihnen zu haben find 163, 446. rVeie- 
kold itt Halle, Ende der pbjGologifchen Verfuclu 
Deutfchland 140, 256. 
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NATURGESCHICHTE. 

Pa*is, b.'Deterville: Le Ärger animal dtflrUttU 
d'apres fon organifation, pour fervir de bafe ä 
l'biftoire naturelle des aniniaux et d'intr-oduction 
ä l'anatomie comparee. Par M. le Chev. C- vur, 
Confeiller d'Etat or linaire, Secret. perpetuel de 
l'Acad. des Sciences de l'Inftitut Royal etc. Avec 
Figures deffinees d'apres nature. Tomt J, con- 
tenant l'Introduction , les Mammiferes et les 
Oifeaux. 1817. XXXVII u. 540 S. Tomt II, con- 
tenant les Reptiles, les Poiffons, les Mollusques 
et les Annelides. XVIII u. 51a S. Tome JH., 
contenant les Oofiaces , les Arachnides et les 
Infectes. Par M. LatrtilU, de l'Acad. des Scien- 
ces etr. XXIX u. 653S. Tomt IP, eontenant 
les Zoophytes, lesTäbleset les Planches. 1&17. 
VIII u. 355 S. und 15 Kupier in Octav. 

In der Einleitung zu feinem 1 788 erfchienenen Vtr~ 
fuch eines Grundriffts zur allgemeinen Grfchichte und 
naiürliihtn EintUeUung der l'iigel ftcllt M er rem fol- 
gende Grundlage auf: „Die Pflari7en und Thicre 
und Mineralien m.ifl'en, ihrer ganzen Bildung nach, 
nicht allein ihre äufseren Theile, auch der panze in- 
lere Bau ihres Korpers mufs mit der möglichften 
jciiauigkeit unterfuclil und befchrieben werden. — 
Sur fo kö nnen wir Stoff zu den erfton Grundlinien 
tiner allgemeinen NalnrvvilTenfchaft ziehen, in der 
Iie wefentlichern Eige nfchaften durch Verglcichung 
ieler Körper unter einander von den un<vefeilth- 
hern abgeändert , und dadurch gewiefen werden 
;ann, worin die mannichfaltigen Arten der Ge- 
•hdpfe näher mit einander Ubereinftimmen,oderwei» 
jr von einander abweichen. — Ein philofophifches 
yftem mufs die darin enthaltenen Körper nach allen 
iren Vcrfchiedenheiten und Aehnlicnkeiten , nach 
irer ganzen Bildung, nach ihrem Eirtfluffe in' die 
atur aller Wefen, nach ihrem Nutzen und Schadet) 
irftellen, und der Platz, wo jedes Wefen fteht, 
ufs fchon alle diefe Eigenfchaften anzeigen. Die 
elmliclikeit aller Theile der Körper zufammen^e- 
>mmen , nicht der einzelnen Theile, mufs Ge- 
rechter, Zünfte, Ordnungen und Klaffen heftim- 
ft«." Hr. Ctt vi er hat das grofse Verdrenft zuerft 
id mit einem faft unbegreiflichem Erfolge u:cht 
As einzelne Klaffen der Thiere, nein die ganze 
• ologie nach folchen Grundfätzen bearbeitet, und 
f Ge feinSyftem gebaut zu haben. Mit feltenerGä- 
licUliehkeit , mit unermüdetem Fleifse und der 
elften Beharrlichkeit verband er ftets ve 
Ji. L. Z. igao. Zwtyttr Band. 



Zergliederung und Zoologie, und die erften Reful" 
täte feiner Arbeit legte er, wie er felbft in der Vor" 
rede bemerkt, in einem uns unbekannten Mimoir* 
fpteiat für unt nouvetlt divißon des animaux a fang 
btanc 1795 nieder. Unmöglich konnte das Syftcm 
gleich den höchften Grad der Vollkommenheit er- 
langen, und mit der zunehmenden Kcnntnifs der 
Thiere , befonders nach ihrem inneren Bau , wofür 
vielleicht keiner im Allgemeinen mehr geleiftet hat, 
wie unfer Vf. , mufste feine Geftalt fich ändern. So* 
erhielt es dann in Hn. C's Tabltau tlementairt des 
Animaux, im J. 1798 in feinen Ltfons &' Anatomie 
comparit im J. 1800, und jetzt in dem vor uns lie- 
genden Werke allmählig eine veränderte Geftalt, 
und gröfsere Vollkommenheit. Gleich wahr und be*- 
feheiden bekennt zwar der Vf., dafs er nur durch 
feine günftize Lage das habe leiften können, was er 
leiftete, dafs fein Werk einen grofsen Theil feiner 
Vollkommenheit nicht wurde erlangt haben , wenn 
er nicht in den reichen Mufecn und Bibliotheken von 
Paris, nicht in dem Zufammcnleben mit grofsen Na- 
tnrforfchcrn und ihrer Beyhülfe, ja felbft in den Ar- 
beiten jüngerer Männer, welche feine Präparate und 
Vorarbeiten benutzten , eine wichtige Unterftützung 
gefunden hätte ; dankbar erkennt er auch die Ver- 
dienfte froherer Schriftft eller und der ihm gelieferten 
Beyträge an. Schwerlich möchten aber viele alle zu 
diel "em Werke nöthigen Eigenfchaften, fo wie er 
bey gleichen Vortheilen vereinigt haben ; die Fertig- 
keit im Zergltcdcrn mit dem Scharffinne und richti- 

Sen Urtheile Ober die Theile, welche die Zergliede- 

welche überall in dietem Werke hervorleuchten. 

Hr. C wflrde ßch nach der Vorrede begnügt ha- 
ben , nur die Tafeln , welche fich bey feinen Ltcont 
d'Anot.comparfe befinden, und welche fynopüfch "fein 
Syrern der Thiere darftellen, zu vervollkommnen, 
und fodann feine grofse Anatomie herausgegeben ha- 
ben, wenn nicht die hier mit Recht fehr fcharf ge- 
tadelte Gmelin'fciie Ausgabe des Linneifchen Ps'atur- 
fyftems bis jetzt das einzige allgemeine Thicr- 
verzeichnifs wäre , und in diefem aus Mangel 
kritifcher Bearbeitung unter mehreren Arten und 
felbft Gattunreii die gröfsefte Verwirrung herrfcli- 
te. Gmtliu machte es dadurch unmöglich, nicht 
blofs die von ihm angenommenen Klaffen und Ord- 
nungen, fondern auch die aufgeftellten Gattungen 
bey einem Syfteme der vergleichenden Anatomie 
zum Grunde zu legen , ja fogar enthält oft eine ein- 
zige feiner angegebenen Arten nicht nur eanz v*r. 
fchiedenartige Thiere, fondero felbft Thiere ver- 
Kkk fchie- 
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fchiedener Gattungen , und wiederum kommt nicht turwiffenfchaft vereinigt werden , To dafs för Ge nur 
feiten daffelbe Thier als verschiedene Arten» ja felbft. dje leblofen Korpe/ Qorft brtts) -<l,-r Mlnemlien 

unter rerfchiedenen Gattungen Vor. Hr. C. fahe ßch ' und die verfchiedenen Arten lebender Wefen aber- 



daher genöthigt, crlt die Synonymie der Arten durch- 
zugehn um! zu berichtigen > wobey er blofs auf die- 
jenigen Huckficht nahm, deren z'uverlaffige Beltim- 
mung er auf eigene Anfchauung odur. doch auf gute 
Abbildungen und Beschreibungen gründen konute. 
Die übrigen liefs er (für feinen Zweck gewifs mit 
Kocht) unbeachtet. ErTtauoen mufs man, wenn man 
folgern!« Stclleder Vorred: lieft: %,£fai examir.l une 
rt unt toutes Its rfptces queje Ott me procurtr en nature; 
j'ai rapprochi alles qui nt aijfiraient l'unt de l'autrt 
que par'la taille y la coultur ou le, nombre dt quelques 
parties ptu importantes, etfen oi fait et qutj'ai nommi 
un fous'-genre. Toutes les fois qusjt Cai pu, j'ai dif- 
ßqu4 au moins unt tf pice de ckaqsit fous • gtnrt ; et fi 
Von excepte etux nuxqittls le fcalpel nt peut pas itrt ap- 
pliqui, it txißt dant nton livrt trh-ptu de groupes dt 
ce degri donl je ne puiffe produire au moins quttque por- 
Hon confMrablt des organts." Die Untergattungen, 
welche mit hefondern Namen bezeichnet lind, erhob 
fodann der Vf. zu Gattungen, deren Namen, welche 
fo viel wie möglich die Liiincifchen find, er ausfchliefs- 
lich gebraucht wiffen will. Die Gattungen, geben dann, 
nach Aehulichkeil und Verfchicdenheit, zu den ho- 
hem Abtheilungen die Veranlagung. So bearbeitet« 
Hr. C. in diefem wichtigen Werke die ganze Thier- 
kunde, nur die Entomologie, welche Gegenftand 
des dritten Bandes ift, fein um diefen Theil der Na- 
turhiftorie bereits fo verdienter College und Freunil, 
Latrtitlt, aufser dafs er felbft einige anatomifche Be- 
merkungen einmifebte. 

Loben müffen wir endlich den Vf. , dafs er fich 
einer leicht verftändlichen Sprache beflifs, und die 
Bildung neuer Wörter, wo fie nicht unumgänglich 
nothwendig waren, vermied, fo ganz der Sitte man- 
cher deutfener Naturforfcher entgegen, welche glau- 
ben , mit neuen Worten auch etwas Neues zu Sagen, 
und efefto beffer zu Schreiben, je buntScheckiger ihre 
Schriften mit griechifchen , lateinifchen, franzöfi- 
fchen Wörtern vermifcht, oder ihre Sprache dem 
Geifte der Deutfchen zuwider ift. 

Auf einige andre Gegenstände, welche die Vor- 
rede noch berührt, werden wir in der Folge zurück; 
zukommen Gelegenheit haben. 

In einer Einleitung werden nun folgende Gegen- 
ftände abgehandelt, i) De Vhißoirt naturelle et de fes 
tnithodes en giuiral. Die Naturwiffenfchaft (La phy- 
fique oh feience naturelle) ift entweder eine allgemeine 
oder eine befondere. Jene unterfucht die einzelnen 
Eigenfcbaften der Körper vermöge der Dynamik, 
Optik und Chitnie, diefe oder die Natnrhiftorie «renh 
det dieGcfetze der allgemeinen Naturwiffenfchaft auf 
die zahlreichen und verschiedenartigen Wcfen an, 
welche in der Natur vorhanden lind, um daraus dio 
Erfcheinungen zu erklären, welche jedes Wefen dar- 
bietet. So erklärt umfafst die Naturhiftorie auch die 
Aftronomie und Meteorologie, welche indefs gewöhn- 
lich von ihr ahgeXondert und mit der allgemeinen Na« 



bleiben, von welchen die Bcol>achtung lehrt, dafs 
ihre Wirkungen die Gefeizc rter Bewegung, iler chi- 
fchen Anziehung und andrer Kräfte, welche die all- 
gemeine. Phyfik. entwickelte , verändern. Strengge- 
nommen müfste zwar die Naturgefchichte deufelben 
Gang cehn, wie die allgemeine Phyfik, und wo es 
gcSchcnen kann , gefebieht es auch ; der weSentlichc 
Unterfchicd zwifchen beiden beruht aber darauf, 
dafs man in der letztem die Erfcheinungen von ein- 
ander abfonilern r und für jede allgemeine Ge,fetze 
aufstellen kann, in der erftern aber alle zufammen- 
faffen mofs, weil ohne ihre Vereinigung das Wefen 
aufhört ein Solches Sfl Seyn. So ift die Dynamik 
fal't ganz Ree hiunigswifSen Schaft, Cbymie Verfuch- 
wiffen Schaft, Natuiniiftorie BcobachtungswiSfeofchaft. 
Al>er auch die letztere hat ihren vernunftmäfsigen 
Grund. Diefer find die wrfcntlichen Eigeufchaftea 
(des conditions d'extßente y vulgairement nommies des 
taufts finales). Man lernt fie am beften durch Ver- 
gleichung kennen. Um aber die Wefen unterschei- 
den zu können, ift ein Naturfyftcm erfoderlicli, 
welclies die Kennzeichen der Wefen angiebt, und 
worin fie in Gattungen, Ordnungen, Klaffen u.f.w. 
vertheilt find. Die Stutenfolgt' unier ihnen heifst 
die Methude. Soll aber die Methode gut feyn, fo 
müflen die Abheilungen nicht willkürlich gewählt, 
fondern auf wefentliche Uebereinftimmungen ge- 
gründet werden. Daher mufs eine Rangordnung 
unter den Unterscheidungsmerkmalen Statt finden, 
je nachdem fie EinfluSs auf djs Dafeyn haben, und 
darnach wichtig oder untergeordnet find. Nur die 
natürliche Methode ift diu vollkonimite , und das 
Ideal der Naturhiftorie. a") Des itres vivans tt it 
Vorganifation tn ginirat. Die Erklärung de« Vfs 
vom Leben: „qu'flte confißt dans la facultC quont 
etrtaints contfnnaifons corportlles dt durer pendant m 
temps et fons une forme drtermhie , en attirant /ans 
ceffe dans leur compoßtion une partie des fubßancts tn- 
vlrpnnantes , et en rend/nt anx ilhntns des portions de 
Itur propre fubßanct" pafst auf Gott, als ein unStrei- 
tig doch lebendes Wefen , nicht, und Ree. möchte 
bezweifeln, ob es auch nur auf alle lebende Körper 
in allen Zeiträumen ihres Lebens pafste. Der Vf. 
zeigt nun, dafs ohne organifchen Bau das Leben von 
KöVpern unmöglich fey, und fagt dann: „et tiffn 
ariolairt dont Its fihres ou les lamts plus on moins nt- 
xiblts inttretptent des liquides plus ou moins abondant, 
tft et qu"on appelle l'organifation." Freylich eine alte 
Erklärung , aber wie viel richtiger wie dieKant'fche, 
wonach „Organisation die Einrichtung eines Kör- 
pers ift, wo jeder Theil Geh zugleich als Mittel und 
aRZwcck zu a,llen nhriaen verhält", woraus neuere 
Naturforfcher ganz fchujgcrccht fchloffen, die ganze 
W elt Cev ein Onjaimtmis und nichts in ihr unorga- 
nifch, 'ftatt tlafs fie daraus hätten folgern folien, 
Kant's Erklärung fey umfaffender wie das Erklärte, 
und mithin faUch. Eine Art (tfpht) ift pacli Hn. C 
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„La retmiom dts individus defcendus Vun de Vautre oh 
de parens communs , tt dt ceux q*i leur rejfembUnt au- 
tattqnilsft reffemhlent tntrt eux." Man wird fchon 
aus diefer Erklärung fcblicfsen, dafs der Vf. die Ge- 
erratio aeauivoca giinzJich verwerfe, und im vierten 
Bande hält er es bey den Eingeweidewürmern für 
wahrfcheinlich, dau ihre Keime tl.cils durch die 
feinften Oeffnungen eindringen , iheils aus dem müt- 
terlichen Körper in den des Embryo kommen könn- 
ten. Obgleich der Ree. diefe Meinung geradezu we- 
der verwerfen noch annehmen mag, lo würde er 
doch, gefetzt er nehme He auch als die wahrfchein- 
licherc (denn hypothetifeh bleibt fich immer) an, 
bey dem Zweifelhaften der Sache die obige Erklä- 
rung einer Art nicht gegeben haben. 3) jjivißon des 
ttris organißs en Animaux tt en Vegitaux. Es i[l 
nicht genug, fflr den Naturforfcber den Unterfchied. 
des -lebenden , fhätieen, er mufs auch den des er-" 
ftarrten oder tdclten Körpers einer Pflanze und eines 
Thieres angeben, und nichts Inneinbringen, was 
nicht gewifs jedem Thiere, jeder Pflanze zukommt. 
Ohne zu weitläuftig zu feyn , können wir nicht aus- 
führen, warum wir glauben, dafs Hr. C. das, was 
er foJltc , hier nicht geleiftct habe , wenn er den Un- 
terfchied der Thiere von den Pflanzen in willkür; 
Itcher Bewegung, und gewiffermafsen innern Wur- 
zeln, einem Kreislaufe (den er felbft nicht als allge- 
mein annimmt) , dem Stickftoff und der Art des Ath- 
mens fucht. 

Ueber die folgenden Abfchnitte der Einlei- 
tung 4) des Forme* propres aux ilimens organiqttes 
du eorps animal , et dts eombinaifons principales de fes 
ilemeus ckimiqnes , s> We fommaire des fonetions et des 
organts du Corps des animaux. ainfi que dts divers' 
dtgrts dt leur comp'.'uatio» , 6) Expofi rapide des fon- 
etions inttlteetutUts dts animauv, ffltjen wir gar keine 
Bemerkungen bey, theils um den folpende/i fehr 
kurzen Abfchnitt ganz einzunicken, welcher des 
Vfs Gmndfatze bey der CJafl'dication der Thiere ent- 
hält, theils den folgenden, welcher die Hauptclaf- 
fification enthält, auszugsweife , und mit einigen An- 
merkungen begleitet. Alfo 7) Eft la mfthode dans fom 
applitation au regne animal. ' „ D'aprh et out notts 
avons dit für U mtthode generale il f'agit de favolr 
qutlt fimt dans tts animanx les caracteres (es plus in- 
fluent dont il fandra fairt Iii bafes de teurs premiiret 
diw.fions. 11 tß clair que ctux doivent ttrt eeux qnl ft 
ürent des fonetions animales ; c'eß h dlrt* des fenfations 
tt du ntouvemtnt, tar non feulement ils font de Vitra 
tt» animal, mais il* UabüfTent en qutlqut fort* lt degrt 
de fon anhualiti. L'obfervatlon conßrmt et raifonne- 
mint, tu montrant qut leur* degrt* dts drvttopptmtmt 
lt dt tomplieation coneordtut avec ctux dts organtt 
dts fonetions vigetatives Jjt coeur et les organts dt 
U eirculotionfont une efpece de ctntrt pour les fonetiön* 
vkttathtsy comrne lt ctrveau tt lt tronc du fyhtmi ner- 
vt** pous les fonetions animales. Or, nous voyons 
« dtux fyßimes dtgraudtr tt difparaitrt Vun ante... 
Dam* tu dtrnitr* dts animaux, lorsqu'it »> 
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a plus dt ntrfs vifikttSy U u'y o plus dt fibrts dißin- 
ctes, et les organes de la dieeßion font ftmplement creu- 
fis dans la maße homogene du corps. La fyßhne vafeu- 
toirt difparait mime avant lt jußem* nerveux dans les 
infectes; mais, en ginirat, la difperfion dts majfts mt. 
dullaires rtpond * etllt des agtns mufeulaires; uns 
moellt tpinitrt für taqutllt dts noeud* ou ganglion* rt- 
prifentent autant dt cerveaux, correfpond ä un corps 
divifl en anneaux notnbreux tt porii für dts patres dt 
membrts rfpartiss fnr fa longeur , etc. Cette correfpon- 
dance des formes gintralss, qui refulttnt de Varran- 
gement dt* organes moteurs , dt la dißribution dts maf- 
fes uerveufes, et dt Viutrgit du fyßhnt circutatoire, 
doit donc ftrvir dt baft aux frtmikres coupures » fairt 
dans lt rtgnt animal. Nous txamiutrons tnfuitt, dans 
ckacunt dt et* coupurts* qutls taraettrss doivent fuc- 
cidtr immtdiatement a ceux-la et donntr litu aux prt- 
mih-es fnbdhifion." 8) Dißribution gMralt dm regne 
animal en quatrt grande s divißons. nee glaubt, dafs 
es nicht blofs den Lefern der A. L. Z. angenehm 
feyn, fondern zugleich zum beffern Vcrftehen die- 
fer Anzeige und zur richtigem Beurtheilung diefes 
neuen Cuvier'fcheu Syftemes beytracen werde, wenn 
er hier eine Ueberficht, nicht blols diefer vier Ab- 
theilungeoj Xbndern auch der in diefem Werke an- 
genommenen Thierklaffcn aus allen vier Bänden fam- 
melt, und die Hauptkennzeichen hinzufügt , weiche 



Hr. C. augiebt. 
J. 



Animalia ver 
kuochigcD Hälle, 



lehrmtm. D«f Gehirn lieft in einer 
wrlche von dem Sandel und ofii 



Wirbeln febildet wird, «n welche Rippen und kno- 
chige GIv»dm*f»ea, und 



Sie *th- 



4n dieft die Mutkeui befe- 

Aigt find. 

1. Mammiprtt. Kreiilanf dei Blute« doppelt. 

inen ^llein Luit durch die Lungen, 
t. Oiftaux. Kreillauf des Blute« doppelt. Sie alhmen 

Luft aufcer mit den Lungen noch vermitteln vieler 

andror Bchütter. 

5. Reptil**. Nur ein Theil de« Blute« geht tu den Alb-, 
munfrvferkxeugen. ■ 

4. foiffon*. Xrefilauf doppelt Athnten Waffer. 

II. Animalia in oll ufern. : Kein Knndi^n^rrippe. Die 
Mntkeln find »n der Haut befeftiftt , welche eine weite 
sufammcniiehbare Hülle in. Das Nrrveufyllctn liegl 
in diefer Hülle und b<*fteht aus mehreren durch Nor- 
renfäden verbundenen Maffen. Sie habt" «inen voll» 
knmmencn Kreillauf de* Qlotes, hefondere AtltmungSr 
weikteuge und ein kufammengefettte« Verdauungs> 
fyftem. ' , ; r , 

5. CfphalopoJet. KSrper fackförniig, mit deutlichem 

Kopfe, und an dkfem fieifchige VexUingerqngcn, 
die lom Gehen dienen. 

Leib nicht offen. Kopf ohne. Anhänge 
nur mit fehr kleinen Aiilir.ngen. Beweguugt- 
werkienge twey hüiitige Floffen. 
Caft^poä**. .fc^pw ert,eu r ein fleitch^ 



Schild unter dem Bauche. 



8- Actpkmle*. Maut , Kiemen und Eingeweide in eineni 
Mantel verborgen. " j 

tf. Braehiopodr*. Auch ein Mantel, aher das Maul vvr 
demfelben und danehen .twey fleüchige und ge- 



10. 
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_ Manul, Kiemen u. t. w., 
iehe, hornartige, gMenkige Glieder. 
1IL Animmlim artioutmtm. Dal Nerven r y Horn be- 
ruht auf xwey Strängen, welche hin «nd wieder m 
Knoten anlehwellen. Der erße diefer Kndten hegt auf 

a , Schlünde und wird Gehirn genannt. Ihre Hülle 

, Quer r altc& in Äinge gctheiU. 

Rothe« Blut , Arterien und Venen , aber 
Keine gegliederte Fiüie. 
Cruflti: WeifteiBlut, Ein Herr. Kiemen. Ge- 
ukice F 



A. L. Z. Num. 164. JULIUS igio. & 

eilung mehr der Natur? Ree. glaubt Geh bev 

n Abschnitte der Einleitung blofs auf die Haupt- 



it. 



ta. 



kein 



>3- 



leutige Fütae.' 

Armchnid*,. *ppf «»«I BruMück bilden ein 
Game* mit gelenkigen Füften. Kinnlade 
Augen. RticketigefaXf mit Arterien und 
Ufecttt. Kouf «bgefondert, mit 
kengeUf« ohne Adern. Sie 
röhren. 



IV. 



»5 



'7' 



A n imalim rldiMlm.Di* Bewegtu.g.wer 

Ein äufaerlt einfaoher Bau 

1 deutlicher Darmkanal, Zeu- 
gung» Athmunft- und Circulatione - Werkteuge. 
InttfUttaux. Weder Circulationi- noch Athmunge- 
werkxeuge. Leib lang oder plattgedrückt. 
Acalipbe*' Weder Circulationi- noch Atlimungi- 
werkxeuge. Körper kreisförmig , ftrahlig 



Polyptt. Leib gallertartig. Mund mit Fübifäden 
umgeben. 

19. Inf ufoint. Einfache, mikrorkopifche Thiere. 

Es bedarf wohl nicht der Bemerkung, dafs der 
Vf. in diefem Werke fein Syftem fehr wefentlich ver- 
ändert habe : denn in feinen frühern Schrifteu nahm 
er nur zwey Hauptabtheilungen der Thiere, und in 
feinem Tabita» nur 7, in feinen Lt-ons d'AnaU comp. 



Einth« 

diefem ......... — . waww H . - in mw—rm 

abtlieilungen befchränken, und in RQckficht der Klif- 
fen feine Anflehten bis zu den Hauptabteilungen 
verfchieben zu mfilTen. Die Zerlegung der Thier« 
in zwtjf Hauptabtheilungen fand von Äriftotelet bis 
Linne, welcher fie zuerft verwarf, Statt , und e!*;a 
dielelbe war es, welche Hr. C- anna'nin, nur nannte 
er die Thiere, welche Ariftotelcs blutbegabtt naur.te, 
wirktlßatige (verttbrls), diejenigen, welche diefer 
unrichtig biUtlofe hiefs, wirbilloft (invirUbris). Die 
tr/U Hauptabtheilung ift dicfclbe geblieben, wie üe 
es in den frflhern Schriften des Vfs, wie ße es bey 
Ariftoteles bereits war, und der Natur vollkommen 
entfprechend ; die drey letzttrn aber begreifen alle 
drey Thiere ohne Knochengerüfle, deren Muskeln 
an der Haut befeftigt find , und , wenn wir die rier 
-letzten Klaffen ausnehmen, Thiere, die ein ähnli- 
ches Nervenfyften , einen Kreislauf des Blutes , Alh- 
mungswerkzeuge und ein mehr oder minder zufam- 
mengefetztes Verdauungsfyftem befitzen. Wenn lifo 
der Ausdruck Divifion gleiche Grade der Athnlktitil 
und Ptrfchiedinheit bezeichnet, fo begreifen diefe 
Abtheilungen Thiere, welche unter einander mehr 
Uebereinftimmung als mit den wirbelfäuligen Thie- 
ren haben. Nach des Ree. Urtheile war allo die frü- 
here Eintheilung der Natur gemäfser, als die gegen- 
wärtige; nur kann derfelbe nicht leugnen, dafs « 
eine Hauptabtheilung der Thiere in blutbtgabtt und 
blutloft vornehmen, und als diefe letztern die rier 
letzten Klaffen des gegenwärtigen Cuvier'fchen Sy- 
ftems, als blutbegabte, die 15 übrigen aufftehV 

\%nA rli*f« «t*ltkn in luivhßl '"ii/fi tr. n.%,1 lAfr U» II nfß . Iii 



lemem 1 Jute'*'» uui / , »» «.imsu — ........ r - hmwi »■»■» ny »»» , » 3 *rv-" — • 

nur o Klaffen, hier vitr Hauptahtheilungen und und diefe dann in wirbelßuhgt und wirbtllofi t und 

ig Klaffen an. Mit Recht fragt es Geh jetzt: ent- diefe letztern, wie Hr. C, dann in fFtUktkitrt , Ktrb- 

fprach die vorige oder entfpriebt die gegenwärtige thitri und Strakltutkiert c tntheilen möchte. 



(Die Fortfottung folgt.') 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Neue Erfindungen. 

Der Mechanicus, Herr Rtitmaytr zu Mainz, bat eine 
Mafchine .funden, welch« die Uh eines beladenen 
Schiffe, auf« | 



Gell. 

H. Vermifchte Nachrichten. 

Di« Landgemeinde zu PUnnfckütt bey Weiften- 
M. hat im Herzogthume Sachten da« erbe Beyfpiel in 
der Annahme dei gemeinschaftlichen Kitas der evan- 
celifcben ConfefÜonen bey der Feyer det heil. Abend- 
mahlet gegeben. Se. Maj. der König haben dem da- 
Ügen Prediger JVtrntr , auf defTen Anzeige, Höchft Ihr 
Wohlgefallen durch nachftehendei Kabinetfchreiben 
zu bezeigen geruhet : 



Ihre Anzeige vom jiften v. M. ift Mir fehr erfreu- 
lieh gewefen, und Ich hoffe, dafs das in Ihrer Ge- 
meinde gegebene Beyfpiel der fo wünfehentwertben 
Vereinigung der Evangel. Conleflionen zu gleichem 
Ritus des Brodbrechens bey der Feyer det heil. Abrud- 
mahls auch im Herzogthum Saebfen allgemeine StA- 
abmung finden werde. Zum GedachrniCfe diefer Ver- 
einigung Ihrer Gemeinde empfangen Sie biebey die 
Union t. Medaille in Golde für die Gemeinde, «reiche 
in der Kirche e-dbewahrt werden foll. Die herkom- 
mende ( ijerne Medaille bcl'tiojme Ich Ihnen zum Ad- 
denken. 

Berlin, den 19. April lfio. 

(gez.) Fritdrich Wilktlm. 
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Parts , b. Detefville': Ä#^<M animal diftribui 
d' apres fon organifaütm — — Ptr M. le Chev. 
Cutrür et M. Latreillt tue. 

(Fortfiuung der im vorigen Stück mb gebrochenen Recmßon.) 

\\% Syftöm felbft hat der Vf. fo behandelt: Bey 
MJ jeder Hauptabtheilung giebt er erft alle diejeni- 
gen Eigenfchaften an, worin die dazu gehörigen 
Thiere* (ibereinftimmen , und zählt dann die wich- 
tigen derjenigen Eigenfchaften auf, worin fie von 
einander abweichen, um darauf die Einteilung in 
Kliffen zu gründen. Eben fo verfährt er mit diefea 
Klarren und den Ordnungen , worein diefelben Zer- 
legt werden. Minder vollftändig Und gewöhnlich 
na allgemeinen Eigenfchaften der Ordnungen ange- 
geben, und wenn fie wieder, wie es bey manchen 
rfer Fall ift, in Familien, diefe wieder in Zünfte 
(tribus), diefe in Unterabteilungen zerfallen, fo 
wird Wufs angezeigt, dafs es fich To verhalte, ohne 
voraus* die Grflndc dieter Unterabteilungen ans ein- 
ander zn fetzen , fondern diefe mdffen hell aus den 
ron ihnen aufgezeichneten Eigenfchaften und ihrer 
Vergleichtmg ergeben, welches jedoch nicht feiten 
etwas beleb wcrlich ift, da o"iefe Familien oft weit 
von einander entfernt find. Minder muhfam ift na- 
türlich diefs Vergleichen bey den Unterabteilun- 
gen der Oattoiigen, die nicht blofs in Untergattuni 
gen, fonrlern diefe Untergattungen oft wieder man- 
nigfaltig verlegt 'werden , z.B. Faueons. A. Or 
Ttaux dt proit nobles; a) Faueons proprtment dits ; 
b) Gerfauts. B. Oifeaux de proie ignobles : a) Ai- 
gles: m) Aigtes proprement düs; ß) Aigtes plckeuts; 
*«; Orfraies; ßß) Balbufards; yy) HarpUs,; H)Ap- 
gles- autoHrs ; »«) Ctmißiiff •/ Autours u. f. WJ 
Von den Arten ift theils eine kui^e Nachricht gege- 
ben, theils find fie nur unter dem Texte in einer 
Anmerkung, jedoch gewöhnlich mit Angabe der 
heften Abbildung genannt. Strenge hat fich der Vf. 
befliffen, nie das zu wiederholen, was fehon gefagt 
war, und daher nie Eigenfchaften, welche bey der 
Hauptabtheilung genannt waren, als fob-he der hlaf- 
fe, oder die der Klaffe als folch« der Ordnung 
u. f. w. Wieder aufgeführt. Wir glauben hier den 
Leiern eine Probe geben zu* irtrtffcn , wie Hr. C. die 
Gattungen und Arten behandle. Wir wählen dazu-. 

„Ltt Ouiftiiit rjH afa U, lliger [IUigtr] Ärefpith»- 
tut Geoff.) 

Patit «Mite femhloble aux UUt. et qui »long - temp« 



il« ont en effet , commc !>•$ Gnge* d'Aroe'rique ea g 
ral 1» ttte ronde , le vi Tage plat, les nafine* laterale«, 
l** feite* »elue* , peint d'abajone« , et , camme le* fakt* 
tn particulicr , la qutue lion preaante; mai« il« a'ost 
qua Wogt macbeUeras corame le* Gage* de 1'anaiea 
contineot; tou* leur* onglc* fönt comprimrfi et pointus, 
excepte ceux de« pduce* de derriere ; et leur/ pouce* 
de de»aiit Tecartent fi peu de* antre* doiat* , qu'on t»t» 
leur doame tpt'ea heGtant le nom de qnadrijnaiie*. Ca 
J'ont tum da petit* animaux de forme agreabla., et fti 



. ^aßpriyoifeat 

,,L'Ouifliti ordinairt (Sim. Jacchut L.) Tili, aa Pa- 
raguay. Buff. XV. XIV. 

A queue aO*ez touffue, color^e par anneaux de brua, 
et de blanchatre, k corp* gria-arua, dein grandc* 
töuffe* da poil* bianc« deraat le* oreille*. De pretque 
toule PAmiSrique mcridioaalo." 

Der Druck felbft erleichtert fehr die UeberGcht 
in diefem trefHichen Werke. Aufser den mit der 
kleinften Schrift gedruckten Anmerkungen ift eine 
dreyfache Schrift angewendet. Die klei/ifte für die 
Arten und Untera'nheilungen der Gattungen, die 
mittlere für die Gattungen felbft, und die grofseftq 
für die höheren Abteilungen , und je nachdem die 
Namen mit Verfallen , Gapitälchen oder Curfiv ge- 
druckt find, kann mau auch da, wieder die Grade 
der Unterabteilungen u. f. w. beym erfteo Anblick 
unterfcheiden. 

Da <Iie trfie Haoptabtheilung und iliro Klaffen! 
ganz wie in des Vfs. Tableau und Ltcons eTAnat. 
comp, find, fö würden wir in Rflckficht ihrer allger 
meinen Behandlung und Einteilung fie hier ganz 
übergehen können, wenn nicht der Vf. zivifchen 
der Klaffe der Säugetiere und der der Vögel eine 
Abhandlung eingerückt hätte, welche Qberfchrieben 
ift: Les Vertibris ovipares en g!ntral t und worin er 
zu zeigen fucht, dafs die eyerlegen.len wirbelfäuli; 
genThiere unter einander n5her verwandt feyen| 
als mit den Saugetieren. „Leur cerveau , " fag't Hr. 
C : „»'a qut des himifphires tris-minces qui m foni 
pas rfunis par un corps eal'enx; les tubrrcnles nates 
prennent un grani dluetoppement-, font crenfis d'un vtn- 
tricnle et non recouverts par les himifphires, mais v£ 
fibUs au-dejfous ou aux cetts du cervtau; lesjambes 
du cervelat nt forntent po'mt cette protuberance nommit 
pont de Parole; leurs narints font moins complu 
quies ; liur oreilte n'a point tant d'offtlets , et en man- 
qm lutierement dans plußeurs; te limaeon, quand it 
exiH*, efl beaueoup plus fmiple etc. Leur mackoire in- 
ffrieurey toujours comvöffe de piiees affez nombrrufes, 
fattache par uns facette coneave für u»e portton fall' 
tante qui appartieut * Tos temporal, mais qui efl flpa- 
LH rie 
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rit du rocktr; Itur os du crdut fout plus fukdivißs ou die Gattungen Erinactus , Sortx und Talpa bilden 
fc dt mu t tu t ptmr-ioug-tmps, fuottsv'th aecuptut tts 
fnlmtt place s relatives tt rtmphlfent Hu mimts 'fow 
etious Li* orbiUs ui fout fiparis qut par um ta- 

rnt offruft du fpkiuoidt , ou par uns mtmbrant. Qu and 
cts animaux out des txtrimüls autirituru, outrt la eta- 
vieult qmi j 'unit fouvtnt a etile de l'autre cüti ttfrtnd. 
ators tt nom dt fourcktttt , Potuoptatt f'appuis tueort 
far tt fitruum par uut apopkvft coraedide tris prolou- 
git tt Margit. Lt tarvnx tt plus ßmplt it man qut atV- 
piglottt; ttt poumont ut fout pat fiparis dt l'akdomtu 
par un diapkragmt compltt etc. .... La giuiration ovi- 
part confiJUutt tfftutitlttmtut tu et qut tt pttit ut ft 
fixt poiut par uu plactuta auxparois dt Vuttrus ou dt 
Foviductus, mais qu'U tu rtjlt fipari par la plus txti- 
riture de fts tuvtloppss" u. f. w. Wenn auch Rae. 
alles, was der Vf. in diefer Stelle, welche zugleich 
als Mufter feiner Behandlung der allgemeinern Ge- 
genftände dienen kann, getagt hat, als vollkommen 
richtig annehmen wollte, welches doch feiner Ue- 
berzeugung in manchen hier aufgeteilten Sätzen wi- 



jetxt einer eigene Familie lmftctivorts , von welcher 
die Gattung Urfus getrennt , und gegenwärtig , doch 
als hefondere Zunft : Plautißradts der zwejten Fa- 
milie: Caruivorts beygefellt ut, deren zweyte Zunft 
\eXz\Digitigradts he&t, und zu denen nun als dritte 
Zunft nie ehemaligen Stupkibits unter eben diefem 
Namen gezählt werden. Die dritte Familie , wel- 
che Hr. C. fonft Ptdüuaats nannte, nennt er jetzt 
Marfupiaux. Die Edtutis bilden jetzt drey Familien: 
Tardigradts , Edtutis ordiuairts und mlouatromt, 
welche letztern die Gattungen Eckidna und Oruithc- 
rkyuckus begreifen. Die fackydtrmts find in dreyFi- 
milien zerlegt : Proboscidisus (der Elephant) , Pachy 
dtnuts ord'mairts und Solipidss, und die Cttatit 
inzwey: Htrbivorts (LamenUns, Manetus; Dago» 
nys , Kalicore III ig. Steileres Cuv. Rytina illlg.), •na' 
in Glaces ordiuairts, welche wieder in zwey Zünfte 
zerfallen : a pttiit titt (Delphin und Narwal) und 
h grofft titt (Cachelot und iPaBfifch). Ehe nun Ree. 
etwas zur Beantwortung der wichtigen Frage fagt. 



derfprechen wurde, To erhellet doch fchon gleich in wiefern das gegenwärtige Syftem der Säugethierc 



aus ihr felhft, djfs in manchen der Dinge, worin 
die eyerlegenden wirbelfäuligen Thiere fich von den 
Säugethieren unterfcheiden tollen, fie eben fo fehr 
unter fich verfcliieJeu ftyen, und man (liefe Unter- 
fchiede derfelben von den Säugethieren nicht als An- 
näherungsgrflnde derfelben an einander betrachten 
dürfe, Oberdiefs aber wird jedem einleuchten , dafs 
die Vögel durch ihr Blut und deffen Wärme, die 



des V'fs. gegen das ältere gewonnen habe, fey es 
erlaubt, etwas Uber dasjenige zu hemer- 



was beide gemein haben. Die Cetaceen fini 
nach dem Vf. fo fehr von den übrigen Säugethieren 
verfchieden, dafs man, wenn fie nicht übrigens in 
ihrer Befchaffenheit {itouomit) fo viel Uebereinftim- 
mendes mit ihnen hätten, leicht bewogen werden 
fie für eine befondere Thierklaffe zu balter.. 



die Vogel durch ihr ülut un<t dellen Warme, die konnte, üe tür eine belondere 1 nierkJatle zu naher.. 
Bildung ihres Herzens, ihre Lungen u. f. w. den Wenn fie aber, was fich nicht leugnen lafst, fo wt- 



Säugethieren weit näher verwandt find , als die Am 

Shibien und Fifche, oder (liefe ihnen, und leugnen 
[fst fich doch wohl nicht, dafs diefe Theile eben fo 
wichtig feyen, als die von Hn. C genannten. Un- 
möglich können und dürfen daher in einem natürli- 
chen Syfteme die Vögel den Amphibien und Fifchen 
als nSher verwandt wie den Säugethieren betrachtet 
len. 



(entliehe Verschiedenheiten zeigen, warum trennte 
fie Hr. C nicht weiter von den übrigen, als er diefi 
ron einander trennte, wenn er fie auch nicht, was 
fie wieder gewils nicht find, zu einer befanden 
Klaffe erhob? Aber auch die Packydrrmss und R* 
mim ans find von den Säugethieren mit Krallen weiter 
unterfchieden, als diefe letzteren unter fich, etwas, 
das den Vf. um fo viel weniger entgehen konnte, da 
Gehen wir jetzt die Bearbeitung der Klaffen er fein Syftem auf vergleichende Zergliederung gröji- 
durch, fo glaubt Ree. fich darauf befchränken zu det. Warum endlich der Menfch als Ordnung von 



muffen, dafs er das hier aufgeftelJte Syftem mit «.:em 
in den Ltfons d' Anal. comp, als dem zunächft neue- 
sten des Vis. vergleicht, und fich auch feltener auf 
Gattungen und Arten einlaffen, fondern gröfst en- 
thüls auf die höhern Abtheilungen befchränken zu 

£üffen , damit der Umfang diefer Anzeige nicht zu 
hr vergröfsert werde. 

Bey den Säugttkiertu ift die Zahl der Ordnun- 
gen dadurch gegen die in den Lecons um drey ver- 
mindert, dafs der Vf. jetzt feine Tardigradts zu den 
Edenth, feine Sotipidts zu den Packydtrmts, feine 
Amphibie s zu den Caruajfttrs gebracht hat, wodurch 
fein gegenwärtiges Syftem diefer Klaffe fich dem lin- 
neifenen mehr nähert. Da er aber, und allerdings 
war diefs erfoderlich , feine Ordnungen nicht feiten 
in Familien und Zünfte vertheilt, fo mufsten oder 

haben diefe jetzt zum Theil ein anderes Anfehen er- tur angemeffener war, als ihre gegen war tipp Ver - 
halten. So ift bey den Caruaffitrs gegenwärtig die nigung. Das hlofse Nichtwiederkauen kann kein 
ehemalige Familie (einer PlauHgradts ge theil t, und hinlänglicher Grund der Vereinigung in einem Sr- 



den Affen und Makis getrennt fey, fchen wir nicht 
ein. Sollte nicht Hr. C. felbft leicht eine gleicht 
Summe gleich wichtiger Verfchiedenheiten und 
Aehfilichkeiten awifchen dem Tarfier und Orang, 
als zwifchen dem Menfchen umlOrang angeben kön- 
nen? Dann aber gehören fie zu eiuerley Ordnung- 
Vergleichen wir nun das gegenwärtige Syftem mit 
dem frubern, fn hat nach des Ree Anficht jenes da- 
durch, dafs die Rubben und Walroffe den Rauht hie- 
ren einverleiht find, durch die veränderten Unterab» 
theilungen diefer letztern , fo wie durch die Einthci- 
lung der Wallfifche einen Vorzug vor dem iiiern; 
ob auch durch die Vereinigung der Edtutis und Tar- 
digradts? wagt Ree. weder zu bejahen noch zu ver- 
neinen; dagegen ift er überzeugt, dafs die ehemalige 
Trennung des Pferdes von den Packydtruttn der Ns* 
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kerne feyn, welch» auf alle Eigen r C haften Rückficht 
nimmt, und diefe erwogen , möchte das Pferd dem 
Ochfen Bäher verwandt feyn , als dem Elephanten 
oder Schweine. 

Die Ordnungen der Vdgel find in diefem Werke 
diefelben geblieben * wie in den Leherns , nur find die 
Trappen gegenwärtig mit Recht von den hühnerar- 
tigen Vögeln getrennt und unter die Sumpfvögel ge- 
hellt. Eben diefes ift mit den Straufsen und Cafua- 
ren gefchehen ; aber diefe unterfcheiden (ich durch 
Federn und Knochenbau To wefentlicb nicht blofs 
von den Hausvögeln und Sumpfvögeln , fondern von 
allen Vögeln, data lie durchaus mit keinen vereinigt 
werden dürfen. Wichtiger find die Veränderungen, 
welche die Familien erlitten haben. Die RaubvSgelt 
welche fonft drey Familien ausmachten , NudüoTles, 
P.nmicoltts und Nucteriens, bilden jetzt richtiger nur 
z'.ve v : Utumes und Nocturna. Die aus dem gröfse- 
ften Tbeil der Linneifchen Picat und defTen Pafferi- 
kut zuerft von Hn. C. gebildete natürliche Ordnung 
feiner Pafferes hat er hier auf unbegreifliche Weife 
ganz nach den Füfsen und dann dembchnabel in fünf 
ganz kunftlicbe Familien vertheilt : Dentiroflres, Fif- 
firoßres Cdie Schwalben und Ziegenmelker), Contro- 
ßres, Tenuiroßres und Syndtctylts (diejenigen, wel- 
che fties greffor'tos haben) , und da konnte es denn 
nicht fehlen , dafs Wiedehopfe und Kolibri's in Eine 
Familie vereinigt wurden, und wundern foll es Ree., 
wie der Vf. in feiner grofsen Anatomie einft die 
flbereinftimmenden und charakteriftifchen Eigen- 
fchaften diefer Familie aufftelleu wird, noch mehr 
aber, wie er diefes bey feiner Ordnung Sconfores lei- 
hen werde, in welcher Jacamare, Spechte, Anis, 
Tucane und Papageyen einträchtig heylammen ftehn. 
Die Tauben find auch hier nicht als Emilie von den 
kiknerortigen Vtgeln getrennt, mit denen fie aller- 
ding» Eine Ordnung ausmachen, von denen fie fich 
aber doch wohl hinlänglich unterfcheiden , um als 
Familie ahgefondert zu werden. Aufser dafs die 
ftrauftartigen Vögel (Brevipennes) den Sumpfvögeln 
xugefeUt find, hat (Liefe Ordnung theils dnreh die 
trefflich gebildeten Gattungen, theils durch natar- 
gemäfse fiintheiiuiig in Familien ungemein gewon- 
nen. Die Famihe Brevtroflres ift ganz verworfen, 
und von den zu ihr gehörenden Gattungen ditt.Pfo- 
fkia mit den Kranichen, die Serpruiarms mit den 
Falken, die Cautromm mit der Familie Cultriroßre*, 
die Palanttdea mit den ehemaligen Prtfftroflres (mit 
Ausnahme von Hatmatopus) unter dem Namen Ma- 
crodaetyles vereinigt , die Gattung Pkietiicopterus , fo 
wie die Glareola wagt der -Vf. nicht zu einer der ge- 
bildeten Familien Zu bringen , fondern ftellt fie ans 
Ende der Ordnung, als zwey Gattungen, welche 
vielleicht jede als eine behindere Familie zu betrach- 
ten feyn möchten. Unter uem Namen Pre firoßres 
ftehen jetzt Otis., Ckaradrius, fantllus, Curjorius 
und Cariama heyfammen, und »lie Platiroftrts , wo 
hin allein ilie Gattung der Löffler gehörte, ift mit 
Ctkriroßres vereinigt. Dia Ordnung der Sekttimm- 
rtget hat diefelben Familien behalten, nur find ihr« 
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Brackvpfires in Plongeurs, Matro- 
•ihres in Longipennts , Pinnipides in Tottpalmes, Ser- 
riroflres in Lamelliroflres. 

(D«r Be/eklufi /•tgt.) 

STATISTIK. 

1) Stett», b. Struck: Ortfchafts • Verzeichnis des 
Regierungs- Bezirks Stettin nach der neuen Kreis- 
Eintheilung vom gfahre 1S17. nebft alphabeti- 
/dem Regißer. Ohne Jahreszahl und Paginirung. 
gr. 4- 

2) Emuit , b. Müller : Statijlifch - topographifche 
Ueberfickt des Departements der König!. Prtußi- 
feien Regierung zu Erfurt. 1817. VI u. 43 S. 4. 
nebft einer Ueberfichtstaftl in Folio. 

3) MaKSKBL-Ra, b. Kobitzfch : Verzeichniß der Ort 
fchaften im Bezirke der Regierung zu merfeburg. 

14 Bogen 4. ohne Seitenzahl. 



1819- 



(Vergl. A. L. Z. 



Nr. 85 ) 



l. Der Regierungsbezirk Stettin liegt zwifchen 30 0 
40' bis 33° 40 1 öftbcher Länge , und 52 0 57' bis 54* 
6' nördlicher Breite des feften Landes und 54 0 7' der 
Sufserften Spitze der Infel Ufedom. Er grenzt an 
die Oftfee, an den Stralfunder und Kösliner Regie- 
rungsbezirk, an die Neumark und Uckermark, end- 
lich an Meklenburg. Er befiehl jetzt aus den im 
Text näher angegebenen Theilen von Vor- und 
Hinterporamern, dem ehemaligen fchwediTchcn 
Pommern , der Kurmark und Neumark. Er" zerfällt 
in 13 landräthliche Kreife, hat Überhaupt 233 geo- 
erapnifche U_u. Meilen, 42,042 Wohuplätze und 
Feuerftelien , im Durcbfchnitt 321.3-9 hin . vohner, 
was 146 t auf eine Qu. M. macht. Das nach den 
Kreifen eingerichtete Ortfchaftsregifter enthält fol- 
gende Rubriken: 1) und 2) Namen der Ortfchaf- 
ten, 3) deren allgemeines Verhältnifs (Qualität), 
4) Seelenzahl , 5) Confeffion , 6) Kirchliche Verfäf- 
fung, aus der fowohl die Parrochialverhähniffe her- 
vorgehen, ah> die Superintendenturen, und 7) Ge> 
hörte froher «) zur Provinz, ft) zum Kreife. Bey 
den einzelnen Kreifen werden zuerft die Städte und 
Flecken, alsdann die Orifrhaften, welche zu Do* 
mänen Aemtern gehören, die Stad.t - Eigonthums- 
Ortfchaften u. f. w. befände« aufgeführt. Diefe 
kOnflJiche Anordnung mufs nicht nur den Gehrauch 
des Buchte arfchweren, fondern macht ayqh das 
hinten angehängte alpkabetifche Rcgiher unenlbehr- 
lieh. Die Hauptftadt von Pommern , Altfltttin z&hh 
2t. 680 Einwohner und 6 Mutterkirchen. Stargardt 
hat 8,156 Einwohner und 5 Mutterkircbon. Dafür 
hat die Sladt Zacken nur 655 Einwohner. 

2. Dia Vorrede fagt ausdrücklich, dafs^ das 
Werk auf Anordnung der Königl. Regierung aufge- 
hellt fey und dafs deffen Inhalt gänzlich auf offiziel- 
len Narbrichten beruhe. Es enthält I. Geograph!- 
fche und ftatiftifche Bemerkungen über das Regie- 
rungsdepartement im Allgemeinen, worin mit fieter 
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ßeruckfichtigung der bi« dahin "Statt gehabten La*: chen der Hluferzahl nnd Bevölkerung , der Viehhe- 



desiimiaufchungen V *denen bekanntlich fpäter noch 
weiche gefolgt Gnd, die Beftandthelle, die geogra- 

Shifche Lage und Grenzen , die Kreiseintheilung, 
ie Wohnplätze und Bevölkerung und die iogenann- 
ten Re.Tort- Vcrhältniffe näher befchrieben werden. 
U. Topographifches Verzeichnifs des Regierungsde- 
partemönjs nach feiner Verwaltung* • Eintheilung in 
neun landräthliche Kreife. Die Reihefolge der 
Ortfchaften ift, mit Ausfchlufs der Städte, welche 
unmittelbar nach dem Kreis • Hauptorte folgen, nach 
ihrer gcographifchen Lage, vom Kreisorte ausgo- 



ftand, die Befchaffenheit mit Andeutung deffeo, 
was in jedem Kreife befonders bemerkeaswerth ift, 
die Flüffe (die Elbe, die Unftrut, die Saale, die Mul- 
de, die Elfter, die Luppe), die Eintheilung inEpho- 
rien, die Lehranftalten (die Universität Halle, du 
Prediger- Seminari um zu Wittenberg, das Schul leh- 
rer -beminarium zu WeilsenfeJs , das Suldatenkna- 
ben - Erzieh ungsinftitut zu Annaburg uod die Wat- 
fenanftalt zu Langeadorf, die Fi anke leben Stif: Li- 
gen zu Halle, 16t öffentliche ftadtifche Scholen und 
1,023 Landfchuien und 9 gelehrte Schulen) , die Me- 



ie« i^agc, »um niciwiig m "*t>~ i,ujj uiuuii,iiuicu uuu y jciciine ocuuicn; , uit* ,ue- 

bend, "befiimmt. III. Alphabetifches Verzeichnifs dicinal- polizeyliche Einrichtungen und Anftalten, 
der fJmmtlichen Ortfchaften, welches in folgende die Fabrik - undManufacturanltalten, die Aich ungs- 
Rubriken zerfällt: a) Namen der Ortfchaften, anft alten zur Ausführung des neuer» Preufs. Maals- 
fr) Kreis, 0 Jurisdictionsverhältnifs , 4) Religion und Gewichtgele tzes vom löten May 1816, und d» 
der Mehrheit, 0 Qualität, /) Hoheits- Verhähnifs Haupt- und Landftrafsen angegeben. Das Vtrxtisb 
im J. l«o6, und zwar nach Landesherrfchaft und „iß felbft nach den 17 landrathlichen Kreifen zer- 
fallt in die fortlaufende Nr. , den Namen der Ort- 
fchaften, ihre Qualität, ihre Bevölkerung, die Hau- 
ferzahl der leiben , in den Bezirk oder» Amt, zu wel- 
chen der Ort nach der frühern (?) Landes - Ab (Ein) 
theilung eehört hat, in die geifthehan VerhältniCfe 
und die Bemerkungen. Diefe höchft unbequeme 
Anordnung machte ein alphabetifches Regifter un- 
entbehrlich. DaffeJbe verweift auf die Nr. desKrei- 
(es und auf die Nr. der Ortfchaft, fo dafs man immer 
zwey Zahlen behalten mufs zur Auffindung desge- 
fuchten Orts. Bey der geographifchen Lage des Re- 
gierungsbezirks , die erft nach vollendeter trigono- 



Provinz, g) Häuferzahl, k) Volksmenge und f) Adref- 
fe, worin jedes Mal das Königl. Preufs. Poftamt 
oder die Poftwartcrey namhaft gemacht wird , wel- 
ches den Ortfchaften zuuächft belegen ift. IV. Sta- 
tiftirch-topographifche Ueberfichtstafel des Königl. 
Preufs. Regierungsdepartements Erfurt, wo die ein« 
zeluen Resultate des Werks tabellarifch zufaramen- 
gefafst find. Sie bildet ein hefonderes Ganzes, ift 
/.cm Aufziehen auf Pappe befti'mmt und hat fo den 
Zweck einer bequemern und fchnellern Ueberßcht 
fOr den Gefchäftsmann. Der Flächerlraum des De- 
partements hat aber nirgend angegeben werden 



pariemenis im auer iiugtuu augcpcuwn " w gicimiEwctunsi uro wu imgu vuuenaeier irigunu- 

Können, theils wegen der fo verfchiedenartigen Be- aietifcner Landesvermeffung genau wird angegelvn 



fiandlhejU}, theils wegen der nur in Wenigen Tliei 




36' öhlicher Länge von Ferro" abgerechnet. Es 
grenzt an Hannover , Braunfclnveig , Schwaraburg» 
Gotha , Weimar. Zwey Kreife, Schleufingen und 
Ziegenrück , liegen ganz vom Auslande enclavirt. 
Er^at 2» Städte, 12 Marktflecken, 401 Dörfer, 
«"Weiler, 188 einzelne Wohnungen, 44,436 Feuer- 



werden können, heifst es, dafs er etwa Zwilches 
88° 27' und ji" 31' der Länge wtfüitk von dem Meri- 
dian der Intel Ferro liegt. Dicfs ift offenbar falfch 
und mufs iiflluk heifsen. Die Grenzen find die Re- 
gierungsbezirke Frankfurt, Potsdam, Magdeburg 
und Erfurt, die Anhaltifchen Herzogthümer, Brauo- 
fchweig, Hannover, die Schwarzhurgfcbea und 
Reulsifchen Lander, das Königreich Sachfen, Alten- 
burg und VVeimar. Der ungefähre Flächeninhalt 
wird auf etwas Ober i87geogr.Qu.M.oder 4.018*818 



.eilen, 234,477 Einwohner, wovon 165,627 lurhe- preufsifche Morgen angegeben. Man zählt darin 71 
ifch, 339 reformirt, 67,669 römifch - katholifch, Städte, 7 Flecken , 1,62g Dörfer, 593 einzelne Be- 
_4i jüdifch und 1 Bekenner anderer (?) als der ge- fitzungen, 219 wüfte Marken, 87,660 Häufer und 
nannten Religionen find. Erfurt zählt 2,892 Häufer (im Jahre 1818) eine Bevölkerung von 510,629 Men- 
dnur 15.097 Einwohner, Langn/alze 5,761 Ein- feben. Davon find 509,41fr evangelifch, j,oai n> 

d Iva Juden, wovon jedoch 1 



vohher, Müh 
Linwbhner. 



uftu 9*612 Ein w., Nordkau) tu 9,058 



Nr.' 3. Die Einleitung zerfällt in r$ EJf wer- 
ien darin die Beftandtheile des Regierungsbezirks, 
agraphlfche Lage, die Grenzen , 'der Flächen- 



mifch -katholifch und 1^2 Juden, wovon jedoch nur 
148 das Staatsbürgerrecht haben. Die Gefamrntfladt 
HmiU zählt 21,304 Einwohner, 3. 154 Häufer, 7 Mut- 
terkirchen; Naumburg, Sitz des Oberlandesgerichts, 



hat 8^38 Einwohner, 1,206 Häufer und 4 Pfarrkir 
Inhalt , die dermalige Eintheilung nach Kreifen. der chen, einDomkapiteJ und zwey Meffen. Mirftburf, 
etztern Beftandtheile und Bevölkerung, die fumma- Sitz der Regierung (fo wie desGeneral- Commande's 
[che Wiederholung der Städte, Flecken, Dörfer, für die Provinz Sachfen) hat %n Häufer, 4 Mutter- 
'oen Befiuungen und Wüllen Marken, inglei- kirchen, 6,841 Einwohner und ein Domfüft. 
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K A 7 L' :\ ÜE5CHICBTE. 

Paris, b. DeterviUe: Lt Rignt aninial dißribttt 
d'apris fon' organifation — — Par M. le Ghev. 
Cuvltr et Latriillt etc. 7 1 

(Befchleje der im vorigen StUck abgebrochenen Recenfion.') 

Der rveute Band ift nach des Ree. freylich indi- 
vidueller! und mithin gar nicht entfeheidendor, 
Anficht der bey weitem wichtigfle und am heften 
bearbeitete, die rnehreften Verbeffcrungen und Be- 
richtigungen des natürlichen Syfteros enthaltende 
Theil diefes fchätzbaren Werkes. Er umfafst die 
Reptilien, die Kifche, die Mollusken und die Anne- 
liden. Die entern fcheinen uns vorzüglich mit Liebe 
und gut bearbeitet zu feyn , und obgleich Opptl v. 3. 
bereits die Arbeiten dcsVfs. benutzten, wie er felbft 
in der Vorrede bemerkt, fo find. doch durch feine 
Anflehten fo viele Dinge hier in ein neues helleres 
Licht geftcllt und berichtigt, dafs wir fein Syftero 
derfelben als ein ganz neues betrachten miiffen, 
wenn gleich das von Bt ongniart dahey zum Grunde 
liegt. Yer&leichungen mit den ^cblea'ux in den Ja- 
fons können wir hier ;hey diefem üande gar nicht 
mehr aufteilen , weil der Abweichungen' zu viele 
find. Ree. fieht fich durchaus gcuOt'.^t, einen Ab- 
rifs des Syftemes der Reptilien, wie es !ii-r Hr. C. 
liefert, und zwar nicht blofs der Ordnungen und 
Familien, fondern auch der Gattungen undUnter- 
gaUuggen mitzutheilen , um theils die I.efer der 
A. L. Z. mit des Vfs. Verfahren dabey bekannter 
zu machen , theils um ein Urtheil fo viel gegründe- 
ter fallen zu können. 

I. Chelonient. 1. Tortuet. TeRudo. Linm.t «) Tor- 
tne* d« terre, Teßydo Drongn. ; ß) Tortuet d'eau douc«, 
Emji_ Brongn., »00. denen die Tortue* Ä Leite uiitericliie- 
den werden müden ; y) Tortuei de i»?r, Cheloniji 
Brongn-i t) Chelidci nu Tortues h piteule. Chely« 
Brongn. ; #) Tortue« moUe». Trlonyx Geoffr. II. Sau- 
riern. A. Crooodiliene. »• Crocodile»; Crocodiliu Dr. : 
«) Ga-ial« ; f!) Crocodile« proprement diu ; y) Caimen«. 

B. Lactrtieiu- t. Le« Monitor«, appeltf« nouvellciueni 
par une erreu« ftngnHe.re, Tupinnmbia: a) Monitor« pro- 
prement dit«; 1"': Dragonne« ; y) Sauvcgardet. «. Lo. 
tardt: n) Läiard* propreinent diu; ß) Tasydromc*. 

C. Iguanient. i. Steilion«: o) Cordyle«, Ccrdylut Daud. j 
ß , Stellion« ordir^vc«, Slellit Daud.', ; ,: Fouette • qui-tia, 
Stellioni bätord« Daud. 3. Agame«, Agatna Daud. > 
n) Agam-t ordinaire« ; ß) Tapaye« on Agamet orbiculaf* 
re* DeutLi y) Changeant, Trapalut Cuv.; Ö) Galeote«, 
Calde« Cuv. 5. Bafilicj, Bafili«cu« Daud. 4- Oragon« 
Draeo Linn. 5. Iguone» , Iguana Cuv. 5. Marhre« , Po- 
lychru» Cuv. (Lac marinorata Linn.), 7. Anolis, Ano- 
liu« Cuv. D. Qectiolient. 1 Gecko«, Stellio Schneid* 
E. CamMontent, Cameleon«, Chanueleo. F. Scincoidieiu. 

A. L. Z. 1820. Zwtyttr Band. 
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1. Scini; ; - Scincvt Daud. l. Sept, Scpt Daud. 5. Bi- 
pede«, |Bipcf Letcep. 4. Chalcidet Daud. 5. Bimaaet, 
Chirotes Cuv. III. Oj» hidi en 1 ou Serpen». A. Lea 
Anguit. 1. Ort-et« , Anguit Linn. -. «) Opkifanre* , Ophi* 
faurn« Dmud.; ß) Orrets proprement dit«, Aagula Cu*. ; 
, y) Acoutia« Cuv. (Auguit malaagn« Linn ) B. y,ai* Ser- 

£mt : a) Doublet marcheurt. 1. AmpHisbaite« , Ainphit- 
aena Linn, a) Typhi oft Schneid, b. Serpens proprement 
dit*. «a. tion vmnimevx. 1. Tortris Oppei. *. Boa Linn. : 
«.} Boa; . ß) Eni Daud.; y7) Erpetoa« Lacep. 5. Cola* 
her Linn.: et}) Python« Daud.; fl; Hurri« Daud.; y) Di- 

£fat Laar. ; 0) Couleuyre« propre«. 4. Acrochordu* 
forn/t. bb\ Venimeux u plufieurt dentt maxillairem. 
1. Bongare« Daud. Prendoboa OppeL : Timtrefure» 
Lacep. 5. Hydre». Hydru» Sohneid.: a) Le« Hydrophi« 
Daud. ; ß) Pelamidet Dmud. ; y) Cherfy<bn.« CW. (Aoro- 
chordut farciatiu Shaw- c«. Keumeu* u croeheu i/aitg. 
1. Crotalu» Linn. •• Scytale Latraitte. 5. Acanto^his 
Daud. 4. Langaha Brug. fiptra Daud : a) Trigono* 
ciphale« Oppei.', ß) Platnrea Loa-.; y) Naja Laar.; *) 
£lapa| Schneid, «) Vipere« ordinaire«; Q Haemachato 
Lacep. C. Serpan* nudi. 1. CaeciliaiVnit. IV. B a tra- 
de ne. 1. Grenouillc«, Rana Linn.: a) Grenouille« pro- 
prement dit«, Rana; ß) Rainette«, Hyla; y) Crapand«. 
Bulo ; 9) PJpa. •. SaUmettdra oVon^i. ; a) Salamandrea 
terreßre», Salamandxa Laur. 5 ß\ S-lamandre« aquati. 
qaa«. Triton Uur. 5- ^otaua Laur. 4, üiren Linn, i 

Vergleicht man 'diefes Syftem mit dem des Hn. Off 
pel, fo wird jedem Lefer die grofse Uebereinftim- 
mung auffallen , und ehrenvoll ift es für ihn , dafs er 
fich in den Geift feines grofsen Lehrers fo hineinar- 
beitete, aber gleich ehrenvoll fftr heide find fol- 
gende Aeufserungen des letztern in feiner Vorrede 
su diefem Werke: „N. dt Blainviltt, M. Oe- 
p $ / , tu examinant les t>reparati*ns nnatemiquts am je 
deßinais a fondtr mus divifions des reptUu, en tirairnt 
d'avance, et ptut- Ort munx qut jt n'aurau pu te fai- 
rt, des rifultat» qut jt nt ferait tntort qVenire* 
voir" etc. Eine gröfsere Befcheidenheit lafst firh 
nicht denken. Die andere Stelle ift diefe : gfai ern 
außl divoir confervtr pour Itt rtptUts Im divifion etvt- 
rcüt.de i inon anil Br ongniart; mais jai fait dt 
grands travaux anatomiqnes pour arrivtr aux Jubdivi- 
fions nlttrieuru. M. Opptt, commt jt l'ai dit , a 
profitt en partit de ces travaux priparatoires ; rt toutts 
ttsfois qn'en dtftnitif nes genrts ft font aecordtt avee 
lex fitnx* ftn ai avtrti." Wir fehen hieraus, dafs 
Hr. C. Brmgniart's Syftem der Amphibien unbedingt 
und unverändert annahm. Ree 1 , feheint es dagegen, 
daTs die Batraebier, fö wie -diu Wallftfche bey den 
Saugethienen , eine gröfsero Summe von Unähnlich- 
keiten von den übrigen , als diefe unter fich zeigen, 
alfb weiter von den übrigen, wie diefe unter fich, 
hätten ahgefondert werden niflffen. Was dhj ribri- 
^en Ordnungen befriffh, fo bilden uhftreitig die 
6chiidkröten4.w*B ee ber der Fell ift, eine eigene, 
Mmm fo r 
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für fich beftehende Ordnung, aber als eine einzige 
Hauptpattung können wir fie umnügbxh betrachten« 
fendem die ieefcrüldkroten mflffen^voM gewifs von 
den andern getrennt, und diefe letztem Tel bft viel- 
leicht in mehrere Gattungen zerlegt werden. Wen- 
den wir unfern Blick auf die Saurier und Ophidicr, 
fo find die übrigen Eidechfen and die Schlangen nach 
innerem und äufserem Bau gewifs näher unter ein- 
ander verwandt, als He alle zufammengenommen mit 
den'Krokodilen. Wie alfo ein Mann von den anato- 
mifchen Kenntniffen, wie der Vf., die Krokodile bey 
den Sauriern laifen konnte, fie nicht weiter von ih- 
nen wie die Schlangen trennte, ift Ree. unerklärbar. 
Oppel freilte die Gattungen Anguis und Opkifaurus 
unter die Saurier, und gewifs mit eben fo grofsem 
Rechte , als C unter die Schlangen. Aber die Gat- 
tungen CkamaeUou und Chirotes verlangen eine gleich 
weite Trennung, wenn man die Grundfätze an- 
nimmt , denen der Vf. naoh feiner Vorrede huldigt. 
Eben darnach, fcheint es Ree, hätte die Untergat- 
tung Python lieber als Untergattung von Boa, als wie 
von Colubtr Statt finden muffen. Trefflich ift des 
Vfs. Eintheilung der Schlangen, uhd feine Abände- 
rung der giftigen von den unfehädlichen , nur dafs 
man leider manchen noch ins Maul gucken mufs, 
um «u wiffen, zu welchen von beiden fie gehöre. 
Ueherdiefs ift Ree. davon überzeugt, dafs des Vfs. 
Vipera in mehrere Hauptgattungen zerlegt werden 
mäUe, durchaus aber noch nieht davon, dafs Etaps 
giftig fey. Es ift wahr, die neben «u diefer Gattung 
gehörigen Arten , welche Ree. zu unterfuchen Gele- 
genheit hatte, haben, wie der von Liuni (After. Ad. 
Trid. 1 19/. a) abgebildete Cotwber myeherixant, einen 
einfachen langen und weiter keinen Zahn in der 
obern Kinnlade , aber eine Durchbohrung deffelben, 
und mithin, dafs er giftig fey, haben weder Ree. 
noch mehrere feiner in foleben Unterfuchungen 
geübter Freunde wahrnehmen können. Leugnen 
will Ree. darum nicht, dafs fie nicht vielleicht 
wahre Gifizähne feyen , er fagt diefs blofs, um den 
Vf. und andere, noch dazu wabrfcheinlich mit Sef- 
fern Augen und Vergröfserungsgläfern als er verfe- 
jtene, Naturforfcher darauf aufmerkfam zu machen, 
»od fie aufzufodern, die Sache genauer zu unter- 
fuchen. 

.« . ,,M*r travemx für Us poiffons" fagt €. in der 
Vorrede , „mm paraiffeut ee qut j'ai fait de plus eonfi- 
dirable touehent Us animaux vttiibris ," und fo ver- 
halt es fich auch. Sein Syftem ift in vieler Bezie- 
huni;, ftanz neu, und hat fich, wenn gleich der war- 
dige Vi', felbft mit demfelben noch mein zufrieden 
ift, doch in hohem Grade der Vollkommenheit ge- 
nähert. Ungeachtet aber Hr. C eine fehr grofse 
Menge von Fifchen zu unterfuchen und zu zerglie- 
dern Gelegenheit hatte, mufs er doch, nachdem er 
die Limwifchen Amphibia nantia abgehandelt hat, und 
zu den LfftuWfchen Pifcts übergebt, geftehen : „Apres 
ßvoir ainfi ftpari Ums Us orares de poiffons qui of- 
fraitnt des caractires ffftutigls dam quetque Organe in- 
jiritur, nous en venons au grand uomare de ctux qui 



nt dijfirrnt plus aus par Us organts txtMntrt ü 
mouvtmtnt ■' und Harnach t heilt er diefe letzter«, 
wie es fchon von Artedi gefchah, in Weichfloffer oad 
Stachelfloffer, fo wie die Fifche überhaupt in zwn 
StrUs, Knorpel fifche und Grätenfifche, ein. Wsr 
müffen uns begnügen, hier eine Ueberficht der Ord- 
nungen und ramUien zu geben. I. ChondrofU- 
rigiens. 1. .1 bra nehies fixes : «) Suce urs , Cydo- 
ftomes Dumfr.; ß) Sedaciens , Plagioftomes Damit. 
2. d branckirs tibrei- WPoAffous offeux. 3 fV 
etognathes : «) Gymnodontes ; p) Sclefodernies. ; 
Lophobranckes (äyjigQatlvs , Pega(us). 5) fielt» 
ptirygiens abdominaux: *; Sulmones; p) Clup«; 
t) Cynrins; Silurui'rtes. 6. Malacoptirygim 
branekms: «OGadoides 1 ; ß) Poiffons plats: 1r)Dif» 
boles. 7- fialacoptirygitns apades- Anguillifönmt 
g. Atanhoptfrygiensi *) Taenioldes; p) Gobiolde?: 
y) LahroT.lW; i) PercoTdes; t) Scomberoldes; { 
Sqaiimmiju'rines. 

Von den fechs Klaffen der Mollufken bilden die 
der Ctphahpodrn , der Brachiopoden und der CWb- 
poden jede nur eine einzige Ordnung ; die der Pttn 
poden ift aber in zwey Ordnungen, folche mit unter 
fekitdmtm , und folche ohne unierfckiedeneni Kouf t» 
fctheilt. Die Ordnungen der Gafieropodeu gründe« 
ch auf die Lage und Bildung ihrer Kiemen, und 
heifsen: I. Nudibranckes. 2. Inferobranckes. 3. fr 
ctibranckes. 4. Pulmonis. 5. Ptctinibranckes. i 
Scutibranckes. 7. Cyelobrauekes. Die Acepkalen ie:- 
die fieben diefer Gattung fallen in zwey Ordnungen, deren jede mehrere h 

milien enthält, nämlich: 1. Ttflmcts: «) Oftrac«; 
p) Mytilaces; y) Binitiers; I) Cardiac*s; t) Enfer- 
mes. " 2. Saus Coquiltts: m) Simples, ß) Compofes- 
Von den geierbttn Thteren (der franzöfilene Na- 
me Atiinutux articulis gefüllt Ree nicht ganz) hiixn 
die Anneliden jetzt folgende Ordni ngen und Firn- 
lien erhült«-n : 1. Tubicoles. 2. Dorjibranches : »)Ma 
choires (Rcreis); ß) Sans Marhoires (Aphro-iite, 
Amphinome, Arenicola). a. Abranches: «)Sc« 
(Lumbricus, ThalafTema , NaTs) : ß) Sans Soies (Hi- 
rudo , Gordiii«:). 

Dafs der drittt Band , welcher die Liuuülcha 
Infecten enthalt, die Arbeit des H11. LatreiUe fey- ii 
bereits vorhin erwähnt, R»c. verglich fie daher mit 
deffen Genera Cruflaceorum et In/ectorum , und G»»V 
diratious für Vordre naturel des animaux compofanl m 
clafles des Crufacis, det Araclmidss , et des hfedts, 
und fand fehr wefentlirhe Verfrhiedenhefteo. 
drey Klaffen, nümlich die der Crußateen, derifr«* 
n/d<i», und der Infecten, wie fie Lair eilte nach U 
Marek bereits in dem letzten der genannten Werke 
angenommen hatte, find zwar geblieben , wefenuW 
aber dadurch vt-ntnrtert, dafs jdxl die- Affeln (0* 
feus) zu den CruflflCfen , die Vttlßße Quirns uod 
Seoloptndra), dl Thyfamurtn und Paraften zu dea 
Infecten geüi hlt find. Diefe neue Eintheilung dürft« 
wir 

lieh Hn. Cuvu 

zweyten ihm allein gehörenden Bande, betf der Em- 



II Ulf 1 ** l/IC'V *-*•«•*■ «p/b — 

indefs nicht Hn. LatreWe, wir milffen fie 

wr beymefTen, weil derfelbe in Ata 
dlein gehörenden Bande, be* der Ein- 
theilüjag der gekerbten Thier« in vi« Klaffen, 
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reits den Grand dazu gelegt hat Die wefentlich- 
ften Unterfchiede diefer drey Klaffen beftehen bey 
jbrer gegenwärtigen Einrichtung, nach Cs Angabe, 
darin: Die Crußacetn haben Bhitgefäfse, Kiemen, 
zufammengefetzte Augen, Fühlhörner und ihre 
wichtigften Eingeweide im Rumpfe. Die Arackni~ 
«V* haben Blutgefässe , einfache Augen, keine Fühl- 
hörner, und ihre wichtigften Eingeweide liegen im 
Hinterleibe. Die InJeeUn endlich haben keine Blut- 
gefäße, befitzen Luftröhren, zufammengcfetzte Au- 
gen, Fühlhörner und ihre wichtigften Eingeweide 
liegen im Hinterleibe. In feinen frühern Schriften 
vertheilte Hr. L. die Cruflaceen in Entomoflraca und 
Mataeoftruca. Man wird fchon von felbft erwarten, 
dafs gegenwärtig die Affeln eine dritte Ordnung 
ausmachen, aber überdiefs hat er jetzt, und wohl 
mit Recht, feine ehemaligen Familien : SejuUlarss und 
Gammarinati von den übrigen Matacoftratis getrennt« 
und zwey befondere Ordnungen daraus gebildet, de- 
ren daher die Klaffe der Cruftaceen jetzt fünf hat: 
Duapodes (Kleiftagnatha und Exochnata Fahr.'), Sto- 
mapodts (Squilleres) , Jfopodes (Gamma rus), Brau- 
ckiopodes (Entomoftraca), welche fich vorzüglich 
auf den nicht abgeänderten oder abgefonderten 
Kupfv die gestielten oder ungefticlten Augen , und 
die Palpen ftfltzen. Wie lehr fich die Manier Cm 
anzueignen gefucht habe, wird daraus erhellen, dafs 
jede diefer Ordnungen nur Eine , in mehrere Unter- 
gattungen zerlegte Hauptgattung zerfällt, mit Aus- 
nahme der erften, welche in zwey Familien, jede 
von Einer Hauptgattung, eingetheilt ift. Die Araeh- 
nidtn zerfallen nach ihren Athmungswerkzeugen in 
zwey Ordnungen, Putmonairis und ^Trackitnnts. Das 
Syrern der Jnfeeten ift, aufser dafs jetzt nolh wendig 
die Ordnungen .Vyriavodes, Tkyfanoures und Parafi- 
Us hinzukommen muffen, und er die A:fr*yfche Ord- 
nung: Strefipttra, unter der Benennung Rkipiptera 
aufgenommen hat , von des Vfs. frühern Syftemen, 
mit Ausnahme >ler Vertheilung der Gattungen als 
Untergattungen unter Hauptgattungen , wenig ver- 
fchiedea. 

Der vierti Band umfafst die letzte Hauplabt hel- 
lung, die Strahltnthitrt oder Zoopkyten. Seine An- 
ficht Uber fie als Hauptabteilung hat Ree. bereits im 
Anfange diefer Anzeige mitgetneilt. Sie zerfallen 
hier in fünf Klaffen: Les Rckinoderm.es, les JnttfH- 
naaxy lts Aealipkss vulgairemmt Ortits de nur, lt$ 
Polyp** und Us Infvfotres. Die erfte diefer Klaffen 
bildet zwey Ordnungen, folche mit Füfsen , PedtceU 
Iis, nnd folche ohne Fufse» /ans pitds unter welchen 
letztem zwey neue Gattungen aufgeführt find. Mol- 
?a4ia und Afon/ox, die jede eine Art enthalten, von 
denen die letztere hier abgebildet ift. Von den Ein- 
gevtideufürmern vermuthet C, dafs fie vielleicht 
nicht blofg zwey Ordnungen, worin fie hier zerlegt 
find, nämlich Caoitaires, Nematoidea Rudolpki und 
Partnchymattux , welche nach Rudolpki' s Syfteme in 
vier Familien: Acantocephala , Trematod*, Ceßoidea 
und Cyflxca eingetheilt werden , fondern bey der 
groben Verfchiedenheit ihrer Bildung zwey Klaffen 
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ausmachen möchten. Die Kutteln ( Acalephae) bil- 
den zwey, vielleicht drey Ordnungen, Acaltphes 
fixes, A. Obres und A» hydroflatiattes. Die Polypen 
zerfallen in zwey Ordnungen : Po'ypes nus und Poty- 

?es ä polypiers, und diefe letztern in drey Familien : 
ä tuyaux, P, ä cstiults und P. cortuaux. Die Auf' 
gußtkiercheu endlich find auch in zwey Ordnungen 
zerlest : Lts Rotißres und Us Infuföires komogines. 

Ree. hat fich begnügen muffen, diefen kurzen 
Geber blick des Syftemes mitzutheilen, fo gern er 
auch hin und wieder mehr in das Innere deffelben 
eingedrungen wäre, und auch auf Gattungen und Ar- 
ten ROckficht genommen hätte. Dann aber würde 
er ftatt einer blofsen Anzeige ein Buch haben fchrei* 
ben muffen. 

Sehr willkommen wird denLefern diefes fchätz- 
baren Werks die auf das Syftem folgende : Table al- 
pkabHiqut des Autsurs citis dans eet ouvrage feyn, 
worin nicht blofs die Schriften genannt, Tondern 
auch gewöhnlich Geburtsort, Geburts- und Sterbe- 
jahr der Schriftfteller angeführt werden, und ange- 
zeigt wird, was fie waren oder find. 

Hierauf folgen aufser einigen Z tfatzen und Ver- 
befferungen die Erklärungen der Kupfer, welche 
theils feftene Thiere aller Klaffen, theils Schädel von 
Säugethieren , Schlangen und einem Kabeljau dar- 
fteilen. 

Ein fehr ausführliches Regifter befchliefst das 
Ganze. 

Wenn nun zuletzt Ree. noch fein Glaubensbe- 
kenntnifs über diefs Werk ablegen follte» fo machte 
er lieber es über Hn. Cuvier überhaupt ablegen , da 
feine zu erwartende grofse Anatomie eigentlich erft 
heftimmt manche Gründe feiner Eihthenungen ent- 
halten wird, die gegenwärtig vielleicht nicht immer 
vollkommen einleuchten. In feinem Werke über die 
Mollusken, feinen Lefous* fo wie in fo mannigfalti- 
gen einzelnen Abhandlungen hat aber Hr. C. Tchon 
einen folchen Vorfchmack davon gegeben, dafs Ree., 
ohne parteyifch zu feyn, überzeugt ift, dafs feit 
Arißottles niemand für die Zoologie mehr leiftete, als 
Hr. Cuvisr. « 

Wiimak, Im Landes -Indtiftr.- Compt. : Horius 
■ Bihtdereanus. OderVerzeichnifs der beftimmten 
Pflanzen, welche in dem Grofsherzogl. Garten 
zu Bclvedere, bey Weimar, bisher gezogen 
worden , und zu finden find , bis weitere Fort- 
fetzungen folgen. Erßs Lieferung. 1820- VIII 
u. 120 S. gr. 8. 

Der regierende Grofsherzog von Sachfcn-Wei- . 
mar, ein eifriger Freund der Botanik, unterftülzt 
diefes fein Liehlingsf mdium mit wahrer fürftjicber 
Freygebigkeit. Sein Garten zu Belvedere enthalt ei- 
nen folchen Reichthum von feltenen GewSchfeu, dafs 
er in diefer Beziehung mit den teichften Gürten in 
England fich raeffen darf und aaf dem fefien Lande 
feines Gleichen fucht. Durch fal't tägliche Bereiche- 
rungen find die frühern, in den J. 1812, 1816 vnd 
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I8t7 gedruckten Vemichniffe von Belvedere un- Vtrfuckt, ausländische Gewackft zu acclimatißren, aus- 
führlich zu befcbreiben. 

Paris, b. H£riffant le Doux: Rofa Caniolltana, 
feu defcriptio aovae fpeciei generis Rofae, dicata 
Pyr. — Aug. da Candolle, a Ct. — Ant. Tkory, 
iu prima parifiorum civitatis circumfcription« 
aedfli vicario; addito Catalogo intdito Refarum 
quas Andreas Du Pont in korto fno fludtoft 
coltbat ««1101813. c. Rg. aen. picta. 1819- 19S.8. 
Die beygefttgte ungemein fauber geftocheoe Ku* 

Jtferiafel, die bey unferm Exemplar fcbwarz ift, 
teilt die von Rtdoutl meifterhaft gezeichnete Rtft 
Candolleana vor. So nennt der Vf. zu Ehren des 
Genfer Profeffors dt ,Ca*dolle eine neue Art Role, 
die er in diefer kleinen Schrift ausführlich be» 
fcbreibt und doren Diagnofe er- auf folgende Weife 
feftfetzt: Germinibus ovatis, glabris; ptdmuculis gl*, 
bris kifpidisvt; canlibus ramulisqne fttis coufertijjimu 
minimis fubaequalibus tictis; foliolis inaequalittr fer- 
ratis. Er unterfcheidet davon drey Abänderungen, 
nämlich: *)tltgans> ß) pendula , t) flavefeens. Zur 
letzten werden Sims in Curtis Bot. mag. tub. I570 
und R. kifpida Po irret. Encyetop. Vol. IV. muH. II. 
f. 715 gezogen. Angehängt ift S. 13 Andr. Dn 
Pont Gymnaßum Rofarum feu Tranfcriptio , conftrtt 
tum Catalogo autograpko Rofarum quas in korto jtt 



brauchbar und die Anfertigung eines neuen dringend 
nothwendig geworden. Das gsgenwärtige hat den 
Hn. Dr. A. H r . Dennßedt zum Vf., der bereits durch 
feine fVeimarfcke Flora (Jena 1800) bekannt ift. Er 
fagt in der als Einleitung dienenden Vorrede : dafs 
er nur diejenigen Pflanzen in oas Verzeichnifs auf- 
nahm , welche er während der kurzen Zeit , die er 
dem Garten vorfteht, genau unterfuchen unr* be- 
ftimmen konnte. Hieraus folgt, dafs diefe erfte Lie- 
ferung bey weitem nicht den ganzen Pflanzenreich- 
thum nachweift, der ihm anvertrauet ift. Rück- 
licht lieh der Benennungen liegt dem Ganzen die 
neuefte Ausgabe von Alton' s Hortus Keurenßs zum 
Grunde; wobey aber, was zweckmäfsig ift, jeder- 
zeit die bekanntesten Synonymen in alphabetifcher 
Reihe mit den angenommenen Namen und m\l Zu- 
rdekweifung auf diefelben fortlaufen. Zweckmäfsig 
filr ein Verzeichnifs , wie das gegenwärtige, ift die 
befolgte alphabctifche Ordnung und der durch das 
gewöhnliche Zeichen der Datier und einen einzigen 
entfprechenden Uuchftaben gegebene Fingerzeig zur 
Behandlung der aufgezählten Gewächfe. Die Blu- 
menliebhaber werden es dem Vf. Dank wiffen, die 
fle vorzugsweife intereffirenden blofsen Varietäten 
von S. 105 an für fich abgefondert zu finden, da es 
in der That unpaffend gewefen wäre, die denfelben 



beigelegten oft barbarifch klingenden Namen mit ifft (ottbat anno ^813. Diefer Du Pont, der bereits 
den wiflenfehaftlichon in Eine Reihe zu ftellen. gegen das Ende des J. 1817 ftarb, zählt hier an 200 

von ihm felbft gezogene Arten und Abarten von Ro- 



Diefs Verfahren verdient Nachahmung. Ucbrigens 
wird bey jeder in Vermehrung befindlichen Pflanze 
der Preis angemerkt , für welchen man fie abtatst. 
Wir wünfehen, dafs Hr. D. die Vorrede der zwev- 
ten Lieferung benutzen möge, um die hier gleicn- 
fam nur angedeuteten Conftrvatoritn , Erdkäufer und 



fen' auf, die er in at Oruppen zufammenfiellt. Ge- 
wöhnlich wird nur der bald laleinifcbe, bald franzö> 
fifche Name angegeben, feiten das Vaterland, noch 
feltener einige erläuternde Worte und nur zuweüea 
der Entdecker. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

, n ijften Jun. J. ftarb zu Mailand Jofepk v. Hager, 
Prof. der oriental. Sprachen so Pavia» bekannt durch 
feine Entdeckung einer literarifchen Betrügerey und 
durch feine Schriften über Gneafcbe Sprache und Lite- 
ratur ,69 Jahre alt. 

Am taten Dec. ftarb zu Varefe Vint. Dendolo, 
Vf. mehrerer chemifeber, pbyüTcher und agronomi. 
Tcher Schriften. 

Am 1 »ten April d. J. ftarb zu London der durch 
feine ökonomifch- ftatiftifchen Reifen und agronomi- 
Ichc» Werke berühmte Arthur Voung im goften J. f. A, 
von denen er die zehn letzten in Blindheit verlebte. 

Am t oten Apr. ftarb der erfte Profeffor der Medicin, 
C. F. Eltntr *u Königsberg, wo er 174? 



Am *5ften Apr. ftarb zu London der durch feine 
Werke über die Londner Polizey und über Grofcbii- 
tannient Hilfsquellen bekannte Dr. d. Rechte, Amt 
Colqkoun t 76 J. ah. 

In der Nacht zum s6ften Apr. ftarb zu Pari« £ 
F.Graf ». Volnetji Pair von Frankreich und Mitglied 
der franz6f. Akademie, durch feine Reifen und meh- 
rere politifche, hiftorifche und philologifcbe Schriften 
berühmt. Er war zu Craon in der Bretagne 175) |e* 
boren. 

Auch furb in diefem Mnnat der isländifche Pre- 
diger, J»k. Thorlskfen, der Milton't und Klopft ock V re- 
ligiöfe Epopöen ins Islindifche übarfetzte, in einen 
Alter. 

Am i|ten May Darb zu Berlin der durch fett» 



Grund faize bey VermefTting der 
Oberforftm. K. F. 9. Kttpffin. 



Forften. bekannte 
hohen AJtir. 
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Julius lö^o. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 



-in unferm Verlage ift erfchien«n uud an alle Buch- 
handlungen verfendet: 

Sam. CoeprrV »euefler Handbuch der Chirurgie, in 

alpbabetifcher Ordnung. Vierte Lieferung. (i-Rthlr. 

6 gr. Sächf. oder i Fl. 15 Kr. Ubein.) 
womit der zweite Band, welcher die Buch traben F 
bis S in fich begreift, gefchlofTen ifi. Diefe vitrtt 
Lieferung entbllt wict!er treffliche Artikel, von wel- 
chen wir nur Jnftjmmatio, Kopf -Verleitungen, Litho- 
tomit, Mortificatio und Necrofit nennen wollen. Dia 
fünft* und ftchste Lieferung, d. b. der jte Band, die 
Buchftaben O bi« Z in fich begreifend, werden im 
Laufe des Sommers eusgegeben werden» 
Weimar, im May i8»o. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landet- Induftri«- 

-■ - Com pto ir. 



Von Du / '«» und Guadtt Dictionnairi tuhtrfel ab- 
regt dt Gtogrzfhie ancienne comvarie 

wird in einer bekannten Buchhandlung eine deutfche 
Bearbeitung erfcneinen. . 

■" Der fla'e dtt Reicht Gotttt 
aus bibüfehen Vorlefungen gezogen 
und 

für die Freunde der biblifchen Offenbarung 
herausgegeben. 

Eine» Schrift , welche die Bibel als ein in (ich he- 
fchloftnes Ganze , und zwar als ein von den zaneften 
Keimen bis zu feiner vollUommenften Reife aufzeigen- 
des Werk zum Gebrauch für denkende Lefer aller 
Stände bearbeitet, und mit der eigenthAmlichen Kraft 
und Lebendigkeit die Bibel darftellt, ift, fo viel wir 
•w'iflTen, noch nicht vorhanden, und der erfte Verfuch 
diefer Art Ift unter obigem Titel erschienen. Ift er 
gelungen, oder hat er auch nur das Gelingen künfti- 
g er 'Unternehmungen Ton diefer Gattung vorbereitet, 
fo hat er einen Weg gebahnt, den neu erwachten r«- 
lij^iöfen Sinn des Zeitalters an der Quell« des göttli- 
chen Wortes felbft zu nähren. — Denn die Bibel alt 
ein organifthet Ganzes aufgeteilt begründet ohne un- 
ter Zutbun den Glauben an die Göttlichkeit des Evan* 
A.UZ. i8ao. Zwtyter Band. 



geliums, und erfcheint zugleich in einen fo lichte«!- 
)en Zufammenhange und als das verwirklichte Ideal 
eines fo wohlgeordneten Geifierftaates oder Reicht 
Gottes, dafs ihre Fackel leuchten könne, in Kirch« 
und. Schule und Haus. — Sollte nun diefe Schrift hier 
und da zur Erreichung diefer erhabenftenZwecke mit* 
wirken und bey tragen, wie würde fich ihr Verfaffer 
für die darauf gewandte Mühe belohnt fühlen. 

Königsbrück, den 12. Junius 18 10. 

Johann Friedrich Voigtl8iuder % 
Oberpfarrer in Königsbrück- 

Um die allgemeine Verbreitung diefes fchfltzba- 
ren Buches zu befördern , und defTen Ankauf auch Un- 
bemittelten zu erleichtern, fo ift du Für der äufserft 
billige Preis »on 20 gr. für )aj Bogen beftimmt, wo- 
für es bey mir, fo wie in allen Buchhandlungen zu 
ift. 



Ferner ift ron folgendem, als vortrefflich an er", 
kannten* Ftbauongtburha : Etwas fur's Herrn auf dem 
Wege %nr Ewigkeit , » Bände, 8, die vierte Auflage er- 
fchienen, und für den ebenfalls febr geringen Preis 
von 1 llthlr. 8 gr. für j6| Bogen bey mir und in al- 
len Buchbandlungen zu bekommen. — Es dürften 
in letzter Oftermeffe fchwerlich mehrere fo fchstzbare 
und dabey zugleich fo wohlfeile Bücher erfchienen 
feyn. 

Paul Gotthelf Kummer in Leipzig. 



Neue Verlegt. Bücher 
der 

Buchhandlung des Waifenhaufes in Halle. 
' . Jubtlate • Meffe igso. 

«Anleitung zu einem gottfeligen Leben nach chriftf. 
Grundfätren. Eine weitere Ausführung der Be- 
trachtung über die Frage : Was fol) ich thun, dafs 
ich Telig werde? 4ter Abdruck. 8- Geh. t\ gr, 

Fiedler, F., über Eleganz, Wortftellung und Ausfpra. 
. che im Lateinifchen. Ein Beytrag zur Grammatik 
der lat. Sprache, gr. 8- 8 gr. 

Kirchhof, Dr.F.G., franzöfifche Sprachlehr«, für Schu- 
len, ata verh. und veren. Auflage, gr. g. is gr. 

Knapp, Dr. G. C4., neue Gefchkeht« der erangel.Mtf. 
fion tanftalten, zur Bekehrung d erHeid en in Oft i ndien, 
aus den eigenhändigen Auffätzen u. Brief«* der Mit 
fionarien herausgegeben. 6gftes Stuck. 4. • gt» 
Nnn 
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, Wtlk., Entwurf «hier Fundamental - Metrik Notixen. ?te neu bearbeitete and renn. Aufl. von 

Dr. H. ß. Wagnis*, gr. |. i Rtnlr. % gr, ,'. 
Stöhne, G. H., grundliche Anleitung, die robe Holi- 
tdure mar Bereitung des reinen Effigs, de* Bley« 
weittes, Gronfpsns, Bleyzuckers und anderer eCEg- 
fauren Präparate auf das vorthailhaftefte zu benutzen, 
nebft einer genauen Betrachtung der übrigen bty 
der trockenen Deftillation des Holzes fich bilde» 
den Producte. gr. g. 16 gr. 
* Wochenblatt, Hallitches patriotifches, zur Beförde- 
rung wohlthaiiger Zwecke; herausgegeben von Dr. 
A. H. Niemtyer und Dr. H. ß. Wagnitz, ixfter Jahr- 
gang i|to. 1 Rthlr. 
£fvaf>Mvr»r A,*uß*nn K^au. Xenopbontis de Cyri ex- 
peditione commentarii, in ufum fcb darum recogniü 
et indice copiofo inftruoti. Editio n. euctior et 
emendatior. Acceffunt animadve»üoi 
et tabula geographica. 8. so gr. 



#75 
langt 

oder allgem. Theorie dea griechibhen und römifcl.en 

Verfes, nebft einer erläuternden Kritik der Her* 

mann'fcben Grundlehre, t* ia gr. 
tairobe, C.y., Tagebuch einer Reife nach Sud- Afrika 

in den Jahren i|icu. t(, nebft einigen Nachrich- 
ten von den zur Miffion der Brüdergemeinden ge- 

hörigen'Niederlaffungen am Vorgebirge der guten 

Hoffnung. Nach dem englifchen Originale bearbei- 
tet und mit Anmerk. von Fr. Htffe. Mit einem Titel« 

kupfer. gr. |. 
*LebensgefchichteJefu nach den vier Evangeliften, zur 

Beförderung einer rechten Erkenntnifs der Perfon 

und der Lehre unfers Herrn. }ter Tb. %. 8 gr. 
Mietkti, y. F., dentfehes Archiv für die PhyOologie. 

Mit Kupfern. 51er Band in 4 Heften, gr. f. Gebef- 

tet 4 Rthlr. 

— — Handbuch der menfchlicben Anatomie. 4terBd~ l 
enthaltend die Hinge weidleb re und Gefcbicbte des 
Fötus, gr. %. 3 Rtblr. % gr. 

tStbe, y. A., biblifcb - katechetifches Handbuch für 

Schullebrer, oder vollftändiger Unterricht in der 

cbriftl. Glaubens- und Sittenlehre nach den Haupt- 

fprüchen der heil. Schrift. In geordneten und er- 
läuternden Fragen an Kinder, ate durchaus verb. 

und febr verm. Aufl. 1 Thle. |. 1 Rthlr. ta gr. 
Nitmeyer, Dr. A. H., Lehrbuch für die obern Reli- 

giontklaffen in Gelehrtenfchulcn. tote mit einer 

Auswahl 'griechifcher Schriftftellen rerm. Auflage. 

gr. 8. 16 gr. 

— Geiftliohe Lieder, Oratorien und vermtfehte Ge- 
dichte. Neue wohlfeilere Autgabe. 8- Druckpap. berühmten Herausgebers willkommen feyn. 
Geb. 18 gr. 

— — Auswahl einiger Haupt ftellen des N. Taft, in der 
Grundfprache. Zum Gebrauch bey der Erklärung 
des Lehrbachs für die oberen Religionsklaffen in Ge- 
lehrtenfcbulen. gr. 8* Geh. s gr. 

— — Beobachtungen und Erfahrungen auf Reifen in 
nnd aufser Deutfcbland. — Nebft Bruchftücken 
•us Tagebüchern, Briefen und Bemerktragen über 
denkwürdige Begebenbeiien und Zeitgenoffen in den 
letzten fünfzig Jahren. Erfle Samml. 8. 

* Ribbentrtf , F., Archiv für die Verwaltung des Haus- 

halts bey den europäischen Kriegsbreren , zum Ge- 
. brauch bey feinen Vorlefungen über dtefen Gegen- 
ftand. iftcr Band in 3 Heften. Mit Kpfrn. gr. 8. 
a Rtblr. ta gr. 

* Sammlung Preufs. Gefetze und Verordnungen , wel- 

ch« eof die allgemeine DepoGtal-, Hypotheken-, 
Gerichts-, Commune!- und Städte- Ordnung, auf 
das allgem. Landrecbt u. t w. Bezug haben. Nach 
der Zeitfolge geordnet von C. L. H. Rabe, oter und 
«Oter Bd., enthaltend die Jahre 18 07 bis mit I8ia. 
gr. 8. 11 Rthlr. 1 a gr. 
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Rtligiöfe Amtsrtdem 
in Auszügen und voüßändig. 
Fünfte Sammlung. 
Herausgegeben von Dr. y. G. A. Haker, 
Konigl. SlcbL Evangel. Hofprediger. 
18 so. 8- Preis t6 gr. 
ift fo eben bey Hartknocb in Leipzig erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben. 

Die Fortfetzung der fo beliebten »Amtsreden " 
wird jedem der zahlreichen Freunde der Schriften des 



Wie müfftn Seebäder eingerichtet werdet 
nnd wie wirken fitf 
Den folgfamen Badegaften gewidmet 
von » • * r * * g. 
18 so. 8 Brofchirt. Preis 4 gr. 
ift fo eben bey Hartknoch in Leipzig erschienen 
und in allen 7 



In unferm Verlage ift erfebienen nnd in allen fo- 
liden Buchhandlungen zu bekommen: 

I) Weltmann, Carol.ven, Htfiorifcke Datßtlln- 
' gen tu mehr individueller Ktnutuiß der Zeätn aas 1 
Terfonen. gr. 8- Brofch. 1 Rthlr. 

Wir find überzeugt, dafs diefe, ens Siteren Chro- 
niken, Gefcbicbttbücbern und Memoiren ausgehobasn 
bedeutenden und charakteriftifeben, Züge und Bege- 
benheiten , welche man bey andern neuern Gefcbicbti» 
fciir eibern in diefer Vollftändigkeit vergebens fsebt, 
mit dem grofsten InterefXe werden gelefan werden. 
* Deffelben Buches erflen Bandes trfit Abtheilong. Ent- Wir führen zur Empfehlung diefes Werks nur noch die 
haltend die Jahre 1415 bis 17a 5. gr. 8- aRthlr. iagr. Ueberfchriften der einzelnen Stücke an: 1) Solyaun 
Schüler, M. P. H., Ret »ertorium biblifcher Texte und des Zweyten Belagerung von Malta, im Jabre 156?- 
fdeen für Cafual predigten und Reden, nebft Win- a) Ein Tag aus dem häuslichen Leben Heinrich des 
ken Ter zweckmäfsigen Einrichtung derfelben, und Vierten, }) Heinrich der Vierte , Sully , nnd die fchV 
Meber gehörigen gefchicfaüicben und Htemifcbeo na Gabtitle. 4) Sully als Herrendiener, j) Sudtifck« 
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Rechttpftege in Böhmen'/ >m vierzehnten Jahrhundert. 
6j Öie'Neujahrsnacbt zu Calais, im Jahre 1 34«. 7) Kö- 
nigs Robert Bruce von Schottland letzter Auftrag. 
C Die' Entsetzung der Burg Salishury. 9) Die Ent- 

fetzung von Stadt und Vehs Hamibout. 10) Gottes 

u» . . . j; , 1 'j . . . ... . \ • 

' -W . i'i-j. » 1 jf •.-.-.»« .. •.. •. 

0 lj Spikt* ä # * y W. D: (evangel. Prediger au U, 
Edtlfina und Tugtndliöht der fchönt» tVtillichktit, 
oder d+ti tdli -Jmmg/i-tu , cur *r»»r üjtnn tüd die 
tArtiichlitbtudeMuttar % inBcyfpieleneitfder wirk- 
lichenGefchichte. gr. ». Brofch. Veliapap. a Rthlr. 
Druck pap. i Rthlr. 12 gr. 

Die Menfchbeir gewinnt nicht wenig, \renn ihr 
die Befcbammg edler Bespiele erleichtert w ird. So 
hebt der Herr Verf. feine Vorrede an , und fein Zweck 
ift, die GrundTätze und Tugend, durch welche das 
fchöne Gefchlecbt achtungs . und liebenswürdig wird, 
in derofelben durch Beyfptelc zu beleben. Diefe drin- 
gen urrr fo tiefer ein, da fte alle aus der wirklichen 
Gefchichte entnommen find. Jede, durch diefelbe 
dargettellte, Tugend wird zuvor durch kurze, aber 
herzliche und kraftvolle, ollgemeine Betrachtungen 
empfohlen, und oberdiefs die gefchichtlichen Zuge 
noch mit treffenden Bemerkungen begleitet. Wehn 
diefe Darftellongen ganz unfehlbar den wohltbstig- 
ften Einflufs auf den weiblichen Charakter haben muf- 
fen, fo werden fie auch fchon als biftoriXebe Gemälde 
im höchXten,Gr«da anziehen. 

3) Pöllwitz) G. L. 00», Da/ Hitbfechten ta Faj? 
mud zu Pferde, Ein nothiget Handbuch für alle 
diejenigen» welche jungen Cavalleriften Unter- 
richt in der Fecbtkunft zu geben haben , fo wie 
auch für Freunde diefer Kunft. gr. g. Br. 12 gr. 

Da die Fecbtkunft nicht allein zur Ausbildung des 
Körpers fehr wichtig ift, fonrlern auch, einem aller- 
höchften Befehle zufolge, bey allen Cavallerie- Regi- 
mentern gelehrt werden foll, und es noch an« einem 
hinlänglioben Leitfaden dazu gebricht , wodurch die 
fo nöthige Gleichförmigkeit des Unterrichts allgemein 
werden könnte: fo liefert der Herr Vetf. , der felbft 
die Fechtkunft vollkommen verficht, und mit dem 
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Bemerkungen und Empfindungen dargelegt zu fehen, 
findet m diefem Buche die angenehmften Genüffe. Ge- 
wi Ts wird es jeder Lefer von geläutertem Gefchmaeke 
mit dem Herrn Verf., der das Lehen und Weben der 
Menfcben und die zarten Reize der Natur fo fein auf- 
fafst, innig befreunden. Die Gegenftände fetner Reife- 
erfahrungen find Hamburg und die " ' " 
fein, vornehmlich aber Er ft er es, in 
recht lebendig verfem fühlt. 

H. Vogler 's Buch- und Kulthandlung 
zu Helberftadt. 



An alle 
wurde fo 



des In- 



verfandt : 



Die dritte üark vermehrte und verbefferte Auflege 



y. C. VoBbtiimg's 
Ntutr gtmtimnützlichtr Brieffitlltt 



für 

dxs bürgerlich* Oefchäfttlttim; 
enthaltend: 

eine vollständige Anweifung zum BrieffcbreU 
ben durch auserlefene Beyfpiele erläutert; eine alpba- 
betifch geordnete Erklärung kaufmännifcher, gericht- 
licher und fremdartiger Ausdrücke; — Manzen-, 
Maafs- und Gewichts- Vergleichung; Meilenanzeiger; 
Nachrichten vom Poftwefen; — Vorschriften zuWech- 
fein, Affignationen , Obligationen, Vertragen u. f. w. 
Nebft* einem Anhange von den Titulaturen an die Be- 
hörden in den Königl. Preufs. Staaten. 
8 V0 . Mit einem neuen fchönen Titelkupfer. 

34$ Bogen ftark. Preis 10 gr. Cour. 
Druck und Verlag von C F. Amelang in Berlin. 

P 

a • Die Reichhaltigkeit die Tos wirklich gemimnuttlichen 
Bückt! erhellt fattfam aus dem obigen Titel defTelben, 
der nicht ein leeres Aushängefchild , fondern in der 
Wirklichkeit gegründet ift. Es kann wohl nicht leicht 
im Menfchen- und Gefchiftsleben irgend einen Um« 
ftand geben, der einer fchriftlichen Verhandlung be- 
darf, worüber man nicht hier Rath und Auskunft er- 



bekannt ift, diefe gründliche Schrift, die g«wif» den 
Herrn Cavallerie-Ofhcieren den zu gebenden Unter- 
richt in hohem Grade erleichtern, und wenn fie all- 
gemein engefchafFt werden möchte, auch die Gleich- 
förmigkeit des Unterrichts ist der ganzen Armee be- 
wirken wird. ( p . jX. 

4) Galt», K.G\\ ViArfFochewanf Reife*. EinVade- 
mecum malerifcher Utt.rilTe, Novellen, hoaaori- 
Wiener Skizzen und Anekdoten, j. Br. ij gr. 

Wernes Vergrrftgen gewährt, nicht blofit geogra- 
phifche Darftellung durchreifter Gegenden, fondern 
das Leben des Reifenden felbft mit allen f«iaen trr-ntr 
kungswerthen , einzelnen, intere ffen.cn, oft da« Herz 
heiter bewegenden» 



der Feder gefchrieben; allein bey der groben Man- 
•ichfeltiekeit des Inhalts wird euch der Gtubttr* und 
der Gtjchafttmatm überhaupt es vielfältig und zur Be- 
quemlichkeit benutzen können. Der Verfaffer, der 
lieh febon in mehrern andern Sf hrifteu eis einen trefl^ 
liehen deutfahen Sprachkenn er und Forfcher bewä^B 
te, hat mit Umficht, Sachkenntnis, Gefchmack und 
Deutlichkeit^/*/ erschöpft, was man in einem fol- 
eben Werke nur wünfeben kann. Man lernt daraus, 
nicht nur, wie man Briefe jeder Art einrichten und 
feh reiben, auch Anzeigen jedes Inhalts anfertigen 
foll ; fondem auch , wie man fieb bey fo vielen andern 
-Gelegenheiten, z, L. bey Contraeten , Wechlelgefcblf. 
ten, Teftamenten , gerichtlicben Verhandlungen u. 
f. w. vorfichtig zu benehmen bet. Mit einem Worte, 



\ 



r 



Digitized by Google 



A. L. Z. ?*um. JULIUS rgao. 



47» 

diefes Werk ift e*i wahres N«4. und Hülfthnck für 
eUi bürgerliche 
Hulfefucbende. 
holten Aufli 
Brauchbarki 
neu wenig P— - 
ztr Zeit vergriffen, fo dafs diefe drittt wiederum ge- 
macht werde» mulste. D«r Ve> faffer hat das Ganze 
TOn Neuem überarbeitet und fehr wefentliche Verber. 
ferungen und Zq^ixe xu den Vorigen hinzugefügt , To 
dafe auch die BeGtzer der vorigen Auflagen die gegen- 
tu ärtitt als ein Supplement mit Nutzen werden gebrau- 
chen können. Da das Werk lür Geh Mbit fprichr, 
fo bedarf es keiner weitern Anpreifurtg und Empfeh- 
lung', et fey nur noch fchUeftlich zu bemerken er- 
laubt, dafs, ungeaohtet diefe dritte Auflage Ii Bogen 
ß&rker als die trfle wurde, dennoch der urfpriingliche 
billige Preis von so gr. geblieb-n ift, — Beweis ge- 
nug, dafs der Verleger feiner Seits auch in diefer Hin- 
ficht die größtt Gtmtinuütügkeit zu btfördern fucht. 

II. Neue Landkarten^ 

Anzeige über zwty in unfern» Vertagt trfehtintndt 
kiflorifch* Atlanten. 

Schon feit geraumer Zeit beabfiebtigten wir, den 
hiftorifeben Unterricht durch eine Reibe Ton Hülff- 
mittein zur Verfinnlichung zu unterftützen. 



LJ\a 131« unn 141c i\arie Deircnen nun giiu uuioi 
Zeit, verßnnlicben die Parioden von Friedrichs IL Tod« 
bis zum Prcftburger Frieden (1 |oQ und von da bitta 
aten Parifer Frieden (1 g ij). 

r \ ' - . 

Auf jeder Karte find dl« , für die dargefteütt h 
riode in der Geschichte merkwardigen, Orte mit Zie- 
len engegeben , der Umfang der Reiche und Smui 
und die Eroberungen und Veränderungen geborig * 
zeichnet und durch verfchiedne llluminetioaen bwo: 



gehoben, und Zahlen, Zeichen .und Illumination c 
Fufse der Karte erläutert. Zu beiden Seiten jeder Kau 



ift der Raum zu einer ehr onolog ifeben Tabelle 
in welcher die übrigen wichtigeren Ereigniffe dir dir 
gefte'.lten Perioden aufgeführt find. Die Schrift i 
zwar klein — wie e« die Reichhaltigkeit des Suii 
bey dem «us Gründen gewählten Formate mit 
brachte — aber deutlich. Der Preis für die funfit:: 
Blatter (der TiteJ bildet zugleich des Ueberfic! 
Tableau) ift % Rthlr. 6 gr. Sichf. oder 5 Fl. 30 Kr. 1 
der Ausgabe auf ordinär Papier und 4 Rthlr. 6 gx. o&t 
7 Fl. }6 Kr. auf Volin. Illumination ift für beideA* 
gaben diefel-e. 

Auf diefen hiftorifeheu Sehnt • Atlat wird nun r> 
nlchft «in hiftorifcher Hand - Atlat , 



er- Jm Schul- und Gumuafial- Unterricht in der Ge- brauch anf Univetfitaten und für gebildetere Free 

ruratn *» - _ 7 rr_ r-l Jt-l A_ßtU*l«MA »Hl.«** fnl^n ArnfToTi FinrirM 



kkickt* berechnet, ift in der Ofiermelfe nun «In fol- 
cbes Hülfsmittel unte* dem Titel : 



Hijlorifcher Schul- Atlat % 

bey un« «Schiene«, verfendet und jetzt in allen foli- 
den Buchhandlungen einzufeben und zu erhalten. 

Wir glauben, dafs diefer IJßorijehe Schul. Atlas ein« 
Lücke in Beziehung auf den Gefobichu • Unterricht 
ausfüllen künne. Er behebt eus vierzehn vom Herrn 
Hauotmann Benicken entworfenen Karten, von denen 
vier die alte GtßhicJttc, vier die Gefchichte des MttttU 
alters und fechs die neuere Gefchiche, verfinnlichen hei- 
f.n. Die erße Karte betrifft die Persode von den al- 
!.ft.n Zehen bi. zur Zcrftövang von Tro,a, ds. «e 
Karte gewährt eine UeherGcht der allgemeinen Ge- 
fchichte bis zu den Perßfoben Kriegen, die 3 te zeig« 
die Veränderungen b* zur Herrfchaft der Römer un- 
ter Außurtus, und auf der 4*« "«ht »an die Völker- 
.ndXng bis zum Untergänge de. Wcftrömifcben 



■hs% fr. 5. zeigt die Welt von der 
ten Koche bis zu Karls dezOrofsen Zeit, Nr. 6. fß. 
währt die UeherG«bi bis auf Gregor VI1\ Nr. 7. ™n 
IO ,, bis auf Rudolph ven Hzbsburg, Nr.l. von i»7« 
bis auf Karl V, wahrend welch.r Per.od. der ScW 
platz durch die Entdeckung 



de! Gefchicbtsfindiums, folgen, deffen EinrictoÄ 
Geh aus der in wenig Wochen erfebeinenden erßal» 
ferung deffelben am heften ergeben wird. 

Weimar, im May tgso. 

Gr. Herzogl. S. pr. Lende«. Induftris- 
Cotnptoir. 

III. Vermifchte Anzeigen. 

Mein feit mehreren Jahren in Leipzig bens: 
che* Lager tnghfchtr Bücher halte ich fortwährend * ■ 
lichftrollfiändig, wie mein neueftea, diefeOf«»*' 
ausgegebene«, Verzeichuifs neuer Bücher beweifc- 

Beftellungen auf fitere, wie uberhaopt nicht«* 
ritbige, Bücher kannieh tchnell befriedigen, du' 
folche monatlich zweymal zugefandt werden, oml" 
gewöhnlich eben fo oft nach Deutfcbland verfenJe. 

loh bitte , folche durah meinen Commiff. lad» , 
Her big in Leipzig zm nseeben,- , . 

Oftermefnsilso. 

Alexander Bl.ck, 
■aus London 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Kopenhagen, b. HofbuchhändLSchubothe: 
holm btjlrtvtn paa tn Rtift m Aar et (Born- 
holm, befchxieben auf einer Keife im J. igtsO 
Mit einer geognoftifchen Karte und einer Laud- 
fchaft. 1819- « 374 S. gr. 8- (3 Rbthlr.) 

Die Hn. Rawtrt und Garlitb machten im Sommer 
1815 eine Keife nach der Intel Bornholm., um 
„ein Land näher kennen zu lernen , welches ei neu 
Theil des dänifchen Staates ausmacht, aber wegen 
feiner hefondern Lage von dänifchen und auslände 
fchen Keifenden weniger befucht wird, als andere 
dänifebe Provinzen." Sie durchwanderten die Intel 
als „Verehrer des naturbiftorifchen Studiums, be- 
fonders der Mineralogie, als Freunde des Landwe- 
fens und der Oeconomie im Allgemeinen , zugleich 
aber auch als Staatsbürger, oder als Solche, denen 
keine zum gemeinen Beften abzweckende Ein rieh« 
tung fremd oder gleichgültig feyn darf." Ihre mit 
Rücklicht hierauf gefammelten Bemerkungen über 
diele in mehrern Hinßchten interefiänte Intel theilen 
fie io vorliegender Schrift dem Publicum mit; und 
niemand, der fie mit Aufmerkfamkeit gelefen hat, 
wird ihr in der Keihe von Topographieen über ein- 
zelne dänifche Provinzen einen (ehr ehren werthen 
Platz abbrechen. „Was Naturfchönheiten betrifft, 
heifst's in der Vorrede, fo nimmt Bornholm vielleicht 
die erfte Stelle unter allen dänifchen Provinzen ein. 
Wir haben, von diefer Seite betrachtet, unfere Lands- 
leute auf diefe Infel aufmerkfam zu machen; gefucht. 
Jeder, der auf einer Reife die Zerftreuungen fliehen 
und die Freuden geniefsen will , welche die Natur 
in Berggegenden fo reichlich gewährt: der reife 
nach Bornhotm und . — er wird das Land nicht ohne 
Befriedigung verlaffen. Obgleich ein fo befchränk- 
ter Flächeninhalt, von kaum 10 Quadratmeilen, fin- 
det man auf ihm doch alle die Abwechlelungen, wel- 
che dem Landfchaftsmalcr fo willkommen und; den 
Uebergang von den Reizen des flachen Feldes zu den 
Wundern der Klippen" u. t*w. Bey der Seltenheit 
von Schriften Ober Bornholm, die uns mit der Na- 
tur und Uefcbaffenheit des Landes fo genau bekannt 
machen, wie diefe, glaubt es Ree feinen Lefern 
fchuldig zu feyn, von dem Bemerkenswertheften ih- 
res Inhaltes Eins und das Andere mitzutheilen ; um 
fo viel mehr, da eine Ueberferzung derfelben ins 
Deutfche nicht zu vormuthen fteht. — Die ftürmi- 
fche Witterung, womit man als Reifender in der Nä- 
he der vielen Oftfeeinfeln faft in der Regel in käm- 
A. L. Z. i8ao. Zwtyttr Band. 



pfen hat, nöthigte auch unfere Reifenden , ftatt von 
Seeland onmittelbar nach Bornholm zu fegcln, bey 
der Infel Falfler zu landen ; welcher Umftand dem 
Lefer manche Bemerkungen über diefes kleine, aber 
fcli 'ine Eiland verfchafft hat. Falfltr gehört zu den 
f ruchtbarften , volkreichften , anmuthigften Theilen 
von Dänemark. Weizen- und Erbfenfelder zeigen 
fich fiberall. Die Menge der nahe an einander lie- 
genden Höfe und Dörfer laffen keinen Zweifel darü- 
ber, dafs Falfter feine 2000 Menfchcn auf der Qu. 
Meile zählt. Die ringsum zerftreuten Waldungen 
undGebüfche, die häufig bepflanzten Gehege, die 
vielen Saatfelder, das abwechfelnde, bald hone, bald 
niedrige Land, das nahe BaagS, M'ötns und Coriing- 
borgt hohe Küftcn — gewähren einen eben fo man- 
nichfaltigen , als angenehmen Anblick. Um das Ge- 
mälde zu beleben, dazu tragen die mit Obft bäumen 
reichlich verfehenen Gärten , von denen faft jeder 
Hof umgeben ift, nicht wenig bey. (S. 30 ) Slubhtk- 
jöbing, eines der kleinften dänifchen LandftäJtchen. 
von kaum no Häufern mit höchftens 500 Einwoh- 
nern , hat von der Seefeite her ein reizendes Anfe- 
hen; die Küfte ift hoch, dieHä'ufer liegen oben, um- 
ringt von fchönen Gärten, wovon einige fich bis zum 
Strande herabziehen; das grüne Laub ihrer hohen 
Bäume wechfelt mit den rothen Dachziegeln der 
Häufer angenehm ab. Einer vorzflgliob fchönen Aus- 
ficht genielst man von dem Stadtkirchenthurm herab. 
Hier erblickt man von 3 Seiten her in einem Umfan- 
ge von einigen Meilen den Theil von Falfter , wel- 
cher Stubbekjöbing am nächften liegt, mit den vielen 
zierlichen Bauernhöfen, Obftgärten, Waldungen, 
und zum Theil bepflanzten Fluren. Von der öttli- 
chen Seite überfchaut man den Meerbufen, Baayon 
mit mehreren umherliegenden Infein, Seeland mit 
Wordtngborg. Mötn entfaltet fich dem Auge in fei- 
ner vollen Pracht; auf der einen Seite bezeichnet die 
Kirchfpitze von Präßöt, auf der andern der hohe 
vom Walde bedeckte . Felfen , die Grenze der In fei. 
Aufsen vor GrBnfnnd öffnet fich die Oftfee in ihrer 
Unermefslichkeit (S. 8 fteht durch einen unverbeffert 

febliebenen Druckfehler Umaadilightd ft. Umaattlig- 
td), und die Wellen, welche an einigen Gründen 
fich brechen, erhöhen durch ihren weifsen Schaum 
die dunkelblaue Farbe des Meeres. Ree. ift nie auf 
Falfter gewefen ; aberfo, und nicht anders, hat er 
fich die AusGcht von jenem Kirchenthurnr gedacht, 
fo oft er auf einer Reife in diefer Gegend durch die 
unruhige Witterung genöthigt war, Grönfnnd, oder 
den Kanal zwifchen Möen und Falfter zu durchfe- 
geln und dann fein Blick auf den ftoizen» vierecki- 
Oo« een 
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gen Kirchthurm von Slubbekjöbing fiel. Auf einer ce aus. Hafer und ; Erbfen, gefalzenes Fleifch nad 
Erdzunge nahe bey diefer Stadt, Kongfoiie genannt, Heringe, Töpferwaare, inländifche Zeuge und Brau 

tewein find die Ausfuhrartikel. Seit 1791 ift der 



befinden fich viele Ueberreftc nord er Altert hü 
mer; befonders erregt ein längliches Viereck von 
nach oben zugefpitzten Granitblöcken die Aufmerk- 
samkeit. Es zieht fich 30 Elten lang, g Ellen breit» 
von S.klen nach Norden. Drey diefer Steine haben 
der Zeit nachgegeben und liegen am Knfse des Fel- 
fens. Im Innern diefes Vierecks find an jeder Seite 
zwey parallel liegende Steine aufgerichtet, welche 
an der einen Seite durch einen dritten Stein verbun- 
den find. Dicht daran liegen zwey aus Steinen zu- 
fammengefetzte Kreife, in deren Mitte fich ein gro- 
fser runder Stein befindet. Die ganze Erdzunge ift 
mit dergleichen Kreifen angefüllt. Die Bewohner 
der Gegend nennen diefes Denkmal des Alterthurhs 
Steenkijt* (Steinkaftcn). — Der grofse! fifchreiche 
See 7V«f«i i Meile von Stubbekjöbing, gab den Vff. 
Gelegenheit , die fchnn von andern gemachte Erfah- 
rung beftätigt zu finden, nach welcher alle Seen in 
Dänemark 10 bedeutend abnehmen, dafs hier und da 
fchon Waffcrmangel gcfnOrt wird. Diefer ift unter 
andern In der Gegend des ehemaligen Sees Seeberg 



Hafen , der fooft kaum 2 Fufs tief war , und ke.n 
Schiff von einiger Gröfse zuliefs, erweitert, und bis 
zu 6 Fufs vertieft; die Koften trugen die Kaufieat* 
und Bürger von Nescä und die Bauern aus der Nach- 
barfchaft bewiefen fo vielen Vcrftand und Einficb: n 
das, was zuletzt zu ihrem eigenen Vortheil dien« 
dafs fie fich aus freyem Willen zur unentgeltliche 
Arbeit und Zufuhr bey der ganzen Unternehme;!; 
erboten. Ein fchönes Beyfpiel, befchämend fttr 
viele Einwohner von Dorfern und Städten, welche 
noch wohl, weil fie dazu gezwungen werden, dien« 
he Landftrafsc unterhalten, aber die Wege in mat 
zu ihren eignen Wohnorten , zum Verderb für Zzt 
vieh und Wagen, gänzlich zu Grund gehen laflrl 
Der elende Zu Stand Solcher Wege giebt einen mtih 
ganz richtigen Mjafsftab für den Charakter des Vol- 
kes und feiner Beamten ab. — An Fabriken und 
Manufakturen ift in Nexö Mangel, aber der H. 
fleifs in Linnen- uud WoUenarbeit ift fo grofs, da: 1 
die felbftveifert igten Zeuge einen bedeutenden Aas- 



fchr merklich. „Zwar ift hier die Kunft der Natur fuhrarlikel ausmachen. Lachfe, getrocknet und frifch. 
zu HüJfß rvkontmen und hat, durch Ausgraben-des Dorfcb, Heringe-und Seebutten wcrJeu nach D^ce- 



Sees , der königlichen Kaffe mittelft des Verkaufs 
des Heues, welches der ausgetrocknete Seeboden 
giebt, eine beträchtliche jährliche Einnahme ver- 
Uhafft: auch find viele nahe liegende Bauernfelder 
dadurch von dem Säuern Gräfe befreyt worden: aber 
auf der andern Seite kann die immer merklicher 
werdende Verminderung des Wafiers in Brunnen 
und Kellern verurfachen, dafs diefe und andere Ge- 
genden, in Ermangelung eines fo unentbehrlichen 



mark und feit einigen Jahren auch nach Schwede; 
ausgefahren. — tut auf dem ganzen fodlichen Ab- 
hänge des Urgebirges , welches fich von Nexö b.i 
aalte an Rönne zieht, wo es fich plötzlich nach Nei- 
den wendet, ruhet, fo weit man hat bemerken kör- 
nen, unmiltellwr ein Sandfteinherg. Er gehört» wie 
aus der Beschreibung der verfchiedenen Arten vor. 
Sandfteinen, die in dem Sogenannten Fredtriks- Stein- 
bruch und in deffen Nabe vorkommen, zu der jüa- 



Erhaltungsmittels für Menfchen und Thiere, weni- gern Sandfteinbildung in der Flötzperiode. Diefer 
«er bebauet und bevölkert feyn werden, als fie es ^andftein wurde 1744 durch Zufall entdeckt ; der ge- 
fonft würden gewefen feyn." (S. 27.) Der Bauer in fchickte Bild- und Steinhauer Peter Mogenfen Sixl 
Fatßtr ift wohlhabend , mancher legt jahrlich feine fand ihn, als er 1753 von. feinen ausiindifchec Bei- 
looo RthL zurück. Diefs verdankt er hauptsächlich fen zurückkam, zur Bearbeitung fehr brauchbar 
feiner Genilgfamkeit. Er hält fich bey feiner, übri- und veranlafste 1754 die Anlegung des nunmehriger, 
gens guten und kräftigen, Nahrung fall nur an feine für köuigl. Rechnung begehenden ordentlichen Stein- 
eigenen Producte. Anders ift es mit dem Bauer bruches. Ausführlich ift die BeSchreibuog der Vff. 
auf Mötn; diefer giebt grofse Gaftmäler, lebt üppig, über diefes Werk und über das Verbäitnifs des Sand- 
trinkt Liglich zwey Mal feinen Kaffe und — geht fteins zu dem Granit , auf welchem er unnutteihir 
nach Falfter, um zu borgen! Das Falfterfche Fragten- zu ruhen fcheinf. Denn erft nach einigen Jahres, 



Zimmer ift fleifsig; doch thut es dem Hausfleifse Ab- 
bruch, dafs man keine befferc Schaafraffe hat, woge- 
gen er durch den Stets zunehmenden Flachsbau ge- 
winnt. — Nach- einem Aufenthalte von 4 Tagen 
befferte fich der Wind und in einer fchönen Sommer- 
it wurde die Reife nach Bornhoim fortgefetzt, 



welches man am folgenden Tage erreichte. Nach 
dem Plane unferer Reifenden Sollte die Wanderung 
durch die Infel von AYrü aus gefehehen. Diefes ift, 
^iach Rönnt, die zweyte Landftadx von Bornholm und 
zahlt in 2x j Wohnungen kaum. ag2 Familien. Die 
JJäufer beftchn hier , wie auf ganz Bornholm, nur 
.aus Einem Stockwerke j. aber faft jedes Haus Aul 
auch, feinen Garten» Handel, Schiff fahrt ,. Fifdherey 



wenn der Sandfteinbruch bis. zu dem Granit, von 
welchem er jetzt noch faft um 100 Ellen entfernt if:. 
fortgefetzt feyn wird » darf man fich die nöthiger. 
Aufklärungen zur Beantwortung der Frage verfpre- 
eben.: ob der Sandftein wirklich auf dem Granit ru- 
het, oder ob diefer nur vorfpringt und al£b keines- 
wegs zu dem äkeften cebört-, fondern vielmehr ein« 
Art Uebergangsgranit ift, fo, wie Solches, nach det 
Behauptung neuerer Geognoftco, der Fall mit de» 
Granit am Harzefeyn fcuJ? Doch febeint diefer Mei- 
nung, was Bornhoim betrifft, die Art Sandftein zb 
widerfprecken, welche, fo- weit man- bisher tut 
beobachten können, nicht zu der älteften Sandftein' 
*>rmation gezählt werden darf. — Mit dem Acker- 



eud etwas Aekejjbaumacbt die Ha»nt»aJiruag9ZiW«ir hat» fleht es.indicfcr Gegend der Infei im 
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genommen nicht zum Betten ; und doch'zeigt es der mehrung hat er faft ganz aufgehört. Durch Vollen- 
jjflnftige Erfolg der Art , wie einzelne einfictitsvolle düng der von einem patriotilchen Kanfmanne, N a- 
und unabhängige Landwirlhe ihr Feld beftellcn, dafs mens Holfl, hauptfächlich betriebenen Ausbefferung 
es nur auf eine verbefferte Lage des Landmanns an- des ganz verfallenen Hafens bey Svanuikt könnte dem 

kommt, um Bornholm in eine der fruchtbarften Handel wieder aufgeholfen werden. Dazu 

Provinzen Dänemarks zu verwandeln. Mit Recht 
verfprechen fich die VfF. die befte Wirkung davon, 
wenn man den Borjnholmer Einwohner« gleich an- 
dern dänifchen UntcTthancri , dahin br."xlj!ö, über 
fein Land, als über fein Rigefithum frey iV.hahen nnd 
walten zu können, d.h. wenn man ihn der Wohllhat 
der Gütervertheilnng (Udfkiftning genannt) theilhaf- 
tig machte. Die Vfr. kommen oft auf dieien Gegen- 
wand zurück und behaupten mit guten Gründen, dafs 
es faft einzig und allein von dem guten Willen und 
der Thätigkeit derer, die den Beruf und die Mittel 
:fa7.u haben j abhängt , Bomholm zu einer i'eltenen 
Höhe derCultur und des WohlftanJes zu erheben.— 
Die Meinung, die befunders Von dem Schweden A. 
Ceifms vcrtheMigt wurde, dafs nämlich das Meer 

feil undenklichen Zeiten her abgenommen habe und fen feine Wellen gewaltfam bricht. Hier fieht man 
loch jetzt in jedem Jahrhunderte um 45 Zoll Tiefe ziemlich deutlich, wie der Granit von NVN.W. nacb 
ibnehme (fo, dafs nach etwa 20C0 Jahren die ganzle S. S. O. zugefpitzt und in mächtigen fehr abhängiger» 
3ftfee vcrfehwuuden feyrt werde), wird S. 56 u.f. \v. Lagen aufgethürmt ift. Liflt ih ein Fifcherdorf und 
ieftritten um! in Abßcht auf Bomholm zwar einge- liegt fchön gruppiert zwifchen Klippen und Efcben- 
räumt, dafs in fehr alten Zeiten um diefe In fei her- bäumen. Nicht weniger fchön . aber noch wilder» 
im eine Abnahme des Meeres ftatt gefunden habe, ift die Gegend Zwilchen üflt und Bottshavn. Deut- 



aber eine kräftigere Unterftützung von Seite» 
rer wohlhabender Börger der Stadt erfodeft. ais 
Holfl bisher fich zu erfreuen hatte. Der Boden um 
die Stadt beftebt ans mit Sand vermilchtenj Lehm 
und man theilt das Feld hier, wie überall auf der In- 
fel, in Gtrfltn - und Haferfeld ein. Zum Rocken 
und Weizen (der Letzte ift feiten) wird gedüngt; 
alsdann folgt Gerden, Erbfen, Klee und wieder Kice- 
Für den Hafer ift ein befonderes beftimmtes Feld. 
Für die Gerfte wird 7 bis 11 Zoll tief gepflügt v dar 
Ertrag ift 12 bis 14 zuweilen auch 20 fähig- B rannt* 
weinbrennereyen lind fehr häufig. — Von Svanni&t* 
nach IM* führt ein romantifch wilder Weg. Link» 
heben uch die Klippen, rechts fenken fie uch gegen, 
r, welches an dem Schlünde der Granitmafc- 



iber auch gezeigt, dafs dafelbft, fo weit dieGefchich- 
:e des Nordens reicht, das Meer eben diefelbe Höhe 
gehabt habe, welche es bis auf den heutigen Tag. 
iat. — Etwa \ Meile Nordweft von AVrü liegt Hei- 
sedes Bakien (djs Hüllengebirge), welches aus einer 
Kette mit Heide bewachlener Anliöhen beftebt, de- 
ren höchfte über 200 Fufs höher ift, als die MeereS- 
lächeund auf welcher in Kriegszeiten ein den Nexöer 
Kapern nützlicher Telegraph errichtet wird«i Die 
{.tippen in diefer Gegend und faft im ganzen Lahde 
inet von verfchiedeueu Kräute/arten, bedeckte z. B. 
lichtm faxptUis , L. vertp/us , L. pußuiaiiu , flriia<-^ 
Lin-) etc. Man braucht fie noch hier, und da zum 
•a'rben; doch lind fie in den Färbereien auf dorn- 
mim bey weitem noch nicht fo bekaont und benutzt, 
ils Ge es feyn follten: fonft könnten fie ein hfdeu- 
endes HOltsmittel zur Beffhäftjguog und £ntpr,ha> 
ung der Armen, und felbl* ein. wichtiger JiaodeLi, 
rükel für dje Kaufleute werden,,, Erft VrVW 1-8S 
vtirde mart befonders dureb die Schottlinder hier 
md in Norwegen auf den Werth derfelben., den 
nan in ältern Zeiten viel, hefler zu fehätzen wufcte, 
ufmerkfam gemacht. Man famraelt diefe Kräuter 
ra heften im Augufl monafc während des Regens, t aber 
'a fie; befonders Lijhtn iärtareus , nur fehr Aangfafu 
■>■-'■■ ■ n, m darf nicht die ganze Pflanze ausgezupft 
verden : indem fonft die Klippen leicht von ihnen 



lieh fieht man, dafs das Meer feine ganze Gewalt 
vormais hier ausgeübt hat; die überall in chaotifcher 
-WMdlwit uujheriiegeiideii losgcrüTenen Klippenftü- 



cke beweifen diefes ! nur hier und da hat der harte 
Granit dem Einbruch der Wellen WiderCtand geLei* 
ftet. Auch die grofse Menge von Bautafteineny wel- 
che hier bis dicht an den Strand ftehn, läfst auf das 
Toben des Meeres in diefer Gegend in uralten Zeiten» 
fchliefsen. Von diefen Denkmälern der kräftigen 
Vorzeit des Nordens ift befonders Eins, wahrfchei». 
lieh ein Gerichtsplatz, ausgezeichnet- Eine Menge 
u arege! tnafsig gebildeter Steine- macht ein OVal aus», 
bey deflen einem Ende», unmittelbar mit ihm verei- 
nigt, ein fehr hoher fpitzer Stein. Ihnlich den ge- 
wöhnlichen Bau tafteinen r fteht, der wieder von ei* 
nein K reife kleiner Steine umgeben ift; rlas Ganze 
ift in unbefchädigtem Zuftande- — * Die Vff. eifern 
S. 83 mit Recht gegen die fchfeehte Befolgung der 
dänifchen Verordnung vom 10. Sept. 1792 in Betreff 
der Abdämpfung, 'des Flug - oder Triebfandes, der 
in mehreren Gegenden von Bornholm grofse VerwüN 
ftungen anrichtet. Bey Sr,o\\ebatk z.B. hat die Na* 
tur lelhft dafUr geforgt , diefem üebel Einhalt zu 
thun, in, dem, die Etymm arinariarvad Salix imeubaeea 
iioer den Trfeofand eine fchöne grötie Decke gezo- 
;en haben- Aber trotz des Schaden?, den er vom 

ftiftet, fo,. 
vier ganze 



gjsa 1 
Zeit 



zu Zeit bey heftigem Sturme hier 



anz entblöfst werden könnten. — Svttnniit^M^^^ unter andern im Ttirc'ifpiel Povtlt 
ange die dritte Bornholmfche Landftadt, hat in 17» BauernTöfe'ln eine SandwüUe verwandelt wordea 



V'ohnungen kaum 145 Familien; das. übrige- wird find, erlaubt man fich es gleichwohl, jene dünne Ra- 

on Wittwen und einfamen Armen bewohnt. Vor* fendecke abzufchälen r um, als Torf, ein elendes 

in blühete hier der Handel mit Landesproducten. Feurungsmitte! davon ztr haben ! Jene Verordnnnr 

ach der Refidenz; durch Müs wachs und Volks vei> fcheint Lonach. in ßotnholm unbekannt zu feyn, weit 
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2)«/orfi# ( (T«aheiUjnd2onge), die fadlichft« Spitae 
der Infel, ift eine äufserft gefährliche Küftenftrecke 
und| daher in den Jahrbüchern der Seefahrer übe! be- 
rüchtigt. In dem ganzen Fahrwafferzwifchen Boro- 
holm und der pommerCcIien Küfte giebt es nämljch 
fo unzali jge Untiefen, daä es nicht möglich ift, fie 

t <r u e I Ch W a ,1. z «S eb «»o «od die Untiefen find 
oft fo fchräge abfchftffig, dafs die Schiffe einige we- 
nige Eilen von der Stelle, wo He am ficberfteozu 
liegen fchienen, ftranden. In heftigem Sturme und 
bey fchwerem Seegang ftofcen daher die Schiffe leicht 
auf den Grund und finken ohne Rettun«, wenn üm 
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man Ibnft wohl fchwerlich mit fo groteer, (Gleichgül- 
tigkeit das Wohl und Wehe feiner'Mitbürger aufdas 
Spiel fetzen fehea könnte. — Links dem Auslaufe 
des Flürchens Lats (Latfaat) am Strande hinab fin- 
den Geh mehrere Arten farbigten Thons, welche an- 
genfeheinlich dem Schieferthone , halb oder ganz 
verwittert, ihr Dafeyn zu verdanken haben. Die 
vorztiglichfteo zwifchen Latfaat und MJtbatkkt find: 
Tkou-, theils ganz fchwarz, theils dunkel- 
grau, fallend in das Hellgraue: durchs Feuer wird 
er ganz weifs, indem die Kohle die Urfache der 

Farbe ift; rothtr Thon, nicht fo fett, als jener, dun- t ,..,. ril WC1IL1 

kel und hell ziegelroth, mit gelben und weifsuchen Ladung nicht aus Holzlaft befteht. Unter' Chrigm V. 
Puncten; gtlbtr Thon, theils heU ockergelb, theils ftrandete während des Krieges mit Schweden in 
in das matte Grünartige fallend - durchs Feuer wird Dec. 1678 bey Bornholm eine ganze feindliche Träni- 
er roth und kann , nach angeheilten Vergehen , als portflotte von ai Schiffen ; nicht die Hälfte von <;coo 
Farbenerde von Wichtigkeit werden; grSntr und Menfchen, die fie führte, wurde gerettet • deinfelbeo 
tenßtr Thon: der Letzte ift hart, wird durchs Feuer Schickfale unterlagim October des folgenden Jahrs 
ziemlich weifs und wurde ehemals m der Tabaks- eine fchtvedifcheTlotte mit 3000 Mann BefjfzoBt 
pfeifenfabrik zu SSnnt und bey der_ Fayancefabnk .zu Schweden befchwerte fich laut darüber, dafs m» 
Jltnsburg gebraucht. Alle diefe Thonarten entbal- auf Bornholm die aus dem Schiffbruche gerettete 
ten viele PfUnzentheUe, welche oft (o fein find, dar s Mannfchaft, ungeachtet fie mit dänifchen SeepäfTes 
man fie nicht vom Thon trennen kann und dats der verfehen war, um bey der Ueberfahrt gegen däniiche 
Thon bevm Brennen kleine Oeffingen erhält. Rei- KreaUer gefchützt zu feyn, für Kriegsgefangene «- 
»e derfefberi ift feuerfeft und ihre ^chmelzbarkelt klart habe; aber Ä>/fcr* bemerkt: „die Dänen m- 
fcheint mit der Farbe zuzunehmen, welche im ro- ren der Meynung, dafs Sttpäfft zu Land von keinen 
l, selben und grünen Thone vom Eifenocker Nutzen wären." 



then . 

entfteht. — Die 



Seeküfte von Arnogtr bis 
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L.Uni v erf itatenr 

bisherigen Profeffor der Dogmatik auf unferer 



tBoiitcne rn«ui«B'^i ■,£,■" -— - » ,/ , 

Abgang nach der Univerütat zu Bonn, von den Zuhö- 
rern leiner Vorletungen Über gedachte Einleitung, auf 
eine febr ausgezeichnete Weife ein Andenken geweiht, 
ein BevreU da* groben Beyfalls, den der^Scheidende 
hier alt Lehrer einlrmete, und von der innigen Lie- 
be und treuen Anhänglichkeit feiner Zuhörer. Das 
r efchenk beftand in einem, Ober ein Pfund febweren, 
wbemen, durchaus fttrk vergoldeten, recht brav gear- 
beiteten Pokal. , 



II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Superintendent Athrmmm zu Schwerin hat 
den Charakter einet ConoTtorialraths erhalten. 

Hr. Senator Dr. Bartels zu Hamburg (Vf. der Brie- 
fe Ober Calabrlen und Sicilien) ift zum Bürgermei/tei 
gewählt worden. 

Hr. Dr. Mor. Hier. Hudtwalker 2u Hamburg (Vf. der 
Schrift über die Diateten zu Athen Ifta) ift Mitglied 
dei Senats dafelhft geworden. 

Der durch Verfertigung aftronomifcher u.a. Infrre- 
mente rühmlich ft bekannte Salinenrath Hr. v. Rtitkn- 
b*ck zu München , ift zum Director und Varfrand del 
Centralbureau's des Wafler. Brücken- und Strauen- 
bauet ernannt worden. 

Hr. Prof. Beck in Leii 
Sicht Cirilverdienftordt 
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ERDBESCHREIBUNG. 

■ 

.jhhackn, b. Hofbuchhändl. Schubothe: Bena- 
Ao/m bejkreven paa e» Rtife in Aaret 1815. (Bornr 
holm , befchrieben auf eiuer Reile im J. 181$.) 
u. f. w. 



(Fe/*, 



Rff»»#, die Hauptfach von Bornlwlm, hat 
494 numerirte VVohnpiätze, nebft noch log 
Käufern filr Arme, mit einer Einwohnerzahl^ 
die] ßch im J. igor auf 3436, im J. 1814 auf 9630 be- 
lief. Handel, Seefahrt und Landbau, nebft Uhr- 
ond Topfmacherarbeit find ihre Nahrungswege. 
Der Hafen bey RSnne hat weder den Umfang, noch 
die Tiefe, die er haben könnte und folltc. Von der Re- 
gierung geCchehene Vorfchläge zur Verbefferung des 
Hafens wurden theils ausMifsgunft, theils aus Furcht 
ror Uebervölkerung der Stadt verworfen. Die Uhr- 
mackerkmnft gehört zu den ergiebigften Nabrungs- 
zweigen in Könne; denn 35 Uhrmacher mit 17 Ge- 
holfen haben hier volle Arbeit. Der Zufall führte 
im Jahre 1750 durch Schiffbruch einige Stubenuhren 
ans der Fremde nach Bornholm. Bey diefer Gele- 
genheit lernte man das Innere einer Stubenuhr ken- 
nen und die Kunftfertigkeit einiger Einwohner wufs- 
te diefe Lehre zu benutzen. Dadurch breitete ßch 
die Uhrmacherkunft fo am, dafs z. B. im J. isc6 
nicht weniger, als 835 Ubren ausgeführt und da- 
durch 14,160 Rthlr. erworbert wurden. Durch den 
Krieg litte diefer Erwerb; doch wurden noch im h 
1814 for das Vaterland 315 Stubenuhren, ro Tafel* 
ohren und s Sekundenuhren, und in das Ausland 37 
Stubenuhren ausgeführt. (Ree. hat von den Horn- 
holmer Stubenunren de« vortheilhafteften Begriff. 
Er befafs einft eine folche, die, mitteilt eines Pia- 
fchenruges, nur alle 9 Tage aufgezogen zu werden 
brauchte, beym Einkauf 34 Rthlr. gekoftet hatte, 
und nach faft sojährigem Gebrauehe noch ki fo 
gutem Zuftande war, dafs er fie mit dem ge- 
ringen Verlüde von kaum 4 Rthlr. wieder ver* 
kaufen kontite. ) Bornholm hat hierin 1 eine 
Aehnlichkejt mit der Schwei/ , beföndera mit 
dem Kanton Bant; >■ nur dafs es ^tem danifchen 
Eilande an einem benachbarten Nenfckatet fehlt, wel- 
ches den betriebfamen Einwohnern zum Mufter die- 
nen und wo fie zugleich einen fiebern Abfaf > Mr 
die ErzetignlfTe ihrer Geschicklichkeit finden konn- 
ten^ Wärt Kopenhagen für Bornholm j 'was 

A. L. Z. 1820. 



gleichfam die Verleger der Bornholmer: fo würde 
diefer edle Bctriebfamkeitszweig bald genug eben fo" 
grof.se Fortfehritte hier machen und eben fo fchöne 
Früchte för diefes Land bringen, als beides der Fall 
in Bafel gewefen ift. — Auch die Tdp/erknnß blüht 
auf Bornholm, befonders in Rönne. Vor dem letz- 
ten Kriege hatte die Stadt 37 Töpfer; jetzt find ihrer 
noch 23. Sie letzen ihre VVaaren nicht Stück- fon- 
dern Ofenweife ab. Die Stadt enthält über 100 Oe- 
fen ; die ganze jährliche Fabrieation kann jetzt noch 
auf 30,000 Rbthlr. Werth angefchlagen werden. Zu 
bedauern ift es nur, dafs man fich beym Brennen 
hier noch der, durch unvorfichtige Behandlung, fo 
fchädlicben Bieyglajfnr bedient. Der ganze hierza 
erfoderliche Bleykalk, den man ohnehin ans dem 
Auslande kommen laffen mufs, konnte erfpart wer- 
den, wenn man nur die von dem verdienft vollen Pro- 
feffor; Ritter Wendt zu Kopenhagen , zuerft vorge- 
schlagene Glaffur anwenden wollte, zu deren Ver- 
fertigung die Vff. S. 136 u. f. w. die Anleitung geben, 
welche ichon in den Schriften der Gsfellfchaft zur Be- 
förderung des inländifeken Kunßfleißes mitgetheilt wor* 
den ift. — Kmnt hat 358 meift kleine Branntwein- 
keffel , und mit der Fifcberey befchäftigen Geh un- 
gefähr 100 Menfoben. Die Stadt nimmt einen fehr 
ausgedehnten Umfang ein und ift oben auf den ho- 
hen und l t eilen An buhen angelegt, welche auf diefer 
Seite Bornholm gegen das Meer begrenzen. Nur 
wenig Einwohner haben die Anhöhen- bey, Ihren 
Hanlern in Garten umgebildet; keine Strafse der 
Stadt ift regelnwfsig angelegt. Die Mode, die an- 
derwärts eine fo ftrenge Herrfebaft führt, übt ztt 
Hdnne t und Oberhaupt auf Bornholm , wenig oder 
keine Gewalt aus; alles erhalt fich in der Stadt und 
auf dem Lande beym Alten : man kennt nichts Bef- 
feres und begehrt es alfo auch nicht. — Wenn man 
von- der Süd-Oi'tfeite der infel kommt, fo ftöfst man 
bey Onskeekke auf die erften ins Grofse gehenden Ar- 
beiten, um die hier in Menge und in unregelmäfsigen 
Lagen' vorkommenden Brannkohlen zu Tag zu för- 
dern. Man kannte und benutzte diefes wichtige Na- 
turgefebenk zwar fchon lange-, aber doch wurde die 
Regierung erft unter Chriflietn IV. aufmerkfam dar- 
auf gemacht. Seitdem wurden von der Mitte des 17I 
Jahrhunderts an, im ganzen ig. und im Anfang des 
19. Jahrhunderts von Inländern und Ausländern ei- 
ne Menge Verfuche gemacht, um von der fo^ena un- 
ten Bornholmer Steinkohle, die aber nichts anders 
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glücklich aus; manche verurfachtcn den Unterneh- hen Seewinde zu fuchen. 



Die kleine Meerbncht, 

nwr» einen, bedeutenden Schade»! Das endliche Kc- woran der Ort Hegt r if| votier Klippen »nd fo offen, 
fuitdt aller bisheriger Verfuche rteftebt, nach S/143 dafs llaora die kleinen Fifeherböte, wie- viel weniger 
darin, „dafs die von dem Bornholmern vorgenom- grofse Fahrzeuge, in unruhigem Wetter hier fiener 
menen Arbeiten, um von einzelnen Lagen Kohlen zu liegen können ; ein Handelsort kann Gndkjm nie 
gewinnen, Geh zwar recht gut bezahlt haben, aber . werden. Die Heiligdom (Heiligthum) genannte Ge- 
dafs diefe Lagen, fo weit man fie bis jetzt kennt, all- geud beTteht aus einem tiefen engen Thale, welch« 
w* t+tre Atudehmmg ai-rra -tmjre- v««*- -0 «e*r^ 



zu u 

wifs ift, als dafs man (ich auf eine umfaffende berg- 
werksmäfsige Zutageförrferung einlaffan dürfte. In 
zwifchen find doch die Born holmer Kohlengräber all- 
inählig mit einer regelmäßigem Bearbeitung der 
Flötzcn bekannter geworden. Die Schachten find 
feiten tief; hin und her Geht man auch zweckmäfsige 
Stollen. Dadurch werden mit geringerem Koften- 
aufwandc beffere Kohlen gewonnen, als vorhin durch 
die allgemeine Strandgräberey, wobey man fleh plan- 
los in ein zu Tage flehendes Kohleaflötz hineiuar- 



dere 

Der Weg zu diefem 
fammengeftürtzte Bergmaffen 



pen 
ift. 



^"5^ ' Fufs hohen ferikreehten Granitkltp* 
n rüfse das Meer befpühlt, eingefchloffen 
Thale geht über fteile, zu- 
ffen. Die Klinpenfpitzen 
find mit einer dünnen Erdfchichte bedeckt ; gleich- 
wohl haben einige wilde Vogel beerbäume in ihnen 
Wurzel gefchlageu. Dicht am Meere entfpringt aus 
der Klippe eine Quelle. Vorhin ftand hier eine Ka- 
pelle; jetzt fleht man nur noch eine Büchfe auf ei- 
n ab» Pfahle) bereit igf T rim darin milde Oahen für die 
Armen in dem KirchfpieU zn fammeln. Ueber dem 
beitete, bis es erfchopft war, und wo oft in Einer Thale, nahe am Strande, fleht mitten auf einem klei 
Nacht durch Einftürzung der Bedachung die Arbei- neu, von Wald umgebenen Wiefengrunde eine als*, 
^prj von vielen Wochen vernichtet wurden. Insge- majeftälifche Eiche, unter welcher fleh die Bauern 
tneih baheu die Kohlenlagen fefteu Sand zur Beda- der ganzen Gegend verfammeln, um Heu Johannis::: 
cbunguiid ruhen auf fehr fettem fchwarzem Lehm; zu feyern., Leiter muntern Spielen und frohen eia- 
manchmal ift es umgekehrt. Auel» iiegeu die Kuh. fachen Tänzen bringt die Jugend fedbft die Nacht 
lenlage.i nicht feiten zwifchen 2 Lagen Lehm. Die auf diefer Wiefe zu und die guten Alten nehmen 

Theil am Vergnügen ihrer Kinder. — Ten* ur- 
fprünglich von fchwedifchen Flüchtlingen erbauet 
und der Sitz verworfener Leute, ift nun das Mufter 
von einem betriebfame», ordentlichen Fifcherdorfe, 
Alling** em Ichones kleines Städtchen von 79 Wohn- 
hätilern und eben, fo fielen Familien, hat zwar in 
Ermangelung eines Hafens keinen Handel, nährt 
{ich aber lehr gutdurch Land bau und Kifchfan«. Sani- 
»ig, nahe uey Alling* ift ein Fifcherdorf mit 41 
Wohnungen und hat mit Allinge und der Landftadt 



Kohlen find, wie der fle umgebende Lehm, blatte- 
rich , und Zwilchen den einzelnen Blättern in den 
vohleti find dünne Lagen von einer Art mineralifcher 
^ulzkohle, die man irr» Lande SUkfkttl (Scidekohlen) 
ie»uit. — Wirkliche l'ortitlantrde findet man nur 
n Einer Gegend von Bornhuim, nämlich beym»füd T 
üfllichen Abhänge des Gratiitberres, im Kirehfpiel 
Jtnudfier. Die Thonfchichte fallt von Nord- Oft 
nach Süd- Welt, fatt eben fn.lieiJ, als der Granit, 
auf welchen ße unmittelbar zu ftofsen fcheint. So- 



weit die bisherigen Beobachtungen gehn. ift diofeiba Idasle gleiche Stadigerechtigkeit und gemeinfehaftü 
30 Ellen breit und mit gutem Thone gegen 20 Ellen f(hc Ortsobi igkeit. Nördlich von Sandvig fangt der 



tief. Doch hat man durch, Bohrverfuch« ihre letzte 
Grundlage noch nicht kennen gelernt. Seit 40 J a h- 
ren ift fle in der PorceUanfabrik zu Kopenhagen be- 
nutzt worden, wo man aber jährlich nur einige hun- 
dert Tonnen gebraucht. — Von Rinnt nach Gudhjen 
läuft der Weg, a Meilen lang, quer durch das Land 
id führt zur Mitte der Infel, des Landes eigentli- 
r Holte, weiche, zwar nicht fo viele Abwechfehu*-: 
bat,, als die Kiiftengegeuden , aber doch auch 
nicht ohne Intereffe. ift. Der Baurenhof Hakkelad, 
bey weichern ein goldhaltiger Granit fleh befinden 
fönte, liegt mitten in einer klippenreichen wilden 
Gegend. : Anftatt des Goldes fanden, aber die Vff. 
opr zwo;,- ziemlioh reiche Quarzgänge, welche fonft 
re/n "lind milchxyeifst war«*», doch» wie ge wohnlich, 
ip ( den kleinen Spalten Eifenocker. enthielten. — r 
Gudkj. m (Gotteswohrujng), dasgrofsfe end , betrieb: 
farnfte von allen Bornholmfeben Fifcherdörfern* 
liegt mahlerifcb ichün auf einer von Klippen eehij- 
feten.ßerganhöhn; din f. -honen, zierhohen undreia* 
ie,n Wohnungen der meift Mrobjhaoeodent Flfcbar 
»en fiebjan die, fieile, Klip penwand und, verberge» 
tbe^shjuB^.dÄrWheua u«Sc^tt.g*gen die «u* 

4'2'i 



JL rj« bland an , über welchen man einen befehwerli- 
oiieti W,eg hat, um der» Berg zu beft eigen , wekher 
ihc nördhchfie Suiten von Bornholm ausmacht und 
der Mammer heilst. Bis vor 40 Jahr war der B<m- 
nur mit J^inen Umgebungen einem fruchtbaren Gra*- 
garten ähnlich; aber ein heftiger Sturm , nach ftir- 
KemfFrolte K ,nwicb(e eine kleine Oeffnung in die 1» 
ge.abhdi.he Decke* rüs den Saud aus der Tiefe, 
warOhm auf deu umherliegenden Grasboden und 
erwandejle die reizende Gegend zwifchen Hammtr- 
nd dem Meere in eine todte Sandwobe. Die 
rytiü flogen haben fei tdem , wegen gänzlicher 
Verwabrlofiiitg der Gegenmittel durch Bepflanzuog 
der Gegenid. und ztveckmafsige Anwendung des Ra- 
fens, fc« zugenommen, dafs der ganze, an 1« h gerie- 
ge-jFaJdbau vyn Sandvig und t Minge in Gefahr ift» 
üerftürt zu werdeiu Hammtrßt ift der gföfstfte 
Lai»ii|ee auf Borabo! m ; von 3. Seiten her umgeben 
ihn Berge/und Klippen, vof der vierten trennt ihn 
ein Bergfhal vom Meere. Er ift 1006 Ellen lang, 
we/thch a93,und Ofüich 17* EU«» breit; die grüfse- 
tu Tiefe betrat 4 z Fufs. Auch- diefe/i fifchseirhen 
dfii »Ä, r, 40 Jahren viel riefer war, als nun, *M 

„ tief 



yerw 
fäe u 
Ver» 



\t Ii,:;».: 



iigmze 



d by Google 



Nuro. 169. JULIUS 1820. 



494 



der Triftifmd , \vr nn die fem kein Einhält gefehieht, 
htlil vollends aastrocknen. — Haste , ein armes 
Landftidtchea von 10W Wohnungen und Familien, 
warfchon unter Ckrtfhan IV. in Gefahr, wegen fei- 
ner Armuth die Stadtprivilegien zu verlieren, and 
aefinJet (ich noch jetzt in keiner befferen Verfaflurig. 
— Von dem aJten Bergfchloffe Hammerskuus find noch 
fchvne Ruine*« übrig , die fich jedoch je mehr und 
mehr verlieren, weil die Qnmmandanten Von Born- 
hohn, zu deren Wohnung daffelbe bis in die Mitte 
des 18. Jahrhunderts beftimmt war, auch nachirem 
fie es, wegen Baufälligkeit hahen verlaffen müffen, 
fortfahren, darin ihr Eigemhum zu erblicken und 
die Mauerfteine des SchlofTes zu verkaufen. Wegen 
der nicht unbedeutenden Rolle, welche diefesSchlofs 
in den Zeiten Qtri/hphers I., Erich GHppingr, Fried- 
rkhs I. fpielte, folite man mehr Achtung gegen die 
Ruinen von einem folchen Denkmale des Alterthums 
an den Tag legen, als dals man diefelhen, um einige 
Thaler aus den Steinen zu gewinnen, gänzlich zer- 
ftörte! Nahe beym Schlöffe liegt das Vorwerk des 
Schloffes, umgeben von Waldung, in einer unge- 
mein rornaotifeben Gegend , wo HatnmershttKS, die 
Feiierwarte und die- umliegenden Berge unendlich 
viele und fehr fchöne Gruppen zu Kabinetsgemäklen 
hilJen. Auf «tiefem Vorwerke wird t tf g ~ia 
Zahl Schaafe des Landes gehalten , die vorhin von 
einer edlem Raffe, als die gewöhnlichen waren, 
jetzt aber vermifcht findC — /fakirheby , et:» mittel- 
mäfsiges Landftädtchen von 114 Wohnhäufern, zoich- 
■et fich durch feine Kirche aus, welche die g.röfsefte 
aridfehönfte auf ganz Bornholm ift urief der Dom- 
kirebe zu Lund nachgebildet feyn Poll. Ijin Volks- 
fcft, -welches kurz nach der "Ankunft der Vff. zu 
Aakirksby bey der nahen Almindinger Quelle ftatt 
hatte, giebt ihnen Gelegenheit, einiges über das 
fchöne Gefchlechraaf Bornhclm zu bemerken. „Die 
Damen pflegen fonft bey dergleichen Feften Leben 
und Bewegung unter .die verfammelte Menfchenmen- 
e zu verbreiten. Das war aber hier nicht der Fall, 
as Bornholmer Frauenzimmer fahrt mfeil't eiifhäi** 
bches, ftilles Leben. Aufser der Hausmutter, die 
aber äufserft befchafligt ift , damit es den Oäften an 



teelcbeS die Befeftigung bedecket. " S. äoo. (Ree. 
erinnert fich diefen wenig reizenden Kopffchmuck 
iri keiner einzigen deutfehen Reichsftadt gefehn zu 
haben ; es mflfste dann an 'bejahrten Judenfrauen ge- 
wefen feyn.) Aui Almtotdingen, welches einen Theil 
dergrofsen, mitten irrt"Lande liegenden Heide aus- 
macht und der höehfte Bezirk der Infel ift, befindet 
fich der einzige Ueberreft des alten Waldes, den 
fönft die ganze Heide bedeckte. Er befteht aus 130 
bis 150jährigen Eichen ; 'Hainbuchen und Erlen und 
nimmt etwa 150 Tonnen Landes ein. Erft feit wo. 
nig Jahren fchfltzt ihn ein Zaun gegen die Mifshand« 
lungen des Viehes. Die Eichen (querems robnr) ha* 
hen feit 15 Jahren keine vollkommen reife Frucht 
getragen , find kaum 18 — 20 Ellen hoch und ihre 
Stämme feiten Ober 5 — 6 Ellen lang. Mit der Ein- 
zäun tu iL- des WalJes fing man auch 1806 an, die Öde» 
Gegenden zu beulen und 2u bepflanzen » wozu man 
die Rothuchte, den Lerchenbaum, die Edeltanne» 
Eiche, Erle, Efche, Birke u. f. w. wählte , fo, daf» 
nun feit 9 Jahren 360 Tonnen Landes aus'' dem vori* 
gen Zuftaftde der Wildnifs geriffen und unter forfiH 
ihäfsige Behandlung gefetzt worden find. Der Holz« 
fdrfter Römer hat 'fich hierdurch und durch' Arideres 
grofse Verdienfte um die Bornholmer Nachwelt er- 
tr; "thmr gehört auch das «ach ihm fo benannte 
Römersthal, ein neu aufgeführter Hof, einfach, nett, 
und Eins der fchönften Wohnhäufer auf ganz Born- 
holm, -detien iufsere and innere Einrichtung fchon 
Nachahmung gefunden hat. Von Römersthal fahrt 
eine Wiefe nach Gamleborg (Altenburg), ein Ueber- 
bleibfel dei-feftert Plätze unferer Altfodern ; fie liegt 
auf der Spitze eines Berges, umgeben mit Mauern 
von Granit und Cementfteinen und verbunden mi* 
Omentkalk. Die Gebäude haben fich verloren^ 
nur von den Mauerwillen find noch Spuren , vorhan- 
den. Gegen Nordott kommt man von hier auf; ei- 
nem neuen fchöuen Weg in den. Eichen wähl, Jurcfi 
welchen man fich aber. Torfmoos und Anhöhen der 
reizenden ttesgkett* nähert , - welche Luitborg und 
Borrefö etm'cbüeist. Der Rytterknegt , die SfiiL/e ei- 
nen Berges beym Borrefee, macht den höchftea 
Punct von Bornholm aus und wird auf 4000 Fufs hÖ» 
nichts mangle, wird man von den Frauenzimmern her, als die' Oberfläche der Oftfee gefchäut. Meh- 
kaum etwas gewahr. Es fehlt daher an Berührung»- rare Arien von Pnmula,, welche hier blüheten, bürg« 
puneten Zwilchen, beiden Gefcjilecbrern. Auch die teil für feine Höbe* Man überfieht biet den füdoftfii 
•införmige Kleidung der Frauenzimmer vermindert ehen, füdliohen und füdweltkche« Theil der Infel| 
die Abwechfelung. Sie fragen meift Kleider von und hat von ihm herab fowohJ auf das mannichfaltig 
Kattun nach einem für Bornhnlm eigenen'Zufchnitt ; gruppierte Land , als auf das Meer, deffen Gruppen 
ungefähr fo, wie wir jetzt auf Seeland die alten Ma- fich im Horieont zu verlieren fcheinen und auf weaV 



vornehmeren Franen- 
•ile noch durch 



troneii gekleidet fehen. J) 

zimmer zeichnen fich zum "1 tuoie noen dnren amen. 
Kopffohmuck ;ius, den man aufserdem nicht in ganr 
Dänemark fieht und der noch ein Ueberreft •ans ifef 
Zeit feyii folj, wo lAlbtk übe* Born höhn regierte. 
Er befteht aus einer Reihe .ecui.Spiteen, wekbe ge- 
fteift find üüd vom Angeflehte abftehn; -hinter den 
Spitzen find Blumen, die gleichfalls fteif in die Höhe 



ehern eine Menge Schiffe ihre Segel entfalten} eine 
eiit zockende Auslieht. — Die Vf. fchlicfsen ihjff 
EchätK baren Werk von S. 215 an mit einer allgemel« 
nen Ueber/icht über Bornholm in geographifcher, geo- 
gnoinifcher, ftatifrifcher und ökonomifcher Hinficbt} 
worauf auch' eine Tabelle Ober die in den J. igoa — , 
l^t* auf BornboJm Kopttlirten» Gehörnen und Ge- 
ftorbenen, und eine andere Ober die Anzahl der Glie« 

Ständen, welche am iften 
Geboren wurden 
8630 
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befanden Och 3B5 lodlgeboriie und 517 uneheliche 
Kinder. Die Mehrzablder Gehörnen ift durch ei- 
nen Druckfehler um 1000 zu gering angegeben. — 
Bornholm, von Wulften genannt Burgtudatund und 
in der fkandinavifchen Sprache Burgunder Holm, 
Legt zwifchen dem 54° 59' 30" und dem 55 0 if 54" 
nordlicher Breite und Zwilchen dem 31* ig 4 und 31° 
Länge« von dem fatrötr Meridian gerechnet. 
sUrgebirge verhält Geh zum Flotzgebirge wie 3 : x 
und zu den aufgcfpulten Bergen wie 9 : t. Das Flotz- 
gebirge zu diefen wie 3 : 1. Jenes befteht aus Granit, 
der gewöhnlich feinkornig ift. — Bornboim macht 
nur I Amt aus« welches in 4 Kirclifprengel einge- 
teilt ift. Die ganze Volksmenge beträgt, mit Inbe- 
griff der nahen, 2um Amte gehörigen infel ChrifliaufSt, 
etwa 21000 Menfchen. Der Ackerbau ift ihr befter 
Nahrungsweg und wird hier beffer betrieben, als 
in manchen andern Gegenden von Dänemark, ob er 
gleich auch auf Bornholm noch gar fehr der Ver- 
hefferung bedarf. Das Gartenweten ift in mittelmä- 
ßiger Verfaffung. Die Pferde find nicht fehr hoch, 
aber von feflem Bau , fchnellen und fieberen Schrit- 
tes. Das Rindvieh ift klein, ftark und milchreich. 



jenen Dat gröLsefte Bedflrrnits für Bornholm ift und bleibt 



1 *. 



I 



d.e OutervertheUung (Udfliftning) t . denn obgleich 
der Bauer hier feines Gutes Herr ift: fo find doch 
feine Landeieren oft 10 zerftreut und abgelegen, dati 
er fie unmögheb recht benutzen kann. „Mit golde- 
nen Buchftaben wird man in den Bornholmer Ann«- 
len das Jahr anzeichnen, und die fpätefle Nachwelt 
wird fich defien mit Dank gegen die Regierung er- 

V}v£-^/V ve , Ich ? ra die In ' el diefer Wohhbat (der 
Udftiftntng) theilhaftig worden ift." (S. 240) Von 

den politifchen Veränderungen, welche mit Born- 
hoim im iö. Jahrhunderte unter den Lübeckern, ond 
im 17. unter den Schweden, vorgingen; hefonden 
von \ Sftus Kofods kühner, klüger, patriotifcher und 
völlig gelungener Unternehmung im J. i6<8 halte« 
alle, die fich für die Infel intereffiren, ohne Zweifel 
in diefer Schrift gern etwas gelefen. - Die ange- 
fügte , von dem Lithographen 3of. P&ringir zuMo*- 
eben inbtem gravirtc geognoftifche Charte von Born- 
boim larst an Feinheit , Schönheit und Genauigkeit 
nichts zu xvünfchen übrig. Aber die auf dem Titel 
verfprochene Landfchaft vermifst Ree. in feinem 
Exemplare ; fie foll, zufolge vorgerückter Bemer- 
kung des Verlegers, nachgeliefert werden. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

I. Univerfitaten. 



D. 



Brislau, 



'as zoologifche Mafeum der hiefigen Univerfitlt 
halte in den letzten Jahren einen fo reichen Zuwach* 
erhalten, dafs ich allein nicht mehr im Stande war, 

rörli 



die vorhandenen Materialien gehörig zu 
Zumal da eine gänzliche Unordnung der Sammlungen 
vorgenommen werden mufste. Auf mein gehörtem- 
IVes Gefuch , um An Heilung eines Gehülfen bey dem 
Mufeum, bat das hohe Minifteriueo nicht nurdieOna- 
de'gehabt, mir denfelben , in der Perfon det hiefigen 
Privatlehrers, Hn. Sckmmme^ eines fehr rechtfebaffenen 
thltigen und kenntnifsreichen Mannes, xu bewilligen, 
Baadern auch meinen fehr gefchatzten Collegen, Hn. 
Prof. Otto, neben mir als Mttauffeher desMuleums an« 
zufiel len. Wir führen nun beide gemeinfchaftlieh die 
Aufhobt; and Hr. Fr. Orro hat fpeciell die Bearbeitung 
der Klaffe der Würmer ( Vtrmtt Un.~) übernommen, 
in welcher, fo wie in der Klaffe der Füche, das Mu- 
feum befonders durch die Schätze, welche Hr. Prof. 
Otto Ton feiner vorjährigen grofsen Reife mitgebracht 
und dem Mutantn einverleibt hat, diefet ein« 
liehen Reichthum an Seltenheiten befitzt, 
unfre gemeinfchaftlichen Bemühungen wird die ganze 
Zoologische Sammlung nun bald neu umgeordnet feyn 



und auch, da durch Anfertigung mehrerer Schrankt 
und Geltelle mehr Raum gewonnen ift,' lichter ond 
zweckmäßiger aufgeteilt werden können, weichet um 
fo notwendiger war, da, T om Monat Julia, «, du 
Muleuro lelblt, einige Stunden wöchentlich dem Zu- 
tritt des Publ.cums offen flehen foll. 
Breslau, den sj.Junius i|ao. 

9.L. C. Gravenkorft. 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

An die Stelle des verft. Hnlltnbtrg n Stockholm ifi 
der Med. Rath Ritter Ruthfirim, einer der Achtzehn der 
fcbwedifcben Akademie, Secr. der Akad der G*Ich 
Alterth. und fchönen WilTenfcbafteh geworden. 

An die Stelle des verftorbenen Anton zu Gör Hu 
ift der 6. Laufitz. Landesbeftatlte, Hr. v. Sdündtl Ue- 

uoernommen, fT^mf"'/ ^'JS&'l™' 

che, das Mu- °* Uuf - G « fel,fcb « ft d « Wiffenfch. ernannt worden, 

che Hr. Prof. „ * u Tübingen ^beben 1 dleWefforen der Theologie, 

- mitgebracht Hr * Dr - fZ- " *>r. BtngH den Prälaten -Tite 

einen %orzOff- «halten. 



Hr. 

erhalten. 

Der dmxh feine tbwlog Schriften bekannte Dr. 
Gnlur* zu Freyburg ift zum BifcW TOn Feldkirch er- 
nannt worden. 
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GESCHICHTE. 

Gksssw, b. Heyer: Grftkithtt des Großktrzag- 
thums Helfe», von Dr. $ok. Ernß Ckriflian Schmidt, 
GrofsherzogL Heff. geifll. Geh. Rath und Hifto- 
riographen . des Grofsherzogt. Verdieoflordeu* 
Commandeur. Erfltr Baad. 

Auch mit it dein Titel : 

QtftltickU und Befchrtibttng dtt Großktrzogtkutu/ 
H-ljtn, von ff. E. C. Schmidt, E. L. Nebel, F. L> 
Wagner und „7. K. Dahl. Erlit AbthJ. ErfUr 
Band. 1818- X-ü u. 331 S. 8. (iRtbir. 20 Gr.) 

Von dem VF. G. R. Sekmiit — denn die auf dem 
zweylen Titel genannten Mitarbeiter fcheineri 
an der eigentlichen Gefchichte keinenTheil zu neh- 
men — ward fchon längft die Fortfetzung der heffi- 
fchen Landesgefchichte von Wtnck , oder doch die 
Vollendung des drittem Bandes dicfes vortrefflichen 
Werken, wovon im J. 1803 nur Ein AMchnitt mit 
tinem Urkundenbach erfchien , um fo fefter erwar- 
tet, als IVtnck felbft einige Abfchnitte bereits ganz 
ausgearbeitet, zu den übrigen die Material ien voll- 
fündig hiiiterliefs. Dafs diele Erwartung feither g«^ 
tiufcht worden, entschuldigt Hr. S. in de> kurzen 
Vorrede zu dem neuen Werk mit der bisherigen 
Lage des deutfchen Buchhandels. Zur Schande fot 
die deulfche Lefewelt ift's auch aar *« wahr and zu 
bekannt, dafs gründlich» Werke meiftetn nur einet» 
geringen Abfatz finden, während dem es manchem 
fruchtbaren Erzähler nicht fcnwer wird , feine zun* 
Theil leichte, oft fchon einzeln ausgelitte, Waare 
doppelt an Mann zu bringen. Solchen foliden Ver- 
legern, wofür die der /Pr»c»fcl»en Gefchichte' gelten, 
follte man indeffen billig zutrauen, dafs fie den Ver- 
lag eines mit vielem Beyfall aufgenommenen kofi ba- 
ren Werks nicht mit einem halben Bande, der oh- 
nehin nach dem Plan der letzte feyn follte, Aufgeben 
wflrden, und mänmufs faft auf d*n Gedanken kom- 
men , es fev mit Vollendung der //'«Pf (fchen- Arbelt 
eben nicht voller Kruft, «ine Verrmilhung, auf die 
auch der Zufatz in der Vorrede führt:' Freunde 
der vaterländifchen Gefchichte bütten ein kürzere« 
Werk nach einem veränderten Plan« gewunfeht. 
Auch jetzt aber, nachdem dicfes neue Werk er- 
fchien , wird die Vollendung des filtern nicht über- 
flüfsig, und die BeGtzer des letzten werden gewifs 
mit dem Ree. den Wuitfeh hegen, djfs die Vorleger 
/icb dazu enfichliüfsen, unJ allenfalls einen andern 
Herausgeber wählen m Vhten, an welchen Hr. S. 
J, L. Z. I810. Zutytir ' 



die Verlaffenfchaft des verdorbenen Wnu% abzuge- 
ben auch gewifs bereit feyn wird. 

Ueber den Plan des Ganzen läfst ßch noett 
nichts fagen. Der Vf. hat fich darnber nicht geäu- 
fsert und nur am Ende der Vorrede bemerkt, dafs 
der Zufchnitt auf vier bis fttnf Alphabet gemacht 
worden, ohne (ich zu erklären, ob diefes von dem 
Werk, oder nur von der eigentlichen Gefchichte, 
mit Ausfchlufs der.Landesbefcnreibong, zu verheben 
fey. Es ift daher das, was über den Plan zu fagen 
kommt, auf den erften Theil einftweilen tu V 
fchränken. Da fcheint folcher dann Ree nicht zum 
heften angelegt zu feyn. Der vorliegende Band foll 
die Gefchlehte der Provinz Oberkeffeu, wieder vor- 
gefetzte befondere Titel fagt , von den älteften Zei- 
ten bis auf den Ausgang des Mannsftamms der altes 
Thoringifchen Landgrafen mit dem deutfchen Oegen- 
krtnig Heinrich Rafpo f 1247, oder der Entftehung 
des bekannten thfJringfchen Erbfolgeftreits, begrei- 
fen. • Vorllufig Ift dann hierzu bemerken, dafs dit 
Bezeichnung: „Provinz Oberheflen ,** zweydeutig, 
eigentlich ganz unrichtig ilt. Der KnrhefTe fetzt ge- 
wöhnlich Oherheffen dem Theüe des Kurftaats, den 
er Niederheffen bennt, entgegen. Hier f<dl damit 
aber wohl derDarrnftädtifehe Antheil an dem ehema- 
ligen ganzen Oherheffen bezeichnet werden. Und 
doch kann in den Zeiten vor der Theilung weder 
ron einem kafTelfchen noch darrnftädtifchen Theil» 
felbft nicht 1 von einem Ober- oder Niederheffen ge- 
redet werden , fondern von dem eigentlichen Herfen 
Im Ganzen, oder beiden zufammen, wie dann aueb 
derVf. felbft thut, z. B. S. 122.^— Jene oben be- 
zeichnete Perlode wird dann wieder in drev Ab- 
fchnitte oder Zeiträume eine»the?It : I. Aelttr» Gf 
fchickte bis a*f Kart MarttÜ und dm fuil. Bouifaz. 

II. Von da bis anf dit thUringifchen Landgraf tu. 

III. Gtfehichtt unter den Thüringern. Ueb»r diefe Un- 
terabteilung will Ree. mit dem Vf. nicht rechten. 
Obwohl freylich Heffen weit fpäter , als andere zum 
Theil kleinere detttfehe linder, und eift nach Ab- 
lauf obiger Hauptperiode als abgeändertes und 
felbfiftämlipe* Land od?r eigene Provinz des deut- 
fchen Reicbsftaats erscheint, in fo weil alfo eine hef- 
fifche Gefchichte eigenilich erft mit 1247 anfangen 

?;en kann, und der Inhalt des erften Bjndes, 
trenge genommen, nur als Einleitung zur eipent- 
liehen Gefchichte anzufeilen ift. In dij.'pr Einlei- 
tung oder — wie man will — Ce r chic'.'c find je- 
doch nicht alle Nachrichten, welche der Vf. fei»*« 
Lefern mittheilen will, nach den abgenommenen 
drev Zeiträumen zufamrnenhängend dargeftellt. 
y<J1 Denn 
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auf 



f die in drey Abrchnitte getheilten £6. i als die neueften Zeilen behandeJncL gar nicht in dn 
flehe der Vf. figentUcl« $jb$ch|B n$n ßfndj .dfr dje ^jpfj &$£u2 "rb cTgeritand 



von'welcnen aber doch auch mehrere üßeröerichts 
und andere Verfall ungen , über die verfc h ie d ene n 
Stände und KlafTen der Bewohner, über Klöfter, 
Anbau des Landes, geiftige Bildung, Min'nefänger 
a. f. w.Jich verbreiten, fo l g e n n n eh u w ey Anhang«. 
Der erfte ift flberfchrieben : Nachrickttn zur Hlttrn 
GtfehickU des Anbauts und dtr <. HHsrn .Orttgsfchichtt, 
Und zerfällt wieder in drey Abtheilungen : l. Al) t 
meint Btmtr.kungtn , welche in zehn von der 
fchaf fenheit des Landes zu Bonifatius Zeiten, von 
wilden Thiercn, Viehzucht, Ackerbau u. f. w., Mar> 
ken, kirchlicher Einlbeilung, natrirlicher Bcfchaf- 
fenheit und — was man hier nicht fuchsn wird, vuu 
der heutigen Bevölkerung „diefer I*ruvijiz x " worun,* 



ter dann hier wieder das Darrnftädtifche Übertreffen 
verbanden wird, handeln. Die Ii, AblhejJ. ift nbf r» 
fchrieben: iVörd/irÄ#r Theil , und enthalt , was diefe 
TJeherfchrift kaum errathen läfst, in: 19 $$. ältere 
gefchichtliche Nachrichten von den Stedten und heu- 
tigen Aemtern des nördlichen . Tb^ils der Provinz, 
Öberhefren, in dem eben erklärten .Sinn genommen. 
Die III. Abtheil : Südlicher Tktil, ift siwar iq dem 
Inhaltsverzeichnifs angeführt, die Nachlieferung 
wird aber auf den nächften Band vorbehalten,. — 
Der zweyte Anhang mit der Ueberüchrift: Nackrich- 
ten über Gr 'cm: nie dtr btdtuttndtrtn Häufer (d. i f 
von furftfichen, gräflichen und Herrengefchlachf 
fern, welche in Helfen begütert waren), ift wieder 
In zwey Abfchnitte getrennt, wovon. A. landgreife 
tick thüringifckis Haus , B. andtrt btdguttndert ! Kü- 
fer, überfchrieben ift, von ß aber auch die Fortfe^ 
tzung auf den zwtyttn Band verfpart wird. Diefe 
allgemeine Ueberficht läfst fchon deutlich genug 
wahrnehmen, dafs dem erften Bande wenigftens 
kein durchdachter fefter Plan zum Grunde liegt* 
Würde fonft — um dieXes hart fchci'nende yKthail 
mit einzelnen Angaben noch nälier zu belegen Tt 
der Vf. zwar in jedem der drey Abfchnitte der ei: 
gentlichen Gefchichte, namentlich in den $&. 25 — 
28, 45 — 49« 66 — 70, auch von der natürlichen und 
fotitifchtn Btfckafftnktit du Landes, von feinen Bt- 
itoknern, Nahrungsqutlttn u. f. w., wie billig in ei;- 
fter Landesgefchicnte zu erwarten, geredet , . doch 
ntir Fragmente gegebeu , die übrigen ihm zu Gebote 
ftehenden Nachrichten in einen Anhang geworfen 
haben? Dadurch Gnd fje zerftückelt und gewähren 
keine vollftändige Ueberficht, zumal da in den An k 
hängen die von dem Vf. angenommenen Zeiträume 
nicht immer gefchieden werden. F.ljen fo ift tfas.eir 
gentlichc Gefchichtliche zumTbeil z«-fphttert. De* 
dritte Abfchnitt erzählt von 50 - 63 die Gefrhi^hie 
Hefftns unter den tliUringfcIien Landgrafen. nach ,ihref 
FoTgereihe von Ludwig dem Bärtigen bis auf .Hein» 
rieh Rafpo IV. Die nämlichen Landgrafen traten 
im zweyten Anh. A $.1 — 11 abermals auf. Eben 
fo $. 64 und 65 der Gefchichte und wieder im Aul.. 
II B, Grafen im Lahngau, dtr Wittnau, von Gu- 
itnsbtrg u. f. w. Der $. 10 des erften Anh. gehört, 



hat, und die meiften Lefer werden mit Ree. würt 
f e h en» d e fo d agegen die abgebrochenen Nachrichten 
aus de» altern Zeiten alsbald vollftändig wereo ge- 
liefert worden. — Durch die häufigen Zerftücke- 

wird diefer ganze erfte Band mehr e>.sr reichen 
Sammlung Ich.:; /.barer AWerialtq* , als einem aufie- 
führren Bau ähnlich, was der Vf. auch nach einer 
Aeftfsenmg in der Vorrede felbft ge(V.hlt zu hebta 
foheint. ' < 

Nach diefen vorläufigen Bemerkungen ift nun 
der Inhalt de* Werks näher anzuzeigen. Der trlu 
Abfchnitt, von S. r-^69, behend-ehV wie oben p- 
fagt, die Hitert Gifdiichu b{s an/ Jyarl Martti IM 
Bonifatius. Die Zaiil 'dcr cng'g^drucktcn Seilen Lt- 
w«ifet fdrmn d!o*— fcs läf«sr fleh wohl fag*n y onier- 
hfchnitsmäfsige — Aiftführlrchkeit, womit dieltr 
Zeitraum, ih Vergleich ürrg mit den beiden Folgen- 
den, bearbeitet worden. Üb fie-liier z^veckrbäfsij; 
angewendet fey, ob fich nicht der Vf. durch eine be- 
fpoöere. Ljcbh'abeuiy ^be vjeittrr djffen?. mag af* 
nachfieheodeuJ beurj.beill werden. Der Schleyer, 
welcher auf' Germanien;. L'rge feine hie ruhetv u&i 
waUrfcheinlica iiiMuer ruhen wird, läfst uns über 
die Befchaf fenheit und die Schickfale. Deutschlands 
und feiner Bewohner, mehr noch Ober ditieiaa 
finzelnpn Beftandl heile, der Suimme und, Völkf» 
welche fie be\vfd»nle,n , (Hgentl^ch durchiqgeiv, n 
grotser Ungewifsdjeit- , ÜAfi,meilire, ivjs oocii J.v.ca 
bekannt ift «jirdanken vm den Römern .und baup 1 ' 
fachlich ibren,Kri#g«n *Mt unfern Vorfahren. Sind 
abar diefo Naqhcichffu nicht kaum etwas mehr , ah 
NapoleoodEcbe Ra^letjo«, uoit verwechfelten oder 
yerftUtsrofhcn ^S'artibn von Völkern, Gegenden, 
r'liitü'» u. f. .w, unt grjographifchen Irrthümern« mit 
einteiligen r uflvollftaiidigona^rteyifchen Erzählui)* 
gen augefüilt ? VV 3 $ f»clr daran« mit Ärtlfp auhiefun. 
dener L^nkmäJeR.n. f.,w. zum Theil dupeh Conj«« 
eturen zufammenfetzen läfst, wird mehr wahrfchein- 
liehe Gefchichte des ganzen, befonders des wefh 
liehen und fudlichen Deutfchlends, als der einztl- 
nep iieutigen Staaten und kleiner Länder. Eine fc4* 
che:Z«ura.nimenfetzung wirc| immer für mehrere dent- 
fcbeSpecialgefchiohteu brauchbar feyn. Retvfr|itii>t 
r daher Qbermifüg*, dafj jetlerGefohichtfchreiner 
einzelner Länder fich damit uinfiändlicii. befafie. 
Was H. S. hier in 27 $6. mit einem grofsen Aufwand 
von Belcfenheit, alc^äue 
fert ,-ift doch eigentlich 

kriege, Attila'.«: und der Franken, in welcher dien 
znweilen..a,uch Chatten, die man für heutig« Hrifeo 
hält, oft aber auch, dit-'f« nicht einmal vorkommen. 
B,ey mehreren ErvhJung«^ frehf (ich der Vf. fclhft 
zv lagen gezwungen, es fey hfichft wahrfoheinlich, 
es fey zu vermulhen, dafs auch die Chatten an die- 
(cm und jenem Vorfall TlpeiJ genommen hatten. 
D>\n,iiec^ \vpnlen .oft ganaQ,5t«Uen aus den Alt* 
zum Beleg des Er^hJteu,in,UebetfeUung eingerückt. 



tefte Qeichichre Heffens, lie- 
nur Gefchichte der Römer» 
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So S. 41 f.» wo doch nur 'von Kriegsjorfällen am oder das h we«n werfen, war bey den alten Deut« 

Nicd-rrhein die Rede ift; S. 46 f. ein faft ändert. Tchen eben nicht Oblich. Eher ward es wohl zuffi- 

L;b Seilen füllender Auszug: aus den Geftis Reg. fem, wie in ilem oft vorkommenden Hludovig. 

frmc. Ober deq frojanifchen Urfprung der Kranken, Noch unwahrfcheinlicher ift die Verwandlung des h 

«nd S. 59 f. aus Agatkias eine Schilderung der Fran- in/. Nun hat zwar, wenn die Abfchriften anders 

Ren, die doch S. obei d ein noch als unrichtig be- genau find: die Urkunde vom J. 909: Cüntngiskua- 

jpichnet.. Wozu S. 5a f. ein ganzer $ Ober Chlod» ira, doch mit der Bezeichnung: tomitatus, welches, 

wig, da der Vf. doch feibft gefleht , welchem frän* wenn man dem Vf. folgt. , ein yteouaintus wäre, dia 

Rifcneh Reitihe"Heffen angehört lia'hr» , fey im Dun- Urk. von 992 reriet dagegen von einem pago Cunigit* 

fceJn? Eben fo (S. 54 1-59) die O'efchichte der Me» ßmderon, was dann wohl eher auf den Begriff eine« 

Evinger, an deren Ende der'Vf. bemerkt, von Hef- abgefundenen , dem Könige vorbehahenen Bezirk* 

1 wille man in diefer Zeit nichts, als dafs es oft fuhren könnte, wie unter andern Ebkard will. — 

durch Einbrüche- der Sachfen gelitten habe. Fremd In der folg. Not. e fagt der Vf.: „das Wort .Grats ift 

und hier wenigflens nicht an ihrem Ort ift ferner gewiß vdn dem Zahlwort zektn, wie Hundrede von 

fS, 6j — 65) die weitläufige Unterfuchung ftber die '— hundert — und wrrd daher Zehnt gefchrieben»'? 

Bedeutung der Worte framta und Angon. Außerdem piefe Abweichung von der allgemein angenommen 

epthallep die zahlreichen Noten manche ftlr den Ge- nen Schreibart: Cent , Zent, ift aber um fo weniger 

fcliidits- und Sprachforfchcr hitereffantc Bemerkun«- nachahmungswnrdig , da fie leicht zu Mifsverftänd- 

gen und Aufklärungen, wenn fie gleich die heffifche niffen und Verwechslungen mit dem Wort: Zthnte, 

Gefchichte zum Theil nicht angehen. Viele find dteima, Anlafs gehen kann. Sie ift es um fo wenir 

freylien auch nur Conjuncturen, welchewrade nicht ger, als die- Herleitung des Worts von zeiun keines* 

alle bey jedem Beyfall finden werden. So, um von wegs fo gewiß ift, wie der Vf. behauptet, fondern 

letzten einige anzuführen , S. 17 die HerTeitung der eben fo zweifelhaft , als 1 die auch -von vielen anger 

Benennung d^s heutigen Lißberg im Darml'tädtivcnert nommene von (lern leteinifdien etntum, oder die dop» 

ron dem. alten chattifcheu Namen: LihyS, welchen p£lte, worriach' Ctr.ta', Zent , Von zehfcn ,• Centena 

Suabo einem (lürch öel-mahictis gefangenen Priefte^ Eoer, als 10 jener Zenten begreSrcnd , ' von cintum 

der Chatten beylegt ; oder S. 59, dafs dfer Name Atf hergeleitet feyn foll. Nach ßec. Meinung find die 

gis, unter welchem Pipins Vater vorkommt, de* Worte: Zente, Zintt, wie auch in Urk. haufia vof 

verkörzte Name Jdttgis feyn , Und diefe Gorruptioo kommt, mit den ebenfalls oft vorkommenden und 

die Mwoche auf 'den Narmm Anchljes geleitet, da» gJcichbe. teufenden : Zmfendeleide, Zlndtleide , ZtH* 

durch aber die Fabel von der tfojanlfchen Abkunft deritltit, Zendengeltid nrfprllnglich deutfeh, die erlte« 

der Franken veranlagt >uhch ki'r.ne. — Ueber die vielleicht nur Abkürzungen von letzteren, bey wel- 

Frage; , wö das von Ofexmanicus In feinem Kcldzuge chen wen ri, man doch eine Herleitnng Will, au ei» 

gegen die Chatten zerftörte Mattium oder Mattia- die Grenzen beziehendes Geleite, wie folches bey 

tum, nach Tachus der Hauptort diefcs Volks, zu Grenzb*g,1ngen von Alters her tiblieb war, gedacht 

fuchen? hat der Vf. (S. 15 f.) doch auch noch nicht werden könnte. Die alrefte Bedeutung diefer Wort* 

ins Reine Kommen kennen, und es wird darüber auch }ft, wie bekannt: Bezirk, Umfang eines gewiffeit 

xhwerlich fo wenig, als (Iber das Volk der Mattiaker, Landestheils oder befondern Gerichts. Mehrere alt« 

oewifsbeit zu erlangen feyn. Hr. S. ftimmt für die Zeilhefchreibiingen aus der nämlichen Gegend zeigen 

3egend von Battenfeld im darmfr. Amte Batienberg, klar, dafs hey deren Eintheilunc keine Zahl, weder 

no fich freylkh auch die Adrana (wahrfcheinlich von 10 noch von 100, kann in Betrachtung gekom« 

lie Eder) findet. • Aus der Erzählung bey Tacitus men feyn. Bey den weitern Bedeutungen des Wor- 

U|gt irideffen nicht nothwendig , dafs Mattiacum in tes Zente für Gtritht, Gerichtsbarkeit , kokt eder 

ler Nähe und jenfeits der Eder gelegen habe, wenn peinliche Gerichtsbarkeit , ift vollends der Gedanke ah 

nan auch annehmen will, dafs unter Adrana kein eine Zahl unpaffend. — Ehen fo ift die Herleitnna 

nderer Flufs als die Eder zu verftehen fey. — Bey- des Worts Hsndrede — von hundert, welche der Vt 

ätifig verfetzt hier der Vf. des Nuaeßum des Ptole- ffir gewifs annimmt, auch noch zweifelhaft* In ei- 

ruius nach Kajfet, doch ohne Gründe anzuführen, nigen Gegenden Weftphalen- heifsen einzelneBauer- 

- S. 39 hätte die Herleitung des Namens Butzbach, h6fc oderGftter, welche zufammen eineBauerfcbaft, 

ines bekannten Städtchens in der Wetterau, von eine Oemeinde ausmachen, eine Hoetfckoft, Hut* 

em ohnehin aookryphifch^n Volk der Bacinobanten, fckafl, Bundftkaft, wohl ungezweifelr elnei ley mit 

welcher der Vt. felhft niqtt^'viel Werth hrylegt, fflg* dem vormaligen Hnndrede, vielleicht Hundreite, w>e 

ch übergangen werden mögen. — S.67 not. b will das noch übliche Hofreite, von dem nier*V rftehfi- 

er Vf. mit dem Namen de< kleinen ,naiTauIfchifn fchenl' ein gewiffes Lanrimaafs be^.eirh n enden V\*or- 

Jau's: Kunegasumdra beweiren, tfafiT-'fi^y den FrJrn. fe: ffuiidl 1 Bey den weftphäWchen H 
en aufser dem Wort Gau auch das aitf Jiundredif^ \ findet fipJnwenigftens jetzt nicht mehr eine Spur von 

ar Bezeichnung eines gewiffen Bezirks üblich ge- einer beftimmten Zahl, es fey von Hufen, Häufern 
efen. Wie es aber überhaupt miLfolchen Namcas^^.Qder.FamUien, welche zur Bildung einer HunJfchaft 

erleitungen eine mifsliche Sache ift, fo möchte auch erfoderlicb wären, 
eler eben nicht viel zu trauen feyn. Den Hauch 

Der 
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-*mfD«r kitHtfit Abfcltnitt eothält die Gefchichte von 
Karl Marttll und Bonifatius bis auf iii thüring. Land- 
grafen Cyvn S. 70 — ist). Dafs der bekannte Hei- 
deniwkaii.er Ii. auch in einer heffifchen Gelchicbte 
rorkommen anoffe, ift keinem Zweifel unterworfen, 
da deffen Wirksamkeit Geb auch über das heutige 
Ileflen und das benachbarte Fuld und Thüringen er- 
ftreckte. Doch würde Reo. in einer fpeciellen Lan- 
desgefchichte die Zeüabfchnitto nicht eben nach 
ficmden Namen , wie hier Karl Martell und Boni- 
faz, beftiminen, und das, was vom letzten zu fagen 
war, denn der erfte wird kaum in der Ausführung 
genannt,, in den f. 49» geiflige Bildung, verwiefen 
haben. Hier fangt die Gefchichte des zwevten Zeit- 
raums mit Bonifaclus an, und Hr. S. erzählt in drey, 
nach den regierenden Päpften ? abgetbeillen (f von 
Äm, was hierhin gehurt, oder auch nicht gehört, 
fo auch in den beiden folgenden einiges von Karl 
dtm Großen, feinen Nachfolgern und dem Veifall 
der königlichen Macht. In dem $. 34 kommt der 
Vf. näher auf ein Heffifch-Konradinifches oder Sali- 
frhes Haus, wovon auch zu S. 84 eine Gefcblechls- 
tafel geliefert wird , welche den namenlofcn Stifter 
als einen Enkel des K.. Ludwig des Deutfchen be- 
zeichnet. Es mufs aber diefer $. 24 mit dem §. 13 
des zweyten Anhangs zufammengeltellt werden , in 
welchem der Vf. feine Nachrichten von diefem Haufe 
näher zu begründen fucht. Dem Lefer würde es 
freylich angenehmer feyn, und alles Geh beffer üher- 
fehen laffen, wenn der Vf. was er geben konnte, io 
ein Ganzes verfchmolzen hätte. — Der folgende $. 
erzählt den Streit der Konradiner mit den Babenberg 

?tru, von welchem Gefchlecht denn auch eine 
tammtafel beygefügt ift. Es wird von Poppo, einem 
Grafen des Gr ah fei du, hergeleitet. — Die Ge- 
febichte wird nun weiter in 5 bis auf K. Hein- 
rich V. und mit einer Unterbrechung durch den 
f. 41, welcher von Kirchen gUtern handelt, bis auf 
den Grafen Gifo von Gudensberg fortgeführt, durch 
delTen Erbtochter Htdtrig und deren Vermählung 
Heften an die alten Landgrafen von Thüringen kam. 
Zum Schlufs diefes Zeitraums folgen noch beben (§. 
über Gerichts • und Kriegsvtrfajfnug, Anbau des 
Landes, Leibeigene, Lidtn, l'reyt, und geißige Bil- 
dung, bey weichen dann die Anhänge wieder zu 
Rath gezogen werden müffen. Auch diofer ganze 
Abfcbnitt mit den zahlreichen Noten ift reich an 
mancherley fchätzbaren , freylich nicht immer ge- 
rade auf Heften in Beziehung' Gehenden Erörterun- 

fen. — Nur wird* man eine deutliche Angabe des 
.andes, wovon doch eigentlich gehandelt werden 
fall, alfb eine deutliche Belehrung Ober die Frage: 
was ift in diefem Zeitraum eigentlich zu dem Laude 
Hejfen zu rechnen? ungern vermiffen, fo wie es 
fcbwer wird, Geb tu unterrichten , wer früher das 
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Grafenau« darin verwaltet, nna* wer fpSter die Her- 
ren deffelbcn geworden. Nur im 42h en $. wird 
kurz gefagt, dafs der ebengenannie Ciraf Gifo voa 
Gudersberg feine Besitzungen, befonders auch io 
Niederheffen , anfehnlicb vergröfsert habe, und dafs 
zu denen , welche an Thüringen gekommen, Iii !co- 
köpf, Gladenbach, Allendorf an der Lumda, Ors- 
berg und Homberg an der Ohm gerechnet werden 
dürften. — In den Anhängen ift dann doch ooeü 
manches zu finden. 

Noch hat Ree. bey diefem Abfcbnitt einige 
kleine Bemerkungen zu machen. S. 95 wird ficfl 
zum Beweis, dafs die Kaifer fei bf c die AModien oder 
das Eigenlhura des Saiifch • HefGfchen Haufes nick 
unangetaflet gelaffen, auch auf die Schenkung WeC> 
burg's an das Hochrtift Worms berufen, und jn Ab- 
rede geftellt, dafs es Reichsgut gewefen. Aus des 
von ihm fclbft angeführten Urk. bey Kremer geht 
aber deutlich hervor, dafs Weilburg und Zugebör 
allerdings zum Thei! Reichsdomäne war. In der rr- 
ften Schenkung war ohnehin nur das Stift zu Weit 
bürg mit feinen Gütern begriffen. Die fpäteren Er- 
weiterungen diefer Schenkung befchränken fich, wie 
in den Urk. beftimmt gefagt wird, nur auf den Kö- 
niglichen oder Reichsantheil an dem Objeet. Die- 
(es beftätigt auch die vom Vf. nicht angeführte Urk. 
bey Kremer vom J. 1 195. — Wegen der S. 106 und 
107 vorkommenden Ausdrücke: Zehntner ood 
Zehntgerichtsbarkeit, fiatt Zentgraf, Zehntrichter, 
Zentgerichtsbarkeit , bezieht fich Ree. auf obige Er 
innerungen bey dem Worte Zehnt. Unter Zehntue 
vollends wird aufser dem Zufammenbang niemand 
leicht etwas anders verftehen. als einen Mann, der 
zum Auszehnten, oder zur Erhebung eines Zehntes 
gebraucht wird. — S. 107. Die in manchen Ge- 

fanden , befonders an der Lahn und in eer Nachbar- 
cbaft, vormals ablieben Rvgegtricl.it, welche in ei- 
nigen Ländern noch beftehen, können nicht, oder 
doch nur fehr uneigentlich, als Ueberrefte deralteo 
Zentgerichte angesehen werden. Rügegerichte wa- 
ren öffentliche Landgerichte, eben das, was in altes 
Zeiten: ungebeten Ding biefs, weil jeder Einwohner 
über a2 Jahre, wefs Standes er feyn mochte, dabej 
zu erfcheinen fchuldig war und wer ohne hinlängli- 
che EntXchukligungsurfachen ausblieb, eine Geld- 
bufse erlegen muiste. ' Gewöhnlich würden diefe 
Gerichte drey Mal des Jahres auf beftimmte Zeiten 
gehalten. Zentgerichte dagegen wurden , fo oft es 
nötbig war, gehalten, und die Parteyen mufsten vor- 
geladen werden. Bey jenen war der Procefs gao?. 
fummarifch. — Was S. 106 und 107 von kleinen 
Grafschaften gefagt wird, ift etwas unbeftimmt. 
Die in der Note d angeführten Graffchaften im Her- 
zogthum Weftphalen waren FreygraffcknfUu und 
gentliche Fthmgerickte. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

Julius 1820. 



GESCHICHTE. 

Grus», b. Heyer: Gefehickte des Großhtrzog- 
tkums Htffen, von Dr. &ok. Kmß Chrißian 
Schmidt u. f. w. 

Auch unter dem Titel: 

Gtfchicktt und Btfckrtibung des Großktrzogtkums 

Heffeu, von <£. £. C. &amidf , E. L. Nebel, F. 
L. Wag%ir und K. Dahl u. f. w. 

{Stfcklufi der im vorigen Stuck abgebrtchenen Rcaen/tm.") 

| frirfrr Abfchnitt. Gtjckickte unter den tküringi- 
fchen Landgrafen. Die Gefchichte der Thürin- 
ger wird ziemlich kurz von S. 122 — 146 erzählt, 
mehreres aber auf den zweyten Anhang vorbehal- 
ten, wohin auch vier Stammtafeln der Landgrafen 
verwiefen find. S. tritt der Meinung bey, tlafs der 
erfte derfelben, Ludteig der Bärtige , ein Nachkom- 
me Karls des Grofsen von der frsnzöf. Linie gewe- 
fen. Mit deffen Enkel, dem Sohne Ludwig des Sa- 
liers (vulgo Springers), fingt der Vf. die Reihe der 
eigentlichen Landgrafen an und nennt ihn Ludwig /.» 
weil er zuerft von K. Lothar zum Landgrafen von 
Thüringen angeordnet ward. — Bey diefer Gele- 
genheit äufsert Geh der Vf. (Iber den Urfprung des 
Titels Landgraf, und glaubt, dafs folcher als l)n* 
terfcheidungszeichen denjenigen Grafen beypclegt 
worden, welche einem weniger zerftückelten Gau 
vorgestanden, wo, die gaugräflichen Rechte alfo am 
wenigften gelitten gehabt hätten. Und doch fallen 
fpäter, wie richtig bemerkt wird, auch falche Her- 
ren, ganz im umgekehrten Sinn, den landgräflichen 
Titel gefohrt haben, denen kaum ein Schein der 
gräflichen Rechte geblieben, und die zu den Fürften 
niemals gerechnet worden. Eher möchte vielleicht 
die Vereinigung mehrerer Gauen unter Einem Herrn 
den erften Anlafs zu Einführung diefes auszeichnen- 
den Titels gegeben haben. Später fand wohl mehr 
Willkür und iperfönliehe BegOnftigung bey diefer 
Auszeichnung statt.'-— Ludwigs und feines Bruders 
Heinrich Vermählungen mit Gifo's v. Gudtnberg Erb- 
tochter und Wütwe knüpfen nach dem Vf. und Wenk 
die Thüringer an die heffifche Gefchichle. Ludwig 
kommt daher auch unter dem Namen v. Gudensberg 
vor, war Vugt des Stifts Hersfeld und befafs unter 
andern Kaffel und Münden. — Doch bleibt, fo 
lange nicht Urkunden aus jener Zeit an Tag kom- 
men, noch manches dunkel, worüber nach Ree. 
Anficht Wenk fo wenig als der Vf. vollfländige Aus- 
kunft haben geben kennen. — S. .131 wird der 
A. L. Z. 1820. Zweyttr Band. 



Bevname Rafpo, welchen der eben genannte Hein 
rieh führte, durch: der rauhe, der tapfere, erklärt 
doch ohne hinlänglichen Beweis , und ohne dafs de 
Vf. angeben kann, wodurch er Geh diefen Beynamen 
erworben haben foll. Wenn nun weiter hinzuge- 
fetzt wird, das thüringfehe Haus habe diefen Bey- 
namen fo ehrenvoll gefunden, dafs derfelbe wie ein 
Eigenname ftets mit dem Namen Heinrich verbunden 
worden ; fo wird jeder leicht auf die Frage fallen : 
warum nur mit Heinrich , nicht auch mit Ludwig, 
mit Hermann u. f.w.? Hiedurch, fo wie durch den 
Umftand , dafs keiner der Heinriche von den andern 
in gerader Linie abftamrate, und einer derfelben un* 
tcr der Benennung : Henricus comes Rafpe vorkommt, 
wird mehr als wahrfcheinlich, dafs es mit dielen 
Beynamen eine ganz andere Bewandnifs gehabt ha« 
ben müfle. — Mit dem vierten Rafpo, dem b»^ 
kannten Gegenkönig Friedrich II. , erlofch übrigen« 
der alte thüringfehe Mannsframm. — Die nachfol- 
genden neben $J. handeln von Grafin und Herren in) 
der Witter au, Gr. und Herren im IMngau, niederem 
Adel, Anrodungen and Bauern, Klößern, Burgen» 
Städten und drittem Stand, endlich von geißiger Bil- 
dung, Minntßngern und Ketzern, doch überall ziem- 
lich oberflächlich und zum Theil wieder mit öfteren 
Verweifungcn auf die Nachträge oder Anhinge. 

Der Inhalt derfelben ift oben fchon im Allge- 
meinen angegeben worden. Sie find reich 1 1 alt ige r 
faft als die Gefchichte felbft, und Heben in näherer 
Beziehung auf Höffen, welches in jener zu oft aus 
den Augen verloren wird. Ree. will hier nur noch 
einiges merkwürdige ausheben. Nach S. 164 er* 
fcheint Htfftn zu Bonifacius Zeiten noch wenig ange- 
baut und feine Bevölkerung weit geringer als die 
von Thüringen. Nur Fritzlar und Amüneberg kom- 
men mit einigen Orten in ihrer Nacbbarfchaft vor. 
Im darmftadiifcben Oberheffen wird kein einziger 
Ort genannt. Nur zwey Brunnen haben das Anden- 
ken des Apoftels in diefer Gegend erhalten, einer 
bey Krainfeld, der andere bey dem ausgegangenen 
Orte Crutztn in der Nah? von Homburg vor der 
Höhe. ' Die Kirche diefes Orts eignete fich felbft die 
Ehre feines Bogribniffes zu. — Defto angebauter 
war fchon che Weiter au, und in den Noten S. 1*0 
und 17t werden viele alle Ortsnamen erläutert. — 
Freunde der Naturgefchichte finden in S. 171 — 175 
mancherley von den in den grofsen Wählern jener 
Zeit einheimifchen wilden Thieren. — Wifant (bifon) 
jft der deutfehe Auerochs. — Biber fallen den Neu- 
bekehrten häufig zur Faftenfpeife gedient haben, 
vom Papft Zacharias aber deren Genufs verboten 
Rrr wor- 
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worden feyn , fo wie der Genurs des Pftrdsßeifckts. 
-r- Hey den Hausthieren wird (S. 178) die- auch vom 
Ree. anderwärts gemachte Bemerkung beftätigt, dafs 
Enttn fehr fpät in Deuifchland müffen bekannt ge- 
worden Teyn. — S. 182 f. wird aus der Endung 
Eck bey einigen Ortsnamen, Buftck, U'irfuk * die 
Vermnthung hergeleitet, dafs diefe Orte fächGfchen 
Anfiedlern ihren Urfprung verdankten. Denn der 
Vf. hält Eck für die fächfifche Mundart Kke ftatt 
Eiche. So foll auch von den Namen der heffifcheh 
Dörfer Q Htekbcm und Frifckborn jener fäcbfifch, die« 
fer heffifch , beide Pollen aber gleichbedeutend fevn. 
Dergleichen Etymologieen find höchft unficher Die 
Endung Eck bey Ortsnamen kommt ohnehin auch in 
fulchen Gegenden häufig vor, wo an Sachfen und ein 
fäehfifches Eke ftatt Eicho nicht zu denken ift. — 
Wer nbrigens folche Herleitungen liebt, findet von 
S. 187— 191 reiohliche Nahrung. — Der S. 193 
und in der Note / geäufserten Meinung, dafs die in 
den Archidiakonatsverzeichniffen bey Würdtwein auf- 
geführten StdtJ, oder wie fie anderwärts heifsen, 
fedes chrjßhnitatis * auch capitula ruralia* keine De- 
canite, fondern Pfarreyen gewefen, kann Hec. nicht 
beyftimmen. Eine nähere Anficht folcher Verzeich» 
niffe bey Wflrdtwein zeigt offenbar das Oegentbeil. 
So S. 339: „St des in Net f he; Parockia /rmn»- 
gartentieken , Netpke* im parockia Netpkt" etc. 
Hier werden fedes und parockia» * welche dazuge- 
hörten, deutlich unterfchieden. — Lud. Corden 
diet. gem. in nov. elf ct. decanorum eapit. mr. Dikircken- 
fis. Wetzl. ljj6f fcheint Hr. S. nicht zu kennen. 
Wenigftens ilt diefe Schrift hier nicht angeführt, ob- 
wohfzu dem darin befchriebenen Decanat Wetzlar 
auch viele heffifche Pfarreyen gehörten. — Den 
Befchlufs der erften Abtheil, des erften Anhangs ma- 
chen Nachrichten von der natürlichen Beschaffenheit 
und dermaligen Bevölkerung der darmlt. Provinz 
Oberkejfen* die aber Ree. Qbergehen zu können 
glaubt , da fie nach Not. a S. 201 doch nur fo lange 
dienen Jollen , bis fie durch die zu erwartende Be- 
fehreibung der Provinz uniiöthig werden. Sie find 
es fchon jetzt , da fie doch fehr unvollftnndig find. 

Die zweytt Abtheilung des erften Anhangs giebt 
gefchichtliche Nachrichten aus der altern Zeit von 
dem nbrdlickem Tkeii des Großkerzogth. Oberkejfen 
nach der heutigen Aemterabtheilung. Doch mufs 
man nur fchMzbare Collectaneen erwarten. Die 
Aemter, welche hier abgehandelt werden, find Lau- 
ttrbach, Alsfeld* Stadt und Amt, Ulruhsflein* Rom- 
rod, Homberg a. d. Ohm* Stadt und Amt, GrBnberg, 
AlUniorf und Londorf* Gießen, Amt und Stadt, 
Wittenberg, Königsberg, Blanhenßein, Biedenkopf, 
Battenberg und Fohl. Wegen der übrigen wird cLr 
Lefer auf den folgenden Theil verwiegen. Da es 
nur Nachrichten aus den alten Zeiten find , fo darf 
in der Regel hier noch nicht gefucht werden, wie 
die Aemter an das Grofsherzogl. Haus gekommen. 
Der Herleitungen von Ortsnamen findet man auch 
in diefem Abfcnnitt wieder viele. So S. 207 Alsfeld* 
ton einem Mannsnamen Ado, Adel, welcher Ree. 
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doch noch nicht vorgekommen. Wenn ebenda!, ei. 
nes Vergleichs zwifchen Mainz und Fuid voa lote 
Ober Zehnten gedacht wird, fo bleibt zweifelhaft, ob 
von Zehnten (d/iimir), oder vonZenten die Rede ift. 
Aus Wenk II, S. 431 ergiebt fich, dafs deeimae ge- 
meint find. — Dafs das unter den Städten des rhei- 
nifchen Bundes genannte Aglisfeld nach S. aog f. 
Alsfeld fey, dfefes alfo damals (in der Mitte des 
1 3! en Jahrh.) fchon eine bedeutende Stadr gewefen, 
ift ziemlich problemattfcb. Dia ehen bemerkte Her- 
leitung des Namens kann damit wenigftens uichtbe- 
ftebn. 

Im zweyten Anh. finden fich unter A weitere 
Nachrichten vom landgraflick tküringifcktn Haufe. - 
Bey Ludwig dem Bärtigen wird von S .2 58 — 263 def- 
fen Nachkommenschaft, befonders die von weltli- 
cher Seite umftändlich erörtert, und im <. 3 eine 
Untcrfuchung Aber deffen angeblichen Bruder iL*; 
angeftellt. — Im $.4 wird die bekannte Erzählung 
von Ludwig dem Salier für eine Fabel erklärt. Lea 
Beynamen halte der Vf. in der Gefchichte fclbft von 
feinem fränkifchen Urfprung. hergeleitet. Der lot- 
sende j- verbreitet fich Uber leine Kinder, fo wieder 
lechfte Ober die Kinder Ludwig L Im i. 7. wer- 
den die Erzählungen von Ludwig dem Ebenen ge- 
würdigt, in. den beiden folgenden feine und iii- 
wig III. Kinder angegeben. Ausführlicher handelt 
der lote §. von den Beßtzungen* welche die Thirtn 
gtr Landgrafen auf dem Weßtrwatd* im Weßphin 
umdjtnfeits des Rheins gehabt, weil deren weder von 
thüringifchen, noch heffifchen Gefchichtsfchreibern 
bisher erwähnt worden. Der Vf. rechnet dahin das 
alte und neue Schlofs Wmdtck, wovon Heinrich 
Rafpo d. j. das letzte an Gr. Engelbert v Berg 1174 
verkaufte; ferner Güter zu und in der Gegend von 
Brauback; ein Schlofs Bileflein, welches der Vf. für 
Beilflein bey Kempenich jenfeits Rheins, und du 
Schlofs Winds* welches er für das nachherige C 
nifche Altcnwied bey Linz am rechten Rlieinufer 
hält. Um zu erklären, wie die Thüringer zu diefen 
Beugungen gelangt, wird angenommen , dafs Lud- 
wig des Eifernen erfteGemahlinKunegunde aus den 
1 laufe Neutrburg , einer Linie dir alten Grafen tf 
Wied, gewefen. Es mangelt aber freylich am Be- 
weis. — Der nte$. , Hermanns Nachkommen 6btf 
fchrieben, macht den Befchlufs. Die beigefügten 
vier Stammtafeln erläutern die Gefchlecbtsfolge voa 
Ludwig dem Bärtigen an bis auf Sophie, die Stamm- 
mutter des Haufes Heffen. 

Die Abtheilung B des zweyten Anhangs er- 
ftreckt fich über anders bedeutendere Hau fer von 
S. 284—323, wird aber in dem nächften Bande fort- 
gefetzt. Hier kommen vor; ältrfle Grafen des Ijkn- 
gau's* Grafen der Wetter au, Nieder und Oberkejk- 
fche Grafen nach den Konradinern, Gr. v. Gudensberg, 
Fuldi/ch» und Htrsfstdifche PBgls* Gr. v. Gleiberg, 
ff. Nüring* Herren v. Arnsburg. Vieles gründet 
fich doch in diefen Nachrichten auf blof.se Hypotbe- 
fen. In Wenk findet fich manches ausführlicher. 
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Von 5. 394 bis zu Ende folgen noch einige Be 
rkhtigungen und Zufätze, in welchen dann auch 
der Vf. FS 326) gelegentlich bemerkt, dars fein 
Freund Rommel (wahrfcheinlich der aus Rulsland 
zurückgekommene Lehrer an der Univ. Marburg) 
eine Gefchichte des Kurßrfieutkumi Htfftn bearbeite. 
Hiedurch wird alfo wohl der oben geäufserte 
Wunfeh früher, als zu erwarten war, in .Erfüllung 
gehen. 

Das hier vorliegende Werk ift fchliefslich noch 
wegen des fanbern Drucks und einer in Deutfchiand 
leider fo feltenen Correctheit zu empfehlen. Und 
wenn gleich Ree. nach feiner Anficht und Ueberzeu- 
gung an Plan und Inhalt mancherley Ausheilungen 
zu machen Och verpflichtet gefunden, fo ift eV doch 
weit entfernt, dem Werthe diefes nenen Geich ich ts- 
buches da durch einigen Abbruch zu thun. Freunde 
der deutfehen Vorzeit werden es gewifs wegen der 
vielen zumTheil neuen Bemerkungen überGefchich« 
te, Erdbeschreibung und Sprache Deut ich lands 
picht unbefriedigt aus Her Hand legen, wenn auch 
die heffifche Gefchichte für fie gerade kein befonde- 
res Intcreffe haben follte. » 



STA ATS WISSENSCH AFTEW. 

Gtwnwn, b. Ritter: Tktorttijeh.praltifchts Hand- 
buch Uber die Bkowomifcken und ßaatswirthfehaftl. 
Wifftnfekaften för angehende Kameraliften. Von 
mih. Frudr. Kuhn. igao. XIV u. 528 S. 8- 
(a Rthdr. 16 Gr.) 

Wie die Vorrede fagt , hat der Vf. das diefem Bu- 
che zu Grunde liegende Mf. fchon früher „aufge- 
nommen," nun aber vollends ausgearbeitet und ge- 
nau geprüft. Oiefs „früher" niufs man fich als 
ziemlich lange her denken, aus einer Zeit, wo 
Smith" s Lehren noch keinen Eingang gefunden, folg- 
lich die Nationalwirthfchaftslehre noch nicht da 
war, wo der geiftige Hauch, der in den 30 letzte«; 
Sturm- und Nothjahren die VViffenfchaft des Staats 
belebte, fich noch nicht erhoben hatte, die Land - 
und Forftwirthfchaft , das Steuerwefen u. f. w. eine 
fehr unvollkommene Theorie hatten. Die „genaue 
Prüfung'* hat wenig genützt, da fie den Stand- 



punkt der ijKoger Jahre, dem das Buch entfnricht., 
nicht veränderte, nur einzelne Worte, ' wie Ich wa- 
che Schimmer des Tageslichts in einer dunkeln Höh 



le, erinnern uns, dafs wir eine Schrift aus diefem 
fahre vor uns haben. Offenbar ift es eine Verfdndi- 
»ung an den „angehenden Kameraliften und Schrei- 
jereyverwandten ," zu deren Unterrichte das Buch 
lauptfächlich beftimmt ift, ihnen die beifügen 
«YOcbte eines folchen Zeitraumes vor?ttent halten. 
Der Vf. ift, wie ein erwachender Epimenktes, mit 
Ulem, was um ihn her vorging, gedacht, gefchrie- 
•en, eingerichtet wurde, gänzlich unbekannt. 
Lber er giebt auch das Veraltete nicht etwa gut, 
>ndern mit einer grofsen Verworrenheit der Be- 
ritte, ohne alle Ordnung, ohne Auswahl und Eben* 
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maafs. Die Landwirthfchaff nimmt zwey Drittel 
des Ganzen ein , damit, wie die Vorrede fagt, ein 
theureres Buch dadurch erfpart werde, und irn 
Einzelnen ift überall daffelbe Mifsverhältnifs. Wir 
mOffen daher diefem Werke durchaus alle Brauch- 
barkeit abfprechen. Einige Proben werden diefs 
Urtheil rechtfertigen. 

... . Sta tt 1 ift ($ ') eine Vereinigung undGefellfchaft 
von Menfchen , die fich zufammenbegeben , um fich 
durch einander darbietende (fie!) Mittel hfllfreiche 
Hand leiften zu" können. $. 6. Kameratirifftn- 
(chafttn find der Inbegriff der Kenntniffe, welche 
die Anftalten zur Erwerbung und Verwendung des 
Staatsvermögens betreffen. — „Sie werden als 
Zweige der allgemeinen Staatswiffenfchaft angefallen, 
weil fich das Staatsvermögen auf das Nationalvermö- 
gen bezieht (in der Definition war von dem Unter« 
fchiede beider nicht die Rede); denn je gröfser das 
Nationalvermögen ift, defto mehr kann das Ober-' 
haupt im Staate Abgaben fodern. Diefe Kamerai- 
wiffenfehaft unterfcheidet fich von der Staatswiffen- 
fchaft in fo' fern, als fich erftere auf die Naturgaben, 
durch die Productionslehre , iManufacten, Fabrica* 
tiohs-, Handlungswiffenfchaft und Privat wirthfehaft 
bezieht, hingegen letztere blofs mit dem Aufwände 
des Staates es zu thun hat. (Welche Verwirrung!) 
— $. 7. „Der Menfch , der fich als Börger im 
Staate dem Nationalvermögen ausfchliefslich widmet, 
um fein hinlängliches Fortkommen zu haben u. f.w., 
wird als fulcher Menfch unter viererley Klaffen be- 
fchrieben." Nämlich als Producent, Fabrikant und 
Manufacturift , Handelnder, Slaatsdiener. (Wo 
bleiben die Privatdienftleiftenden?) j. 9. „Wie 
ein jeder Menfch von diefen vier Klaffen fein Aus- 
kommen beftreiten kann , diefs beruht auf verfchie« 
denen Haupt- und Hülfswiffenfchaften, welche zu- 
fammen in eine VViffenfchaft gefafst werden, und 
diefe Wiffeiifchaft ift die Kameralwiffenfchaft." — 
Die Eintheilung ift die ehemals üblich gewefene. 
I.Theil (ohne einen bezeichnenden Na men\ 1. Pro- 
ductionslehre oder Oekonoraie (!); 2. Technolo- 

S; 3. Haiidlungslehre. II. f heil. 1. Staats und 
werbspolizey; 2. Finanzwiffenfchaft — DiePro- 
ductionslehre enthält 1. ökunomifebe Botanik; 2. 
ökon. Zoologie; 3. ökon. Mineralogie. (Seil famer 
Mifsverftand ) — Während die Düngemittel nur 
namentlich aufgeführt werden, ohne eine deutliche 
Anficht der Düngung, find die einzelnen Getreide- 
arten fehr ausführlich behandelt. Unrichtigkeiten, 
wie folgende: »Der Koggen bekommt auch biswei- 
len den Brand, wie der Weizen, daher er (wer?) 
zum Unterfchiede Mutterkorn ( !j) genannt wird," 
trifft man oft an. Von der VYechfclwirthfchaft 
S. 59 einige undeutliche Zeilen, dagegen vom Wein- 
bau 44$$. ! — Vieles wörtlich jus Beckmann abge- 
fchrieben. Bey der Technologie find einige Gewerbe 
aufgezählt, die Gegenftände des Handels nehmen 
2 $$. ein. — Die Staatsfolizty foll äufsere und in. 
nere Sicherheit befördern. Zur letztern dienen Er- 
ziehung, Religion und Wiffenfchaften , von denen 
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demnach gehandelt wird. S. 395. Notwendigkeit 
der Cenfur. — Die Mittel, einen hohen Begriff 
von den Gefetzen zu geben, beziehen lieh aut die 
Regierungsforra , daher (S. 399 — 403) die drey ein * 
fachen Formen erklärt werden. — In der Qiwtrbt 
polizey kommt z. B. S. 417 die Brache vor, von der 
im Ökonom. Theile nicht die Rede gewefeö vrar. 



Ueber Fabrikenpolizey anderthalb Seiten*, auf denen 
man unter andern lernt , dafs man fremde Waareo 
verbieten und den KaufJeuten Abnahme der ioLändi- 
fchen befehlen folle. — r Eben iu unordentlich gebt 
es in der Finanz. Den Schlufs macht eine dürhige 
Methodologie. Unter derUeberfchrift Literatur lie- 
hen bey einzelnen $$ zufammengeraffte BüchertiteL 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

D., bisherige Königl. Sachf. Legationsfecretar bey 
dem Bundestage zu Frankfurt am Main und Ritter de« 
Civil- Verdienftordens, Hr. Adam Gottlitb Gebhardt, ale 
Scbriftfteller bekannt durch die Ueberfetzungen eini- 
ger franzüüfchen Werke , ift König). Sichüfcher Hof- 
rath, und Director des Geh. Kabinen • Archiv* zu 
Dresden geworden. 

Der bisherige OberprSfident zu Breslau, Hr.Mer- 
hl, bat die erbetene Dienfteotlaffung erhalten. 

* 

4 • 

IL Vermifchte Nachrichten 

Allgero, preuh. Staatizeituug 4.8 ft« St. 

Die Verleugnung aller Begriffe Her Religion, des 
Bechrs und der Moral, mit der einige Männer und 
Jünglinge, von denen man richtige Begriffe fodern 
könnte, Geh über Sand's Meuchelmord öffentlich geäu- 
ßert haben, maoht es zur angenehmen Pflicht, die 
naubftehende Erklärung über dielen Gegenltand aur 
Ehre ihrer Vcrfaffer und zum erfreulichen Beweife, 
wie wenig folche Verkehrtheit unter den Studirenden 
allgemein fey , öffentlich bekannt zu machen. 

Sie ift erft jetzt zu unfrer Kenntnifa gekommen, 
wie dann das Sohlechte immer am fchnellften und 
frechften ift , Ach vorzudrängen und das Gute, wenn 1 
gleich immer nur auf kurae Zeit, au verdrängen. 
Auch jetzt kommt diefe Bekanntmachung nicht zu 
fpat, da fo manche Nachrichten über die Hinrichtung 
des Meuchelmörders sine Salbung affectiren, als fey 
von einem Schlachtopfer für Religion und Tugend die 
Rede, und ihm als Beweis feiner Begeifterung und 
Faffung vor der Hinrichtung fogar einGedicht andich- 
ten AdS l«ngfi in Gefangbüchern gedruckt fteht. 

Die nachgehende Erklärung, welche wir hier 
wörtlich mtttheilen, wurde im April v. J. in Breslau 
von S14 Bort Studirenden unterzeichnet und dem da* 
maligen Rdetor der Universität überreicht. 



Breslau, den jten April i|tt. 

Ew. MspiifictHt 

erlauben uns, die Stimme laut werden zu laffea, die 
ober den Meuchelmord des Ha. v. Kmztbut unter dra 
bieligen Studirenden herrfcht. 

Ohne über die moralifchen Eigenfchaften eder 
über den Werth der politifeben Anflehten des Hn. 
v. Kuzebmt ein Urtbeil fallen zu wollen, können wir 
nicht umbin, zu erklären, dafs wir jene fanatifche 
That leÜbaft verabfeheuen. Vor feeha Jahren, all die 
Auffoderung Sr. Maj. des Königs erging, haben fich 
die hier Studirenden zuerft und freywillig und ganz 
der Errettung des Vaterlandes gewidmet; £e habt» 
nach Erreichung diefes erhabenen Zieles ihre ar- 
fprüngliche Beftimmung keinen Augenblick verkannt, 
fondern mit gleichem Eifer den Wiffenfchaften obge- 
en ; üe haben nie voreilig in öffentliche Verbilt- 
" mdcri 



fe eingreifen wollen, fondern fleh lediglich zu &• 
rem künftigen Berufe vorbereitet. 

Diefe Erklärung über ihre Gefinnungen und ihre 
Handlungs weife und über eine That, welche jeder 
wiffenfebaftlich Gebildete, jeder echte Deutfcbe, je- 
der wahre Cbrift gleich lehr verabfeheuen tnufc, 
glaubten die hier Studirenden der Ehre der Unirerß- 
tat schuldig zu feyn. 

Die Unterfcbriften unfrer übrigen jetzt, in der 
Ferienzeit, verreiften' Commilitonen werden wir 
nach Verlauf von vierzehn Tagen nachtraglich einrei- 
chen. Wir verharren mit fchuldiger Ehrfurcht 



Etc. MagwifittMi 

ganz gehorfame Studirende. 

f D!efe 'Eingabe ift entworfen von dem Studenten fc- 
geneckt. 

So weit die allg. preufs. Staatszeitung. Es leidet 
übrigens keinen Zweifel , dafs nicht auch auf anders 
Uni verdaten die Studirenden (höcbftens einen oder 
andern vielleicht von-wabnßnniger Schwlnnerey er- 
griffenen Jüngling ausgenommen) den Meuchelmord 
ebenfalls für das, was er ift, d.h. ein abfcheulichef 
Verbrechen, anfefan follten. 



t , 
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ach dem Tod« de« Kanzlei" AV4 und des Vtcekanz- 
kr Jä9f war die Stelle nicht mehr befetzt worden, 
und fblite nicht mehr befetzt werden, IinJ/'igis 
wurde diefs geändert und dein damaligen O. A. R. 
V.Grolm am die Kanzlerwürde übertragen. Für diefc Er. 
nennung dankte die UniverütSt, weil Hr. v. Gr. alt 
zweijähriger Reclor feine Tüchtigkeit zu fc-lchen Ver- 
hlJtniffen bewiefen und eine n»ufterhafte Ordnung auf 
der Univerßtat bewirkt hatte. Ende igt 6 ging Hr. 
V, G. als DtreMÖa'derOdfeti^ebongf •Cortiiarifrton'Aach 
Darmftadt, ohne- jedoch an i feinen bisherigen V«rh*lt. 
niffen >erau«zutretan. Da da« Ende feine» Abwefen- 
heit nicht vor» 4* zu beftimajen war, fo wurde ein Sie !U 
rc rtretcr des Kanzlers im Sepiember ig ij in der Per- 
fpn des, O. A. R. Artiu behellig Den 31. Juliua, i| 19 
wurde Hr. v. Gr. zum wirklichen Geheimen Rathe und 
Director des Alinjftfrü , den » f. .Umv 1 3 » 0 



N ACH R I CH TEN. 

genauere Nachricht Über dfefes Tnftirot mhiheilte und 
Einiges aus dem reichen Schatze feines Wiffans be- 
kannt utachte:- allein feine gemeinnuizlicheTbatigkeit 
und die Maffe feiner Gefchaite, denen zw«y tüchtige» 
gewöhnliche Minner nicht geweehfen waren , machen 
ihm* ltödes fo gut, wie unmöglich. — - Durch die 
neuerlich gewordene Beyh&lfe des Staate« und • durch' 
manche bieGge Stiftungen, die er com Theil benutzen 
kann, war es ihm möglich, feiner klinifchea Anfielt 
die Ausdehnung zu geben, die fle bat. 
1 . • 1 • 1 .. . 1 

Zu weiterer Ausführung der obigen Nachrichte« 
b 
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r.V.nidei ■ <!inannt.,Tn. O^rd^defi Abgang de*Htve.G. 
ton der Unive»üi# wurden er'erbgt 1) die Kanzler- 
heile. Diejfe ift noch nicht befctit, wohl aber die Be. 
forgung ferner dem O. A R. Arent als Stellvertreter 
übertragen, • a) D'9 Stelle afc Senkenbergfcher Biblio- 
thekar. , Diefe hat der Prof. Mime« erhalten. 3) Dia 
driit-xwlfüffihe ; .f , f<»iofrur,,a]* Fol^e hieben Jfh.fier, 
a A. R. Amt dritter, der G. R.tt- Lohr yterier^ 
der, Prof. Stitktl fünfter, der Prof. Marrsofl fechster 
dri PröV.gewbVa^n. V ^ \, 

Ohne Anftand hat die Regierung in nenerer 2eit 
♦ie]' ffir die UnWertitat gethan. Seit dem Jahr* 1 8ö| 
Änd edU Befoldungeh erhöht,, es find,de> metKclhi-' 
fchen und phifofbphif^hen'P^ültat nicht unbedentendd 
Fond« v z.ir K Äbr1tcfien Anfchtflimg ruh lnftttimeWerr u. 
f. w., Verwmlgr; auch ift ein neues GebUrbaiis - gehrfui 
und nach einem von unferm, um ,die UnivptßtSt !m 
böch'rten Grade verdienten, PVofeffor tbtftr entwor- 
ri* Plane eingertchtei. Dier« Anftalt Tteht drjtef 
der Dhecüon dej HedlcInaTiarhj Dr. Ritge», der da* 
«rtrt r?riT>Prttilicurn:KarharfdVaft abgelegt haC— Äben. 
Mdarhier Hr. Praf. Balje* hat mit groüer Aufdpferwifg 
frft etirt 15 Jibran eiw» k'inirclie Anftalt eingevickl««» 
die i»»t7t zu r)pn atwgedehnteften, wanigftens auf klei- 
nem Umverfi aten, gehfirt. 2u wutiTchen war« «t» 
#J C s rliefer durch Herz, TiWt», .Kenntniffe ostd Er\ 
fahrung ensgr*f»ehiöPie' Ma»m J**n»! Publicum ei 

A. L. 



, f Die VorJTorge/ f6r' dja Unirerö»** liefs man auck 
hey der im Jahre ig 17 erfolgten Abtretung de« Herzogt 
thums Weftphalen und der Grafschaft Wntgcnfiem 
an Preufsen nicht aufser Acht, indem man höohftei. 
Orts dafür forste, dafs lutt der Renten «welche aus; 
c\em Bonner Univeriitiis , Fonds jährlich eatriebte» 
werden muhten > Preurjeia ^tapiuj v 9 q , 13 , 3}J 
10 Kr. haat zahlte, welche S uro ine fofort der Unieer» 
ütats- Raffe überliefert wurde. — £jn gröfseres Ge. 
Cchenk erfolgte jedoch im 97. Decbr. deffelben Jabrt, 
indem der Grofsherzog der Univerfitftt aus dem ehe*, 
maligen 'Mainzer CnirerGtits- Fonds die Summe von 
jährlich tooo Fl. Einkünfte ^weifen lictsen. v 

Am Juniuili g 1 s wurde für die Chemie und Mi. 
«teralogie^ne eigene Profeffor er, irhtet , und in der 
Perfon der Grof.berzoglichen Profeffort'Dr. Zt»mer. 
mmu ein aigener Lehrer für diefe Fächer angeftellt, 
welche vorher von Lehrern anderer Fieber nur neben- 
bey »or getragen worden waren. 




bedeutend gnirseren Wiitwen^ehatt, als bay der frä-' 
heran dafür hingegebenen Unireratai*. Witiwenkarfe, 
auch find dabey andere, in der letzteren nicht befind. 




den^ungrräiir — joo Fl,, eljc künfiigen Proieftoren 
jpo und 400 FL zu zjeben luljeiu 

.. ■ Am 19. Januar ig 19 wurde eine vorher auf der 
Univerfität nicht beftandene eigene Profeffar der Tech, 
nologi«, EifenhüWen- und Bergwerkskunde errichtet, 
und der Grofsbersogliche Hofkamoaerrath and Pro. 
$1* felfor 
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felTor Dr. Blumkof far diefe Lehrfächer eigene!* an- 

In dem f. Jähr« Wurde endlich auch der Siipendia- 
ten- Kai' IV aus einem andern Fonds ein bedeutender 

jährlicher Zafchofa sugewiefen. 

Wahrend diefer Zeit wurda die Univerfitat nicht 
weniger Vbn dem Grofiherzojye dadurch bedacht, dafs 
die jährlichen Gebalie vieler Profefforen erhöht , und 
mehreren unter denfelben, welche dir IJnlveefitai nur 
ungern verlieren durfte, auch in pecuniarer Hinficht 
alle Möglichkeit gegeben wurde, den Vocationea auf 
auswärt igt Univerfitäten entfagen zu können. 

So erhielten am g. Januar lg 17 der Profeffor der 
Heilkunde, Dr. Bal/er, «ah befonderer Rück liebt auf 
die durch die Begründung der klinifchen Anftalt er- 
worbenen Verdienfte, eine pcrfönliche Zulage von 
400 Fl. , and der Profeffor der Heilkunde, Dr. )VÜ- 
faMrf, Jjo FL Zulage, 

Am 10. Mir« erhielt der Oberappellatione • Ge- 
richtsrath Dr. Ar/ms und der Geb. I'.egierungsrath und 
Profeffor juris, Dr. van "Lökr , als Folge eines ihnen 
angekommenen, und von ihnen abgelehnten Hufes in 
die Niederlande Zulage, und zwar der erfiere von 
500 Fl., und letzterer, der den 16. Januar ig lg wo. 
gen einer neuen Vocation eitle abermalige Zol age ron 
eoo* Fl. erhielt, von 400 FT. — Am aj. Febr. igtg 
erhielt der Profeffor der Theologie, Dr. Dieffenhack, 
eine Zulage von 300 Fl. Am 4. Marz der ProfefTor ju- 
ris , Df. MarexoB, der einen nach Roftock erhaltenen 
Ruf abgelehnt hatte, Zulage von 300 Fl. Am 19. Marz 
der nach Frankfurt vocirte Prof. 



Rumpf, Zulage von 400 FI. Am 9. May der Geh. Kir- 
ehenrath nn 



bald 



Am 3. May tjao ift dem Gestrichen Geh. Mi 
frof. Dr. Sc-.mutt <Jie Wurde eines -Prälaten , vtv« 
naeti oVr Hefüfchert VerfafTungs - Urkunde Sitz ad 
Stimme in der erften Kammer der Lendftind« m 
"bündln iTt ,' lo wie auch bald nachher das Grofikrta 
des Grofchrriogl. Hefßfcben Haut- und Verditali. 
Ordens verliehen worden. 

Im Monat Marx d. J. ift fftr die UniverGtir, ut 
dam, zur A nie ha f Fang von lnftrumenten und Nnur* 
lien für die medicinifche Und philofophifche FjctIu: 
beftimmten jährlich 1 joo FL auswerfenden Fondi, ut 
fehr bedeutende Mineralien -Kabinet des Serftorbesn 
Bergrath Sck.iub angekauft worden, daffelhe wird I 
einem beronderl dazu eingerichteten Saale in iia 
Grofsheneogli Uaiverutün • Gebäude unverzüglich 1/ 
gehellt werden. Diefes Gebäude enthalt herein ei* 
andere bedeutende Sammlung ohirurgifcher In! 
roente, tinter der Aufficht des Medicinalraths tue 
Prof. Dr. Ritgen, die gröfsiemheils aus der vor ei» 
gen Jahren für die UnivorfitXt angekauften Sammlisj 
des vetftorbenen Modicinalraths Heuer beftebt. 



der Philofophie, Dr. 
h r« mn 9. Mar der Geh. Kir- 

d Prof. der Theologie, Dr. KSkuM, der 
1 ihn gelangte Vocation ausgefchlagen hatte, eine 
Zulage von 300 Fl. An demfelbenTage erhielten auch 
der Prof. der Philofophie und Forftwiffenfcbaften , Dr. 
Waltker, und der Prof. der Philofophie und Gefchicbte,< 
Dr. Smfi t eine Zulage von aoo FL Im Junius der Pro. 
keffor der Mathematik «nd Phyfik, Dr. Schmidt, ein« 
Zulage von aoo Fl. Am a|. Deel*, der Geh. Regie, 
rungsratb nnd Prof. der Staats, und Karorralwiffen. 
Cobaften, Dr. Craew, eine Zulage von 300 Fl. Ans 
II, April ig 19 der Prof. Dr. Martxall weitere Zulage 
•von 300 Fl. Am 6, May der Prof. Dr. HVirand, der 
einen Ruf abgelehnt Lalle, weitere Zulage von 400 Fl. 
Ätn t. öctbf. der Oberappellations-Gerichisratli, Dr. 
Artnr, wehere Zulage von joo FL; der Prof. Dr. SntS 
weitere Zulage von aoo FL, wie auch der Piof. juris 
Dr. Stichel, der fchon kurz nach feiner im J. 1 gl 7 er- 
folgten AnfteMung in Beziehung auf eine von ihm ab- 
gelehnte Vocation eine Zulage von aoo FL erhalten 
hatte, eine abermalige Zulage ron aoo FL — Außer- 
dem haben die Profeffören Artus, MareaoU üni'fVU- 
tr.tnd, von welchen der erftereauch dasCornmsrideur. 
Kreuz des Grofsberzog). HeffiTchen Haus- und Ver- 
dienft- Ordens erhalten hat, noch befondere Felo- 
bangs - Schreiben desfalls erhalten, weil fie noch, an- 
dere, ihnen »u.Theil gewordene, Vocationea gleich- 
aani) >.l j "_ 1 . • . ' :. . 



Vom Oct. i|i7 bis zu Ende des Jahrs 1 f 1 8 hto 



Die jeri/f. Doetorwörde erhielten den ig. Not. 1; • 
Jof.H r tlk,jnng aus Homborg vor der Höh«, den 15 .Min 
igig Jfarl Fotlt niut aus Romrod , den to. Jul. Ai*n 
Phil. Ckrißiin Sommer cus Berleburg, eiert 4. Sept.J- 
Mtinr. Bender ins Frankfurt a. M. und Jak. Hfhrr.Str» 
kapern aus Hamburg, den 11« Oct. Fritdr. Wik, Cu r- 
aus Frankfurt « M. und Karl Hoffmann ans Rödelb««, 
den 30. Oct. Joßpk Ludte. Aug. Sekammawn aus GieUn 
den 3. Nov. Aug. Steppet aus Lampertheim, drnij.Ner, 
Kart Heß aus Giefsen, den 31. Dec. Franz Jef. titd. 
Müller aus Ofibofen. — Von den genannten Docto-'t 
iTt Hr. Fe/tVMat/ »uerft hier, und dann in Jena alsPrir* 
ducent eufgetreten 1 die Herren Bender nnd Stkimvo 

find poch hier als Priratlebrer. 
is . . . .'. • ' L . . 

Zu Doctoren der Mediän wurden crem : igif in 
y. Febr. Jak, Georg Puufckert aus Steiftelbech, de» 
1. Mlrz Ant. Heger auf Grats , in Sieyersoark, 
13. Marz Cor». Fit. Nerinek aus Ninov in Flanden, 
der. ic, April K. Wik. Apfel aus Bla nkenburg, i<* 
17. Apr. Jak. Werl* aus Bentheim , den 10. Ja!. Fndr- 
Müller, ma» Homburg vor der Höhe, den 14. Nor.G* 
fru Hamhirger eus Giefsen, den 11. J3ec Ladung 
ntr aus Reinheim und Karl Letlmana ans lJjckf ••: 
den ig. Dec. Rudolph Lampreckt aus Zagrabien, h* 
der Chir. und Esltbmdungsk. zu "f rieft. Alaut fr»? 
Haßt aus Böhmen, Nepea». Kämm aus Laibech. ( - 

• ' Die pkilef. Doctorwfirde erhielten am 30.Nev.lfi7 
Wriirr. Arn. Wrukler, fönfter Lehrer am hief. Pl*»!* 
st ig am 19. Jan. FWraV. Tkead. Fritdltktn aas Fmk 
furt a. M., am 7. Marz, koa. c. , der würdige leint 
in Frankfurt, Pkil. Jofepk Frefeuimt , den 17. IHm ?* 
Weil ans Ror kenne im', den Ig. May Jak. Karl Ckrfi* 

,*iMi F. «P* 
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AW. Sckicetk «us Lieh, den' 14. Dee. WJtt. VWltr aus 

X»ri Stebold aus Kirberg, de», ai. Sept., &. (., fAi/.' Lieh. Von den hier genannten find die Herren Ä'VaJfc- 
L*4*.S*ttt, Dir. de« Gymnaf. zu Wetzlar, den f. Nor. Itr unJ &<tWa1 «1« Priratdocenten aufgetreten. * *■ 

(Dm Ftrtfttiung von i8>9 — ) ^ ' 1 



/r/ealr. 9..Bttut»tr an« Nidda, den I». Sept. FrtVaV. 

ST — J C.~L~1J -> k»' /. - ji^y/ 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

cn Verlane der unterzeichneten Buchhandlung ifl 



Ca eben erfchienen, und an alle folide Buchbandlun- 
gen verfandt worden: 

Der Nibttnngem Lied, tum erßenmal in der alte, 
ßtm Geflatt der St. Gdller Urfchrifi mit Vir $1 tickung 
aller abritt* Haudftkrifitm heraufgegeben von 
Friidr. Heimr. von dir Hagem, 3x1 biritk. 
•ig«, mut Enltitung umd fVorttrwmck vtrmtkrtt Auf- 
i*g«V gr. |. Hao. 500 Seiten. Weib Druck« 
papier t Rtblr. iggr. Velinpapier und karton- 
»irt^ Rthlr. U gr . • 

DaiTelbe, Großi Amttaba. Erjl<.r Band. Mit de» 
Lesarten aller Haadfchrifitu unter den Text, und 
Erläuterungen itr Spracht , Sagl mtrd Gtfckickte % 
herausgegeben Ton Friedr. Heimr. von dir 
■ «V«g«»> gr. S. i«io. 710 Seiten. Weift Druck, 
papier und kartonnirt ) Rthlr. 16 gr. Velinpap. 
und kartonuirt 4 Rthlr. 20 gr. 

Zugleich machen wir auf eine, das Nibttuugen Lied 
erläuternde und. hiezu gehörig«, Schrift von neuen 
•ufmerkfam: 

Dil Nibelvnotm : ihr« Bedeutung für die Gegen- 
wart ttud für immer , von Friedr.' Heimr. von 
dir Hm gem. J. 1(19. Geheftet 1 Rthlr. 4 gr. 

.Buchhandlung Jofef Max and Comp, 
in Breslau. 



jlnrtigt Über ilt h UtzUr ffubilate- Mtffe trfchientntm 
■ xurep «rem Hiflt vom Birtuvt^t Bttdirbttchi 
für Ki» dir. 

sDhtfe zwey To eben erfebienenen neuen Hefte 177 1 
er. 178 fiehen gewlfs keiner früheren Lieferung nacb^ 
orid dienen, zufolge ihre* reichhaltigen und tnannich* 
fairigen Inhalts, fowohl zur Unterhaltung, als zur Be- 
lehrung. 

Der Preis eines jeden Hefte« ift, wie der aller 
frOheren, mit forgfiltig iUuminirten Kupfern ,16 gr. 
S4ehf. oder 1 Fl. 1» Kr. Rhein., mit fohwarzen Ku- 
pfern | gr. Säcbf. oder 36 Kr. Rhein. — Ff.r Aeltern 
und Lehrer, welche da« Bilderbuch bey'm Unterrichte 
ifarer Kinder und Zöglinge gebrauchen wollen, dient 
der amifikrlifkt Tc« est Bi rt mt h't Bildtr bucht für Kim» 
mltrr als Commentar, und find auch von diefem die 
Heft» 177 u. 17J «riahienta und jeder für 4 g*. U*hL 



oder ig Kr. Rhein, durch alle Buchhandlungen tu'eTr 



Weimar, im May ijae. x 

Gr. Herzog]. S. pr. Landet-Indnf triae 
Comptoir. 



Bey Pa«il Gotthelf Kummer in Leipa!» 
und in vergangener Öfter meffe erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Etwa« für"« Hera auf dem Wege zur Ewigkeit. 9 BJo. 
4te Auflage, g. 1 Rtblr. | g r > 

Fifikir't, J. fc., reine Elementar - Mathematik nach 
Gründen der krit. Philofophie und zum Gebrauch 
für Vortefungen auf Hochfcbulen and andern- Bil- 
dungsanftalten. Mit 5 Kpfrn. g. * Rthlr. 16* gr. 

Fmmke, CA, Ph. % Naturgefchichte für Kinder. Heraua. 
gegeben von Uffold. Mh Kpfrn. -510 Aufl. gr. f. 
s Rthlr. 

Diefelbe mit illum. Kpfrn. 3 Rthlr. 
G*rtdorf % mik. belehrende Briefe einer Natter an 

ihre Töchter. g. 1 Rthlr. | gr. 
GuBmann, F. K. % Gefchichte der Stadt Augsborg, feig, 
ihrer Enthebung bi« zum Jahre igo*. ater u. jterBd* 
g. a Rtblr. 14 gr. 
Hartig't % G. L., Forft- und Jagd- Archiv von und for 
Preufsen. 51er Jahrgang. 4 Hefte, (gr. t« Brofcb* 
3 Rthlr. Ii gr. 
Dejfeu neu« Inftructionen f5r die Kfln. Preofs. Forft- 
geometer und For fttaxatoren , durch Beyfpiele er- 
klärt. Mit 1 Karten-Schema n. t illum. Forft karte, 
gr.a. a Rthlr. u gr. 

rter/, Th.Fr. y Obfervetionum m vetuftifßmaeGrae- 
cor am Homerid et HeQodei aevi muueae ritionem 
et conditionem faJdoale prima «xamen publicum, 
gr- 4- tp. 

itxebme , A.v. t Switrigail , ein Beytrag zu den Ge- 
fobiefaten von Litthacen, RuCsland, Polen u. Preu^ 
ben. gr. |. s» gr. 
DeJfem.Onf Benjowskv, oder die Verfchwrörung auf 
Kamtfcbatka. Ein Schaufpiei in 5 Aufzügen. Neun 
Auflage..»* ia gr. 
Nsmauc4V, C. A* % neues Waaren - Lexicon in t« Spra« 
• eben: deutfeh, hollind., den., fohwed. , engl., 
frenzöf., Italien., fpanifob, portug., neugriech., 
rurfifch und lateinifch. 4.. l\ Louiad'or. 

•V, Unterfucbungen üb, einige Hauptkapitel 
eWegeruüuU. Arzi^yvrUCeiifcBlft, durch berge^J,» 
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zahlreich* Oa »achte n der Letpz. medte. Facult&t eri' 
lautji t. Aut «1. Lst. überfetzt und georduet ton Dr. 
C. £. Hedrick, gr. g. s Rthlr. 4'gr. 

Ferner: 

Ueber das Retorfions • Princip tls Grundlage einet 
deutschen Handels • Sy f t ems. — Gefchrieben im Fe- 
bruar lg 10. 4. Broich, lagr. 
Vaiti, F., Verlach einer ganz neuen und anfchauli. 
. eheo F Jementar •ReeliniMIgTjhthr«'. Mit ItAckJicht auf 
die wechfelTeiiige Lehrn.eiho ie. Für Vofktfchuleu 
und zuaa hiutl. Unterricht, g. g gr. 
Voigtländtr , J. F., der Plan des Reicht Göltet, a tt 
btblifchen Vorlefungen gezogen und für Freunde 
der bihlifchen Off eimarung. herausgegeben. |. Ord. 
Druckpap. togr. _ 

Daffelbe auf weif« Druckpap. 1 Rthlr. 
'I l' • tv .n : ' r t • ■ . " •« . ff 



JÜLIUS igao. 



An eile Buchhandlungen det In - 
wurde fo eben verfandt: 

Arithmetifchc Aufgäben 
tum 

fraktifchtn Uuttrrickte für StkuUn uad tu k&uj. 
lickcu U<buugtm 
eon 

Albrecht Härtung. 

Dritttr Baad, . . 

enthalt: 

die einfache und znfammengeretzte <5ef«nrcbaftrm!hv 
tiung, Termin., Diseonto-, Rabatt-, Geld-, Wech- 
1*1 - , Wearen-, Gewinne und Verluft-, Zinfen- auf 
Zinfen- Rechnung u. f. w., Dezimalbrüche, Quadrat-, 
Cubik- und Biquadratwurzal - Rechnung 
u. f. vr. 

400 Seiten. 1 Rthlr. 
Druck und Verlag ton C. F. Ameling in Berlin, 

' \ Auch unter dem Titel: } 

Anleitung tum kaufinHuuifekeu RechutH iu trläuttrnitn Bey. 
■ • /vielen u. f. u>. 

Ref. lufterte bey der Anzeige de« trßtn und «ery- 
rtn Bündchens dieles äulsci ft nützlichen Buchet Wen 
Wunfeh, dafs da Tie 1 ho in recht vielen Schulen, be- 
fonders in den untern Klaffen der Gymnafien, vro 
mit unter det praktifebe Rechnen vernachltfugt wird, 
eingeführt and benutzt werden möge. Zu feiner grö- 
lten Freude und Genugtuung erficht er aut der Vor. 



von 



rede zu diefem dritten 



dafs des *e*-g/. Aar*. 



Würdige Confifiorium der Provinz Brandenburg den erßeu 
und ttceyten Thei) diefar aritbmeti&faen Aufgaben 
Ttweckmaiiig befunden und durch die Amtahliner der 
konigl.. Regierungen zu Berlin, PetttLrmoad Frankfurt 
an der Oitr allen Schulen. empfohlen hat; auch meh. 



, um d.i$ Schulwefen hoenterdiente , D'wetoren 
Gymnafien und -hohen Bürg«*! fcliulen diefelfita 
iiiter A^fin<rkr<imkr1t g •*/.]»<! . .- ohd' in -itirVn 7l*ri. 
halten alt Lear- und Ut-i-urigs<niirel ang* noma en k*. 
Len. Einer weitem Empfehlung bedarf all* die.'« 
buch nicht. 



Von der bey mir erfebi -nenen ! 

N,io Pnettt E>Üti»n of ilu Draafatit »>rt| %f 
Shak/ve,tre % in eurtt Volume*. r'wbeliisM 
witb. ä Portrait of tlic Auihor, and Vign«tt« 
Titlet, reprefenting Comedy, Tiagedie and Hi- 
ftory. ig S. oder 6 Rthlr. Sicbf. 

ift bis jetzt der tfie und }te Thajl fertig, der ste wird 
noch im Laufe dielet Sommerx und dann unentari- 
lieh nachgeliefert werden, 



l'eber den Werth diefer fchonen, aofserfl cor. 
rect gedruckten, dabey wohlfeilen Autgebe; hat det 
ihr feie ihrem F.rlckeinea gewordene Beyfall binllrif. 
lieh entfebieden. 

Beftflltingen darauf nimmt mein CommifÜoolr 
IVudwig Herbig i„ Leipzig an. " 

Leipziger Ortermeffe ijao. 

Alexander Black, 
Buchhändler aus London 

; 

II. Bücher, fo zu verKaufen. 

• 1). Ettoyclopedie ou Dictionnaire oniekrTel Wr* 
fonnc det Cnnnoiffancet humaine«, mit enelrdrtptf 
De Feitet. Yverdon 1770. 41 Voluvttt 4««» et \q Volums 
PUncke rehi endtmi Veau. 70 Rthlr. — ») C. Btntit, 
Oeuvres d'Hiftoire naturelle 10 Parties en J Volume 4» 



... 



, . mm 



" J ■ 



1779. 10 Rthlr. — * 5 ) Allgemeine Hifiori« 
der R*ifen zuAVaffer und zu r^mle, o«ler Sammlung 
aller Reilebefchreihöngen; nt Bande in 4"» mit ncht 
Kupfern und Karten. 10 Bohle — 4) Allgemeine de«, 
fche Bibliothek, ganz Yollft.lndig, mit BildniOen, ia 
Pappband. Neue allgem. d*utrehe Bibliothek, wlh 
Uitndig, mit Taubem BiMniffm, geheftet, beide u- 
fammen jo Rthlr. — 5> Bufon Hiftoire naturelle t> 
nerelie et particuliere. Complette, en 40 Vohutw» Hg. 
en noire. Berne i 7 ?a. Brockß m Rthlr. — <) Oe* 
▼ res Coinplettef de Voltan*. edit. de Gotha, 7« 
mes Carton. 40 Rthlr. — 7 ) AXanrs Oekonomiftb- 
technologifche Encyclopadie, rollftdndig, To weit die* 
leibe heraus ift, iu n 7 ßubtr gebundenen Hilbmanur- 
bSnd.u neu. 130 Rthlr. — 8 ) J*bL>n,ku und Httrß 
Nn.irfyfiem der infecten undKtfer, >t BinJe, mit 
&uh«t illuminirten Kupfern, dit Kurftr untebunit*. 
7o Rthlr 6 
» ' *• . '« 1 *l 1 , „«'.?•*•* 1 

Diefe Werke Cnd zu verkaufen beym Antiqolf 
S.Joel in Berlin, Konigsftrafse Nr. if, A. 

' " - •••• 1 . „ 

.i n y .. ■ , ■ • t.JL.»i 
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LITER ATURQ F. SCHICHTE. ! 

Cotha, b. Perthes: Cafpar Friedrich Lof/ius. 
Aus feinem handfchriftlichen Nachiafs biogra- 

Silch dargeftellt von M. Hieronymus Müller, 
_jnrector an. der Domfcliule zu Naumburg. Mit 
Loffioa's .(wenig getroffenem) Bildnils. I8i9- 
XVI u. 373 S. 8. 

Der Mann, defTen Leben den Gegenftand diefer 
Schrift ausmacht, hat fich als Staatsbürger, als 
Volkslehrer und als Schriftfteller fo grol'se Verdien- 
fte erworben, hat fich als Menfch und als Chrift fo 
ehrwürdig gezeigt, dafs er allerdings ein Ehrendenk- 
mal nach feinem zu frühen Tode wohl verdiente; 
und wer konnte wohl bclfer gefrliickt und berech- 
tigt fevn, ihm daffclbe 'zu errichten, als Hr. M-, 
de°n Verwandtfchaft, mehrjähriger Umgang., und 
dann die Verbindung mit einer Tochter des Vere- 
wieten, diefem fo nabe brachten. Dazu führte ein 
cüiiftiges Ocfchick ihm auch, laut der Vorrede, des 
Verftorbcnen hinterlaffone Handlchriflen , Materia- 
lien in feiner Lcbcnsgefchichte enthaltend, Jadie 
Hände, aus welcher dieCelbe fich fo vollftändig bilden 
lief«, dafs feltncr ein Zufatz nöthig wurde, als eine 
Abkürzung und Auswahl. Hr. M. verdient daher 
den wärmften Dank aller Freunde des Verdorbenen, 
und ihre Zahl ilt nicht gering!) dafs er ihnen einen 
Äntheil an jenem fchätzbaren NachlalTe nicht vor- 
crthielt. Doch Cöer die Art, wie er denfelben ver- 
arbeitete und mittheilte, mögen hier einige Worte 
folgen, In denen wir fyylich zu unferrn Bedauern 
nicht durchgängigen Beyfall auszufprechen im Man- 

llC ' zweverley Wege ftanden dem Vf. offen. Ent- 
weder konnte er den handfehriftlichen Nachiafs des 
Verflorbenen felbft zum Druck befördern, mit Weg- 
laflang folcher Stellen, die entweder den fremden 
Lefer car nicht intereffiren, oder noch lebenden Per- 
ronen änftofsig feyn konnten, und hier und da mit 
den nothigen Erläuterungen und Ergänzungen begle - 
et oder er konnte jene^andfehriften nur als Quel- 
le benutzen, um daraus eine eigne, zufammen ihn- 
gende Erzählung zu bereiten. Dafür hat er einen 
Mittelweg gewählt; er tritt nämlich UbTl erzih end 
auf untf rhricht fich aber zuweilen durch Mellen, 
wo er den Verftorbcnen redend einfahrt, und ver- 
webt mancherley Betrachtungen, zum Thed Tehr 

Senfg mit dem Ha«P«W» to ?^ «^"J'h^Jä 
neu Vortrag. Manche der letzteren möchte man 
?0bl ISSÄII* *i* r>cht an ihrer Stelle finden, 
A. L. Z* i8ao. ZwtyUr Awtf. 



am wenit;ften , wenn der Vf. eigne Meinungen mit 
einiger Vorliehe und Selbftgefälu'gkeit entwickelt, 
oder fonftmancherloy Gelehrsamkeit zur Schau tragt; 
ein Fall, der nicht feiten eintritt. Wo der" Vf. auf 
die allgemeineren Begebenheiten Erfurts einen Blick 
wirft, um fie mit Vs Leben in Verbindung zu brin- 
gen, (an fich gewifs ein glücklicher Gedanke, wäre 
er g it aufgeführt worden,) da Venrath er bey wei- 
tem weniger Kenntnifs der Erfurtifchen Gclchichte 
und Verfaffung, als man von einem Manne, der 
mehrere Jahre in Erfurt zubrachte, und hier zahl- 
reiche Verbindungen hatte, mit Recht fodem darf. 
Dabey'g'sfchieht diefe Einmifchung gleichseitiger Ge- 
fchichlen ginz ohne Plan und Auswahl. Oft ver- 
weilt er lange bey ganz geringfügigen Sachen, die 
mit wenig Worten abzufinden gewefen wären, und 
dagegen ficht man ihn bey manchen Gerenftanden 
flüchtig allbrechen , über die etwas ausführlicheres 
willkommen gewefen wäre. Schmerzlich ift das Ge- 
fühl, wenn man fieht, wie der Vf. mit einer über- 
klugen Miene den Ree. von Vs. Schriften macht, 
wie* wenig Nachficht er dabey beweift, ja wie man- 
che offenbar ungerechte Foclernngen er ausfpricht. 
Der Biograph foll nicht den Lobredner machen; aber 
ein (Melles kaltes Meiftern und Zurecht weifen des 
Verftorbcnen ziemte wenigftens einem Manne nicht, 
der fo nahe mit diefem verbunden war, und noch 
lange zu arbeiten hat, ehe er fich zu demStandpuncte 
eines Loffius erhebt! 

Nach einer ziemlich weit aushöhlenden Einlei- 
tung (in welcher unter andern bewiefen wird, dafs 
Plutarch fdr die Meiften eine anziehendere Leetüre 
fey, als Thucydides oder Polybius! ) beginnt der er- 
fte Abfchnitt mit Vs. Familie und Aeltern. L. war 
am 31. Jan. 1753 zu Erfurt geboren. Sein Urgrofs- 
vater hatte zu Grünhayn (nicht Grflnhahn) im Erz- 
gebirge gewohnt, und fein Grofsvater , Ckrißopk Aw 
"drtas f.., war zuletzt Pfarrer (nicht Diaconus) an 
der Barfüfser- Kirche zu Erfurt. Diefer bat Geh 
fchon (was Hr. M nicht bemerkt) als Schriftfteller 
bekannt gemacht. Von Vs. Vater, ChrHUan Theodor 
(ftarb 1761 als Diaconus an der Barfüfser- Kirche) 
werden S. 11 u. f. einige Nachrichten mit Ret heilt, 
die ihn jedoeh nur als einen hypochondrifchen Ge- 
lehrten und ängüliehen Eiferer für die evangelifche 
Kirche fchildern» ohne feiner Übrigen guten Eigen- 
fchaften zu erwähnen. Was von einem Schriftchen 
geragt wird, das er bey Gelegenheit des Jubila umt 
der Augfp. Confeffion herausgegeben, ift dahin zu 
berichtigen, dafs er im J. 1748 (t\io lange nach je- 
nem Ereigniffe) einen Katechismus der Aug(p. Gonf. 

Tu 
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zum Unterricht in den Scholen herausgab. — Der 
zweyte Abfchnitt hefchreibt hierauf Vs. Knaben - 
und Jugendjahre. Nachdem /.. feinen Vater fchon 
im neunten Jahre verloren, befuchtc er von 1766 Iiis 
1770 das evangdifche Gymnauum Terner Vaterftadt, 
Ober deffen Mangel hier einiges gefegt wird, ohne fei- 
ne Vorzöge zu erwähnen, die mancher gelehrt! 
Mann anerkannt hat, der ihm feine Bilduug ver-. 
dankte. Von dern vielfach verdienten DirccUr 
Kumpel und den übrigen damaligen Lehrern des Gyr.;* 
Hanums, wäre eine etwas genauere Nachricht will- 
kommen gewefen. Unrichtig helfet es: Krank fey 
an Rümpels Stelle gekommen, als diefer fich ganz 
dem. academifchen Leben widmete ; denn Ree. war 
feit 1766 Profeffor an der Univerutät, und legte erft 

e Stelle eines 
er jedoch Fern 
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jet2t follte min unpartcyifcher fch reiben. — StUtt- 



das Directorat nieder, als er di 
Amtmanns erhielt, netten welcher ei 

aeademifebes Lehramt fortf;tztc. — Schau als G\:o- vorzflglichftc Lehrer Danoviits und Fober. Von jejicni 
uafiaft fohlte L. Beruf zu dichterifchen Verfucheu, nahm 



Unberger. wav picht P£are«r an de*ivauJ/<näf nee- fyp- 
drrn Diaconuiair den Barfüfser •Kirebe,' w» er 4ls 
Pfarrer 1791 ftarb. — Hey ff. Ch. LojfttWs pliilofo- 
phifchen Vorlelangen Iff mägtr (S. 31) ein unpaffen« 
des Bey wort; denn diefer Mann, den Ree. fehr wohl 
gekannt hat, fliehte noch im hohen Alter feinesGlei- 
eben an .in un tc rem* Jiniexbalteudeiu-V^ t Mg T -gef «Iii • 
ger DarflcJlung der abftracteften Sachen, und echt 
practifcher Tendenz. — Dia Bemerkung, dafs es 
nach der Reftauration uhfer Erfurts Studenten or- 
dentlicher und> ruhiger zugegangen fey, als Irgend- 
wo anders (6. 36), follte vielmehr, der Wahrheit ge- 
mäfs, heUMOi es ging nirgends wilder und lärmen- 
der zu, als in Erfurt. Data L, an derglekibeu Abs- 
fchweifungeni kfinen Thcil nahm, rnnTste ihm ura 
fo mehr zur Ehre gereichen. — In Jena waren L't. 



und wagte fich unter andern an eine gereimte Ucbcr- 
letzungvon Ovids Metamorph^'cn» die indes Prof. 
Frank Privaiftunden gelefeu wurden. Auch äufserte 
fich fchon damals feine Nei..iu;.; z-ir BficherkunJe, 
die ei bis zum Hude fein-i Le'oens ausbildete. — 
Der fiinfte Abfchnitt betchJfligi fich mit Vs. acaJe- 
ynifchen Lehen in Erfurt (feit 1773), und der fechste 
timfafst feinen Aufenthalt in Jena (1773 — 74). Von 
der kurz vorher (1767) t:;itei r.C'tnn:?ncii Rcfiauration 
der Univerfiu'it Erfurt konnte hier ebenfalls eine 
richtigere Nachricht erwartet werden. Wenn es (S. 

;|2) heifst . in keinem Fache wären die Lehrftüh.'c 
chlechter befetzt gewefen, als im theologifcheu, fo 
glaubt man, der Vf. habe nicht T.oj)'ttu, fondern Bahrdt 
als Gewährsmann benutzt. Jeder Lectionskatalog 
aus jener Zeit konnte ihn eines Refferen belehren. 
Es ift unrichtig, dafs Bahrdt durch feine Streitigkei- 
ten aus Erfurt vertrieben worden fey; er genofs 
vielmehr die angenfeheinlichfte Uagünftigung des da- 
maligen Statthalters, und entfernte fich erft, als er 
den Ruf nach Giefsen erhielt. Froritp kam nicht 
an Bakrdts, fondern an Vogils Stelle, und war frü- 
her fchon Prof. in Leipzig gewefen. Bey der Beur- 
theilung diefes Mannes Ich wehte dem Vf. nur das 
vor, was feine Feinde über ihn fagten, und fo hat er 
fich auch in der Folge verlauten laffen, alle die alten 
Verläumdungen gegen den, in vieler Hinficht ach- 
tungswerthen Froritp, fehr am unrechten Orte zu 
-wiederholen. Ree. weifs aus ganz fieberen Quellen, 
vorzüglich aus dem Munde eines, erft vor wenigen 
Jahren verftorbenen, fehr genau unterrichteten, ein- 
fich!svo!!en und unparteyifchen Mannes, dafs Fr, 
deffen einziger Fehler ein zu hartnäckiger Stolz war, 
zn feinen Streitigkeiten und Verfolgungen in Erfurt 
nicht die erfte Veranlaffung gab, fondern von dem 
damaligen geiftlichen Minifterio auf eine hüchft im- 
eiftlicne Weife hineingezogen wurde. \Yenn £. viel- 
leicht vor 48 Jahren , verleitet durch Männer, deren 
Anfehen damals bey ihm grofses Gewicht haben 
taufste, manches ungflnftigo. Unheil über Fr. nieder» 
Ichrieb, fo ift diefes leicht zu entfehuidigen ; aber 



t 



er befonders den Geift der Prüfung an, der 
ihn fclbft des hochgeachteten Lehrers eigne Aurfprü- 
che nicht ungeprüft hinnehmen liefs. Vor jeder Ver- 
fahrung fchützte ihn Liebs zu den Wiffenfchafoo 
und religiöfer Sinn. — Wichtiger und gehallrei- 
cher werden nun die folgenden Ahfchnitte (5 — 8). 
die uns L. als Schullehrer (1774 — 178t) und als Pre- 
diger, zucrft(i78i — 17S5) an der Andreas-, dam 
(1785— 1817) an der Prediger- Kirche, und indem 
letzteren Zeiträume zugleich als Familienvater und 
Schriftfleller kennen lehren. Unmittelbar von der 
Univerfität ging L. zum SehulJehrerffande über, und 
der Vf. nimmt dabey Gelegenheit, fich zuerft Ü ! *r 
die traurige Lage der meiflen Schullehrcr, über Er- 
ziehung?- und Unterrichtsmethoden, über die febid- 
liehen Folgen eines zu frühzeitigen Unterrichts, 
u. f. w. ziemlich weitläuftig und zum Theil nach im- 
richtigen Anflehten auszubreiten. Noch weniger 
kann man es billigen, wenn Anekdoten, wie(S.6i) 
die ärgerliche Begebenheit des Rcctor H. und Conr. 
A. , n:it aller Breite erzählt werden, die weder auf 
Vs. Leben befonderen Einflufs, noch für heutige 
Lefer nur das gcringfte Intercffe haben. — Neben 
feinen Schulgefchäften predigte L. fleifsig, fah fich 
aber bey feinen Bewerbungen um eine Nachmittag- 
prediperftelle mehrmals aus Privaturfachen zurück- 
gefetzt: doch wurde er 1770 Conrcctor an der Predi- 
ger-Schule, und erwarb fich nicht nur durch den 
näheren Umgang mit dem hier nur im Vorhergehen 
genannten verdienten Rector (PtingHrtntr eine inai- 

f;ere Ueberzeugung von der Würde eines guten Schul- 
dners, uml eine gröfscreGefchicklichkeit in diefem 
Fache, fondern auch durch treue Verwaltung feines 
Amtes und Ollere Predigten, die Achtung feiner Ge- 
meinde und der Stadt. Nebenher er t heilte er Prärat- 
unterricht, wandte den müglichften Fleifs auf die 
Erweiterung feiner Literaturkenntnifs, und nahm 
Theil an einer theologifchen Gefellfchaft unter der 
Leitung Salzmanns , des Stifters der Erziehungsan- 
ftalt zu Schnepfenthal, damals Pfarrers an der An- 
dreas- Kirche-zu Erfurt. Des letzteren Abgang nach 
Deflau (I7»0 l»bnte den Weg zn einem geifrJl- 
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ehe» Ämte"? denn der Wsiierige Diac Rudolph wur- Wirkungskceife die Verbreitung deffe!ben ^uel.eMt 

de, nach herkömmlicher Weil?, Pfarrer, und L an befördern wolle. Noch vor dem zvvcytcn Hielte 

denen SteHe von der Gemeinde zum Diaconus er- des Gumal und Lina gab L. (179$) das «fte »jnd- 

wählr. Mit diefero neuen Ami«! erhielt er auch Silz ch«n der (dramatifch, und zwar lehr glücklich boai£ 

und Stimme im geiltlichen Miuifferio, und an diefen beiteten) SiltengcmälJe heraus, dem hernach noch 

Uwliand knüpft der Vf. eme weitläufige DigrefGon zwey folgten; — Boy diefen BerchSrtigunpn rutfr 

Aber die damaligen Streitigkeiten im Mjntfu-rio, er fort, feinen Geift durch fleilsiges Lefco der Alten 

Trwitf betreffend, die er nach feiner bekannten All, Z« nähren, und feine Forfchungcn m der Literatur* 

parteyifch, und gegen Fr: gehüfng vorträgt.' Unge- gefchichte, befonders der Zeiten der Rcforittttion, 

gnWe'tift es, z. tf.'dafc Fr. nach einer vorcangigen zu erweitern. Eine Frucht der letztem war {1796) 

Uoterfuchnng feines Lehramtes bey der Univerlität das Lebeu Eoban Heffens, an welcies L. frc 7}*» 

enUetzt worden fey. Allerdings wollten ihn feiiie nicht ohne Zwang, die ganze gleichzeitige Gefchich- 

reinde aoeh der Heterodoxie als academ. Lehrer te Erfurts, und einen grofscnTheil der RefoTmath>na- 

verdächtig machen, und gründeten ihre AnkJage auf geichichte anzuknüpfen, fuchte. Bey allen Mangeln 

abgerifsue 'Sldien feiner Vorlerungen , wo er fieb iß diefc» Werk doch dem Freunde der Literaturge- 

macchen Scherz erlaubt hatte, den jene ihm auf die fehiebte höchft wichtig und fchätzbar. — Gleichzei- 

eotehrenüirte Art abhorchen liel::en, und nachher tig befchj'ftigte Geb L. mit der, ihm obertragenea 

ernftbch zur I.cft brten; aber es gelang ihnen damit Bearbeitung des neuen Erfurter Gefangbuches. Uet 

nicht, nnd eine Vcrurtholung Fr'r. hat nie flatt ge- Vf. hat aber vergeben zu bemerken, dars L. lchon 

funden, fondorn diefer leete fein academifches Lehr- 1777 einje Sammlung geiflücher Lieder und iGelange 

amt erft nieder, da feine IJienftentlaffung als PLrrer (Erf. b. Gorling), ohne feinen Namen herausgab, 

ihn nölhigre, Erfurt zu verlalfen. — In den dama- wodurch manches neuere Lied verbreitet wurde, 

iigen Streitigk»hen der orthodoxen und rationaliAi- — In Verbindung mit dem neuen Gerangbuche Hand 

fchen Theoionen , trat L. nach reifer Prüfung 11 od auch die neue Ausgabe des Luther knen Katectus- 

aus L'eberzeugung auf die Seile der elfteren, und mus, die L gemeinfchaftlich mit dem Pfarrer A«»- 

iuehte durch eine Schrift (Ana'.;cta orlkodoxa) auch Aard(i8oi, nicht 1807) beforgte. — Unrichtig 

öffentlich als Verteidiger ihrer gulen Sache zu wir- heifst es ($. 183) dafs L. erft 1803 durch ein Lied, 

ken; aber durch die thörichte Anmaafsimg des Buch- das er zur Fever eines vaterländischen Fettes Was 

händlers Keyfer, der ßch zum Ccnfor und Verbeffe- Fronleichnamsfeft gab nur eine Gelegenheit dazu) 

rer jener Schrift aufwerfen wollte , ward er von die- verfertigte, Geh den Ruhm eines guten Dichters er- 

fem Vorratze abgedeckt. — Höchft rührend, worben habe; er hatte ihn fchon lange verdient Juna 

aber keines Auszugs fällig, ift (S. 108 u. f.) die aus behauptet, und dafs man jenes Lied von ihm ver- 

Vs. Manufcript wörtlich mitgetheilte Gefchichte langte, war eben ein Beweis davon. — In den toi- 

femer Verheirathung 11784). Merkwürdig genug senden Jahren befchäftigte L vorzüglich diemorali- 

erkrankte an demfelhcn Tage, wo L. Geh mit feiner Fche Bilderbibel, ein noch unübertroffener Verfuch 

Gatün verband, der Pfarrer Naumburg an der Pre- moralifcher Bearbeitung der wichtigsten öegehennei- 

digerkirche , um nie wieder zu genefen ; und da der ten aus der alten Geweichte. Wenn Wir auch nieies 

bisherige Diac. Engelhard nun Pfarrer wurde, fo Buch nicht durchaus tadellos nennen wollen, lonat 

wählte die Prediger -Gemeinde, die grüftte und an- es uns doch tief gekränkt, dafs der Vf. hier ^beur- 

gefehenfte der Stadt, L. gerade an feinem ja.Oeburts- theilend, tadelnd und belehrend gegen den V erltor- 

tage (1785) zn ihrem Diaconus. Diefes Amt beklei- benen auftritt. So giebt er ßch z. B. viele Mone, 
dete er bis an feinen Tod, und es gab ihm die reich- Lykurgs Gefetzgebung zu vertheidigen gegen l.» 

und aiiMenfchen freund richtigen Vorwurf, ße laffe Geh nicht mit den Grußd- 



fte Gelegenheit, als Lehrer 

Geh die fege nvollef ten Verdienfte zu erwerben. Bald 
vermehrte ßch feine Familie, und er empfand im 
Umgange mit feinen Kindern das lebhaftefte Vergnü- 
gen ; ja er wurde dadurch auch auf die fchriftftelle- 
rifche Bahn geleitet, die er nachher mit fo vielem 
GlOck durchliefe Denn aus den Unterhaltungen mit 
feinen Kindern über Religion entftand Gumal und 
Lina (1795)» ohne Zweifel das gelungenfte und fe- 
genreiehite von Us. Werken. Unter den Bcweifen 



ßtzen° echter Sittlichkeit vereinigen; nnd er geht 
darin fo weit, dafs er fret: Dir DitbftaM iß «««• »•* 
ßttlick, fobaldihn das Gffttz verbtut! (S-aoo) — Die 
aus den Propheten angeführten und auf Chrrftum-jgr 
deuteten Stellen wünfeht er weg: (3. ail.y-*- 
dahin hatte Loßits ruhig und glücklioh gelebt <4er 
Tod einer Tochter (im May 1806), und die fa'™ 1 »- 
che BeGtznahme von Erfurt (den 18-, nicht 16. Uct. 
deff. J.) ftörten diefes Glück. Am tiefften beugte 



rnnrewniie von l. #. »reriven. unicr nen ucwt"wi «'"«v T - ^ . . anfanrr« 

Von öffentlicher Anerkennung des Verdienftes, das ihn die Zerftörung de r P"^"' K '' ch V an !^ u "£ 

t ßch dadurch erworben, hafte der Vf. auch anfüh- zum Aufenthalte der KnegspßnigMJ. J«^* 

dafs die erhabene Gemahlin des Krön- nem Magazine gemifsbraucht. (H.er « 

ihrer Verheirathung ihrem Uebereilnng, wenn es S. 222 he iftt, der I laUcom 

, Vf. des Gumal uÜd Lina mandant habe von L. die Schlüte der Kirche ver- 

fi\r das vergnügen una die Belehrung, die er auch langt, da diefer, als zweyter «ediger, he wea« m 

Ihr durch jenes Werk verfchafft, fchriftlich zu dan- Verwahrung hatte, noch ^tewtog jnVw tg 

ken, und ihn zu verfichern, dals Sie in ihrem fleuen In einem Saale wurde der Gottesdaenft geüaiteo, m 



ren können, 
rinzen von Baiern bey ih 
eichtvater auftrug, dem 
filr das Vergnügen und di 
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am erften Adventfonotage iSog, die, Kirche wieder derbufch und Kokarde , und mit tir':^ kurze* Stil,» 



liefs L.(t$oQ) die wichtiglten feiner, in dieler Zeit u>rt/r» verftokten nach die/t 
gehaltenen Predigten , zum Befsten der Predigerkir- 
ehe drucken. — Wider leinen VViJlen wurde £. in 
-der Folge in öffentliche Aemter gezogen, befonders 

j n de« die damalige franzönfehe pomainenkammer fchmacks ihres" Vfs. , *„d lüdet" miHeTk^ 

ihn (tfcou) zu«" Mitglied desübcrfchulkollegiums er- hergegjugenen Erzählung von den dürftigen Umfün 

nannte, das jedoch nie eine grobe Wirksamkeit er- den, in Jenen L's. Mutter lebte, eine? fchneiu« 

.hielt. Des 'Titels eines Oberfchulrathes hat er f.ch den Con traft. _ Noch ohareaUertfl^JrMS^l 
iejdofi^ nie bedient. Üie Errichtung einer höheren 
Töchtcrfchule (181 0 war faft ganz fein Werk , und 

^iere Anftalt wurde von ihm bis an das Ende feine« .c...u,. e ipncm, nie als Schrififieller aufzutreten 

-Lebens mitgrofser Vorliebe und unglaublichen Auf- und w^r kann ohne Staunen folgenden Sat» 

,opferunge,n geleitet ; denn der dafür verfprochene (S. 183): und als bereits der König von Preuße» 1 

behalt kam ihm nicht lange zu Oute. — Durch Erfurt , durch welches er unter andern für füne tbn 

körperliche Leiden, wie durch äufsere Bedrückungen, rheinifeken an Frankreich abgetretenen Linder S5j 

-verbunden mit der gemeinsamen Noth unferes Vater- digt wurde, Brfitz genommen hatte wurde T d 

jandes, fahhe L. in diefen Jahren^nc Kräfte immer einen Eimer ichten Firneweins auf itne angenehm Jä 



durchwßndert. ' Wir wifien iudejs au« guten ÜuJü^', 

i?» •rf ü f n , ic , ht , in Erfurt «fc«***» ül ; diS fan « 
Stelle ift folglich^ nur ein Denkmal des blieben t> 

vor- 



— oiocii clidrakterirtifclier für dto 
verworrenen und bis zum Ekel witzelnden Vortrag 
des \ fs. ,ft die Stelle, <S. 106) wo er von L's. Ent- 
fch uffe fpricht, nie als SchrififieBer aufzutreten 



ivii.j. .-»■ f *- - - — V-»" J/ - — 

»vaterlän^i IV Ii er Regierung auch einer befferen Zeit 
Entgegen; doch fichtbar näherte er fich nun dem 
Ende .feiner Laufbahn. Den hiftorifchen BilderfaaJ, 
(die Fortfetzung feiner Bilderbibel, vermochte er 
nicht mehr auszuarbeiten , fondern tiherlicfs diefes 
jWerk ganz dem Prof. Scliulze in Gotha; doch gab 
•er poch (1816) moralifche Erzählungen (fein letztes 
Werk) für; die Jugend heraus; denn der Unterhal- 
tung njit diefer blieb, neben möglichft treuer Ver- 
waltung feiner Amtsgefchäfte, ! Stunde gewidmet, 
•die feine fortwährende Kränklichkeit ihm frey liefs. 
£inen r fchriftfteHerifchen Liebliugsplän in Beziehung 
auf das Jubelfeft der eva'ngel. Kirche noch auszufah- 
ren, war ihm nicht vergönnt, und felbft diefes Feft 
orlebte,er nicht, fondern ftarb am 26. März 1817.« 
.nach einer langwierigen, Xchmerzhaflen, aber mit 
jaiufteidwb cUriftlichcr Standhaftigkeit ertragenen 
Krankheit. 

»i »Wenn wir gegen manche Thatfachen und Bej- 
iMrknngcn des Vfs. Einwendungen machen mufsten, 
fßlkönnen wir noch weniger den Stil des Vfs. billi- 
gem ider bald gezwungen und fteif, bald äufserft 
T»echWfig und oh wirklich verworren ift. Aus wah- 
4rwi WoMm einen mfiffen wir dem Vf. rathen, fich, 
■ehe er wieder als Schriftfteller auftritt, erft mit den 
•Erfinder niffen. eines guten Stils bekannt zu machen 
Und feineu Gefchmack zu bilden. S. 38 heilst es: 



aurerzUWUrs gelangt war ' t feüWn äÄ, 
&tlungent Geduht bezeugte. 



ERBAUUNCiSSCHRlFTEN. 
GREtfSwAtD, b. Kunike: Zxey Predigten 



uer J** ve *™*t' "«S gehalten" 7 , * von**Dr. , E5 
Gottfned ^dol r h Ätf,;, „rd. Prof. der t£Z 
Paftor an der Jacomkirche und Scholarchea u 
Greifswaid. 182a 56 S. 8. 

Beide liier gelieferten KanzeJvorträge find üheraV«. 
Je Iben Text gehalten. nf«lfaj| Hehr, fj. ,1° hdi 
erften , mit weichem der Vf. fein zu Danzig bisher 
rühmlich* gefnhrtes Predigtamt befchiob? rlZ 
derfelbe mit vieler Herzlichkeit und Eindrtncl.cb 
kalt über die Trennungen auf Erden, und SS fc 
darzuaellenak unvermeidliche Ereigniffe, i 
anftaitungen Gottes und als woWthät^ ÄrtTden + 
gen, <">e nicht a c Bande zerreiben „od deretaftT«' 
«nau^shche Wiedervereinigu.« hoffen J a ffe„, Die 
zvveyte Predigt , mit weicher d£ Vf. am 7 . Äf AI. 
fem doppeltes Lehramt zu Greifswald an rat, ?«ht 
dagegen die \V T ahrheit und Wichtigkeit des Ged«- 
kens hervorzuheben , d-b die VeÄ^SaSÄ 
d.gers mit toner Gememe als für die Ewigkeit ee . 
V s wTrr/ Ufehen K ej ' ^^«^^en SdlfcS 



*r, im neuen Glänzt eines hohen Hutes mit wehendem Fe- Zuhörer mehr abgekürzt fey* mögen 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Julius lßao. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Frktbttko im Breisgau , in d. Wagner. Buchh. u. 
in Comm. b. Wjimans in Fbankfurt a. M.: 
Kleutkeria oder Freyburger literarifche Blätter. 
In Gemeinfchaft mit mehreren Gelehrten her- 
ausgegeben von Simon Erkardt, Profeffor. I. u. 
IL Band. «. 

Mit innigfter Tlieilnahme an dem Schickfale ih- 
rer füdlichften SchwcfterRailt haben die nörd- 
lichen Univerfitäten Deutschlands ihr Augenmerk 
geheftet auf Freyburg im itreisgau (nicht zu ver- 
wechfeln mit Freyburg imUechtland, obgleich beide 
gegründet wurden durch Herzoge von Zähringen). 
Sie freuen fich, dafs die ehrwürdige Albertina, nach- 
dem fie fich, nicht ohne fchmerzlichen Verluft von 
13,0008. jährlicher Einkünfte, die fie im Elfofs be- 
zog, aus dem Sturme des langwierigen Krieges, der 
fie in einer 4ftündigen Entfernung von der franzöf. 
Grenze zunächft traf, gerettet hat, durch einen Be- 
fchluls der Grofsherzogl. Bad. Ständeverfamtnlung, 
den das für Kunftpßege fo beforgte Miniftehum un- 
terstützen wird, einen jährlichen Zufchufs von 
15,009 fl. erhalten foll. Wetteifernd mit ihrer fo be- 
gönftigten Schwefter Rupertina, will fie ihre geifti- 
gen Erzeugniffe durch die Eleutheria bekannt ma- 
chen. Diefe Zeitfchrift, wovon je drey Hefte einen 
Band von 27 — 28 Bogen ausmachen, hat in der fro- 
hen Zu verlieht begonnen , ein Magazin zu werden, 
„in weiches die Beften und Erfahrenden der Umge- 
gend die Refultate ihrer Forfchungen niederlegen." 
Ruhig und befonnen will fie ihren Weg wandeln und 
frey, wie es der Alemannin geziemt, aber mit An- 
hand reden. 

I. Band. 1 s Heft iglQ- Die Ausführbarkeit einer 
Vereinigung des ärztlichen Standes mit jenem des Prie- 
fltn. Von {SV. A. G. Schaffroth; Med. Dr. K(önigl). 
P(reu£sifchen) Hofrathe undordentl. Profeffor der 
Molicin auf der hohen Schule zu Freyburg (S. 19 
— 39). Oh der Erfte gleich, der hier auftritt , un- 
ter die Beften und Erfahrenden der breisgauifchen 
Umgegend gehören möge? Wenn der Hang zu Pa- 
radoxieen, Ueberfättigung mit Ideen, fonderbare 
Kreuz- und Querzflge der Gedanken einen Vorzug 
«eben , nunr dann wollen wir nichts dagegen einwen- 
den- Neues haben wir dem ungeachtet nichts gefun- 
den, nichts, was aus der alten Kafteneinrichtung 
nicht fchon bekannt, von Sprengel, Hufeland u. a. 
nicht beffer gefagt worden wäre ; aber mitunter viel 
Unhaltbares. Die Medicin war einft efoterifch; 

A. L* Z. 1820. Zwtyter " 



durch Hippocrates, der ein ärztliches Reich (?) 
ftiften wollte, ward fie exoterifch. Mofes gehörte 
zu einem geheimen Bunde. Die äpyptifchen und 
griechifchen Priefter waren Magnetifeurs (?). Nicht 
nur Chriftus und feine Jiluger, fondern auch Päpfte» 
Bifchöfe, Aebte und Clerici haben die Medicin aus- 
geübt. Die Mesmerifche Gefellfchaft hat fich ak 
Ordert der Harmonie conftituirt, nach der Obfer- 
vanz der Maurerey. Selbft die Kirche heifst ein 
göttlicher Orden u. f. w. Da deute man nun des 
Vfs. myftifchen Traum, und fondere das Wahre von 
den Zerrbildern! Alfo Hippocrates wollte Aerzte- 
könig werden, etwa fo wie es Priefterkönige gab? 
Ein Eidfchwur verband die Anhänger feiner Lehre 
zu wechfelfeitigem Beyftande; man könnte daher 
auch von den Pythagoraern fagen, dafs fie ein philo- 
fnphifches Reich ftiften wollten ; und zwar mit meh- 
rcrem Grunde, da ihr Bund eine politifche Tendenz 
hatte, die man bey Hippocrates Anhängern nicht 
nachweifen kann. Er war der XVII. Arzt feines 
Stammes, fchrieb die an Apollons und Aefculaps Säu- 
len aufgehängten Krankheitsgefchichten ab, und 
fchämte fich nicht, von der, ihm feindfeligen. 
Schule in Knidus zu lernen. Hr. S. hat eine zu leb- 
hafte PbatiUfie. Gegen Hufeland behauptet er, dafs 
fich der Priefter nicht nur . mit der innern Heilkun- 
de, fondern auch mit der Chirurgie und Geburts- 
hilfe befchäftigen möge. Wider die Specialfchulen 
oder Lyceen eifert er wegen Oberflächlichkeit (und 
Emfeitigkeit) des Unterrichts; füllten durch fie die 
Univerfitäten verdrängt werden , fo würden mit der 
alten Dummheit die alten Gräuel der Verwüftung 
wiederkehren (wie fein College Werk in einer gründ- 
lichen Schrift gezeigt hatV Dafs die Prieiter auch 
Jurifterey treiben, mifsbilligt er, weil die Kechts- 
wiffenfehaft im Staate zur Zeit noch zu einfeitig aus» 
geübt werde. (? \ Aber wie mags im ärztlichen Rei- 
che des Vfs. ausfehen, wenn die Ständevereinigung der 
Körper- und Seelenärzte realifirt wird? Die oberea 
Behörden find dann Sanitäts- und geiftliche Räthe; 
die theolog i IV htm Seminarien zugleich klinifche An- 
ftalten: fo viel Phyficat-s, fo viel Pfarreyen. Schado 
dafs die Häufer nicht fo gefchwind gebaut , als die 
Riffe dazu gefertigt werden. Da er überzeugend 
dargethan zu haben glaubt, „wie nahe die Theorie 
des ärztlichen und Priefterftandes verwandt, ja gröfs- 
tentheils diefelbe fey, fo kann zum wirklichen Ue- 
berpanee diefer Theorie in ihre Praxis nur noch der 
Wille der oberften Behörden fehlen. — — £4 fehlt 
hier fo wenig als fonftwo am Können ; nur am Wol- 
len!" Nicht immer: Wollte doch felbft ein Kaifer, 
Vuu Maxi- 
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Maximilian, Kaiferpapft werden, und mehr als ein 
Kaifer das C»libat aufheben! Und fie konnten 
sieht! — Otbtr den Bt griff und du Natur dir Qf 
fckaft und du gtfslljckaftlicktn Gtfammtwilttnt. 
jfrarh v. Rotteck (S. 8o~:$2). Es ift eins 
fchwere, oft verruchte Aufgabe, den Begriff der 
Gefellfchaft zu beftimmen und die Natur der Gefell* 
fchaft zu erklären. Nicht jede Gefammtheit ift eine 
Gefellfchaft , d. i. eine rechtskräftig gefchebene Ver- 
einigung mehrerer juridifcher und zugleich lebendi- 
ger Perfonen zu einer Gefammtnerfönlichkeit und zu 
einem Gefammtleben. Da aber das Wefcn des 
menfebiiehen Lebens im t (tatkräftigen Willen be- 
fteht, wie kann der Wille in einer Gefammtheit 
feyn? wie kann ein blofses Rechtsverhältnifs zum 
lebendigen Geifle werden? Der berühmte Vf. han- 
delt nun I. von dem Urfprung und der rechtlichen 
Spliire des Gefammtwillens ; II. von deffen idealer 
.Erkenntnifs und Charakteriftik; III. von dem Aus- 
spruche des Gefammtwillens oder von der natürli- 
chen Entfcheidungskraft der Stimmenmehrheit. 
Hieraus ergiebt fich von felbfr die Schlufsfolge : Je- 
des Mitglied einer Gefellfchift unterwerfe feinen 
Willen jenem der Gefammtheit. Syrtematifche Ord- 
nung und Klarheit der Gedanken und eine würde- 
volle Darfteilung zeichnet den Gelchichts- und 
Rechtslehrer aus, und den Sprecher auf dem Bad. 
Landtage, wie einen der Alten von Hellas. 

ates Heft. Utbtr dit J'erwechftlung du Ferßaw 
des mit dir Vernunft. Vom Prof. Erkardt (S. 137 — 
169). Der Herausgeber, zuvor Prof. am Realinftl- 
tut in Nürnberg, und nachher an der Univerfit.lt Er- 
langen, fcheint unter die philofophifchen Eklekti- 
ker zu gehören und fich mflhCam durch die neuern 
Syfteme nindureb gearbeitet zu haben. Defto eigen- 
thümlicher ift der Gang feiner Forfchung, wenn Tie 
auch kein neues Refultat herneyrührt. — Die 
Grund kraft des menfehlichen Wefens, die Seele, be- 
sieht fich auf Objecte der Sinnenwelt. Diefer un- 
endlichen Vielheit liegt ein Unbedingtes zu Grun- 
de: Gott, die Idenditft der Wahrheit, Gate und 
Schönheit. Dan Vermögen der Seele, das Unbe- 
dingte wahrzunehmen, ift die Vernunft. Wo Ver- 
nunft ift, da ift Freyheit. In der Vernunft ift Wille, 
aufser ihr ift Willkür. In der Mine zwifchen Sinn 
und Vernunft ift der Verftand. Der Sinn giebt Vnr- 
ftcl lungert t der Verftand Begriffe, die Vernunft 
Ideen. — Diefs ift ungefähr der Inhalt. Die auf 
den Unterfchied zwifenen Vorftellung und An- 
fcluuung gegründete Annahme eines fechsfachen 
Sinnes tadeln wir , als zuwider dem philofi Sprach- 
gebrauche, — Beantwortung der Frage : Wie dürfte 
jene bekannte, Reh von Zeit zu Zeit wiederholende Er- 
feheinung, daß Proteftanten von koker Geiflesbildung 
am« Katholkismut inc Untren, zu erklären feyn! Von 
einem proteflantifthen Geißluken (S. 170— 193). Man 
hat dem fei. Grafen von Stolberg und dem Dichter 
Werner nachgeredet , dafs es jenem um den kaiferli- 
t»hen Kammerherrnfchioffe], diefem um die Prajaten- 
utiul^Ui thun gewefen fej. Muft denn immer Ei* 



gennutz die Triebfeder der Handlungen feyn? „So 
wie die Idee Überhaupt, Pu iftr-euch die>ldce vftn 
Gott und göttlichen Dingen, die Religion, ohne das 
belebende Gefühl todt und kraftlos; und diefs G* 
fühl, die fromme Empfindung, wird nicht durch 
blofse Religionsbegriffe erzeugt. Der blotse Ver- 
ftand fpricht blofs zum Verftande; nur was vom 
Herzen kommt, das geht zum Herzen."" Die ki- 
thulifche Religion und der Proteflantismut, obfchoa 
gleicher Abkunft und ihrem Wefen nach echte Kin- 
der Einer Mutter, fiud doch beide fehr verfchieJe- 
ner Natur, das eine „die finn- und gefühlvol* 
Tochter, das andere «ier freyfinnige, geiftreiebe 
Sohn." Nach rhetorischer AusTc.hrung diefer Anti- 
thefe wird behauptet, die vorwaltende äfthaiifch» 
Kultur fey es, welche das für chrifiliche Relig/oG;.: 
überhaupt empfängliche GemUth dem Kalholicisni«. 
befreunde, der mehr fühlend als denkend, mehr» 
finnbil Jlicher Gcftalt und Handlung als im kdrter- 
lofeo Wort und in der QberGnnlichen Idee das Hei- 
lige, Göttliche darf teilt und ergreift. Die katholi- 
fche Religion möchte demnach geeigneter feyn fcr 
empfindfame Seelen der Jung- und Alifrauen, die 
entweder unglücklich gelieht oder das 15 nn liehe Ob- 
ject ihrer Liebe verloren haben und fich niederwer- 
fen vor dem Bilde eines fchönen Sehsfiian, oderfac 
fromme Mönche, die vor einem MadonnenbiUi 
fch machten und dem lieben Jefu ihre verliebtes Bü- 
cher dediciren, wie weiland Francifcus Noel und 
Guilhelmus Van der Hagen (Jefuiten) gethan haben. 
Der Protcftairtismus möchte dagegen dem Mannen» 
gereiftem Verftand zuträglicher feyn und atoh An- 
hänger finden unter denen, die fich nicht laut be- 
kennen zum Lehrbegriff der augsburgifchen CoalV* 
fion. — Aber wer find denn die Anhänger oder 
doch öffentlichen Lobredner des Katholicismos un- 
ter den Proteftanten gewefen und find es noch: 
»lauter phantaGereiche Köpfe, poetifche Geifter. 
wie Stoiber gi Schlegel, Werner, Tiek, GSthe o .f.w." 
Wie ift es auch zu verwundern, fährt der Vf. weit« 
fort, nachdem er jüngere! Prediger des Proteftaatü» 
mus, der Verleugnung und Profanation deffen Feligtö- 
fen Charakt-.rs befchuldigt hat, wie ift es zu ver- 
wundern, wenn das warme, bey reger -Phaataßeto 
reizbare Herz in jeuer Mnmiengeftalt , jenem Schat- 
tengefpenft die leben • und feelenvolle Himmeistoch- 
ter , Religion, nicht mehr erkennend , fich mit 
Grauen und Schauder von folchem Anblick weg- 
wandte und ans der proteftantifchen Kirche* in wel- 
cher diefelbe fo jämmerlich entftellt wurde,' zur k<- 
thoiifchen flüchtete , wo wenigftens das feelearoU» 
Bild der Religion, durch denZanber der Kunft ia 
täufchendem Leben ftrahlend, noch gefehen und faft 
allgemein verehrt wird. Und diefs ift ohne Zweifel 
bey den obgenannten Proteftanten die HaupttriebhV 
der ihrer erklärten Vorliebe für die katbolifche Kir- 
che." Mögen die jflngern Prediger fich gegen fo 
harte Anfctiuldigung vertheidigen ! Vielleicht dafs 
der jetzige Zeitgeift an jener Erfcheinung febuld ift. 
Denn immer erhob» wie dieKircbengefooicliteze^'. 
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N^m. 174. JULIUS rga«. 
t, wo und wann 



5J4 



„die Mvltlk di un* dann ihr Haupt, wo und wann Hi 

der icholartifch doRrtialifclie odv krilifcbeYerftand km 

auf dem GeoieYe der Religion eine deutliche Herr- gl) 

fchaft ausgeübt hatte." — Ütbir dU Bildung der v. 




j^r*>*;;* v om pro V . rr ^^ j—i^Ä 

~„6) - Die Grundlage diefer lnfelrMfl Oerrtfle fWg««'- f o V i^ wir erfahren haben, gebildet 
aus denSchweizer - Gebirgen. EsT>efteht aus Bruch- heb karg, »»WJJ"™ hat, im Söden de» 
ftQcken von Quar ? , Granit. G"eus, }W «in, Ja- '"^Äf bis Wien herauf, bis Prag (in deffcn 
fpis, Glimmer- Urtbon- Und K.efelfclnefer, lydi- RufT. ;\« ,c * s ™ ™ !! V ieBt N bis Pari« umi London; 
fchemStein- und Berg- Kryftallen (Rheindiamai.ten). Nahe fein Gehurlsort hegt) ™ £ ^ S<OD4S 
Seltener findet fich Serpentin«, und Smaragdit in jfli ^^^. h^ äSS^S^mi daft man 

^! .„,,.v,r.„ r TT«h*r (liefen Gefchieben Tendenz in diefem Autlatze gern w » 

von Staatswegen keine niedern Heilkonltler, Keine 
HalbaV/te, fondern Meirterärzte bilden folk Aber 
SgnVi Geh eder Handlanger, Handwerker (xj.t> 
S55 'urn j KanftIer? Möge immerhin der Unter- 
fchied zwifchen Schfllcrn der niedern_und böhern 



Sauffurh eingewachfeo. Ueber diefen Gefchieben 
legt fich Quarzrand und fetter Schlamm an , welchen 
der zurückweichende Flute niedergefchlagcn hat. 
Tamarisken und Seekreuzdorn befeftigen dann 

durch ihr Geflecht diefe Decke. Ein fchöner _: v y r _ hM Schfllcrn der niedern und nonem 

Strauch, die Tamariske (Tamarix germansc*). Sfe h.ed zwifchen ^woow^ jbr-Pe«- 

treiht 4-8 F..rs hohe Ruthen 'ans denen man lange Chirurgie ^tf«*». S^^So nicht lUn- 

Tabacksröhren verfertigt. Ihre hellgrünen Blatter tateuch. ^ig ^ n " d Ue f n f ^nifchen Quackf.lber, 

„nd rüthlichen Blüten gewähren einen reizenden recht. t ^"^ r ^^^el ]hadeTn .^mei»^ 

AnMick. Der Seekreiu- oder Sanddorn (Htppophae die unter _de ^ n ^. c ^ b ^ er a z ^ en , wo in den no- 

rkamnrJes) erreicht ein« Höhe von 5-8 Fufsund diefs in | fojehen »«te BarbierfchülTel 

Bbolicht dem Rosmarin. Seine goldgelben Beeren fel.gen 

dienen zur Nahrung den Waldvögeln und wilden t »"{ r ^W B Ä 

Fafanen (die , fo Tchön wie die böhmifchen , auf des LehrkuHe den La " d P h ; Heidelberger 

Rheines Warnen Infein Geh aufhalten), und kon- Doch h.erflber Jl^Jj^^ 

nen auch zu ftarkem Branntwein benutzt werden, Jahrbücher * us S ef P r ° c ^p rnf n r /f«W Zioftph Beck 

SEr." wie'in Schweden gefchieht zur FnVhbrnh. ÄtS^iSÄiU 

Sind die jungen Rheinwein einmal mit dem vielfach (b. 250 — 25^- ■*« _ j _ _ j.r.„ 
Geh durchkreuzenden Wnrzelnetze überzogen , und 
hah«n Ge, was innerhalb vier Jahren zueclcheben 
pflegt, eine voliftändige Bekleidung von Weiden al- 
ferleyArt, von Erlen, Ulmen, Eichen und Pappeln 



I V — — 

Ren^'beobachtet werden, defto gröfser ift 
winn für die Nofologie- Der ge«T)ene Fall, wo Pr. 
B dniaber dem Kniegelenk befTndliebe Oefchwulft. 
wekhe 6 Zoll lang, 4 Zoll breit und £lW«""Ä 
Ausfchnitt heilte, geht zu febr ins De a.l, ah daö 
wir einen Auszug liefern könnten. g^£2E 
laffen Geh ja gemächlich lefen- ?b nicht blafenzie- 
hende Umfchläge von Wundftein in ähnlichen Fallen 
anwenden fe^en? Und ob die med ch.r Salz- 
burger Zeitung ; I . B. Igol Recht habe?- BMe* 
SSSSm eines Befddnffes der pkUofopktfcken FattfM *• 
FrZbufg. Die phiiof. Doctorwtirde roll jährlich 
SSm/ feverlich and unentgeldlich ertheilt werden, 
für die befte Beantwortung einer von der Facultat 
aufgegebenen Preisfrage. .Aber zwey 
feilen jedes Mal aufgegeben werden. Alfo dieße- 



pflegt, eine voliftändige Bekleidung von 
ferleyArt, von Erlen, Ulmen, Eichen und [Pappeln 
erhalten, fo kann man nach 11 Jahren fchon Wel- 
len- und Klafterholz in Menge gexvinnen. Die 30 
_40.Fuf« hohe Silberpappel wäcbrt dicken Stamms. 
Das Holz diefer Infeleichen ift viel härter als der 
Gebirgseicben. Was der Nil und Euphrat durch 
periodifche Ueberfchwemmungen auf des. Arodes 
Fruchtbarkelt, wirkt der Rheinfchlamm auf den In- 
felboden , worauf, als einer ergiebigen Viehtritte, 
iunge Pferde und Rinder den ganten Sommer hin- 
durch weiden. Der Rheinfand ift goldhaltig und 
Havm-Goldwafchen lagert Geh Chromeifen ab, un- 

^^SdT - - Srwl^:« ^^^bo^irr; die"dex 

vordient LJ*k's naturhiftorifcheo Re»rebefcbreibnn- an,w ^ r, ^n «her V wev Beantwortungen (»ber zwey 
lln an dh? Seite gefetzt zu werden. Möchten doch ^^J^f^^l™^ Beyfuiel aus der Na- 
5wey Freyburger Profefforen Hand in Hand, der jwJJ'j»"« PhUofophie , aji fich gleich ureä- 
eine in natur", der andere in welthiftorifcher An- tBrgefcbiehle »™ ™»™r v mit dem Doctordfplom 
E'cht den Rhein von feiner Q-^gT emf Ä Ä'^han^ui bekannt gemLht 

•*? 8 S Ä bU ^ Villi» 1 »hur «Sf. von iVöfctem oder unte? dem Staube der Facultätsacten begrabend 

als looftündige Reife, aber gewHS »00 grumw. H f Kinia* Bei/träne zur Theorie und 

Intereffe. Sammelt Pflanzen und Mineralien den £^$JZ%S nS dem Bieter, von Dr. 

Gemfeabezoar nicht zu vergeffen , und was fei enes Ptbxu ""^^"s. «, - 311). Diefer mit 

vorkommt, befchreibt! Nennt uns, aber mit Zu- <^ -?t «Ifcrü gte Auflatz ift Eigentlich 

^erläffigkeit, die rumifchen Stationen in der alten ^n^gkeit^bK^ 
Heimath der Lenzier, Latobngen uik! Rauracken ! 
-Wo lagen Gaunodurum, Juliomagus, Robur? Wie 
fieht's jetzt in Conftanz aus, wo eilfhundert Buhl- 
dirnen von unheiliger Liebe glühtetr, "att der etirdcw 



Praxis des Hm*me»e»* mtt aem 
Gußav Frkdr. Wutktxtr (S. «71 ^«O- — - - * 
vieler Genauigkeit verferOgte Auflatz ift ^g««'« 
gegen £ F. Benzenberg, gerichtet. Nachdem die FeH- 
Fer der flr««*rr Ä fcher, Schichtenmethode gezeigt, 
und daffelbe ^^^^^^ ^ 
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mel herechn et worden , ftellt Dr*.fP. dhj Regeln fei- „eines, Landtage», die Verhandlungen einen rühmen 
ner Höhenberechnuiigsmethode auf. — Elf Wort Gang nehmen , fchlügt Ree. vor: Der ffirftt. iW- 



über La*Afiänit. VomilQir.v.RotUck tS« 3»» -"3 2 5) 
v£in Volk ohne Verfalfung ift „gar kein Volk, es ift 
ein blofs collectiver Begriff, eine Sum- 
me von Unterthanen , nicht aherein lebendiges Gan- 
ses. Lendftände find bevollmächtigte Stellver- 

tretet des Volkes, welche in der Natur und 

Wahrheit die Nation reprafentiren, und, was we- 
sentlich zu-ihrem Begriffe gehört , einer Regierung, 
•«ob einer raonarchifchea, oder ariftokratifchen, doch 
.Vorzugs weife der erften, gegenüber oder zur Saue 
fuhen} Organe des wahren Volks willens zur Seite 
der reio pofitiv cqnftituiilen Autoritäten und be- 
ftimmt, die ftete Lauterkeit des Willens der letzten 
«u gewäbrleifien,." — Ree. fiebt es nicht als ur- 



kommiffär ertheile fclir iftlich beiden Kammern che 
erbetenen ^Propofitioospuukle. Jede Kammer vor- 
fanunett fich dann unter einem, durch Stimmenmehr- 
heit aus ihrer Mitte gewählten, Präfidenten, uud 
berat lue Ii laut befooders; HireBefchkifre theilt fieder 
andern mit, oder wendet fich, ohne folcbe Mitthei- 
lung, unmittelbar an die HcfcammifGon. Ift der 
Für It einverftanden, To ift auch der Recefs des Land* 
tages baJd gefertigt*, erfolgen aber mehrere Er Kö- 
rungen des Filrfteo und der Stände gegen 



fo kömmt endlich ein Vergleich zu Stande , oder« 
was feiten der Fall war und fern wird, der Landtag 
lö r et fich auf. Der Recefs des Landtags oder der Ab- 
fchied wird von dem Fflrften und von einem Au* 



fprüngliche Befümraung der Landftände an , dafs Tie fcjiuffe der beiden Kammern befiegelt und dreyfach 
eine Oppofitkin gegen die Regierung bilden. Nicht niedergeregt , einmal bey dem Minifterium des Ia* 
gegenüber , fondern zur Seite mögen fie ihr flehen ! nern oder der Finanzen, dann bey den beiden Kam- 



Ein Fürft muf* fonft die Berufung feiner Landftände 
bedenklich finden, und tollte er auch überzeugt 

te, dafs fein fürftlicbes Anfehen durch eine Be- 
inkung keinesweges herabgefetzt werde , wo es 
fich von Laften des Volkes handelt, oder von Ver- 
iufserung der Guier und GerechUame des Landes; 
eine Undfchaftliche Verfaffung, die keine Privile- 
gien, nur Rechte kennt; zu allgemeinen Anlagen 
zwar beyftimn-ien kann, oder nicht; aber keine 
• Exemtionen kennt, fo bald diefe Anlagen bewilligt 
wurden: eine folche repräfentative Verfaffung ift die 
. unerfchütte 
. fte Gewährleift 

rdihenf ilfnothwendig nach Auflöfung der Ritter- 
ifchaft und des Prälaten ftandes verändert worden. 



ine tolcne repraienianve verranung m ueiwite nw >- 

srliche Stütze d«s Thrones und die ficher- eelcfen haben, 

■leiftung fQr den Staatskredit. Die Form fchaft ein voll! 

ge, die foweit in die Gefchichte hinauf- Ganzen feyn, r 



mern. Das Landtagsgefchäft endigte gewöhnlich in 
alten Zeiten mit einem Hoffchmaufe. — Urbtrßtk 
der Hauetmontentt dir gegtmwartigtn Zuflandet der 
Chemie. Vom Prof. v.Ithur (S. 326 — 36a). DieGe- 
fchichte diefer VViffenfcbaft , von ihrer Enthebung 
bis zu ihrer Fortbildung durch die Stöchiometrie und 
die Lehre der electrifchen Verhältniffe wird er- 
zählt; genügend für eine Antrittsrede. — Voritf 
ßtzt zur Aufteilung tiner fyflematifeken Anlhrotole- 
git. Vom Prof. Erhardt (S. 363— 401). Diefe Vor- 
derfätze find das Befte, was wir von dem Vf. noch 
Die Anthropologie foll als Wide*- 
onimen ähnliches geiftices Abbild des 
las der Menfch auf der Erde reell dar- 
' ftelJt. Ein anlhrop. Grundrifs, nach diefer einzig 
richtigen Anficht, ift noch literarisches BedCrfniü: 



Nur der dritte Sund oder die jjemeihe Landfchaft wir wflnfehen, dafs Hr. E. das Publikum damit be- 
blieb noch nbrig, an deren Stelle neuerdings die fclienken möge. ,, , 

Damit nun , bey Eröffnung (Der Be/cklu/t folgt.) 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

* im iften Tun. ftarb zu Berlm der Confiftorialreth 
und Director de« Friedrich Wilhelms- Gymnafiums, 
Terd. Aug. Bernhardt, eben als ihm ein noch weiterer 
Wirkungskreis durch den Ruf zur ober ften Leitung des 
Gyranahurns und der damit verbundenen In fn tute »n- 
cewiefen werden foltte, im j jften Jahre feine« Alters. 
Der Staat verliert an ihm einen thatigen und nötali. 
" en Mitbürger, die Wifrenfobaft «inen kenntuifsrei- 
, n ' ö>nkenden Mahn und das 'Sähet - und F.rzie- 
'iweTen einen glelcbfain ' von der Natur dazu be- 
ten ' mit /efter Willenskraft und fbrtftrebendem 
tau'icerufteten Führer; Den 4ten juU. wurde er 
* ■ Erde beftattex; Ömmtliche Schüler bei- 
, i.j .,1 11 »l ..>> • r. >t-- 




der Gymnafien, von Marschällen aus ihrer Mitte «• 
führt, gingen dem Leichenwegen voran, dtm r* 
Wagen einiger Prinzen des Künigl. Häufet, die Mit- 
glieder des geifdiehen Minifteriunji , die Lehrer der 
Unirerfitat und aller berhnifeben Schulen, nefaft vt- 
len Verehrern und Frauaden folgten. 

Am 1 9 ten Jun. ftarb der durch feine Reifen rad 
Schriften berühmte Sir Jof. Bank/, Barone«, ehrtnrH- 
ger Pr*fident der König). Societit der Wiffenfcbtf«», 
auf feinem Land fitz« Spring -Grore bey HoonslaceV 
Seit mehreren Jahren konnte er nicht mehr gebe«, 
und muftte fich ans dem Zimmer in den Wagen tragen 
I äffen. Bekanntlich hat er einen graben Theil feinet 
Vermögens za 
wendet. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

FltKTSUxa, im Breisgau» in d. Wagner. Buchh. u. 
in Gomnu b. Wilmans in Frankfurt a. M.: 
Eleutktria, oder Freyburger lüerarifcks Blätter 

it u. f. w. 

ibgebrochmen Rtcen/ion.) 

teeyttr Band. Erlies Heft. Utbtr die Notkwtn- 
digkeit und das Recht, Bül/sprießtr an einer Pfar- 
rey anzunehmen und dit angenommenen wieder zu ent- 

taffeu. Von nfofeph Benedikt Sohm, Decan und Stadt- 
pfarrer in Waldshut. (S. i — 44). In der Diöcefe 
Conftanz, wozu auch der Breisgau gehört, befteht 
feit|i802 die bifchofliche Verordnung, dafs weder 
die Annahme noch Entladung eines Hülfspriefters 
von der Willkür des Pfarrers, foudern vombifchöfl. 
Ordinariat und in gewiffen Fällen vom Decan abhän- 
gen foll. Neben anftändiger Verpflegung und Woh- 
nung wird das Minimum feines Jahrgehaltes auf 50 fl. 
befiimmt. Dagegen eifert nun der 33jährige Hr. 
Pfarrer Sohm, ficht in den Hülfsprieftern „Subjecte, 
die des Pfarrers Freyheit befchrlnken, die Ober die 
Tage feines Lebens uufichere Ausfichten, Ahnungen 
von Verdrufs und Unwillen erwecken." Ferner lagt 
er: „wird der Pfarrer nicht in der Ausübung feiner 
Pflicht gehemmt, wenn er einen Hfllfspriefter be- 
iiahen rnufs, den er als einen Taugenichts beurtkeilt?" 
Ree. will es gern glauben, dafs mancher Vicar in 
die Haushaltung eiues Pfarrers nicht tauge; einen 
moralifchen Taugenichts wird aber das bifchöfiiche 
Ordinariat hoffentlich nicht anftellen. Welch trau- 
riges Verhältnifs für einen Priefter, wenn ihn der 
Pfarrherr, wie der Bauer feinen Knecht, aufdin- 

S'tn und fortjagen darf! Der wohlfeilfte, genflg- 
amfte ift dann der befte. Zwar beruft fich der Vf. 
auf Synoden und Kanoniften und fucht auch die Be- 
deutung „Cooperator, Mitarbeiter," zu entkräften, 
allein dafs er hauptfächlich durch ökonomifche Rflck- 
fichten beftimmt wird, ergiebt fich aus der Klage 
öber die vielen und druckenden Ausgaben , weswe- 
gen die Pfarrer „die ftrengften Häuslichkeitsregeln 
beobachten muffen. Junge Kleriker follen an dem 
Schickrai diefer Veteranen Theil nehmen , und ei 
ihnen durch Genügfamkeit zu erleichtern fachen." 
Schließlich bemerkt Ree.« dafs in Schwaben ein Vi* 
car das ift« was in Baiern ein Kaplan« und ein Ka- 
plan, was hier ein Beneficiat oder inveftirter Mefs- 
pfrrtndner. — Ueber das InßanzenverkHltniß bey O- 
vidrritigkeiteu. Vom Hofgerichtsadv. von ' 
her (S. 44 - 00). Beftmöglichfte Siel 
A, L. Z. 1820. Zweyttr Band. 



Privateigenthums gegen jeden Angriff, und Realifi. 
rung alier Rechte liegt in der Verbindlichkeit des 
Staates. Niemand darf fich felbft Recht verfchaffen : 
daher die Gerichte. Diefe find entweder niedere, 
oder obere. Bey den meiften Rechtsftreiten beruht 
die richterliche Entfcheidung lediglich auf der Erhe- 
bung des factifchen Zuftandes; ift diefer im Reinen, 
und find die Beweife geordnet, fo ergiebt fich das 
Urtheil von felbft. Weil nur Einer das Protokoll 
fahren, nur Einer die Verhandlung leiten und in- 
ftruiren kann , fo bedarf es bey einem Untergerichte 
keiner collegialen Verfaffung. Ein Bezirks- oder 
Landamtmann oder Landrichter genügt , und da oh- 
nediefs dergleichen Beamten ihre Affefforen nur, als 
einen Anhang ihres Hofftaates betrachten, die ihnen 
auf eine widerfprechende Art zugeordnet und un- 
tergeordnet find, fo vermehre man die Landgerichte, 
theile fie in Klaffen, und fetze in jedes Städtchen einen 
Affeffor als Landrichter. Den Klagen der Affefforen 
(m. f. das neuefte Heft der Zeitfchrift: Jfis) wegen 
zu geringer Befoldung, des Unterthanen wegen zu 
grofser Entfernung vom Sitze des Untergerichts, 
wird dadurch abgeholfen. — Ein Ober - oder Hof- 
oder AppelJationsgericht foll die Beschwerden der 
Parteyen gegen das Untergerieht erledigen : die 
zweyte Inftanz. Ein Obernof- oder Oberappella- 
tionsgericht hat zunichft für die Hermeneutik des 
Gefetzbuchs zu forgen; es mag daher competent 
feyn, in Fällen, wo die Bafch werden der Parteyen 
nicht fowöhl gegen die Beweisführung gerichtet find, 
als vielmehr gegen die richtige Anwendung der Qe- 
fetze: die dritte Tnf.anz, eigentlich die Revifionsin- 
ftanz. — Zur Vereinfachung des gerichtlichen Ver- 
fahrens feblägt der Vf., der die Theorie und Praxis 
fo fehön verbindet, die Entledigung der Justizbehör- 
den von allen Adminiftrativ und Polizeygefchäften 
vor. — Ueber dit Vorzüge der Lappenbildung bey der 
Amputation tu der Coutmuit&t der Gliedmaßen und die 
ihr zukommenden Operationsarten. Von Dr. Karl £fo- 
ftph Beck , aufserord. öffentl. ProfefTor an der ho- 
nen Schule zu Freyburg (S. 6 t — 136). Die Vor- 
züge des Lappenfchnittes vor dem Zirkelfchnitt be- 
ftehen darin, dafs man durch Lappenbildung eine 
in den fich berührenden Theilen homogene, der 
fchneilen Vereinigung durch ihre Form entfpre- 
chende Wunde erhält, deren Znfammenfugung leicht 
gelingt. Der Vf., der feine vieJfeitigen Beobachtnii- 

£1 in den gröfsten Hofpitälern des In- und Auslan- 
, und als ehemaliger Militärarzt rühmt, zeigt 
nun die Zufälle, welche bey beiden Operations- 
methodsn vorkommen; widerlegt die .Ein würfe, die 
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man gegen' die Lappenbildung machen könnte , und 
feine Parftellung, fem Unterricht, -wie man fich bey 
der Amputation benehmen fall, wie idan in kflrzefter 
Zeit, hinnen 3—4 Wochen, die Wunde heilen kön- 
ne, wird jedem Chirurgen lehrreich feyn.' Dafs der" 
Vf. ein Gegner des Äroa^ifchen Syftems ift, thut 
nichts zur Sache. Wahrscheinlich ift er ein Zögling 
des berOhmtcn Ritters Alex, von Ecirr. 

Zwtytes Heft. Eilig! gto- und topographifcht 
.Btmerlungin über den BreirgaBtr KaiferflnM. Vom 
Prof. Wuthtrtr (S. 145—149). Der Gipfel diefes 
Gebirgs, bey den fogenannten neun Linden, iTt nach 
einer im Spät jähre is'S angeheilten Beobachtung 
I762 Par. Fufs über dem Meere erhaben. Kine bey- 
gefilgte, Karte kann nicht nur als Siluationskarte, 
londern auch als Filhrerin des Wanderers auf dem 
Kaiferftubl dienen, der für Natur- und Weltpe- 
.fchlchie fo merkwOrdig ift, ungefähr in gleicher 
Entfernung von dem Schwarzwalde und den Vnge- 
fcn , im fchönin Rheinthal, 4 Stunden von Freyburg 
liegt, faft in der Mitte zwifchen Mafel lind Strasburg. 
-— Grundzilgi tin'r Ge/chichtt des Kaiferßrthls und 
fe'nti Uebirgsgebütts. Von G. (S. 150 — 166). „Urey 
Städte (Allbreifach, Borkheim und Krelingen) und 
Oher }o mehr und minder beträchtliche Ortlchaften 
find auf einen Kanin von zwey Quadratmeilen ver- 
theilt und raffen , als ein»; ungewöhnliche Bevölke- 
rung, Ober 3a 0^0 Mcnfehen. — Noch fitid die 
Spuren des ehemaligen l*infs des Rheins zwifchen 
dem Gebirg des Kailerftuhls und dem einzelnen Kei- 
fen Bre.yfachs nicht yanz verwifcht. Sumpfiger Bu ten 
. und Ku-sjiruud he zeichnen ihn. Ja (eJbH das ganze 
Gebirge fcbeinl er »»Lift umgehen zu haben, und wenn 
.auch keine Nachricht (keiae gedruckte im Sachs, 
aber vielleicht urkundliche! » davon fpricht , fo be- 
. zeugt es dtichjAw fumplige zum TheiJ unbenutzbare 
Sirich Fandet«' das »Vinns .genannt , der neben Her 
Hiuptmnffe de« Bergs, fohi'-brh fich zeigt." (Zu 
der Rimer Zeiten Ja; Bfeyfach auf dem linken 
Rheinufer, nach de«* Antonio*. Tafel, n^ch im 30jäh- 
rigen oder Seh we. lenk riege flofsder Rhein bis Ken- 
zjngen , und in Eichltetten, wie die Vblksfape wei- 
ter erz..hlt , ift noch ein ciTerncr Ring zu fehen, wor 
an die Rheiufchiffe angelegt wurden; von Thiengen, 
ober St. Nicolas Bad» bis Umkirch zeigen fich noch 
.Spuren des alten RheinlxMtes : ohne den Waflerbau, 
den die Urui.sher/.ogl. Bad. Regierung mit grofsen 
Kulten hergoftellt half wurde vielleicht der Ritein 
jenen VVeg hey der ätzten Ueberfchwemmung wie- 
der genommen haben-) Mehrere Ortfchaften rei- 
chen bis in die Zeil der Merovingen hinauf. Die an- 
fiel;! halbtaufendi-hrigD Fefle Mrey'ach „havte mei- 
3Sjns ein von _dem der übrigen Umgebungen ganz 
.yexiclue iti.ics. Schirk'al, Gegen O.llo verfchworen 
jich 937 ,(«39), mehrere, mächligften und erflen 
^afallcn , wuruntcr. auch Pfalzgraf (und Franken- 
herzog) Eberhard, König Konrad« J. Bruder, war, 
^Jer in feiner Stadt Brcyfacb,.,. damals auf einer InfeJ, 
Cc'i aufhielt und darin von K. Otto belagert wurde. 
Lu ; - :r urü'üLTLü he, und Eberhard kam da bey um," 
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(Eberhard kam um : auf die Nachnc'it von fefea 
Tode erg»b fich die Burg Brerfaoh-)" Dir Vt et- 

zählt non, wia-in'derKjhringiufhe'tr, öfenb^gtfeb«. 
Badifch öfterreichifchen Periode bis 1805 diefsO 
BTr^spcWet," 'durch" Kauf und Erbe, feine Herrn 
wecbfclle. — Dil Plalonifchen Mythe«, von Dr. V 
Marx £S. 167 — 200). F>er Vf. diefer eben fo lehr- 
relcTTen Tals Tch'öi >»:n Abhandlung war Lvcej Iprol 
zu Karlsruhe und hält Geh jetzt zu f"."Orn'»e»g 
Zwar haben fehon Eberhard zuHafle nofl Weirerr 
(.; •'.Hingen diefen Gegenftand bearbeitet r aber Mr..'- 
will nicht nur den Zweck der Platonifchen Mjirt" 
aus tlem Ganzen der -PJalonifcheu Denok - uud L ■ • 
weife zu entwickeln fuchen, fundern, auch eiuje »ei- 
Händige. Darftellung d«*«' Mythen felbft geben. P!*- 
tö's diaTectifche HillfsmitteFthcilt er in die efo- nai 
exoterij'chen. Unter die hüten rechnet er 1) ia 
Einging der" Dmoceij ,. 2} die Haj/ung der C ; 
rakb-re, 3) Hie RRyf7)refe, 4) die Gleich nlffe , 5)i* 
Mythen felbft , fowon! zur Verfchönerung der Bt J ; 
als zur Liiuterung'rler Volksr'eligion und zur Vur> 
n*itung wirfedfchafllichei" Ercebntffe. Dänn br2»> 
wortete er di<s f'rare, wie Pkdo fuiche wiJlkflr! \:)t 
Eingriffe in die Volksrelicion wir^n dürfte. lR*. 
findet diefe Beantwortung nicht eHchftnfeod un:f 
pfiehlt d»rti Vf., \tk BSttiger „dt Arijltpk 
prnrto Dtnrn>m irrifort" darflber gefagt hat. — 
b'-r du i4bflamvu*fff d»s deutfehen ff'artrr Gott 
Herausgeber F.r^nrdt ^S. 201 — 207). „Chal 
lautet » sr^rtrf, t'vri'Vh Cnodo , het»raifch tchad. AI 
drey bedr i'ei; E-nes, Ein '!g febier Art.' i — Atf 
dein het.-r;*i!»< h-u V\'<-rt 'chjd fi .mmt das griechifdi 
«Y#>;4<,>vefches'gn< tv*«! pmH ia feinem l.'rfji; .-: 
de/i Ptiiw > Wir Tef zeit hinzu, tfafs C«l 
im Indifobeii rUe^ ' '■ nti.1 im rVrfif< h* n -,;Cktdi' 
heif«t. Im A»fc- • • Gott, f-berfetzen die Per 
f.-r: Dar Ava4 aff-u' f hoda\ t^merkon aberdagegm) 
dafs di/ üben sdgefuhr'en vYörte chad, ckodo ad 
tchad nicht li/wobl den Rurigen* .ds den ExjUn S 
deuten: das-Princtj> ••• I Jinpe , gleichwie das War- 
zelwort von £f*hovml>, hfmah, den bedeutet, der w 
ift un l feyn w>rd; 2'* d;ds die hefacten Völker m 
den Einen Gott 'verehrt , oder anf jede Art benaaf 
haben; dafs vielmehr im Gegeiifolze des Jehcrj^ 

rdVhen Volk«, öd 
faiav can. 65) nebft jd- 
dern Göt/.en, Uapnn ti. f. w. verehrt ivorden :' 
3) dafs »7a9»c (weit her nach -ler erkonftelten AfcW" 
tung des V'fs. möfste gefchriel>eri werden, «--yBi-e! 
mit dem alpha intmßxntm) nie als einzig, fonJern por 
als ent vorkommt. „In Schwaben und Baiern hat ift 
uralte Volksfprarhe noch das Wort gottigtr aus- 
halten, weicht»«, einzig , allein he<leutci. Fragt «aa 
den Bauer: wie viel Kinder haft du? fo wird'«, 
ein gotüges, in einigen Gegenden auch: ein getti- 
ge«, aotworien , wenn er m<r Eines bat." (" 
auch nicht. Und Piibelfpr.x-he ift nicht uralte Vd/K 1 
ftfrache! Gehen wir nur auf 1000 Jahre »rftck- 
die alemanifehe Rekdufnrmel - eifs nicht» vtm tot 
tig oder guttlig. L'eberbaupt feut der Moiiotbeismt* 
i ich* 



bey den Mouhiten , einem' frt 
oder Gad, als Kriepsgott (J.fai 
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rhon einen hohen Grad von Volksbildung voraus, 
'inen h <heni,° als man — , unhefchadet der Bibel 
ehr« der Patriarchoti — dem Uraller des Menndieo- 
»eichlechts zutrauen darf. Ift uns erlaubt, eine Ver- 
jutlutug vi wagen, fp hat man Gott nicht urfprrtng. 
ich als den Einen hcoanur, fondTn entweder obje- 
:tfo, als das IPtfin der kVefrn, $chov*h, oier fub- 
cetiv, als das Subftrat der Anbetung, Eloh'm, wo- 
/ort wSm tfoach las Wnrzelwort ift, "das den Angebt 
'.eint bedeutet, und wovon > las arabifebo Allah her- 
kommt. Denn unter den Sprachen ift die h*bräi- 
che, wenn nicht die altcfte, doch eine der ä tieften). 
- Ueber die Ferniehrnng der Pkilofophie durch die 
Religion. Ein Sendfehreiben an den Herausgeber 
\S. 20g — 217). Jede rfolitnori ift eine in VoJksjJau* 
aeo itbergegangeiiR und zum Theil in Mvtben ausge- 
drückte rllllofonhie, und dirfe eine WifterdVbaft, in 
welcher über die höchfien Gegenftände, Gott und 
Natur, Menfchheit und Seele, Freyheit und Nolh- 
ivendi^Ueit gemeint und erkannt wird ; beide foftllt 
lud nur de n Inhalt un I der Art nach unterfchieden. 
Das Chriftunthum kann der Philofophie entbehren, 
jnd dii'fe Int keinen wahren Satz aufgeteilt, den 
ene« nicht beffer und eindringlicher auch vortrugt; 
;!ie l*!n!< fophio habe neben und gegen die Religion 
aji^e eer.ug ihr Wefen getrieben; die Theologen fol- 
en daher die Bibel zu ihrem Hauptbuch machen, zu 
hrem einzigen und läelfchen Studium. — Diefs 
inH die Orun fffct» diofes Sendfebreibens an einen 
Profeffnr der Philofophie, wobey es fchwer h5lt, 
ItiSZum.tteln , wie viel auf fl -chrung dis Scherzes 
md Ernftes kommt. Unterzeichnet ift S. (etwa 
S; : t:>b*rt tW Er!jrignn ?) — A'dttttottgtn Bber Riclits- 
r :0 hifc'uift uiH (itfdzgebmg für unftre Zeit- An- 
rit-srede g^hahf ii am 1310« May 1819 von ff. P. v. 
fferntha! , Prnfeff <r (S. 21 8 — 249). Diefer würdige 
Sohn des h»tfthmten baierfchen A'^-jor. Ineten bey 
fer zweytert Kammer der Lan Iflande, gebürtig aus 
Samberg, und nun feit einem Jahre College feinos 
Landsmannes, d:S Prof. Dr. Deuber'sy auf der Uni* 
-rr fiti; t Freyburg, verbreitet fich in diefer Rede 
Iber den Boruf nnferer Zeit zur Gefetzgebung und 
V-rliffwiffenfr haft, worin er auf die Ferfe tritt vie- 
en „Brodjuriften, denen ihr Corpus juris als Evange- 
him gilt, dc-m fie blind anhängen, theils weil es fo 
)**nueiner ift, theils weil es feinen Mann doch er- 
lä'hrf; und die von einem Geift, einer Wiffenfchaft 
les Rechtes, einer lebendigen Anfchauung und le- 
»endigen Anwendung der Oefrtze, noch weniger 
viffen, als wir vom Innern Afnka's." Einige Derb- 
teit der Schreibart abgerechnfit, wo er zum Beyfpiel' 
egen unfern ünterholmer zu Breslau fich äufsert, die 
"nzlbdie Urihekann'fchaft mit Mn\ rechten Gang 
andftandifcber Angelegenheiten wäre einem Preu- 
sen zur Zeit noch verzeihlich — finden wir den 
Vtiffatzgut geratben; und der Fehler, den man dem 
U. vorwirft, die Jugend, ift ein Fehler, den er mit 
;dem Tage mehr ahlegt. Schliefst er doch fchon, 
vie der alteeftrengc Cato : ego quidem cenfeo. t Cdr- 
\aginem effe lehndtm, jener/ - Auffatz mit: ich aber 
taube, du Heimlichkeit der Gl 



pflege f*y xh ztrflSrtn. — Kai/er Maximilian der Er- 
fle. Eine hiftorifche Schilderung vom Ilerausg. Er- 
kardt (S. a^O— 259). Ausgezeichnet in gymnafti- 
fchen und 1 urniei Übungen , ein Kenner der laleini* 
fchen und mehrerer lebenden Sprachen, im Kriege 
tapfer, im Leben ehrlich, ohne Verkeilung, und 
auch — glücklich im Heirathen war diefer Monarch. 
Die GemTen- .und Bärenjagd liebte er Icidenfchaft- 
lich , zu Worms hefiegte er einen franz. Ritter irri 
Lanzenfpiel, und auf dem Geländer des Mrtnfler- 
kranzes zu Ulm drehte er fich, auf einem Fufse fte- 
hend, herum. Bey Gelegenheit der Reformation 
Tagte er : „Wenn Gott nicht beffer für feine Kirche 
foret, als ich armer Jiiger und der verfoffene (Papft) 
Julius, fo wird nicht viel daratfs werden.'" Seine 
fonfligen Verdienfte um das deutfehe Reich find be 
karmt. Wenn der Vf. am Schluffe faet, die Bildung 
der Mehfchen ftehe jetzt „bey der papiernen Herr- 
fcliaft des gefchriebenen Begriffs, to vermuthen 
wir, dafs etwa diejenigen, denen diefer Seitenhieh 
gelten foll, diefs entweder nicht lefen, oder nicht 
verftehen. — Ueber die Höhe des Auges bey ptrfpe- 
ctiuifchtn Zeichnungen für den Fall, daj[ die grSflte 



Deutlichkeit eines btßimmteu Stückes der' Funda 
ebene verlangt wird. Vom Prof. Wucherer (S. 260 — 
263). — Chronik der [Sniverfttät freyburg im Sotn- 
nterjemeßer 1819. 20 ordentliche, 5 aufserorderitli- 
che Profefforen und 2 Privatdocenten. 

Drittes Heft. Die Platonischen Mythen- FortfV 
von Dr. Marx. I. Die Cicaden. (Hier wäre Gele- 
genheit gewefen, auch ein Wort von den Cicaden,' 
als dem Kopfputze der Athenerinnen zu fprechen.) 
II. Der Ring des Giges. (Die Talismans find alfo 
uralten Gebrauches.) III. Die Erfindung der Schrift. 
(Eine ägyptifche Sage.) IV. Die Oehurt der Liebe. 
(Eros, weder arm noch reich, fteht awifclien Weis« 
heil und Unverftand immer in der Mitte.) V. Da9 
Todtcngericht. (Eine ethifcb theologifche Anficht.) 
VI. Das Leben nach dem Tode. (Die Spindel def 
Aeanke ift nur allzugeTcbüftig beym Menfchenle* 
ben!) VII. Die belfere Erde. (Ein Hieroglyphe, 
wozu noch der Schlaffe! fehlt.) VIII. Das Doppel- 
gefpann. „Die Seele ift gleich der zufammengewach« 
Fencn Kraft eines geflügelten Gefpaons und Len- ; 
kers." (Alfo Reiter und Rofs zugleich?) IX. Die 
Weltalter. (Unter den Hötern der menfehlichen 
Heerde giebt es eben fo ungebetene Mitböter, als' 
zudringliche Hummeln} vor den Honigzellen der 
Bienenkönigin.) Mit Vergnügen fehen wir der 
Fortfetznng diefer plat. Mythenfammlung entgegen, 
und wiinfehen , . dafs Hr. JB. Ober der ntythifcben 
Welthddung im Timäos nicht Windifchmanns ver-»' 
geffeh möpe. — Aphgrisrnen Uber den Staat. Vom 1 
Prof. Erhnrdt (S. 307 — 348). „Die Afteraufklärung' 
unferer Zeit hat mit den Worten edel und Edelmanh 
ein fchlechtes Spiel getrieben, indem fie vorzugeben 
fich bemühte, nur der edle Mann fey der Edel- 
mann fie treibt aber noch ihr Spiel mit Polaritä- 
ten, mit Realem und Idealem, organifireoden Prlnd- 
plen , realem und idealem Organismus, nnd veVfetat 

riff des Organismus „ans 
der 
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der Sphäre der Körperwelt, ans welcher 'er zunächft 
hergenommen ift, in diu höliere Sphäre des Intelligt 
bei* hinüber." An dem menfchhchen Organismus 
unterrcheidea wir, leiblich wie Reift ig, drey Richtun- 
gen der Thätigkeit oder des Lebens > eine centripe- 
tale, fie heifst Erkennen ; eine centrifugale, Tie heifst 
Handeln; eine indifferente, die eioftweilen Bilden 
heifsen mag. Alle drey find ftets und in einem jeden 
Akt des Lebens beyfammen, fie können zwar unter« 
fchieden, aber aus ihrem organifchen Verbände nicht 
gefchieden werden." Nun f. .Igt, was längft gefagt 
I wurde, dafs im Volke diefe drey Richtungen durch 
den Lehr-, Wehr und Nährftand dargestellt find. 
(Ein unlängft verftorbener Monarch fagte: es giebt 
"nur Schreiber uod Schulmeiftcr, Bauern und Solda- 
ten.) Weiterhin heifst es: dafs die erwähnten Rich- 
tungen der geiftigen Lcbensthätigkeit , Erkennen, 
Bilden und Handeln, leiblich ausgedrückt, als Sen- 
fibilität, Irritabilität und Affimilationsvermögen be- 
zeichnet worden; dafs diefe Richtungen drey, an 
Stellung und Rang ungleiche, Stufen bilden, die fich 
im idealen Organismus, dem Staate, als eben fo 
viele Urftände darftellen, welche zufammen einen 
unheilbaren Körper, das Volk, ausmachen. Im 
nieder n oder Bauernftande herrCche das Seyn vor, 
das Haften an Grand und Boden, an der Materie und 
Schwere. Das Wort Bauer bezeichne Erdarbeit mit 
Befitz. Dem Bauernftande als ideales Princip, als 
Expanfion, Licht und Klarheit, ftehe gegenüber der 
Adelftand , losgebunden von der Materie. Er feile 
handeln nach Ideen, habe aber fehr oft diefe Beftim- 
mung milskaont uod verfehlt. Der Adel hafte zwar 
an der Geburt, weil er Stand, nicht Richtung, fey, 
ftecke aber nicht im Blute, fondern würde verliehen 
durch die Natar des (idealen ?) Organismus ; Oft alfo 
nicht geboren aus Fleifch , fondern aus Licht und 
heiligem Geift). Der Mittelpunkt zwifchen Bauer- 
und Adelftand fey der Bürgerftand, der darum auch 
Mittelftand genannt werde. Der König, keinem die- 
fer Stande insbefondere , fondern allen angehörig, 
fey die Seele des Volksorganismus: des Lehr-» Nähr- 
uod Wehrftandes lebendige Kraft. „Darum, dafs 
folche Wurde und Heiligkeit einem Werblichen Hau- 
pte verliehen ift, fchreiben fich die Könige billig von 
Gottes Gnaden." Es gebe, genau genommen, keinen 
geiftlichen [oder Gelehrten- oder Soldatenftand, 
denn beftiramte Befchäf tigungeo könnten wohl Innun- 

Sen (Schulen und Zünfte), aber keine Stände bil- 
en; Geiftliche, Gelehrte und Soldaten würden ohne 
Unterfcbied der Urftände aus dem Volk genommen. 
<f\ Nach dieferDeductioo müfsten fich Lehrer (Schul - 
d Volkslehrer) mit dem Adel verfchmelzen ; Bür- 
• und Bauern fortwährend den Nährfund bilden, der 
Idaten- oder Wehrftand fich ganz auflöten. Diefe 
Deduction gleiche dann derjenigen, die der bekannte 
Pädagog Grafer in feiner Divinität aufgeftellt hat. 
Aber £. bleibt fich nicht übereinftimmend. Gleich 
darauf fagt er: „Eine Ständeverfarrumlung mufs zu- 

von allen Stufen 
folglich aus dem 
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Adel-, Bürger und Bauernftande , aus dem Lehr-, 
Nähr- und Wehrende.*» Wie viel find nun der 
Stände nach ihm Und Landftan le obendrein? Mit 
der Polarität will's hier nicht gebogen. Setzen wir: 



altdeutfchen Sprach- 



TammengefeUt feyn aus Männern von allen Stufen 
und Bichtungen des Organismus, 



Nordpol Aeqoator Südpol 

Bauernßand Bürgerßand Adelftand 

fo könnte man auch oach 
gebrauche die Namen 

Räkrßand Lehrftand Wehrjland 
da Künfte des Friedens und Krieges der Lehre nicht 
entbehren können , fn glich bey behalten , wie nach 
der c \u n e lilchcn Verfaflung nur Wiffenfcbaft Adels- 
würde verleiht, und der Gelehrte, nicht wohlgebo- 
ren, fondern wohlgemacht, zwifchen zwey Stände« 
die Indifferenz bildet: 

Bauernßjnd Maudarinenßand Bürgtrflml 

Bey manchen Völkern läfst fich jenes organifche Ver- 
hältnifs gar nicht nachweifen. — Btyträge zur Ä» 
turgefchichte dts Kaiferßuhis in botanifeker und mweri- 
logijchsr Hin ficht. Vom Prof. v. Jttutr (S. 349 — 385). 
Der Kaiferftuhl, wie Einige behauptet nahen , ein 
ausgebrannter Vulcan, ift ein Gebirg, das fich 4S1 
in der Länge und 2 St. in der Breite am Rheine hin- 
zieht, mit Dörfern, Fluren, Obftgärten und Weinber- 
gen gleicbfam bedeckt. „Das durch Verwitterung 
der Foffilien det Flötztrappformation entftandene au- 
fserord entlich fruchtbare Erdreich , gefchützt vor 
kälteren Winden , bietet eine Ueppigkeit der Vege- 
tation dar, die in unferm durch fein treffliches Sü- 
nna und füdliche Lage unter Deulfchlands Länden 
fo fehr begftnftigtem Breiscau in du fem Grade nicht 
angetroffen wird." Das Verzeichn is der Pflanzen 
zeugt wirklich von einem füdlichen Himmel. Wo- 
her wohl der Name diefes Gebirgs (Kaifer Valenti- 
nian I. hielt fich zu Breyfach auf; zu Linnburg ward 
Kaifer Rudolph I. geboren), kommen mag ! Das ehe- 
malige Forum Tiberii foli Kaiferftuhl am Rheine 
feyn, unweit dem Bodenfee. — Bruchftücke poliü- 
fchen Inhalts. Vom Prof. v. Hornthal (S. 386-3?8> 
„Revolutionen in Deutfchland können nur politilcbe 
Fanatiker wünfehen. *— — Reformationen io 
Deutfchland wünfeht jeder fchlichte, ehrfame Bür- 
ger, jeder unverknechtete Staatsbeamte, überhaupt 
jeder Redlich - Befonnene, dem nur kein MetaÜglant, 
(Dienftlohnoder GefcheukV), magnetifirendes Knopf- 
lochgeläute (Sterne und Kreuze?), hefperidifeber 
Purpurich immer (Kardinals- und BifchoTsmiatel?) 
oder mittelaltriger Turnier- und Ritterbraus (aos 
den Zeiten der Raubfchlüffer?) Augen, Ohren »rwl 
Herz gefch wacht hat" u. C w. — lieber eiuefalfckt, 
aber dennoch in manchen FHtlen brmnekburs Couflructo» 
des regulären 7 und Liecks. Vom Prof. Wucherer (S. 
399 — 40«). Ein Fehler in mathenutifeben Conftru- 
ctioneo, wo es nur auf Decimalmillionftel ankömmt, 
ift eine Kleinigkeit. Wenn nur bey Berechnung von 
Diftanzen der Himmelskörper nicht Fehler von gw 
zen Zahlen und Nullen. 1 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bucher. 

des In- und 
Di* Vierte 



und 



von : 

Sophie Wilktlmimt ScktMtr't 
AH gemeint, Dtutfcktt Koekhutk 

für 

bürgerliche H*urkalt**gtm t 
oder 

gründliche Anweifung, wie mn ohne VorkenntnifTe 
alle Arten Speifen und Backwerk auf die wohJfeilfte 
mid fcbmackhaftefie Art zubereiten kann. Ein unent- 
behrliches Handbuch für angehende Hausmutter, 
Haushälterinnen und Köchinnen. 
Octav. 43s Seiten. Mit einem neuen fchönen Titel- 
kupfer. Preis 1 Rlhlr. 
Berlin, Druck und Verlag tob C F. Amelang« 

Unter der grofsen Anzahl von Kochbüchern er- 
\yarb Geh wohl ktinti fihnttltr i-inen vortkeilkafttrrn Ruf, 
a,s gegenwärtiges! Es «errlsnkt diefen umgetkeilttm Bey. 
faß fowohl der VolIftänHigkeit als vorzüglich feiner 
beteäkrt gefundenen Brauchbarkeit , und kann deshalb 
allen Hausfrauen mit Zuverflcht empfohlen werden. 
Vorzüglich fotlte diefes nutzliche Werk bey keinem Gt- 
bmrtrtagt- und fVtikmacktigtfchtnke oder bey der Am ifi Ar- 
tung tintr Tochter fehlen. 

Die in wenigen Monaten nöthig gewordenen Vier 
Auflagen befuuigen Obige« hinreichend ! 

Der Preis des Bucht ift endlich, bey einer 4? Bo- 



•s- 



Anleitung zur Abfckntzung der GrundßUAu. 
Bey C H. F. Hartmann m Leipzig ift fo eben 
neu erschiene« und in allen Bucbhaudlungen zu ha- 
ben ; 

Flotote, Ci\, K. Säch f. Kammerrath, Verfuch einer 
Anleitung zur Abfchatzung der Grund flücke nach 
Klaffen, befonders zum Behuf e einer Grund- 
»"teuer- Rectification. igto. Preis 16 gr. 

Zu einer Zeit, In welcher Grundfteuer -Rectifica- 
täonen faft in allen Staaten an der Ta| 
A. L. Z. 1830. Zwtyttr Band. 



die Meinungen ober diefen wichtigen Gegenftand fo 
verschieden find , wird das rorftehende Werk des Kam- 
tnerrath v. Flttow gewifs allein eine wichtige Erfchei- 
nung feyn. Mit Berockßchtigung aller bereits vorge- 
fchlagenen nnd angewandten Methoden ftellt der Hr. 
Verfaffer eine neue und eigene Theorie «nf, welche 
mit grofsem Beyfall in /einem Wirl 
wendet 1 



Btnrick Steffen, Ober Unwrrfitaten. . 

In allen foliden BuobhandJungen Deutfehlands ift 
folgende höcbft wichtige Schrift zu haben: 

Ueber Deutfcildwdt proteßantißke Univerfititen , Von 
Henrich. Steffens, gr. f. ifso. Verlag »o« 
Jofe/ Max in Breslau. Geheft« 10 gr. 



Bey Georg Friedrieh Heyer in Giefsen 
find zur Jubilate- Meffe f|ao folgende neu* Ver» 
lags - Bücher erfchienen : , 

|) * Bei/trüge zur Naturgeschichte der Vorwelt in na. 
tnrgetreuen Abbildungen und Betreibungen von 
foffilen Refien organifcher Schöpfung aus der Braun- 
kohlenformation; herausgegeben von L. A. Emmer- 
ing und G. Langtderf. 4. L Bandet ift es u. atetHefr, 
mit ausgemalten und fchwarzen Kupfern. Prlnum. 
Preis für jede* Heft t Rthlr. 14 gr. oder s Fl. 41 Kr. 

(Ausführliche Ankündigungen diefes Werks nebft 
einem ausgemalten Probekupfer findet man in allen 
Buchhandlungen.) 

1) * Blumhof ' Dr. J.G.L., Encyclopadie der gefama. 
ten F.ifenhattenkunde und der davon abhängenden 
Künfte und Handwerke. 41er u. letzter Band. Mit 
Kupfern, gr. f. 

3) Anleitung zur vortheilhafteften Verkoblung 

des Holzet in hebenden und liegenden Meilern. 
Für deutfehe Kameraliften, Hütten- und Forft min- 
ner aus dem Scbwedifchen des C. Da/ Uhr überfetzt. 
Mit 4 Kupfertafeln und mehreren Tabellen, gr. |! 
so gr. oder 1 Fl. 30 Kr. 

4) Creuttr/, G. F. , deutfehe Chrefiomathie; Ab- 
febnitte aus neueren lateinifeben Schriftftellern zur 
Uebung im Lateinfehreiben für die oberen und mitt- 
leren KlafTen in Gelehrten - Schulen. Mit beftändi- 
ger HinGcht euf die Wenk - und Bröder'fche Sprach- 
lehren int Deutfehe überfeut» Zutyte Auflage, f. 
16 gr. oder t Fl. i* Kr. 

*yy s) 
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5) von Grolman't, Dr. JC, Theorie des gerichtlichen 
^erfcbreus in -bürgerlichen ftechuftrtitigkeiwn. 
Zkeftt verbefferle Auflage. grUg. 1 Rthlr. oder 

3 Fl. 3« Kr. 

f) und Dr. Egid von Vökr*t Magazin für Rechts- 

wiffenfchaft und Gefetzgebung. III. Bdes 4*e* Heft, 
mit Regifter. g. xa gr. oder 54 Kr. IV. Bde« 1 fies 
Heft. 14 gr. oder 1 FI. 3 Kr. 

7) — — Magazin für Rechtswiffenfchafr. III. Band, 

4 Hefte. Wird auch unter den Titel: Neues Maga» 
zin, ifterBand, 4 Hefte, t Rthlr. 11 gr. oder 3 Fl. 
37 Kr., befonders gegeben und verfand t. 

|) * Hujf<Qs\ Ludwig, Predigten, ate Sammlung, 
gr. g. 

9 ) Kribt, Dr. J. Ph., LateiniXcbe« Lefebuch für die 
erfien Anfänger, nach der Stufenfolge der Formen« 
lehre. Vierte verbefferte Auflage, i, 10 gr. oder 
45 Kr. • i . 

10) Rcuß, G.y.L., die heilige Gefchichte, oder hifto« 
rifch praktifcher Bibelauszug-in Texten nach der 
Ordnung des KirchenjahrS. Zur Beförderung einer 
heilfamen Bibelkunde fftr Kuchen nnd Schulen be- 
arbeitet. Den BiUolgerelifcbafien gewidmet, g. so gr. 
oder 1 Fl. 30 Kr. 

11) Ritgen, Dr. F. /f., Die Anzeigen mechanifcber 
Hülfen bey Entbindungen , nebft Befchreibung ei- 
niger in neuerer 2eit empfohlenen geburtshülfli- 
eben Operationen , und einer verbefTerten Geburts- 
zange. Mit Abbildung der Geburtszange, g. t Rthlr. 
so gr. oder 3 Fl. i g Kr. 

ti) * Roth , Dr. C. Tk., Lehrbuch der Gefchichte für 
die oberen Klaffen von Gelehrten - Schulen. Erßtr 
Band, alte Gefchichte. Zueuti verbeHt-no Auf- 
lage. 8- 

jj) Schitreck, J. F.\ Lehrbuch der Polygonomctrie, 
oder ausführliche Anwelfung zur Berechnung aller 
airt dem Umfange gemeffeqlm Figuren. Zhnichft 
für Geometer nnd Forfibeamten. Mit zwey Kupfer- 
tefem. gr: g. ig gr. oder 1 Fl. u Kr. 

14) Schlez, J. F., der Denkfreund. Ein lehrreiches 
Lefebuch für Volksfchulen. Fünfte verbefferte Auf- 
lage, g. 14 gr. oder 1 Fl. 3 Kr. 

Ij) — — Hausbedarf aus der Naturgefchichte. Ein 
Lehrbuch für Volksfchulen. g. (Auch : Handbuch 
f Ör Volksfcbullebrer über den Denkfreund. 31er ßd.) 
X Rthlr. g gr. oder a Fl. 34 Kr. 

%6) der Kinderfreund. Ein lehrreiches Lefe- 
buch für Landfchultn. Neue Ausgabe, mit Länder- 
kunde nach den neueften Friedetubeftimmungen. g. 
7 gr. oder 30 Kr. 

17) Schmidt ^ Dr. J. E. G, Handbuch der chriftlichen 
Kirchengerchichte. 6terBd. (Zeitraum bis zur Befor- 
mation.) gr. g. 1 Rthlr. g gr. oder a Fl. 34 Kr. 

x|) SneB, Dr. F. W. D. t Leichtes Lehrbuch der Arith 
metik, Geometrie und Trigonometrie. 3 Thle. Mit 
} Kupfertafeln. Stckstt verbefferte Aufl. g. 33 gr. 
oder 1 Fl. 40 Kr. 

19) *r°gtf Dr. *°. F.JT., Prof. in Giefsen, Lehrbuch 
der Pharmacodynamik. gr. -g. 



MI 

30) Wultker, Dr. Fr. L. % das Pferd, feine verfchie. 

den» Zuchten und Spielarten, feine Erziehung , Ga. 

fehiebte feiner Verbreitung, Nutzen, Krankheiten, 

Fehler und Feinde, gr. g. 30 gr. oder 1 Fl. 30 Kr. 
ai) von fVedtkind, Dr. G., Bauftücke, ein Lefeback 

für Freymaurer und zunachft für Brüder des eklek- 
. tifchen Bundes. Erßt Sammlung. 12. 1 Rthlr. { gr. 

oder 3 Fl. 34 Kr. 

NB. Di« mit einem * bezeichneten Sachen find 
unter der Prerfe, werden im Laufe de« Sommers 
fertig und verfandt. . 

Auf folgende, künftig in meinem Verlage erfchei- 
nende, Verlags - Artikel will ich sogleich auf. 
merkfam machen: 

Bendtr, Dr. J. H., Handbuch des Handlung» - und 
Wechlel - Rechts, gr. g. 

Scklez, J. Ferd., Handbuch für Volksfcbullebrer über 
den Denkfreund u. f. w. 41er u. jter Bd. Geogra- 
phie und Na'urlebre enthaliend. g. 

— — Kinder -Declamalionen bey Schulprüfungen and 
Familien- Feften u. f. w. Zweyte verb. Aufl. g. 

Schmidt't, Dr. G. G., kubifebe und logaritbmifcbe Ta- 
feln, g. 

Sclimidt't, V)r.J.E. G, Gefchichte des Grofsberzog. 
thums Heffen. 31er Bd. gr. g. 

Handbuch der chriftlichen Kircbengefchickte. 

7ter, gter und letzter Bd. gr. g. 
Steint, Dr. G. W., Lehrbuch der Heb*n:menkunfr. 

Mit zwey Kupfet tafeln, g. 
SticktVt, Dr. F. F., Lehrbuch des 

recht*, gr. 8. 
Wtedafck, Ernfl, Prof. in Wetzlar, die Dialecte der 
griechifchen Sprache, nehft Auszügen aus denRIlf- 
fikern, ein Lefebuch für die oberen Klaffen der 
1. g. 



In der Sander'fohen Buchhandlung in Berlin 
»ft fo eben erfchienen, und dafelbft, wie in allen gu- 
ten Buchhandlungen, zuhaben: 

Chriß. Toh, Damm'x 
Mythologie der Orietktn und Römer. Nach der von 
F. Schult reranfralteten Ausgabe aufs neue bear- 
beitet von K\ Levezow. 171a Auflage, vermehn 
und" verbeffert iwt ig neuen nach Antiken ge- 
ftoebnen Kupfern. Fol. 1 Rthlr. 

Wir halten es für öberHüfßg, etwas zum Lolw die- 
fes Buches zu fiqen, welches unter den mythologi- 
schen Handbüchern zum Schul gebrauch un Streitig daa 
erften Rang einnimmt. Die vielfach wiederholten 
Auflagen beweifen feine vorzügliche Brauchbarkeit 
hinreichend. 

Wir bemerken nur, dafs bey der gegenwärtigen 
Bearbeitung alle bedeutenden neuen Entdeckungen 
und Berichtigungen narhgetragen find, um das Werk 
dem jetzigen Zi>ftande der Wiffenfchaft vollkommen 
anzupaffen, und dürfen daher hoffen, dafs auchdief* 
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neue Ausgabe diefelbe günftige Aufnahme, wie die 
früheren, finden wird. Uebrigens find wir erbötig, 
Schul vor hebern , welche 10 Exempl. auf einmal neh- 
men, und fich mit baarer Zahlung an um felbft wen- 
den, das Exempl. für 18 gr. Pr. Cour, zu überladen. 



In unfertn Verlage ift erfchienen und durch' all* 
Buchhandlungen zu erhalten: 

Gtfthichte bahnt vor Erbauung der Stadt Rom, von 
dem Ritter Ludwig Boffi, Mirgliede des K. K. 
Inftituts der Wiffenfcbafren und der K. K. Aka- 
demie der fchönen Künfte zu Mailand u. f. w. 
Aus dem Italienifcben überfein von Dr. C. Fl. 
Leiden/roß. Mit einer Karte und fünf Octav- 
Tafeln (worauf 19 Abbildungen), in Stein gra- 
virt. Preis i Rthlr. 6 gr. oder 1 Fl. 15 Kr. 

Das Werk, welches Iiier dem deutfehen Publi- 
cum Obergeben wird, macht von der Storia dtltalja an- 
rica 1 modtrna des Cavaliere Luigi Boffi den trfltm 
Band aus, bildet aber far fich fchon ein voll händiget 
Ganzes, welches, wenn wir uns nicht febr täufchen, 
die Aufmerkfamkeit, die es verdient, auch bey uns 
erhalten wird. 

Weimar, im May igso. 

Gr. Herzog). S. pr. Landet- Induftrie- 
Comptoir. 



FUr Schutanflalltn und deren Vorfleklr, 

auch 

G efchic htsfr e un de U. /. w. 
Durch alle Bucbhandtungen ift zu bekommen : 

Cornelii Nepotit vitae excellentium imperatorum ad 
optirras editiones collatae. Studio et cura Dr. "/<>• 
Joach, Philo »i. ihm. Edik altera, g. 4 gr. oder. 
18 Kr. Rheinl. 

Diefe Ausgabe eignet fich trefflich zum Sehnige« 
brauch, weil fie fich durch einen, nach den heften 
Lesarsen, forgfältig geprüften Text, Taubern, ganz 
richtigen Druck, und, bey diefer neuen Auflage, 
befonders durch Woblfeilheit empfiehlt. 



snoch 



Ovidii Nafonit, P., Metamorphofes ad optima* edi- 
tiones coüatae tironuro inftitutioni aecommoda- 
tte. Studio et cura Dr. Jo. Joack. Bellermanni. 
Editio altera, integra et emendata. 8. 10 gr. 
oder 4] Kr. Rbn). 

Hiervon gilt das Nämliche, und wir haben nur 
noch darauf aufmerkfam zu machen, dafs diefe neue 
Auflage fich fehr wefentlich von der frühem dadurch 
unterfcheidet, dafs der Text jetzt ga*z vettßindig ift, 
und unter demfelben alle wichtigen abweichenden 
Lesarten angeführt ftehen. Die Fabeln find durchge- 
he n ds mit Ueberfchriften verfehen , und am Ende be- 
findet Heb ain Index, wodurch der Gebrauch neben 



einem mythologifchen Lehr- oder Handbuche gan» 
leicht gemacht wird. Trotz der bedeutenden Vermeh- 
rung ift der alte niedrige Preis be y behalten worden. 

Schmidt, W. fV.J. % die vier Jahrtaufende der Welt- 
gefchichte, zum Gebrauch beym Schulunter* 
richte, fo wie zur Gedächtnifshalfe für Ge. 
fchichttfreunde , Oberhaupt und befonders auch 
für Militärfcbulen, dargefrellt auf vier Tabellen, 
gr. Fol. Schrei bpap. sa gr. oder 54 Kr. Rbnl. 

Wenn überhaupt Tabellen zu den beften gefchicht- 
liehen Hülfsraitteln gehören, weil Ce anfchaulicb ma- 
chen und am leichteften verfinnlicljen : fo haben diefe 
noch den befondern Vorzug, dafs fie mit zweckmäfsi- 

!»er Kürze eine Vollftlndigkeit verbinden , die auf dem 
parfamen Räume nur durch die forgfältigfte Einrich- 
tung erreicht werden konnte. 

Um Schulanftalten den Ankauf obiger Bücher mög- 
liche zu erleichtern, werden wir uns, bey Partieen 
von wenigftens 35 Exemplaren, noch zu Freyexempla- 
ren verftehen, auch jede andere Buchhandlung in den 
Stand fetzen, gleiche Vortheile gewähren zu können. 
G. A. Keyfer's Buchhandlung in Erfurt. 



So eben ift in meinem Verlage folgendes Werk 
erfchienen : 

Idttn über Geographie, deren Bearbeitung, Vtrkältniß 
zu andern verwandten PVtffenßhnften und die Methode 
det Unterrichts in derfelben. Nebft einem Anhangt 
über den Nigerftrona. Vom Verfaffer von Wahl 
und Führung, gr. 8- 119 S. Pr. ig gr. 

Leipzig» im Junius 1820. 



H.A. Köchly. 
des In- und Auslande« 



An alle Buchbandlungen 
wurde fo eben »erfandt : 
Deutfchir Litderkraut* 

Eine Auswahl 
der 

beften Gefänge für frohe Gefellfchaften. 
Mit 

Bey trag tiniger neuen Lieder 
herausgegeben 
von 

A. F. E. Langbein. 
8 V9 . 511 Seiten. Mit einem Titelkupfer und 19 Vignet- 
ten, gezeichnet von L. Wolff, geftochen *on Meyer 
fen., L.Meyer, MenoHaas, Wachsmann 
und L. Wolff. 
Sauber geheftet a Rthlr. 6 gr. 
Berlin, Druck und Verlag von C. F. Arne lang. 
Wenn ein fo beliebter Dichter, wie Herr Lang, 
bein ift, es übernimmt, eine folche Sammlung zu ver- 
anftalten : To läfst fich fchon »oraus erwarten , dafs die 
Auswahl der Lieder mit Umßcht und Gefcbmack ge- 
troffen feyu wird; und wirklich lieht man bey nahe-. 

rer 
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r«r Anficht (Heb* Ii «Wichen Lieder kränze s fich kein«, 
wegs in feinen Erwartungen getäufcht. Uebcr Sieben- 
sie unferer hcrrihrnteften titern and neuern Dichter 
haben den Stoff dazu hergegeben, To dafs lieh die An- 
zahl der Lieder und Gedichte auf 167 beläuft, auch 
die Auswahl Co befchaffen, dafs fie nichu zu wOnfchen 
übrig Ufit. Das Ganze h*t /Sa/Abtbeilungen: 1) Frok. 
ßmn und GeßUigktit. 3) Landleben und Natnr/rende. 
l) Vaterland. 4) Veruüfchu LUdir. 5) Gtdicktt zum 
Vorlefea. Auch die Ittue Abtbeilung wird ihre« Zwek- 
ket, eine Gefellfcbeft durch da( Vorlefen der darin 
enthaltenen Gedichte zu erheitern und fröhlich zu ma- 
chen , nicht rer fehlen. Man kann daher mit Grunde 
hoffen, dafs diefer Liederkranz bald in alle fingluftige 
und zum Frohfinn geneigte Gefellfchaften eingeführt 
und freundlich darin aufgenommen werden wird — 
Eine fc hone Zugabe des Verlegers find das Titelkupfer 
und die 19 Vignetten, von Herrn L Wold herrlich 
gezeichnet und von den auf dem Titel genannten be- 
rühmten M elfter n auf das fauherfte geftochen. Sie be- 
ziehen fich fämmilich auf Stellen, welche in den Lie- 
dern und Gedichten vorkni 
Kupferfticbe angeführt find. 

II. Neue Kupferitiche. 

Von der 

Schlackt beu fVaterlot , zwey grobe Kupferftiche mit 
Erklärung der Porträts, der acht vornehmften 
Befehlshaber, die wahrend der Schlacht com« 
nundirten. Avant la Uttrt 56 Rthlr. iter Ab- 
druck ig Rthlr. 

find durch meinen CommifGonär Ludwig Her big 
in Leipzig Exempl. für angeführte Preife zu haben. 

, Leipzig, denj. May i8jo. b 

Alexander Black, 
in London. 
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III. Vermifchte Anzeigen. 

* auf die Anfragt its Hn. Pf. Kellt in Nr. avr. 
dir Hnlhfcken Mg. ÜL Ztit. von tgtp. 

Hr. Pf. Kelle zu Kleinwaltersdorf bey Freyberg 
will die Zahl 666 im ijtcnKap. der Offenbarung Jo- 
hannis damit aufteilen, dafs er fie fchreibt ows . Diefe 
Buchfuben feyen einmal ein Zeichen der Jerufalemi- 
fchen Machthaber gewefen, und zwar als Anfangs- 
buchftaben von *nm oW tsj (Salem« FOrft und gehei- 
mer Rath). Hier yermiftt man ror allen Dingen den 
hiftorifchen Bawais. Auch dafs Salem für Jemfolem 
in Titeln und aufser der Poefie gebraucht worden, 
machte zu bezweifeln feyn, andrer Dinge nicht zu 
gedenken. Weil ferner Sur - Schalem auch Sar- Schal <m 
(Fried ensfürft) nach Jefai. 9, 6. gefprochen worden 
fey, fe feU jene Zahl alt nfm Htnfelen Zok! den Ge- 



m 

genfatz machen, und deswegen Zar. Sckalm (Frieden», 
feind) zu fprechen feyn; und allerdings giebt cnVs-a 
666. Diefe letzte Erfcheinung ift aber auch wohl du 
einzige Merkwürdige dabey, nimlich an fich, nicht 
fofern es erft durch eine künfi liehe Umdeutung der 
Buchftaben ormt herausgebracht ift. An fieb aber ftp 
es auch weiter Nichte, eis was eon falber deutlich ift, 
nimlich dafs das mit der Zahl 666 bezeichnete Wef«i 
ein Feind dea Friedens und alles Guten feyn 



Aus dem Ausdruck: einet Menfthen Zahl, kann auck 
nicht wohl die unbedingte böfe Natur diefe« Naro.ni 
oder diefer Zahl gefolgert werden; fondern näher 
liegt der Sinn, daf« es eine menfebliche, gemeine, ir. 
difche Zahl fey, fowohl nach Numeration oder Betif- 
ferung, als auch nach ihrem Object, folglich in fo weit 
keine myfteriöfe, die man etwa erft durch einen n- 
dern Maafsftab der Zahlen, als den gewöhnlichen 
(durch Progreffion u.C w.), finden mOfste, oder dem 
Maafsftab für den Menfcben unerreichbar wäre; and 
eine Zahl, die einen Meofchen oder eine menrchlicks 
moi alifcha Perfon bezeichnen kann und foJL Nun ft 
gar nicht« gewonnen, wenn die Stelle JCap. i|, 1$. I» 
metaphrafirt wird: „Die Zahl 666 kann, wenn min 
fie Hebrlifch fchreibt, ron ferne andeuten, was du 
Thier für ein Wefen feyn wird, nimlich ein Femi 
Ott ErieaVe/." Der ganze Zufammenhang kündigt et- 
was nel Tieferes und Beftimmteres an; und fo gewifi 
es ift, daf« die Hieroglyphen der Apokalypfe Mite 
bar feyn müffen, d. i. einen Sinn haben, fo wenig 
rechtfertigt fich jene« ron K. gegebene Beyfpiel we. 
der durch Metbode noch durch Ertrag, und der Auf- 
fchlufs der Stelle bleibt in ihw endlichen Bedeutung 
dar Zukunft und göttlichen AllwifTenheit überladen. 
Die Erklärung de« Hn. Pf. «. ift um nicht« zureiche»- 

Ä 1 "* SA 1 ?? 1 ?! Verfuche » di « «n langer Zeit her 
Ober diefe Zahl 666 mit Namen und Wörtern gemacht 
worden lind, und die man wohl immer noch rennen- 
ren könnte: denn es ift nicht ellzu fchwer, hebrt> 
lebe, griechtfche und lateinifebe Wörter oder Phrafes 
zu finden, deren Zahlenwerth 666 macht Der Zweck, 
den der Hr. Pf. der Offenbarung Job. zufchreik: „die 
Menfcben ron gewaltfamen Eingriffen in den Gang 
der gerechten Vergeltung abzuhalten," fo fchön tnd 
wahr er an fich ift, ift wohl diefem biblifcben Boch 
allem nicht eigen , und nicht da« Nlchfte oder Einzig« 
dabey ; und es fcheint beynabe, dafs dem Hn Pfarrer 
au« einem aUtäglicban und daher rerzeihlichen Vor-' 
urtheil die beffern Erklärungen der Offenb. Joh., wk 
die Tom Prälaten Bengel und feinen Nachfolgern Fein, 
Jung u. f. w. , unbekannt geblieben feyen , er .1 fo bloft 
Aasleger kennen gelernt habe, welche ron ganz an- 
derartigen Grundfitzen ausgegangen find. Man kana 
ihn rer Gehern, dafs die weife Bilderfchrift der OffJeb. 
auch unabhängig T on jenen genannten Männern, aber 
nicht gerade im Widerfpruch mit ihnen. Heb fear 
gründlich und mit dem beften Erfolge rerfteben läfit- 

Erklärung 
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THEOLOGIE. 

l) H An am ar, im Verl. der neuen gelehrten 
Bucht». : Ueber dar Verhaltniß des Chrtflenthumt 
und der cbrifiiuhen Kirchen zur Pemunjtreltgio* 
von gfofeph Muth. i%t%. VI u. 109 S. «. 

a) Ebend. Abgedrungene Warnung gegen du 
vtrfntltU* netteßtn Verwirrungen in der Religion 
und itrer Lehrt. Von fflpkanm Wilhelm Bujch* 

fjcjflliclietn Rath an dein ErzbifchriQich Trier- 
chen Vikariat und ehemaligem Stifts • Cuftos zu 
Limburg, igt!}. VIII u. 72 S. g. 

3) (Ohne Druckort.) Freiwillig» Bemerkung in xu 
dem Werkdun : Abgedr ungern Warnung u. f. w. 

von einem L'npartcyifchen. Richtet nicht, da- 
mit ihr nicht gerichtet werdet. iMatth. 7. 1. 
1818. ajS. g. „ 

4) — — Beleuchtung der fr eyuriltigen Bemerkungen 
ü.f.W. Von ff. W. Bnfch. 18*8- 3a S. 8- 

5 ) Nöthige Anmerkungen zu der Beleuchtung 

u. C w. nfbft «uier Abhandlung Über das Verkält»^ 
der Religion zur Vernunft und Offenbarung. 1819. 

48 S. IK.i v 

In Nr. 1 fpricht ein katholifcber Lehrer mit edler 
Freymftthigkeit und dahey mit Müde leine Uebor- 
ir.ucu.~trn aber das Wefen der Religion aus. Er 
^iebt uns eine fchöne, klare, fuhr befümmt auage- 
i'pruchii- Le.irt», welche wohl verdient beachtet zu 
werden* obgleich in uuferm Zeitaller noch eine un- 
gewöhnliche Gefuodheit der Seele und Unbefangen' 
heit des Geiftas in demjenigen erfndert wird , deffeu 
pofitiver Glaube- von den einfachen Wahrheiten 
di der Schrift nicht ftörend berührt werde« [oll. Der 
OedanUcng»ng des Vfs. iu folgender: . 

VeratMvftrcJigion ift «iu uuverlilgbares Eigen* 
tr»ita:destnioiifchbobcu Geilte s und lebt im lebendig 
Ptluiiigen Glanben an »Gott und unter ewiges Lebetit 
in . einem Glauben, der das Göttliche in Gefinnung 
uitä if v !Win?, oiieubai :, denn Tuaead-jitGefandheit 
rief: Seele und nur durch ein göttliches Leben wird 
dor- NUntohGoMcs mi he. 

'Äheie Eine Keligion f teilt ftch aaoh den Stufen 
iier GeiUesbiidung den Manfehea in 
iinvJ xvathraluden religiofen Meinunger 
i.\ weifchicdeiicn litfentücheii IVeligioiisanftallen 
ilvroliu» dar» Ab^r our « I ie Eint Idee der. Religion 
in uns ifr es, nach welcher wir das Wahre, Schöne 
D tiJ Gote In Religionsmeinungen und 
Oebräucheu *u beurtUetfen vermujen. 
A. I.. Z. 1820. 



Der Vf. fpricht dem gemafs auf, wie die Reli- 
gion Jefu eine Religion der Wahrheit und Tugend 

und auch für die äufsern Werke der fchonen 
Kunft eine geiftig höhere An Geht und Aufgab« gebe« 
als die Religion der Griechen. Wollen wir aber ih- 
re Lehren uns in beftiminten Dogmen feit halten, ih- 
re Gefühle in heftimnUen Symbolen vergegenwärtig 
gen, fo fangt darin uufer eignes Werk an, wir muf- 
fen zyfehen, dafs wir irn Dogma etv/as vernünftiges 
denken, im Symbol dein läutern Schön hei tsgefü hl 
treu bleiben, in beiden der Tugend und ihrer Begei- 
ferung dienen. Dem gemafs fpricht der Vf 
der Perfon Jefu und von den Sacramenten. 

„Die Sacramentc," fagter, „gehören zur . 
giofen Symbolik: der Streit Ober ihre Anzahl |it 
unerheblich; Jelus hat fte weder auf Z wey bt> 
fchränkt, noch die Zahl fieben als die Summe aller 
noth wendigen Heilsmitlel ausdrOcklich feftgefetat.** 

„DieSacrarnente inüffen befonders von der Seite 
dos Schönen uud Erhabenen aufgerafft werden. Sie 
füllen dem Leiten höhere Bedeutung geben, und den 
Menfchen erinnern, dafs er einer ewigen Ordnung 
der Dinge angehörend, Hers und Gedanken auf das 
himmlifchc richten foll." So wird befoaders die Be- 
deutung der Taufe, der Firmung oder Confirmation, 
des Abendmahls, der Selbftnr Ofling*, der Ehe, und 
des Truftes im Tode ausgesprochen. 

Nun kommt der Vf. auf die Verfchiedenheit der 
Kirchen. Da fcheidet er vorzüglich den echten Ka- 
tholicjsmus vom I'apismus und der roraifaben Kir- 
che. Der echte KatbalicismuJ erkennt nur das ds 
Lehre Jofu, was fich durch den Charakter der Allge- 
meinheit als folche ankündet, d. h. was OberaU und 
allzeit (?) von Allen (?) ift geglaubt worden; was 
fich gründet auf die UebereinftTmmung aller apofto» 
hielten Gemeinen, (?) welche (ich ersieht aus der fo* 
genannten Glaubensnorm der erften Kirche, ah den 
Inbegriff des mündlichen apoltnlifchen Glaubensbe* 
kenntniffesj was heb ftützt auf die heiligen Schrif- 
ten des N. T. als Belege jener GJaubensregel : das 
altein ift seht katbolifcb. „Diefe Glaabensnon» 
beftand fchon, ehe noch eine Schrift des N. T. vor. 
banden war. Die erfte Kirche hielt nicht deswegen 
etwas für wahr und göttlich, weil es in der Bibel 
ftandi hindern man nahm die Bibel nur deswegen 
und iu fuweit als wahr und göttlich an, weil und in 
wiüfern fie mit dem Unterricht der Apoitel und mit 
dem Glaubensbekenptnifa ObereinQimmend gefunden 
wurde." Daher erklart der Vf. für unkalliolifch — 
und welcher freyfinnige ChriTt mufs ihm nicht bry- 

^"Szz"" H * rrfchaft *" Pa P ftes QbmT ^ 9 
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Kirchenlehrer ; das CSlihat , indem der Apoftel Pau- 
lus Jen Bit. höfen .(je Khe anrSlh und das Verbut 
der Ehe ein Werk der Lugenreduer , welche den 
Lehren der Teufel folgen , nennt, i. Tinioth. c. 4. 
Ferner den Gottesdienft in einer dem Volk unver- 
bindlichen Sprache; alle Kafteyung und jedes Gebot 
Geh gewiffer Speifen zu enthalten j endlich alle^s was 
Aber die alte Glaubeosnorm hinaus die Frcyheit bc- 
fchränkt. Heiligeulegenden , Vifiouen , Klofter- 
mäbreben gellen den reinen Katholicismus eben fo 
wenig an, als Luthers erhitzte Einbildungskraft auf 
der Wartburg den Proteftantismus. " Hierauf wird 
noch weiter ausgeführt, wie der Papismus nur ein 
Keich von diefer Welt erftrebe, feine heiligen Ge- 
bräuche wohl mächtig auf das Gefiihl wirken, aber 
fein Kirchenzwang die Gciftesfreybeit unterdrücke. 

Für den Proteftantismus wird nun ein ahnlicher 
Unterfchied zwifehen echtem Pi oteflantisuius und 
proteftantifchen Kirchcnfyffem gemacht. Die Seele 
des echten Proteftantismus fey Glaubens- und Ge- 
wiffensfrey hei t im Gegenfatv. gegen allen Zwang 
durch Menlchenfatzung. Dem echten Proteftantis- 
mus ift alles Schwuren auf fymbolifche Bücher und 
alle Befr.hränkung in der Erklärung der Bibel zuwi- 
der. Aber eben fo fehr auch die verdrännung der 
fchönen Kunfto aus den heiligen Gebräuchen, die 
Verwandlung der Religion in kalte Verftandesreli- 
gion und trockne Pflichtenlehre. 

Die Kirche hat alfo die Beförderung fittlich-re- 
bgiöfer Menfchenbildung zum Zweck, foll felbft eine 
fitüich-rcbgiüfe GefelUchaft feyn; ihre ErfodernifTe 
find daher Lauterkeit und Reinheit; Allgemeingol- 
tigkeit; Freyheit; dabey aber auch Unveränderlich- 
keit in ihrem Grunde und Wefen. Der Vf. fpricht 
wie die wahre Chriftuskirche diefem vollkom- 
gemäfs fey and keurtheilt darnach Katholicis- 
tnus, römifcho Kirche und Protcftantism us. », Die 
Vernunft fpricht zum Katholicismus : du haft Recht, 
wenn du dich daran hältlt , was immer und von Al- 
len ift geglaubt worden; aber fuche diefs nicht in 
den Buchitaben einer Glaubensnorm, fondern im 
Geifte der Lehre und in der Tiefe des Her7.ens." 
„Die Vernunft fpricht zur römifchen Kirche: du 
naft Recht, wenn du den Glauben und das religiöfe 
Oemüth hoch fchätzeft, aber verwechfele nicht den 
Glauben, der in der Vernunft felbft lebt, mit einem 
pofitiven Glauben, welcher nicht überall derfelbe ift 
und mit der Zeit wechfelt." „Die Vernunft fpricht 
zur proteftantifchen Kirche: du haft Recht, wenn 
du GJaubensfrcyheit willft und vertheidigft ; aber fu- 
che auch die Anfprflche des Gefahles zu befriedigen 
und nähre nicht den Dünkel des felbft genugfamen 
Wittens." 

Diefe fo einfache klare Schrift vcranlafste ein 
Schreiben des Erzbifchöfiich-Trierfchen Vikari.it s 
im Herzogthum Naffau an die fammtlichen H. H. 
Seelforger dafigen Diöcefanenfprengels , worin e& un- 
ter Andern heifst : 

„Dafs die menfehliche Vernunft durch unzer- 
flörbare Zweifel aber die wichtigen Angelegenhci- 



aus, 
atieu 



ten der Menfchheit befchränkt fey. giebt Erfa 
alte un I neue, faltfairte Kunde üoil Bettveifcn 
die Widcrfprflche der Weifefteii unter <1en $lc 
zu allen Zeiten." — Unbez weif el bar ift der 
nnfere Bruft gefenkte Trieb nach einem bei'.' , 
wahren -Lehen ; aber auch eben fo unbezweifalta 
die Unmjcht, wuhei (ie immer gekom.neu n*\ , 
111 dafTelhe aus eigner Kraft zu verfetzen. lA-bc^J 
tiefe Nacht, Widcrfpruche, Verwirrungen, S 
ent/.weyung , Unmi< ht , Hillfkifigkeit und Elen,! 1 
ging der mit fich felbft entzweyfte krett- unt h.i u 
fe, von dein Moment, wo er das Tageslicht erhl 
te, bis in die nnftere Nachl des Todes, dem Kampfr 

mit fich felbft untl ailen ihn umgebenden t>r 

bene und böchft elende Meofcb uuterdi<;rn 1 
ligen Beftimmungen aus den Händen des trud 
ften , wedelten und gflli^fien V'rhebc 
feynsV Nicht gedeukbar. — Woher dann dief- 
ifbareu Uebel ? Die Vernunft fchweigt. (N 
doch! Einen guten Theil Eurer Jammerfcenen keeil 
lie gar niclit, fohderri hält Tie f;ir Ausgeburten kn 
ker Einbildungen und von einem andern Theil 
fie, dafs Roheit und Aberglaube ihn den Menth« 
gebracht haben und bringen.) Nur Gefchichte, not 
eine höhere Gefchichte vermag diefe wichtigen ir* 
gen genuefam zu beantworten. Ein höheres wok 
thatig erleuchtendes Licht in diefer tiefen V 
höhere ftärkeude Kräfte in diefer Unmacbt — « 
wollte fic demnach nicht wflnf«hen? — Wer «roB 
Dch frevelhaft vermeffen , eine kur a$A 
ligen Irrthümern unterworfene Menlchenvernonft 
Maafsftab an die Offenbarungen und Gefetze 
ewigen Weisheit und Heiligkeit anzulegen. — D» 
fes ift der Grundirrthum vorzüglich miferer Zeit«, 
aus ftolzer Ueberfchätznng der geiliigen Kräfte dd 
Menfchen erzeugt , dafs «liefern mit feiner fpaoi 
gen Vernunft das Ricbteramt auch auf dem Gflkaü 
göttlicher Offeaharungen zuftehn. 

Diefer Grundirrtnum unter dem Namen X» 
lisrntu bekannt, der feit einigen Dec< 
einem reilsendcn Strome dermafsen fürchter 
lieh gegriffen, dafs die annoch übrigen wahren!" 
ftusverebrer auch die gclchru l'tcn heften Männer 
gewiffen K reifen fich nur noch mit Seh lichtend» 
und Gefahr , ihr« Reputation cin/ubofsen, zur w 
fentJichen Einheit des Wortes und gleich göttBcb* 
ewiger Natur mit dem Vater, fo wie zu irgend 1 
nem göttlich pnfitivern Dogma im Chrifteiithum, <& 
fentheh zu bekennen wagen, hielte fich bisher durt 
die befteirende rtgula fitfei und das nntrrtgliche A» 
feheu der Kirche aheeich reckt und an einem ftchfra 
Erfolge vei zweifelnd , von unferer heiligen ktüw., 
fchen Kirclie annoch in einiger Entfernung; docl 
fchemt ihm nnn in dem täglich zunehmenden »» 
immer traurigem Zuftande derfelhen in Deutfclili 
auch hier der gOnftige Augenblick erfchienen 0 
feyn, unter ihrer oherften Heerde gleiche Zerit ^ 
gen anrichten zu können. 

Wir wünfehren *s v.-rfch weieen zu können, 
nur uuüe neibgüeu Pflichten fodern uns vom tie 
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!e*lrfiert <$&tihrt; aof: ' Fach* 4hrM*W& BrOdet 
in I MitarbeiteV 'im 1 Weinberge .des ilet'rn inf die 
>e ahr, die untrer Kleinen Heerde ' drohet , auf- 
ner kfam zu machen.' '• 

Einer untrer Mitbnlder gfoftphMutk konnte fich 
termafsen vergeben« ttrol den durch die Händeaufle- 
[ung empfangenen heiligen Geilt in fo hohem Grade 
»erleug*co\ dafs er in "einer zu Hadamar jimgfthlft 
irfchiehenen Hhtgfchrift : , ! , UeHer das 1 Verhr.lt »in 
les OhrtftttHthams und der chriftliehen Kirche zur 
/ernurrfrreligion" — diefen' unldigen 'wonder- und 
;eh,elmnrtfs- tchßnen Rationalismus auch unter den 
Gläubigern nnfres Kirchrprent-els zu verbreiten. fich 
•ernährt. - Da bey begehendem Gefetz der Pretsfrcy- 
leit (jroh dolor! in nnferm HeTznpthum wir «Ue 
veitero'Verbreitung diefer Schrift nicht' zu hemmen 
ermögen; obgleich wir nicht veriaurriT hallen, Her- 
oglicher Landesregierung unfere defsfarfige gegrfln- 
tete Reforghifs mit möglicher Offenheit i und der 
iViclitigkeit der Sache angemefTenera Nachdrocke, 
;ezieroend vorzulegen — es uns auch, um ierftlbtn 
licht «tat CtlibriUtzm vrftkaffm, die fie nicht Ter- 



vrai wir' andern Wy ü«»eHurtfr ^nken. n Leider 



>er giebt e«'in den'Sotgeudeii Paragraphen uns 

•r nach , will unter V erftand da* Kern 



aber'L 

der nach , will unter Vcrftand das Reflexionsveirr»»- 

5en, unter Vernunft das, Vermögen der Erkenntnib 
urch Idee denken und damit reifst inni der Faden 
eines folgerichtigen Gedankenganges ein >fMr «Ue Mal 
nnd es bleibt nichts als , verworrenes Gefchvrätz. 
Diefes hat in Nr. 3 ein ungenannter Vt. bündig zu 
zeigen gefucht, dadurch die Gegenrede Nn 4 veran- 
hfst und diefen in Nr. 5 nochmals- «geantwortet. 
Doch ift das letztere Schriffobcn nicht nur pole- 
mifch, fondern es enthält eine ungeachtet ihrer Kar- 
ze däch fehr beachtenswerte Abhandlung Uber das 
Wefen der Religion überhaupt. Mit klirzen Wor- 
ten des Ungenannten Vfs. entscheidet fich diefer gan- 
ze Streit: „Iii die Vernunft nicht das von Gott denj 
Menfuhcn verliehene gottähnltehe? Ift die Stimm? 
der Vernunft nicht auch die Stimme Goites und eine 
innere Otfenbarung des göttlichen Willens?" — 
„Wollten wir die Religion allein auf Gel chic! He 
gründen, fo würden wir Schwerlich auf die Einheit 
der Keligicn kommen. Denn die Gefchichte opnnt 
lient, nicht räthiien Icheint, grofses öffentliches lau- ans meurere'folcher Begebenheiten, die fich wider- 
es Auffchen anf diefelbe zu erregen; fo fetten wir fprechen. Wer toll nun • hier eatfaheiden? Etwa 
hü' Euch, Ehrwürdige Brüder! das zuverläffigc Ver- wieder eine äufsere Offenbarung, oder ein« beflirom- 
rauen, dafs ihr mit VorGcht die Schrift, die wir te Kirche? (Unmöglich!) Ich antwortet die Gürt- 
ils unchriftllch (!) und unkatholifeh (!) verdammen lichkeit einer Religionslehre felbft, die ans ihrer Ue- 
nüffen, den- Händen Eurer Pflege Empfohlenen, jeder bereinCtimmung mit der unferen Herzen eingebor- 
en feinem Wirkungskreife zu entwenden (!) oder wo nen Religion erhellt. Was diefe Probe nicht aus* 
ie noch unbekannt, den' Augen derfelben zu entzie- halt, gehört nicht zum Wefen der Religion, fo mltz- 
»en, auch in diefem Falle nicht davon zu Sprechen lieh es 'tWcK als Beförderungsmittel derfelhe feyn 
ind dadurch den Zerftörungen und Verwuthingen, mag." ' „•Seitdem ein fo allgemeiner Umfchwuug 
lie Ge in unfrer heiligen Gemeinde anrichten könnte, »die Denkart gekommen ift, dafs von Einzelnen 
vorzubeugen wiflen werdet. " nnd Staaten gewaltig an der Veredlung der fittlich- 

Didfer fonderbare Hirtenbrief verfteckt den reiigiöfen Bildung gearbeitet wird, weifs und be- 
wahren Grund (einer Verdammung der Muthifchen /Drehtet niemand mehr Gefahren der Religion. Wer 
Schrift, welcher wohl eigen 1 Urb in des Vfs. Unter- nun noch über Religionsgefahren fchreyet, der mufs 
cheidung von KalhoJicismos' uad 1 Papismus hegt, «ntweder nicht kennen, was vorgegangen ift, odea 
ehr fehkehts hinter leiner wunderlichen Anfeindung Religion mufs ihm etwas zufälliges von der rohen 
les Rationalismus. Wie pafst denn diefes'KIagge- Vorzeit herrührende« feyw. Wer freyJtch unter Ret 
ichrey über menfchlichen Uehermuth gegen die de- ligion einen Inbegriff von Lehren und Gebräuchen 
nüthige Lehre des Vfs. , welche echtenriftlich den rerftekt, die Jeder annehmen -mufs ; ohne darüber 
einen Vernunftgla-nberftiOheT fetzt als alles nienfeh- nachdenken zo dürfen ; 'deren Fürwahrhalten, und 
iche WuTen und uns nur durch diefen Glauben der Mitmachen; ohne die Liebe zu haben, fchon heiligt; 
:wigen Wahrheit ihttlhafMMsrdAt 'läfst. ) deren Lehrert allein durch den tfeften Glauben an diej 

In Nr. 2 i ntt der Vf. gletchfam für dfefert Verr falben und' 'durch pilnctlicbe'- Ausftbung ährer Qe* 
iammutigsfprucli gegen tin.3W." auf. fc>er Vf.'fattgt brauche auch bey dem verwWflicbften Wandel gött- 
Ibit einer Rede üVr> Sprachverwirrung 'an , *rier)nt g«f«»Hig find; deren Diener allein von Rom allesHcif 
iber mit diefer Sprachverwirrung fein eignes Princip. erwarten, auf die heilige Schrift und die eignen Bi- 
3ie ganze Schrift enthalt ein verworrenes Hin- und fchöfe nicht achtend; deren Bekenner die zufälligen, 
üerreden ohne eme einzige klare Gedankenfolge, Formen felbft fftr das Ewige halten, unbekümmert 
iber wubl'mis blinder Ergebung an jede Satzung der um den lebeddigmachendea Geift, und daher alle in 
rutnifchen Curie! *« ■> d « , . andern Formen Religion Uebende auch beym fcböu- 

ln $. 5 lag«« er*- Verftand fey das urfprflngliche -Iten Wandel als Ketzer verwerfen j wer* fage ich, 
v-erftehen des Göttlichen im Richte Gottes, — Ver- mibdem heiligen Worte Religion ein folches Undi» 



iunft fey nichts «la der rin der Ichlleit befangene, 
m dem leeren Ungrund verwirrte Verftand. — Un 
ter diefer Vorausfetzuug h»tte er mit unfer aller Ein 
timmung leicht bewiefen , dafs es keine Vernunftre- 
igion gebe, denn er nennt ungefähr 



ug 

bezeichnet, das dem menfchlichen Geifte Gewalt an- 
thut, und das Herz nicht nur 'kalt und . unbefriedigt 
läfst, fondern es noch tief kränket und verwundet, 
der mag mit Recht klagen und warnen. Aber we- 
Gcfcfaxay höre«, and alle Uneinge- 
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nommenen wwfen fich freuen, dafs ein folches Un- 
ding luürilie geht und werden ihm gern ein requus- 
eat ittpmn wi'Uucben. " 

LITER ATDECESCKICHTF. 

Mao0Uho, b- Krieger: Memorum viri excellentif- 
fw.t Guillielmi Thtopkili Ttnntmanr.i, 
Philaf. Hl *t P™f: P- P»# Bibüothtcpe aca% [*• 
curj.i Ifico praefecli, nonnullanttnque Soc'ut. hier, 
(oi-ilit, Atai. Marbnrgtnfis auetoritate et nomint, 
chi'<i*t tommeudat äarol. Franc Cltriß. 
Wagner, Pu. Dr..liter.graec latinarumquetnec 
non Eloqu. et Poef. Prof. publ. O. etc. 1819. 

Nicht blofs ftJr die Hochfchiile zu Marburg, fon- 
dern fitr die ganze den Wifienfchafteii huldigende 
Welt infoferu fia den Werth «eines tflchli.qen W«fc> 
weifen xu fchtfuen weif«, war Tennrmanns früher 
Tod ein 'empfindlicher Verhrit; daher eine kurze 
Anzeige der durch feinen Hintritt veranlafsten aka- 
demifchen Amtsfchrift hier ihre rechte Stelle finden 

^"oar Verewigte war au Kitin - Brembach, einem 
fteils zum Gebiet© Erfurt, theito zum Jleraogtbum 
Ei ftnaek gehörigen Dorfe, den 7. Dec 1761 geboren. 
Nach feinen meift traurig und kränklich verlebteu 
errten Jugendjahren widmete er fich zu Erfurt erft 
auf dem GymnaSum, dann auf der Univerlität, den 
Wiffenfchaften. Von der Theologie fchreckte ihn 
das unbefonnerte Betragan eines Profeffors ab , der, 
ohne alle Gründlichkeit zn befitzen, fdner Such* 
nach Neologie keinen Einholt zu thun wufste. Auch 
die Rechtswiffenfchaft , welcher er fich nun widme« 
wollte, wich bald feiner tiofgewurzclten Neigung znr 
Philofophie. Zu er 1781 ging, blieb 

diefe fein Hauptfiudiun». Vorurtheile, von einem 
feiner Lehrer eing^w.en» machten ihn, doch nur 
fnr eine ganz knrze Zeit, zum Gegner der kritifchen 
PWlofophie, bald Iah er die GrundloGgkeü aller Spc- 
ctilation ein «n«l nun betrachtete und beurtheilte er 
die Kantiftkt «Irilik der reinen Vernunft aus einem 
viel richtigeren GeGchtspunct, als vorhin. In Jena, 
wo er 1788 den Ma^iftergrad nach Vertbeidigung 
der Streitfchrift: 4» quaeliont metapkyftem, .nmm ß 
fnbiettum atiqnid animi, a nobisqne cognofei pofßt ? etc. 
angenommen und 1798 eine aufserordcutliohe Fffofef- 
fur der Philofophie erhalten hatte, arbeitete ee nach 
vielen und mtlhfamen Vorkehrungen fein Sgfltn der. 
PUtomifcktu Philofophie aus(Leipz. 1792—1795). wel- 
chem er dann bald das gröfsere Werk: QtfekkhU der 
P!tilo r »pkie (Leipz. 1798—1820) folgen liefs. In dem 
io. Öande diefes klalfifchen Werkes befindet fich des 
Vfs. wohlgetroffcnes Bruftbdd; aber den voliftitndi- 
een Abdruck des 11, Bandes (worin fich unter an- 
dern dis wichtiRen Artikel: Lockt, Leutnitz, Tko- 
maßus, Baftt etc. befinden) erlebte der Vf. nicht und 
die Freud« einer Vollendung diefes feines LäehUngs- 
Ii « . . 1 " -..Ii .iil 1 •;/ .. 1 .' t (|- ,•' 
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Werkes war ihm nicht vorbehalte*. — Seat demli- 
W 1*04 lebte Temnemann als ordentl. Prof. derPhw 
fophie, \Tumit zugleich die fndeffur der Gif.haa 
und nie zweyu* Anlieherftelle böf der Uniteiftf* 
bibliothek verovmlen war, *u Marburg und Hu 1 
dt-'i icllienrai. einem fetir dankenswert heu i \>A/r 
harleu Verljft.es, welchen fie durch .Titdemans L 
erlitten hatte. i— -i E«i»i l«hw*cl»|icher Kurperln 
ein anhaltender, ihm; haiwtuid gv.vordener Huftn, 
der feinem ln indliclttru Vortrag..* rch#ieic, und 
Arbeitsamkeit, wobev er fich u>*it ujtr lerne Krau 
anftreugte, Ii.:,-, nie ein hohes Alter delfelben er»* 
ten, der iet/te Tag iles Mou. Seplcmber 1819 c: 
zugleich der letzte Lebenstag Tetemtmarnnt, „ Krtpä 
«H, fagt von ihm kir ff. S. 26 f . , non J'otmm an 
fed httk Acaitmiae , ftd tpH rtipxblicat iiUrarui a> 
qui/e ftntptr prae^u: jigmßi-jwm, qatm omni* mtxx 
ampUiUi entur atnere , q ^mqot jnmmopett eoitm 
fujcipertntqut. Doetrina eulmstque «rudUtom, ^-j» 
vis faeile ptrm'tltu praeßjrtt etc. tarnen, cum Cutrw 
ptrfnafvm fibi habtnt , gloriafa vfltntatiomt vumm'.r 
doctum nihil m&git didectrt, ab *a erat nlienif/imus 
In diefes Urthcil, io, wie iu die Aeufsermig detVi 
von einem {^fu/li?) unterzeichneten Au/Ui> 

in den Offonthcheu Blättern« „Hier (zu iMartw» 
wirkte Tennemonn Gutes auf vielfache Weife. M 

SrQndhchen und vielumfaffenden Gelehrten, d«a 
»eich der. Wiffenfchaften durch Schriften erweitert» 
kannte und fchätzte ihn Deutfcldand ; auch das s 
lehrte Ausland ehrto feinen Namen. Aber er «tf 
mehr, als das, er war ein edler, hOchfthefoheidej«' 
biederer, jedes fremd«. Verdienft freudig an*ii« 
nendar, kinJlich frommer Mann und. treuer Free*, 
geliebt und geachtet von Allen, die ihn kanmr 
u. f. w. — wird ge.vifs jeder , der, wie Ree, 
glOcklich war, den Verewigten perfonlich zu Vt* 
von Herzfn m,it einftimnaen. — ?, Die in der Wtt 
ntrfcken ichOnen Donkfohrift erzählten LebeierjQ 
funde üiiii meiit aus den antograpkifshen NmehridUt 
enürlint, uv'ciit: (Ich von Tennemann iu Striitn 
Heß'iftktr Gelehrten- und Sckrift/UtUrctfckitktf Bd.r 
S. 97 — 103. (Heraus^egel>dn vom H'atkUr, Marbsit 
I8ta) befinden; d.»s Sr Ii ri f t en verzek hntff "ift tta 
bey Wagner vollftandiger ,. als hev IPtkUr; kr. 
feldt nämlich: tijs Ga/bmhl von Pitt», oder 6e 
fr Sek Kbtr dit I uot, au»,dei0 (Met:bifc0e»'{S»&ft; 
lixs Neue Tadia, Ii'. 2. i;ya. S. g Gr 
d'r (i* ciiic'itt der P h d t j emiii^ . I ipz 17^1. 2fe 
I79W, /" ; 7 y.~ic Hrr Uninerfitüt Warb-.tr g 
i'i Sei: iH-uitd das ßrrcitigt* Ghriftettthmm ('. 
llfciie Ujuk ■.•nrdifkfil.'d Bd. 4. FK. 2. & 

eg«g hfl« Hr. Wagner d\<- treffiirlieu Am. 

• r . 11. it gelaffen , welche fich von Tenntmm 
in (!en ei l»en Bünden der Atlgem, En. 
JflfenfckaSiem und KKnftt (ein Werk , 
v »rzugiieher Thatigkcit temd Wäataas fich fflti 

befinden,, u, .^ . tj, t ;vn »«.ua'.Mvi — 
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Miixemr* f Vom Wtchfil und vom fPtchftlrtchit. 
Eine Untersuchung derErage: ob die Privilegien 
derWüchfel notbw*ndig und nützlich feVen, 
(find) von Franz von Spann. 1819. XXXIV ü. 
110 S. tf. (12 gr.) • 

t. ».; A j t j r '•#* 1. .:■ "•' •' , v*' '• 11 ••' 

Wenn d}e Beantwortung der auf dem Titel an- 
gegebenen Fiügc der alleinige, oder auch 
uir hauptsächliche Gegenftand des Buches wäre; fo 
viirdc f.ir den Vf. au Zeit und Ehre, für die Lefer 
md den Staatshaushalt aber an Zeit und Geld, ge- 
wonnen \yofden feyn, wenn das Buch gar nicht ge-, 
chrietten worden wäre, Denn man lernt, daraus 
liciits, was zur EnUVlioidung der aufgeworfenen 
'rage irgend etwas bey tragen könnte. Nach einer 
äugen, ajlgemchiä Betrachtungen Ober den dcrmali- 
ten Geift tlcr Gefetzgebang hinwerfende, und mit 
km Buche felbft in keiner Verbindung flehenden 
V'orreda, ergiefst lieh der Vf. in Ausrufungen .Aber 
lie Verderbiichkeit der Credilgefet2e überhaupt, in 
r'erw"i:ifchuneen Ober d^n Wudier, und in Befclnm- 
ifunge'n des Handelsfl.ni les, deifen Maximen immer 
dclit an dem Galgen hinftreifen füllen, wodurch für 
iic Wi'feufchaft nichts gewoiimvi wird. Der Vf. ift 
tls ein excentrifcher Kopf bekannt; und folebeq 
Leuten hält man viel zu Gute, weil fie grofse Ver- 
tofse oft durch ausgezeichnete Gedanken gut zu ma- 
öfteren. Allzutcicht aber verirren fie fleh auch' 
n eine Etoffti'igkeit, welche fitf im Sturme auf dem 
fcJtaltlo'cn Meore der Pbantafieen ver'chl.ict. Dazd 
;ohört die Vorstellung des Vfs. ganz qiier.bar, welche 
liu glauben 1-fst, dafs 'die Volker dabey gewinnen 
vürden, wenn fie mit einander keinen Händel trier 
iea und nicht im Verkehre fyänaen. \Vir wollen 
lern Vf. fehr gern geftatten , na -h China oder Tibet 
'u wandern, welche er deslwlb glücklich preifet; 
chwcrlich aher mochte er durch feine Schrift fich 
l'jifegefj'hrien geworben haben. Nicht minder un- 
lahbar ift die Vorftellung, dafs der Handel ohne 
Kredit eben fo gut bitfteben könne, oder doch die 
Regierungen dem Credite. keinen Reclusfchutz zu 
gewähren, nöthig hätten. Aus dem Parchhandel 
in den Grenzen von Mauthländsrn , der feiner ge- 
wagten Natur ,»ach keinen Credit im Grofsen, we- 
»i^ftens keinen legalen Credit zulafst, ift keinSchlufs 
uif «len Welthandel zu machen; und eben fo wenig 
-echtfvrtiget fich ein Schlufs aus den Erscheinungen 
les Krainer -Verkehrs auf die Erfolge dertelben 



. 1 

* ■ v,? * \i ' • • ' • ' '.♦•*-«" - ' • 

Leute fich perfönlich genau kennen, da bedarf es al- 
lerdings nicht gerade eines fonderlichen Rechtsfchu- 
tzes, um den wechfelfeitigen Verkehr zu erhalten. 
Unter diefer Voraussetzung wird in der Regel nur 
dem anerkannt ehrlichen Manne geborgt ; der *Ver- 
luft eines gewagten Credit« macht den Borgenden 
nur vor Gehtiger, ohne ihn zu rniniren , weil dec 
Credit immer nur klein ift; und die Notwendig- 
keit der Lebenserhaltung .durch die Fortfctzung des 
wechfelfeitigen Verkehrs treibt Alle an, fo lange als 
möglich Wort zu halten , um nicht unter Allen an* 
rüchig zu werden. Ganz anders ift es beym Handel 
ffH Grofsen* wp nicht Lebensunterhalt , fondern Ge- 
winn die Triehfeder der Unternehmungen ift, wo 
die handeltreibenden Perfoneo einander nicht per- 
fönlich keun«n köppen, und wq ein direefer Taufnfa 
nur einen geringen The jj des Handels ausmacht, das 
Allermeifte in demfelben aber nur durch Guthaben, 
Schuldigbleiben und Anweifen ausgeglichen und ab- 
gemacht werden kann. Ei» foleher Verkehr ,kann 
nur beftehen, bey der, Vorausfotzung der Sicherheit 
des Crcdits unter dem Schutze der Gefetze. Wie 
£;hr diefs richtig ift, be weifen vormals Polen, und 
jetzt noch Rußland, «leren Handel vornehmlich fich 
aus Mangel des Rechtsfrhutzes nicht hat erheben 
können. Englifche, niedcrUndifche , deutfehe Pa- 
piere laufen durch die ganze Weit; der rufuTch« 
Kaufmann, der , auf die Leipziger Meffe kommU 
mufs Waarcn oder baares Geh/ mitbringen, und 
^war auslönd^Tches, oder er mufs ,bey feinen Pap! & 
ren onfehulich verlieren, weil er nur bey einigen we» 
nigen Banquicrs Abnehmer findet, weiche perfönil- 
che 1 Verbindungen in RtifsJand geknüpft haben, und 
weil er in Rufsland felbft nur von einigen wenige« 
Hiu£ero Papiere erhalten kann,, welche er im Aus- 
lande los zu werden hülfen darf. Wenn der Vß 
hiergegen geltend machen will, dafs in der Schweis 
und in England auch kein Wechfelrecht im Sinne 
des demfehtn Rechts ffatt fände: fo hat derfelbe 
wohl kaum bedacht, dafs die Schweiz nicht zu den 
handelnden Ländern zu rechnen ift; dahingegen in 
England , dt»rfen Gefetzgehung vorzüglich den Haa- 
del berackfichtieet hat, alio chirographarifche Schul- 
den 1 als Wecjireffchulden angefehen wprden rnnffen. 
da fie der fchleuoigfton perfönlichen. Execution un- 
terliegen. Miefes aber in andern Ländern nachzu 
ahmen, bey denen der Handel nicht da« Hauptce- 
werbc ausmacht, und wo durch fokhe rtrenee Cre- 
ditgefetze nur dem Wucher bey den Perfonal - Schul 
den 1 hör und Thür goöffaet werden würde, kann 
der Vf. nach fernen eignen Grundfiuen nicht wol 
A C4J le„ 
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len. Noch weniger indefTcn »ft es zulaffig, dem Cre- 
cHte xHe Haltte äer JufJU .tibejrhaupt Tu verf/gen. , 
fViefs^ witfefftrtitet fchon der ganzen Beftimmung des 
Staats , der, um alle Eigenmacht zu verhindern, al- 
len wohlerworbenen Rechten feinen Schutz verlei- 
hen mufs, und das freye Verl» • r der Unterthaaen 
fo wenig» als möglich, befchräukeu , noch unierfa-, 
gen darf. Dafffafter ohne afleii Credit relbft Jas in" 
ländifcbe Verkehr nicht beftehen kann, hat der Vf. 
wohl eingefeben. Er meint gleichwohl, dafs es hier- 
zu keiner Creditgefetze bedürfte, indem ja nur jeder 
von feinem Eigenthume wiederkäuflich veräußern 
dürfe, was notn wendig ift, tarn die benöthigte Sum- 
me zu erlangen. Hätte der Vf. nur die deotfehe 
Rechtsgefchichte gekannt, fo würde er, wenn auch 
nicht a priori, doch a pofltriori eingefallen haben, 
dafs diefe im Mittelalter gebräuchlichen Wiederkän- 
fe das Inftitut der Kindheit des Verkehrs, die Er- 
findung des noch rohen und ungeübten Verbandes, 
und die Mutter der verwickcltften und weit ausfe- 
hendften Proceffe gewefen find. In Polen haben 
diefe G«fchäfte bis aut die neuefte Zeit zum Ruin 
zahlreicher Familien fortgedauert, ebeh weil der 
Verkehr überhaupt wenig Fortfchritte eemacht hat- 
te. In Deutschland hingegen hat belfere Einficht 
den Wiederkauf durch das Darlehn und den Pfand- 



•ertrag verdrängt, und weife Gefetzgebungen 
foaar das notzniefsliche Pfandrecht mügiiehrt zu er- 
Schweren Bedacht genommen. 

GkkhmüTslg gehört der vom Vf. in Schutz ge- 
nommene Caravanenhandel und Mefsverkehr !n die 
Zeit der Kindheit des Handels, der je mehr er fich 
ausbildet und je weiter kluge Speculation und kauf- 
männische Betriebfamkeit geht , fich immir mehr 
von allen ungewiffen und genintuden Unternehmun- 
gen entfernen* mithin fich verfe Iiiedenart ig geftalten 
und ausbreiten mufs. Der grofse Reichthum der 
Hs'.feitsldte und einiger deulfchen und niederländi- 
fchen Mefsorte im Mittelalter beweift bekanntlich 
hiergegen nichts , da der ganze Reichthum des Han- 
dels damals fich in diefen wenigen Orten zufammen- 
drängte, und England daran noch wenig Theil nahm. 
Die Veränderung der Handelswege hat natürlich 
auch die Handelsplätze verlegen rnulfen; die gröfscre 
Verkeilung und Ausbreitung des Handels hingegen 
Ift den Ländern nicht nachtheilig, fondern vorteil- 
haft eewefen. 

So wenig indeffen hiernach das Buch für die 
auf dem Titel aufgeworfene Frage leiftet: fo hat daf- 
felbc dennoch einen erheblichen praktifchen Werth, 
iodern deffen vorziiglichfrc Beftimmung und Inhalt in 
einer Kritik der haierifchen Wechfelordnung von 
1785 befteht, in der Abficht, die Gefetzgebung auf 
deren Urwollkommenheit und Verkehrtheit aufmerk- 
fam zu machen. Diefer Kritik hat jene Unterfu- 
chung nur als Einleitung dienen follen. Da aber der 
Vf. nicht verkannt hat, dafs es ihm fchwerlich ge- 
lingen möchte, den Handel und den Credit aus 
Baiern zu verbannen, fo ift er auch bey feiner Kritik 

Ij foadern vielmehr von fehr 



fachgeraaTsen und zu beachtenden prngdCitzen,. de- 
nen genilfs dipiGpietzfcefniiia den HänHelsVerkW, 
und den verkehr der übrigen Lamlesem wohner *oh! 
^Mtlerfcheiden« und zu dem Ende dte Wechfelgefeti- 
gebung in der Kegel nur für den Kaufmänosftarvd 
gelten lallen, djg-ren im übrigen zwar fflr die goa« 
rentigiirten S<;hji_';lv<:rfchreibuti§ei» einen Execu'.ireu* 
ProceTs einfuhren , vornehmlich aber ilarauf hinwir- 
ken tollte, den Credit im gemeinen Lehen durch Be- 
günltigung uird Sicherftcflung des ftearcredites ru 
Fundiren , fo dafs e$ bejm Credit« weniger auf die 
Perfoii, als auf die Hypothek ahg.del.cn zu fern 
braucht. — Von diefem Ueficlitspunctv aus erfchsut 
nun allerdings die baierifche VVechfelordnung ah un- 
gemein fehlerhaft, und die Rügen des Vfs. OnJ fsft 
durchgängig fehr gegründet, wenn gleich die Art 
und Weife ihres Vortrages häufig den Anftand nt- 
letzt und dieferhalb. nicht zu loben ift. Vornehmlich 
tadelt der Vf. mit Recht 1) die Allgemeinheit der 
Wechfelfahi^kcit , \ndche nur auf alle Arten vca 
Handelsgefchäften befchränkt feyn follte; a) die, 
auch nach dem Leipziger Wechfelrechte noch Rei- 
tende Geftattung, die Dato-Wechfel erft UTagi 
vor der Vcrfalizeit zu aeeeptiren, wodurch di« 
Wechfelreiterei den gröfsten Vorfchub erhalt, an- 
ftatt dafs wenn die Wechfel fofort präfentirt undac 
ceptirt werden müfsten, die Inhaber nicht in unge- 
wiffer Hoffnung hingehalten werden könnten; jpdie 
StrafloGgkeit der Annahme der Valuta des « t ' 
fels ohne Fonds bey dem Tra (Taten, zu befitMi 
gleichviel ob diefe Fonds in liquiden Foderungen oder 
in zugefichertem Credite beftehen; 4) die Straflosig- 
keit des Traffaten , der bey vorhandenen Fonds d» 
Acceptation verweigert: 5) das Vorzugsrecht trock- 
ner Wechfel im Concnrfe, welches nur zur Gefchf- 
dung der übrigen Gläubiger gereicht , ohne dafs 
fich dagegen fehützen können ; 6) die Verweifung 
auf die Billigkeit bey der Enlfchcidung aller in der 
Wechfelordnung nicht bedachten Fälle, da doch da 
ganze Wechfelgefcbäft feiner Natur nach flrktijvü 
ift und feyn mufs; 7) die Bcfchränkune des Regref- 
fes auf den erften Giranten, welche der 0 der 
Wechfelordnung ausfpricht ; endlich g) den wider- 
rpruch in der Vorfchrift, dafs auch gezogene Wech- 
Tel das Werthhekenntnifs enthalten follen , und d»& 
bey ebendenfeiben der Einwand nicht erhaltener Vi- 
tuta unftattbaft ift. Aufser diefen materiellen Au- 
fteilungen rügt der Vf. mit gutem Grunde den Mac- 
gel aller logitchen Ordnung, fo wie die Dunkelheit, 
ja zuweilen felbft Unrichtigkeit der Sprache des O 
fetzes. 



Bey einigen wenigen Erinnerungen irrt fedoeu 
der Vf. ; dahin gehört die Vorausfetzung, dafs rrrr 
Wechfel auf Order pirirt werden dürfen. Alle Wech- 
fel unterliegen dem Giro, und nur in Betreff des Re- 
greffes, fo wie des fortgefetzten Indoffaments machen 
mehrere Wechselordnungen einen Unterfchied zwi- 
fchen Wechfel n , die auf Order lauten, oder nicht. 
Wenn der Vf. verlangt, dafs jeder Handlungs- 
Acceptation der Wechfei befugt fey» 

■ UP" 
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j6f Num. 179, JULIUS ttzo* 

i»J dadurch feinen Principal verbinden füllte; fo 
Jehl er offenbar zu weit und bedenkt niclü, dats das 
Jefetz durch eine folcho Anordnung das Vermögen 
dler Kaufieute, und gleichzeitig der übrigen Bürger, 
ler gröfslen Gefahr aussetzen würde. Dafs zur 
iVechfelacciptation ausdrückliche Pro Cura erfoder- 
Qch fey, ift eine überaus ancemeffene Difpofition. 
Die beiden elften Sätze des J. 12 der Weclifelord- 
lung hat der Vf. ganz mifsverftauden. Es ift darin 
licht: von dem Proici'te wogen verweigerter Accepta 



Ehe betreffen , ab auteebofcen «1 
allen dieTe i gedachten Celelzeu ßnd die allgemeinen 
Brfliinmungeii aasgehoben , und abgeleitet J und die«» 
fe in der Form eines Lehrbuchs bearbeitet, in Part* 
graphen abgehandelt, denen die fehr zahlreichen 
Ciiate aus jenen Gefetzen , untergefelzt find. Der 
Anhang enthalt eine Anzeige der Numern, unter 
weldieit die in den inflitutionen allegirten Gefetze im 
den Pandekten zu linden find. 

Das Ganze zerfallt in folgende Abtheilungen. 



:ion die Rede, fondern von der verweigerten Zah- Einleitung: von denGefetzen im allgemeinen (gefetz- 

gebende Gewalt, Eintheilung, Redaction und form, 
Bekanntmachung, Bewahrung, Wirkung und An- 
wendung, Erfüllung und Aufhebung der Gefetze). 
Erjltr Tiieil, Perfonen recht. Kap. 1. Von dem Per- 
fonenrechte überhaupt ( Erwerbung, Verluft und 
Wiederherftellung der ftnatsbiJrgerlichen Gefetze); 
Kap. IL Von dem Wohnßtze ( Forum verfonalt »ad 
reale); Kap. III. Von Abwefendeo ; Kap. IV. Von 
der Beurkundung des Standes. (Staatsbürgsrrollen, 
Adelsmatrikel, GefchlechtshOcher und KopffteuerB- 
ften). Kap. V. Von den bürgerlichen Rechten des 
in Rußland fich aufhaltenden Ausländer. Kap. VI. 
Von der Ehe. (Rcchtsmdfsigkeit , Wirkungen, Un- 
gültigkeit, Trennung der Ehe ; Von Ehen der Recht- 
gläubigen mit fremden Glaubensgenoffen und Sekti- 
rern). Kap. VJ1. Von den Beweifen der ehelichen 
Geburt. Kap. VIII. Von den aus unehlichem Bey- 
fchlafe erzeugten Kindern und deren Legitimation. 
Kap. IX. Von der Annahme an Kindesftatt. Kap. X. 
Von der alterlichen Gewalt. (Rechte und Pflichten 
der Adlern, Miehlen der Kinder , Wirkungen dex 
älternchen Gewalt in Betreff, dinglicher Rec^tek 
Greuzeu und Beendigung oder Beschränkung der är* 
terlichen Gewalt; Gerichtsftand der Adlern und 
Kinder bey einem unter ihnen entftandenen Rechts- 
fireite.) Kap. XI. Von der Vormundrchaft und 
Curalel (A. Uber Unmüudige und Witwen. Pflieh- ■ 
ten der vuimiindfchafilichcn Behörden, und der Vor- 
münder, Vurmundfchaftsrechnungen, Aufhebung 
der Vormundfchaft. B. Ueber Wahn- und Blödfin- 
nige; C. über das Vermögen unbedachtfamer Schuld- 
ner und öffentlich erklärter Verfch wender ; D. Cu- 
ratden anderer Art: z. B. Aber Bergwerke, im Fal- 
le eines von einem Pächter und Lieferanten bepnge- 
nen Verbrechens, über das an die ReichsbanK ver- 
pfändete Vermögen, über ererbtes oder ftreitij 



tune nach erfolgter Acceptation. — Von dem Ver- 
'□che, das Wechfelpapier nur unter öffentlicher 
\utoriiät verkaufen zu laffen, wobey die Köpfe der 
Formulare zurückbehalten werden können, um da- 
lurch angeblich«; Verfälfchungen zu ermitteln, ift 
nan im Preufsifchen wieder zurückgekommen, wdl 
blches den Handel erfchwert, auch das Gefetz Falja 
licht vermuthen darf, fondern die VorCchtsinaafsre- 
jeln dagegen biiiig der Aufmorkfamkeit der lnteref- 
enten überläfst. — Die vielen Druckfehler gerei* 
:hen übrigens dem Buche nicht zur Zierde, und cr- 
chweren das Lefen, wie S. 21 namentlich. 

St. Fi-TKRsuuRG, in der Buchdr. der Kaif. Gefetz- 
commirfion: Imftitutionen des Jtujftfclun Recht*. 
Auf dlerhöchften Befehl von der (Jefetzcommif- 
fion hei ausgegeben, und für die Oflfceprovin- 
zen zum Behuf der Darftdlung ihres Pariicidar- 
rechts deulfcb bearbeitet. Erjkr Band. 1*19. 
XX, 179 u. 11 S. in 8. 

Das neue Ccfctzbuch, welches auf des Kaifers 
Alexander Befehl, gegenwärtig bearbeitet wird, folJ 
las ganze Rechtsgebiet — öffentliches und Privat- 
echt. — in allen feinen Zweigen umfaffen ; und was 
las Privatrecht anbetrifft, loswird ein Civilcudex, 
veldier die allgemeinen Rechtsfalze deffdben e:U- 
lätt, die ohne Rückficht auf NationaliUt der ver- 



chiedenen Provinzen, und ohne Rücklicht auf den 
itand der Unterthanen felbft anzuwenden fkH , ans- 
;earbeitet; wogegen denn eben fo viel Pa^bularge- 
etzbücher erfcheinen werden, als jene Provinzen« 
»der jene Verfchiedenheit der Stünde folches noth- 
vendig machen. Aber felbft der Codex des ailge- 
neinen Privatrechts fcbelnt in zwey befo/idere 
lechtsbocher zerfallen zu füllen, in JuMuthneu uud 
} anitkten; erftare als Einleitung, letztere als Samm- 



ung der Ukafen und fonftigen Beweisftflcke ange- Vermögen, wegen tyrannischer Behandlung 



egt. Was uns in dem vorliegenden Werke dargebo- 
en wird, find jene Inftitutionen , deren erfter Band 
»doch nur das Perfunenrecht enthält; die Form der- 
dben ift rein dogmatifch und aus den Juftinianifchen 
nftitutioneo entlehnt; die Materie Tcheint nichts als 
[as febon jetzt vorhandene Ruffjfche Recht zu ent- 
lalten, in fo weit es in der Ulofchenie von 1649 und 
n den fpätern Ukafen begriffen ift ; denn die frühern 
refetze und, mit Ausnahme einiger Verordnungen 
:it Conftantin dem Grofsen und feiner Nachfolger, 
nd mit Ausnahme der Synodalfchlüffe der Griechi 



Bauern , iendlich , 
Ahwefender oder 
unterfagt ift). 



bey Verroeffung der Länderevcn 
folcher, denen der Brief wechl ei 



Boww, b. Marcus: Grundriß zu Vortefun gen Uber 
das Strafverfahren nach den Beßimmungtn der 
deutschen Gesetzgebungen und nach dem franzöfi- 
fchen Gefeizbuche. Von Dr. C gf.A. Mütermaier, 
ord. Prof. d. R. zu Bonn. 18 19. 44 & 8- 

Dafs der Plan, nach welchem gewöhnlieb der 



chen Kirche, jedoch nur, in fofern diele Gefetze die Krimiiialprocefj dargeftellt und gelehrt wird, weder 
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A. Nam. 178. 



den Lehrer in den Stand fetze, die Zuhörer mit dem 
Detail der einzelnen Lehren heUannt zu machen, 
noch eine klare L'eberficht des Zufarnmenhangs der, 
proceffna ut'chcn Handlungen und ein lebendiges Bild 
ron dem Gange des Strafverfahrens zu yorlchaffen, 
Üfst fich nicht leugnen., Namentlich, war es , gewifs 
ein Hauptfehler, wenn man entweder die Ablhei- 
kinR in die vorbereitende und in die Haupt unterfu* 
ebuog als eine unpraktifche Sondcruug belrachteie,, 
oder die fogenannte Specialinquiutiun nur als eine 
befondore Form des gewöhnlichen StrafprqcefTes dar- 
ftellte, oder endlich am Sc bluffe des Vortrags heutig 
fetir mager die einzelnen Formen des flrafrechthcheu 
Verfahrens <larftelite, und zuerft vom InquiiUions- 
proceffe, dann vom Anklageverfahren fprach. Auf 
der andern Seite laTst es Geb ebenfalls nicht leugnen, 
dafs der blofse Vortrag uufers gemeinrechtlichen 
deutfehen Slrafprocelfes den Fixierungen njeht gentf 

K, k welche man gegenwärtig an einen prakü- 

en und wilTcnfcbaftlich gebihleten Ki imiuaüften 
machen kann. Der immer lebhafter gefühlte Zufam- 
meuluug des Stfafprocellesrait der Volksfreyheit, 



JULIUS igao. 

die Foderung aller ßefferen, de/s den Gebrechen Pifc 
fers bisherigen deutfehen Froceffes abgeholfen, unl 
den j^cfÜba-iichen fiinflaffcn, welche Poliz'ej, und, 
dii- Furctis v< r in glichen Staatsverbrechen, ausflhen, 
•ntiegenjic wirkt werde, erzeugen das ßedürfuifs, 
nicht Wiils dvn Slrafprocefs der neuefien deutfehen 
GtTet~.gebunc.en, fondem auch djs auf Oeffenllich- 
kcit und die damit zufatnmenhüugenden GrundhtM 
j,ebjiiete Strafverfahren zu lehren. Beide Ruckficb- 
teu fmd in dem vtn liegenden GrundrifTe, befolgt; und 
fi> Zdichimt Titii derselbe nicht nur durch eine natür- 
liche , oft lihor.rafcheinl neue Anordnung der Lehren 
des }:eineinrechtlichen Kriminalprc cefies, fonderu 
aucii durch die Kinfchaltuug der GrundfaUe desauf 
Oeffen'iichkeit und Gefchworncngerichte gebaoeleo 
S:rafverfdhrens, auf eine höchft beachtungswerth« 



Weile aus. Uebrigcns macht die bey jedem Paragra- 
phen angeführte Literatur mit A'sigahe der Gefetzev 
Hellen den Grimdrifs auch für'jedcn brauchbar, weh 

1 u • \ m . t \r» INf I ft 11. 1 iitaii ironn I XL1 ^ f — 



eher, beym Sclbflftudium irgend ein Hand- od« 
Lehrbuch, oder eines der neuem GeietzbOchcr 
Grunde legen will. 



i'.J 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Stiftungen.' . 

" (AusderAllg.PreuT*. Staats - Zeitung. 4Sftc« Stuck ig««».) 



•A t: 



Von dem all Entomologen und Fortfctzer de* 
Jablousk fchen Infektenwerkes rÜbmlicbft l»ek »nuten 
wuorbenen KriegSrathe Kirfta* hinterlafsnc bedeu- 
tend« Sammlung von fehr fchöueu Schmetterlingen, 
Kifern und andern Infekten, ausgeftopficn Vögeln, 
ganzen, Mineralien, Mikroskopen, Fernröhren und 
«mdern Inftrumenren , ift -egenwlriig von der Frau 
Wittwe de« Kriegsralhes Kirptia der hi-figen Uni »er- 
fitfct gefchenkt und derfelben überliefert Worden. In 
dem daher das unterzeichnete Miuifierium dem Wun- 
der* der Frau Kriegsräthin Kirßein gem.lfs, hierdurch 
zur öffentlichen Kenntnifs bringt, dafs diefe Sammlun- 
gen nicht mehr in ihrem Haufe, fondern in dem mit 
der hieugen Uni-erfittt verl>undenen zoologifchen 
JVlufeunt Geh befinden« halt Geh daffelbe -»gleich ver- 
pilichtet, ein fo edel und freigebig bethäiigtes Wohl- 
•wollen für die Beförderung der Wiffenf chatten öffent- 
lich dankbar anzuerkennen. 
Berlin, den 6. Jeniut i|io. 

iiinifttrium dtr Gtiftlichtn- Unttrrichtt . und 
Medicinal - Angtltgtmkeiun. 

Alttnfttin. 



m 4 I ,- 

IL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Bey der am 9. Junius n»o erfolgten AuithVi|<fn; 
des König). Sächf. Ctrilverdienft- Ordens' wurden* unt«r 
andern folgende Gelehrte: Der lf off. und Prof. Vi. 
D. Beck zu Leipzig, und der Kreivhauptmann ulid Ge- 
heime Finanzrath Heinr. Sigim. v. Zcfc\*u % (■»eboreuia 
Weifsenfeis, den 1 g. Junius 17JJ aU Dichter um« 
dem iNanMin JVitlibM vortheilhaft bekannt,) mit den 

Rittetkreu^e beehrr. 

.«.*•:' • ■ : 1 

Deja^dureh mehrere theologifche Re^riftei» rühm- 
liobh liÄunw Sjpcrindent ftf. Karl Ckriftin Stlttt- 
rtich zu Zerbft ih Superindent der Diöces Freyberf 
geworden. Es Gnd jedoob t| Parochien davon ge- 
trennt, und inNefsen eine neue Superindentar errich- 
tet worden, wozu der dadge Paftor, fx>kann Chriftiit 
Gräfte, (geb. zu Wiitenberg den j. Oct. 177« di;rci 
Herau»galMj eines aus 9 Binden begehenden Arekiri 
für den Altar- und Kanzelrortrag, fo wie durch sa- 
dre theologlfcbe Schriften bekannt,) ernannt wor- 
den ift. 

Der durch feine Reife nach Braßlien röhmlichft 
bekennte Prinz Maximilian vom Ntuuicd hat *on df.n 
König, von Preufsen den rotheo Adlerorden twt? 
ter K.allc erbauen. <> . . 



- — - 
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ALL GEME INE LITERATUR -ZEITU NO 



Julius lß20. 



tITER ARISCHE A N 1 Z E I 0 E, N. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

V.. 

. Q. Horatii Flucti 
O v t r • 

ad MSS. codtces 
Vaticanot, ChiSanos, Angelicot, Barbennot» Grego- 
rianot, VaDicellanot , alio»que 

J0e<kWa^MHJ^ ff?0£JX ^SPJfff^itf^W f ^ JtQftf^Ht t \&ft^9~& 

pr»eferntn in iit, quae Romanat Antiquität es fpectant 
CurtlmiFta. 
rtcenfuh, adhibhitque novilfimit fubQdiis 

cur sru ... ,1. -- - • 

Friitritmt Htmricut Barer. 

Editio poft prineiprm et Romanam TertU 



ift er trfte Theil nun rollftlndig erfchienen und rer- 
hndt; der ~-ieryre unter der PrefTe, um im Lauf« det 
Sommer« vollendet zu werden. Eine autfohrliche An- 
zeige darOWer und Ober die Bedingungen i unter wel- 
chen dal Werk ifOch einige Zeit iaa Främamermtiout- 
frtii ron 

5 Fl. 30 Rr. Rheinirch oder 3 Rthlr. i| gr. Sächf. 
ttr beide Tbeile 
so erhalten ift, findet fich in allen Buchhandlungen 
tmd bey dem Verleger 

oder Speyer. 



Drtift, S. C. , Prediger xu Rartewitz bey RfigenwaL 
de, Margtu- uni AbimtLnudaekttu % zum Gebrauch in 
Schulen beym Anfange und Schlub des Unterricht«, 
f . 4 gr. . t 

D«r Kattckimut LmxktH aus fuhr lieh erklärt in 

Fragen und Antworten, wie auch mit Spruche« Und 
Liederverfen verfehen. Ein Handbuch beym Kate- 
chiliren für Schullebrer auf deeo Lande, ff. Zwtyn 
Termehrte Auflage. (t*km Bogen.) ff gr. 

Härtung, Altrtc kt, Lehrer an der König!. Dent- 
Cchule oad Cantor an der Hof - and Domkirche zn 
Berlin, Aritkmtifclu Aufgibt» zum prakiifchen Un- 
terrichte für Schulen und zu häuslichen Uebongen. 
Er/let ßindchen, enthalt: dt« vier Species u. f. w. 
und die einfache gerade Hegel De . ri e. ff. ( M Bogen.) 

DeJftlStu stet Bindeben, enthlH: die einfache and za- 
femmengefetzte Regal Dein in geraden «ad 



Anzeigt für das gttkrtt pHdagogifche Publicum. 

•ei der Buchhandlung von C. F.Amel mg m Rer- 
■ Ii» erfchienen folgende feb* empfehlung.wür- 
' dige Werke: < > < ' - !.,.; ,.■ 

Arlaud, L., IVIaitre au College royal franeois, Kon- 
trau Rteutil de Fable* et de murceanx' choifi« det 
meUIeurt po«tel frenco't, areedet remarquet gram- 
tnaticale« etc. et l'explicaiion det roots let plut dif- 
üoilea et det gallicitmet, pna faciliier la traduetion 
tiTemande, « l'ufaß» de* Kcolet. f. ff gr. ' 

Hökmtr, Prediger In Quilitz, Verfnch zur Auffrüllting 
det Syfteans der F.lnnentarhildung in Volkifcholen, 
nebft einer hiftorifchen Nachricht ron der Anwen- 
dung defTelben in der Schule ze Quilitz and von der 
dafelbft Stattgehabten Schul Jehrer - Conftrms. ff. 
Geh. < gr. _,. . 

A. L Z. 1820. Zwtyttr Band. 



radan Verna ltni Ifen, f. (i j Bogen.) tt gr. 

— -*• Auflöfungen det rr>fte und tterjaan Blndehena 
aritbuetifcher Aufgaben zoan praktischen Gehre*- 
che für Schulen und zu hAwaliehen. Uebongen. 'ff. 
(ff Bogen.) I gr. 

— — Aritkmtiifckt Aufgaitu zum praktifohen Unter» 
richte für Schuleu und. zu heul liehen Uebunge«, 
nebft den dazu gehörigen Anflöjungtn. Dritter Band. 
KnthiU: die einfache und zu lam tnengefetzte GefeU- 
febafurnchnung, Termin-,. Disconto-, Rabatt- , 

u Geld-, Wechfa] -, Haaren , Gewinn- und Ver- 
luft-, Zinfon- aaf Zinfen-Rechnuxg u. f. w. , Dect- 
malbrQohe, Quadrat-, CuUik - und BiqiudreUrur- 
xel-Reohnang u. f. w. ff. t Rthlr. 

Auch unter dem Titel: • ! 
Anltinntg zum kaufm&mtißkeu Rtchut» in erlluternden 
. Beyfpiclen. 

Ki»4trU» , I»r, 7. Kritiftkt B«trathtu*gtu Ober 
die vorzüglichsten allen, neueren und verbeflerton 
Kirchenlieder. . Allen Freunden, oad VerhelTerern 
der christlichen Hyuinologie, allen religiösen Dich, 
tern gewidmet, gr. ff. Broich, ig gr, 

Ntumuuu, tV. , Dat Sckulexameu über die Realien. 
Ein. Lehr- und Volktbuch in kateebetifoher Form. 
, iftetHeft. Ueber Himmel und Erde, oder Stern- 
kunde und Naturlahre, ff. JUit einer KupfWrmfel. 
Geheftet 9 gr. 

itet Heft, enthalt: Vaterländische Gefcliicbtc. ff. 
Geh. 16 gr. 

bSieratft,y.S. F., Prof. ein Friedrich! gr omaf., Kuraer 
Wi-r;/de*lat.StiJtfür obere GymnefialUalfan. ff. Ägr. 
B (4> P»gt, 



uign 
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ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



Ponge, Salome«, Manuel da la langue francaife a 
' l'ufeee des cloIcs. II Tomei. I. Tom. contenant: 

* les Clements de Ja langua franc-.ife. $. 15 Bogen 
com preis 11 gr. 

— — IL Tom. contenant : Recucil de pieces drama- 
tiques. g. 12 gr. 

Preufi, J. D. Hcrzcusethcbungtn, in Morgen - und 
Abend - Andachten der vorzuglichfien deutfehen 
Dichter. 8 Mit Titclkupfer und Vignette. Ztecyt/t 
vermehrte und rerbefferte Auflage. Eleg. brolch. 
I Rthlr. 11 gr. 

— — Alemannia , oder Sammlung der fchönften und 
erbauenden Steilen aus den Werken der vorzuglich, 
ften Scbriftfteller Deutfcblands , zur Bildung und 
Erhaltung edler Gefühle. Ein Handbuch auf alle 
Tage des Jah res für Gebildete. Mit einem allegort'- 
foben Thelkupfer. ErflerThtW. |. Zweyte vermehrte 
und verbefferte Auflage. Geheftet ig gr. 

— ^ — Ztctytrr Theil. Mit einem febönen Titelkupfer. 

Sauber geheftet 1 Rthlr. 
Sfiiker, Dr. fV., Gtfehichtt Dr. Martin Luther' t und 
1 dar durch ihn bewirkten Reformation der Kirche 

in Deutfobland. iffer Theil. gr. g. Mit t Titelkj.fr. 

Gei. von L. Wolff und geft. von Afras Haar. 3 Rrblr. 

- 1* gr* 

— — Da Herrn Abendmahl, Ein Ce mmu nionbuck für ge. 

bildete Chriften. |. Mit einem fchönen Titel kupfer 
ind Vignette von Mtno Haar. 1 RtlJt-. 

Dai Neu* it/iamtnt unfers Herrn und Heilandes Jefn 
Chrifti, «ach Dr. Martin Luther t Ueberfetzung. Ste. 

«r rtotyp- Ausgab*, gr. |. Auf Engl. Druck psp. || gr". 

Dafftlbt auf Holland. Poftpapier in gr. |. as gr. 

Dafftlbt in otd. g. auf weificm Rofenpapicr | gr. 

(Dai alte Teftament ift unter der P reffe und wird 
in einigen Monaten fertig.) 

Verxeichmip der vorzüglichften pttcLagogifchtn fVtrke 

DentfcMand*. g. Geh. 6 ffr. 
Voll beding: , Jok. Chr., Praktifthtt Lehrbuch zur 

, naturge mafsen Ünterrichtskonft und" zur> GeTammt- 
bildung des Geift es und Herzens der Jugend in Volki- 
fcbulen. g. 16 gr. 

•um — Gemeinnut z liebes Wurttrbuch zur richtigen Ver- 
deutfchting und verftandiicliet Fiktarung der in un. 
ferer Sprache vorkommenden fremden Ausdrücke. 
Für dentfehe Gefchaftsmänner , gebildete Frauen- 
zimmer und Jünglinge, gr. f. Zucutt durchaus ver- 
befferte u. vennehrte Auflage. Geh. 1 Rihli. 16 gr. 

Neuer gemeinnützlicher BritfflcUtr für das bür* 

gerliche Geschäft »leben , enthaltend: eine vollftan- 

• dige Anweifung zum Brieffrbreiben durch auserle- 
fenc Peyfpiele erläutert; eine alphabetlfch geord- 
nete Frklirung katifm1nnj!\.her , gerichtlicher und 
fremdartiger Ausdrücke; — Meilenanzeiger, Nach- 
richten vom Poftwefen; 1 — Vorfchrifren zu Wech- 
feln, Afügnationen, Obligationen, Verträgen u.T.w. 
Nebft einem Anhange von den Titulaturen in den 
Königl. Preufs. Staaten. Dritte verb. Aufl. g. Mit 
einem neuen Titelkupfer, (3 J Bogen.) 1 it et. 

— — Neuekleine tbeoretifcb -pvfcktHch dentfehe fyrach- 
lehre zum Selbftuntorricht und ffir Schulen. Nebft 



einer kurzen Anleitung zu fchriftlichen AofT.tnn, 
Britfen'und Titulaturen. : g.' io gr. .' 
Wilmfen, F. P., Die Lehre Jefu Chrifti in knrzts 
Setzen und in Gefangen« für den kaiechetifcbeul'iv 
terricjit. Zvotute vermehrte Auflage, g. 6 gr. 

— — Die erften Verftandes- und Gedicbtnifs- Ucb» 
gen. Ein Handbuch für Lehrer in Flemeutarfcha'ti. 
g. Zweutt vermel.rte und verbefferte Aufl. 16 gr. 
— Dr 8 Vnttttithiskunjt. Ein Wegwetfer für L*r 
kundige, zu hieb ft für Lehrer in tieaientarfchc'.ea 
gr. g. Zu ,' : /te verm. und verb. Aufl. so gr. 

Dentfehet Ltftbuch zur Bildung des Geiftes nri 

Herzens, für die Schule und da. Haus. gr. g. (nfcfr 
gen) 16 gr. 

— — Die Schönheit der Natur, geLchildert von des* 
fchen Mufterdichtern. Eine Blumenlafe für die J> 
gend, zur Belebung des religiöfen Gefühls- und Mt 
Uebung im Lefen mit Empfindung., g. Mit allegotr 
fcheiuTitelkupfer und Vignette. Sauber geh. 1 Rtbk 

' Vorfchrifttu zum Sehönfc hr e i heu. 

Htnuig' s , CnJügrapben , Berlmifche SennlvorfchrJ 
ten. iftes He it. Deutfeh. Gef lochen von Kltcuv. 
Im Etei. iü gr.. ' ■•••».• 

»tes Heft. Deutfeh. s Rthlr. 

— — tf tes Heft. Euflifek. ■ Ufr. 

— — w.ates Heft. EngiißM. 1 Rthlr. 

Bey den vielen bereits vorhandenen Vorfchiifrn 
durfte nur ein ganz vorzüglich gelungenes Werk e 
wagen« neu hervui zutreten , wenn, as nicht unbeio 
tet bleiben, ,oditr bald vergeffeo v> erden fo!l' e. 

In jetler Hinficbt ift vorftebeude* Weih zo in 
fchünften zu zahlen, welche in diefem Facha \t r 
febienen Gnd , indem fowohl der Heraasgeber , als utt 
der rübmlichft bekannte Kupferstecher» HerrJD««w, 
Stilen Fleif* angewandt haben, um üch und ihrer Kaej 
ein bleibendes Denkmal zu ft inen. 

Der Preis .Ift im Vergleiph mit ähnlichen Werl« 
uAfm Ruck ficht auf Arbeit, Schönnen des P*pi«n 
und Druckes ungemein billig geftellt, um den Anka 
auch minder Begüterten und Sehnten zu erleichtern. 

Zeichenbuch. 

Netto, "Dr. Fr., Berlinifehe Vurleo,ehUtter , fürd*al> 
terriebt in 6er fr elf tu Haudteichemhuuß nach d 
ften Meiftem und Antiken, für Gymtiaiien, Las** 
fchulen. Privat- und Militär - Frzichuagsenl 
fo wie zum Selbftunterricht Mit einer An v 
zum richtigen Gebrauch derfjelben. 4, Geb. I H 

■ ' 

Von der mit Rex/fall aafytnctnmeuen Ucbe«.' 

der Cyprian fchen tVerkc, unter dem Titel: 

Cyprian'*, TA. Z., B.fchofes und Harm«* 
JUmmrliche echte Werkt, über fetzt von Af. ref* 

abend. 4 Bande in gr. g. 
ift in Unterzeichneter BuclihaVidlüng der dritte hW 
etfebienan, folgenden Inhalts: Von dei Fibtilth" 
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'<btur. DretfUhetitr 3er S^hripitugmjfe wiitr'diiju'itn. 
'on dem Bctrdpu der Jung/raüeu. Von der Einheit 
er Kirche. 

' Der vitrtt Band', welcher die noch weitem fitbeu 
Wandlungen Infich fafst, erfcheinr noch wor IVlichae. 
«• Bis. dabin " ( i/t auch noch, .der Präuumerationipreit 
on 3 KtbJr. für. <i//r wirr /Mnir gültig. Alidann tritt 
er Ladfnoreis 6 Rthlr. ein.,, Briefe und Geldur er- 
\itet mm, fr antt. ., , . 

■München, im May U10. 

J. J. Lentner'fche Buchhandlung. 

Fßr NoiddeVitfdilan.! betör g» Herr C. H. F. Hirt- 
nin« in Le.jp *ig< die Expedition der flefieUüng«*.. 

.« mW isbn«'.. i:! V' ..• d. ... r!t»H 

r B-r W. Engelroann in Leipzig ifc fo eben 

rfchieiieii : .... i .„ .«*.••««! 

. . : Katecki/*fi*ßtß .. .,. ,.».t: 
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über ' i ■» .vi '«» 

eVahrht'i'tum}' J 

: - ■», r u< / *i :.-■»✓ v-b 

.. •• «nfl -i. U 
Hr//r, 

UnirerGtlukirohe u. L \r. 

zu Leipzig» i 

fcwey Blndcheri. Preis t 'Rthlr. 4 gf . " 

Der Herr Verfaffer,. feit 30 jähren in der Mufr«r> 
chule ron Pluto und Doli geb 1 aet , cntfchlofs fich zur 
-ierausgabe ! diefer Karecbifationcn , da ibn der Bevfall 
ind Auffoderung d/iefer und §ndrer berühmten ^Un, 
»er, eines $£«*tr, Zrrrr/tarr, Zifg««*««, die Ueber- 

cheinung feyn. 

t" • I «- 1 , .'Mihi: t . -. • !*'. 'i 



ort 



1 > 



ftlberj bebjndfelt Jfbrlieh Mtobl 3 -4*0» ' 
DasSchriftcben ..'taufse! ft fafslich gefchrieben. Uebe* 
die gdfakriiobe Lannt ßnd befandet» die bellften Auf. 
fchlülTe uud beften H«ilm'utel, und über die Tollheit 
derHnnde ganz .d««e Anhebte» gegeben. ^ 

Sammlung v.on Rofetttu, 
Hohlkehlen, Bordüren und Zimmer , für Deeorations- 
malec, nebft AMÜ$mn der, Behandlung die- 
fer Kunft und FarbeAberettung. ates Heft. Broich. 
! « Rthlr. ia' gr. i»! * f 

Die in diefe« Werk* geirefeVlett Ideen find «es, 
allgeme'iri anwendbar, Teiebf, gefcbfnackTbll und t»ril- 
li.iut, die Kupfer" Jind' »nit feWneo «fecke»den Farben 
colorirt , und der 

feT»HchVText ^»ebt tHgeaaeiae Re- 
geln ftleSchattwhng, Uebe^r«g'\ng der ^ejehnung auf 
die W«4d v Farben«lircb»l»g und Patronenarbeit, fo 
daft diefes «rriftifche Werk immer jedem», der Zun- 
dureb Maltroy deooriren. will, willkonupen feya 



». 1 
11 



Induft rie - Comptoir in Leipzig ift 

y und in allen Buchban.Ilungm zu haben : 
Dr. und 
" «Ii 

zu meineh Apiö'i 

und dtr Ovarien und *u F. B.<Hi*liter't Refft nach 
4 Leipzig ern Decetnber ri%«>. 1. ' «rnfth. 8 gr. 
r • 1 it r Inf 
-D,< Hr*nhkei<*n der Hundt, 

; alJg«mein-^EFlr^fl^^tf»ng,rfie »u^keiv 
n und zu heilen. Aus dem Engl. dt^J^tlabtre 



Mätzig, voOftXndig* \abetlarjfckt 
•• , Ytrveichungen 
der neuäu '^reukifcnen . Brestau'er und Berliner 

, MaalVe und.' Gewicht^ xvie auch der vorzüglich 
Ren, aufser den letztgenannten in^Europa ge- 
braiichlichen MaaTse und Gewichte nrit'd'en neden 
Preufsifchen. NebW einigen Tebe.lie>H zur Ver- 

vwandleng eVeAWÄtrtnpreife nach alten, in der. 
gleichen nach neuen Maafsen und Gewichten 
und umgekehrt. Folio. 1 Rthlr. 

Diefe Tabelten find,' Vermöge ihrer VolIÄandig- 
keit, yodeaa GefcbaR«w»anne, er Tey in einem Fache, 
in welchem er. wolle-, fehr so empfehlen. Durch die 
genauen und reichhaltigen Berechnungen erleichtern 
£e ungemein die Fuhrung pjdes Gefchä(ts, und die 
Rernerkuogen geben di*genauefte A^ißcht über Alle», 
W wilfen lioibig ift. _ 



d Prof. J. Ch. G. Jörg, ' <■' SoeWn ift bey C H. F. H.rt :«i»n f« iL 

ftiitk'igtY'Zlffittot ■■» nen e^rlch^nen und in allen tjuennan 0 



Bhiuu ...NekrinAnfa» n»»« V^rwabrungimutel 
gegen die Folgen des Hilles ton tollen Hunden 
bey MenTchen ötfcJ *Thlerert , AtÜ fo^fahigem 
Unterricht Über das Wefen und die Betruns der 
Laune bey yHneeri Hunden , To wie der Tollheit 
bey altern, gr. g. Br.fok« i4 gw> 
Eine beffere Schrift üb« die Krankheiten diefer 



Hartmann in Leipzig 
en zu ha- 

hn* i 

Muß* er, Dr. Fr. Ludw., Wen die Vu/rucktbatkei* 
v - j , d»t »1««/. uud weibl. Gefckltektt ihr* Urfactitn, Er. 
keuntuiß mud Htilart. Nebft einem Anhang Über 
Df. Jörg't PerßratnriMm. i|io. Preis 1 Rthlr. 
■ • \»,gr.v ..... , 

v - Ei'fihd' Ichon fo »iele SchrtAftener anfgetreten, 
welche über dteTen Gegenftand einteilige nnd ober- 
Bjcbliche Abbandlungen gegeben haben: Im- obigen 
aber bat c?er Herf VerfafTer 1 , welcher theils durch ärzt- 
liche als geburtihüiniehe'Prairis »ielflhlg« Beobach- 
tüngeft zu machen Gelegenhrfl h*tt*, tt önttfcnom. 
men, gründlich flarzuVriir« ( d*fi fe vielen Fdlltm die Un- 
fruchtbarkeit dtr Ehen gthobtn werden könnt, wenn nicht 



nützlichen Thiere giebt ei ttlokt» dir V«rlilbr"3*r> "teefc^tTihait mit den Urlacben «nd Mifstrauen ge- 
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gen die Aerzte die UnhelTbarkeu diefes Uebelt begrün« 
Sei hin*. 

Nicht «Tleiri fach rrrd Indige Aerrt? werden hierin 
den Maafkftah für die Behandlung det Uebelf finden, 
fondern auch der Nichtarzt, -elf« jeeLermma kann dar- 
«us arkeunan , ot» und wie dem Uebel abzuhelfen fe y. 



II. Nduc KupferAiche. 



Dia 5 te Suite des Supplementkupferbandes tu deoa 
Comver/atioms - Lexicea % enthaltend 

Büdaiffe der berühmt tßeu M( nicken aller Völker mnd Zei' 
rm, geh. von Btllfger , /••//, Gottfckick , FUiftk- 
mm, Roßm&tler , JürdW u.a. 

ift fo eben eefrhienan , and enthält die Porträts von: 
yl/tj, Ä. Z. Becker, Bertkier, Jac Bökme , Eearrrr«/. 
Garve, Guftav Adolvh, Heyne, rVr//ö«, 0*ra, Jean Pcael 
ffr. Richer) und rW Veronefe. Jedes Btldnifs ift auf 
Velin in grofs Quart gediuckt, und der Umfcblag ent- 
hält ein biögraphi/chei Regtfttr. (Subfcr. Preis in allen 
Buchhandlungen 1 Rthlr. 8 gr.) 

Die 6te Suite erfcheint zu Johannis , und mit ihr 
zugleich das biographifehe RegiTter zur iften bis aten 
Suite als Nachtrag gram. — Eüntlmt Porträts holten 
6 Grofchen. 

Zwickau, im May ifao. 

h Gehrüder Sc h u m an n. 

III. Vermifchte Anzeigen. 

Im Januar 18X9 Harb zu Zürich der, nicht allein 
in der Schweiz und in Deutfchland, fondern rorzug» 
lieh auch durch fein, gemeinfchaftlich mit Hn. Hof- 
rath Schuhes in I.mdshut klaffifch bearbeitetes, Lin- 
rte'fches Pnanzenfyftem in der ganzen literarifchen 
Welt als eusgezeichneter Botaniker bekannte Dr. Jo- 
4m« Jakob Römer. 

Zu feinem literarifchen NachlalTe gehört: 

1) Förderft fein (auch feit feinem Tode mit ausneh- 
mender Sorgfalt unterhaltenes) Herbarium von 
16000 Pflanzenerten , nehft einer großen Menge 
Doubletten. Die ausgehreiteteften Bekanntfchaf* 
ten, welche der Selige In allen Lindern mehrerer 
Welttheile hatte, und über dreyfstgjihrige auf feine 
Lieblingswiffenfchaft verwandte Mühe, Fleifs und 
ungeheuere Koften, müffen diefe Sammlung zu ei- 
ner der intereffanteften und vollfttndigften ihrer 
Art und jedes Anpreifen derfelben überfiüffig ma- 
chen. Der gröTsere Theil der Pflanzen ift ftreng 
alpbabetifch geordnet und mit vorgehenden Ge« 
tcblechtsnamen bezeichnet. Ein Zehntheil unge- 
fähr liegt itaoh fyftematifcher Ordnung (wie der 
Eigentbümer Willecu war nach und nach die ganze 
Sri H 1 ir;».* i . ,'>,'., si «stuta miiÄ «*H ihhrlil - ■ .*i 



( . Sammlung zu geftalten) i fohen grobem gr ä .. m 
Papier in Mappen mit Bandern verwahrt. DieCuia 
and Cryptogemeh haben eigene Alphabete. 

a) Seine Bibliothek von 985 Numero botanifcher Werk» 
ijt - * naturhift. 
S50 - medicinifcher - 
iSj - Reifen, Geftfaicatt 

Statiftik. 
60 ' - Wörterbücher, Ft 
pertorien u. f. w. und mehrere taufend botariiet«, 
naturhiftorifebe und medicinifvhe Diflertatic .i 
und kleinere Schriften. 

Unter den 98s Numern der eigentlich hotaniW» 
Bibliothek fowehl , als unter den 646 Nosnera der 
Hütfswiffenfcbattea befindet Ach eine «jrofse AaziU 
theilt der koftberfien , theilt der fehenfren in d;e'. 
Faoh menfchlichen Wiffens einfchlagender Werkt. 

3) Mehrere znr Pflanzenanatoeaie dienend« Uhr» 
snente: Mikrofkope, Lupen, Pincetten» 

Dir Ten ganzen gelehrten Nachlafj de« Seligen bie 
tet feine Frau Wittwe irgend einer öffentlichen A» 
ftalt, oder einem begüterten Privat- Dilettanrea •• 
die Summe von 10,000 Fl. zum Gefamratverkauf , oie 
aber das Herbarium und die Bibliothek, jedes Im 1 
ders, für 6000 Fl. (Lonisd'or a 10 Fli), die Inftruwewt 
o. f. f . einem Gefammtkäufer in den Kauf, an. (De 
Selige hatte das Ganze, nach feiner gründlichen Kuh» 
nifs fohwerlicb fibertrieben , weit höher gefobatzt.) 

Vom Herbarium fowohl als von der Bihliotkek 
find genaue Catalogen vorhanden 4 *), deren Abdraci 
ei nft weilen, um bedeutende Koften zu erfrieren, nec: 
unterblieben ift. Auswärtigen Gelehrten oder Lieb- 
habern aber wird es ein Leichtes feyn , durch ihre a> 
mittelbaren oder mittelbaren literarifchen Bekum 
febaften allhier von Aftern felbft den genaueren Auer, 
fcheth einnehmen zu lafTen. 

Sollten vorerwähnte Anerbietungen bis zu Fei 
des laufenden Jahrs ohne Folge bleiben, fo würde t» 
dann die Biblibtfaek allerdings , des Herbarium abe 
niemals vereinzelt , durch Auotion Ir rjjefrhlajat 

werden. 

Ueber diefe Antrlge wendet man ßch, in fi 
kitten Briefen, entweder unmittelbar an die fem 

Wittwe des Seligen, 

Madame Louife verwittwete Rö 
geb. Schweitzer, 
in Zürich, kl. Stadt Nr. 7% 

•der mittelbar, zu Derfelben Händen, an dt« 

handlung 

Orell, Füfsli und Compagnir. 

Zürich, am 10. Marz i8>o. 



i«r, 



') Etntig von den Cryptogamea bleibt da* V, 
noch su fertigen übiig. 
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ALLGEMEINE LITER AT UR - ZEITUNG, 
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Julius lß20. 



ARZNEYGELAHRTHErrf 

r) Maisz, b. Müller: Erfahrungen über die ür- 
facht n dir anflickenden Krankheiten belagerter Ft- 
flungen, nebft geirgntten Vorfchl'dgen , die Entfle- 
kung dirfilben zu verhüten, und ihrer weitern 
Verbreitung Einhalt zu thun. Eine Preis fchrift, 
welcher von der hoüändifchen GefellfchaFt der 
Wiffenfchaften zu Harlem die Glb*rne Medaille 
zuerkannt wurde. Von Dr. F. W'ittmann, 
Crolsherzogl. Heffifchem Mediciualrathe , Leh- 
rer der Anthropologie an der medicinifchen Fa- 
cultät zu Mainz undStadtphyGcus dafelbft u. f . w. 
1819. XVI u. 159 s - 8- 

a) Lkipzio, b. Glcilitfch: Abhandlung von den 
Urfache* anßeckender Krankheiten und den phyfl- 
fchen and chemifchen Mitteln, um ihrer Entflehttng, 
vorzüglich in belagerten Städten, vorzubeugen, 
oder ihre Verbreitung zu verhüten. Ein Hand- 
buch für Feftungsbeamte, Proviantbediente, 
Polizeyvcrwaller , Hol'pital - und Militärärzte. 
Preisfckrift , gekrönt am 23^ May 181H in 
Harlem» von der holläni[j. r ehen Societät derWil"- 
ienfchaften. Von C H Hüter. 1819. XIV». 
136 S. 8- 



I> 



e holländifcheGcrellfchaft derWiffenfchaften zu 
Harlem eabimJ. Igt 5 die Preisfrage auf: „Wel- 
ches find die Urfachen der ansteckenden Krankhei- 
ten, die gewöhnlich in den bc'agerfa Feflungen um 
Geh greifen, und welche Ml:tel weifen nnfre phyfi- 
kaü'chen u:id chemifchen Kenntniffe nach, bm ihnen 
vorzubeugen, oder ein End«; zu machen?" Hr. Witt- 
mann fchickte fchon damals eine, auf lange Erfah- 
rung gegründete, Abhandlung Ober diefen Gegen- 
ftpnd ein, welche IndelTen nicht ganz den Zweck er- 
fcV.uf.md gefunden ward; -die Gefellfchaft Verlan- , 
gert* die Preisbewerbung bis zum iften Januar 18 «8»' 
und fr.gte det Frage eine Erläuterung hinzu, welche 
alles, auf die Betrachtung der Krankheiten felbft, 
oder ihre Kurart Bezügliche,' von der Beantwortung 
ausfchlofs, und nur auf Erfahrung gegründete Dar- 
Kettling i" rer Ürfachen, und derjenigen phyfikali- 
fchen oder chemifchen Mittel verlangte, wodurch 
"inde Nahrungsmittel und fchädliche Wohnun- 



1, n 



gen vermieden werde» könnten. Hr. filttmann ar- 
beitete feiiie Schrift diefer Aufgabe gemäls um, wel- 
che nun als der gekrönten an Werth f ehr nahe flehend 
erkannt ward, während den eigentlichen Preis Hr. 
Ritter erhielt. 

" : . 4£$it Z: iSao. 1 ' 2*W*r Bin*. ' ' ' 



Beide Verfaffer leben, Hr. W. fchon feit 20 Jahr, 
ren , in einer Fcftune, wo ihnen die reichfteo Erfah- 
rungen über die Ursachen und die Verhinderung»-, 
mittel anfteckeuder Krankheiten nicht fehlen konn- 
ten, und erfüllten allo recht eigentlich ihren Beruf, 
als fie die Beantwortung jener, vor allen Dinge«, 
gründliche Erfahrung verlangenden, Preisfrage un- 
ternahmen; beide erkannten auch klar genug de* 
Siun der Frage, und verfichern in den Vorreden, 
Geh nur an die Erfahrung gehalten zu liaben. De* 
Zweck beider Schriften [ft wichtig genug, um in ei- 
nem kurzen Auszüge d-rfclben zu zeigen, wie beide 
Verfaffer ihn zu erreichen gefucht haben. 

Nr. I. Er/Ie Abt heilung: Von den Ürfachen der 
aufleckenden Krankheitejr, und den Mitteln, den- 
selben vorzubeugen. Erfler Abfchnitt : Von der La- 
ge, d«!in Klima, und den Umgebungen fefter Plätze, 
in Beziehung auf «mfteckrpde Krankheiten überhaupt 1 
($. 7 — 20). Sehr zweckmüiTsig fchickt der Vf. fei- 
ner Abhandlung diefs Kapitel voran, in welchem er 
befondera das Anlegen von Feftungen auf fteilen 
Berghöhen, wo es an frifchem Waffer mangelt, und 
vor allem die Benutzung natürlicher oder knnfilj-, 
eher Sümpfe zur Befragung tadelt. Auch wird Nie- 
mand 'in Abrede fey», dafs, wie der Vf. mit Bey- 
fpielen cus der neuern Kriegsgefchichte erläutert, 
dergleichen Sümpfe auf doppelte Weife, theils durch 
Verderbnifs des Luftkreifes mittelft ihres faulende*» 
Waffers, theils dnreh ihre naffen Ausdtmflungen aa. 
fich, fchadeo und zu anfteckenden Krankheiten Ge- 
legenheit gfrwjn können. Allein, wenn es auch ge-, 
vyifs lehr wahr ift , dafs „Linien, Gräben und WäJb», 
fjc!i nkht felbft vertheidigen , fondern nur durch ge- 
dulde, und kräftige Meuchen»* 1 fa zweifelt Ree.« 
docb.'dafi es dem Vf. an allem Widerfpruch fehlen 
werde,, wenn er, bey neu anzulegenden Feftungen* 
die Entfernung aller bümpfe und Hebenden Gewäffer 
verlangt ; aus eben dem Grunde könnte man ja auch 
das Anlegen der Wälle verbieten, da diefe den freyen. 
Lu'tzug abhalten, und fo gewifs das Ihrige zur Er-, 
zeugung anfteckeuder Krankheiten beytragen : ein 
fumpfiger und moraftiger Boden , der die Apji ro- 
chen des Feindes hindert, und ihm alle Erdarbeiten, 
unmöglich macht, fchwächt ja auch das feindliche, 
Feuer, trägt mithin anfalle Fälle zur Erhaltung der 
Garnifon bey, und macht gewiffermaafsen hiedurch 
wieder gut, was feine fauligen und naffen Ausdün- 
gen fchaden können. Je fefter ein Platz ift — und 
er wird es in einem hohen Grade durch fumpfige 
Umgebungen — um fo wenigerer Garnifon bedarf 
er ferner zu feiner Verteidigung , um fo wenjger 
C( 4 ) Leute 
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Leute werden folglich aufgeopfert werden mRflen. 
Wenn freylich des Vft. Meinung, »jeder fefte Platz 
fey nur als eine durch Befestigung concentrirte 
Streitkraft, oder als eine ifolirte, aber lebendige 
Streitmaffe zu betrachten," vollkommen gelten 
konnte, fo würde er um fo zweckmäfsiger feyn, je 
mehr Truppen er fafste oder verlangte, und in die* 
fem Falle dürfte vielleicht mehr auf gefunde Gegend 
als auf die Wichtigkeit der militärifciien Pofition gc- 
fehen werden muffen. Allein gerade von den we- 
nigften Feftungen kann man diefs fagen. Die mei- 
ften follen den Feind nur zwingen, feine Streitkraft 
im Vorrücken zutheileu, fein Vorrücken dadurch 
aufhalten, oder gewiffe Uebergänge, Pärfe u. dgl. 
•rertbeidigen , oder fie follen als Aufbewahrungsplä- 
tze für Waffen, Haftbarkeiten u. dgl. dienen ; je we- 
nigerer Truppen man zu ihrer Befatzung bedarf, um 
fo vorteilhafter ift es, und ftarke Werke, vor al- 
lem aber Sümpfe oder künftliche Ueberfchwemmun« 
gen, find es gerade, welche kleinen Garnifonen 
Kraft geben, Fo dafs alfo hier Benutzung aller mili- 
tärifchen Vortheile der Lage eine« Ortes immer das 
Erfie feyn mufs. — Endlich giebt es denn doch 
auch Beyfpiele von belagerten Feftungen, welche, 
trotz dem , dafs Ge durchaus von flehenden Gewäf- 
fern umgeben lind , wie z. B. halft rin, doch nicht 
mehr von aofteckenden Krankheiten heimgefucht 
wurden, als andere offene und gefund gelegene 
Städte zu derfelben Zeit. Ree. feibft befindet fich in 
einer Feftung, deren ha uptfäc bliche Stärke, wenig* 
ftens nach zwey Seiten hin, in der moraftigen Be- 
schaffenheit des Bodens befiehl; kann aber rer fi- 
ebern , dafs Wechfelfieber eben fo wenig als aufle- 
ckende Krankheiten hier häufiger vorkommen, als 
in den trockenften Gegenden. — Mit alle dem aber 
feilen die fchädlichen Einflnffe folcher Sümpfe kei- 
neswegs geleugnet werden, und gern ziehen wir 
deswegen die Mittel in Erwägung, welche der Vf. 
angiebt, um den daraus entgehenden Krankheiten 
einigermaafsen vorzubeugen. Das erfte diefer Mit- 
tel hefte ht in der Einführung des Gehrauchs wollener 
Hern ien für die Garnifonen der mit Sümpfen umge- 
benen fefte n Platze, wodurch der Vf. die, von den 
feuchten Abkühlungen der Luft hervorgehenden, 
• Durchfälle, Entzündungen und Fieber zu verhüten 
hofft, welche bey „aftbenifcherDifpofition fo leicht 
die Quelle von faulen und anfleckenden Krankhei- 
ten werden." — Auf der andern Seite aber wird 
gewifs das wollene Hemde, welches der Vf. doch 
am meiften ftlr die wärmere Jahreszeit anräth, durch 
den Schmutz, der da bey unvermeidlich ift, die An- 
fammtung von Schweifs, von verdichteter, gasför- 
miger Ausdünftungsmaterie, Harn u. f. w. eine weit 
fruchtbarere Quelle von aofteckenden Krankheiten 
werden, als die feuchten Ausdünnungen der Süm- 
pfe feibft ; um fo mehr, da es weit fchwieriger zu 
reinicen ift, als ein leinenes, und da die befchränk- 
ten Verhältniffe ein.-r belagerten Feftung nicht erlau- 
ben werden, jeden Soldaten mit fo vielen wollenen 
Hemden zu verfeheu , dafc er die Woche Über einige 



Male wechfeln könnte. Diefs tcbeint der Vf. «ich 
zum Theil erwogen Zu haben , Vnd erlaubt beton* 
ders dem Einwurfe der Unredlichkeit zu begegnen, 
indem er nur von „einem einft weiligen und Kurzen 
Tragen" jenes Hemdes (nämlich während der Be- 
lagerung) fpricht; — allein es ift eine alltägliche Er- 
fahrung, dafs, Wer fich einmal an daa Tragen ge* 
wiffer KJeidungsftücke, befonders der wollenen 
Bruftlatze auf blofsem Leibe, gewöhnt hat, dielet- 
ben nicht orrhe einen, oft bedeutenden, Nachtheil 
feiner Gefundheit, altzulegen vermag, und wahr- 
fcheiolich würde die Garnifon, die Geh bisher durch 
wollene Hemden vor Erkaltungen fchützte, nach 
Ahlegung derfelben durchaus von Rheumatismen, 
Katarrhen u. f. w. ergriffen werden. — Zweytens 
räth der Vf., jeden einzelnen Sol Jäten mit einer wol- 
lenen Decke oder einem Pelzmantel zu verfehtr, 
womit er fich gleich nach Sonnenuntergänge bedc- 
cken oder verhüllen könne. WahrfcheinTich ift hier 
von dem jedes Mal im Üienfte befchäftigten Theile 
der Garnifon die Rede, und der Vi. will, dafs der 
Soldat auf dem Pulten feine Decke umnehmen oder 
feinen Pelz anziehen foll . denn im Ouartier, den 
Kafernen öder Kafematten hat ja wühl überall jeder 
Soldat fchon feine wollene Uecke; aber auch auf 
dem Poften ift, wenigflens in der preufeifchen Ar- 
mee, für eine wärmere Bedeckung des Kriegers ge- 
forgt durch die Wachtmäntel, welche in jedemScbil- 
derdaufe hängen, und die dicht und warm genug 
find; leider aber find diefe Mäntel, welche immer 
beym Poften bleiben, oft die Urfach von Anfteckun- 
gen, wie ich mich wenigftens hinficht lieh der Krä- 
tze mehrfach überzeugt habe; daher es freylich bef- 
fer feyn würde, den Gebrauch der eigenen Dienft- 
m.t'ntel auch auf dem Poften zu erlauben ; der Ge- 
brauch der Pelze zu diefem Endzwecke dürfte aber 
hey uns theils der bedeutenden Koften wegen, tbeil 
aus eben den Gründen, die der Einführung des wta* 
lenen Hemdes entgegenftehen , kaum zu billigen 
feyn; obwohl das Yorkfche Corps in Kurland in 
Jahre igia zum gröfsten Theile auch mit Pelzen wr- 
fehen ward. — Endlich hofft der Vf , dem giftigen 
Einfluffe fauler Dünfte und fchädlicher Gasarteo, 
die fich aus den flehenden Gewäflern entwickeln, ei- 
nigermaafsen durch eine beträchtliche Anzahl gn> 
fser Feuer zu begegnen , welche in der Nähe der 
Sümpfe Tag und Nacht unterhalten werden follen. 
Aliein wie grofs müfste die Menge diefer Feuer fern» 
wenn fie wirklich eine hinreichende Luftftrötnaflg 
bewirken fgllten, und welcher unendlichen Menge 
Holzes würde es bedürfen , um fie zu unterhalten! 
In einem eiogefchloffenen Orte ift es ganz unmög- 
lich , hinreichende Holzvorräthe zu einer falchen 
Maafsregel zu haben , und diefelbe ift um fo weniger 
ausführbar, da nur ganz trocknes Holz, nie aber 
frifch gefchlagenes, und noch weniger irgend ein 
anderes Brennmaterial hiezu zweckdienlich feyn 
kann. Befonders in der Gegend , wo Poften ftehen, 
glaubt der Vf. durch Ueberfchütten des Grunde« 
mit Lehm oder Sand, vielleicht die Entwicklung J <* 
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SurnpTlofc zurückhalten zultönneji 5 wozu wir, wenn 
fie in hinreichender Menge anzufchaffen wären, 
Holtkohlen, wegen ihrer 1 ftarken AbforbtionSkfaft, 
noch mehr' anrathen würden; mit Lehm vermifcht» 
würden diefelbcn auch nicht oben (Schwimmen , fon- 
dern zu Buden finken. — Zwtyttr Abfchnitt. Von 
dem Mangel, und den ungefunden^peifen und Ge- 
tränken, als einer fehr gewöhnlichen Urfach der 
in eingefchloffenen Städten herrfr-hendan Krankhei- 
ten (S.30 — ' 41). Auf vieljährir;e Erfahrung gcftützt, 
und mit reicher Sachkenntnifs entwickelt der Vf., 
wie befonders Uehereilung der Verproviantirung, 
unordentliche nnd falfche Maafsregefn , einfeitiges 
Berückfichtigen der Garnifon, ohne gleichzeitige 
Adfmerkfamkeit auf das Wohl der Borger, Nach- 
ficht gegen Wucherer und Aufkäufer und andere 
Mifsbrauche, oft, bey wirklich grofsen Vorräthen, 
einen Mangel oder eine Verderbnifs der Nahrungs- 
mittel hertayfiihren können, woraus dann unaus- 
bleiblich bösartige Krankheiten fich erzeugen. Auch 
anf Jen Mangel au gutem Trinkwaffer, und dem 
nötbigen Brennftoffe macht er aufmerkfam, und 
zeigt, wie höchft nachtheiÜg es zu werden pflege, 
wenn man, bey eingebrochener Noth, durch ein 
UebermjaTs von geiftigen Getränken das, den Nah- 
rungsmitteln an Güte oder Menge Abgehende, zu 
erfetzen hoffe. — Dritttr Abfchnitt. Von den Mit- 
teln, welche die Phyfik und Chemie an die Hand ge- 
ben, in belagerten Stä'lten ungefunde Speifen und 
Getränke zu vermeiden (S. 41 — 92). Nachdem mit 
dem eindringenden Tone der Wahrheit und ober- 
zeugendem Freymuth gezeigt ift, wie nöthig es fey, 
dafs Garnifon und Borger einer belagerten Feftung 
als Eine Familie betrachtet werden, deren fämmtli- 
chen Gliedern der Cummandant, als verftändiger 
nnd guter Hausvater, aus allgemeinen Vorräthen 
gleiche Portionen zufliefsen läfst, und dafs eine gute 
Polizey alle, in dieftr Hinficht zu treffenden Maafsre- 
geln unterftOtze, den Wucher unmöglich mache, 
und das Schwelgen und Praffen Einzelner, bey allge- 
meinem Drange, verhindere, werden, unter Vor- 
ansfetzung, dafs diefs «Des wirklich Statt finde (wie 
es denn allerdings Statt finden kann und mufs), die 
einzelnen Nahrungsmittel und Getränke durchgegan- 
gen, und zu ihrer zweckmäfsigen Beschaffung und 
Aufbewahrung Vorfchläge gethan. 1) Brot. Vor 
allem foll auf gute, bombeniefle Magazinhäufer ge- 
halten, und das Getreide am liehften in Körnern 
und gedörrt (nach ruffifcher Art) aufbewahrt wer- 
den, da das Mehl leicht „ftSckfich" werde; viel- 
leicht fey es am beften, den Gebrauch des Zwie- 
backs in belagerten Städten allgemein einzuführen. 
Kartoffeln, das befte Surrogat des Kornes, geben, 
mit gleichem Theil Mehl, gut gebacken, ein wohl- 
schmeckendes und gefundes Brot; man folle deswe- 
gen auf Wällen und Glacis von der Garnifon -Kar- 
toffeln hauen laffen, um zu allen Zeiten ein fich im- 
mer erneuerndes Magazin davon zu haben, wie diefs 
fetzt fchon in Mainz eingeführt fey. (Ein Vorfchlag, 
leffen Ausführung nicht blofs durch den Gewinn an 



Kartoffeln, fondern auch in vieler amiern Rockficht 
den gröfeten Nutzen für die Garnifon. haben mufs, 
und in allen Feirongen zu wOnfchen ift.) A*ttnrittVs 
Brot ans Holzmehl. — a. Ihr Vf. Iidse« 

fehr richtig, dafs das zuverlälfigfte Mittel, lange 
frifches Fleifeh in einer Feftung zu haben, Sorge 
für das Schlachtvieh fey, welches man deshalb bey 
den Borgern, welche Ställe haben, einquartireo, 
und bey Verabreichung des täglichen Futters und ge- 
gen eine Entfchädigung an Fleifeh beym Schlachten«, 
verpflegen laffen foll. (Noch vortheilhafter wäre es 
vielleicht, in den Feftungen eigene, grofse, bomben- 
fefte Gebäude zu Belagerungsftällen einzurichten, 
wodurch die Aufficht Ober das Vieh erleichtert 
wird.) Vollkommen ftimmen wir dem Vf. bey» 
wenn er in belagerten Feftungen die Abschaffung al- 
les blofs confumirenden Viehes, z.B. der Hönde und 
Katzen, und Ha für die Kaninchenzucht, wegen der 
fchnellen Fortpflanzung diefer Thiere, anräth. — 
Das blofse gefalzene Fleifeh , wenn es auch an fich 

Snt ift, erzeugt, bey beftändigem Genufs, bekannte 
[achtheile; daher foll man aiif Vorräthe von thieri- 
fcher Gallert und getrocknetem Fleifeh halten, und 
beides durch eine hefondere Compagnie erfahrener 
Köche, nach A* Kreits und Äpptrt's Afethoden, zube- 
reiten laffen: diefe Methoden werden genauer be- 
fchrieben und gezeigt, wie man jeden Theil eine» 
Thieres auf diefe oder jene Weife benutzen könne; 
Fleifeh wOrfte. Die befte Pökelmethode fetzt der Vf. 
als bekannt voraus. (Ree. glaubt, dafs- die Art, wie 
das Hamburger Rind fleifeh gepökelt wird [in fehr 
grofsen Fäffern , mit abwechselnden Schichten von 
Fleifeh und Gewürz], befonders wegen des würzhaf- 
ten Gefchmackes, den es bekommt, fehr zweckmä- 
fsig feyn dOrfte. Auch könnte man das Einmachen 
des Fleifches in faurer Gallerte, von Kalbsfüfsen mit 
Effig eingekocht, welches man Weifsfaner zu nen- 
nen pflegt, zu mehrerer Abwechslung benutzen; 
diefs Weifsfauer hält fich drey viertel bis ein ganze! 
Jahr.) Bey eingetretenem Mangel an Fleifeh, But- 
terund Schmalz Verhütung des Gebrauchs verdorb- 
ner Oele, der verlegenen Fifche und des faulen KaV 
fes; die Waldfchnecke (/imaar), ein Surrogat, wel- 
ches eine Art Schmalz giebt. (Man braucht deswe- 
gen nicht, wie der Vf. glaubt, gerade Wälder ganz 
in der Nähe zu haben ; an den Nordfeiten der Wälle 
wird man im Sommer immer eine grofse Menge je- 
ner grofsen nackten Schnecken finden: auch die 
Mix pomacea, welche in Frankreich im Sommer ge- 
fammelt, in Salzwaffer aufbewahrt, und im Winter 
als Leckerbiffen verzehrt wird, findet fich hier, und 
ift, wie Ree aus Erfahrung weifs, eine fehr nahr- 
hafte Speife.) Das Pferdefleifch mufs in faurem Ra- 
gout genoffen werden. 3) Äfir, Gtrßt, Hirftn, Hül- 
fnfrticht» u. f. w. Die Hfl Ifen flüchte fchaden oft 



nur darum, weil fie nicht gehörte zubereitet 
den ; gemeinfchaftliche „Lehfucht" (ein Wort , def- 
fen Geh der Vf. oft für Lebensunterhalt bedient) 
wird diefs üebel am heften verboten; Rumfordfehs 
in allgemeinen Küchen bereitet, und an Snl- 
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daten uno 1 BuVgw vertheät; CcOob Geraflfe und ein andrer Umftand ein, welcher eine Ouelle fnrcht- 
K i -henkränter matten auf Strafsep» PiSt^n, Hufen, barer anfteckender Krankheiten wird : beym Anrtb 



ezogen werden. 



(Ein (ehr heachtungsweytber Vor 
Fchlaß bey langen Biokaden, detfen Ausführung 
aber freylich — was hier vorausgesetzt wird -r 
»in* vorzrtelich eute Polizey erfodert.) — 4) 



ckeii des Feindes löft man nämlich oft die Garnifo- 
nen der Feftungen durch andere» fchon gebrauchte, 
'Truppen ab, oder wirft noch mehr von den bisher 
beym Heere beschäftigt gewefenen Mannfchaften hin- 
ein, welche im Augenblicke rollkommen gefuod 
und kräftig fcheinen; aller Erfahrung zufolge aber 
hrechen anhackende Krankheiten in den Armeen be- 
fonders dainRus, wenn die Soldaten, nach langer 
Anftrengung, plötzlich zur Ruhe kommen: es 
fcheint, dafs die gefammelten Keime folcher Krank- 

bey einem gewiffea 



fc 

aber freylich — was nier vorausgcn«.*». 
eine vorzüglich gute Polizey erfodert.) - 4) Gt- 
trinkt. Mehrere Methoden, das Walter zu reim 
een, besonders die fehr einfache,, und aberall an- 
wendbare, mitteilt des Hindurcbtreibens der Luft; 
Sammlung des Thaue* mitteilt grofser Schwämme, 
tot ganz kleine Befatzungen. (Wir vermiffen die 

Prmffchlung der nöthigen Aufficht auf Quellen, heilen lo lanee fcldaFen, bis fie, 
Brunnen , Zifternen u. f. w\, und die Angaben, wie Grade von Unthatigkeit des Korpers, fchnell aus- 
brechen und fich fortpflanzen. Der Feftungsdientt 
ift, bey aller intenfivern Anftrengung der Kräfte, 
der grofsen Einförmigkeit und -des Mangels an Spiel- 
raum wegen, doch immer Ruhe gegen den Felddienft. 
Sollte man daher nicht darauf leben, dafs Feituugs- 
belätzunpen immer aus Jrijtken Truppen beftehen, 
und die Ifolirungen der Feftungen, welche der Vf. 
im fethfltn Abfclmitte, befonders in Bezug aufKr:r.- 
ken - Transporte, verlangt, auch auf diefen Punkt 
ausdehnen ?) — Für/ter Abfchnitt. Wie man, bey 



dlefe in gutem Zuftande zu unterhalten oder zu ver- 
beilern und. Der Vf. nimmt nur auf Wafierman- 
eel bev abgegrabenen Duellen u. f. w., und Verb^f- 
ferune" des «Hammel te« Wägers RückGcht.) Die 
nöthiRe Aufficht auf die Güte und Reinheit der ge- 
Rohrnen Getränke, und befonders auf die Quanti- 
tät in welcher felbige verabreicht werden. Alle 
Verfuche, fchon wirklich verdorbene Nahrungsmit- 
tel oder Getränke durch chemifche Proceduren wie- 
der brauchbar und unfch3dlich zu machen, werden, 
weil fic, wenigftens im Grofsen, nie gelingen ken- 
nen, übergangen, und fp.terhin die Vernichtung fol- 
cher verdorbenen Vorrathe verlangt. — rkrti* 
AWchnitt. Die Befatzung belagerter fefter Platze 
an fich, als Urfach der anfteckenden Krankheiten 
betrachtet (S. 92 - 9?)- - Ei » e z » kleine Garnilon 
wird durch den beftändigen Dienft, zu lehr mitge- 
nommen, eine zu grofse Ift wegeu du- Anhäufung 
und der daher enthebenden Unreinhohkert, Oer ver- 



I fic, wenigftens im Grofsen, nie gelingen kun- Ucbcrhäufung der Truppen 111 eiiigefchJciflenen le- 

ftuupen, Uttgefunde Quartiere vermeiden könne V S. 
97 — 104% — „Der nlänzendfte Triumph der Arz- 
ney wilfenfehaft , und das grüfste Verdienft eines 
Arztes, im Augenblicke der Gefahr durch entfcliei- 
dende Mittel den Ausbruch einer grofsen Epidemie 
zu verhüten ," ward durch Brngmans erreicht, in- 
dem er die Verwundeten zu ßrüffcl im J. 18 »5 inZ?!- 
top vor der Sudt unterbrachte. {.Ruß ti.'tie durch 



dorbfnen Luft und des Mangels -unvermeidlich die ähnliche und noch cingruifendere Maafsregeia im 
UH'aeh anfteckender Krankheiten., (Das Beyfammen- J. 1319 die fchon aufgebrochene furchtbare Aucea- 
fevn vieler Menfchen überhaupt ift es, was immer die epuiemie zu Mainz.). Erlaubt es alfo irgend d:t 
hauptfäehlichfte Urfach folcher Krankheiten abriebt, 
und Lazareth-, Gefängnifs » Schiffsfieber. HofpitaJ. 
brerid,' -oder wie man fünft noch den Typhus ge- 
nannt hat, erzeugt. Wir erinnern unter audern nur 
an die bekannte Gefchichte der fchwarzen Holde m 
Oftindien.) — Auch die Befchaffenheit der Garnt- 
frm felbft ift oft als Urfach anzufehen, befonders zu 
L'rölse Jugend der Soldaten, zumal* wenn^icfejbcn 
oW entfernten Ländern find, \-o dann das Heimweh 
einreifst. (Nicht bJof* b E y Schweizern, fondern be- 
fond-rs auch bev poinif. heo und uberichlefilchen Re- 
kruten ift das Heimweh fehr häufig, die leichlefle 
Uno fslichkeit giebt (Joiegenheit zu Je'?«™ Ausbru- 
che, und macht dann nnift einen fchjeicbend ner- 
vtfen Verlauf: nur das fiebere, von Aerzten undOF- 
heicrs eethane VeiTprechen, Urlaub oder den Ab* 
fchied r.» bewirken, heilt folche Kranke: aber oft 
Imart einander kann man diefs Mittel freylich nicht 
anwenden, weil das Mifstrauen mit den , le.»:lcefchla- 
renen Hoffnungen der Kameraden wächft. Der Vf, 

"» __ir_. j* l,- .... ,U I 



Jahreszeit, fo laffe man die Garnifon auf den VVaJkl 
kampiCM ; wo nicht, fo quartiere m in fie nie her 
den Bürgern ein. fondern räume, im Fall nicht Ka- 
feinen- Raum genug da ift, lieber ganze Bt^rpeiluB- 
fer, um fie zu Kasernen zu machen. VoJJkmnnitn 
beyftimmeu raufs mjn dem Vf. , wenn er verfichnt, 
dafs nur auf cüefe Art die uöthige Reinlichkeil und 
Lebensordnung erhalten , und die Entftehung anfle- 
ckender Krankheiten verhütet werden kann, und fei- 
ne jiefoudern^ in diefer Hinficlrt aufgcftellten Grund- 
fätze verdienen oberall byftdgt zn werden. — Srckßtr 
Ahfchnitt. Von den auUeckenden Krankheiten OH 
Heeres, als einer fehr gewöhnlichen Urfachc derffi- 
demieen helagerter St. dte» und von der Nothwemüc- 
keit, itn Kriege die fefien Pljlze fo viel wie möglich 
zu ifollrcn (S. I©4r- 109). Der Vf. verlangt ftrenpe 
lfoUruug der Feftungen, wenigftens in Bezug auf Ji» 
Lazai ethe: die Hofpitaler eines feften Platzes follen 
nur der Befatzung deffefben auf ehöreu , ohne je 
fremde Armee- Kranke aufuehu-en zu müffen, urnl 
man foll dergleichen Platze, wo müglich, auch von 



ilmt alfo lehr wohl, darauf aufmerkfam zu machen, 

diVs man diefe Verhältuiffe bey Beiätzung einer Fe- , der Etappenreihe ausreichen, 
ftung beracküchtige« mütte; allein es tritt oft noch (rj/ # F 0r tf*fu.g /»Igt.) 

I . 1 . :.i I 1 J. I" ■ t! ■ ■' H l I ■ ■' " . ■ J , .. .1 . 



lyiti 



zed by Google 



*« . - — T8I 

IV L L G E MEINE LITERATUR. ZEITUNG 



Julius 1820. 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 

1) Mmsz. b. Miillcr: Erfahrungen Uber die Or. 
ficht n der aufleckenden Krankheiten belagerter Fe- 
flungtH* nebli geeigneten Vorfchlägen , die Entße- 
kitng dtrfetben zu verhüten, und ihrer weitem 

VerbrtUnng Einhalt zu tku» Von Dr. F. 

gf. IVittmann u. f. w. 

a) Lkipzio, b. Olclitfcri : Abhandlung von dm 
Urfachen anfrckindtr Krankheiten und den phyfi- 
fehen Kfd ehemifthrn Mitteln-, tun ihrer Entfiehung, 
vorzüglich in belagerten Städten* vorzubeugtn, 
o*er ihre Verbreitung zu verhüten — • — Von G. 
H. Ritter 0. f. w. 

(Port/etmng der im t origen StUeh abgebrochenen Rocenßon ) 



/ teeyte Abtheilung. Von den Mitteln unc 

jLj regeln, cl^n ai.fteckco lpii Krankheiten 



id Maafs* 
*i* Z"t 

zu fetzen, wenn diefelhen in ein^efchl-ifler.en Feftun- 
gen fchon ausgebrochen find. — Siebenter Abfchnilt. 
Atigeraeine und nothwendige Polizey - Maafsregeln, 
fobald tiergleichen Krankheiten in folohen Plätzen 
ausbrechen (S. HO— ito). F.» foll fogleich eine, 
fchon früher von der höcbflcn Behörde ernannte* 
C>»mmiriion von Civil- und Militärärzten in Wirk- 
samkeit treten, welche, unabhängig vom Comman- 
danten und mit hinlänglicher Gewalt und Anfchen 
ausgerrtfiet , die Urfachen des Uebels (f. den erften 
AbWtnitt) unterfucht, und alles, was bisher Ober 
Vermeidung und Entfernung derfelben gefagt ift, 
ftrengin Ausübung bringt. Eine einfache Hopital- 
Anftalt darf nicht mehr exifliren , fondern es mufs, 
aufserdem rlofpital der Epidemie felbfi, ein (Quaran- 
ta! ne- Haus, welches zugleich das allgemeine Kran- 
kenhaus der nicht von der Epidemie Ergriffenen ift, 
und ein Reconvalefcenten- Lazareth für die von der- 
felben Genefenen angelegt werden, worin diefe ftch 
aber nicht blofs erholen, fondern auf das grflndlich- 
fte von allem Anfteckungsftofte ger inigt werden fed- 

j eo> Achter Abfchnitt. Vun den behindern, 

durch die Erfahrung bewährten , Schutzmitteln ge- 
gen die Anfteckung (S. 119—133)-. des Vfs. 
kurz dargeftellter Anficht ftecken die Krankheiten, 
welche, wiediePeft, Pocken und der Typhus con- 
tagiojus* einen fpeeififchen Anfterkungsftoff haben, 
■weniger durch die Luft, als durch die eigene und 
hrprenzte Wirkungsfphäre des kranken Körpers, 
Kleidungsftöcken, Betten und Gerät hfchaften an; 
daher alle, in gasförmigem Zuftaode in der Luft zu 
verbreitenden anfteckungswidrigen Mittel nur mit- 
telbar wirken , indem fle aufdiefe Art alle mit dem 
A. £. Z. t8ao. Zwtyttr Band. 



Contagium gefchwängerten Gegenftände berühren; 
nur in fo fern fie wirklich den fpecifitr.heo Ad fle- 
ck ungsftoff zerftüren und zerfetzen, oder die Em- 
ängliclikeit des thierifchen Körpers dafür aufhe- 
en, find fie wirkliche Schutzmittel; daher wird 
denn die nöthige Lüftung, als ein mehr negatives 
Mittel, welches den Anfteckungsftoff nicht wirklieb 
chemifeh vernichten (aber doch entfernen?) kann, 
nur kurz erwähnt; das Feuer, in fo fern man alle 
inficirten, entbehrlichen Gegenftände demfelben 
übersieht, ftellt aber der Vf. unter den eigentlichen, 
das Contagium chemifeh zerstörenden, Schutzmit- 
teln oben an. Dem geäufserten Wunfche, dafs man 
allen von anf teckenden Kränkelten Genefeuen ganz 
neue Kleidung geben möge, ftimmen wir von Her« 
zen bey (obwohl feine Erfüllung noch lange unter 
die pia deftderia gehören, auch ia eingefchloffenen 
Feftungen nur feiten möglich zu machen feyn wird). 
An die abforhirende Wirkung des in den liranken- 
fälen aufgeftellten Waffers glaubt der Vf. nicht, em- 
pfiehlt es aber zu häufigen Wafchungen der Geräth- 
fcbafien und des Körpers der Reconvalefcenten. 
(Das WafTer gehört indeffen, nach des Vfs. Anfleh- 
ten , eben fowohl unter die negativen Schutzmittel, 
als die Lüftung, da beide, nur letztere in noch bö- 
herm Grade, blofs <h>n Anfteckungsftoff hinweg- 
fchwemmen und entfernen können.) — Ueber die 
aromatifchen Räucherungen von Kräutern, Effig und 
Effigfäure, das Abbrennen von Schiefspulver und 
Schwefel hat der Vf. keine Erfahrungen gemacht, 
glaubt aber, dafs die meiften diefe r Schutzmittel den 
Anfteckungsftoff nicht chemifeh zerfetzen können, 
fondern nur durch Umftimmung des Nervenfyftems 
eine verminderte Empfänglichkeit fflr die Anfte- 
ckung bewirken. (Vom Schwefel möchten wir doch 
das Gegentheil behaupten. Niemand wird in Sälen, 
wo fich Kranke wirklich befinden , mit Schwefel 
räuchern, (o dafs alfo von Einflufs auf das Nerven- 
fvftem hier nicht die Rede feyn kann, und dafs 
S"chwefelräuchcrtingen wirklich Gerätbfchaften vom 
Anfteekungiftoffe reinigen können, beweift unter 
andern der Nut/en, welchen Ruft davon bey der Au- 
genepidemie in Mainz hatte.) Am meiften aber hält 
der Vf. 'auf die mineralfauren Räucherungen, wel- 
che er für ein faft untrügliches Mittel hält, die An- 
fteckiingsftulfe zu zerftören, und deren Kinfahrung . 
er daher bey herrfrhenden Epidemieen belagerter 
Städte zur erften und dringenden Pflicht der allge- 
meinen Sanitäts- Commü'fion macht; wo fie den er- 
warteten Nutzen nicht leifteten, da, glaubt der Vf., 
feyen fie nicht recht angeftellt, befonders nicht ftark 
D (4) und 
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und lange genug Im VerhSltnifs zu den Bitumen ge- 
braucht* worden. Nach der bekannten Erfahrung, 
dafs die Luft Sn der Nähe des Fufsbod<«iu immer am 
verdorbenften ift, füll man die Räuchcrgerdse uie in 
die Höhe fetzen. Endlich werden noch die dynaini- 
fchen und moralifchen Mittel kur* erwähnt, wel- 
che zur Aufhebung von Epidemieen oft wefentlichen 
Nutzen leiften. Ohne untere Erfahrungen gegen die 
reichhaltigen und vieliährigen des Vfs. fetzen zu wol 
len, glauben wir doch die unvorgrcifliche Meinung 
iufsern zu dürfen, dafs gerade die moralifchen Mit- 
tel« Heiterkeit des Geiftes, Freyheit von Furrht, 
und Thitigkeit, nächft der vor allem zu berück fich- 
tigenden Lüftung, das meifte zur Verhütung und 
Aufhaltung aufteckender Krankheilen vermögen. 
Wie oft fahe man Krankenwärter, welche beftändig 
mit dem Umhertraeen der minendfauren Käucherun- 
gen in Soldalenhotpitälern befchäfsigt, und deren 
Kleider ganz von denfelben durchdrungen waren, 
bald Opfer der Anfteckung werden! und erft vor 
ganz kurzer Zeit fahe Reo. das Cnntagium der au- 
fleckenden Augenkrankheit der Soldaten aus einein 
Kafernenfaale von einigen fiehzig Bettftellen , ivoeS 
bisher in gröfster Heftigkeit gelierrfcht hatte, ganz 
verfchwinden, ohne dafs irgend ein anderes Mittel 
als fortgefetzte Lüftung und die höchfte Reinlichkeit 
angewandt worden war. — So viele Autoritäten 
für die mineralfauren Räucherungen da find, eben fo 
viel giebt es für den Vorzug der Lüftung vor den- 
felbcn. Was die Grundfätze des Vfs. über die Natur 
der Contaeien betrifft, fo gehört eine Prüfung der- 
felben nicht hieher, da in dem Buche felbft nur die 
Erfahrung fpricht. Den Befchlufs diefer Schrift ma- 
chen Anmerkungen zu dem bisher Gefagten, welche 
grrtfstentheils Beyfpiele und Thatfachen enthalten, 
und fowohl die aufgeflelllen Grundfätze beweifen, 
als für die reiche Erfahrung des Vfs. zeugen. Un- 
ter andern fchlägt Hr. W. hier einen eignen, von 
fachverftändigen Männern ausgearbeiteten Belogt- 
rungs- Katechismus vor, der, zweckmäfsig vcrf.fst, 
gewifs von grofsem Nutzen feyn würde. Das Ganze 
Mt in einem reinen fliefsenden Deutfch gefchrieben, 
und fo wie Niemand diefe Schrift ohne wefentliche 
Belehrung aus der Hand legen wird, fo mufa jeder 
Lefer den Geh darin ausfprechenden, wohlwollenden 
und gemeinnützigen Geift des Vf. anerkennen. 

Nr. 2. Nachdem der Vf., Hr. /?., in einer Vor- 
irinntrung (S. I — 4) fich gegen den Einwurf, dafs 
•r fich von der Fräse entfernt , ihre Grenzen erwei- 
tert, oder unerreichbare Ideale aufgeftellt habe, ver- 
wahrt, und die H ilfe einer guten Polizey, fo wie 
Hergabe der nöthigen Redten erfordert hat, beant- 
wortet er im irften dbfchititte (S. 5. 6) die Frage: 
„Welches find die anfteckenden Krankheiten, wel- 
che gewöhnlich in belagerten Städen (und zwar als 
Folge der Belagerung) beobachtet werden?" Als 
eigentlich aufleckende Krankheiten diefer Art wer- 
den hier aufgeführt: Hofpitalfieher , Faulfieber, 
Kriegspeft und Hofpitalbrand (welches wohl alles 
kurz durch Typhus contagiofut zu geben gewefen 



wäre'}, Krätze und venerifche Krankheit; als epide* 
milch herrfchend, abt-r nie contapiös, find genannt: 
„das rhcumalalgifche oder Katarrhfieber ,'* Weehfel- 
ßeber, Typhus Jimptex, Ruhr und Scorbut. (Gegen 
diefe Meinung des Vfs. iiefse fich, befonders vm 
Ruhr und Scorbut betrifft, wohl viel einwenden, 
was aber hier kanm etwas zur Sache thun kann, wie 
denn iibefhauut diefer ganxe kleine Abfchnitt füglich 
hätte wegbleiben können. , da die Kintheilung in cor», 
tagiöfe und blol's epidemifche Krankheiten nicht den 
gerineften Einfiufs auf die zu treffenden Sicherheit*- 
und bchutzmaafsregeln haben kann und darf. Für 
den gegenwärtigen Zweck ift es aber gewifs immer 
hefler, die gröfstc Gefahr anzunehmen, mithin 
Kränkelten wie die Kühr lieber als contagiös zu be- 
trachten ; auch wird der Typhus ßmpitx feiten mit 
einiger Allgemeinheit, befonders in einer belagertes 
Feftung, herrfchen, ohne aufleckend zu werden; 
und endlich können, aufser den vom Vf. atifgefuhr- 
ten Krankheiten , noch manche andere erfcheioen, 
welche, wenn fie auch nicht gerade in Folge der Be- 
lagerung entftanden, doch durch diefelbe verbreite- 
ter und aufreckender werden t und daher zu alleo 
möglichen Schutzmitteln auffoderu, wie Heimweb, 
und alle anfteckenden Exantheme.) Zwtyttr Ab- 
fchnitt. „Welche Urfachen erzeugen, begiinftigen 
oder vermehren die im vorhergehenden Abfchnitt« 
angeführten Krankheiten während der Belagerung, 
Einfchliefsune oder Berennung fefter PlStze?" (S. 7 
— 9). Die Urfachen werden nur kurz und fumma- 
rifch angegel>en: fie find ent weder phyfifche, wie 
verdorbene Luft, Erkältung, Mangel an Nahrung, 
Getrinke, Bekleidung, gutem Waffer und An- 
neyen, oder pfychifche, wie alle deprimirende Ge- 
rn üthshc wegungen. — Dritter Abfchnitt. „Welche 
Vorbereitungen mfiffen getroffen werden, um dit 
Entftehung der im vorigen Ahfchnille aufgezählten 
Urfachen zum Theile — die nämlich, die von den 
Nahrungsmitteln, den Gebäuden, der Feuersgefahr ab- 
hängen, und die man prädisponirende Urfachen nen- 
nen mufs — abzuwehren, und wann muffen fie begin- 
nen?" (S. to — 32.) Der Vf. handelt hier allesah, 
was fich auf zweckmäßige bauliche Einrichtungen 
in feften Plätzen bezieht , und verlangt beenden 
fchon im Frieden die Errichtung bomhen- va<\ 
feuerfefter Wohnungen, Lazarethe, Niederlagen und 
Rofsmfthlen, welche fammilicham ficherflen Theil* 
der Feftung angelegt feyn follen. la allen diefeo Ge- 
bäuden foll das Holzwerk mit einem feuerfeften Kitt 
(der Vf. giebt mehrere folcherCompofitioneo an) be- 
ftricheu feyn ; Kafernen und Lazarethe follen befon- 
ders mit frifchem WafTer, welches nöthigenfalis 
durch einen einfachen Klärungsapparat verbeffert 
wird, und zweckmäfsigen Luft reimgungs- Vorrich- 
tungen verfehen feyn (hiebey wird auf Romtrskaw 
ftn's und HHbtrWs Schriften verwiefen; — was aber 
die Ventilation im grofsen Spitale zu München be- 
trifft, welche Häbtrlt befchrieb, fo hat man fich 
dort vollkommen überzeugt , dafs tägliche Oeffntmg 
der Fenlter mehr thut , ais alle »och fo künMcbe« 

und 
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tnd kofibaren Ventilatoren. Auch die von USbtrlt 
beschriebenen Abtritte im dortigen Spitalc hat man, 
fo zweckmäßig fie wartn, der crofsen Kuften wegen, 
eingeben laffen und durch Nachlftühle erfetzen mflf- 
(tri). Heitzung, Beleuchtung und Zubereitung der 
Spesen follen durch Wafferftoffgas und Wafferdäm- 
pte gefchehen (ob diefs . 'irklich gefahrlofer ift , als 
die gewöhnlichen Heitzungsarten, wie der Vf. ver- 
üchert?) Van Mariint s Dampf - Koch • Apparat 
nach des Vfs Vcrbefferong. — Sehr richtig dringt 
ferner der Vf. darauf, auch im tiefTten Frieden im- 
mer Vorräthe von Lebensmitteln in den Feftungen 
zuhalten, da fonft, bey f<-hnell| eintretender Not- 
wendigkeit, dieVerproviaotirungzu rafch, unordent- 
lich , Koftbarer und mit Betrug vor fich geht : die 
Bcfatzung verbraucht im Frieden diefe Vorräthe, 
welche aber immer wieder crfelzt werden , fo dafs 
ftets eiferner Beftand bleibt. (Eine fehr zweckmä- 
ßige Einrichtung , welche auch wohl, wenigftens in 
Hin ficht des Getreides, der Kartoffeln u. f. w. fchon 
in den meiften Feftungen Statt findet, nur nicht In 
der Ausdehnung, wie es hier gewünscht wird.) 
Auch die Hofpitaihedürfniffe für das Belagerungsla- 
zarelb follen zum Tbeil im Frieden angefcnaffl wer- 
Jen , wie diefs im Preufsifchen überall der Fall ift.) 

— Auch die Wohnungen der Einwohner follen bom- 
benfefte Gewölbe Qber der Erde enthalten , und wo 
diefs nicht ift, foll man dem Borger luftige Kafemat- 
ten erbauen, damit er nicht in Keller u. f. w. flüch- 
ten intiffe; Anlegung möglichft vieler Brunnen und 
Rehüriaer Bflrgerfpitäler wird verlangt. (Alles 
tortre.fliche Vorfchläge, die bey Anlegung ganz 
neuer Feftungen , oder neuer Gebäude iu fchon "vor- 
handenen um fo mehr zu bertfekfichtigen find, je 
mehr des Vfs. Vorausfetzung, dafs keine Koften ge- 
fcheuet werden mögen, Statt findet.) — Vierter Äb- 
fchnitt. „Was mufs in den Feftungen gefchehen , fo 
bald, nach erklärtem Kriege, das Land bedroht 
wird, der Schauplatz des Krieges zu werden?" (S. 
J 3 ~ 44)- Reichliche und zeilige Verproviantirung 
für Barger und Soldaten ift durchaus nothwendig, 
da Hunger und fchlechte Nahrungsmittel fchon für 
fich hinreichend find, anfteckende Krankheiten zii 
erzeugen. Die einzelnen Nahrungsmittel werden 
ungefähr in eben der Ordnuug durchgegangen, als 
im dritten Abfchnitte von Nr. 1. Das Auffchiitten 
des Gitrtidts in Körnern mifsbilligt der Vf. , und 
emp6ehh dafür das Aufbewahrendes Mehles, wel- 
ches in Fäffer feft eingeftampft werden foll. (Auf 
alle Fälle dürften wohlgedörrte Körner fich unter 
deichen Uinftänden unendlich leichter aufbewahren 
laffen, als das Mehl, welches fo leicht dumpfig 
wird, und zu welchem der Mehlwurm, auch im 
ikhteften Behältnifs, dennoch den Zutritt findet.) 

- Warum der Vf. das Salz an der Südoftieite des 
Magazins aufbewahren will, und warum er diefe für 
he trockenfte hält, ift fchwer einzuleben. Sollten 
0 Mainz die Sfldoftwinde weniger feucht fern, als 
m nördlichen Deutfchland ? — Da es nicht tfiun- 
»ebift, iebeodiges Schlachtvieh lange in Feftungen 



vorräthig zu halten (nach Hn. lPittmati*'* Vorfchlä- 
gen fcheiut diefs doch fo unausfcdirhar nicht zu 
feyn), fo foll man bey Zeiten für PSiilflelfchhrcen, 
welches, vor dem eigentlichen Pökeln, einige Zeit 
in kochendem Waffer liegen , und dann , blofs mit 
Salzbrühe, in feft zu verpichenden Fäffern aufbe- 
wahrt werden foll. Ein Zufatz von Salpeter macht 
das Fleifch zähe. Aufbewahrung frifchen Fleifches 
iu ausgehöhlten Sandfteinen, die man, durch Verbren- 
nen von Weingeift, luftleer macht, und durch Waf- 
fer hermetifch verfchliefst. — Auch hier wird die 
trockne, mit Salzfäure aus den Knochen dargeftell- 
te, Gallert empfohlen. Von Zugtmüfen empfiehlt 
der Vf. besonders Kartoffeln, Rüben und Sauerkraut, 
welches letztere nach der Gälirnng getrocknet und 
wie Taback eingeftampft werden kann. — Zur Be- 
reitung eines guten Bieres aus Zuckerfyrup, Hopfen 
(wenn diefer fehlt, 0_uaffia), Wacholderbeeren und 
Hefen, giebt der Vf. Anleitung (nur macht ein fol- 
che8 Bier im Anfange, ehe man es gewohnt ift, 
leicht Wafferfchneiden). — Um guten fTti» für Spi • 
täler zu haben , foll jedes Feflungsfpital mit einem 
eignen Lager junger Weine verfehn werden, 'von de* 
nen dann, nach mehrern Jahren, nach abgezogenem 
Bedarf, fo viel zu höheren Preifen verkauft werden 
könnte, dafs dadurch die Koften gedeckt würden. 
(Ein fehr vort heilhafter Vorfchlag, der aber freylich 
eine grofse Redlichkeit der Oekonomiebeamten vor- 
ausfetzt, da fie hiebey kaum controllirt werden kön- 
nen.) Der Vf. will nur gute weifse Bordeauxweine 
auf diefe Art einlegen. (In den Feftungen an der 
Scekofte, vielleicht auch noch am Rheine , würden 
diefe allerdings wohlfeil, mitten in Deutfchland da- 
gegen die theuerften feyn. Ein guter alter Würz- 
burger, Oefterreicher, Ober-Unger und, wo es 
feyn kann, Rheinwein wird, je nach den verfebie- 
denen Ländern, wohlfeiler pnd ein eben fo gute« 
Stärkungsmittel feyn, als die faft immer verfälfeht 
zu uns kommenden Bordeauxweine, deren fchwe- 
res Feuer ohnehin wenigen Krankheiten zufagt.) 
Aufser allen diefen Einrichtungen, welche nur für 
das Militär find, follen die Bürger erinnert werden« 
hinreichende Vorräthe anzuschaffen, befonders die 
Handelsleute; Wohlhabende follen zufammentreteo, 
um bey eintretender Noth den Unbemittelten zu hel- 
fen. (Hn. irit'wann's Vorfchlag, Einen Allgemei- 
nen Haushalt in Feftungen einzuführen , und Solda- 
ten und Bürger in diefer Hinficht durchaus nicht zu 
trennen , ift , wenn nur die Behörden wollen , weit 
zweckmäfsiger, und fichert in jedem Falle vor Wu- 
cher und vor Unordnungen in der Verpflegung. 
Ueberhaupt fcheint Hn. Anficht, dafs Streiter 
und Bürger in belagerten Plätzen nicht zu trennen 
feyen , in jeder Hinficht den Vorzug vor Hn. Rtt- 
Ur's in der Vorerinnerung (S. 3) gemachter Aeufse- 
rung zu verdienen, dafs der Unterschied beider Klaf- 
fen wn der höchften Wichtigkeit hinficht'ich der 
anfteckenden Krankheiten fey.) — Fünfter Ab- 
fchnitt. ...Welche Vorkeh rungen müffen getroffen 
werden» fobaid eine Feft« eingekbJuffeo «md bela- 
gert 
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gert wird, um den zu beforgenden Krankheitentvor- zumal dem, der fchoo mehrere FeldzHge mitmacht?, 

zubeucen?" (S. 45 - 64O F- s mu ^ s ,u,a doppelte darf ein Reiznüttel, an welches er feit langer Zeit 
A titficht auf die Gefundheit des Soldaten gewendet, gewöhnt ift, gewifs nicht ohne den größten Xarb 
und befoiufer« das lliwakiren beym Feftungsdienfle theil auf GemtUh ond Korper entzogen, uml die g«. 
ganz abgefchafft vyerden 
durch leicht 
(Wittnau* 



ufer« da«; Uiwakiren beym reuungsdienlle theil auf GemtUb ond Korper entzogen , umldiet 

Schafft werden. Der Soldat foll, allenfalls wohnte coufifteiUe Nahrung nicht mit einer vaj>ui 

icht fafsiiehe, gedruckte An weif ungen Mehlfuppe vertaufcht werden.) Sehr recht hat <i 

»'* Bebgerungs* Katechismus) Uber Alles, Vf., moglichfte Abwechslung der Spei Ten und <!a 



der 

. - - ( - Ja™ 

die ftrengfte Ordnung in der Küche zu veWaneen, 
welche, wie wohl faft in allim preufsifchen Garmfo- 
oen gefchieht, Unter hefon. Irrer AufCcht eines O/t. 
ciers und zweyer Unterofnciers flehen foll. Dt 
Rfige der unzweeUmälsipsn Bekleidung des Soldaten 
in mancher Hinficht gehört zwar wohl eigentlich 
nicht hieher, kann aber nicht oft genug wiederholt 
werden, und verdient Dank und Aufnierkfamkeit, 
fie ftehe. wo fie wolle. — Nützliche Uefchaftiguog 
des Soldaten aufser dem Dienfte, durch Spiele, gyinni- 
ftifche Uehungen, oder, am hcfien, Gemilshau; — 
zweckmifsige moralilche rlehan Ihn.g des Sollten 
(fehr lefcns und heherzigüngswerth ift, was der 
Vf. in wenigen Worten über diefen Gegenstand lagt). 
— Nun wieder befondere Einrichtungen fOr die 
Borger. Es foll fich ein Verein aus den angefehen- 
fteo ßinwohern bilden, deffen Glieder befonders auf 
das öffentliche Wohl und die Gefundheit Acht ha- 
ben. Um die Theurung zu verhiltcn, wird gleich 
bey profser Hitze, „um das TcluiclJe Verfchwitzen anfangs ein Maximum • Gefetz «macht, die VorrJ- 
des Waffers zu vermindern," foll Branntwein gege- the nherall aufgenommen, und den Eigen ihflroenj 
ben werden. (Des Vfs. lichtvoller und unwiderleg- befohlen, nach abgezogenem eignem Bedarfe füre"« 
lieber Entwickelung ftimmt Ree. zwar in fo fern gefetzte Maxtmum zu verkaufen; der Verein tbeilt 
bey, als von Naturmenfchen die Rede ift, welche fich Oberhaupt in alle Gefchäfte, welche ßcb auf m» 
noch nie Branntwein genolfen; allein dem Soldaten, dicinifche Polizey beziehen. 

(Der Bifokluft /•Igt.'i 



was fcineGefundlieit betrifft, belehrt werden. Rein* 
lichkeit feines Körpers und feines Ouartieres (das 
Schlafen bey offnen Fenftern in der warmen Jahres- 
zeit, welches der Vf. empfiehlt, ift für den daran 
Gewöhnten zwar oft nicht nachtheilig: dem Solda- 
ten aber, der, fobald er unbeobachtet ift, am lieb- 
ften hinter dem Ofen fchläft, mufs es, zumal in der 
warmen Jahreszeit, weit nachtheiliger werden, als 
das Biwakiren; Luftzüge nahe am Kufsboden, wel- 
che einen Luftftrom bewirken, der den im Bett Lie- 
gen nicht unmittelbar trifft , find in diefer Hinficht 
hey weitem vorzuziehen}. Zum Frühftücke wilJ der 
Vf. für gewöhnlich nur Mehl - oder Bierfuppe, aber 
weder Brot nach Branntwein geben, weil ein Tei- 
ches Reizmittel, wie in feiner Schrift: die Weinlehre 
v.T. w.« „lichtvoll und unwiderleglich" entwickelt 
f«y, durchaus nicht erfodert werde; nur vor einem 
fcharfen Gefechte, wo der Soldat der Exaltation be- 
dürfe, nach ftarker Ermüdung gegen Abend, oder 
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I. Univerfitaten. 
Roflock, 

X 1 r*r nnfere Univerfillt ift der geheime Kanzley- Rath 
vom Schmidt, Gouverneur des jetzt dafelbft fiudirenden 
Krugrofsherzop« von Mecklenburg -Schwerin K. H., 
als Regierangs • Comtuiffar landesherrlich befiellt 
worden« 

Der Prof. juris ond Confiftorialrntb Hr. Dr. Dit nur 
hat eine Gehaltszulage von 500 Rihlr. und der Prof. 
der Chemie und Pharmarie Hr. Dr. Mihi von 100 
Hihlrn. »»nahen. Auch dem Hr. Prof. Steinhoff", Dire* 
clor der VeierinSranftalt , »fr fein Gehalt erhöhet ond 
er felbft und fein Inftitut, dem einegrofse Verbefferung 
bevorfteht, wird aufser aller Verbindung mit der 
Akademie gefetzt werden. 



NACHRICHTEN. 

Zu den bisherigen UniverGtiulebrern find rwef 
Priritdoccnten hinzugekommen , Hr. Ihr. Katl R*f? 
im Rechtsfache, und Hr. Dr. Heinrich Rudolph w« 
Schrittr, Vf. der Finnifckcn Runen (Upfaia Uly), » 
der pbilofo|ihifchcn Factdiat. Auch wird Geben» Ver« 
nehmen nach Hr. Dr. Karl fPilh. Bern/t aus Perleberg, 
Vf. einer Inaug. Diff. Analecta ad ßmioticet fsciti, Bf 
rol. igty. ljcS. gr. g.), der Heb, als pi aklifcber Ant 
fixirt, Heb zugleich dem akadem. Fache widmen. 

II. Todesfall. 

Am ften Jan. igao ftarb 711 Hohenkirchen is 
Meckl. Schwer! nffhen im soften Jahr* f A. der Pred'j«' 
Joh. Chnftian Ehrenreith Grimm, Vi. eines chriftliebe« 
Sprucbltucbi lür die Jugend, zur Frinnrrong an >krt 
vornehrofien PBichten (Roftock i|tj. 3 bogen. |)- 



Digitized by Google 




194 



ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

Julius 18 20. 







••i. r 



— — — — 







AEZWETGBLAHRTHEir.. n 

I) Main«, b. Müller: Erfahrungen Uber 4ie Ur- 
fachen der anflickenden Krankheiten hrl,tgert>r Fe- 
ßungen t nebft geeigneten Vorfchl.lgen , die Entfle- 
hnne 4erfttb*n zu verhüten , awo iArrr weitem 
Verbreitung Einhalt zu tban. — — Von Dr. jtf 
If'utmann u. f. w. 

l) L»«?zia, b. Gledjtfch: Abhandlung von den 
Ur/atke» anleckender Krankheiten und den vhtffi- 

. /«Am tpiff c/wm; r/isn Mif/«/a, um ihrerßntßehung, 
vorzüglich in belagerten Städten , vorzubeugen, 
oder ihre Verbreitung zu verhüten. — — Von 
G. ;ft Atter .u. C w. 

XBlfiUmft '4». im vorigen Stuck mhgtbraakoun Kccenßnn.') 

{tcißer Abfchnitt. „Welches find die phyfifchen 
U und ebemifchen Mittel, die im Stande find , die 
Fortpflanzung des Cumagiums zu verhüten, leinen 
Ein Aufs auf den Organismus zu ich wichen,' und 
die Heflingitanfteckender Krankheiton t zu erleich- 
tere?."' .<S. 65-^-93). 'Der Vf. theilt. diefe Mittel 
inphyfifohe» chemifche und dymamiiobe. Unter, 
den erften-wird mit «echt die Luflerneuerung oben 
angeheilt, wozu der Vf. abermals die Apparat« von 
Häberhi. und h Romer ehaufen empfiehlt: worden die 
Z:mmer durch- Wafierdämpfe erwärmt , fn foJien die 
Ventilatoren hoch oben an der Decke angebracht, 
■nd duich Klappen lo gefcblol'fen feyn, dals die Luft 
nona der Deck« hinftrdich«n kann (Ree. kann des 
Vfe. Meinung, „dafs hiedurch die verdorbene Luft 
hinreichend abgeleitet und durch frifche erfetzt 
werde," aus ;Erfahrung nicht beyrümmen. Hr. R. 
fühlt diefs auch und will deswegen noch unter jedem 
Fenftrf «in Luftloch anbringen, welches aber tag. 
lieh, nur einige Mal auf Viertel oder halbe Stunden 
geöffnet werden füll. Aber auch diefs kann nie hin« 
reichen , und Ree. , der manche Erfahrung in Solda- 
ten- und Börgerfpi talern machte, wiederholt es, 
dafs dem Oeffncn der Eenfter jede andere Venlila* 
tionsmethbd* nachftehen mufs, deswegen es am he- 
ften ifj, einige Scheiben oder Flügel ganz ausneh- 
men, und die Oeffnungen mit Wetterdächern ver- 
fehen zn laffen). — Auch lauliche Bäder follen den 
Ausbruch der Krankheit, deren Conlagtem fchon 
auf der Haut abgefetzt Ift» verböten, .befonders 
dnreh die bewirkte reichliche Ausdünftung. (Däf* 



auch im^Tuph** felbft oft. ein v«t:treffli- 
ches Heilmittel find, .ift eine fo alte und allgemein 
tierkannte Erfahrung, dafs die desfaJlfige Note. 
wllkommeÄflbarilw.fig erfcheinW) rrfl .M-dbei^d,«* 
Ä. L. Z. i8ao.' Zweyter 1 



Körpers mit Oel. (Die angefahrten Erfahrungen 
für die Sch'ttzkraft der lauen fLder und der Oelein- 
reibungen find keine eigentlichen He weife, denn wie 
fehr viele Aerzt«, zu denen auch Kec. gehört, ge- 
brauchten, w-ihrend der furchtbaren Typhus - Epide« 
mieen von tü'.l, nie irgend einSchutzmittel als heite- 
res Gemüth und Furchtlofigkeit, und blieben, mitten 
unter hunderte» von Angeflickten, vollkommen frey? 
Aber hiemit wird nicht der Nutzen jener Mittel, Tün- 
dern nur die volle Beweiskraft der Erfahrungen ge- 
leugne!.). Von den chemifchen Mitteln rulimt dec 
Vf. zuerft die Kohle , welche , zumal klein ^eftofsen, 
und etwas angefeuchtet, wie mehrere fehr einleuch- 
tende Verluche beweiien, ungemein fchaell die Luft 
von ubelm Geruch reinigt. Die mineralfauren Däm- 
pf« wirken durch wahre Zerftörung des Contagiums,, 
welches als ein Lebendiges zu betrachten ift, und 
deffen Natur und Zufammenfetzung fchon darum nie 
durch Keagent'en und chemifche Proceduren auszu- 
mitteln feyn wird; die falzfauren Dämpfe aus Koch- 
(alz und achwefeifäure wirken zugewaltfam, grei- 
fen leicht Augen und Lungen an, und oxydiren Me- 
talle; das öberlaure falzfaure Gas aus Braunftein und 
Kochfalz, unter vorfichtiger ZutrÖpfelung von 
Schwefelsäure entbunden, wirkt nicht fo gewaltfam, 
und befitzt die vorgüglichfte Kraft, Con tagten zu 
serftören. Am fanfteften wirkt die Salpeterfaure, 
aus Salpeter- und Schwefelfäure entbunden , welche 
der Vf.' aber nur da anwenden will , wo fieh Augen ^ ' 
Oiier Lungenkranke befinden. (Alle diefe mine'ralj 
fauren Dampfe werden, in den gefüllten Kranken- 
fälen felbft vorauf iahet , immer mehr oder weniger 
den Kranken belüftigen : nur in folchen Zimmern, 
aus denen man letztere entfernt hat, und welche 
gründlich vom Contagium gereinigt werden follen, 
tollte man daher diefe Dämpfe veranftalten ; und in 
diefer , Hinficht verdient dann auch die, vom Yf. 
nicht erwähnte, fchweflichte Säure hier einen Platz» 
welche fich beym Verbrennen des Schwefels entwi- 
ckelt, und, durch Anziehung des Sauerftoffes auf 
der Luft, zur Schwefelfäure wird. Sollten nicht be- 
fonders da, wo mit Wafferdämpfen geheitzt wird t 
diefe Dämpfe felbft, wenn man fie in Menge in das 
Zimmer ftrßmen Üefse, ein für die Kranken ganz un- 
schädliches und wirkfames Mittel zur Luftreinigung 
abgeben köonen, indem fie theils abforbirend und 
abwafchend, iheilsauch wirklich zerfetzend auf die 
Contagien wirkten? — Auch von den Erfahrun- 
gen , welche der Vf. für die Wirkfamkeit der mine» 
ralfaurqn Dämpfe anfuhrt, gilt, was wir vorher be- 
merkten . fie find nicht beweifend, und um fo weni- 
■ (4) g«K 
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ger, da ihnen andere Erfahrungen entgegenftehen, 
woraus faft Uewir"*fcrfkk*it jcjMr r päwpfe,he^r T 
*wgeheo fcnemt.) ^„DynaraifoIifr.'Wittel nennt der 
Vf. die, welche durch ihre Einwirkung auf die 
Haut oder (die) Refpirationswege eine heilfame 
Reaction im Gefammtorganismus erregen , wodurch 
bereits Qbergegangene Contagien wieder ausgetrie- 
ben« der Putreszenz entgegengewirktTdieFoftpflän-" 
sung des Contagiums gehindert , diefes felbft wegge- 
nommen werden kann." (Sonach gehören diefe 
Mittel wohl mehr unter die eigentliche.: Heilmittel 
der Krankheit felbft, und man könnte mit eben dem 
Rechte alle andern Arzneyen , welche' fich in anfte- 
ckenden Krankheiten bewährt bewiefen haben, 
hieher rechnen.) Der Vf. nennt hier die kalten Ue- 
bergiefsungen fdic einzelne Erfahrung ift kein Be- 
weis, war auch Unnftthig, da- die Wirkfamkeit des 
Mittels allgemein anerkannt ift), und den Effig, den 
pian, mit Nägeldn vermifcht , langfam verdunften 
lafren, oder auch als Wafchmittel anwenden foll. 
(Als Räucherung dürfte er wohl mit den mineralfau- 
Yen Räucherungitt in eine Klaffe zu rechnen feyn; 
denn wenn der Vf. fi-inen Ein Hufs auf den RefpMra« 
tlonsprocefs in Anfchlag bringt , fo haben jene Hau« 
cherungen einen fbichen Einflufs, nur im höhern 
und leicht verderblichen Grade, wohl auch. — Da 
aber einmal hier von diefen Mitteln die Rede war, 
fo vermifst man ungern eine Erwähnung der Brech- 
mittel, deren Wirkfamkeit, eine fclton gefchehene 
Anrteckung wieder aufzuheben , wohl aufser allem 

fweifel liegt.) — SbMr'Abfchnttt. „Wie bildert 
sh in belagerten Feftungen anfteckende Krankhei- 
ten?" (S. 94 — Iis). (Diefen Abfchnitt hätte man 
wohl früher erwarten follen, da die Art, wie anfte- 
ckende Krankheiten entftehen, fich unmittelbar an 
die Urfachen derfelben anfchllefst, und aus ihr die 
Mittel zur Verhütung derfelben, zum Theil wenig- 
stens, gefolgert werden können.) Der Vf. he« 
fchreibt hier die gewöhnlichen Vorläufer des Ty- 
phus anter der Form rheumatifcher Zufalle, oder, 
wie er fich ausdrückt, die Entwickelung des Ty- 
phus aus dem rheumatifchen Fieber, und zieht dar- 
aus den Schlufs. dafs "Zurückhaltung der „thierifchen 
Kohle im Körper, die den organischen Zirkel durch- 
gangen , nun untauglich ift, länger in defflen Oehil* 
den und Gefafsen geführt zo werden, indem ihre^ 
durch den LehensproceTs eingegangenen , eheritö' 
fchen Verbindungen der Art find, dafs ße jenem nnrt 
unnütz, läftig, Bald darauf fchädlich werden die 
wahre Urfach des einfachen Typhus fey, aus Wel- 
chem fich alle Mal dieKriegspeft entwickele. (Eine 
chemiatrifche Anficht, die man in unfern Zelten und 



vom Vf., der fich übrigens fo fehr gegen Chemiatrik 
erklart, kaum erwarten Tollte! Auch reimt fich 
diefe Anficht fchlecht mit den kurz nachher folgen* 
den Worten : „Die naturphilofophifchen Erklärun- 
gen, die chemiatrifchen nicht ausgefchloffen, find 
unfruchtbar, und haben keinen praktifchen Werth; 
fie beruhen auf hypothetifchen , willkürlich ange- 
Vorderützen, z. Bi der Kohlehwatter- 



ftoff (die Ausdflnftungsmaterie), im Körper zurttck- 
gehalten,, geUüfic, tfit^/qrsailcrfylteixT u.f. w. (S. 
W). ile«. kaan eines fo.grofien Uutcrfchied avd, 
fchen diefer chemiatrifchen Anficht und der des Vfj. 
nicht finden ) Da nun der Vf. bewiefen zu haben 
glaubt, dafs der Typlius fich immer aus dem rheu- 
matifchen Fieber entwickele, fo, fchliefst er ferner, 
wird man jeneTr verhüten , wenn man diefem vor- 
beugt, alle Erkältungen verhindert , oder das rhea- 
matifche Fieber mit harken Gaben; von Kampfer 
oder Bordeauxwein aogreift. (Der Schlufs ift zun 
Theil ganz richtig, aber der Vorderfatz kaum: Ein 
andres ift es: der Typhus hat rheumatifche Vorläu- 
fer, und: er entwickelt fich aus dem rheumatifcheo 
Fieber; letzteres wird twir i nicht geleugnet. d*r>a 
theils kann ein folches Fieber, bey herrfchendet Ty- 
phus - Epidemie, allerdings leicht In diefen überge- 
hen, theils kann daraus durch ftark hi t sende DU- 
phoretika, wie Kampfer und feuriger Wein, leicht 
ein künftlicher Typhus gemacht werden. Aber 
eben fo oft find auch die Vorläufer des Tvphui 
durchaus gaftrifcher Natur, und man mnfstedarm 
fagen, dafs er aus dem gaftrifchen Fieber 'fieft ent- 
wickele, welches letztere «Uerdüigs aueh der Fall 
feyn kann. Nach des Vfs. Anficht würden kalte Ue- 
beVgiefsungen u. dgl., die er felbft doch auch ab ge- 
gen den Typhus wirkfam rühmt, nicht angewandt 
werden dürfen, da fie dem rheumatifchen Charakter 
' offenbar nicht entfprechen.) Was über das Typhut» 
Exanthem und die VerfcMedenheit des Typhus- 
Contagiums von dem des Hufpitalbrandes gelagt 
wird , gehört offenbar nicht zur Sache, und hätte in 
einem Buche, deffen Zweck lediglich Aufhellung 
von Erfahrungen über Schutzmittel fern foll, ftgiieb 
fehlen können, daher auch hier der Ort nicht ift, 
etwas,* über die heftimmte, Identität der beiden letit- 
genannten Krankheiten zu fagen. (Hr. Ultima** 
nennt den Rofpitalbrand ausdrücklich örtlichen Tt» 
phus*.) Die Huhr ift, „nach des Vft». reicher Ertih- 
rnftg," nie anfteckend, fie ift immer eine rheamati* 
fche Affection des Unterleibes, und andere Crnnpli- 
cationen derfelben giebt es nicht; nervöte und pu- 
tride Ruhren , welche von Anfang an fo auftreten, 
exiftiren nur in Cnmpendien, nicht in der Natur; 
nervös wird die Ruhr nur durch fehlerhafte Behand*- 
hing , und faulig nur durch zu weniges Trinken des 
Kranken, dem es dann an Erfrifcnung des Blutet 
fehlt. Wer fich nicht erkaltet, bekommt nie die 
Rohr, und Bewirkung der Ausdünftung heilt dide 
Krankheit unfehlbar. (Wenn der Vf. die Diapbore* 
fis auch hier durch Kampfer und Franzwein bewir- 
ken will , möchte er doch nicht fo ganz glücklieb 
feyn. Von dem entzündlichen Charakter der Krauk- 
hftit, det fich fehr wohl mit dem rheumatifchen ver- 
trägt, ift nichts erwähnt. Auch hier f» heint der 
VF. vergelten zu haben, dafs eine Gefchicbte der 
Krankheiten und ihrer Behandlung fr Ihft , zufolge 
der Aufgabe und feinem eigenes Vernehmen, nicht 
in dfefe Abhandlung gehört*. ) Gegen die Krätia 
wird befonders der Scfawefeldaaipf in des» ft/dch» 

Afp* 
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knp^rtte empfohlen*. (Rec.- hat kürzlich die in ei- werden kan», die aber abch wohl zlemli«!- alfge^ 
ter Garnifon wahrhaft epidemifch herrfchende Kr.i- mein bekannt, und in den Jahren der letzten Kriegs-; 
-e gänzlich ausgerottet, indem er die Erkrankten epideroieen in Ausübung gebracht worden find. Nur. 
ägl.ch warm baden und mit der ^/affertchen Salbe der zu uneingefchränkten Empfehlung der falzfauren 
jureiben, ihre Montirungen und VWfche, fo wie Räucherungen möchte Ree, aus fchon angeführtf n 
je allgemeinen vVactum ,ulel aber auswafchen und Gründen, nicht durchaus beypfiichten, und dafür 
nji Schwefel ausräuchern liefs.) Gegen die Verbrei- mehr Lüftung anrathen.) — Neunter Abfchuitt. 
uug iler Franzofeu- Krankheit fchUgt der Vf. vor, „Wie können ungefunde Speifen und Getränke Ver- 
lan Fheil, kurz nach vorausgegangener Anfte- mieden werden? 'oder eigentlich : wie kann ihre 
k iiigsgei'ahr, mineralfauren Dampfen auszusetzen. Schädlichkeit gemindert werden?" (S. U9--132.) 
ickter Ablchnitt. „ *Vie müffen , im Fall die Entfte- Maafsregeln, um verdorbenes Mehl, Zwieback, 
luitg aufleckender Krankheiten nicht abgewehrt 
Verden kouute, die .Mittel angewendet werden* die 
hre Verleitung verhüten füllen?" (S. Jiö — 128.) 
Jer Vf. giebt hier Vorfchriften zur richtigen An- 
wendung der im fechften Abfcbnitte empfohlenen 
tiittei, letzt aber voraus» dafs alle Hofpitäler vl.1I- 
lommen gut eingerichtet, mit Ofhcianten, Utenfi- 
ien, Gemüsgärten , frischen Nahrungsmitteln verfe- 
ien , ihr innerer Dienft „nach irgend einem Regle- 
nent" mufterhaft geordnet, (als Norm fchlägt der 
H. das preufsifebe Lazareth - Reglement und die 
ifehr zweckmäßigen Schriften von Michaeli* undr 
hfcho(f" vor; wie Geh ßijcluff und das erwähnte 
Reglement hier treffen, ift fchwer zu begreifen!)! 
md der bürgerliche Hai fsverei 11 in Thätigkeit fey. 
Wenn diefs alles der Fall ift, wird fich hoffentlich 
ö leicht keine anleckende Krankheit entwickeln.) 
tfineralfaure Räucheruogen follen in beftimmten 
ferhältniflen gemacht, angefeuchte Kohlen täglich 
tufgeftellt, die Luftzüge einige Stunden am Morgen 
pöffnel, und den g;mzen Tag Ober ein mälsiger 
L>unft von aromatifchem Efßg , Kampfer oder La« 
.vendelbltythen unterhalten werden (das letztere 
hlrfte" die Luft wbhl vollends verderben !) — Der 
Irzt foll, ehe er zu andern Kranken geht, in einem 
icbilderhausartjgen Haften eine ftarke Mineral- Räu- 
:hcrung während einiger Minuten beftehen. f Ein 
Experiment, zu welchem Geh fo leicht niemand her- 
geben wird, und was den Arzt leicht erftickerr 
tonnte.) Der Rauch von grünem Holze foll, we- 
;en der darin enthaltenen Holzfäure, im Nothfall 
las befte Surrogat der mineralfauern Räudierungen 
eyn; — alle "mit dem Contagium in Berührung 
kommende Perfoncn follen Tatchen- RäuchcrbÜch** 
en führen, Morgens fich mitOel falben, und Abends 
nit kaltem Waller begiefsen kiffen, auch oft an Ra- 
Ikaleffig riechen- die Räume in Spitälern und Pri- 
rat wohnungen oft gewechfelt, und die entleerten 
Limmer ftets ausgelüftet , gewafchen und geweifst : 
fie Kranken, Wenn es die Witterung erlaubt, ux{- 
er Brettbütten oder Zelten der Luft mehr ausge- 
etzl werden. (Wie reimt fiel» die Empfehlung die< 
er — - ilbrigen,'<ervVlefeh v<»rtrefftlchert '— Maafsre- 
;el mit des Vfs. Aufi-ht von der durchaus rbeuma ; 
ifcheu Natur der aufleckenden Krankheiten ■ ; In 
\Ue* <>ebäuden follen fal/fjnre D-mpre verbreitet, 
lie Leichname mit der gehörigen VorGcht beerdigt, 
md ihr» Salben, wo mörbch, vernichtet werden. 
Alles Maatsregcln» deren Nutzen nicht geleuguet 



Fleifch, Effig, Bier, Wein u. f. w., wieder brauch- 
bar zu machen. In den Röhrenknochen von Hüh- 
nern, welche mit wurmigem Zwieback gelottert: 
worden, und daran «eftorben waren, will der VL, 
die Würmer des Zwiebacks wieder gefunden haben, 
(! — Waren denn Magen, Gedärme, und alle da* 
zwifchen liegende Theue auch" von den Würmern 
zerfreffen, und wie hatten die Hühner dann noch fo 
lange leben können, bis die Würmer in dieKnocheo 
felbft gedrungen waren? Oder wurden fie vielleicht 
erft lange nach ihrem Tode zergliedert, wo freylich, 
dieGegenwart vonWürmeTn nicht auffallend ift? -*0l 
Von kahmig gewordenem Weine foll man den Kahm« 
abblafen, und koblenfaures Kali und Mallaga odjer 
Weingeilt zufetzen. (Von diefem Getränke möchte 
man wohl wie Friedrich der Grofse vom Grüneber- 
ger Weine fagen : wohl dem, der ihn nicht zu trin- 
ken braucht! H"r (ffittmanu't Meinung, dafs alle 
Verfuebe, Verdorbene Nahfurtgsmittel zu verbeffern, 
wenigftens im Grofsen, mifsglücken werden, hält 
Ree. für weit wabrfcheiolicher und daher Vertilgung 
des Verdorbenen für das Z\veckmäfslgfte.) — Zehn, 
ter Abfcbnitt. „Wie können fchädliche Wohnungen 
vermieden werden? oder eigentlich: wie kann die 
Schädlichkeit der Wohnungen verringert,, oder auf- 
gehoben werden?" (S. 1 33. 134.) Reinlichkeit* 
Wärme, Lüftung und natürlich auch wieder m ine* 
ralfauxe Räucherungen werden empfohlen, und^ 
foHte der Einwohner fich dennoch fieberhaft ergrif- 
fen fühlen, Pnnfch und Fliederthee angerathen. 
(Der Leier nimmt aus der Inhaltsanzeige leicht ab, 
dafs die leisten drey Abfchnitte faft lediglich Wie- 
derholungen des früher Gefagten enthalten , und da- 
her fügltrh halten wegbleiben können.) — — Ganz 
vollkommen pflichtet Ree. dem Vf. bey, wenn der«* 
felbe In der Schlußrede äufsert: Verhütung anft©.' 
ckender Krankheiten und die Mittel dazu feyen den 
Mitteln bey weitem vorzuziehen ; welche hl oft die 
weitere Verbreitung folcher Krankheiten und dies 
Anfteckung'felbft hindern füllen (beide find indef. 
rVn, vorzüglich nach des Vfs. Lehren, ganz di^fel- 
hen);'und da ohnehin die Mittel der zweyten Klaff* 
viele HindetnjfTe bey der Anwendung finden, fo fey 
Vorfi< ht und zweckmäßige Behandlung bey der Ver» 
proviantirung nnd der Wahl der ™ 



Was die Schreibart in diefem Buche betrifft , fo 

rre (Lehre 
Aber Ree. 



ift Hn./Tx Orthographie aus feiner Weinlere (Lehre 
oder Leere?) febon hinlänglich bekannt. 
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glaubt bemerken tr dürfen, daf9 wer „f«r M ftatt 
fe.ir, „Wonung" ftatt Wohnung, „Stad " ftatt Stadt 
u. f. w. fchreibt, auch, billig und confequent, dt 
ftatt die, \vi ftatt wie u. f. w. fchreiben, und über- 
haupt alles UeberflflfGge weglaffen raubte; dafs fer- 
ner, wer in der Schreibart fo kurz und fparfam zu 
'feyn bemOhet ift, diefs auch im Vortrage und der 
Darftellung felbft feyn, und alle, in Hn.'Ä'j Schrift 
nicht fellenen, Wiederholungen vermeiden follte; 
und dafs endlich, wer fich zum Sprach -Puriften auf- 
wirft , auch billig nicht da ausländifche Worte brau- 
chen darfte, wo es in der Mutterfpracheteben fo 
gute Bezeichnungen dir diefelben Geganftände giebt; 
mOfste er aber au«ländifche Worte gebrauchen • fo 
follte er ihnen ihr Hecht laßen, uatl *.chl z. B. Pro- 
l*js ftatr Procefs fchreiben. 

Vergleichen wir nun beide Schriften mit einan- 
der, fo möchten wir zwar in beiden eine weniger 
önumfch rankte Empfehlung der mineralfauren Räu* 
cherungen, und mehr Anrathung einer möglichft 
reichlichen Lüftung wünfcben; — es lag indeffen 
wohl' zum Theil im Sinne der Aufgabe, die erftern 
auf Rechnung der letztern hervorzuheben ; woher 
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et denn euch wohl zu erklären ifi , dafs Ha. ÄiVi 

Buch, in welchem fo mancberley Ober die An** 
dungsart jener RJucheruugen u. f. w. gefagt ilt, cm 
Vor 11g vor Nr. 1 erhielt, worin- Ge mehr im h\\» 
meinen und nach Krfahrungsfätze« ein pfoWen Q. 
Ree. will lieh zwar keini-swpgcs in den Sinn kom- 
men lallen, das Unheil dor hochachtbaren Gffai- 
f< haft ZU Hartem ir^*nd einer Mißbilligung zu 
terwerfen • £'„■■■< >t indeffen doch, dafs wohl di« c«. 
ften Leier mi: ihm der Meinung feyn werden: Hi- 
Wtttmanns Schrift enthalte in einem anfpruch$!> 
fern Gewände, und bey weniger AusfchmGekrj 
mit chemifcher Gelehrfamkeit, mehr allgemein Vir- 
fläniJliclies, mehr praktifch Brauchbares und SV»> 
res, und fev weit mehr auf eigentliche Kr ■'; h 
gefmtzt als Nr. 3; \\ 1. Ifitt man h'$ Motto : lut$Uigm 
pauca" paffe vollkommen zum Inhalte feines fit- 
che»* während Hr. Ritter Geh bey feinem Mute: 
„Nunquam aliud natura, aliud fapitutia diät," I 
wöhl ein wenig zu fehr auf Japieutiam vcrlaffen ha? 
und daher fey die Zugabe auf dem Titel von Nr j: 
„Ein Handbuch für Feftungsbeamte, Proviantbed 
te, Polizey Verwalter, Hofpital- und Militärarzt!," 
wohl frr Nr. 1 paffender als für Hn. RitUr'i Um 
lein. 1 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Unire rfitätea. 
Kopenhagen. 



Lr. Jofeyh Navarro, Mitglied der KSrigl. Neapoli- 
tandchen Akademie, welcher während feines Aufent- 
haltes in Dänemark eine Sammlung kleiner laieimi- 
fisber Gedichte, zwey Sammlungen iialienifcher Poeüa 
und eine lateinifehe Lehc.nsliefchreibuiig des berühm- 
ten fiei Hainichen Aftranotnen Pia&s« herausgab,, ift im 
Sep>. 1819 von der philofophifchen Facultät, mit Ge> 
nehmigung des Königs, zum Doctor der Pbilofophie 
und Magifter arthiun kreirt worden; feine von der Fa- 
cultät mit Beyfall aid-jenominene Inangural - Differta- 
tion hat den Titel: Ttntamtn dt Arckytat Tartntini vita 
tt optribut. — - Die mediciuifche Faculttt er 1 bei 1 te in 



demfelben IVlonate dem Liccntiater> der Rledicip^ ( Hr^. wano yit motrix utufeulit unitt adferibeuda eftt ww; 

C.Otto, nachdem er den zweyten Theil feiner Ah- ör'gtn'umi Itgibüt fidyecti fuüt mufculi f Fur Ä»/*r**.' 

handlung de actione htfdrargyri mtdtc* etc. öffentlich fJotionum, q* at cum vocabul^dialtctictt tetnporum ixvj 1 

vertheidigt hatte, die medicinifche Doctorwörde. — divtrfat conmnxtttn: friilofophi, varittqti diliffta * 

Febr. igio verthetdfgte Hr. Sekretär D. N. D. Sei. plicata, dijaniretßr 



•I. i-. t A}.'.i ■- . Aj .. . 1 

n> . *. f '• : 



Itgttqve putrut, worauf derfelbe die ]«rifüfcheDoct)e 
würde erhielt. 

Bey Gelegenheit der Geburtstagsfeier des KS«« 
hielt Hr. Dr. und Prof. Herkoldt eine Jatein. Ree, 
worin er die Aehnlichkeit zwifeben dein bürgerlich) 
Staate und dem Organismus des menfchlichen Kötcai 
darftellie. Fs wurden zugleich Preisfragen fiir 5* 
dirende auf der Kopenh. H^jchfuhule bef.annt gema^ 
z. B. für Ditologcu : Ojttndatur, quomodo srguw*c*\ 
pro di:-if:a Tcligjpuif ij'iianat origine^ ex vaticiuüb 
duttuw, juxta praeetpta Janae txegeftot fit prtfe 1 * 
dum? Fiir Jurifttn: Quii liget putriat tum a*t';f> 
res tum hodiernae de jure teftaudi foemiuarum futu**,' 
qua rationt quaejtiout: circa käme matirium ittttr 7** 
confuisos agitatae, ptrpettju utriuque mtgumeutit, /*«•* 
dat tum ? Für Mtdtcimr : Num omuit in corpert r 
niano yit taotrix utußulit | 
organtsmt Ugibus fiuyecti funt mufeuli? Fur 
hintionum, quat cum vocaJwlo-diaUcticet temporum 
divtrfat coumuxtttn: Philofophi,, varittgti • diliftmut 
plica ta , dijqitiretut ; quid fit dia hetieu, ftnfu utjtrt * 
rar« a juulofopkif rectptoj utqm* auuruta VeWej»/» 

• - ." • Ii • 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Cdmxosir, in cl. Dieterich. Buchh.: Utbtr diu Gt- 
fahrtn , w tickt Dtutfehland bidroktn und dir Mit- 
tat* ihnen mit Glück zu btgtgntn. Von Georg 
Sortorüu. 1820. Vlll u. 4*7 S. 8- 

Dt, . ■ ■ ' 

er Vf. ift fehon längft als ein Mann bekannt, 
weicher die öffentlichen Angelepenheiten mit 
Mifsigung, Unparteylichkeit und Sachkenntnis benr- 
tlieiil, und es werden daher gewifs alle, welche noch 
nicht von der Parteywuth angefteckt find, dieSe 
Schrift mit Bevfall lefen, und diejenigen, denen die 
hier raitgetheilten Anflehten tind Kenntniffe mangeln, 
werden genug Belehrungen daraus Schöpfen, um ein 
gemässigtes Urtheil Oher den jetzigen Zuftand der 
Staaten mitGrtinden zu vertreten oder ihre auf we- 
nigen deutlichen Begriffen ruhende Ueberzcut*ung 
zu befeftigen. Die Factioniften, deren DafejV fich 
leider! auch in unferm Valcrlande nicht leugnen 
läfst, werden freylich mit dem Vf. nicht zufrieden 
fern, und er wird nicht vermeiden können, was er 
felbft in der Vorrede fügt : „ Wer es wagt zwiSchen 
zwey erbitterte Parteyen, die Mndfelig im Volke ge* 
gen "einander überftehen, vermittelnd aufzutreten, 
de r mufs auf beider Tadel gefafst Seyn. ■ 

GewQnfcht hallen wir, dnfs fleh Hr. S. in die 
Untersuchung über diefe Parteyen felbft eingeladen. 
Denn wie ei uns fcheint , find es gerade diefe Par- 
teych*allein, weiche BeSorgniffe erwecken können. 
Ttaueten diefe Parteyen, fleh wccbSelsweife einen gii- 
ten Willen 2u; So wnrde Belehrung, Verftändigung 
Aber ihre get*cnfehipeii WOnfche und AnficfTten mGg- 
lieh feyn, und daraus könnte am Ende ein befriedi- 
gendes Rvfultat hervorgehen. Da fie fich aber zu 
feidenfehaftlithen Gegnern gebildet haben: fo find fie 
eben deshalb gegenseitiger Belehrung unfähig. Jede 
glaubt nur, dafs die Eine fich zum Untergange der 
Andern verfchworen habe; jeder Vorfchlag der ei- 
nen wird von der andern fo lange gedeutelt , bis fich 
die roratisgefct2te Feindseligkeit gegen die andere 
daraus offenbaret, und fo bleibt ihnen nichts übrig 
als gegenteiliges Beftrehen, fich einander zu vernich- 
ten. Dief* -Parteyen laffen fich unter den Namen 
der Bevorrechteten und Nichtbevorrechteten begrei- 
fen. Jene fetzen voraus, dafs diefe durchaus nach 
nichts ftreben , als fie aller ihrer Vorrechte zu be- 
rauben, und fie zur völligen Gleichheit nicht nur 
der Rechte, fondern auch des Vermögens herunter 
zu ziehen: diefe, dafs die Bevorrechteten es auf 
nichts anders anlegen, als nur ihre' Privilegien und 
'•"JL L. Z. i8ao. Zwtyttr ' 



Freyherren auf Koften der Unbevorrechtaten zu ver- 
mehren, ücli von alien Lalten zu hefreven, fie blofs 
a-afs gemeine Volk zu ivülzeu, und infonderheit fleh 
olle (iewalt im Staate aliein zuzueignen, damit fie, 
nach eignem Gefallen, Gcfetze nnd lnftitute errich- 
ten können. Der Hang der Privileg) rten ift nach 
der Meinung der Nichtprivilegirten, dem Volke al- 
len und jeden Einflufsauf Gesetzgebung und Staats- 
verwallung zu entziehen , vorausletzend , dafs jede 
Einwirkung deffelbcn ihr Verderben bewirken wird : 
der Hang der Nichtprivilegirten Partey ift, nach 
Voraussetzung ihrer Gegenparrey, alle ihre Vorrechte 
ZU vernichten und fie fich und ihren Genoffen gänzlich 
gleich zu machen. Hier Cnd alfo zwey Elemente 
die nothwendig gegen einander feindfelig gefinnt 
feyn muffen und nicht eher zum Frieden gelangen 
können, als bis entweder die Bevorrechteten oder 
die Nichtbevorrechteten das Regierungsruder allein 
in den Händen haben. Diefe Parteyen fehen wir 
jetzt offenbar in Frankreich mit einander kämpfen. 
Üb jede es fo böfe mit der andern meine, als die an- 
dere es vorausfelzt, ift nicht ausgemacht und wohl 
zu bezvrerr*!«. Da ße aber fich gegenfeitig eines fo 
böfen Willens gegen einander wirklich befchuldi- 
gen : 10 dflrfta der Kampf Schwerlich anders als mit 
dem gänzlichen Unterliegen der einen Partey zu en- 
digen feyn. Die fiegende aber würde fich nur da- 
durch Ruhe und endlich Zufriedenheit verfchaffe« 
können, dafs fie die Beforgniffe der Gegenpartev be- 
fchämte, indem fi- nichts von alle dem thüte ,'watf 



die andere Ihr Schuld gegeben, und fo durch 
dafs fio wirklich keine Faction 



die 



That hewicie, 
weteu. 

Dafs diefe Parteyen auch in Deutfchland enftv 
ren, das ift l'hatfache. Aber ob die welche fie bil- 
den, zahlreich und fo wichtig find, dafs von ihne« 
viel zo farchten ? das ift eino Frage, die fehr verl 
fchiedentlich beantwortet wird, und wir hätte» 
wohl gewünfeht, der Vf. hätte fich fpeciell auf deren 
Beantwortung eingelaffeu. 

Der Ton, welchen einige unfrer Zeilblätter ge- 
gen die Privilegien und den Adel insbefondere an* 
Stimmten, die Dreiftigkeit, mit welcher man aller 
zu kritifiren anfing, was von den Regierungen aus- 
ging, die Verachtung, mit welcher man von den 

{loutiven Rechten fprach, welche alte Vorzüge be- 
chützten, die Zuverlässigkeit , mit welcher man die 
Notwendigkeit ankündigte, das democratifchePrin« 
eip an die Stelle des ariftoeratifeben zu fetzen , und 
das monarchische dadurch einzuschränken, die Ver- 
Ccherung, dafs diefe« allgemeine Volksftimme urtd fe- 
F (4) fter 
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Al- 



fter Volkswille fey, und die drohende Prophezeiung, che Stimmung weder die Reformation felhft, nocb 

dafs das Volk Gewalt brauchen werde» ditjVn \V illen die. neue politische Lehre» welch« «Iis Phitofo-phea 

durc bzu rotten , wenn die Regicruugen ihm nicht im 18« Jahrhunderte zu verbreiten anfingen, UM mit 

frcywillig entgegen kirnen: Alles dieScs beweifet denen fich felbft Kurilen vereinigten» Eingang, oder 

zur Genüge, -daSs eine demoeratirche Facthm unter -die Tevolurronairen Begebenheilen in Nurdamerici 

uns exiftirt. Dafs fie nicht gefahtlich fey, würde und Frankreich fo ausgedehnten Bcyfall gefunden 

nur dann erhellen, wenn bewiefen werdeu könnte, haben würden. Die früheren Revolutionen in r'ng- 
dafs Geb diere Meinung auf 

einschränke, dafs die Volksftimniung von den l'arn- ohne dafs Ae bey andern Nationen ähnliche VVüufche 

phletSchreibern erdichtet fey, und das Volk auch oder Tendenzen erregt hätten. Den« die,<Stimmung 
nicht einmal Empfänglichkeit habe, dergleichen Leh- 
ren aufzunehmen, dafs es Geh nach der Theilneh- 



es ucii nach der 
mui:g an der Regierung weder fehne, noch unzufrie- 
den mit denen fey, welche jetzt die öffentlichen 
Angelegenheiten Jeuken, dafs daher die Tageblätter 
tauben Ohren predigen und ihr Gefchrey in der 
>Vüfle verhalle. 

Dafs nnfre Regierungen nicht diefer letzteren 
Meinung find, fondern vielmehr Deformen, dafs wenn 
auch das Volk bis jetzt noch nicht von jenen demo- 
cratifchen Lehren angeSteckt ift, es doch leicht von 
denfelbcu ergriffen, und feine Leidenfchafien durch 



dazu war noch nicht vorhanden, und felbft die da- 
maligen revolutionairen Schriften» die an Hctm.*- ; 
und Leidenfchaftlichkeit den neueren nicht nach- 
ftanden» wirkten doch in andern Ländern aichts. 
Wie diefe Empfänglichkeit für dje neuen Ideen, und 
vorzüglich die politischen Lehren fich nach und nacb 
immer weiter ausgebreitet, wird in diefem Abfchnit- 
te fehr gründlich entwickelt; auch wie diefe Lehm 
vorzüglich in Frankreich übertrieben wurden, und 
die F.tnpörungen gegen die alten Regierungen zun 
Theil Folgen davon waren. — Eduard Burks wirj 
als derjenige genannt, der fich zuerft und faft allein 



jene demagogifchen Schriftflellcr fo aufgeregt wer- dem revolutionären Gcifle mit Kraft entgegenstellt 
den könnten, dafs es deren aufrühret ifche Vorausfa- 
gungen erfüllet« — das beweifen die Maafsrcgcln, 
welche dieSelben gegen die Verbreitung folchcr Leh- 
ren ergriffen haben. Ob diefe Maafsregeln ihren 
Zweck erreichen werden» oder was fonft für belfere 
und wirksamere Mittel ergriffen werden könnten, 
um jenen Lehren ihre fchädliche Wirkfamkeit zu be 



laue. Es Scheint uns aber als ob der \'f. Borken* 
Schriften allzuhoch Stelle. Wenn man ihm -cieich 
weder Scharffinii noch Erfahrungen abSprecbenkao«; 
fo trat er doch immer nur als FarteyScnriftftel.er auf 
und verdarb bey fernen Gegnern fo wohl als bey de- 
nen, welche (ich auf deren Seile zu fehlagen geneigt 
waren , alles durch feine Leidenfchaftlichkeit, wo- 



nehmen , und ihre Nichtigkeit durch Thaten felbft mit er feineGegner angriff und ihnen alles aufs Obel- 
zu beweifen? — das fcheint uns die AL-fcabc zu fte atislcg 



feyn, welclie wir in einer Schrift, die den 



Je. Eine; kältere und unparteyifcbe Unter* 
itel der fuchung mit gleicher Kraft geführt, würde unfireiiig 



aage/uicten führt, erwarten zu können glaubten 
Wenn nun al>er gleich der Vf. fie in fo beftimmter Art 
weder aufgeworfen noch gclöfet hat : So hat er doch 
indirecte eine Menge wichtiger Betrachtungen ange- 
stellt, welche deren Beantwortung einleiten. Erbat 
dieUrSachen, wodurch fich der jetzige politische Zeit- 
geist entwickelt, gründlicher aus einander geSetzt 
als Solches bisher geichehen, das Uebertriebcne und 
Ealfche in den verbreiteten Lehren ans Licht gezo- 

5en, ilie Schwierigkeiten, felbft die gerechten Wünfche 
er Völker zu befriedigen, aufgedeckt, und gezeigt, 
da Ts wenn nur fonft mit Weisheit und Klugheit ver- 
fahren wird, für Deutfchland keine gefährlichen 
Umwälzungen zu fürchten feyn. 

Da« Werk zerfällt in drey Abfchnitte. Der 
erfte handelt von den allgemeinen Urfachen, die in 

einem grofsen und dem gebildeten Theile von Euro- Principien beurtheilt werden mtlffe. Dafs bier- 



mehr dazu berget .-.igen haben, die irrthümer zu be- 
richtigen, und die Anhängender Revolution zu ver- 
mindern. 

Wenn gegen die Phyfiocralen und andere S. 16 
tadelnd bemerkt wird, dafs fie die Vernunft an die 
Spitze aller Prüfung den Nützlichen und Guten le* 
fetzt , und aus der reinen Vernunft allein alle Ae* 
geln der Staatsweisheit hätten ableiten wollen» k> 
Kann diefes leicht zu Mifsverftand verleiten. 
Die belTeren unter den Philofophen, welche die 
Vernunft für das letzte und höchfle Princip der Prü- 
fung aller Wahrheit ausgeben, find nie der Meinung 
gewefen, dafs fio die Wahrheit gleichSim abgeSoadert 
von aller Erfahrung in fich enthalte, fondern dab 
nur vermittelt ihrer , auch jede Erfahrung erSt ge- 
würdiget und nach den von ihr für wahr erkanntes 



pa die Ordnung geftört, die Unzufriedenheit und die 
Gehrungen unter den Völkern verbreitet, das Mifs- 
trauen gegen die Regierungen und den Geift der 
Neuerungen bey ihnen geweckt haben. 

Es wird hier gezeigt, wie fchon feit der Refor- 
mati n und felbft früher durch die grofse Revolution 
der Ideen im 16. Jahrhunderte die Gcomiher 



bey der Einflufs aller empirifchen Bedingungen and 
UmStäude , deren der Vf. S. 19 u. f. w. gedenkt, er- 
wogen werden mfifSe, iSt SelbSt eine Vorfchrifl der 
Vernunft und widerfpricht daher ihren iVincipi« 
nicht. Auch iSt dieSe Einschränkung nie, fclbft voa 
den franzöfifchen Philofophen nicht . denen der \'L 
jene Ungereimtheit Schuld giebt, geleugnet worden. 



Jängft darauf vorbereitet waren, das bisher Feftge» Sio gingen am wenigSteu "vom Begriffe der reines 
haltene und Geglaubte zu bezweifeln und einer flren- Vernunft aus, fondem Hellten nur andere Erraliruo- 
zu unterwerfen, daXs ohne eine fol- gen den Erfahrungen ihrer Gegner entgegen; &ub- 



igu 
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acbtongwv-rttr.Natur lies Mbftfeheny f vielleicht ein- Aemlenmg : fo fchetnt'tfte Sache eft bedenklich zu 

{eilige und uBVoffkummne ) den Beobachtungen aas f«yo ; allein diefe Oefiniiungen find,— wenn man 
der Gefchicbte. Nie bat wehi felNft der fpecula- die Matte des Volks betrachtet, diefer ganz fremde 
trdte uul abftractofie Pbilofrrph fich eingebildet, Diefe Beforgnifs erregende Gefinnung, welche de* 
cafs feine auf dem Papier entworfen» Verfalfung al- Ruhe und Ordnung gefährlich feya toll, hat wahr* 
lein ausreichen könne, im I da's daheyvuf die iime- fcbeinlieh « imer nur bey einer fehr kleinen Zahl 
re nefebaffenbeit des Volks und feine BebenTcher Eingang gefunden, und die Anhänger der nebelvollen 
nichts ankomme; Jeder meint» alle'empirifche Um- Lehre mögen vielleicht eben fo fchnell, wie diefs in 
kamt* dabey fahr wohl erwogen zn hoben, und wenn der Hauptftadt fchon oft gefchehen ift , diefer entao» 
der Erfolg feinen Erwartungen nicht -eutfprach : ftt gen und andern zugewandt werden. Im Ganzen ift 
ittbrte feine Tau fohung nw ans feineri irrigen und die grofse Zahl der Beamten, der Adel, es find die 
befenränkten Erfahrungen her, nicht daraus, dafs er geringeren Burger in den Städten, das' Heer, die 
alle Erfahrung entbehren za kennen geglaubt hätte. Landleute diefer Vorftellungen fremd, und dem Ko- 
lter» Gegenfatz zwifcheo fpeeulatrven und empiri- nig durchaus ergeben." Die übrigen An t heile 
feben Hupfen, wornaeh man jene leichter in Sehl- Preufsens werden ebenfalls ziemlieh richtig beur» 
mären fallen, und diefi-n die Wahrheit finden läfst, theilt. So weil unfre eigne Erfahrung reicht wird 
fclieint hier, wie in vielen anHern Schriften viel zu in ganz Alt preisen die Idee von Revolution allge- 
ereil gefafst zu feyn. Denn die Empirie führt eben mein yera bfeheuet, und die Wünfche welche hier 
io leicht zu Schimären, wenn fie nicht vom fpecula- laut und von der Mehrheit genährt werden, find fo 
tiven Nachdenken geleitet wird, als eine von der Er- gemälsiget und fo leicht zu befriedigen, dafs die Ke> 
fahrung entbiöfste Spekulation, gierung fie unbedenklich erfüllen kann und wird. 

Mit Vergnügen wind man tBe Betrachtungen le- Wenn fich einige Ungeduld bey den Unterthanen 
fen, welche S. 31 — 77 über den Zuftand der ver- über Verzügerungen äuisert; fo ift diefe noch durch- 
(clüedeoen Europaifchen Hauptreiche angeftellt lind, aus kein Kennzeichen eines Wunfehes nach Revolu- 
tion: worin beortbeilt wird, wie weit In denfelben tion. Ein unbedingtes Vertrauen der Regierung zu 
ppliluebe Unruhen zu fürchten feyn möchten oder dem preufsifchen Nationalgeilte würde gewifs diefe 
aicht, befonders gegründet und mit Sachkenntnifs Anhänglichkeit noch mehr verftärken und neuere 
ift die Lage von England dargeftellt. Auch das was allgemeine Verfügungen, welche das Mifstraae» 
der Vf. über Spanien fagt (zu einer Zeit, wo die dictirt zu haben fcheint, können zwar ein preufsf* 
neuefte Revolution noch nicht zum Ausbruche ge- fches Gemüth kränken, aber es gewifs nie von feiner 
kommen war) wird den Beyfaü aller Sachkenner Regierung abwendig machen. Was aber die rieuefi 
erhalten , uad fein Unheil über die nun von neuem hinzugekommenen Provinzen betriFft : fo wird dat 
ins Leben getretene Conftitütion der Cortes wird Milsvcrgndgen, welches zum Theil in denfelben 
fich auch gewifs in der Zukunft beftätigen. „Die herrfcht, vom Vf. aus feinen natürlichen UrfacJfyart 
Verfaffung, welche die Cortes entworfen hatten und erklärt und gezeigt, dafs es fchlechterdings nicht 
dem Konige vorlegten, war von der Art, dafs kein von der Art fey, dafs nicht durch wohlwollende 
Furlt ihr feine Zuftimmung unbedingt geben konn« und kluge Maafsregelu die objectiven Urfachen da- 
te; ejn König war in diefer Verfaffung ganz nrnintz." von* fich wegfehaffen liefsen, und die fubjecflve* 
— Die Vergleichungder Aehnlichkeit der'politifc'ben von der Zeit vertilgt werden müfsten. 3) In Baiern 
Lagein Italien und Deutfchland bahnt den Ueber- findet der Vf. ebenfalls, wenig Gjhrungsrtoff f Är ' 
gang zum zxtyttn Abschnitte, weicher von der Slim- Btifehe In wälzungen. Bedenklicher fcheint ihm 
mung der einzelnen deulfchen Völkerfchaflcn und der Zuftand im füdweftlichen Deutfchland. „Niteht 
der Beforgnifs redet, dafs durch fie die Störung der die noetifch - myftifche Weife hat hier um fich ger*. 
öffentlichen Ruhe ond Ordnung bedrohet werden griffen, vielmehr ift eine andere Stimmting hier und! 
könne. Hier zeigt nun der Vf. : t) vdn OiflertAct', da nicht zu verkennen. Es ift, wenn man manche ver-' 
dafs dafelbft keine Spur von Unzufrie-Ienheit angetrnf* nimmt nirht die Riede von einer hilliren und mafsf^ 
fen werde, nnd auch im Ganzen keine Urfache dazu gen Ordnung der Rechte des Adels, fondernvondeffen 
vorhandenfey, wenn man etwa Tyrol ausnehme,' de*- gänzlicher Vernichtung, nicht von Ständen , (bndern 
feo Stimmuug iedoeh nichts weniger als revolutionär von Vorksveriammlungen, die aus ihrer Mitte Ver* 
fey. 2 In Anfehung Prt*Rt*t werden mit Rcrht treter zu den Landtagen, diefe aber andere ans fich 
die alten preufsifchen Provinzen von den neu hin- zum gemeinen Reichs- oder Bundestage abfendet* 
zugekommenen gefchieden. In jenen ift die fefte* follen; es Ht nicht von einer zweckmäßigen und 
Anhänglichkeit an das regierende Haus unerfchüt^ foarfamen Verwaltung der Domainen und forftlrehnA 
kr , und wenn auch hier Wnnfche herrfchen nach Einkünfte, foridern von einem ginzrichen Abtrete» 
deren Befriedigung man fich Mint; fo ift doch Nie- deffelben an das Volk zuweilen die Rede und von 
m i, 1 geneigt, fie durch unruhige Be veeungen ztt einer kärglichen Befoldung, auf welche die Fürrtei» 
er>virken. „ Hört man auf mehrere Aeufserongeiii zu fetzen waren. Hiervon aber finden fich Spnrtw 
die vielleicht in manchen «efellieen Kreifen der in Schriften und Zeit blättern , dem nördlichen und 
Hjuptfiadt vorkommen mögen, auf die A-iknndigung^öftlichen Deutfchlande meift ganz unbekannt. Es 
beftehender Verbindungen zu einer gewaltfamen ift eine grofsere Gähruog in dielen Gauen als fie der 
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Norden kennt: fie ift fehr viel verbreiteter und kei- 

niisweges auf Schriftfteller und Zeitungsfchreiöer 
befchräukt» Auch der gemeioe Mann ift voll voa 
Theilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten, 
dazu durch alles was ihn utngiebt, aufgefodert , und 
fein Unmut h , bey weit wärmeren Blute« auch be- 
denklicher." 

i! Im allgemeinen urth eilt der Vf., dafs derZuftand 
von Deutfchland den Regierungen keine Gefahr dro- 
he, wenn nur mit Weisheit den gerechten Hefe U wer- 
den abgeholfen werde. ,, Zu Ausbrüchen, zu Stö- 
rungen der Ordnung ift es bis jetzt nirgends in 
Deutfchland gekommen, mit Ausnahme der hie und 
da eingetretenen Verweigerung, die Abgaben zu ent- 
richten, welche keine bedeutende Folgen gehabt hat, 
and des verbreiteten Aufwandes gegen dia Juden, dar 
•s ; a»ki ...'.'•X 11 t •■ » »I ne?)<tvuH/t *'n '• ni 




vom Södweften ausgldg q.-f. w. " „Diefe ft&n 
zu befchouige«, kauu nicht Hie Abliebt (en, i 
überhand nehmen zu Jafren, wir* um fo gefahrkatt, 
weil jeder AuiTtand — immer um Co bedeukkki 
in diefen Zeiten ift, tla iiiobt w.»hi zu berat« 
fteht, wohin er führen könne und wie «rat <■ 
Flamrae reicheu werde." „ Die GleichftaJJxuai m 
fremden Volks mit den alten chriftiiehen bat* 
nern in mehreren deu liehen Landen und freyeaStäi 
ten, wird jeden Tieferfeheiiden f rfther fcbonähaßni 
Aufbrüche "haben erwarten laifen. Duiduag m 
Schutz, welche die Juded die nun einmal unter in 
leben, mit Hecht aufprechen können, find nicht st 
der ßefugniis, alla Hechte gleich den Chrifteni 
werben und zu üben, zu verwechteln." 

(O*' Btfmklmf, f*lgu) 
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Ocffentlichc Lehrauftal ten. 

König!. AcadmU zu Agram in Kroatin. 

JL/er Anfang des Schuljahrs gefebah am J. No- 

vember 1(19 m der Cathedralkirche und in dem gro- 
f»en akademifoben HörfaaT. In der erften celehrirte 
der königl. Studien- Uirector, der Abt und Domherr 
Joftpk Graf Strmdge das Hochamt, in letzterem hielt 
Emrich i">" Domin , Doctor der Rechte und ProfeCfor 
des ungiifchen Civil- und Crimina]. Hechts eine ge- 
haltvolle lateinifebe Rede über die Haupt pflichten der 
Studierenden (Streben nach der Tugend, FolgCamkeit 
gegen die Vorgefetzten, Fleift im Studieren). Die 
Zahl der Studierenden ift gtöfser als Im veriiolTeneri 
Schuljahr. Die neuerrichtete akademifche Bibliothek 
zahlt bereits mehr als 1 3000 Bände, wovon mehrere 
von dem Studien - Director, Grafen Strmagc , ge- 
fdienkt wurden. Zum Bibliothekar wurde der Prof. 
der Gefchicbte Ladislaus Sufick ernannt , der die Bü- 
cker bereits ordnete und einen doppelten, 1 Jo Bogen 
Harken Katalog verfertigte, zum BilJiotheks-Ci fios 
Karl Grcgurtck- In Betreff des durch die ungrifthen 
Ileiclugefetze vörgefuiriebenen Studiums der inagya- 
rifchen National • Sprache , welches auch in den kö.' 
nigl. Akademieen und Lyoeen, in Kroatien und Sla»o- 
nien feit einigen Jahren eingeführt ift, verordnete die 
Studien -Direction , auf das Betreiben des Profeffors 
der magyarifchen Sprache und Literatur, RJtct, daf» 
«tlle ungrifchen Jünglinge, die auf der Akademie zu 
Agram ftudieren , die VorJefungen über die magyari- 
(che Spraabe und Literatur frequentiren muffen, den 
kroatiffihen Jünglingen aber diefes Studium für jetzt 
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nur noch zu empfehlen, nicht aufzudringen fev. 
IVofe.Tor der magyarifchen Sprache und L : — — 
gann feine Vorlefungen mit einer Ermahn»,, 
lateinifcber und tnegyarifcher Sprache, das a 
der magyarifchen National- Sprache mit Kifer 
treiben. Auch in diefem . Jaiir hat er für den 
kroatifeben Jangling, der lieh in dem Sindit» 
magyar. Sprache am meit*ter> amreichnen wird,. 
Prämium von einhundert Gulden W. \V. ausglitt* 
Im laufenden Jahre ift das konigl. JoftphrattVlM 
ge Convict zu Agram unter der Leitung de* g 
genten ernannten L»omb«rrti Eiwrick Of'§mck 
eröffnet worden. Anforden Alumnen, deren 
der Fuudation angemclfen ift , werden aack Solu 
an,;eno.iiinen. 

Königl. Lyttum und Gynrnofium zit Ctauftni 
fosv&r) in SttbtubSrgtn. 

Das neue Schuljahr t * wurde im 7. Xo„. 
mit einer lateir.i thcn R.^e t \e-i Directors 1 
(aas den frommen Schulen) ü .er die ttiirde und 
Nutzen der Humaiiitittwiffeiwchaften , an die 
Foren und Schüler de* Lyceums und (.ymnaiiiTii 
iröi Anrufung des heil. Geiftea in der akade« 
Kirche eröffnet. Am 14. Nov. publieirre der 
Guul die neue Verordnung de« k5nigl. Uber-.- 
der königl. Schulen io Siebealnirgen, Sr. DorchL 
des Fürften Erzbifchol* vau Grau und Priiras de. 
nigrelchs Ungern, AIrXMudtr Rudity TO n Äsdw 
Divik-U'falu, vermöge deren in dem karns'. " 
fjum daa von Jofeph II. aufgehobne S02.. 
wieder hergeftelit wird* 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Göttinoe*«, in d . DfrtericVi. Kuchk: Utber die 
Gefahren , weicht fJrnt/chlon-i bedrohen , und du 
Mittel . tkntn mit Glück zu begegnen. Von Georg 
SirtoriUs u. f. w. 

(BtfikLfi der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfian.') 

Der dritte Abfchnitt hat nun die Mittel zum Ge- 
genfiande, wie der in Deutfchland hcrrfcben- 
den Un Zufriedenhei I thgeholfen , die Gährung der 
Genvlther beruhigt , und eine beffeie Entwicklung 
des Garnen gefordert werden könne. 

Die Veränderungen in dem Befitzftande der Völ- 
ker werden mit Recht zu denjenigen Urfachen ge- 
rechnet, dereu Wirkungen fich am wenigften fo- 
gJeicb wegfehaffen laffen, und die nur eine lange 
Zeit voll gefunder Politik verlileen kann. Diefes 
Uebel fängt von der unfeinen Theilung Polens an. 
„Wie gefährlich es fey, von jenem völkerrechtlichen 
Bciitzttande abzuweichen, das, liegt nun unter an- 
dern auch in Deutfchland in der Währung der Ge- 
in .'.I -.er, der Ungewifsheit , der Unruhe und Neue- 
rungsfucht der Unterthanen vor jedermanns Augen.** 
„\V«nn einige frfiber firb nicht gefcheut haben, die 
Theilung Polens zu vei theidigen , ohne zu ahnen, 
dafs Aehnliches auch unter uns Statt finden könne 
und werde; fo und doch die nun erfolgten Aus- und 
Umtaufchungen in Deutfchland als eine Folge jener, 
als die Glieder einer und dcrfelben Kette mit zu be- 
trachten." Wie aher diefem nun einmal nicht ab- 
zuändernden Uebel zu begegnen, wird ausführlich 
gezeigt. Befeftigung durch den deutfehen Bund und 
ftändifche Verfafrungen fcheinen die Hauptmittel zu 
feyn. Die Schwierigkeiten., diefelben zu handha- 
ben , und die Fehler, die man bis jetzt bey deren 
Anwendung begangen, werden nicht verhehlt, und, 
die Gefahren, welche Deutfchland von aufsen bedro- 
hen, wenn es nicht gelingt, Einigkeit zu erhalten 
und ein foft es Ganzes zu Ichaffen, werdeu deutlich 
gezeigt. Die phantaftifche Grille, eine Democralie 
aus Deutfchland *H mache«, ift (S. 190) richtig ge- 
würdigt; das einzige Heil wird von- der ConfoHdi- 
ruug und Befeftigung des deutfehen Bundes erwar- 
tet, aber auch die Schwierigkeiten vorgelegt, wel- 
che es verhindern, den Gliedern diefes Bundes, be- 
fonders folchen, die nur mit einem Tbeile ihrer Be- 
fitzungen dazu gehören, Einheit und unverätider- 
ljrhes deutfehes Intereffe einzuprägen, und den 
Bund gegen Verwickelungen in fremde, ihm nichts 
angehende Händel zu verwickeln. Die * 
4. L. Z. 1820. Zwtyler » 



jedes Bundesgliedes werden von diefer Seite richtig 
berechnet und erwogen. Dem HandelsintcrefTo ift 
befonderc Aufmerkfamkeit gewidmet» und wenn die 
Glieder des fogenanoten deutfehen Handelsvereins 
diefen Theil der Schrift gehörig erwägen; fo wer- 
den fie ihre faoguinifchen Wflnfche fehr mafsigen 
lernen und einfehen, dafs fie fich viel unnütze Mühe 

Gemacht und viele Schimären aufgef teilt haben. Die 
'orfchläge, welche der Vf. thut, um die Handels- 
frey hei t, besonders die innere, fo viel als möglich zu 
bewirken, find viel reifer erwogen, da fie die Um- 
ftände forgfähig berückGchtigen, von welchen dereav 
Aosfflhrung abhängt. Es ift diefer Theil der Schrift 
einer von denen, welcher die meifte Aufmerksam- 
keit verdient , der fich aber im Auszuge nicht wohl, 
mittheilen läfst. 

Darauf kommt der Vf. auf die Freybeit des gei- 
ftigen Verkehrs. Was es för Schwierigkeiten in der 
Wirklichkeit gefunden hat und finden möchte, wen« 
unbedingte Prefsfreyheit, befonders in einem Lande ? 
wo bisher Cenfur Statt gefunden, eingeführt werden 
foll, wird hier fehr gut gezeigt. Was über die- 
Freyheit der Preffe in andern Ländern, wo fie fehon 
lange beftanden oder neuerlichst eingeführt wc 
gefagt ift, ftOtzt fich ebenfalls auf richtige T__ 
eben, fo wie die Schilderung des Ganges der Schi 
ftell'erey in Deutfchland (S. a6i u. f. w.). Die L 
fehränkungen der Preffe, welche einzelne deutfeh« 
Staaten bisher verfügten , wurden durch die Ver- 
fchiedenheit der dabey befolgten Grundfätze in den 
verfohiedenen Staaten gröfstentheils wieder vernich- 
tet, da in dem einen -Staate das leicht gedruckt wer- 
den konnte, was in dem andern von der Cenfur zu- 
rückgewiefen ward. So wird es auch wohl ferner 
bleiben , wenn nicht der deutfebe Bund eine allge- 
meine Maafsregel darüber ergreift, welches uns, 
nach der kräftigen Stellung, die er jetzt angenom- 
men hat, nicht unmöglich zu feyn fcheint. Um fo 
mehr mufs man wünfehen, dafs die Maafsregel n auf 
Erweiterung und nicht auf Beengung des Gedanken- 
Verkehrs zielen mögen. Die Schwierigkeit fcheint 
uns nicht fo grofs zu feyn, die Prefsfreyheit in 
Deutfchland zu geftatten, und blofs Autoren und 
Verleger verantwortlich zu machen. Denn es 
fcheint uns nicht unmöglich , das, was Beleidigung 
gegen fremde Mächte und andere ift, und was fonlt 
der öffentlichen Verhandlung in Schriften entzogen 
werden foll, durch pofitive Gefetze zu heflimmen. 
Wenn fodann ein Bundesgericht für diefe Angelegen- 
heiten angeftellt und Fiscälen in den verfchiedenen 
Bundesftaaten die Beachtung der vorkommenden 
G (4) Ueber- 
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Uebert retungen aufgetragen wird : fo werden einige 
Beylpiele von Kulten und Strafen die Schriftfteller 
bald genug die gehörigen Grenzen beobachten leh- 
ren. Diefes wird dann bey weitein nicht fo viel 
Zeit, Mühe und Geld kofteo, als die Cenfuranftal- 
ten, die fich fchon dadurch allenthalben als verwerf- 
lich ankündigen, dajs 100,000 Bogen gelefen werden 



muffen , damit der Druck eines OcUvhlattea verhin- 
dert werde. 

Ueber die Lehrfreyheit werden S. 38 t Tehr tref- 
fende Gedanken vorgetragen. So ftrafwQrdig dieje- 
' nigen Lehrer find , welche die jungen Leute zum 
Aufruhr oder pflichtwidrigen Thaten reizen ; fo we- 
nig fcheint es doch nöthig oder zwclkmäfsig, den 
ganzen Lehrftand demflt tilgenden Emfcbränkungen 
zu unterwerfen. Denn wem foll man denn am Ende 
vertrauen , wenn denen nicht mehr zu trauen ift, 
denen man das Gefchäft, Beamte und Prediger vor- 
zubereiten, (Ibergtebt? — Können nicht auch die 
die Verräther des Vaterlandes feyn , welche diefe 
zügeln follen und fo ins Unendliche? „Es ift nicht 
genug zu beklagen, fagt der Vf. (S. 287)» dafs, in 
fo fern die Anklagen begründet find, die Regierun- 
gen es verfäumt haben, von den ihnen zu Gebote 
flehenden Mitteln früher einen Weifen Gebrauch zu 
machen. Denn dadurch find zuletzt aBgmiimt 
Maafsregeln veranlafst worden, die denen um fo 
fchmerzlicher wurden und um fo unerwarteter 
kamen, die fich unfchuldig wufsten. Es ift nicht 
genug zu beklagen, dafs man fflr noth wendig gehal- 
ten hat, Mittel anzuwenden, die, wenn fit ganz fo 
in Wirkfamkeit treten , wie manche beforgen , alle, 
auch die dem Wefen jeder hohen Schule angemef. 
lcoe und unentbehrliche Lehrfreyheit zu Grunde 
richten werden. Es ift fehr zu bedauern, dafs Män- 
ner, die ihrem Berufe treu und von der Wichtigkeit 
deffelben erfüllt find, ohne Vorwurf und frey in ih- 
rem Gewiffen Maafsregeln unterworfen werden, die 
mit ihrem Gefühle , ihrem freyen Muthe, mit ihrer 
Liebe und Luft zur Sache nicht zu vereinigen flehen, 
nnd die einen Mifsmuth , eine Unzufriedenheit im 
Stillen bey ihnen erhalten muffen , wovon fie zuvor 
.frey waren, und woraus höcbft bedenkliche Folgen 
«fltftehen können." 

• Mit Uebergehung deffen, was Ober das kirchli- 
che Verhältnis, Ober die Juden and Ober die übri- 
gen wichtigen Angelegenheiten Dcutfchlands gefagt 
wird, wollen wir nur noch einige Bemerkungen dei 
Vfs. Ober die Landftände und den Adel mittlieilen. 
Ob alles Heil , welches man von den neu zu or- 

Snißrenden ftändifchen Verfaffungen erwartet, da- 
irch bewirkt werden werde, ift Tange nicht fo aus- 

Semacht, als viele wähnen. Schon die Einführung 
er Stände ift fchwierig. „Die Zufammenfetzung 
der Stände und das Wahlverfahren fo einzuleiten, 
dafs alle Ordnungen ihro* Wortführer, auch die 
Aermften und Geringften, in der Verfamralung ha- 
ben, welches nicht eben mit deren Sitze in denfel- 
ben au yerwechf'eln ift; dafs ferner die Einfichtsvoll- 
ften und Tucbügfteu allein dazu gelangen , ift nicht 



fo leicht. Auch da, wo man keine Gefcbichte hat, 
foadem Alles aeu gebildet werden kann, finden fich 
diefelben Schwierigkeiten, die nicht mit Sicherheit 
im Voraus zu lofen find. Etliche zwanzig Jahre hat 
man in Frankreich Verfuche der Art gemacht, ohne 
dafs man zu einem genügenden Ende gelai.rt wäre. 
— Vermögen, Alter, Grundbesitz, einfache und 
doppelte Waiden, Wähler zuerft in Volksverfamra- 
Jungen, dann durch diefe die Abgeordneten ernannt 
u. 1. f.: Alles ift verflicht worden und ."Nichts hat 
eine völlige Gewähr darüber geleiftet, dafs, weicht 
Bedingungen ;man auch fodere, wie kOnftlich man 
die Wahlen verfchlinge, das Hervorgehen des Vor- 
trefflichften ftets gewifsfeyn, und deren Befclilafie 
den Wönfchen enifprechen worden. Das gleich« 
Verhältnifs zwifchen der Volksmenge und der Zahl 
der ftändifchen Glieder zu beobachten , ift freylich 
nicht fch wer, aber auch nicht zureichend. In jeder 
Gefellfchaft auf Actien pflegt man denen, die einen 
gröfsern Antheil haben, zugleich einen gröfsern 
Km flu ('s zuzupeftchen, und foJcher Federung, bey 
der Zabl der ftändifchen Abgeordneten zu genfigen, 
ift fchon Schwieriger; «vollends aber die Wahlen fo 
einzurichten, dafs die Tachtigften in jeder Hiiificbt 
in dem ftändifchen Vereine ihren Platz finden, ift es 
noch weit mehr" u.f. w. Demnächft wird geratben. 
fich vorerft mit dem Gegebenen zu begnügen und 
nur dafür zu forgen , dafs alle Theile des Landes 
ihre unterrichteten Wortführer in der Verfammlung 
erhalten, den grofsen fich in der Erfahrung zeigen- 
den Gebrechen aber mit Vorficht abzuhelfen. Freye 
Grundeigentümer, groSse und kleine, die Städter 
und die Geglichen follen auch ferner die verbleiben, 
aus welchen die Glieder der Stände zu ernennen 
find. — Auch die Frage Ober die Zahl der Kam- 
mern wird (S. 333) berührt, und wenigstens in den 
gröfseren Staaten Zur zwey Kammern geftimmt: fflr 
diefe werden auch die ProvinzialftSnde (S. 34s) ere* 

5 fohlen-, und eine foiche Organisation der Gemein- 
en, dafs dadurch Theilnahme an dem Oefientli- 
chen erregt, und Kenntniffe und Geschicklichkeiten, 
in gröfsere Wirkungskreise einzagreifen , erworben 
werden können, als nothwendig zur Ausbildung gu- 
ter ftändifchen Verfaffungen betrachtet. 

Den Adel ganz zu vertilgen, hält der V£ für 
ein Beginnen, das nicht hlofs ungerecht, fondera 
auch unmöglich nnd daher nirgends gelungen ift, 
and nirgends gelingen wird , vollends wo er einmal 
gefchichtJich feft fleht. Selhft bey ungebildeten 
Völkern finden wir einen folchen, nnd wenn die 
rohe Gewalt unter den Osmanen keinen erblichen 
Adel hat beftehen /äffen ; fo wird man es Schwerlich 
wOnfchenswerth finden, ihn um ähnlichen Preis 
umzutaufchen. In den vereinigten Staaten von Nord- 
amerika giebt es zwar bis jetzt keinen erblichen 
Adel — wohl aber Sclaven auf den Pflanzungen und 
einen Adel der Farbe, pnd wie grofs das Streben 
nach Adel auch dort ift, fieht man aus den Bemö- 

hungen, dem Namen ein Etq. anzuhängen. In 

faft allen Democratieen, wenn fie langer gedauert ha- 
bt* 
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ben, finden wir «inen Geburtsadel, aoch nach def- 
fen Abfcbaffung von neuem entstehen. — Deshalb 
ift es das Befte, den Adel hefte he n :u laffen, aber 
ihn fo zu bilden , dafs er nicht zum Nachtheile, fon- 
dern zum'Beften ausfchlage; dafs er zum Schutz der 
Frevheit, zum Widerftande gegen Willkür und den 
JMi&brauch der höchften Gewalt diene. Wenn die 
Adeliinnune nicht gcfchloffen ift , vielmehr der Zu- 
tritt dem verdienft, verbunden mit grüfsercm 
Grondbefitz, offen bleibt, den Mitgliedern kein jus- 
fchiiefsendes Recht auf die höher n Aemter zufteht, 
wenn fie durch Heirath nnd auf andere Weife mit 
dem wohlhabenden Mittelftande verbunden bleiben* 
die adlige Würde nicht käuflich und dadurch ver- 
ächtlich wird, und der durch fchlechte Mittel reich 
gewordene ausgefchloffen bleibt; alle die kleinen 
und dennoch fo verderblichen Vorrechte hinwegfal- 
len, welche die adligen von den unadligen Lan- 
desdienern unterfcheiden , diefe kränken, felbft die 

Ete Ordnung in den Geschäften ftören; wenn end- 
h eine Gleichheit der Abgaben — allmählich be- 
wirkt wird; fo möchte damit leicht alles Wnn- 
fclieoswerthe gefchehen feyn , was gefchehen kann, 
das übrige aber der Zeit und den von felbft eintre- 
tenden Folgen flberlaffen bleiben." 

Aus diefen Mittheilungen wird jeder erkennen, 
wie. fehr der Inhalt diefer Schrift die Aufmarkfam- 
keit verdiene, und wie fehr zu wflnfehen ift, dafs 
fie als ein Niederfchhigungsmittel der anfhraufenden, 
reeift unverftändigen Revolutionsgeflunungen weit 
und breit von recht vielen Lefern eingenommen 
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von Buonaparte ab ■ ond näcbft dem Fato auf ein ige 
feiner Untergenerale zu wälzen. Diefs gefchieht 
oft mit grofser Kunft, bisweilen etwas ungefebick* 
und einiget Male mit Verletzung der Wahrheit; 
nichts defto weniger ift das Bnch nicht allein höchrt 
intereiTant, fondern auch wichtig für die Gefcbich- 
te; denn das Unrichtige oder Schiefe, was Geb darin, 
findet, wird durch die Zeugniffe anderer unterrich- 
teter Zeitgenoffen befciligt, was dann übrig bleibt»» 
ift für die Darftellung und Beurtbeilung der franzöf. 
Operationen von fehr hohem Werthe. tDafs der Vf. 
die unendliche Tapferkeit der Gegner nicht hinläng- 
lich würdigt, die franzöfifrhe Armee bis zu dem fa- 
talen Augenblicke, wo »la vittoir» echappa de *o* 
mains " durchaus im entfcbiedendflen (Jebergewicbt 
darftelll, und Buonaparte von jedem Flecken rein 
wäfcht, finden wir in feiner Lage ziemlich natür- 
lich ; — dafs er den todten Ney, der Geh nicht mehr 
vertheidigen kann, fo ganz zum Sundenbocke macht» 
ift wenigstens nicht edel , wäre auch feine Verlhei- 
digung nicht baffer zu führen« als diefs von Groncky 
in Bezug auf fich felbft in tiner eignen Schrift ge- 
fchehen ift. 

Wir mOffen uns anf eine allgemeine Ueberficbt; 
des Inhalts befchränken, und enthalten uns um fo 
mehr der Bemerkungen zu den einzelnen Stellen, da 
die Berichtigung derfelben bereits durch die Anmer- 
kungen znr Berliner Ausgabe diefer Schrift (1819 
bey Reimerl , fo wie durch «ine weitläufige Recen- 
fion im II. Stück des Hermes von 1819 » uf 9 befte ü «' 
forgt ift. 

iftes nnd ates Kapitel. Ueber die Lege der Ver- 
bündeten und der franzöf. Armee vom April bis Ju- 
ny; die Notizen über letztere find fehr intereffanL 
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Lomdov, b. Ridgway: La Camjeagne dt 1815 
relation des Operations militaires qui ont eu 
en France et en Belgique pendant les cent jours; 
ecrite ä St. Helene, par Je General Gourgaud. 
Orne d'une Carte principal theatre de la guerre. 
(1818 ) VIII u. 308 S. gr. «. 

Berlik, b. Amelang: Der Krieg des verbündetem 
Europa gegen Frankreich im gfahre 1815. Von 
Karl von Ptotko, Köoigl. Preufs. Oberftlieutenant 
n. f. w. Mit 48 Bey lagen. 18 1 8- VI II u. 434, 
die Beylagen aufserdem noch 1 77 S. gr. g. 

Unter der Maffe von SchViften, die über den Feld- 
iug von 1815 erfchienen find, werden nebft dem 
Werke von L. v. IV. , auf das wir hier nicht Rück- 
jeht nehmen können , die obengenannten beiden 
wohl die wichtigften feyn. Das eine gewährt deut- 
iebe Ein ficlit in die Gefchichte der franzöf. Armee, 
las andere macht ans genau mit dem Detail bey den 
erblindeten Heeren bekannt; jedes freyjich in fei- 
ier Art- 
Nr- 1 befchäftigt fich, was den Krieg felbft be- 
rifft , nur mit den Operationen der in die Nieder- 
inde vorgerückten franzöfifchen Armee und hat un- 
erkennbar den Zweck« ibra unerhörte Niederlage 



3tes Kap. Operationspläne. 4tes Kap. Verwendu 

"eligkeiti 
Chautre 



der franzöf. Truppen ; Beginn der Feindfeligkeitemj 
5tes Kap. Schlecht bey Ligny; Ney bey Chautre« 
bras. 6tes Kap. Grouchyjs Detacnirung; Marfcb 
Buonaparte's gegen die Engländer; Schlacht von; 
Belle- Alliance. 7tes Kap. Betrachtungen Ober die- 
felbe. Htes Kap. Folgen der Schlacht; Verlüde der 
beiden Armeen; Hauptquartier der franzöf. zu 
Laon; getroffene Maafsregeln; Buonaparte geht, 
nach Paris {der gröfste Mifsgriff, den er je gemacht 
und den er auch am härteren gebflfst hat). QtesKap. 
Grouchy's Rückzug und Eintreffen bey der Armee, 
loles Kap. Militärische Hfllßtqiiellen, welche Frank- 
reich auch noch nach der Niederlage befafs. Utes 
Kap. Buonaparte's Schickfale zu Paris und Thron- 
entfagung. lates Kap. Die Englirrh - Preufsifche 
Armee vor Paris; CapituJation. Aufserdem finden 
fich noch 17 Beylagen, die gröfstentheils fcliou 
Jängft bekannt find; neu nnd für den Militär f«hr 
intereiTant ift die zweyte: der Befehl zu den Ar- 
meebewegungen am icten Jun. 

Die beygafügte Karte vom Kriegsfchauplau in 
den Niederlanden ift für den» weicher fieb unter- 
richten will, nicht brauchbar. 

Nr. a. Diefe Schrift des Hn. v. Ptotko hat alle 
Vorzüge und alle Mängel feiner Gefcbichte du Feld- 
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iug* von Ii«-}» 5n Bezog auf welch« ein franzof. Ge 
fchichtfchreiber nicht ganz unwahr von ihm hu-t: er 
fty mehr der Archivarius als der Hiftoriopraph die- 
fes Krieges. Die Vorzüge beftehen in der r.rofsen 
Mihlamkeit, mit welcher alle Märfche aller Abhei- 
lungen, fo wie die ertheilten Dipofitiouen , die 
Nachweifungen der Eintheilung und Starke deaVer- 
lufts der Armee zufamrnengetraj. en find; der Hifto- 
riker findet in diefer Beziehung einen wahren Schatz 
von Nachrichten, wie taft nirgend anderwärts, was 
er freylich aerfserdem fucht, darauf mufs er verzich- 
ten. Zu den Mängeln nämlich rechuen wir die we- 
nige Surgfalt, die der Vf. auf die Darfteliung der 
Gefechte wendet, und die oft fo weit geht, dafs man 
einüben möchte, er felbft habe durchaus kein klares 
Bild von dem Vorgange, wenigftens keinen Plan 
der Gegend vor Geh gehabt; in diefer Hinficht kann 
man Geh nicht auf ihn verlaffen und er wird nie- 
mals als Autorität gellen können. Deshalb beti-ac Il- 
ten wir auch die Schrift mehr als eine Chronik« die* 
fem Worte den ganzen Werth , den es für den Hi- 
flonker hat, unterlegend. — Aufser den Rrtftun- 
gen, der Gefchichte des Feldzugs in den Niederlan- 
den bis zur Einnahme von Paris, enthält das Buch 
noch folgende zum Ganzen gehörende Nachrichten* 
ehe fich in keiner andern Darfteliung des Keldzugs 
fo vollftändig finden ; im 5ten Kapitel Bewegungen 
des Kriegsheeres vom Oberrhein bis zum loten Jul. 



(Gefechte bey SaarhrOck, Saergemönd, Surborg, 
Selz, Strasburg, Dotiuemai ie, Oeramte l'Eung, 
Befancourt und Cuevrerrvot , Be-Ifort), im 61 es 
Kap. Fell/.ug des «»fierreich Heeres von Oheritalitl 
iu Frankreich (Alüeiiflherpng, Gefechte bei Ii- 
freufe, M"illerie, boitneville, Conflan», Eroberung 
von Fort l'Eclufe, von la C otle, Grenuble un l .Mi- 
con , Convention wegen der Befctzung von Lyon), 
imjten, 8'en, Qtrn , .oten Kapitel die — fn-tili- 
chen Begegniffe der nie.lerl. 11 uifi-h-ri», niederrliemi- 
fchen, ruffifcheu und hberrhoiuilchen Armee voat 
Ilten Jul. bis zum Beginn des Riickmarfches im 
October. ntesKap. Vorfidle' in Paiis vom 1 Uta 
Jul. bis October; iatesKap. Der Feftungskriegaica 
den verfchiedenen Armeen, die ihn heftrittea, ein- 
getheilt; endlich noch eine Ueberficht der Vertbei- 
Jung der im Frieden von Frankreich bedungen 



Es wurde nicht frhwer fevn, die oben geiu- 
fterte Anficht von dem Werth« derSchlachtbefcW 
hingen vollkommen zu rechtfertigen, wenn nicht 
dazu vielleicht eben fo viel Raum erfodert wurde, 
als diefe Beitreibungen felbft einnehmen: da uns 
der Raum dazu hier nicht gegönnt werden kann , i* 
müffen wir es dem urtheil steh igen Lefer uberliiun, 
ähnliche Anficht durch dasLefen jener DarfteUucgea 
felbft zu-gewinnen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Beförderungen. 



Kr geheime Kanzleyraih Hr. Friedrick Ludwig Bouch- 
holt za Schwerin ift zum wirkl. Lehnrath bey der 
LVhnkammer für das Departement des Hypotheken- 
wefens, and als folcher zum Chef der Hypotheken, 
kimmer und erfter Hypothekenbewabrer , der buhe« 
rlge Bürgermeifter, Hr. Hofr. Jok. Htrm. Kuettrmtyer 
bUrelbft, mir Beilegung des Kanzleyratbs - Charakters, 
znm zweyten expedirenden Hypothekenbewahrer, Se- 
kretär und Regiftra'br, fo wie der vormalige Kaufmann 
Hr. Georg Lucht: Vtituttr allhier, Vf. der Abfand), über 
die Verbindlichkeit der Franzofen, ihre Aflignate und 
Mandate wieder einzuigen (Hoft. H14. »•), znm 
Buchhalter heym Departement des Hypothekenwe- 
fens ernannt. , . ( 

c. Oer bisherige HofraediCus und Medjcinalrath Hr. 
Hr. Sathfe zu Schwerin zum Grohherzogl. wirkl. 
Leibarzt ernannt.worrle.zi und bald darauf von Schwe- 
rin nach Ludwigiluit abgegangen. 

. ' * ' Den ftmrntlicnen 'Rathen des Gror*herzogl- Con- 

ßftoHumif zu Iloftock ift der Rang der feefafteu Klaffe 

. • . ::' • ;•■ v» ■; .- • . 

'/Ott *•• t »»••> . . ..!. 1 : ■ 
klrfVltVl i.. -4.JU.-.:' .»..•• ■ 



in der Rangordnung Itatt de* bisherigen in der Cebeir 
ten verliehen. 

Dem erften Raamten rn NenOadt inr MttV.. 
Schwer-, Hn. Droften vorn Ralow, Vf. mehrerer Her 
ner jnrifiifcb - ftatiftifeher Abhandlungen, ift in 
GroMiersog der Rang in der feebften KJalfe oerR»nf- 
ordnung, jedoch nur für feine Perfon beygeieji 



II. Vermifchte Nachrichten? 

Hr. Dr. Htinr. Kurt Steter aus RoTrock ift ron fri 
ner kurae Zeit bekleidet* - a ui erordentl. Lebt frei« 
des Heflandifchen l.ecbts zo Dorpat entlaffen worden, 
und hat fich nach Riga beget>en. — Unter den neea 
zu Kafan dimittirten ProfelToren befindet fielt acta 
Hr. Ptttr Dam. Frudr. Ztrvtiim, Profcrfor der Ge- 
fchichte, ein gebornei llo&ocker. S« hon vor fie- 
len J.ihren traf ihn «in gleiche.« Sobiekf»! und er 
privatifirte bis tu friner ^'iedeianfiahaae ta Pe- 
tersburg, wofclbft er jetzt wieder als Priratfelelir' 
ter lebt. 
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Univerfitäten. 
Gitfltn. 

( tortftttung von Sunt. 17». ) 

0 1 10. Januar lg 10 wurde die medic. Doctorwürde 
rri heilt an Ha. 7»**. aui Hadamar. — Den 19. Fe- 
iruar erthetlte die theolog. Facultät dem hiefigen »er» 
Kenten ProftXkor der Philofophie» Hn. Dr. Karl Friedr. 
Rumpf, die theol. Doctorwürde honoris caufa. — Den 
14. Febr. wurde dem Grofsherioglich- Heflifchen Ge- 
le'rum Kabinets-Secrelär, Hn. Ernß Chrjflinn Friedr. 
4dam Sihititrm&dur , die jiliüofophifche Doctorwürde 
ian, caufa ertheilt. — Denfellfen Tai» wurde dem Ad- 
rocaten, Ht». Joh. Frhdr. Jof. Scntmtr in Kirchhunden, 
Ii« juriftifcbe Doctorwürde honoris caufa gegeben. — 
3en 6. Aoril promotirte Hr. Joachim Ludolf Siebeuei- 
her aui dem Mecklenburgifchen all Doctor media — 
Den 7ten d. M. erlengte diefelbe Würde der Königl. 
'reufnifche Oberchirurg, Hr. Mathias Julius Rüther 
n BreMau. — Den 17. May wurde an Hn. Lsof. Fulda 
iae Offenbach die medicin. Doctorwürde eriheilr. — 
Ten 7trr«n d. M. erhielt diefelbe Wörde Hr. Friedr. 
Volh. GülUeupfennig aus Bückeburg. — Den sgften 
I. M. wurde die juriftifchc Doctorwürde an Hn. Karl 
■erd. Schult, aus Giefsen »erliehen. — Den 7. Juniut 
cur de die philofoplrfche Doctorwürde an den Kirchen- 
ath und Pfarrer, Hn. Franz Jofeph Herold in Cern«- 
c'xn eltheilt. — Den i*ten d. IL erhielt die juri- 
ti fche Doctorwürde Hr. tVtlh. Sntll aus Mfteia, — Den 
5 len n 1 . M. wurde Hr. Joh. Georg tVagner aus Lehr 
um Doctor der Philofophie creirt. Den »if'en 

I. M. erlangte die jawiriiTch« Doctorwürde Hr. Wofg. 
lug. Andr. Haueifen ans Frankfurt a M. — Den i5ften 

M- wurde Hr. Gotthard Metzger aus Permftadt zum 
>qctOr medic. promovirt. — Den tgfieo d. M. «-r- 
ingte diefelbe Würde Hr. Friedr. Ludu: Chrißopk PiU 
er aus Friedberg, wie auch Karl Büchner ans Rein. 
■Vitra. — Den ^ften Julius wurde diefelbe) Würde 
rtbeih an Hn. Joh. Thtod. Sporenherg aus Corfchen- 
roich hey D iffeldorf. — Den 3often d. M. erhielt 
Im pliüofoph fche Doctorwflrde Hr. Georg Heinr. Aug. 
Wome in Hiihurg. — Den 7. Aoguft wurde an Hn. 
ieorjt Friedr. Weber aus dem Erhschifchen die medic. 
">oetoi wlrde verliehen, welcher feitdem als Privat* 
ocetit aufgetreten ift. — Den 3often d. M. ertbeilta 
i«; medirinifrhe FaeultM an Hn. Aug. von Plenius aus 
Irbarh die Do. torwürde. — Den 1. " 

A. L. Z. 18*°. 



langte Hr. Joe. Heiur. Theodor Milktnt ans Frankfurt dia 
Würde eines Doctor« beider Rechte. — Den aten d. M. 
arlangte Hr. Joh. Chrißian Schemde ans Pommern die 
rnedicinifche Doctorwürde. — Den 1 ttan d. M. er- 
theilte dia philefophifche Facultas die Doctorwflrde an 
den Pfarrer Hn. Georg Thudichum in Büdingen. — Den 
ijten d. M. .wurde die media Doctorvrurde verliehen 
an Hn. Heiur. Ludwig Fuchs aus Konig im Erbachs, 
fchen. — Den 7. October erhielt die pbilofophifcha 
Doctorwürde der Mufikdirectör Hr. Ferdinand Simon 
Gaßuer aus Wien. — Den soften d. M. erlangte dia 
juriftifcbe Doctorwürde «r. Fried*. Gtrk. Bothmer auf 
Giefsen, und hat feit diefer Zeit jorrftifehe Vörie Fun- 
gen gehalten. — Dan so". November proenovme al« 
Doctor medk. Hr. Karl Philipp Moller ans Büdingen.—- 
Den j. December erhielt diefelbe Würda Hr. Karl Lud- 
wig Braun aus Giefsen. — Den »g. Dec. wurde die 
pbilofophifche DoctorwSrde erthaih an Hn. tVilh. Dief. 
ftubach aus Alsfeld , Lebrar «n dem Schullehrer . Semi. 
nariora in Friedberg. ? 

a», - »e • * 

Den 6. Janoar igto erhielt die Würde als Doctor 
der Medicin Hr. Jofeph Patricius Dtugg aus Gräte in 
Steyermark. — Den ig. Jan. wurde zum Doctor der 
Chirurgie creirt Hr. Heiur. Adam Rouge ans Lieb. — ' 
Den so. Jan. erlangte die Würda eines DectOri der 
Philofophie Hr. Hermann Umpfeubach aus Mainz, wel- 
cher als Privatdocent aufgetreten ift. — Den s Fi- 
bruar wurde dia Würde eines Doctors der Philofophie 
ertheilt an Hn. Hartmann Ernß Schaumauu , der im Soaw 
ig so als Privatdocent aufgetreten ift. 



Die jnrlftifohe Doctorwürde wurde verliehen den_ 
7. März an Hn. Martin Mehr aus Wöüftein , den 151« 
deffelhen Monats an Hn. Karl Jakob Moritz Schulz aus 
Frankfort a. M., den soften deff. Mon. an Hn. Leonhard 
Anton Kolhy aus Budesheim, den :-fim an Hn. Joh. 
Ludw. Otto aus Lauhach und an Hn. Nicol. Hermann Jo~ 
feph Schulgen aus Kölln, den Iii April an Hn. Georg 
Jae. Heujfenßamm aus Frankfurt, den I7ten an Hn. 
Fmfl Rlum, ebenfalls aus Frankfurt, im Mar an Hn. 
Franz Klein aus Bingen. 

Den j. Müt-r erhielt die rnedicinifche Doctor- 
würde Hr. Joh. Bapt. Eißenberg aus Mainz. 

Den 5. May wurde dem Hn. Prof. Philipp Dieffen. 
buch in Friedberg dia philofophifcne Doctorwürde ao- 



erfberg d 
ertheilt. 
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An die Ltftr 
tat 

Demtfcken Gtwtrbsfrtundts. 



'er Wohnorts -Wech BN des fonft in 'Hall*, jetzt in 
Bona Phyfik und Chemie lehrenden Hn. Prof. Kaßner'j t 
hat gegen den uns febr zahlreich geänderten Wunsch 
des gewerbtreibenden and des naturwiffenfcbafilichen 
Poblicums die Fortletxong des mit To vielem Beyfal) 
aufgenommenen Deutßhta G ew erb i freundes ein Jahr hin- 
durch unterbrochen; endlich find nun die Hinderniffe 
bereitigt, welche diefe Unterbrechung herbeyfuhrten, 
und die unterzeichnete Verlagshandlung Geht lieh in 
den Stand gefetzt, jetzt das F.rfcheinen der erfltn y an 
sauen Entdeckungen und Erfindungen , Rathfchligen, 
Seiehrungen und rermifchten Nachrichten reichhaltig 
gen Hefte des vierten Bande« diefer gemeinnützigen 
Zeitfchrift mit der Bemerkung ankündigen zu können, 
da/s die übrigen Hefte defTelben Bandes ununterbro- 
chen folgen werden, and defs Oberhaupt Hinrichtun- 
gen getroffen find, welche den ungeftörten Fortgang 
des nur auf den Vortheil des gewerbfreibenden Publi- 
cum* berechneten Unternehmens um To mehr fiebern 
werden, da fich der Herr Herausgeber zur fernem Be- 
arbeitung mit mehreren ausgezeichneten, erfahrnen, 
praktifeben Chemikern, Oekonocnen, Mechanikern 
und gründlichen Naturforfchern des In - und Auslandes 
verbunden bat, wie die Lefer febon aus den nlchften 
Heften erfehen werden. 

Wie bisher befteht der Bend aus i» Heften , jedes 
von vitr Numern , begleitet mit den nöthigen Kupfer- 
tafeln und Tabellen , denen fich am Schlafs eines je- 
den Bandes ein forgfeltig ausgearbeitetes Regifier on- 
Ichliefst und fo die Brauchbarkeit des Ganzen erhöht. 

Exemplare der drey trfttn Bande find übrigens in 
jeder Buchhandlung zu dem Preife von g Riblr. 4 gr. 
Itets zu haben, fo wie die Subfcription auf den vor. 
liegenden vitrttm Band zu jeder Zeit noch mit 3 Rthlr. 
offen fleht. 

Halle, im Julius lgio. 

Hemmerde nnd Schwei fc h k e. 



. IL Ankündigungen neuer Bücher. 

c FUr Priiigir und Schilt thrtr. 

So eben find folgende Werkchen fertig ge- 
worden : 

Gründet Jerze kirchlicher S&ngtrckört , die Errichtung 
derfelben in Städten und Dörfern zu erleich- 
tern und einzuleiten. Nebft einem Anhange 
aber Schulfeftfeyern. Superintendenten , Geift- 



licr.en und Lehrern gewidmet ron Frrjf C'm. 
nitztr, Oberpfarrer in Pretzfch. Preis 4 gr. 
Afolo^ie desVirtin der beiden ProteftaniifcbenCca. 
feffionen, von K. F. Stoßner, Paftor. Preii J gt 

In allen Buchhandlungen zu haben. 

■ 1 I 



dafs 



Zur Vermeidung von Collifionen zeigen wir ta, 

Brodiis , B. C. , paihologifclie und chirurgifcht Bs» 
obachtungen über die Krankheiten der Gelrr-U, 
mit 6 Kupfertafeln , London 1 S 1 S ; aus dem f : jjf 
Denen aberfetzt und mit Anmerkungen beg't. s 
▼om Hofchirorgus Dr. G. P. Holßktr, 

alleruichftess in unferm Verlage erfcheinen werdet 

Gebrüder Hahn, 
Hqf -Buchhändler in Hanno rar. 



Bey C. H. F. Hartmann in Leipzig ift fo cbfl 
erfchienen : 

tVielamd, E. K., Hofrath nnd Profeffor in Lei?- 
zig, der fViitßriit der Jahrhunderte. Net- ; » 
ner Einleitung als Vorwort zu einer 'infi*» 
Gefcbichte des i8ten Jahrhunderts. Preis iRthL*. 
8 gr. 

Diefes für jeden Galthrten, und insbefonderefi 
den Gefchichttforfcher To wichtige Werk ift in alles 
guten Buchhandlungen zu haben. 



Neuigkeit** 
von Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin. 
Von der Jubilate - MefTe 18 19 bis i|so. 

Anzeiger, Berlinifclier Titeiarifcher , oder wöchenir 
Nachrichten von neuen Büchern. Vierter JahrgKj 
iS»o. gr. 4. 11 gr. 

Archiv, biftorifebas , der Preufsifchen Provinzial • V : - 
faffungen, mit Urkunden und Actenftücken ; ■ 
Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgeg. res 
Fr. ». Colin, tfies Heft. gr. 8. Brofch. ji gr. 

— deffelben ates Heft. gr. g. Brofch. sa gr. 

deffelben jtes Heft. gr. %. Brofch. sa gr. 

deffelben 4tes Heft. gr. S BroTch. M gr. 

deffelben 5»es Heft, gr %. Brofch. 16 gr. 

deffelben 6tes Heft. gr. f. Biofch. 1 Rthlr. 

Bilder, fünfzig, und ein Kärtchen ron PalaTtine, w 
nehmlich beftiramt zu Küßer't l.iblifcben Frza> - 
gen, aber auch zn jeder Bibel in Octav- und Greil 
Octav- Format brauchbar; Steindruck, sie Aaßep- 
I Rthlr. 4 gr. 

— — diefelben illutniuirt. 3 Rthlr. 
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Biätttr, neue frey:nathig» literirlfcbe, in Verbindung 

mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Fr. 

voa Coüm; Jahrgang t|so. 11 Hefte, gr. |. Broich. 

4 Rthlr. t x gr. 
Blumtnjfrackt , die, oder Bedeutting der Blumen nach 

onentalifcher Art; mit 1 illum. Kupfer. 4te Auflage. 

lt. Brofch. 8 gr. 

Hindbttcft der Buchdtuckerkunft , für angehende und 
praktifche Bachdrucker; alt Anhang: Anweifung, 
' Papiere auf alle Art zu färben, mit einem vollftän- 
digen Formatbuche, der Vorftellung einer Correctur, 
und vier Kaftenabbildungen in Steindruck , nebft 
einer Titel vigneite von Gubitz in Holz gefchnitten: 
das den Buchdruckern ron Kaller Friedrich verlie- 
hene Wappen vorteilend, g. 1 Rthlr. 

Küßer, S. C. G. , Zweymal zivey nnJ fünfzig auserle- 
fene biblifche Erzählungen ans dem Alten und Neuen 
Teftamente, nach Jok. Hübntr t mit Fragen zum 
Nachdenken, nützlichen Lehren, gottfeligen Oe- 
danken und Bibelfprüchen. ate durcbjjefehene Auf- 
lage. |. 12 gr. 

— — daftelbe mit 50 Bildern und 1 Kärtchen roa 
Palästina. 1 Rthlr. 16 gr. 

— — daffelbe mit den Bildern, fauber gebunden, 
■1« Weihnacbtsgefchenk. 1 Rthlr. 6 gr. 

— — daffelhe mit illumiuirten Bildern, fauber gebun. 
den, alt Weihnacbtsgefchenk. 1 Rthlr. 10 gr. 

— — Beantwortung der den bihlifchcn Erzählungen 
angehängten Fragen zum Nachdenken, a?s Hülfs. 
mittel beyrn Unterricht ffir Aeliem und Lehrer, 
auch für die fchon mehr herengewachfene Jugend, 
welch« fich felbft aus den Erzählungen zu belehren 
wunfeht. g. 10 gr. 

Krimtt und Sträuße , finnige, gewnnden nach der Blu- 
inenfprache in orientalifcher Art ; mit 1 illumiuir- 
ten Kupfer, ta. Brofch. 8 gr. 

Marot % £.1«., chriftlicher Religionsunterricht für die 
Jugend. 4t« AufJ. 8. Gebunden 4 gr. 

Monatfckrift , neue , für DeutfcbWnd , hiftorifchen und 
politifchen Inhalts, herausgegeben von Friedrick 
Birkholz. Sechster Jahrg. ig )o. 1a Hefte, oder löter 
bis igter Band. gr. 8. Brofch. 8 Rthlr. 

Perfowal-Ckromk, allgemeine Preufsifcbe, enthaltend 
die Ernennungen, Beförderungen und Todesfalle 
Preufsifcber Staatsbeamten in der ganzen Monar. 
chie, ferner Biographieen , hiftorifche und ftatifti- 
febe Auf Hitze u. f. w. iftei Quartal , oder Nr. I big 
XII. Mit Scknrnhorfl'j Bildnifs nach Bury von Clar 
geftochen, einer Körte des Preufs, Staats, einer .ge- 
nealogischen Tabelle des Preufs. Regen tenbanfe* 
v. f. w. gr. 4. 1 1 gT. 

derfelben ates Quartal, mit den Bildniffen Frie~ 

irith fVUktlms (des grofsen Kiuftn-Tun) und C«r«t. 
Ewald von Kltifis u. f. w. gr. 4. la gr. 

Ukmidt % Val. Heinr., die Weittagung des Mönchs Her- 
rn t* vom Ltknin über die Mark Brandenburg und 
ihre Regenten, oder was ift an ihr Wahres und Un- 
wahres? Eine UnietTuchom? der neueften Erkli- 
rungen dufclben. gr. 1. Broich. 9 gr. 



Tebitftn, Lud Herr». % Lehrbuch der Sffhifffahrukunde, 
in einer fyftematifch geordneten Sammlung zweck'.' 
mafiig gewühlter praktifeber Beyfptele und Auf* 
gaben aus der Navigation, nebft den nöthigen Hülfs* 
tafeln. Zum Gebrauch für Lehrer in Schifffabrtt. 
fchulen, für junge Seefahrende, die fich zum Steuer- 
manns- Fxamen vorbereiten wollen, und für Com. 
miflionen zur Prüfung von Steuerleuten, gr; |. 
Brofch. 1 Rthlr. 11 gr. 

Weift* jf.A. C, kleines Rechenbuch für Schulen, oder 
Hegeln und Gründe zu den Rechnungen für das ge- 
meine Leben, ite Ausgabe, g. Gebunden g gr.- 



Bey uns ift erfchienen : 

Gebauer* i, E. C. , biblifche Ctfualreden und Entwürfe 
für den GeXcb.iftskreis evangelifcher Geiftlichen. 
Nebft einigen Predigten bey ausserordentlichen Ge- 
legenheiten, gr. 8. 1 Rthlr. 1 1 gr. 

Htken's, y. C. L., Gemälde der Kreuzzüge nach Per- 
Idftina zur Befreyting des heiligen Grabes. jterTheiJ. 
gr. g. a Rthlr. 

Ltuher's Katechismus; Mit Bibel Sprüchen und Lieder- 
verfen auf jede Woche des Jähre«. För Elementar, 
fchulen herausgegeben von Dr. C. W. Sfitker. is. 
5 gr. • - - . r 

C. G. Fl i 1 1 n e r'fcbe Buch - und Kunfthandlung 
in Frankfurt an der Oder. 



Nachgehende gute und klaffifche Schriften , die 
einer weitern Lobpreifung nicht bedürfen, find 
in der H e y d e r'fcben Buchhandlung zu E r I a n • 
gen erfchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands und benachbarter Staaten zu bsW 
ben: 

CeUruinck, S. y Erklärung bibl. Wahrheiten. Neu«/ 
Samml. iftes Heft. 8. Brofch. 4 gr. ( , 

CornelU Neyotis vitae excellentium Imperatorum cum, 
animadr. pari, crit. part. hift. Aug. tue Stavern curaj, 
Thcojsh. Ckrifl. Harltß, qut et fuas et Jean. Kavjfii, 
V.C notas aeljecit. Editiolll. 8- Brofch. 1 Rthlr. ggsv, 

Corvut Jurit Opificiarii , oder Sammlung von atlgemei-i 
nen InnnngNgefe'zen o. Verordnungen für die HaneVl 
werker. Ein für jeden Meifter, hinurigtvorgefetztetv 
Juriften, Kameralifien, Polizey - u. Magiftrataheairtes». 
brauchbares Werk. Heransg. von Dr. J. A. Ortlojf. 
ate Ausg. gr. 8- Brofch. 1 RthTr. 16 gr. 

Hildebrandt, Fr., Tafebenbuch för die Gefundheit^ 
Kehn einem Anhange über das richtige Verhalten/ 
der Schwänget en , Gebärenden und Kindbetterinnen 
und aber die richtige Pflege neugeborner Kinder* 
Ein Buch , welches in den Händen einer jeden f a» 
snilie, bürgerlichen und höhern Standes, fich be» 
finden follte, fo wie es allen Medicinern und medi-, 
etnifchen Anftalten und ßadegäften fehr 2u empfeh- 
len ift. Sttkttt Auflage. |. Brofch. 1 Rthlr. g gr 
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ItuynIAt , Dr. M., ober die Bedeutung der 
I< hen UnirerbUten und ihr Verhältnifs 



wJrtigun Zeit. |. s« gr. 
Philonis Jmia:i Opera omnii graece etlatine, od Ed'i- 
' tionem Tkoma* Mangelt. Coltat. aliq. MIT. edend* cj- 

rarit A"g. Frid. Pfie*ff*r. V Tomi. Editio fecnnia. 

% maj. Charta fcript. i r Rthlr. lö gr. 
Spanien und die Spanier anter Ferdinand dem VITten. 

S. i»gr- 

Seiler Dr. G. Fr., Theologe Dogmarico • Polemira. 

Cum Compendio hiftoi i«e Doguiatum fuceiuctae. 

In ufum Praelectionum academic. adorn. Editio 

quarta. | maj. • Uihlr. 6 gr. 
— — Doctrioae cbrirtianae Compendium minu*. Edi- 

tio quarta. S. ao gr. 
Thefe* Theologiae Dogmaticae. Compendium 

cninut in ufum praelect. •cadeinicarum. Editio /«- 

cu*da. S. so P- 

(Die Verlagshandlung wird et dankend erben* 
»en, wenn reebt viele der verehrlichen Herren Pro- 
fefforen bey ihren Vorlefungen auf vorgehende Lehr- 
b icher gefällige Rdckucbt nehmen und folebe zu 
Grunde legen wollen.) 

III. Auctionen. 

Zn Wolfenböttel Ml am j|Tten Aoguft d. J. 
Montag* und an den folgenden Tagen, Nachmittag« 
ton t bi» 5 Uhr, in dem in der Lowetikuhle f*b Kro. 
edTec. 22. belegenen Haufe die ihrem Werth e nach eben 
fo ausgezeichnete als in ihrem Umfange grofie Bacher, 
fammlongde« »erfl.Hn. Hofrai hi und Bibliothekars Ernft 
Theodor Langer hiefelbft öffentlich an die Meifthieten. 
den verkauft werden. Diefelbe befteht aus einer Aug- 
wähl der heften Werke der Philologie, klaffifchen Liie- 
ratur, Antiquität, Numismatik, Literainrgefchichte, 
Fibliogrepbie, PoeGe und der fchflnen Wiffenfchaften, 
der Kirchen - und Profan-Oefchichte, Geographie und 
des Staats. Recht«, der philofophifchen, theologifcheo 
und medicinifchen Kunftgefchichte und Kunftfachen, 
und Büchern »erfchiedenen Inhalt»; begreift befon- 
ders aber in (ich eine Sammlung der vorzüglichfien 
Denkmäler der Buchdruckerkunft und fehr feltener 
Manufcripte, euch Bücher altern Druckes, umer de. 
nen die das Corfut juris civilis et canonici betreffenden 
beb auszeichnen.. 

Der *7 Bogen ftarke Catalog diefer Bücherliuiim- 
ift zu Halle, Leipzig, Breslau, Berlin, 



Zn auew Irrigen Aufträgen erbieten fich zu Braon- 
fchweig der Kunfibandler Herr f Schenk und hier 
7U Woltenbültel der Herr Advocat und N<vur 
Dreymann, der Herr Rrgiftraior Albrecht und 
der Unterzeichnete. 

Endlich wird bey diefer Gelegenheit noch be- 
kannt gemacht, dafj die Kiipferfrich - Sammlung des 
Verstorbenen , welche derfelhe befondert für die Ga- 
fcliirhte der Kunft rerarsfialtet hat, im Gauzen tu 
verkaufen ift, und Kauf liehhaber an deu Herrn Ober, 
appellationt • Rath von Schräder und den Herrn 
Lindfyndicu« Pricelius hiefelbft deshalb fich wen- 
den können. 

W'u Isenbüttel, den ften Juliu» i gto. 

Der S»adt - Gericht« • Secretii 
Tb. Zuckrchwerdt. 

IV. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

In allen Buchhandlungen iff euf portofreyes Be- 
gehren zu haben, in Heidelberg und Spayit 
bey Auguft Osweld: 

Virztickmiß 

tiner 

Sammlung r o h t r B I e I $r 
aua 

allen Ztveigen der Wifftmfekaft % 
welche 

gegen heare, portofreye Einfendung de« Betreg* «a 
dio Hälfte de« beygeletzteu Ladenpreife« erlalfe» 



werden. 

Erßi Lieferung. B&cker in grS/tttt 
A bis Gefckitkttn. 



Ferejat. 



V. Vermifchte Anzeigen. 
Bitte. 



leb glaube den Wunfeb mehrerer Freunde itt 
klaffifchen Altenhum« eutzufprechen , wenn ich itt 
Vorfteher de« M Wörtembergi fchen Verlag« - Vereins för 
die alten Klaffiker " öffentlich bitte, dafür zu forgrn, 
dafs der Abdruck jener frühern Ausgaben gea» 
und mnveräniirt grfchrbe. Dann wird diefec nutzü**« 
Unternehmen ficherlicb einen fehr guten, wenigf*« 
einen viel beffern Fortgang haben, als wenn durch 
unzeitige Einfchiebungen der Prei« einzelner Werkt 
zu febr »anheuert wird. Sollte hin und wieder der 



J-ene, Nürnberg, München, Heidelberg, 
Tübingen, Gotha, Celle, Hennover und Entdeckungen und Bemerkungen kriiifcher oder 

Göttingen auf den refpectiven Pof.amtern kof.en. t xteexitehe>r Art miizutbeilen für ,.,t finden, fo mSok.. 

frey, zu Br.un fch wei g im Fü.ftl. Intelligent. JJ JJ 2W , c kmftf»igf,en feyn , diefelben in bef.uckn 
Comptoir. aber »nd hier zu Wolf« n b u 1 1 e 1 bey dem Anhlngen j« deJil We rke heyzugehen. 

Auctton« • Geholfen Herrn Jahns rür z gr. zum Ue- _ _ 

ften der hiellgen FreyfchuU zu haben. Dr. F. Gintktr. 
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I.« Hl 



t) LoHDOW : Memoir rtlative fo the annufar Ecllpfe 
of thi {um, wkick will kappen en Sepiembir 7, 1820 : 
by Francis BaUy. ig ig. ja S. 8- Mit einer 
Karte. 

«) Pesth, b. Hartleben: Darßellung der großen 
und merkwürdigen SonnenfinAtrniß des 7. Septem- 
bers 1820 für die vorzüglichften Städte Deutfch- 
lands; von gf. L. Lütrow, Director der K. K. 
Wiener Sternwarte. Mit a Karten. 48 S. in 
(la gr.) 

^ ine allgemein merkwürdige, fflr jeden gebildeten 
Menfchen anriehende, dem grofsen Haufen zum 
heil furchtbare Naturerscheinung find, fchon von 
ten Zeiten her, totale und ringförmige SouneufinJUr- 
fe. .Bekanntlich entftchcn jtne, wenn bey grotser 
ähc des Monds !an den Knoten um die Zeit des 
eumonds, die fcheinbare Mondsreheibe gröfser als 
e Sonnenfcheibe, und daher hinreichend ift, um 
s letztere ganz zu überdecken, diefe hingegen, wenn 
e Mondsfeheibe die kleinere von beiden ift, dorn- 
en, von der Sonne noch ihr fchmaler lichter Hand, 
er ein Ring, den der Mond unbedeckt laffen mufs, 
.rig bleibt. Beide heifsen central an den Orten wo 
s Centrum des Monds und der Sonne zur Zeit der 
öfsten Verdunklung genau aber einander fällt» 
mnach der Mond genau mitten Ober der Sonne ce- 
len wird. Allerdings find die totalen Sonnenfinßtr- 
fe für das gröfsere Publicum noch merkwürdiger, 
tn weifs, dafs, wenn fie Geh ereigneten, nicht nur 
s helle Mittagslicht (ich fchnell in finftere Nacht 
r wandelte, welche die znnäcbftftehenden Gegen» 
nde nicht mehr erkennen liefs, und, aufser den' 
ineten, auch mehrere Fixftefne ficht bar machte, 
idern dafoauohzu gleicher Zeit alle Erfcheinun- 
ii, wie bey der einbrechenden Dämmerung, Statt 
tten , dafs die Erde fich mit Thau befeuchtete, 
ilpen und andere Blumen fich fchloffen , das Vieh 
„ der Weide nach Haufe eilte, die NacbfÄten 
ilueen, die Fledermäufe umherflogen , die Nacht- 
feit aus ihrem Verfteok hervorkamen, andere Vö- 
! betäubt zur Erde fielen, d. f. w. Selbft bey ei- 
r nicht vollkommen totalen Sonnenfinfternifs am 
, Oetober 1603 hatte man, da es eben in der Wein- 
m war, in Schwaben Mühe, die Trauben zu finden, 
ftron. Zeitfchrift von Lindenau und Bnhnenber- 
- 1X17, 1 Bd.) Aber auch die ringförmigen Son- 
finflerniffe bieten den: Zufchauem einen intereflan- 
' Jf. L. Z» i8ao. Zweiter 1 ' 



ten höchft feltenen Anblick dar, ob man fchon da- ' 
bey, da der ganze Iland <ler Sonne noch erleuchtet 
bleibt, keine fonder! ich btmtrkbare Abnahme der Ta- 
geshclle zu erwarten hat: doch wollte man fchon, 
auch bey diefer Art von rinfterniffen, einigen Far- 
ben wechfel an irdifchen Gcgenftfinden , und diefe 
dufterer, als gewöhnlich, beleuchtet wahrgenommen ' 
haben. Nur auf wenige Minuten Zelt, und auf ein« 
Dauer, die feiten eine halbe Viertel flu nde erreicht, 
ift übrigens die Erfcheinung der gänzlich verdunkel- 
ten Sonne oder eines auf ihr Geh bildenden hellen 
Ringes befchränkt. Auch kommen beide Arten von 
Fimternifs für eine und eben diefelbe Gegend der 
Erde, insbefondere für die Länder Europa's, gar 
nicht häufte vor. Im letzteren Jahrhundert hatten 
für einen 'I heil Europa's die Jahre 1706, 1715 und 
1724 totale, und 1737, 1748, 1764 ringförmige Son- 
nenfinfterniffe. Im gegenwärtigen neunzehnten Jahr- 
hundert wird, bis zum Jahre 1860, aufser der von 
1820, nur Eine Sonnenfinfternifs für einen Theil voa 
Europa ringförmig feyn, die vom 9. Oetober 1847, 
wo der Ring fich in Paris, Trieft undConftantinopel 
zeigen wird ; eben fo ifl bis auf tfcoo nur Eine totale 
zu erwarten, die vom 8- Julius 184a, wo ein grofser 
Theil des Tödlichen Europa die Sonne ganz verdun- 
kelt leben wird. Von diefen allgemeinen Bemer- 
kungen gehen wir zur näheren Anzeige der beiden 
Schriften über, die fich insbefondere mit der zu- 
nächft bevorftehenden ringförmigen Sonnenfinfternifs 
am 7. Septbr. 1820 bsfehäftigen. 

Der Vf. der Schrift, Nr. r. deren Vorrede: 
Gray's £fn* vom 1. 1 ki 8 unterzeichnet Ift, wun-, 
dert fich, dafs felbft aftronomifche Ephemeriden, 
wieder Nautical Almanae, die Connaiffance des tems 
das Berliner Altronomijcke ffahrbuek, von der grofse» 
Sonnenfinfternifs des J. 1820. wie von einer alltägli- 
chen, fprechen, und den Lefer nicht auf das unge- 
wöhnliche und feiten e eines folchen Phäuomen's aus- 
drücklich aufmerkram machen. Um diefem Mangel 
einigermafsen abzuhelfen, liefs der Vf. die gegen- 
wärtige kleine Schrift drucken, wovon er auf Ver- 
langen jedem Liebhaber fo viele Exemplare, als er/ 
fflr den Kreis feiner Bekannten bedarf, unentgeltlich 
zukommen zu laffen fich erbietet,' und die er, ohne 
fie fflrden Buchhandel beftimmt zu haben, bereits 
unter eine Anzahl Aftronomen auf dem feften Lan-' 
de vertheilt hat. Er wttnfcht, indem er diefe vor- 
läufige Ankündigung nach dem Beyfpiel eines Hallev 
De rjfle u. f. w. in die Welt fchickt, wiche fo viel 
möglich durch alle diejenigen , denen fie etwa zu 
Geficht kommen dürfte, verbreitet, und die Auf- 
1 CA merk- 
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merkfamkeit des Publicum'« auf das nächft zu er- 
wartende Kreignif«» am Himmel hingelenkt zu' feiten : 
durch Mittheilung wirklich angeheilter Beobachtun- 
gen der Finfternifs, erklärt er, würde man ihn felir 
verbinden können. (Zur Rechtfertigung der Vff. 
aftronomifcher Ephemeriden glaubt übrigens Ree. 
bemerken zu muffen, djfs forden eigentlichen Agro- 
nomen Finfterniffe diefer felteneren Gattung doch im 
Gründe weniger Inlereffe haben, als für den blofsen 
gebildeten Zufchauer, und für den Naturforlchef 
im Allgemeinen. In der Thal ßnJct der Phyüker 
bey folchen Gelegenheiten allerley zu bemerken, 
z. o. Uber den Stand des Barometers und Thermo- 
meters, über Veränderung der natürlichen Farbe der 
Gegenftände, die lntenlil.it des Sonnenlichts, und fol- 
che Umftände, die auf eine Mondsalmufphäre fchlie- 
fsen laffen. Alles, was fich auf diele Atmofphäre 
bezieht, ift freylich auch dem Aftronomcn wichtig, 
(o wie er insbefonclre folche Veranlagungen zur ge- 
naueren Beftimmung des Sonnen- und Mondhalb» 
mefters, der Infiexion und Irradiation benutzen 
kann. Ganz hat es indefs an näheren Anzogen die- 
fer Finfternifs auch nicht gefehlt. Schon im Jahr 
ig 12 hat Hr. Prof, Gerling zu Marburg in feiner 
Ddfertation {Methodus projtctionis ortkofraphkat) 
Berechnungen diefer Sonneufinfternifs für einzelne 
Orte Deutlchlands geliefert , und für noch mehrere 
Orte Littrow in der Zeitfchrift für Aflronomic und 
dem Berliner Jahrbuche. Späterhin hat Hr. dt la 
Vig*t >n der Bibliothequt univerfelle Berechnungen 
eben diefer Finfternifs, ihre allgemeinen Erfcheinun- 
gen auf der ganzen Erde betreffend, und eine Tafel 
unter folgender Auffchiift mitgcthcüt: „Inditation 
des litux , oü U ctntrt dt la Lunt fera vi für U etntre 
du Solei!, tt a l'tfl tt a l'oueß dtsquilt jtuau'a Vtnvi- 
rott cinquantt iiivts l'eclipft ftra anitulairt. ' (S. das 
Nov. Stück 1 s 1 9 jener Bibl.) Audi findet fich in der 
„ Corrtfpondanu aflt onomiqut, 3 Vol. 4 Cahitr (is-o) 
ein neuerlich im Morgthblattt, Junius 1S20 ausgezo- 
gener Auffatz vom Herausgeber diefer Cor refpondenz, 
Hn von Zack: „ Ueber die ringförmige und centrale 
Jjonnenfinfternifs vom 7. Septbr. 1820, auch über 
Mondatrnofphäre, Gewitter im Monde, und Mond- 
fteine." — Für die in Nr. 1 enthaltenen Berechnun- 

fen der Finfternifs hat Hr. Batly die Elemente der 
Ionds- und Sonnenbewegung aus den neuefteu Ta- 
feln entlehnt; er bediente fich dabey der Burkhardt- 
fchen Monds- und der Pelambrefchen Sonneulafeln. 
Der horizontale (im Horizont ei fcheinende) Halb- 
meffer des Monds ift nach dielen Tafeln für die Zeit 
der Verfinfterung der Sonne um 1' 14" kleiner als 
der Sonnenhalhmeffer , wiewohl er mit der Hohe 
des Monds über dem Horizonte um etwa 1 ; c 
wird. Schon aus diefem nicht unbeträchtlichen Un- 
terschiede, beider Halbmcffer folgt, dafs der Ring 
bey diefer Finfternifs eine Tolir bedeuten. le llieite 
haben, oder dafs der Sonnenrand über lie nahe 
mitten auf der Sonne befindliche Moudsfcheibe nach 
alten Seiten ftark hervorragen m ifTe. . Der Vf. be- 
rechnet nun auf gewöhnliche Art die Souueuhnfier- 



nifs als Erdfinfternifs, und giebt S. 10 eine 7; 
welche für den ganzen Umfang der KrA/aerSata, 
foweit die Sichtbarkeit der Finfternifs reicht , im 
Reihe geographifchcr Breiten, und Längen (letzsm 
von Greenwich aus gezählt) enthält, um diejtufa 
Orte zu bezeichnen , die für einen bellimraten le* 
punet die Finfternifs iringförmig und zugleich c* 
Irak Hm heif.it, dm Mtmtf pamvgenao inilieu mit 
Sonne erblicken. Den fcheiubaren Weg des Maat 
fchattens über die Erdiiucbe, • fo weit dadurch u 
Erfcheinung des Rings bewirkt wird, verfiaaM 
noch eine kleine geographifchc Karte in Sleindtf» 
welche der Vf. feinem Werke angehängt hat, 0 
welche es deutlirh u bei leben ICfst, in weM>»0 
ten der Erde die Finfternifs ringförmig und ctst'i 
und wo fie blols ringförmig, alier nicht geril« » 
tral erfc'neinen, oder wo der Ring au dem es* 
Rande der Sonne breiter , am andern fchmsljr 't 
vortreten wird. Die Ctr.iralUntt der Fin/frntf/7. « 
che die Oerter andeutet, wo bey der Ringente 
nung der Mittelpunct des Monds über den Msn 
punet der Sonne weggeht, nimmt nach der kn 
ganz nahe beym Nordpol ihren Anfang, ur ' i*> 
beb an der Nordcftkütte von Grönland hin. Btr^ 
hofft, dafs vielleiciit die (neuen?) Unternehme* 
ner Nordpolexpedition nocli diefe Finfternifs 
Polargegenden werden beobachten können. Die 1 * 
tralhnie geht alsdann weiter zwifchen den Shetiä* 
lcheu Infeln und der Norwegilrhen Kfifte duttM 
wäi ts gegen die Nordfee, tritt in den Conüner.: 
Europa ein an der Küfto von Weftpbalbi nnÜ 1 
der Eins und der Weier, läuft queer dureb a* 
Deutfchiand bis nach Tyrol, tritt in den Veaet* 
irhen Golf auf halbem 'Wege zwifchen Irx 
Venedig, durchkreuzt Italien, berührt die Ii- 
von Morea und Camlia , geht gerade über Ak«* 
drien in Aegypten hin, und endet zuletzt :n Anw 
nahe beym rWfilchen Meerbufen. Aulser 
tralünie enthalt die harte noch, zu beiden 
deifelben, zwev andere Linien, welche *«» 
und öltlich du (irtnzlinit* auf der ErdobeWÜe» » 
ftimmen, innerhalb welcher die Finfternift 
nicht mehr central aber immer noch ringfiH*!* 
mehr o<ler weniger breitem Hinge, je nacWtir r 
Ort der Cent rnlh nie melir oder weniger nah? •'• 
erfcheinen wird. An der einen diefer Greo: ti 
herab, von der Centrallinie weftlich, liegt».*' 
terdam, Aachen, Lnttich, Trier, Freybnrg, r** 
Born, an der andern Grenzlinie, öltlich 
Ceittrallime liegen Magdeburg, Leip^ie. ■ 
Athen. (Mit Hülfe diefer Angaben und m 
hunggengraphifcher Karten wird man 
aufchaulicbei Bild von dem Streifen der F rJ - 
che, innerhalb deffen die Hingerfch-innng ' 
werfen können.) Mit vollkommener SihV.- 
fich, wie der Vf. felbft erinnert, jene beideiW* 
liuten, wo der Ring nur augeiiolicklsrhe Ib« 
nirht i.i itnnrnen, da es hier auf ein Poar S« 
in r <■ ler weniger in den Kl meiiten aftr'i 
Taieln ankommt , weiche lieh nicht vc 
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fcn . Vk Entfernung der beiden Grenzlinien von ein- gen während derW^Wj ^SStSk vT 
ander von Wef.en nach Often, ift übrigens o be- faden giebt man entweder .tofj jde »reit« 



trächllich, dafs fie emen Raum von ungefähr 60 
ceogr. Meilen eiufchliefseri (nach des Ree. Berech- 
nung nahe von 69 Meilen). Nach S. 12 Toll der 1 hal- 
te Raum 130 geogr. Meilen umfaffen; allein diefs ift 
offenbar ein Druckfehler, und ftatt 130 füllte 30 ge- 
fetzt feyn. Orte, die nahe genug an beiden Grenzen, 
aber außerhalb jenes Raums liegen , haben immer 
noch eine fehr beträchtliche auf 10 bis 11 Zoll ftei- 
«nJeSonhenfinfternifs, obfehon keine ringförmige, 
die nur innerhalb diefes Raums Statt findet. Die 
Karte zeigt aufserdem, dafs im Often von Deutfch- 
land, wiez. B.in Wien, Prag, Beilin, in ganz Eng- 
lind, in Frankreich, Spanien und Portugal, in Dä- 
nemark , Polen, Preufscn und Rufsland u. f. w. die 

Fiofter»ifs nicht ringförmig feyn kann. Um den An- nem ausnmn.cn i «w ""■B™-— '^kgfa^j 
fang der Finfternifs um fo bequemer beobachten zu MasMumi ( im Naut. Alm. 1 1769) ' .™?™ c £ J£f 

*- » » — ipäifche des Monds von der Sonne auch beraucherter uiaier 
I \ L JI r„i-u- l.ioWrMnhe fe bft zunch- 



fchiedene Länge des Secundenpendels, oder wenn.«, 
nicht genau diefc Länge hat, fo werden feineSchwin. 
gungen aufSecunden dadurch reducirt, dafs man di« 
Anzahl der Schwingungen, die er, in 8 -10 Minu- 
ten macht, nach einer mäfsig ß***" Tar< * enu ^ 
beobachtet). Es frage Geh, meint der Vf., ob nicht 
da oder dorlen, bey hinreichend gefchwächtem bon- 
nenlichte, ein Planet, oder gar ein Komet fichtbar 
feyn möchte? (Daran dürfte zu zweifeln feyn.) Mer- 
cur wird fich um diefe Zeit nahe bey Regulus und 
IH° wertlich von der Sonne, Venus 41° weftlicb und 
Mars 85° öftlich von der Sonne, der letztere nahe 
bey Spica in der Jungfrau, fich befinden. Wie man. 
wenn es an gefärbten Gläfern gebricht, (ich nach ol* 
fiihrlich hier mitgethcilten Vorfchiage ~ 



können, hat der Vf. S. 15 für fechzehn Euro, 
Orte den Winkel berechnet, welchen eine durch die 
Sonne vom Beobachter gezogene Verticallinie mit 
einer andern vom Mittelpunct der Sonne an ihren 
Rand (oder an den Punct deffelben, wo die Finfter- 
nils anfängt) bilden wird. Die Dauer der Ringer- 
fcheinung, bemerkt der Vf. werde diefsmal nirgends 
öber 6 Minuten betragen. (Diefe Dauer gilt nament- 
lich auch für folche Orte Deutfchlands , die nahe an 
der Cent ral Im ic Hegen ; die Dauer des Rings nimmt 
ab bey grösserer Entfernung von der Centrallinie.) 



bedienen, und folche mit leichter Mühe felbft zurich- 
ten könne. (Ohne folche das blendende Sonnenlicht 
mildernde Gläfer würden überhaupt mehrere Beob- 
achter mUtelft des blofscn Auges den Mond vor 
der Sonue nicht einmal deutlich und beftimmt un- 
terfcheiden können.) Der Vf. erinnert noch an ei- 
nige merkwürdige zum Theil fchwer zu erklärend« 
Erlernungen , die bey den ringförmigen Sonnen- 
finfterniffen des vorigen Jahrhunderts Statt hatten, 
und vielleicht wiederkehren könnten , z. B. an Ure- 



ab bey größerer Lntiernung von der t,entraumie.; unn vicubwih wiww ■«»■"• »~ T'flhnm» am Mondä- 
ner Vf macht nun feine Lefer noch genauer mit drangen des Lichts, ^^l^^^^^*. 
den vermiedenen, zum Theil oben fchon erwähn- rande während des Rmgphanomens , verKleineria 
ten Arten von Beobachtungen bekannt, die fich bey Mondscheibe über der verfinfterten W f- £ 
einer fo ungewöhnlichen Erfcheinung in aftronomi- Bey der Finfternifs 1737 «orte nach JWinnrra , 
fcl.er.geogfaphifcher und phyficalifcher Hinficht au- 
fteilen laflen, und zeigt, wie man auch ohne Inftru- 
mente, oder nur mit mittelmafsigen verfehen, der 
Wiffeofchüft nützen kann. Vorzügliche Beachtung 
verdienen die Entftehung, Auflöfung und Dauer des 
Rings; die Dauer zu beftimmen , feyen auch Secun- 
den- Tafchenuhren brauchbar ( folche näm! ch, die, 
was nicht immer der Fall ift, richtig! Secundeu Icbla- 
gen. Sonft könnte man für dielen bestimmten Zweck 
auch jeden an eine Blevkugel befeftiglen Faden als 
Pendel brauchen , und die Anzahl feiner Schwingun- 



Bey der rinuernns 1737 « j™ ,e 

der Sonne ausgefetztes Brennglas zu zünden aar» 
nicht nur während der Dauer des Ring«, fondern 
auch noch einige Zeit vor und nachher. Am Kode 
lebt der Vf. der guten Hoffnung, dafs man , wen» 
etwa Gelehrte aus Lieb« zur Wiffenfchaft die bevor* 
flehende Finfternifs im Lande eines auswärtigen r ür- 
ften beobachten wollten, folche Reifende für ^nre 
Perfonen und Werkzeuge mit allen Zoll" 
verfchonen und fie nicht unnöthig an denZo 
aufhalten werde. 

(Der Btfehlufs folgt.) 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Univerfitäten XX, andere öffentXXehr- 
anftalten im Öllerr, RaiferRaat. 

1 ; ■ v» •« *» 

A.m ig- April wurde der köuifl UmvtrfitHt zu PtßK 
die von Sr. k. k. NapfUl dem Heqtor magnifico« -und 
den Facultats -Dacanen, nach Art der übrigen Uni- 
verfiiAteu in der öfterr. Monarchie, verliehene Aul 
leichnuiigi- Infignt«. um fie bey öTFentfi 1 « hen aliademi- 
.u tragen, feyerlich »ugefwlh. 



Exe. der Index Curiae, Jofefk vom Umtmyt, 
Vermittelnng zu jener k. k. Gnadenuczeugung viel 
beytrug, hatte als hochverdienter PriTe« der Univeru- 
tlt die Gewogenheit, perfönlich d'flo Decoranon 
dem UniverfitlU-Magiftrat, in vollftändiger Verfamm- 
limc der Profefforen und zahlreicher Anwefenheit 
der Studierenden mittelft einer zweckmäßigen Rede 
zu übergeben. Der dermalige Rector magnificui i , Jo- 
rcvftv. Tumvacktr, Raaber Domherr, Doctor und Pro- 
faffor dar Theologie fprad» in feiner Antwort^mit 
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631 A.L.Z. Num. i«. JULIUS igzo. tjt 

Wirme du, fokennütohlusU fommtlicher Mitglieder and neee Tefumem 1 , der Hermeneutik und Fn>'. 
der Univerfitat aus Dia bef.g,. Decoratien ^.ft.ht de, alten und neu«, Tef.a.uems für d * RrfjZ 
in einer Goldmedaille von der Grübe eine« Gulden- 
ftückes; fie ift in eine Rand- Umgebung von Emaille 
mit den Landesfarben grün, roih und weifs gelabt *, die 
Einfalfung läuft in einen rothemai Hirten achteckigen 
Stern ras, hingt mittel ft einer Kaiferkrone an einer 
goldenen Kette, und wird dann bey den vorkommen- 
den Gelegenheiten um den Halt auf der Bruft getra- 
gen. Dal Gepräge zeigt auf dem Avers das wohlge- 
troffene Bildnifs Seiner Majeftlt mit der Umfchrift: 
FKANCISCUS L AUSTRIAE IMPERATOR, REX 
HUNGARIAE. Auf dem Revers ift die Umfchrift: 
MUN'IFICENTIA AUGUSTI. P. P.; und in der Mitte 
die Infcbrift: RECrORI UNIVERSITATIS SCI EN - 
TIARUM PESTIENSIS HUNGARIAE. MDCCCXIX 
fir den Reotor der Univerfitat, für die Decancn aber 
nach Maafsgabe der betreffenden Facultät mit der In- 
fchrift: FACULTATI THEOLOG ICAE, u. f. w. — 
Am 5. May ehrte die Pefther Urüverfiut das Anden- 
ken ihres am a6.Sep«br. tgig verftorbenen ehemaligen 
Lebrmitgliedes, Stephan von Schinwirner, Abtes, Grofs- 
wardeiner Domherrn und Präfecten der Pefther Uni» 
verfitits- Bibliothek« Der Redner war der gelehrte Dr. 
Marti» von Schwärmer , öfFentl. ordentl. Prof. der Di- 
plomatik und Heraldik. Beide Gelehrte, der Verftor- 
bene nnd der Lobredner, auf derfclben Linie literari- 
fcherWirkfamkeit und Verdienfee, waren Heb überdiefs 
durch gleichen l Beruf (an der Univerfitat nnd deren 
Bibliothek), durch vierjähriges Zufammenleben und 
durch nähere Bekanntfchaft vertraut und werth. Was 
tch unter foleben Umbänden von Scbönwisner fagen 
lief* , leiftete Schwartner als Gelehrter und Freund* 
Die Rede wurde in kUriifcbem Latein und mit wahrer 
Beredfauikeit vorgetragen. — Für die vacante Prof ef« 
für der näheren Mathematik war der Concors auf den 
|. Junius itao ausgefchrieben. — Im J. i| 10 zählte 
die Univerfitat 9g« Studierende, das königl. (Jymna- 
flniD zu Pefth 749 und die Haupt* National fcbule da- 
felbft 471 Schüler, das benachbarte Archi - Gytnnafium 
zn Ofen 49 s und die Haupt- National fcbule defelblt 
99t Schaler. 



Eine neue Verordnung des kernt;!, ungrifeken Statt- 
holterty - Retktt verbietet im Namen des Kai fers nnd Kö- 
nigs, in Zukunft Geh auf Deutfchlands Univerfittftan 
am Doctorwürden zu bewerben und Doctortüplome 
anannehmen. Es fragt fich dabey: wo gegenwärtig 
die proteftantifohen Theologen in Ungern Geh um die 
tbeologifohe DoctorwQrde bewarben follen? 

Die proteftantifeke tktologifekt Lckrunftoit e* fVten 
wer bis znr Mitte Junius läse noch nicht eröffnet und 
die Profeffuren des erften Curfus, (der Ca rs wird 3 
Jahre lang dauern) noch nicht befefat. Im April war. 
de von der k. k. Studien* Hofcommiffion in Wien der 
Recurs für die Profeffuren t) der Kirchengefcbichte 
and des Kirch enreebts, s) der Einleitung in das alte 



wandten der Aug*burgi leben Cenfeffioo, und 1) tbu 
derrejben Wiflenfchaften für dt« Religionevertr»«!« 
der Helvetifchen Confelfion aosgeCchriebezz. Einar nt 
den zwey Profe Floren der Fxegefe hat zugleich das 
Unterricht in der henraifche» Sprach», der ander* «. 
nenin der griechifchen. für d.e Religionsvervniuitts 
beider CoofefÜonen gemeinfehaftheh zu ertfariW 
Die Bewerber um diefe Lehrämter hatten ihrea»rinr. 
tan Gefache fpateftens bis »6. April sfae bey der kl 
Studien- Hof- Couamiflioo einzureichen. Den Vir. 
nehmen nach balien mehrere Gelehrte beider Cw 
feffion, namentlich ans Ungern, für jene Lehriov* 
coneurrirt: die Ernennung der Profefforen durch Se. 
k. k. Ma-efiät foll gegen Ende des Monats JunhuosW 
im Julius erfolgen. — Die Befddunmn der fär i-, -. 
Lebranftalt im Ganzen beftimenten feebs Profit- 
(s für die biblifche Exegefe, 1 für Kirch engefchiek, 
and Ktrchenrecht, s für Dogmatik, 1 für Moni ni 
Homiletik) find kürzlich von Se. k. k. Majeftlt daiüa 
benimmt worden , dafs die zwey jüngften PrefeCorr. 
ifOoFJ., d>e zwey älteren i|ooFJ M nnd die imi: 
teften sooo Fl. C. M. erhalten. Dazu kommt oh Qu 
tiergeld von 150 FI. C. M., und die Ausficfat auf te 
honen im Alter, fo wie für die Wittwen und Wiiia 
Arme, fich auszeichnende Studierende haben Aoite 
auf Stipendien. — Den Profefforen der Theo!« 
werden die Lehrbücher vorgetrieben. Aach an de- 
fer Lehr.nftalt werden, To wie an den öbrigenk.1 
Lehr.nftalten halbjährige Prüfungen Statt finden. Jm 
Du ector der LehranftaTt, unter der Leitung des LL 
Conuftoriums in Wien und der k. k. Studien- HcW 
rntrhon, ift der evang. Superintendent A. C undO, 
fifiortal-Rath Johann mdutr in Wien von Sek L 
Majeftlt ernannt worden. 

Ins J 1819 nahm in Ungern die Zahl der Sni t 
renden sss den königl. und proteftantirchen höbe* 
Lebrenfulten wegen der Wobl/eilbeit der Leben», 
tel bedeutend zu. In den königl. GymnaOen tü* 
man ujoo Kodierende Knal.cn und Jünolin*» ('* 
Studenten der königl. Lyceen und Ac.nVroieenVd« 
m.tgerecbn«tX und in den proteftentirchen Grmnthn 
und Lyceen . bei.ler Confeffionen bevriahe eben fo v»k 
I« J. «I»o hat die Zahl da* Studierenden, noch S 
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ieProfe froren der Theologie zu Tübineen if, 
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1) Lotio ew: Ntmoir rilatvei to tht ammlttr Bttipft 
of tht fit», tckick will kappen om September 7, 
1 Hso ; by Francis Baüp u. l. w. 

a) PasTH ; b. Hartleben : Dar Teilung der großen 
und rHtrktriiräigen Sonnenfinßtmiff des pen Se- 
flrmbtrt ig:o — ■ — von :/./.. Littrom i.t«. 

(ßefcktu/r der im vorigen Stück mbgebrochenen Recerißaau) 

Der Vf. von Nr. t« Hr. Prof. Lit'.row , gieht eine 
mehr wifienfchaftliche DarftelJong der grofsen 
M erwartenden Sonnenfirrfternifs, und lehrt 't»bef- 
uupt Sqnnennnfterniffe Jeder Gattung auf eine /um 
Theil jneäe Art zü Berechnen, da es hingegen dem 
Vi. von Nr. 1 mehr um eitle die" Aufmerklamkeit in 
\nfpruch nehmende Ankündigung des Phänomens, 
ind um populäre und allgemeine Belehrungen zu 
.htm ift. Ree. gießt, dem nächften Zwecke der ee- 
^enwärtigen Anzeige gemJfs 1 , diefs Mal z'uerft Re- 
:henfcbaft vom Inhalte der Zwey geographirehen 
fcrten, die der Vf. von Nr", a feiner Schrift beyge- 
lehen hat. Die eine diefet* Karten Jffst in einer bey 
»onnenfinfterniffen gewöhnlichen Projectionsirt im 
Mlgemeine tt den Weg flherfehen, welchen der volle 
Schatten des Monds auf der Oberfläche der Erde 
nimmt £ es find dabey blols die fogenannten Ulumi- 
lationscurven weggelaffen. "Eine zweyte Karte (de- 
'en Werth man. indefs nirht nach zufalligen Neben- 
linftänden, Richtung der Flüffe u. f. w./ föndern 
lur nach dem, was hier Hauptfach« ift, nach rich- 
iger Eintragung der Orte in Länge und Breite beur- 
teilen wird), ift in^befondere filr Deülfchlands Be- 
wohner fehr intereffant, da fie auf eine ins A"ge fal- 
ende Art den Gang der merkwdrdigen Fftifternifs 
Iber Deütfchland hin daf (teilt, Ober rieften gröfsten 
Theil, nur wenige, hauptfächlich öftHcfie Orte aus- 
jenommeri, fich die Ringerfcktinung, "'der ganzen 
..äuge nach von Norden gen Sflden , öder von Weft- 
»hafen bis' zur italienifchen Grenze , und in einer 
treite von mehr als 120 bis 130 Stunden in der Rieh- 
ung von Wetten nach Ofteo, erftreckrn. Dir grö- 
5. Streifen deutfeher Länder, welcher dicken Baum 
infchliefst, ift auf der Karte illuminirt; durch Hie 
ilitte des Streifens geht, von' Norden nach Sftden, 

"diefer 

fegt, tietit den rvine uoerau gieicn nrcit, and den 
flond mitten vor der Sonne. Weltlich und öftlich 
od diefer Ceatrallinie, oder 1 mehr als' 30 geogr. Mei 
•n von derfelben entfernt, liegt jede der beiden 

Iren 



welche auf des Vfs. Karte die Sfldgrenze, und öftf- 
lich jene, welche bey ihm die Nördgreeze des voli 
len Schattens heifst ; innerhalb diefer Grenzen hil- 
det fich noch ein King, aber immer ungleich formt» 
eer , je mehr ein Ort der Grenze zu liegt. Um un- 
fern deutfehen Lefero Gelegenheif zu verfchaffen, 
wie fie auf eine leichte Art fieh davon belehre* köff- 
nen, ob an ihrem Woh norte die Flnfternifs ringför* 
mig leyn wird, oder nicht, werden wir hier die 
oben erwähnten drey Schattenlinien noch auf eint) 
nähere Art und fo zu bezeichnen fachen , dafs man 
folche In jede Karte von Deutfchtand eintragen, oder 
die Punkte, durch welche jene Linien gehen , fies) 
bemerken kann. Einer der nördlichsten Punkte der 
Ctnt+ittbtit, da, wo fie in Dentfcbfnd eintritt; 
liegt zwifchen Oldenburg und Bremen, doch weit 
näher dem erften Orte, faft genau unter «»• nördli- 
cher Breite und 25* Lfnge. Nuft ziclit fichdieCen- 
trallinie füdlich gegen Caffel herab, das nur ein we- 
nig üftlicher gelegen ift; dann geht fie weftlieh Iir- 
golftadt vorbey und beynahe gerade durch Lienz im 
Pufterthale, W« fie rwifchen 45 a'nd 46* Brette 
Deutfehland verJäi s t . Die wiflluht Grenzlinie der 
Ringerfcheinung ftreift nahe oftlich an Härder wirk, 
geht, doch nicht genau mitten, zwifchen Lfltticn 
und Bonn und zwifchen Trier und Mainz durch, 
lauft gerade gegen die Schweiz hin, laTst den Ort 
Schwitz etwas weniges wefilich, und fteigt ungefähr 
bis auf 46* Breit«, und 27* Länge herab. Die fifllh 
cht GmzImU endlich berührt ranz nahe die oftlicWL 
fte KQfte von Holftein , bleibt von Cdem holftein* 
fchen) Oldenburg nur wenig oftlich entfernt, geht 
nahe öftlich Schwerin vorbey, • zieht Geh' weiter 
herab gegen Dresden, das ein wenig öftlich von det 
Linie fillt (alfo febwerlich den Ring fehen wirdt, 
geht etwas weftlieh auch an Tabor in BQhmen vor- 
über, und läuft faft gerade herunter bis zur Breite 
45 , 4o' und Länge 14 0 40». Noch beftimmter Werl 
den die oben angehihHen drey Linien (die, obfehoat 
eigentlich gekrOimnt, ftück weife von geraden Linien 
nicht ftark abweichend erfcheinen) gezogen wer- 
den können, wenn man fich, nach den genaueres! 
Berechnungen im dritten Abfchnitte folgende Punkte 
«uf der Karte von Deutfchltnd "bemerkt. Die Cen* 



litte des Streifens geht, von' Norden nach S .den, trallinie geht durch folgende drey Punkte; 'durch 
ie Central inie des vollen Schattens; wer auf diefer den Punkt mit der Breite 56* 5' und Linge (vosl 
egt. Geht den Ring überall gleich breit , and den Ferro gerechnet, oder Paris unter äo* Länge eefetzO 




linie gegen Weften geht durch* ßr. 54* 30', Lng. 20* 
56*, durch Br. 50* 4/, Log. tj« 40* und durch Br. 
• K (4) ti ^iu 
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Linge 30" 30* und durch ßr. 48° 15', Lng. 33- 1 
Ein Blick anf d t g Q r e nzlinten in der Karte reift w- 
gleich, dafs auf der einen Seite in Lütt ich, Trier, 
Strafsburg, Colmar, Bafel, Bern, fo wie in allen 
noch ■w ef ili i h trtn Orfm, vrr& defrimf «Her enttarn- 



Seire in Wismar, Brandenburg, Berlin, Letr.meritz, 
Prag, Znoün, Wien.- Neufta*, Ofen» ft> wie ia,ai- 
len noch öftlichereo Orlen kern Ring Geb bUdan wird, 
obfehon alle diefe To eben genannten Orte eine noch 
lehr beträchtliche, meiftens 10 Zolle tiberf teigende 
$<&nneiifiufiern|f8 heben werden. — Von den Kar- 
ten , die der Schrift Nr. a angehängt Gnd , wenden 
wir uns zu diefer kurzen 1 aber fehr lehrreichen 
inft fei oft. Sla- besieht Aoh auf die Theorie dir 
ritrbeftimmHHg und Berechnung dir Sony.enfinßa- 
fo wie dter ftMnhartn Fiofterniffe überhaupt j 
;kungen der Fixflerne durch den Mond, und 
lurchgäoge der untern Planeten durch die Sonne 
innen daher nach den nämlichen Qrundfilzen be- 
indelt werden. Das Ganze thejlt Geh in drty Ab- 



Anwemlung der genaueren, obfehon lehr vereiofach- 
tw fwmdft ««--vermeide«, eine ihm eigene, zun 
Gebrauch ungemein bequeme Methode, bey welcher 
d e Differenz der Ein • und Austritte des Monds alt 
~mm V mnvtmm d aa ■ ■ uaiaph i fch eei L ä n ge und Breite 
im Allgemeinen angefehen wird, und welche dur-h 
eine äufserft leichte Rechnung für eine noch fo gro- 
fse Zahl Oerter in verfchiedenen Landern das ter- 
iangte finden -JSfst, wenn nur für drey inderpo- 
graphifchen Lage von einander ziemlich entfernten 
Orte Anfang und Ende nach den geaatiern Forme n 
-einmal beftimmt ift ; es vergeht Ach eon feJbft, rfafs 
um n von der Ankündigung einer l inflern Ii "5 keiae 
grofjere Genauigkeit, als von einer, oder von em 
Paar Minuten Zeit erwartet, und dafs alfo auch die 
Rechnung keine gröfsere Schlrfe haben darf. Vor- 
züglich gute D »ernte könnte diefe Methode des Vb- 
den Berechnern aftronomifcher Ephemeriden leifte«. 
wenn Ge für verfchiedene Orte zugleich die Erfcbe» 
fltnngeq e^iner.Fiiift 



ernifs ankündigen wollten. Der 



hniite. .Der trfit Ahfchnitt unterfucht die .frage, z\ce\ßt Ab£chnitt löft, auf eine neue, dem Vf. eigen- 

fcßie für einen gegebenen Ort der Erde die vornehm- thümliche Art das von altern und neuem AftroM- 

in Umftände einer SonnenGofternils, Anfang, En- men, insbefondere von La Lande , Duf.jour » Dtlt* 

und Gröfse der Verfinsterung zu berechnen ift. bre , Gtrlmg u. f. w. mit verleb iedenem Glücke be- 

r Vf. fetzt hey dem von ihm gebrauchten Verfah- handelte Problem: bey einer Sonnen finfternifs in 

ren nicht, wie man gewöhnlich au tbun pflogt, Län- Weg des MerndJekaUtns über dit Erdohfrßäckt » bt- 
gp und Breite des Monds uad J 



Sa gerade Auffteigung und Abweicrumg beider 
Urne, uehft der geraden AufTteigung und Abwei- 
og des geoceritrifchen Zenit als bekannt voraus; 
er hat fchoo früher anderswo die Vortheile diefer 
veränderten Elemente der Rechnung nachgewiefen. 
Won werden für Rectafcenfion • Declination und 
-Halbmeffer des Mondes zui Verwandlung der wah- 
ren Gröfseo in fcheinhare theils ganz genaue Aus- 
drücke > theils für die bequemere Rechnung, jedoch 



L inge der Sonne, foo- flimmern* oder eine allgemeine UeberGcht aber den 



fortfchceitenden Gang und die Gröfse der Finfleriin'i 
auf der ganzen StrerJke des Erdbodens« wo das PHi- 
nonien )edes Mal Statt hat, zugeben. Die Auflo- 
fung diefer Aufgabe hat allerdings keine gering* 
Schwierigkeit, da, wie der Vf. bemerkt, nicht cur 
die Schatteokugel des Monds, fondern auch die 
Oberfläche der Erde eine eigene, und zwar letztere 
eine gedoppelte Bewegung hat, die tägliche us 1 " 
jährliche. ' Das muglicbft einfache Verfahren, delTea 



ohne Nachtheil der Genauigkeit für den heftimmten lieh der Vf. diefer Schrift zur Auflöf ung des Pro 



Zweck, abgekürzte (oder genäherte Parallaxenfor- 
meln) mirget heilt, und, nachdem die fcheinbarei» 
Gröfseu zuerft für die beyhinfig bekannten Zeilmo- 
mente des Anfangs und Endes der Finfternifs be- 
ftirarat worden, die verbefferten Zeiten gef ucht, wo- 
für der Vf. eben fo wie für die Berechnung der 
Gröfse der Finfternifs mehr als Eine Auflöfungsart 
gegeben bat. Aufserdcm lehrt der Vf., den Winkel 
zu finden , welcher den Punkt de« Sonnenrandes be- 
nimmt , wo der Anfang der Finfternifs, oder die er- 
£u- Berührung der Ränder Statt hat. Als Beyfpiel 
zu diefen verfchiedenen Formeln hat der Vf. dieSofi- 
nenGufternifs vom aaften Jon. 1797 für Krakau be- 
rechnet. So kura und einfach jndefs die vorherge- 
henden Metboden find, bey deinen man flberdiefs die 
Genauigkeit fo weit als man will treiben kann, fo 
theilt der Vf. doch noch einige, vorteilhafte Abkür- 
zungen derfelbsn mit, wodurch die Mühe, zwey 
Mil die fcheinuaren Orte für Mond und Sonne z« 



blems bedient , beruht auf folgenden B»H räch langet 
Man denkt Geh durch den Mittelpunkt der Erde cum 
Ebene, fenkrecht auf die Ebene des Aequators und 
zugleich auf den in die letztere Ebene projicinea 
Radius Ventor der Erde, der ihren Mittelpunkt mit 
dem der Sonne verbindet. Kennt man nun die he- 
liocentfiCche RectafeenGon und Declination des Mon- 
des, fo mufa'der Punkt der Tafel gefunden werdes, 
wo für jede gegebene Zeit die gerade, durch des 
Mittelpunkt der Sonne und des Monds gezogene Li- 
nie, verlängert die Tafel fchneidet, oder in welchen 
der Mittelpunkt des Mondfchattenkegels die Tafel 
trifft; leicht wird man dann jeden andern Durch- 
febnittpunkt des Schatten mit der Tafel finden, und 
weiterhin die Punkte der Erdoberfläche kefiimmro 
können,, welche durch jene Punkte der Tafel pro* 
jicirt werden. Die heliocentrifche Lage des Moodl 
ergiebt Geh. nach dpmVf. durch Hülfe von drey 
rachtwinklichten Coordinaten: analytffch werden 
dann ferner die verfchiedenen Formeln entwickelt 



beftimmen, erfpart wird. Für den Fall endlich, wo 

für eine Anzahl mehrerer Orte die Erfcheinungen zur Bezeichnung dar Oxte^ welche zu einer gegebe- 
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ntn Zelt eine Vlnfternn"V von einem, zwey» drey ftStte, Was indeffen 1 vhS WimsffpTiieh so ftnehtea) 
udiJ mehreren Zollen erblicken, wo die Finftfernifs hat; fo Wörde dtcfs doch <a kypntktji nietet anwend- 
ccntral iVy.i , und wo man blofs eine Berührung der bar Heyn ; denn der Vf. bat es in dietem Buche fo fe- 
Ränder wahrnehmen, und wo die Orenze des vol- derJeicht gemacht , dafs man wirklich nnr .^gar w«,- 
Jen Schatten hinfallen wird; zugleich löfen lieh -nig" davon tu verftehen braucht , um zafenen, wi# 
durch diefe Formeln die untergeordneten Fragen, höchft flach diefe Arbeit ausgefallen ift. 
an welchen Orten eine centrale Finfternifs, oder ' 

aoeh die hlofse Rjinderberührinig gerade zur Mittags- Seine Schrift zerfallt in zwy Abfohnittcs De* 
zeit eintreten, oder wo die centrale Vernirfterung irflt handelt von der Wabl der allgemeinen Mittel* 
zuerft und zuletzt fich zeigen wird u. f. w. Der welche zum Kochen angewendet werden, und von 
dritti Abfchnitt ift blofs Auwendung der in den der Erfparung des Brennmaterials beyra Kochen, 
zwey erften vorgetragenen Methoden auf einen be- Braten und Backen. Diefer Abfchnitt'verfchafö dem 
ftimmten Fall, auf die Sonnennnfternifs vom ?teh Chemiker ein fehr fruchtbares Feld, leine Ken«- 
Sept. itfjo, und enthält die Berechnungen dieferrift- 'niffe'fflr die Haushaltung nützlich zu machen; aber 
fternifj fowohl fOr die Erde im Allgemeinen, aU'fÖr 'dennoch ift er, wie wir glaube» , unferm Vf. ganz 
einzelne Orte ipsbefondere. Um die Erscheinungen mifslüngen. Bey vieler Breite ift der Vortrag nicht 
der Finfternifs für eine beträchtliche' Anzahl einzel- 'populär, fondern oberflächlich , und daher wohl 
«er Orte zu beftimmeq, hat der Vf. nach der im nur wenig für jene Leferinnen belehrend , die lieh 
zweyten Abfchnitt angezeigten Methode die ge- hier Unterrichten' follen. Wenn wir auch Stellen, 
juueren Berechnungen für die drey Orte Berlin, wie z. B. (S. 3): „bey fehlechtem Holz« entfahrt 
Mannheim ^mul_Wien zum Grunde^elegt ;^ damit majacher^a;*^* II oft Fluch dem fchönen Munde?' 
wurde es dem Vf. nicht fchwer, Anfang, Ende un3 und (S. 95:* „die Hausherrn In grofsen Städten find 
den BerflhrangswinkeU durch weichen der Ort des zum Theü noch grobt* uuwißendt Menfchen," ganz 
Sonnenrandes, an welchem" der Anfang der VerÄn- ^nfrStilHch weiter» übergehen« wollen ; To können wir 
fteruog Statt findet, näher bezeichnet wird, für 229 doch nicht bergen, dais manche Dinge, welche die 
Orte, gröTslentheits in Deutfchland gelegen , Zu be- Sache feibft betreffen, uns fear aufgefallen find: fo 
ftimmen. Man wird in der Tafel , welche diefe fagt Hr. & S. 7$ ■ „Wtichts Waffer fühlt fich fcWü- 
Orte in alphabetifcher Ordnung auffahrt, keine et- pfrig, feiTenartig, gleichjam fett an; harhr Wfflbr 

" ? *, hinterläfst eine rchrurtpfende, rauhe, abgefturopfte 

Oefi»hTioberfläche , fowohl an den Fingerfpitzen als 
auf der Zunge 0. f: w"! S.33, 48 und j© befebreibt 
'der Vf. Dhgler'r Dampfkochofen (der auch in dic- 
Tem Buche abgebildet ift). So vbrtheilbaft diefer 
aber bekannt ift und es'zu feyn verdient ; fo pafst er 
doch gewifs frtr gewöhnliche kleine Haushaltungen, 
die keine eigne Hüufer haben, nur fehr feiten ; dann 
die englifcfie Patent • Dampf koche der Ho. 
dtfeher, Endirr u. f. W., triefe febetnt nur aufgeführt 
Ein Chemiker an der Spitze eines Kochbuchs he- ^7"» " m . ß « 2U tafleih; fie wflre daher wohl fqg- 
rechtigt zu grofsen Erwartungen \ da gerade die lieber weggeblieben; und endlich Wartmr s tragba- 
Kochkunft der Chemie faft noch ganz Ttrra in- nr Kochapparat. Was" der Vf. an diefem anszufe- 
toßnUa geblieben ift, und jene offenbar von diefer taten findet, fclieint tros um deswillen 1 nicht gegrfln- 
grofse. AuffchlüITe , Erweiterungen und Beriohtigun- 
gen zu hoffen hat. Allein Ree. mufs leider gefte- 
Ren, dafs.in diefem Buche feine Erwartungen ganz 
ge tauf cht worden find! Es ift ein Machwerk ganz 
gewöhnlicher Art, was fehr leicht auch von Nicht- 
:hcmikern eben fb gut hätte angefertigt werden 
können. Das Kochbuch der Frau Pfarrcrin /PVt'fr 
ft , wie uns der Vf. fclhft fagt, benutzt Worden, 
vas nm To begreiflicher ift , als Hr. £f. , wie er dem 



was 



Utende Stadt in Deutfchland vermiffen. 
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TECHNOLOGIE. 



Au o su n ho, b. Rollwagen: Ttfchtnbuch irr ttf 

fanttn und bÜrgtrUchtn Kothkuttß. Deutfchen 
raueb aus allen Ständen gewidmet. Herausge- 
geben von Dr. Kart Wüktlm 3*ck. (Ohne Jah- 
reszahl.) VII U.84&S. H, 



det, weil Wurztr' dehfelben auf Reifen, t. B. bey 
Soldaten im FeMe" u. dg!;» Und Hiebt för die Damen 
empfahl , die ja nicht in den Fall kommen , im Ge- 
hen odf-r Fahven kochen ^o mAffen. — S. 60 .bey 
der Gelegetih*At , wo der Vf. von der Unterfuehung 
des Bleyes im Kochgefchirr handelt, wird von .4er 
Verdflnnung des Vitriolöls mft Waffer gefprochen. 
Hier hltte »osdrfleklich geflgt werden mftffen, dafs 
das Vltriölöl'mrr allmihKg wnd'in kleinen Mengen. in 
>fer"bekannr'ma'cinV der SchwiegerTohn diefer Frau Waffer gegolfen werden muf», ond nicht umge- 
jf.____j n tn ' 4 "kebfr 'verfahren werden darf, weil die Damen facti 

■ ■ . : ' " , V . -'fctfft o<" rhre Augen bringen oder doch fclirecklich 

Wir können recht freymfithig unfer Urtheil befehädigen können. ' . , 

>m Publikum über diefe Schrift mütheilen, da Hr. . ' 6 ,11 ^ . , 

J. die Recenfeeten-Urtheile nicht zu achten Vir--'. Der zmtyU Abfchnitt enthäh die Benrfheilung 
chert: weil „Leute reeenfiren, die von der Siehe »mehnerer Gegenfuiade, welche i« der Kxichjiunff fo- 
'enie oder gar nichu verriebe*.** 1 Aber feibft. den . teohiluiBahf hafte* als «r^eneh^n Speifeo veiwen- 
aU aatgenommen, dafs Hr. in let2Urcm.iUciit.jlst JKfirriejj,.. S. 93 wird bey den FleKclifuppen'be. 

han- 
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trauptet: ^dia (Fleifdr-) Fafer lftft Geh nicht im 
Waller, wird aber im gefunden Magen Uicit verdaut 
•nn.l afGmilirt." Wir möchten fragen; woher weife 
rliefs Hr. ff.'l Diefe Behauptung widerfuritbt nicht 
blofs dem, was der Qumiker davon weiCs, fondera 
auch dem — «rorauf es hier eigentlich ankommt — 
was die Atrzti davon wiffen. Bev den Gtmüfen 
würde es am rechten Orte gewefen feyn, im AUgr 
mtintu eine befi'ere Zubereitung, als bis jetzt in den 
meinen Ländern gewöhnlich ift, zu lehren; denn 
bis jetzt bereiten wir nur Decccte, die wir (mit der 
Kraft und dem Gefchmack) weggiefsea, um den 
Reft, der aus mehr oder weniger ootzlofen Häuten 
und Blattrippen befteht, zu — fpeifen; aber von 
dem allen fandet Och hier nichts. — Dafür erfah- 
ren wir aber S. 19t* dafs „die Natur dem Vf. ei na 
vorteilhafte körperliche Bildung gefchenkt und ihn 
auch mit etwas wenigem leidlichen Mutterwitz be- 
glückt habe ; " was aber feinen Lefern wohl weni- 
ger interoffant feyn dürfte. 



Mit diefem zweiten Abfchoitte ift mtdieb 
Buch eigentlich zu Ende, aber ei finden Geb noch 
allerley Sachen, Ober deren Burftt/n man fiel» \renir. 
ftens bey einem Kochbuch verwundern muTs; fo Ka- 
den Geh hier aufscr der Bereitung künltlicherEfCge, 
Liquen rs u. f. w., was noch hingehen möchte, ver- 
fchiedene tticktt Färben auf MoulTeliii, Cotton uai 
weifae Seide; Vorfchriften, Flecke aus Kleidnngi- 
ftücken u. dgl. zu bringen. Hiezu kommt noch, 
/dafs hierunter auch RecepteGnd, welche dif Probe 
übe! beftehen würden, z. 15. (S. 206) das KoiuifJu 
Ifajftr. Wer es nach der hier g^cebenen VorfchriJt 
machen will, dem mufs noch kuius ans der Fabrik« 
von fffJf Nane Fat i»a aus Köln zu GeGcht od« 
vielmehr zu Nafe gekommen feyn. — Die dar 
Schrift beygefügten Kupfer Gnd nicht viej bener, ab 
der Text. Nr. a, 3 und 4 liefern Abbildungen toi 
giftigen Pflanzen und Schwämmen; wer aberdkb 



hiedtirch kennen zu lernen im Stand« 
fit mihi mag*** AfolW. 
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LITERARISCHE 

Todesfall 

A.m t|ten Oeiober 1H9 ftarb au Wien im 55ften 
Jahre f. A. der beliebte ö&erreiehifche Volksdicfater 
und Vdksfohriftfceller Frtmz Xaver Karl Grwem, Hof- 
kanzellift bey der K. K. vereinigten Hofkanziey. Er 
wurde zu Wien am iahten April 1764 geboren. Nach 
dem Tode feine« Vaters, Joftpli Gregor Gtu et/ , Dr. 
der Rechte, Hof. und Gerkhtsadvokat, Syndikus an 
der Wiener UniverGllt u. L w. , ward« feine Erzie- 
buag dem K. K. Staattrath Jofeyk, von Rätfckku , einem 
rühmlich bekannten Dichter , anvertraut. Nachdem 
Tode feiner Mutier im J. 1777 ward« er in des Lewcu- 
burgifche Erziehungiinftitut abgegeben. Nach fünf 
Jahren bezog er als Jüngling von tg Jahren die Wie- 
ner UniverUtlt. Er war bey dem Profeffor Dr. vom 
• Sthttdlin ha Koft and Wohnung. Schon damals wachte 
' fein Dichtertalen» und feine Neigung c«r theatrali- 
schen Kunft auf und «r hellte in den Schulferien im 
- 3. 171 1 auf einem Privattbeater mehrere Rollen tau 
Beyfall dar. 

ftutrttienT InSntut «ia Privattbeater, d«ffen Einnabuia 
elem Inftitutsfond Qberlaffen wurde. Hier hatte er 
Gelegenheit, fein tbeatralifcbes Genie ganz zu ent- 
wickeln. Der berühmte Schröder, der damals ge- 
rade bey daevK. K. Hoftbeatern in Wien eugegirt war, 
loderte ihn ruf , zu einem öffentlichen Theater fiber- 
zutreten, allein er wollte nch dem Gefcbaftsleben 
widmen. Im J. »719, in welchem et fein erftes thea. 
traliCchcs Produkt : „der FreyheitsfobwindeJ liefer. 
te, welche* jedoch weder gedruckt noch aufgeführt, 
werden konnte, trat «r vom Thearer ab, und wurde 
im Generalcommando angeheilt ; er fpielte jedoch fp*. 
t«* noch m a n ch m al , auf Einladung feiner Freunde, 
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auf Privatbübnen. Im J. 179t wurde er von Lote 
gouvemeur von Klrntben, Grafen von Wcllsperf, a 
Klagenfurt als Prlüdial • Secrctlr angeftcllt, in 
cbem Dienfte ihn der Nachfolger jenes Gouverneurs, 
Graf von Odonei, behängte. Zu Klagenfurt gab er 11 
tbeatraliCohe Vorftelltmgrn, deren Ertrag wohlthitigei 
Zwecken gewidmet wurde. Alt Graf Odonei im J.t'H 
zum GeneralcommifTar in den Niederlanden ernannt 
wurde, begleitete ihn Gatty dabin, und ke*rte.mit 
ibm im J. iye < nach Wien zurück, wo er«!» Hofkantüfi 
bey derK-K. vereinigten Hofkanziey angeftelk irwd«. 
Von dieferZeit an widmete er weh mehr dem NteriH- 
fchen Fache. Das Theater belachte er tag: ch, aber 
auf Gefellfcbafishüimon trat er feiten mehr auf.. Et 
war an»gcrüftet mit pbtlofophifchen und juriiJifcfrei 
Kenntuiuen, der fran?oiucben wie der deudeta 
Sprache miebtig, auch in der lateinffchen und itifir 
nifchen gut bewandert, reich an ReiGeerfahruBgeN 
von einem regen Trieb nach allem , was zur VerroE- 
komtnnisng der Kunft diente, befeelr, mit einen od- 



. mi 

Im J. I7iy «rrichtete er in dem Taub- fenden Witz und einer ftets beilern Laune begabt od 

daher in allen gelehrten und höbern Ge/dlfchafinr 
kein willkommen. Von 1796 an fchrieb er vielelaft- 
fpiele, Parodieen und Operetten, wovon die meiuta 
auf den Wiener Theatern aufgeführt, viele aecb ge- 
druckt wurden. Im J. igt} übernahm er noch Kteiser\ 
Tode die Fortfetzung der Teit xylj in Wiener Volke 
'dialect erfebeinenden beliebten „Fipeldauer Brief«'' 
und fetzte fie bis zum Julius l|<9 fort. Im Nov. MU 
erkrankt, konnte er Geh nicht mehr erholen. Seine 
Biographie fteht im fechften Hefte der EipelöW 
Briefe vom J. t|io (S. aj bis 4O. die feit feinem T«» 
der Wiener Theaterdichter Adcipk Bimtrlt\ forthtH 
und in Amdrfs Hefperus 1 1 io. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

B 
ayJ.G.Calr«, Buchhändler in Prag, ift fo eben 
das 6te Heft det 2* heu Bandes erfchienen, von der 
£» iowrelTanten Zeitfchrift, betitelt: 

Hefperu t. 

E 1 cu c l » pä dift ki Ztitftkrift 

/*> 

gebildete Ltftr. 

Herinigegebea 
Ton 

Ckrißian Karl Andrt. 
gr. 4*». Mit den nötfaigen Tabellen und Kupfern. 

Oer Inhalt diefer vom In- und Autland mit gro. 
htm Beyfal) aufgenommenen ZeitCchrift wird am tref. 
fendften durch Folgendes cbarakterifirt; 

Jeder gebildete oder nach Bildung ernftlicb ftre- 
bendeLefer foll ähnlich hier, aus den Fachern menfeh. 
liehen Wittens und dar Kur.ft , die er nicht tx pro/ejfo 
cvltirirt, in denen er aber doch, nach den heutigen 
Foderungen an einen Gebildeten , nicht ganz unwif- 
fendfeyn Toll, Begriffe, Anflehten, Notizen, Discuf- 
Conen und ausführlichere Abbandlungen, fo wie Nach- 
weifungen finden, wie und fro «r fich,'*w«nn er Luft 
bat, weiter unterrichten kann; und das: — in einem 
ibn fafsltcben Vortrage. Folgende Hauptfieber Collen 
vorzugsweife cultitirt werden: VaterlaniAunde — aus- 
wärtig« Geographie und Statiflik — Gefikichte und Bio- 
graphie — Chemie — TecAao/ogie — Handel — Natur. 
Irnxit mit allen ihren Zweigen — Mathematik — der 
&tenfck t fain Laben, feipe Gefundheit, feine Bildung, 
feine Sprachen, Künfte, Literatur, feine Moral, feine 
Philofophi«. Dsin Stand al« Staatsbürger, aUo; Status, 
ttuffenfekafi. 

' 'Zorn Balte« wird hier Einiget aus dem Inhalt der 
Hefte 3, 4, i u. «. angeführt : 

Infecten- Leben mitten im Winter. Ueber die Er-' 
zieh an g tum Officiertn einigen deutfehen Landern. 
Von Selbiger. Anflehten des Neoeften Ober Weltge. 
fehicht«. Von Schneller. Brief Jofepbs II. an Karl Tbeod. 
r. Dalberg. Neue AnGcbtan Ober den Hagel, naob 
Leop. v. Buck. Approbirung der Feuerfpritzan unter 
3ffentlicher Aufßcht. Von K. H. a) Wirkungen der 
».ryneypBamen. *) Papier fabrieation. Von* 0 Wohl- 
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fei Hielt, Theurung, Belebung des Handels. Ungern« 
Population. Breitfelgige Räder am fchweren Fuhr- 
werk. Kaffebäufer in Wien. Neujabrrgratulationenv. 
Beyträge für die Alltagsgefchichte aus Wien. Die K#> 
tarakten der Lafing und des Kienbaches. MiiitXrgrenzet, 
Banat. Steindruck, a) Gasbeleuchtung; b) Zwejb 
Kinder -Syriern. Von Gautfck. Wohlbeftrafter Muthr. 
willc. Thaddäus Hänke's Tod. Gartenkunft im gröfc- 
ten Stil. Schleswig- Hollfteinifche patriotifche Gefell* 
fchaft. Neue ftatiftifebe Literatur Danemarks. Wia- 
fenfchaftlicher Geift, Unirer-iilt, Kunft, MiKtär, 
Schlots und Lage von Anhalt. Von Selbiger. Eifengie- 
fserey zu Yffelburg. Ruinen Ricklingens. Bunde«, 
eommiffion. Alterthümer, Liebenfrauenmilch. Alzey 
und Gegend. Preufsifches und franzflGfcbe« geriehtli. 
ehe« Verfahren. Trier, rOmifche Alterthümer, Fran- 
kenthal. Schwetzingen, Mannheimer Theater. Berg- 
ftrafie. Darmftadt. Hundsrück. Schinderhanne«. 
Coblenz, Befeftigungs-Syftem gegen Frankreich. R<y. 
mifches Monument zu Igel. Das ßh-kenfeldifche. Das 
Badenfohe. Zweybrücken, Btiescaftel. Die Springer - 
ProcefGon zu Ecbtemach. Verbefferte Cbrifttan'fch« 
Flachsmafchine. Drey Gedichte, frey nach Horath 
Staat* -Verfaffung. Bargerliches Recht. Politik. Der 
Jlnner »gio in meteorologifcher Hinficht. Befchreft 
bang der auf der Herrfchaft Kottenhain mit Torf be- 
triebenen Glashütte und Dampfmaschine. Verdiente 
Schmach und Liebe. Der Talismann der Freundfcbafr. 
Skizzen aus dem Leben merkwürdiger Hunde. Frie* 
drich der Grofse, Baron v. Malzan. Das TeftamenA 
Lächerliche Druckfehler. Errichtung einer Krieger'* 
VerforgungsanftaU für die deutfehen Bundesstaaten. 
Von Geßner. Ueber eine ciechifche Teminobgia b». 
taniea und oüechifebe Sprache. Von Opitz. Holzmangel 
und Holzausfuhr in Dalmatien. Nachdruck. Beyträge 
für die Alltagsgefchichte. Berilacqua's gymnaftifche 
Vorftellungcn. Von K . . . . Prag. Verfeinerungen 
Prags. Kunftausftellung. Hinrichtung. CarneraT? 
Löberforger und Dümlings Mafchinen. Von Ziak. 
Crefeld: Juftizverfaffung. Neue Mineralien- Analyfe. 
Nekrolog. Smtenii. a) Rache Dächer aus Erdharz; 
*) Fifcher'« Gursftahl. Von Rees Darftellong des Fa* 
briks- und Gewerbswefens im öTterreichifehen Kaller, 
ftaate, benrtheilt vom Heranrgeber. Charakieriftifobe 
Anficht der Wiener Journaliftik vom Jahre tgiQ. Don 
Vicent« Paza's Aeufserung Über Thadd. Hinke. Be* 
fchreibung einer bequemen Wagbrücke zum \bwägen 
greiser Laftwagea. Von Schärmer. Mit Abbildung. Ed. 
L (4) mund 
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in und an Ida. Das NachtgeGcht. Ballade. Die Ent- 
fernte«; nach dem Rufiifchen. Frfihlingtabend. Er» 
innerung an Blansko. Holzverfobwendong. Zur Geo- 
graphie and Scatiftik Oefterreiobs, böcbft entftellt im 
gemeinnützigen Hauskalender u. f. w. Herr Staatsrath 
Hufeland; da* literarifche Wochenblau u. f. w. Vom 
Heramtgtktr. Berichtigung vonPaffy's und Bayer'« Kar- 
•an von Maoren, mit einem Kärtchen. BeytrJge zur 
A lltegsgefchicbte. Eipeldauer Briefe u. f. w. Streit 
im das Tafchenbuch zum gefelligea Vergnügen. Trag: 
Hummel. Der Carneval in Prag, von N. iV. Neuig- 
keiten ans Prag. Von Gautfck. Beytrag zur Gefchichte 
der Mcteorfteine. Von Meineke, Die Tuchgewerbe in 
Meutitfchein. Lemberg: Madaro Catalani. Parma: 
Flora nnd Herbeeien Ober . Italiens. Von Jan. Veto» 
ssa : Naturwander. Gaflicourt $ Reife dureb Oafi er- 
reich, beurtbeilt ton» Htrauiftktr. Vervollkommnung 
der Fobrwerke. Mineretogifcbe Notizen, da« Harz- 
gebirge betraffand. Von Htrtimhtt. Dr. tttiTi Flora 
Jicmfa. Atom'* neuefte Befchreibong der Portrehritte 
der Gasbeleuchtung in England. Erfahrung. Marien* 
J>ad. Von Dr. Htiditr. Die bette Art von /immer, 
ofrn auf den Fürftl. Salin'fchen F. ifen werken zu Blansko. 
ttlUtam verbeffert Attum't Verfahren, Gas aus Stein- 
kohlen zu gewinnen. Carry// Flachsmafchine. Beizen 



de 



•nden Fift-ubJeche mit Schwefelfaure. 



Ebendafelbft erfobaint inj 
Royal. Velin, und in «wer/are 
VaJm: 

7eA«a« Jakob Kuftl't 
MeißtrfiScke 
. dt r 

5 e k 9 w /IlTrrrTrrff' — 

an den Schriftzügen dar gebildeten europaifeben Vfil« 
Uer moftarhaft dargeftellt, und vom Grundftricb bu 
zur ausgebildeten Handfebrift durchgeführt in verfchia. 
denen Arten deuifcher, lateiiiifcber , englifcher, frti- 
zfififcher, itelienifcher, hollandifcher, Tow4>J Carrant- 
als Anfangshuchftaben, datin der KaUzley- urtdFrsetw 
fchrifien der goibifcbei», dar MAnnhs. und Kirchan» 
fchntien, der hobmifcheti , poTnifehen, ruff.fchtn, 
griecl.ifchen und hebt äifcht!ii Seht ifuiige, nebfl l*pi> 
darfchriften, kaufinaniiifchen Zeichen, verzögeren 
Buchftabcn u. f. w. , nebft einer mftglichft erfeböpfi.v 
den Theorie der Schreiuekunft für Lehrende und Ler- 
nende, fbwoM für -lu-jenigeu , welche noch gar keines 
Unterriebt in» Sclwen-er» erhalten haben, alt auca 
für jene, welche die Fehler ihrer Handfebrifien wr- 
baiTeru, oder über Heu Sehr ehe .Unterriebt 
Aufücht fahien wollen. 



Ute Lieferung. (Enthalt die Blatter 101 bis 110.) 
Prag t|to. 



Merkwürdigkeiten auf dem Gange de« Handels im Mit- 
telalter, besonders in Baiern und Oeftreirh. Au* dem 
Tagebucbe eines Reifenden, eine merkwürdige Ge- 
wi Her bildune, betreffend. Derftellung des Zubände« 
der Atmofpbdre, nebft Angabe hefnnderer Naturer. 
eigniffe, welche Heb 1819 aber dm> Horizont von Prag 
und in entfernten Landern zöget ragen haben. Von 
Prof. Haliafikka. Reife Ober den Strudel und Wirbel 
der Dunau. Von Eni). Ob er h> der Probe befiehl ? 
Erzählung .von IV. A. Juaktr. Die treue Magd hat viel 
gewagt. Von Ä — r. Der gemifshreuohte Herr Jefu« 
n. f. w. Von R. Anekdoten» Cbaraden und lieber? 

liehe Druckfehler. Re wegliche Wagenacbfen. Von der Lieferung«*' , ohoe Verbindlichkeit zur Abnabnc 
Dimgltr. Neues Gold berg werk in Böhmen. Zahl der der folgenden. 
Schlafe m der oTtreichfcben Monarchie. Vom Htraus. 



Jede Lieferung k oft et innerhalb der afterreiebi- 
fchen Staaten im Pranumeration*preis 4 Fl. W. W., je- 
des einzelne Platt 24 Kr. W. W. , und werden 
Preife wahrscheinlich bis zur Vollendung des Werk« 
beybchalten, ohne dafs beb jedoch der Verleger den 
verbindlich 



Aufeer Oefterreich ift der Praatmerttioncprcis 

ijlthlr. 6 gr. Sich f. für jedn Lieferung, und jgr. Sachf. 
für jedes einreine Blatt , man bezehlt nur bey Empfang, 



fearr. Berichtigung, einiger Sünden wider die Chro- 
nologie. Park in Weltruf. Ueber Taheksregie. Von 
Li%itmtr, Winke für Anfänger. Die Dichterin Ar. 
nolHine Wolf. Bruchfiuck aus Martin Lutzens Tra- 
gödie: Der tedte Hurd; durch A. FUtlit. Judicium 
movifftmum mit deutfeher Ueherfetzsmg. Die Fabel 



fön dem Maus lein. V< 
irr an feinem Geburtstai 

Wim. Seibfivarralb 



Fidtlu. Dem theuerften Va- 
Die Jahreszeiten desLe- 



Btdinguwgtm zur A»fckaff*»p 

Ein Abonnement befteht aus carry Rinden , die 
xnrammen iso Bogen, Knpfer nnd Tabellen mit ein 
t, im bisherigen groben Format faffen, diefe 
wie bisher ein Jahrgang, im Buchhandel 25 FL 
7 Rthlr. SachC. 



W. W., im 



Die Leipziger Literatur- Zeitung nrthriTt fehr genv 
ftig darither; — laut dem Kunfthlatt des Morgenbltttf 
von ijjo wird diefes Werk felbft in Eeg/osni best än- 
dert; — die Zeitfchrift ili/, herawJg« , ger»en ton dem 
berühmten Hofrath Otf», fagt S. 1707. von Ifta Pol« 
geivdes: «Diefe Schretbemufter Gnd wirklich, wie ü« 
lieh nennen , und leiften, was fie »erfprechert; 6e End 
daher nicht hlofs wirhrig für das Sckrtiktm amfitk, foa* 
dem eneb rorzüglicb /ör.Schriftgiefser, Drucker, Ver- 
leger, und in gefchiehtlicher, fpracblicber und künft- 
lerifch^r Hi^Hcht von Bedeutung, und oerdteer» awr/. 
ttichotttt Lvb. n „ r^Vupfl 

Die Hauptzwecke des Werks find auf dem Titel 
aufgedruckt; Deutschland bat es als ein Nationalwvrk 
e ifgenorrmen, es erftbrigt nur noch zu bemerken, 
dar« hier fchulgerechte, fchen gefrhri ebene und frhfio 
gefiochrne Alphabete der verfebiedenartigrirn Schrif- 
ten vorkommen, fowohl der Anfangs, als Curreat* 
fo treuer Darfiellung aller ihrer Fiaeo. 
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B^fbAft Hl kr inPm Werk* 

faulet. Seibit ober die deutfchen Schriften »ft kern 
Werk anfzu weifen, das durch Nebeneinanderftellung 
ton ficht «erfchiedenen deutfeben Hjvdfchriftert den 
Unterricht To praktifch begründen könnte. Jedes Blatt 
bildet ein Ganzes für lieh , and kamt alfo einzeln pe- 
braucht werden, weshalb auch cum einzelnen Verkauf 
eine bewundere Ausgabe rercnftaltet werde. 

« i» i ;::i.»V»- tj:l».. ••• M •' » 

An« folgender IJeberßcht des Inhalts der Liefe- 
rungen I bis XI, oder Nr. i bis i;o, erfieht man 
am heften den Reichthum and die Vielfeitigkeit de« 
Werkes: 

• ' -. . t 1 ' ml- ' . ' i I * 

, , . , Zkmißkt Schrifitn: 

KifiFt deutfehe Gurren t Nr. I. t. 4. 33. i«. 69. 70. 75 
100. f .. »Tj 

Hamburger dentfohe .Current Nr. 6. 9. I j. so. 39. 109. 
SlcbGfche deutfehe Current Nr. 13. 30. 34. 4s. 46. 105. 
Süddeutfche Current Nr, sg. 53. 5«.. Äg. 
Deutfehe Current, unten gewölbt, Nr. 7. 47. 

•bau g- wölbt, Nr. JF- «4- ■•!»'•( 

Röroifche Quadrarfebrift Nr. 77. 101. «S 
Rörnifche Rundfchrift Nr. 79. 
Latein Nr. 14. »1.15.33.44.9s. 

Englifohe Rundhand, erfte Art, Nr. 3. 57. 76. Sc. 13. 

84. 17- »S- 90- 9»- 9 J- 97. ?»• »Oi. 107. 
Fngl. R.indbawd, rweyje Art, Nr. 5. so. lt. 99. 
FranzÖuTch, fauxrdt, Nr. 41. 55. 6t. 6a. 104. 

— Är-p/eW«, Nr. 
Italienifch Nr. ig. jg. 

Nr. 55. 40. 



Litt (im/cht uni vom Lauhifikt* ahßammtadt 



Franzöfifch, Ltttrti dt Rcndt, Nr. 34. 43. 6 %. 
— Con!i€ t Nr. 41. 55. 6i K tt. 71. 73. 

Fractur- und Kamilty . Schrift tw : 

Vit - deutfehe Kanzley- Schrift Nr. »7. 
Vit. deutfehe Frnctur - Schrift Nr. 31. • 1 

Ut-engHfrh Nr. 16. 17. 49.. 
InRÜfche Fractur Nr. g. 50. 66. 15.110. 
>eutfche Fractur Nr. 33*.,45. 94. 1 
>euifcne Druckfcbrift Nr. 13. 67. 

i t - fl-titfcfie Orrent Nr. 54. 
.lte Kirchen fchrift Nr. 54. 
l»«cb*fchr,ift Nr. 56. rfj. ga. 16 
»eutfrha Kanzle j Nr. log. 
=h Jansen- Kanzley Nr. f>o. 
ie^eode Kanzley Nr. 73. 
ebruchena Kanzley Nr, 7%. % 1. 



i ,r.«- 
oi r»*ir 



H*r&ifcke % Gritchiilu und Ruffißht Stkrifitn: 
ertrräifche Druckfohrift Nr. 19. 

Nr. 74- 19. 91- 9<-»«* 



IL Anrttintligiingen neuer Bücher. 

In der Andre l'fchen Buchhandlung in Frank- 
fort '•. M. irV arfchienen und in allen Buch. 
Landlungen zu haben : 

Actenftücke, nachtrlgliche, der deutlichen Brmdes- 
rerhaudlungen, als Anhang zu den Prot ocoTleh der 
Bundesrat famrolung. 4ter Band. 4. Auf Druck pap. 

3 Rthlr. oder jFI. 3« Kr. und auf Schreibp. 3 Rthlr. 
oder 5 Fl. 34 Kr. (Wird fortgefetzt.) 

Archiv der Gefellfchaft für ältere deutfeb« Gefchichts- 
kunde, zur Beförderung einer Gefammtaosgabe der 

Suellenfchriften denttcher Gefcbidite des Mittel, 
ters. Herausgegeben son J. U BüMtr u. C. Dümgt. 
iften Bandes iftas bis 4tes Stuck, gr. f. Geheftet 
iRtblr. i6gr. oder 3 Fl. . ( „ | 

Br.^d, Jacob, kleine* Gebetbuch für Kinder, mit 

4 Bildern. 16. 4 gr. oder 1 1 Kr. 

Hd-U, X. H. , griecbifch.s Handbuch für ErwachCene, 
▼or. dam Ufen ganzer Klafüker. |. l Blblr. «dar 
laaJW. 41 Kr. ». • • . • l .m A 

Afarx, L. F., ketbolifciies Gebet b»oh fBr gefühlvoll*- 
Kinder Oortal. Mit 4 Kapfern. g. Auf Schreib« 
pepier 1 Rthrr. oder « Fl. 41 Kr. Dawkp. ia gr. 
oder l Fl. 1» Kr. 

— . — ein Outzedd kurzer Lebentgefchichten iungar 
rfeiligen und Heiliginnen Gottes, ein Gefchenk 
' fOr ')unge Chriften, die Gott mehr als der Welt *• 

• gefallen fachen. Mit t" Kupfer, »a. 4 gr. 

'''ifKr. • 

ScbiuYsacte der Ober Ausbildung und Befeftigun^ 'St¥ 
deutfeben Bundes zu Wien gehaltenen Minifterial-"' 
Conferenz'en. 4. 5 gr. oder 14 Kr. 

UMti», Joßr Unterricht in der NftorwifTenfchaft, 6te, 
umgearbeitete Auflage, won Jacob Brand. , 31 it Ku- 
pfern. gr. g. so gr. oder I ¥)'. 30 Kr. '' 

Unterricht in dar Geogrephia, fta nech den 



umgearbeitete Auflage , ron J. Brand, gr. g. 16 gr. 
oder 1 Fl. it Kr. 
— — lateinifches Lefebnob för Anfänger, jte Auf. 



'tri' 



Numismatik. 

Im Jahre igi« lief« ich, aufgemuntert von 

JiOhen Gönner, unter dem Titel : 

Nmmitmati/cht Bruchfiütkt im B*t»f auf Säthfißit G,- 
ßhichtt. 1 ften Hefts 1 ftes bis 31« Rruchftuck. gr. g. 

eine kleine Schrift in das Publicum ergehen, walaU 
mit Beyfall der Kenner aufgenommen und eben fb in 
den kritifrhen Blättern beurtheih wurde. Eine drey- 
jährige Krankheit hinderte die Furtfetzung derfetben 
auf das dringende Anhalten meiner Freunde des In - 
und Auslandes folgen zu laffen. Jetzt, nach der Rück- 
Körper - und 6eifieskraite, 



A. L. £. Nnm. i88. JULIUS igao. 



neue an mich ergangenen Aufl'oderungen nachgege- 
ben, und mich entlchlotTen, drefe numismatifeben 
BruchftOck« fortsufetzen und fie in zwanglosen Höf- 
ten, deren feehs einen Band füllen Collen, auf Pränu- 
meration herauszugeben. Auf daa nachfte zu tnde 
Monat Auguft a. c zu erfcheinende ata Heft, welches, 
aufser einer Rupfertafel mit bereits noch nicht edir- 
ten Solidare, Bracteaten und grofehen förmigen .Mün- 
zen, euch ein Wappen und ein« genealogifcb« Tabelle 
enthalten wird, nehme ith 16 gr. SächfÜch Voraus- 
bezahlung an, und die Namen der Unterftützer diefea 
Werkes Ober vaterländifebe Münzkunde and Gefchicbt« 
werden demfelben vorgedruckt. Weihnachten a. c. 
w ird das 3te Heft gleichfalls auf Vorausbezahlung er. 
folgen', und 14 bis 30 im Jahre in dein Pfarrftein- 
bruche zu Xoffen gefundene Bracteaten lauter Imtittt, 
davon a) verfchiedene Stempel aus meiner Sammlung 
entMrWt und, enthalten, dt« meiner Anüebt nach in 
die Regierung Markgraf Otto des Reichen von Meilsen 
und der Abte/ Alten -Cella, mit denen ich die Bahn 
breche, gehören. Aufser mir nehmen noch benannt« 
Freunde von mir Pränumeration an, als in Dresden 
Hr. Hof pred i ger M. Jacobi, die Waith« r'fche Hof- 
bochbandlung, der LeJei hlndler Götz« and das K. S. 
priv. Adr«fs - Comptoir, in Berlin Hr. Gene- 
ral - Major RQhl von Lilien fter n, in Görlitz 
Hr. Burgemeifter Neumann, in Halle Hr. Tuch- 
fabricant Eugling, in Leipzig Hr. Kaufmann K 1 • 1 1 
len., in Rudolf ladt Hr. Profeffnr Dr. Heffe, in 
Stuttgart Hr. Cbriftian Binder, und in Wei- 
mer Hr. Prof. Hoffmann, an welchen Orten ein 
weitläufigeres gedrucktes Avertiffement hierüber an- 
entgeldlich zu haben ift. Das tfta im Jahr 1816 er- 
fchtenene Heft diefer numismatifeben Brttchftück« ift 
bey mir fo wie durch Buchhandlungen Hn. Wa 1 1 h e r's 
in Dresden und Hn. Kummet 's in Leipzig für 
1 i gr. zu bekommen. 

Dresden, cm 14. Jumus igso. 

M. Karl Friedrich fViiktim Erißtim 

III. Verrailchte Anzeigen. 

Erklärung Iber den Prof. exlraord. Radio f 

in Bonn. 

In Vorrede und Nacbfchrift der „Schreibungslehre 
der d«utfchen Sprache toi» Jok. (Jctti. Radio/, Frank/. 
a..M. igio.", finden Geb Aeufserungea in Bezug auf 
meine deutfebe Grammatik, derentwegen ich biemit 
erkläre: 

1) Dafs ich nie VerVehr mit Hrn. R. gewlinfcht und 
nur (auf feine Veranlagung) einen unbedeutenden mit 
ihm gehabt habe. Diefer befcbratikt lieh nämlich auf 
drey vor mir liegende Briefe vom so. May 1 gl», 0. Ju- 
niu» nnd 10. Sept. igt*-, es waren frfnerfeits keine 
Mittheilungen, fondern meine (N.B.) Antworten »heil- 
ten ihm mit, was er gern haben wollte (.Auskunft über 
thmu .»net .n»Ua' <>» .i-vi' jT >«/>n. '4,16 

■ — .. ■ — <m 

•. ja 
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Hefufche Mundarten). Aufser diefeo dreyen famtot- 
lieh kurzen und mir nichts innren Schreiben bebe ich 
zeitlebens keine btiefl che Mitüteilung von Hm R. er- 
halten, feii.e perfoaJiche BekaatHlcbaft zufällig ml 
kura im J. t » 1 <; auf der Münchner Bibliothek gemacht, 
auch ihn wohl Vierte Iftunden lang zn Frankfurt befoebt 
bey einer Duicbre.fe im Frühling 1117. Der Ge- 
brauch [einer im Druck erschienenen Schriften wart 
mir wohl u« verwehrt gewelen ; ich bah« fie nie ge- 
mocht und gönn« Ii« Andern, die ihr« Zeit auf das. 
jenige wanden wollen, worin fehr bald nicht ^aeUea- 
ftudiuan, glücklicher Fleil» and Irifcbe Anüchten, loa- 
dem von allem dem das gerade Gegcetheil ze erken- 
nen find. Was er vollends in allerhand Intelligent- 
blittem nnd Wochanfchriften bin nnd wieder übst 
deptrehe Sprache drucken lieTs, war mir, in fo f«r» 
es zu meinen Augen gelangte, zuweilen beluftigend, 
roeiftens hinlänglich gleichgültig, um hernach nieM 
wieder daran zu denken. 

1) erklär« ick, dafs ich über die 1 Je? gef teilte Freis> 
aufgäbe der Baierifcben Academie (eine deutfcheSpraeV 
lehre betr.) mit erwähntem Hrn. R. nie ein Wort ge- 
wechselt habe und mir fein vorgeblicher Einflufs dar- 
auf , fo wie feine Bewerbung oder Nach bewerbet« 
darum, oder was er damit zu thun gehabt haben «rill, 
bis jetzt unbekannt waren, euch mich fürder 
im minderten interefüren. An diefe verfchoilene P 
aufgehe dachte ich zufällig, als ich die Vorrede Stei- 
ner Grammatik fchrieb, wo eine Aenfserung darüber 
fteht welche die ehrenwei ;hen Mitglieder der P-aiet. 
Akademie im F.rnfte nicht einmal verdrießen kann. 
Denn es wird doch weder unerlaubt, noch unanhau. 
dig feyn, einer Akademie, mit der man dazu aufs« 
Verbindung ift und die fonft b-rQhmfe Verd 
zäblt, die Wahrheit zu Ligen, wenn fie« in ejoar 
Pieisrf«llung verfehlt. Von einer hiftorifcben Grass, 
matik hat fie wirklich nichts verlauten laffen , weder 
in ihrem Programm, wo der Ort dazu gewefen wärt, 
noch, wi« ich eben. naahfcWag«, i Q ihren fpäter be- 
kannt gewordinen Verhandlungen (Denklchrifba* tfc 
igog. p. XXXIX, LXIf, LXVI; für 1*,,. » 0 . *\ 
XX11I). Hegte Ce gleichwohl den'Gedanken daran 
Cder natürlich fcheint, aber das Naror'ichfte wirrfnxk 
oft vergefTen werden), fo konnte ich da« nicht wiffes, 
brauchte ee nicht zu wiff«n: denn ich bin w«Jerdurca 
eine Akademie, noch durch irgend jemand, der 
nach auch erft lange feit jeaer Preisaufgabe, dahinge- 
bracht worden, die deutfehe Grammatik an bt^H 
ten, wi« ich es verrucht habe. Ob ich enf dem berit- 
tenen Wege vorrücke, werden Kenner aus der mra- 
mehr erscheinenden tweyten Auflag« meines Werkt 
beartheüen; über eirrxolne Parkte mit folchen tu 
ten, die nicht einmal Waffen , deren ich mich beeW 
nett müf.te, zu fuhren vermögen, und erzeigte Ge- 
fälligkeit durch Gemeinheit zu vergelten pfleg* 
febeint mir iheils unnöihig, theils verächtlich. 
Caffel, im Junius igio. 



Dr. Juob Grit 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Julius 1820. 



WATÜEGESCHICHTE. 

Halt.« , b. Gebauer u. Sohn : Novi proventas kor- 
forum asademicorum Halenfis et Beroltnenßs. Ccn- 
turia fpecicrum minus copnitanim, quae vel per 
annum 1818 '0 horto Halenfi et Berolinenfi fio- 
ruerunt» vel ficcae miffae fuerunt, auctorc C. 
Sprengel. (Igl8) 48 S. 8- 

Der verdienftvollc VF. liefert uns in diefen weni- 
gen Blättern wieder einen wichtigen Hey trag 
zur Erweiterung und Berichtigung der Pflanzen kun- 
de, deren wir ihm fchon fo viele zu verdanken ha- 
ben. Für diejenigen, welche von der Freygehigkeit 
des Hn. S. und des Hn. Garteninfpector Otto von 
verfchiedenen der hier bdchriehenen Pflanzen Saa- 
meu aus den Hainichen und ßarlinfchen botanifchen 
GSrtiMi erhalten haben und diefes Werkchen noch 
nicht befitzen , will Ree. die hier befchriebenen oder 
berichtigten Pflanzenarten, mit ihren Diagnofen, an- 
zeigen. ' 

Nr. 1. Achilles mongolica Filch. Fo- 
Iiis lanceolato ■ linear ibus pettinato - piunatißdis utrin- 
que lanugineßs: laciniis femtlatis remotiuscnlis , radio 
ibbreviato. — Nr. 2. Aetkionema cappadoci- 
nnu (Tklafpi BuxLaumiü Fi fc h.) ßücults lailjßme 
marginatis, foliis cordetis glaucis pttiolatis integerrh 
vis. Ree. kann fich nicht überzeugen, dafs das hier 
inccführle Synonvm der Ibtris arabica Linn. 
•\tnoen. Acad. 4, p. 278 hieher gehöre. Er erhielt 
jus dem Berliner ho:an. Carlen haamen unter dem 
Vuneu. T^-'fp nttxbanr.il FifcL, woraui er zwey 
fahnUtter einander Pflanzen zog, , J ie der Bcfclmu- 
iuug Linnfs von der Ibtris arabica vollkommen ent- 
prachrn, kcinesweges< aber der Befchrcibung des 
(In. S. und Buxbavm's und deffen Abbildung Cent/.', 
I'ab. a, Fig. I. An des Ree Pflanzen findet fich 
iucIi nicht ein biozigei Bhtt, das an der Bafls nur et- 
-as aus"eraodct wäre und fich alfo der herzförmi- 
gen Geftalt näherte und U*vi befchreibt ja auch die 
31ätter feiner Pflanzen evförmig. Zu dicl'er neuen 
Gattung gehört auch Tnlafpi faxatilt Unn. — 
Sr. ?• AgroMs retrofracta Willd. Enum. — 
*r. 4. AUinm fotiofum F ifch. feapo ttreti baß 
otiofo glabro, fol. teretibus fcapxtm aeauantibus , um- 
ella fubglobofa , fpatha ovata nervofa, flaminibus fubu- 
atis fepala mucronata fubexerdentibus. — Nr. 5. 
■f ndrachne afper a: caule ktrbaceo , fol. renifor- 
ti errbiculatis fubemarginatis utrinque afptris, forum 
n afeutorum petalis amplis citiatis , fepalis lineari-lan- 
eoialis. — Nr. 6. Andropogou affinis. R. 
A- L> Z. 1820. Zwtyttr Band. 



Brown, prod. nov. Holland, p. 201. — Nr. 7. 
Andropogou comofus: fpicis paniculatis gta- 
briuscults, rachi pilofa, floscutis masculis fubbinis, ort. 
fla torta elongata, fol. eiliatis kirfutiufculis , geniculis 
furfum viUofis. — Nr. 8- Androfact Gmtlini 
(Cortufa Gmetini Linn.). — Nr. 9. After ac:>- 
leatus Labil 1. nov. Holland. 2, p. 52. Tab. 200. 

— Nr. io. After I :t xurians. fol oblongis, infe- 
rioribus ftrralis frfftlibns; fuperioribus integerrimij Ai 
nvamylexicanlibus , ramis divaricatis paueißoris pilo* 

ßs , fquamis calycinis tameolatis laxiufcttlis glabris. 

"Nr. 11. Atripltx eoriacta Forfk. Flor. arab. 
defer. p. 175. — Nr. 12. Be gonia fpathulata: 
cauli tertti glabro, fol. inaequaliter cordatis, baß ew 
cullatis untrinqv.e glabris eiliato-denticulatis, MtpulU 
inaeqnalibiu fubrhombess cilialis, capfutartim ala umc» 
maxinta apice acuta. Diefe anfehnliche Pflanze zeich- 
net fich von den übrigen Arten durch die erufsen 
fpatcl förmigen Blatt ftfltzen fehr aus. — Nr. 13, 
Boekmeria lateriflora Willd. Spec. Pl.Linn. 

— Nr. 14. Campanata ucranica fieffer. — 
Nr. 15. Centaurea fpinulofa Kochel: fquamis 
calycinis cil'iatis apice fpinuloßs , fol. pinnatis 'utrinque- 
nudis: pinnis tintari • tanceolalis ad raskinersetis. — 
Nr. 16. Centrofpermum Ckryf«ntkemum: 
Char. gen. Antkodium imbricatum kemifpkaeri- 
cum, fquamis aplte fearioßs. Recevt. nudum. Se- 
mina angulata apice aculeata. — Nr. 17. Cera- 
ftium tauricum: capfulis obtongis , fol. ovatibus 
kirftttity petalis bifidis calycem acutum aequaMihus. — 
Nr. 18. Ckeilantkes pellita: fronde btpinnatifi- 
da, ßipi'.e ferrtigineo-pilofa, pinnis alteruis lyratts : 
laciniis obovatis. — Nr. 19. Ckeirantkus acau- 
t i s . B a Ib. acati Iis, fol, linear ihus pinnatißdo • den- 
tatis tomerttoßs , yube fleltata, ftoribus radicalibus. — 
Nr. 20. Ckryfantkemum Sentcianis Dunal: 
radio flavo abbreviato , fol. pinnetifidb apice dilafatis 
glaucis glabris: laciniis dentatis. Ree. erhielt dief» 
Pflanze auch unter dem Namen Ckryfantk. brevira- 
diatttm. — Nr. 2t. Ckryfocoma uniflora: 
frutieofa, rantis glabris trectis , fol. tinearibus compti' 
catis acutis, piduneulis unißoris- — Nr. 22. Cine- 
raria uliginofa Ledeb. ßoribus radiatis fubpant- 
cuiatis, fol. fubbipiunatifidis amplexicaultbns glaucis 
Jubtus lanugineßs revolutis: laciniis linearibus, pedun- 
cutis fquamatis , antkodio glabro. — Nr. 23. Cir- 
fium mite Fi f eh.: fol.fejßlibusamplexicaulibuspin- 
natißdis utrinque kirfutis; laciniis tanceolatis dentaU- 



gtabtrrimis. 
M (4) 



calyeibus rejßlibus g 
liueart • fanceolatis > ....... 

Nr. 24. Cnidium Fifcktri: fol. 

ttr- 
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tihis fcarhpf, pcialls tmarginaUs gnHtlia fuptroM'- 
bus. — Nr. 44. Fittiawtkus mi ffuri%us: M 
oppoßtis oblongis triplintrvüs taltefo fMgoßs fitoffr, 
fquamis ealycinis adprtßs obtnßusculis eiliatis. - 



Umato- dtcompoßtis ; fotiolb divarieatis rtmotktfcttlis 
trifido-pinnahfiaist tacinü» lonctotata vtnofis , c«*i* 
|«r/f/: invotntro fubmonopkyilo. (Athamanta dtnudata 
Fifch.) — Nr. 25. Conobta pumila: cault trt~ 

cto glabro, fol. oblongis obtufis ftrrulatis glabris, pt- Nr. 45. Htliotropimm callojum: canlt frutu»;» 
dttnculis folitariiis folio brtvioribus. — Nr. 26. Co- hMM ramofißimo ertcto , /*/. ftfßltbus lanctolatis mir- 
utbta uertieillarit: cault incto püofo- glandulo- gint rtuotutis eallofo- punetatis ftrigoßs, fpicis co*j»p 
fo, fol. vtrticillatis lanctolatis ferratis , ttdtnculis fub- 

Sf' tis folio brtvioribut. — Nr. 27. Conyza Chi' 
is: cault htrbacto ßmplici angnlato hirfuto, fo'.. 
ampttxuaulibus lanctolatis: inftrioribus obtnft 
profuniry.it dentatis, floribtts fubcorymboßs. — Nr. 28. 



~Con yza ciliar is : frut'uofa , fol. lanctolatis eiliatis 
feßVibus otltrnis utrinqut nudinfcttlis , pednnculis foli- 
lariis unifloris v'illofis tlongatis, radio eonfpicuo atbilo. 

Nr. 29. Cuphta flava: cault frulhofo, fol. 
Jubcordato- lanctolatis revolulis glabtrrimis, floribus 
Urminatibus fubractmoßs . — Nr. 30. Cyptrus Pa- 
ra <n r.tto Mark hört. Erlangen, p. 24. Die Wur- 
zel diefer Pflanze hat einen ftarken RewArzluften 



tis, calyeibus vilhßßimis, fructibus glabris angnlitj. 
Nr. 46. Htttropo gon pilofus: panicula tat 
valvis catycifiis ntrvofls acumtnaUs coroitan txetin- 
tibus, flofenio mafculo'mmtico obtmfiufculo, ßtminti ttht 
utraqut bifttofa , arißa dorfah tortili, foliis vagitu^i 
piloßs. — Nr. 47. H t 1 pt r is procumbtns: cu'i 
proftrato radicantt , fol. fpathulatis, ptduvcuUi «rfli- 
ribus nudis, pHHIo ptrßiltntt. — Nr. 4$. Hophr 
biet Eupatoria ift Salmta Eupatoria D.h* 
doli Catal. hört. Monfp. p. 141, und kommt in du 
bolan. Gärten unter dem Namen Eupatorium GeM* 
vnr. Der Gattungsrharakter ilt folgender: Antk* 
di um imbricatum. Rtctpt. pattactum. Corellv 



zel dieler Pflanze hat einen Harken gewurzhatten diu 

Geruch. — Nr. 31. Cyrill a fpiu ofa : fpinis axil- l a e acauates , tubulofae , qninqutßdat. St min» vi- 

taribus, fot. fpathulatis tmarginatis fttbcrtnaUs co- laß». Pappus ariflis f. fttis duabus inaequalibas. - 

ri actis, floribus paniculatis. — Nr. 32. Dtfcham- Nr. 49. Hy ff opus Foenieulum. ( Stachys Fw 

ffia arundinacta {Avtna arundinacta Dtliltt]. niculum Parfu Ainer. fept. p.407.) — Nr.50./f« f 

— Nr. 33. Dianthus fuavtolt ns: floribus fuo- tnata phymatodts: radict tvvtrofa, canlt vottti* 

gtmnatis ptduneulatis , fquamis tatycinis lanctolatis fol. cordatis inttgris tritobisqut hirfutis, ptdunculisvr 

trteto ■ adprtfßs calyet brtvioribus, pitalis ineijo dtn- floris braettatis, ftpalis tribus cxn, ioribus tgtmüst 
tatis harbatis maculatis, fol. liutari-lanccolatis glaucis 
tntrvüs mar gint feabris. — Nr. 34. Epilopium 
davuricum V i f c h. : fol. oppoßtis atternisqut fubftf- 
ßlibtts tintrar'tbus obfoltlt dentatis, cault pubtfetute, 
mtlalis obcordat'ts. — Nr. 35. Eryngium como- 



Nr. 51. Ltptofptrmtta 

txuofa WillJ. E*m\ 



fum Laroche hift. Eryn. 30. Tab. 7. — Nr. 3 



rtvotutis hirfutis. — 
fit xuofum. ( Mttroßdtros flts 
— Nr. 52.. Ltyfftra capillacta. (GaaphataH 
leyl't'erioriJes Dtsfonl. LeylTera difcoidea Sprtug p-t 
n. 150.) — Nr. 53. LÖhclia rhizophyta: ad 
baß radicante adfccndtntt triquttro gtabro, fol. inftnr 



Eryfimum /»/fr *tic ofa m cault fuffrutieofo , Tb- ribus pttiolatis obovatis rtpando - dentatis gjabris 



Kit ovato oblongis inttgtrrimis fafeicutatis, pube fub 
hipirtita calyet unguibus brtviort, latniua rotnndata. 

Nr. 37. Eugtnia angu/tifolia: ptduneulis 
biHoris aggrtgatis axillar iäus folio brtvioribus, calyei- 
bus baß bibracleatis , fol. lintaribus oblußs avtniis. — 
fir. 39. Galtnia ctlofioidt s ; canlt trteto angu- 
lato fol. oblongis utrinqut ottenuatis inttgtrrimis , ra- 
ttmis paniculatis Itrminatibus. — Nr. 39. Galin. 
fogta difcolor: fquamis calycinis lintari lanceola 
tis, corollulis radii lintaribus difeoforibus numtroßs, 
fol. ovatis triplintrvüs. In den italieoifchen Garten 
kommt diefe Pflanze unter «lern Nimcn Cttrodtn 
plomoidas vor. Hier werden zugleich von dem Vf 
.die Diagnofen von Galinf. parviftora und tritobata 
verb-rfert. — Nr. 40. Ga ftridium muticum: 
panicula fpicata , calyeibus fubcoriactis mar gint 
branaetts ftrrutatis, corolla dttplict mutica, foliis vagi- 
mrque fubpuptfctntibus {Milium mutiettm hört. Bü- 
ro!.,) — Nr. 41. Gtniftra at gyptiaea: fpinis 
tompoftis cault futeato hirto , foliis lintari lanctolatis, 
raetmo ftcundo, corollis glabris. — Nr. 42. Gna- 
phalium apiculatum Lahil). nov. Holl, s p. 
43. Tab. 188- — Nr. 43. Gypfophila acutifo- 
tia: fol. lanctolatis utrinqut atttnuatis trvitrviis mar- 
ginaiis ghbris , paniculat ramis puhtfeentibus fubfafei 



ßuj'ciilir, fuptrioribus lanctolatis fcfJUUrus fubdtctrr» 
tibtts, fummis eiliatis inttgtrrimis , ptduneulis breti) 
mis axillaribus, cap.'ulis cylindritis glabris:' ift 
Lob. bellidifoüa und cuKtiforfhit R. Brown nahem- 
wanJt. — Nr. 54. Lobelia unidtntata: tm 
htrbacto ßtxuofo, fol. lanctolatis utrinqut unidaU'x- 
fupra hirfuliuffulis fubtus difcoloribus , 'ptiunt0* r- 
alibus. — Nr. <^-. Litt» 1 
hirfuta, floribus fo! Harns, ftüa 



floris tlongatis Itrminatibus. — 
fltlgtns Kifch. 



ctota- /ulgtns bilch.: hirfuta, floribus folitariis, ft* 
roßs t £pffe.-- Nr. 56. Lycopfis rofta (Avhfi 
irten rcjta Marfch. Bitbtrft. Caucaf.). — Pfr. JT- 
drum mtdicago cofpicaJaaq.: ptduneulis rnnh'fcrc. 
teguminibiis cochltaiis glabris utrinqut plar.is, a*ff 
ctibus tribus : aculeis rtetis uncinatis, ßipulis muttifJu- 
foliaW^obovatis obtv.fe ertnulatis. - Nr. 58. 
f*M$8gmnthemum eonfpieuum: fuffruticofumU 
femiterttib s watis punetatis glabtrrimis oblufiafcrhs 
mucronat'rs , ramis lignaßs fubcomprrßis , ftpalis ftsr* 
fis. — Nr. 59. Mtft-ti tn yanthemum nitiii» 
Salm: eau'ffcens, paputofum, fol. conralis fmüinti 
bus, ftpalis alt'rnis margi-e coloratis, corollis Urem- 



neis. 
tum 



Wi 



Nr. 60. Mt fem bruanthtmum rtla **" 

Md. Suppl. Nr 61. MotlU Poll- 
carpon: fct. opp.tßth fubquattrnis tllipticU, fitmt 
mh'imis. — Nr (,2. H'yrrhis ttnuifoti» 

lifik.), — Nr. 63. Jfc/fw 

• tiu» 
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ivm tläntift inttm ( Slfymf ntm elandtHinnm 

iort. licroj ). raäkt fnp formt, foh tyrato - pimatis fo- 
liolis eordato fnbratundts rtpmtuks, fiorüws jubaptta- 
is, filiquis eloncatis. — Nr. 64. Ncpeta pumila 
MetiJJa alba Horn im. hört. Hafnienf. p. 562.). — 
*Jr. 65. Origanum fyriacum Linn. — Nr. 66. 
r, aritt4ria profträta : eauls htrbaeto proßrato, 
W. obl>*go-obovatiS glcbtrrimis , 'flaribus peduncula- 
is glontratis axilloribus nudis. — Nr. 67. <Par~ 
he» i ut.t luteum: fol. cor dato -lauceolaiis amplexi- 
:autibus ferratis, pidunculis terms. Findet lieh in 
Jen englilchen Gärten unter dem Namen Vhrb'fßr.a' 
htiva — Nr. 68. Ptlargonium hepaticai- 
r o!ium: pidunculis fitbtnßoris , fol. profmuam trUahis 
:oncavis zonatis fubtus afper is: lobis ineifo- dtntatis. 
— Nr. 69. Pelar gonium / a nguintmm Willd» 
>uppl.: fnUifctns, uml/ellis multifloris, fol. glatuis dt- 
•ompolitis glabris: taciniis cuneatis tncifo- dtntatis ; in- 
Imis divariealis, invoiuero pohjphyllo catyeibusqut ci- 
iatis. — Nr. 70. Ptlargoninm uniflorum: 
jedunculit unifleris tlongatis, fol. trilobis dtntatis 
jlauctfetntibus fnpra nitidis , pttalis fuMriorilms tmar- 
finalis. — Nr. 71. Phleum falinum Smitli 
Sora graec. I. , p. 42. — Nr. 72. Phullolobium 
:hi»tnft Fifch. gehört zur I7ten KJalfe. Der 
3attungscharakler ift folgender: Cal. quinquefidus, 
Vtxillum pauto grandiius reliquis pttalis. Li gli- 
tten ad futuram comprijfum falcatum, potyfpermum 
r utura unica apertum. — Nr. 73. Poa pur pur a • 
r ci»s: panieuta Lance olata tlongala , fpiculis appreßis 
roloratis glabris linearibus dectmßoris valvula txte- 
nort triner v':, inttriort inttgirrima, cultno ttrtti fvbai m 
r ctndentt, ligula nuJ.'a, vaginis foliisqui glabris. — 
Nr. 74. Poly gottum f.axmanni Lepech: ßo- 
Hbtts oclandris trigynis, caule htrbaeto ttrtti, ramis 
vat'itibus, fol. linearibus fubftfjVibus hirfttfis. Nr. 
?5- Pol hos S eoloptndrium: fol. eordato- taneto* 
atis ttcutis ntrvofo-vtnoßs , feapo tertti, fpetdiet fpa- 
'h.im lanceolatam Mpto exeeientt. — Nr 76. Rofa 
• amtfehatica Willd. Suppl.: fpinoffßmd, germi- 
i':bu»iglobolis ptdunculisque glabris, petiolis inermibus 
;H!oW, foliolis obtongis obtufiufcutus ferratis fubtus 
riHoßs, eaulis ramommqus pubefeentium aenteis inat- 
uaiibvs ertbris. — Nr. 77. Rofa dumetorum 
hititl. — Nr. 7X. Rofa ftr,.x Lawreno. 
Rol". Tab. 42. — Nr. 79. Rofa microcarpa 
Beffer. — Nr. 80. Rofa vir ginica Mill. — 
Vr. 8i- Rumtx ucranicus Beffer. - Nr-H2. 
Saxifraga irrigua Fifch. Sie foheint von 
Sax. irrigua Mar fch. Bieb. Flor. Ctnu. nicht 
rerffthfedrn zu feyn. — Nr. 83- Seil ott ghtti- 
tofa. Chor. gen. Avthodium imhrieatnm ovatum. 
teeept »ttdum Pappus »utlus. Ftofcuii ft- 
ni«ti ittcotfpieni. Diefe neue Gattung nflhert (ich 
ler Baceharis, Conttza, Gnaphatinm und 
4>temifia. - Nr. K4. Senf ein eaealioidts 
? i fr Ii. : corrollis nudis, foliis oblonuo lanctolatis in- 
uciualiUr argute dritatis lineatis canUqus UtrbaciAf* 
oßv, pa n icula fub^lut'mofa. — Nr, 85. Setaria 
naeroßaehya Kuntb, (Panicumfttofum Swartz. 



P 



R atrrrettmm Fifcfc.'»^- -Nr. 86» SHtut Gt/pfo- 
phileidts Desfont: ßoribus rattmoßs nutantibus, 
talye'ibns fnUoflatis dtctmflriaüs coloratis villoßufejilis, 
foliis limari- lanctolatis aenüs glabris, c.v.le jr-pemt 
incano. — Nr. 87- Silent fabmlttor um Link: 
calyeibns lattralibus folitarüs dectmflriatis kirtis , ptta- 
Iis tmarginatit, foliis lanctolatis caultqus htrfutis. — - 
Nr. Kg. Sifymbrinm ptrficum «Senrad.: fiti- 
qnis racmoßs ertetis glabris, fol. bipmnatißdU : loci- 
viis linraribus glabriitfculis, pmbt eaulis trijurcaia. 
i>iefe Pflanze hat völlig das Anfehn des Sifymbr. So- 
phia , ubet durch die angegebenen Kennzeichen of- 
fenbar verfchieden. — Nr. 89. Stachys iberiem 
Mar fch. Bieb. Fl. Caucaf. 2, n. 51. — Nr. 90. 
Stachys fttnophylla: vtrticillis paneißoris remo- 
tis, calycibus pungtntibus, foliis Untat ibus fubinttgtr- 
rimis htrfutis. — Nr. 91. Thymus incanus: fa- 
fcir.ilis capitatis, fol. bracteisqttt ovatis petiolatis veta* 
fo-ßriatistomtntoßs initgerrimis. — Nr. 9*. Thy- 
mus ambrofus: pidunculis cymoßs rtrulaßoris axil- 
laribns folia excedentibus , corollis ealyct ftfquilongiori- 
bus, foliis lato- ovatis ftrratis cavtique hirfuHs. Hr.S. 
ift zweifelhaft, ob diefe Art mit J&tliffa ttnibroß» 
Marfch. Biel», ratir. 2, p. 65 «ins Cey. ^- Nr.Oj. 
Trifolium Cn ffoni: capitulis tllipticis, dtntibus 
calycinis inftrioribus longioribus pitofis , vtxiilo maxi- 
mo, foliolis ovalibus ertnulatis, ßipulis oblongis eilia- 
tis. — Nr. 94. Trigonilla hybridm Pourr. 
— Nr. 95. Turnira cuntif ormis Juff- Poir. 
Encycl. g. p. 142. — Nr. 96. Faccinium bra- 
filie nft : fol. fempervirentibtis coriactis nitidis fubintf 
grrrimis apice catlofts fubtus glabris punctulciis , ptdi* 
ctlüs ractmnfts braettatis, coroUis urctolatis fttbpriftnot 
tlcis. — Nr. 97. Viola hirta Var. aprica: 
acaulis. fol. ovatis er en atis glabris fubtus difco- 
loribns, petiolis fnbpubtfctntibns , catycibus aentis- 
Wächft niif den Hügeln. Hey [JibtjBn und Bern 7 tit 
tinweit Halle. Sie itntcrfcheidef fich hauptfächlicb 
von V. hirta durch die fpirzigen Kelchblätter, durch 
eine kleinere Geftalt und durch den Mangel eine« 
'haarigen Ueberzuges. — Nr. 98. Viola iitto- 
ralis: eaufi ramofo, ramis patentibus , ßipulis ciliar 
to- ftrratis, fol. eordato- ovatis, ßoribus ftriorihus a pe- 
tatis. Sie wächft an den Ufern des baltifehen Mee~ 
res bey fVammünde. — Nr. 99. fVatfonia 
flr icta: fol. inßmis fpathvlatis mucronatis : juperiori- 
bns lanctolatis neroofis , tubo fpatham extedenit, limbi 
laciniis acqua'.ibat Ihtari ■ lanctolatis. — Nr. 100. 
Woodfia vtftita (Afpidium tanofum Swartz. Fi- 
lie. p. 58."). — Angehängt find noch folgende; Nr. 
10t. Abildgaaraia pol ygama: paniculae flri- 
tiae ramis vitlofis , fptcuüxram lintarium poltrgamarum 
fquamis paucis, culmo triquetro glabro, fol. petiolatis 
la'o lanctolatis. — Nr. 102. Agroftis brafi- 
tiinfts: fpicis fafcienlatis , calwcibus ntrvoßs acumi- 
natis alltmis , fol Imtaribus iißichis convolutis , vagi- 
nis fuleato flriatis ort pitoßs. — Nr. 10 3. Agro. 
flis Spar obolus: paniculae er t etat ramis ßofculis- 
que glabris, valvis calycinis inat qua libus cor'olla bre~ 
vioribas, vaginis ciliatis. — , Nr. 104. Airm di- 
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ftiehephwttät 'pcutittttMramU irtitit fpicnlisqut rnn- Pmfpatttm papiti+fpmt fpitis etmjmgatls, ptdutt- 

ticis glabris, fatiisdiftickisangmfiijjimis ntrvafix fuhrt- Iis JolUarüs-y *a*ki ftofcutit aaguflxart • calyrihu orbi- 

flexif. — » Nr« lO$- FitirtiiB g raeilit: cymis pt-, cularibus paptllofit glabris , y»l*4 tor ^>ifl mt ciltatit. 

dutfculatis eompoftis aettrnis tattroliimJ, tttlmc ttrt- Nr. 109» Xprls bra/ili ttt/is ; fol. radtcatibns /*• 

tiufeuh fol. fttactis fulcatit brtvtori. — Nr. 106. msaribus gtauctftttdiktts glaberrimi* ftapo mnguiato- 

pLirtna vtrticillata: epmis ftduntutatis vtrtt- juUota quadruple brtvtoubms, capituli ovati Jqmamu 

cülatisy cuimo glabro alttranüm axeavato , fpicalis tarn- aeutis glabris. — Die von Nr. 101 hier befcnnebe- 

ceolatis, fotiis rigidii glabris. Nr. 107. Lttr- neu neuen Arten erhielt Hr. Garteaiufpector Otto im 

fict brafiUffit: paniemla t/jfafa, giumis acatis Berlin r~ ' 
ntrvoßs hbgijßma ciiiatis, ligula tiongata. — Nr. ro8« 







ARTISTISCHE NACHRICHTEN. 



fajtntchrhti** *** dm öfttrrtickifektn Ksiftrfust. 

Von de» kifterifck - mtltrifcht» Darfttllangtm *o« Ot- 
fitrr<,eh, ron de» Brüdern Xöpp von Feljtntkal, ift 
im Jahr i|i9 der trftt Rand von *tk* tieften, wo- 
von jeder vier Tableaux fammt Erklärung enthalt, 
•rfchienen. (In Coinmiffion bey Jacob Meyer und 
Comp, in Wien-) DieCa» Praohtwerk verdient Un- 
terftuuung. Bekanntlich enthalt Oeberretcb einen 
Reichthum an vorzüglichen Naturfchönheiten. Strö- 
me, Ruinen, Schlöffer und Klufter, Berge und 
Seen bieten eine Mannigfaltigkeit zur Auswahl für 
Gemälde, die den To oft bereiften, befchriebe- 
nen und in melerifcben Schilderungen dargeftellten 
Schweizergegenden nicht nachftehen. Bisher aber 
hatte Ach dieEes herrliche Land beynahe gar keiner 
würdigen Kunltdarltellung zu erfreuen. Hiedurch 
und durch die anziehenden Schönheiten ihres Va- 
»erlandes enfgefodert, entfchloften fich die Brüder 
Kopf von Ftlftntktl, dem Wunlche der Natur- und 
Kunstfreunde zu entfprechen, und ein des Gegen- 
r»andes würdige« Werk darzubringen. Seit Fiftktr't 
Abbildungen der Schleifer in Oefterreich , die nur 
einen Theil der pitoresken Schönheiten 0«fter> 
reich« bebandeln, einer Texte« ganzlich ermangeln 
und feit (50 Jahren grofsentheils unbraucKbor ge- 
worden find, ift das verdienftlicbe Unternehmen 
der Brüder KüfV von Ffi/f«»«/ das einzige in feiner 
Art das auf Volltandigkeit Anfpruch machen 
kann. Die Kupfer find in grofs Folio und hellen 
den Gegenfrand getreu nach der Natur in feinem 
canzen Umfange landfchaftlich dar. Der die Ta- 
bleaux hegleitende Text, deutlich und franzöfifcb 
in gleichem Formate, erklärt in einem gefälligen 
Stile den Urfprung und die Schickfale der Schlöffer 
nnd Klöfter bis auf die gegenwärtige Zeit aus bifto- 
rifchen Quellen, fo wie alles Merkwürdige aus dem 
Naturreiche, dem Gebiete der Kunft und des Ge- 
werbneifses. Von der Prachtauflage auf Velinpa- 
pier mit Kupfern koftet des Heft 30 fl. W. W. , auf 



Mfdianpapirr braun getofcht t| fl. W. W. In des 
erschienenen zehn Heften Cnd folgende Abbildun- 
gen: die Keinen von Emerberg, Guttenftein, das 
Sohlofs Walfee, der Schneeberg, die Ruinen von 
Starhmberg, Mcrkenftcin, Weitenegg, der Wetter- 
fall derSierning, das Schlots Thernberg , Reichenau, 
der Kfctferbronn im Höllenthnl, die Ruinen .voa 
Hohenberg, die von Rotenberg, Schauenftein, Klan, 
das Sohlofs Perfenburg, das Sohlofs Neubaus, du 
Thal von PoltenRem, der Fall der Mira, die Ab- 
tey Melk, die Ruinen von Hohenak, Ofterburg. 
Greifenftein und Aggftein,.die Abtey Heiiigenkrcut, 
die Ruinen von- Arnftcin, Raubeneck und Rauhes» 
ftein , die Abtey Seitenfiettcn , der Fall der Pro!- 
ling, die Ruinen ron Rabenftein, das Schlots Schal 
laburg, das Schlofs Pftuen, Sebenftein, Kranichherg 
und Lengbach, die Ruinen von Araberg, der Fall 
darLahng, der Erlauf. See, die Abtey Lilienfeld. 

Unter den Zöglingen de« berühmten Bildhauers 
Ctntva in Ro>n hc.'.iiuat Geh gegetiw.lrlig als hoff- 
nungsvoller Künftler ein junger Magyar, NasMos 
Firne tu, aus Riniaszombath in Ungern gebürtig, 
der in Ci 



.. Cansva't Werkftatte feMt arbeitet, 
ift in der Zeichnungskunft ein Schüler des waflkers 
Rxufchwann, öffentlichen Zeichnungslehrer- Adjfcncu 
an der Haupt- National fchuTe zu Oien, deOee L'b- 
terriebt er zwey Jahre lang gennf*. Fr ging hier* 
auf in die K. J/v. Zeiohnungs- Akaden>ie nach Wies, 
verdiente fich dort in der Model iirkwnft den el- 
ften akadomifuhen Preis, und reifte fodann, vhite 
alle fremde Unterfiützung , feiner weitem Ktmu- 
vervoDkoimrtrinng wegen nach Rom, wo er tax 
verilofssnen Jahre das fftr ihn und feine Studie* 
gtofse Glück hatte* in Cantna't Werkftatte dta Auf- 
merk farukeit Sr. K. K. Hoheit, des Erzherzogs 
Beierts - Pa'arinus von Ungern auf fich sa siebe», 
und von ihm die Zusicherung einer GeldoMerftü- 
tzung während des zu feiner Vervollkommnung r.och 
erfoderlichen Aufenthalts in Rom zu erhalten. 
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I. Ankündigungen neuer Buclier. Gedicbta, diefer rn-dTenden Diftmhotii, tiefer berr. 

liehen kräftigen Romanzen, aus der Fader de«. in den 

eilen Buchhandlungen ift in haben: t heften batletriftifchen Zeitfchrifiarn und Tafchenbü- 

o L.t-L t>x f />.«.'-. 1 ebewrn mit Freuden aufgenommenen und angetroffenen 

Pr.akttfcket Hulfsluch Dichter, eben To empfind«» und urtbaibm. A„cb da, 

* , . J r u m d I I « d m , * d 1 . ; V * Vorero«-eWitai*r.»«n Manchen bekämpften, «««Via. 

Sta.^t. und Land p r ,e dt g tj | en Äber ehrten DioUers «V la Malte F(Wfw<>iber 



befallen . dia nearfte Uteretur wird gewifs Jeden 

X.i»sr/. and Altar gefch&jten, • 8 

In extemporirbaren Entwürfen aber eile feft-, fonn- Ernft K1 «. in ' s Ktararirch« Comptoie 

.»d fayerUgl«.« Era»g«li.n und Epifiala. , in Leipz.g. 

v, und aber freye Texte. ... . . ,. „ . .„►. . v . , . . 

Erfler Band., gr. t. t I So eWn ift in meinem Verleg« f ol gen d « Werk 

Leipzig, bay Gerhard Fleifcba*, it»b. •irfcWeheli : " •••bvSa 

Prel« 1 Rtkl«-i g r. Ucen über Geögraphie, deren Bearbeitung, VtrhAhv,» 

Diele« Hülfsbuch durfte Heb den Herren Predi- tu andern verwandten Mtfenfciififieu und die Methode 

gern i» SUdien und «uf dam Lande, haujHfichlich d " Unterricht t in derfelben. Nebft einem Anhang, 

djrchdendr.yfaohenGn.nd', empfehjen; ... / . . , . über den Nigerftro«. Vom Verf^«^ >FO n Wahl 

. _ * v_ ' . .. , und Führung, gr, 8. 219S. Pr. ij-sff. ' 

0 Weil es Materialien zu ollen Amurerrichttmgen * ' . " 8 *' , y • . « 

, .«uthält^dje n M j immer rqrkommjrn können. L*i.p*ig, ^»W« U>Q. > . «. A.IL«afc.T. 
a) Weil es die wjdurgften Wahl heilen der Glau- — — — - ■ { 1*1^*1 
hens-, Sitten- und Klugheilslehre, in der fach- ' ' ""* "~~ — - 
reichften Kurze, populär und anfprechend für In dar Buehhandltntg wn C F. A mal aog> in Bar- 
Stadt- und Landgemeinden, wie es derGeift und " erfebienen folgend» euapfob längs würdig« 
tjat' BedftrfnHs der Zeit fodVrt, «l*am*flh"f ^' ' r ; 1 ' and Werke, welche 
iVWiir^eEntwBire fo oemeJnTi'Cs'.Jih 'Hitpbttrrt TTZ/^fZ *" 
Und , und eine fo leichte tftbtVficht 'giwahren, ' **** eu habcB find : 



•fte'mh Kachfextempoiirba»- genanei) wer- 71ermbßxdt\ Siiirnt. Pr.i\CAt#lftkeGr*kif!itit der 
n können, und im Drange der Geich afie fade Xnnft Bier zu brauen , oder Anleitung zur theore- 
utsarbait ungemein erleichtern^ . . tifch-praklifchen KertmnSfs und BeurthetJung dar 

_ neueften und wichtigften Kutdeckuugen und°Ver- 

* , beffemtigert in dar Bierbrauefey; neble' «n» An. 



!, n < ni 0? r fi"' 2 n f u * n Ärf ^ ^falben? Zwhpe ^^rnh. 

K . . . . »T lW|,i ( ^. iö^Wbefrcfe und vermehrte Auflage. eVs/Mit 

Frtedrnk «rng.aaa Nidd«. j Opfern, rft.blr. 8 8 ' 

,snnv (Pr Tr lRt ti r ^ I, r° rv " T - 

WifVoroTHen*', fant dkf B*rfa»-t*nr einer fchon r . trennen t ^eoretifcb und prakjjffih.d^rgetiellt., Nebft 



IwTijr« h»»rt*l»ti«n bcHfeirifiifchtifi Zfitfchrlfti, ifldeio er ; einer Anweifung ^su- Fabrieatufn dt-r wicht ig den 

die Lefer nuf drs kütiftifte F.rH'cheinen lafmerkfam . Liqueure. Ais Anhang die str#g?e earb. Auflag« 

n\*<ihr, «wil^kn biegen wird den Vtrpumrn undrFreun- ,» des Harrn;,^» X U'ij>nre*l*s Anleitung zur Ketiatnifs 

d«rs der Müfe. Aeii VerfaiTaw diaie Sammlnng fayn." das gegenwäriigcjv Zufiendes der Branntweinbren- 

A ■ c-h in ..>t) IVbcrricinen dar Iwararifuben Ausbeute neray in Frankreich. gr f g. \ 5 j 6 Seiten. Mit uKi 

J iefer^leffe ift auszeichnende einende Erwähnung der- pfertafeln. 4 Rthlr. ( 

Cr)bao geEcbebes». Und-^awifs wird däs Publicum bay Cktmii^hcßrnnHf^tu der Df/lillirkttnß nndLimtemr. 

lern Gen.,r»diefer.],.bliehe.., (fftrtstblichen iyrikben , fatrio*»*»;' a«lt«,*lieo^t^,pr.klifcha Anleitung 

A. L. Z. i H20. Zueyttr Band, N (4) 7lJr 



Digitized by Google 



ALLO. LITERATUR- ZEITUNO 



zur rationellen Kenntnifs und Fabrication der ein. 
fächert und doppelten Brennt weine , der CreWi, 
' der Ode , der Eliaire, der Ratafia's und der übri- 
gen feinen Lirjueure. gr, f. Mi* 4. Kupfertafeln, 
a Rthlr. 16 gr. 
Uermbßidt, S. F., Anleitung tu der Kunß, wollene, 
J cid tue , baumwollene und leinene Zeuch e echt und 
dauerhaft fclbft *« färben; de»gleichen Leinwand 
und baumwollene Zeucbe zu bleichen, und ge- 
druckte Kattune fo zu welchen , dafs die Farben 
nicht zerftört werden. Zum wirthfehaft liehen Ge- 
br auch für fiadtifche und lindliche Haushaltungen, 
gr. g. 11 gr. 

_ — - Cetntimütxlieker Ratkgeber für den Bfirger und 
Landmatm-, oder Semmlung eef Erfahrung gegrün- 
deter Vorfchriften zur Derftelllung mehrerer der 
..' wichtigen Bedürfniffo der Haushaltung, fo wie 
der ftidtirchen und ländlichen Gewerbe, gr. f. 
4 Binde. Von den erßen beiden erfehiea bereits die 
sweyte Yerbefferte und vermehrte Auflage. Mit 
■ Kupferiafel. Sauber geh. a i| gr. 3 Rthlr. 
— — Bulletin de« Neoeften und Wiffentwurdigften 
aui der NaturwilTenfchaft, fo wie den Künftcn, 
Mannfactnren , technifclMn Gewerben, derLand- 
wirthfebaft, und der bürgerlichen Hausheltnng-, f&r 
gebildete Lefer und Leferinnen au» allen Ständen. 
. ».5 Binde., gr. I, Englifch Druckpapier, mit 40 Ku- 
pfern und vielen Holzfchnitten. 1 s c ) — 1 3 . a a Rtblr. 
1 6 gr. Complet 40 Rtblr. 

(Der Verleger bat (ich entfchloffen , fo weit der 
kleine Vorrath reicht, diele s Werk um die HAI fit 
. . det bukthgtn Preifet oder au 10 Rthlr. Aeor abzu. 

des Neueften und WifTenswürdigften 
Gebiete der NaturwifTenfcbeft, der Kaufte, 
der Manufakturen , der technifchen 
1 . Gewerbe« der Lendwirtbfohaft, der Producten-, 
1 Waazan- und Handalskunde, und der bürgerlichen 



Haushaltung; für gebildete Lefer und Leferinnen 
am allen Sunden, gr. g. Mit Kupfern und Hole» 
schnitten. 1814 — i|it. 1$ Bande. 4 Bd. a Rthlr. 
la gr. Compl. 37 Rthlr. la gr. Herabgefetuer Preis 
*~ m jetu baar zu 1 g Rtblr. x 8 gr. 

— Anweifung zum Gebrauche des Lac Lake und 
*' läc'Dyes. eis Stellvertretern der Cochenille in der 
; ' Scbarlachrarberey. Nach dem Engl, des Herrn Dr. 

Bantroft in London, gr. g. 4 gr. 
Xtattt, C, Der Hautjferdearu. Ein Handbuch für 

Pferdebefitzer. g. Brofchirt 16 gr. 
Stkeibleri», S. /F., Allgemeines deutfeker Kockbntk 
M Tür bürgerliche Haushaltungen , oder gründliche An- 
'/Weitung, wie man ohne Vorkenntnis alle Arten 
r " Speilen und Backwerk auf die woblfeilfte und 
* fchmaefchaftefte Art zubereiten kann. Ein uuent- 
'behrliches Handbueb Tür angehende Hausmütter, 
Haushälterinnen und Köchinnen, g. Vierte durch- 



N -neftet vo)!fi*ndigfte« Handbuch der feint» Kork. 
«imj/2, a>der fafs'.iche Anleitung cur fchoaackaafu- 
fien Zuh rorung all*r Arft* von Syeiftn neck deuh 
rchem, franzAlifchem uud englifchem CJefchinacke, 
fo wie der Faßenfpeifen und Backwerke, nebft einer 
Anweifung zum I Ullrichen und Aufbewahrender 
Früchte, zur Anfertigung des Gefrornen, des tit. 
lees, der Sjrupe, der Getränke und der Eilige; 
verbunden mit einigen Regeln zum Trocknen und 
Einhäkeln des FleiicbVs , la wie zum Miften ea 
Geflügels, auch den zur Anordnung der Tafel. Auf 
30jährige eigene Erfahrung gegründet, und na 
aj9t Vorfcliriften belehr. Mit einer Vorrede be- 
gleitet vom Geheimen Rath Hermbßädr. Ztctft 
ditrchgefehene, verbefferte und vermehrte Auflage. 
Drrs/Theile. gr. g. Mit a Kupfertafem. a Rthlr. 

Veneickmiß der vorzüglicliften »oeouti/ceea ondforßtnj- 
fenfchafilicks» fFerkeDeMtfrklandt. g. Geheftet 4 F- 

FPredow, J. C. L. , Der Garfr e/reena' , oder vollfian. 
diger auf Theorie und Erfahrung gegründeter Unser- 
rieht ftber die Behandlung des Bodent und Erzie- 
hung der Gen ich Te im Küchen-, Obft- und Blu- 
mengarten, In Verbindung mit dem Zimmer- und 
Fenftergarten, nebft einem Anhang» über dea 
Hepfenbaa. gr. g. Mit einem allegor. Titelkupfa 
und Vignette. Geb. t Rtblr. _ 



Die auf Stihfcription herautkoinrnendrA neues 
Gedichte launigen Inhalts, unter dem Titel : 

BfitR« 

in de» Cnckkaßen einet viel gewanderten Maltrt, 
zur Ccberzhaften Unterhaltung 
roh ' 
Dr. F. W. Helmte*. 

erfcheinen beftitnmt zur Michaelis • Mefle d. J. Dar 
Subfcriptionspreis ift noch 1« gr. — . Der Ladenpreis 
nachher. 1 Rtblr. g gr. 

Anzeigen lind m allen BoeUund- 
, und nehmen darauf Hefte Hungen j». 

Fleckeifen'fch. Buchhandlung in Helmftadi 



••■St* < 



So eben ift fn der J. C. Herrn smnTcben Bneb- 
bandiung in Frankfurt a. M. erfchienen und an 1 t 
Buchhandlongen Deutfchlands rerfendet: 

P/iß er, Dr., merkwürdige Crimimaffklh t mit be» 
fon derer Rücklicht auf die UnterfnchungsfäBnmr . 
Fünfter und lettter Band. Mit zwey Plana tki». 
nutigen in Steindruck, gr. $. Preis 3 Rtbir. 1 5 ff. 
•der 5 FL 3° Kr. 
Mit die Tem fünften Bande find diefe serrfoardrf» 
Crimimilfälh nun wirk lieh gefchlolTen. Der HerrVtr- 
aus verberferte und vermehrte Auflage.' Mit einem ' f.ffer gletfbt, dm«b diu Feile, die in diesen ffinf Bsb- 
neuen Titel knpfer. 1 Rthlr. den dargef teilt, und durch die Bemerkungen, che ds*> 

a^i, G. F 7r.rm.jl> KuL-hrnTjneiftrr lt. \\ - : i ben beigefügt find, eine, wenn nicht gtsnt rm 
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all obe«fi2ebhcbe tmd genesende Uwbe» ficht des ge- 
Iiromren Unterfuchung^efcbiftes, fowohl hinfichtin-b 
der Unter Tue bungea im Ganzen, eis binlichtlioh auf 
einzelne Tlieile derfcluen, nach Verfchiodenheii der 
Verbrechen der Inculpeten und des Benehmens der- 
felben, endlich der Legen, in welche der Unter« 
fochungsrichier dadurch verfetzt werden kann, ge- 
liefert zu haben. 

Eine alpkahtifckr Utbtrfiekt, Ertetittrtmg tat Wiek- 
wtifitng dir in ditfem Werkt vorkmmtndtn fnktifekt* Ltk- 
m und Btmtrku/tgrm befcbliefst das Ganze. 



Nttn Vtrlagt-B&chtr 
der 

Pal m'f eben Verlagsbuchhandlung in Erlangen. 

GOck/t Dr. C. F., ausführliche Erläuterung der Pan- 
dekten nach Hellfeld , ein Comroentar. siftcnBdes 
2te Abth. jpr. g. 1 FI. u Kr. oder lg gr. 

Gönner'/, N. T.ve», Commentar über das Königl. Baie- 
rUebe Gefetz vom »*. Julius 1(19, einige Verbelle- 
rungen der Gerichtsordnung betreffend, gr. t. 4 Fl. 
od. s Rtblr. 16 gr. 

Jahrbücher der Gefetzgebung und Rechtspflege im Kö- 
nigreiche Baiern, tod N.i.V. Cömntr u. F.t 
Mm. jterBd. gr. g. 5 Fl. od. s Rthlr. 

Schulfreund für die deutfehen Bundesräten, jtesl 
eben, oder des Baierifchen Schulfreundes I3tes 
Bindeben, herausgeg. von H. v. Sttpkuu. |. 1 FJ. 
od. 16 gr. 

Sttj>Suuti % H. v., Fibel für Kinder von edler Erziehung, 
nebft einer genauen Befchreibung meiner Methode 
/Br Mutter, welche ßch die Freude verfchaffen wol- 
len , ihre Kinder felbft in kurzer Zeit lefen zu leh- 
ren. Mit 3 Kpfrn. gr. |. }te unveriind. Aufl. Schreib, 
pap. 1 FL t j Kr. od. ao gr. Druck p. 1 Fl. od. 16 gr. 
Ohne Kpfr. 34 Kr. od. 6 gr. 

— — flehende Wandfibel, nebft einer Anweifung zum 
zweckmäßigen Gebrauch derfelben nach der Ele- 
mentarmethode. Mit u Tafeln, ote unverand. Aufl. 
gr.x« 40 Kr. od. 10 gr. 

— — Handfibel, oder Flementtrbuch znm Lefenl er- 
töte Aufl. g. 6 Kr. od. t gr. 



Bey mir ift in letzter MelTe erfchienen und durch 



edle 

A. F. dt Candollt und X. Sprengt! GrtmdzBge der 
wiffenfchaftlicben Pflanzenkunde. Zu Vorlefun« 
gen. Leipzig, bey Cnoblocb. igao. VIII 
m 6 1 1 S. gr. f. Mit t Kupfertafeln. 

Hr. Prof. Sp'tmgtl hat die Pflanzenltenntnifs durch 
feine Anleitung in der gröfsern Lefewelt auszubreiten 
gefuebt, und die umtute Auflage jenes Werkes ift we- 
gen der roll fündigen UeberGobt der natürlichen An- 
ordnung und wegen der genauen und verbefferten 
Ctiairaktere der naeiften bekannten Gattungen urtent« 

' ' bey ' 



Xebritten, welche die Botanik in" de* newefeen Zeiten 
gemacht, an einem wiffenfchaftlichen tiancir>vh, 
zu Vorlcfungen geeignet, alle Zweige jener Kenntnifs 
in compendiarifcher Kürze umfaXtte. Zu einem fol» 
chen Unternehmen eufpefoJert, fand der Verf. am 
fchickliciifien, die Kunfifprat-he, die Theorie derClaf- 
hfication und die Phytcgraphie na:h der ncuefien Aue-- 
gobe ron de Catidoltc't Theorie zu bearbeiten. Dann 
folgen die Anatomie und Phyiiologie der Pflanzen, die) 
Geographie derfelhen , die Lehre von den IMifsbildun- 
gen und Krankheiten der Getvachfe, nebft der Ge- 
fehiebte der Botanik. Zwey Regifter über die Kunfk- 
Wörter und merkwürdigften Sachen und Namen ver- 
mehren die Brauchbarkeit des Ruches« In dem prak- 
tifchen Theile liefert der Verf» von einzelnen Gewacb- 
fen aus jeder L'mneTchcn Klaffe genaue Befchreibun- 
gen, vollftandig« Diagnofen, forgfaltige Synonymen 

ein 



Angabe der geograpbifeben Verbreitung, um 
Anfänger Mufter von Phytographicen vorzulegen. Ds> 
bey wird überall auf die ate Auflage der Anleitung ver- 
wiefen. Ich glaube nicht zu viel zu Tagen, wenn ich 
behaupte, dafs noch nie ein Handbuch der Botanik 
fo vollftfindig alle Zweige derWiffenfcheft umfafst her. 
Die Kupfer ßnd alle nach der Natur vom Sehne des 
Vfi gezeichnet, und von dem berühmten S t u r m ge- 
ftochan. Sie enthalten grofscnthcils eigentümliche 
Darftellungen auch mehrerer neuer Pflanzen. 

Leipzig, im Junius igso. Karl Cnoblocb. 



Die vorhin angezeigte Ctmfnnt rtijudiciaUi Eurtpat 
Ubtrat fratfertim gtrmaniae etc. von J. E. a Gl»big t 
Pars generalis I. Preis t Rthlr. g gr., ift bey I 
nuel Müller in Leipzig erfchienen, und 
allen Buchhandlungen zu erhalten. 



1 m a- 



Biblifckt G'fckiehtt dt/ alten und ntnen Trflamtntt, für 
katholifche Gymnalien und Biirgerfcbulen , von 
J. Kabutky Doctor der Philofophie u. Profeffor 
an dem Köuigl. Katbol. Gyinnauitm zn Gleiwit*. 
Erfttr Tbcil , Gefchiehte des alten Tcftament». 
Breslau ig:o, bey F. E. C. Leuckart. Preis 
10 gr. Courant. 
Religion ift die wichtigfte, beiligfte Angelegen- 
heit der Menfchheit und des einzelnen Menfchcn. Für 
ihre Ausbreitung forgen, bellst daher wahrhaft. die 
gute Sache fördern, das Reich Gottes begründen. Um 
aber die Jugend in das Heiligthum der Religion einzu- 
führen, ihre Sittlichkeit, ihren Glauben gegen a'te 
lufscre und innere Stürme zu fichem , giebt es nach 
aller Sachverftändigen einftirnmigeinUrfheiie kein he f. 
feres Mittel, alt die zweckmäßige Benutzung der bi- 
hlifchen Gefchiobte des alten und neuen Tefiaments. 
Die angezeigte neue Bearbeitung derfelben wird daher 



fchnellea Fort- den GeXchicbte» 




rein bihli- 
lehe, 
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lebe, von allen AeHd * * » !Bg»n und Zutatzen völlig frey 
erhalten« Darfieüuag vo.» allert ahnlichen Beirbeitim> 
ge.ti dm chaus tinterfcheidet , \&ä ÄSffl?! wi.iiiiei- 
Icn Preis die Einführung derfelben in G.mmuen und 
i-leineiirarfcruilen inüglichft erleichtert ift, To dafs alfo 

t dadumh fiir die katholifrhen Schule» einem welemli- 

' cheu Bedütfnifle abgeholfen wird. 



In der Keffelrinn'fchen Hofburhhandlung 
Hildburgbau Ten ift fo eben erfcbienen: 

fUTtmxefivOfi«^« •f")?'*1- Für Anfanger mit 7«r«cbt- 
Weitungen und einem Wort regifter 
Prüfe Cor Dr. KUim. |. 4 gr. 



Anzeigt ßr Prtdlgtr. 

Von des Herrn Ober-Connftorialrath Fail't Archiv 
für die Paßoral • rVtfftnfckaft tktoraifcken und fr*k- 
tifiktn Inhalts 

ift nunmehr auch der zwtyte Theil erf«:hienen, delTen 
Reichhaltigkeit de« Inhalts den erfltn Theil noch über» 
trifft, waloher vor Kurzem erft in den SchuderoffTchen 
Jahrbdchern vorteilhaft angezeigt wurJe. Ein Alpha- 
bet und 4| Bogen in gr. |. Preis 1 lUhlr. g gr. 

Fs enthält diefer ite Theil Abkandlnngen or\A Briefe 
ton Bail, Bobertag, Grimdler, Köhler und Worhs. 
Predigten von Ancillon, a. d. Franz. überf. von Grrtnd. 
ler, ferner vonBineck, Liehicb, Michaelis, Stbrcihrr, 
\V» k mer 11. a. m. Cttfmlredtu von Hoffmann, Liebitb, 
|uicba«1if, Wehm*r und Worbt. Liturgie BrutrAge 
von Midaelis, Müller und Worbt. Katcchetih. Acht 
Untetredungen über die bibliTcbe und Keüg'onsgp- 
fchichie. Mitteilen von Bail, Gabler, Gtilnlke. Plank 
und Tzfrliirrer. Antigen dir U'iektigßen tkeologißktn 
Scltriften *ui dtr ntn.fltn Ztit. 

Im dum ?ten Th«il diefes Archivs haben mehrero 
als Schriftfmüsjy ruhinlichft bekannte Geiftnche Bcy- 
irage verfptocben. 

. Darnmanu'fche Buchbandl. in Züllichau. 



In de r D \ e t e r i e h'fchen Baehhand!:mg in G 8 1 • 
"t in gen ift erfcl leneu : 

D< Fontßut et auttot ittte v<t?rtim •ptrallehntm Plutar. 
chi comrututMioHtt quatuor ; au.j'ore A. H L. Hee. 
rtn ; in eottfiffilut Regia* See. Sctent. Gotting, pro*. 
fectxe, jam vern edttiotiil'Ut Pltjtarcki Rtiikii et 
Hut tt mit ayprndicit loco actommeiatac. tjio. j. 
1 3 Bogen. 1 g gr. 

Auf mehrfaches Verlangen hat der Verfaffer den 
Abdruck diefer vier Societat&ahhandlungpn, durch wel- 
che die biftorirche Kritik der Biographieen Plutarch's 
«uerft begründet ift, in dem Format der Ausgaben von 
Ruthe und Hutten beibrgt, fo dafs Cut jetzt ala Anhang 



. . . ■ .. ... L. . 



xn demfelben betrachtet werden bflnnsn; wohüi ih- 
ren Bellt fern, fo wie iitierbanpt den Frwonden drr Kri- 
tik der alten iefiinohie, «in an gen*- harter i>ienh g«. 
leiftet feyn wird, tlie Aul andltingen lind zus^pv-h 
von de>n Verhaller tevitiirt , oud mit de« nöthigeu Is- 
dittt verfeben. 

II. Vermifchte Anzeigen. 

Dafs der von mir augulviiudigte A >lruck dtr Mai- 
land! kltcn So.lIich zur O.ljjfte i.ocb nubt erfel>t«-iim 
ift, hat leine UrUch in dtr Erweiterung • c- Plauts. 
Die ran Porjon excerpirten Harlejanijtken Scholien nut 
aufzunehuteu , Ijg fchon im erben V'oriatz. Bey der 
Bearbeitung fand lieh, dafs viele der AmbroGaoiIrhea 
Scholien iebon .•■ der alten Sammlung (irr Iogriunr> 
ten klttutn Sckolitn enthalten waren. Diefe mufstta 
lifo verglichen werden ; und fo ergab beb von leitii, 
belondeis da auch diefe kleine Scholien -Samoilunj; u 
den Händen der wemgften Philologen ift, dafs tuJr 
von den übrigen Scholien darin diejenigen, welch 
durch einige AukfAhrliohkeit oder durch krititcbeoGe 
brauch von der groken Menge gemeiner lnterlitinr- 
Glofien beb unurlbbciden , nothwehdig mit bt eiu 
Sammlung gehören, deren Zweck ift, was von den 
Bemerkungen der alten Grammatiker in Form tos 
Scholien (auber Fuftathiu«) auf uns gekommen Äj 
möglichft vollftandig zu geben. Auch fand ich bald, 
dal* diefe kleinern Scholien in den neueren An*g»t<* 
von SJkrtvtliut an dem g*ngi»aren Text angepa/st, c-i 
(! hei tbeils in den Ueunraien, tbeils in Hm Schoü'3 
feli-ft verändert wordeh waren; wibrend die ahe r * 
halt derfelben eine Alenge alterer I.es irren, oder Sp* 
ren davon enthält. Alle folthe, w»nn es au<:a >■ 
Dbrigen blofs unbedeutende Gloffen find, nehme'" 
daher mit in diefe Sammlung auf. Die wichtig fta Vir. 
mehrung aber bietet mir «Irr Htidtllxrgifcht Cidex 
aus wr-lci-em Creuzer fchon, in Meier. 1. p. 4t, ein:« 
Ausailye geg-*b.'ti hat. Diefer enthalt nämlich, !*• 
fotnJers zu .einigen Rorhsjrn def O lyffee, «ine gr«f» 
JV'^nfre g- rir'e foklier Scholien, wie du* vf n M&> •'- 
Pcijou gegeheneu ; zum Th^il folc-he, die doch t ' 
nicht berau»gi«ceben find, tun Theil diefelben, int 
bfy jenen ; welche letztem »oir denn bey drr prat.« 
Fehlerbaftighaib «les JilaiJandifchen Abdrurks, «n »<*• 
eher meifi alle Cotijaciur (rheitert, von gi ofsetn Nut«™ 
for dt« Bicbtigketr und V r('.-:n<! irLUert derik'^-'"' 
meiner Sammlung find. Ich habet n«mlteh durch c* 
gfttige Bereitwilbgk«it der AufJeber der«eidelb*r£« 
Bibliothek diefe Haadfchrift fogieieb zugefandt bt- 
kommen, und bin fortdauernd mit An zieb«n(? <^' f 
Scholien in derfelben hrfehaftigt. Man begreift leitK 
dafs diefe nun Theil fehr mühfnrne Arbeit, un' *• 
pmze auf die dsrce'ryte Art febr zufammengefft^ 
Bedartion die Frfrheinun;,» des Buch»< verrrtr-er» ir»'» 
Doth wird bereits mit Fifer datan gedruckt, vtti * a 
hoffe, dafs zu Michaelis das Ganze fertig feyn v*i 
Berlin, im Juniut, Buttmnn% 
.'■ v 
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ferzeichnifs der in der Allgem. Lit Zeit «od 

stnnx. Die -rite Ziß.r ««igt die Namer, dia tmtyf die 



den Ergänzungsblättern receofirtea Schriften. 

•n. Dar Beyfiu EB. beaaicbnet dia Ereiojuapbliiter. 



Anmerkungen , nftthige, zu Bmfcltens Beleuchtung 
der frey willigen Bemerkungen gegen feine Schrift: 
abgedrungene Warnung u. f. w. aebft Abhdl. üb. 
de« Verhältn. der Relig. zur Vernunft u. Offen- 
barung. 177, ,5,. 

B. 

iei7j-, p., Memoir relative to* tbe annular Eclipfe 

of tbe fon, which will happen on September 7, 

ig so. ig«, 6>5. 
Bemerkungen, Frey willig«, zu B«/cVens Schrift : ab« 

gedrungene Warnung gegen die Verwirrungen in 

der Religion. 177, 55]. 
Benedict, T. F., Commentarii critici in Thucydidu 

octo librot — EB. 76, 601. 
Urger, M. , Befchreib. der Merkwürdigkk. in Eil« 

leben, die lieh auf Luther u. die Reformat. be- 

ziehen. EB. 7g, 617. 
lefchreibung des Regier. Bezirks Arnsberg in der 

K. Pr. Provinz Westphelen. EB. 79, 6"if . 

- des Regier. Bezirks Cleve, nebft Adrcfs- Buche — 
EB. 79, 615. 

löckei, E. G. A. t zwey Predigten bey feiner Amts« 
Veränderung. 175, 51g. 

tornholm befkreven paa en Reife in Aaret 1815» od. 
Bornholm, befchrieben auf einer Reife im J. ig 15, 
(Von Rawert u. Garlieb.) 16g, 481. 

J«/cA, J. W-, ahgedrungene Warnung gegen die ver- 
ruchten neueften Verwirrungen in der Religion 
u. ihrer Lebre. 177* 55). 

— — Beleuchtung der freywill igeo Bemerkungen 
zu feiner Schrift: abgedrungene Warnung u. f. w. 
»77. 5JJ- 

Sa/ching, L Deckelbecher, der filberne, Luthers 
cum Hochzeitgefchenk verehrt. 

C 

Zato's , DionyC, moralifcbe Difticben; metrifch 
überfetzt u. durch einen Anhang verm. von C B. 
H. Ptftoriut. EB. g4, 670. 

Zuvier et LatreiUe, le Regne animal diftribue d'apröi 
fon organifation. Tom. I. — IV. 164,449. 

D. 

Dahl, J. K., L J. E. Ch. Sckmidt. 

Deckelbecber, dar Albern«, welches die Hochlchule 
zu Wirtenberg an Luther cum Hochzeitgefchenk 
verehrt hat; der 30ojähr. Fever dar Kirchenver- 
beft gewidm. Aus BüfckUtgU wöchenü. Nachr. 
abgedr, EB. 7t, 617. 



Denkwürdigkeiten für die Kriegskunft n. Kriege 
gefch.; herausg. von einigen Officiran des K. Pr. 
Generalftabs. 5s H. EB. go, 640. 

Dennftedt, A. W., f. Horms Belvedereanus. 

Du Poat, Andr , f. Am. Tkery. 

E, 

Erterreminger fra Selfkabet for indenlandik R<infi(!id 
od. Nachrichten von d. OefeUfch. z. Beffird. des in* 
lind. KunftBeifsas. an Bds 7s — tat H. EB. gl, 644. 

Eifenhuth, W., Anweifung zum leichten u. glfickli- 
eben Gebären — Auch: 

— — die Kunft leicht n. glückt, zu geblren; ein 
Tafchenb. für Frauenzimmer. EB. 73, $14. 

Erhardt, S.» Eleutberia od. Freyburger Hterar. But- 
ler. 1 o. er Bd. 174, 519. 

F. 

Frofchmlufeler; im Auszug« bearb. von R. tappe, 
EB. 74, 5«9- 

G. 

Garlieb , f. Bornholm, befchrieb auf einer Reif« — , 
Grfsner, G., Schickfal« der Wahrheit unter denftten- 

fchen, od. Predigten öb. die Hauptzüg* der Gefch. 

der Chrifienthums; Grundfitze der Reformat. — 

ss H. EB. S4. 671. 
Gourgaud, le General, la Campagne de ig ty. fg4, 613. 
Graumüller, J. Ch. F., Handbuch der pharmaceut. 

medicin. Botanik, fr Bd. EB. 79, 619. 
Guerfent, L. B., Effai tat les Epizooties. EB. 7J, 593. 

H. 

Hell, Th., Sangers Reife, is Bdchn. EB. go, 633. 
Heft, S., Andachten od. GebeUübungen für die 

cbriftl. Jugend, se verm, Aufl. EB. gl, 655. 
Hamemann, J. W., Hortus regius botanicus hafnienCs. 

Particula Tee. cont. Claff. XI — XXII. E9. 77, 615. 
Supplementum Horti botanici hafnienfis. EB. 

77, 6if« 

Hortus BeWedereanus , od. Verzeichnifs der im Gr. 
HrzgU Garten zu Belvedere bisher gezogenen Pflan- 
zen. ie Liefr. (Von A. W. Dennftedt.) if,6, 470. 

Hurtrel d' Arboval, Inftruction fommaire furl'Epizoo- 
tie contagieufe , qui vient de fe declarer parmi les 
b&es a cornes dans le departement du Pas -d«- Ca- 
lais. seedit- EB. 75, 59J- 

L 

Inrtitutionen des Ruft. Rechts. Von der Gereuen«, 
znifüon herausg. u- für dt« Oftfeeproviazen daulfch 
bearb. sr Bd. 17t» J*J« Joius 
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Jonm $ J, F., Gefcbicbte de* Krieg«« in Spanien, Por- 
tugal o. dem füdl. Frankreich In d. J. ito| bi« 14; 
aus dem Eng). voneinem d«utfcben Officier is der 
engl. Armee. EB. 79, 630. 

~~ Gefch. d. Kriege« in Spanien u. f. w. ; an* dem 
Engl, von einem öfterr. GeneralAabtofhcicr F. A. 
t. H. 9 Bde. EB. 79, 63a. 

^Kocbkn^ft! ™ chenbacH der ■ 1 'g»««» «>. bürgerl. 

Kemdorffer, H. A., Materialien fDr den erben Un- 
terricht in der Declamation. se nmgearb. Aufl. 
Auch : 

— — der erfte Lehrmeifter. nr Th. Materialien f.d. 
erben Unterr. in d. Declamat. EB. 76, Aoj. 

ärug, W. T., Fundamental - PhiloWri«. »e varb. 
Aufl. EB. 13, 664. 

Kuhn, W.F., tbeoret. prakt Handbuch Ob. die Öko- 
nom. u.ftaativrirthfchaftl. Wiffenfchaften. 171,509. 

L. 

Zappt, K., f. Frofchmauleler. 
Lntreüle, r. Cuoier. 

Leroy, A, de la Cnntagion für l'homme, für let 
vache« et le» boeufs et de fei moyem prefervatifs 
etcuratift; avee un Suppl. EB. 75, 59} . 

Littrow, J. L., Dar Heilung der groben u. merkwQrd. 
Sonnenfinfternif« des 7. Srptemb. ttio f.ir die vor- 
zugtich r irn Städte Deutrchland«. t«6, 61c. 

Luther'«, Dr AI., Geift an die proteftaot. Furften in 
Bezieh, auf das Reformat. Jubelfeft 11 17. EB. 
7«. ««7- 

•\T Reform "- Jubelfeft für Luther, chriftl. Land- 
fchulen. se Aufl. EB. 7g, 617. 

M. 

Materialien zu Unterredungen üb. Glauben«- o, Sit- 
tenlehre. 40 Aufl. EB. 77, 616. 
Mejun,LhA.HülUr. 

ttittermaier C. j A., Grundrif« zu Vorlefungen öb. 
da« Strafverfahren nach den Beftimmun^en der 
deutle u Gefetzgebungen u. nach dem franz. Ge- 
letzbuch«, 171, j$<j. 

Mäiler , Hieron. , Cafpar Friedr. Löffln« , biograph. 
dargertellt au« feinem handfcbriftl. Nachlafc. 173, 

~V" A :;, n,Mk ^«''dige Rechtfälle; nach Mejan's 
Rec.,e,l de« caufe« cetebre* frey be.rb. EB. 8 «, ÖJ4 . 

p. Mußnan J.,f., Gefchichte d „ L8wl . rboild ^ 
ter dem baier. Herzog Albert IV. vom J. 14t» bi« 
149 1- EB. Ji , 649. * M * 

?*' i^r', ^' 1" VerhäItn;f « Cbrifteoth. n. 
der chrtftl. Kirchen zur Vernunftreligion. 177,553, 

N. 

Nachrichten, l. Bfterretninger. 

E. L., L J.E. Ch. &Wr. 

nach der neuen Kreue.ntb.il. rom J. ,„7. l6j , 



rtftrfta, G. F., Chronik der Reform««. JebalFt,« 
in den ditn. Staaten am 3 1 Oct. , « u. a. Nor. u, 7 . 

Pifiorims, C.B.H., f. CeVr moral. Diitichen. 
v.Piotko, K., der Krieg des verblödeten Europ* 

gegen Fnokrelch im J. «f 15. t| 4 , 613. 
Po/>P*, E. F., Obfervationes criticae in TkucydUm, 

EB. 7«, 601. 



f. Bornholm, befchrieb. auf einer Reife. 
Ritter, G. H. , Abhandl. von den Urfachen anfttckre- 
der Krankheiten u. den phyfifcb. u. ehem. Mitteln, 
ihrer Enthebung u. Verbreit., bef. in belagtrtta 
Städten, vorzubeugen Preufchr. ige, 577. 

S. • 

Sartoriut, G., Ob. die Gefabren welche Deutrchlani 
bedrohen u. die Mittel , ihnen mit Glück zo b* 
egnen. 1(3, 601. 

titrmacher, F., Predigt am achtzehnten W«ia- 
wond. i|ig. EB. 74, 591. 

— — Predigt am erften Adventtfonntage 1319. EB. 
74. 5»i. 

~, «we } ten Tage des Raformat. J* 

belfefte* - EH. 74, ,01. 
Schmidt, J E. Ch , Gerchicbte des Grofaherrartk 
Heffe^. ir fld Auch: H 

~J^~~ N ' bei, ,Va 8" er u - D ««. Gerch. u. Bercifti». 
d. Gr. Hr/gth Heffcn. te Abth. ir Bd. 170, 

— J. G , Befchreib. des neuerhaut. Innern der Mo- 
ritzki.cbe zu Pöfineck, nehft Lebeo«b«fch/eii. 
aller Prediger die feit der Reformat. darin gepr^ 
digt haben; zum Gedacbtn. der 3 tan Jubelf. I 
Reformat. EB. 71, «17. 

Sigümund, K. O , Verfucb einer topogrnph. ftatili. 
Darfteilung de« ganzen Besirk« der K. Pr.Regie- 
rnng zu MioAer in 3 Abtheill. EB. 79, 615. 
v Spaun, F., vom Wachlel u. vom Wechfelrechte. 
»71» 561. 

Spieker , J. , kurzer Unterricht Ob. das crofi« Rr 

Format. Feft u. defTen Bedeutung — Et. 7t, 617. 
Sprtnget, C, novi proventus hortorurn acadeaics- 

ruin Halenfu et BerolinenGs. 1(9,649. 
Staat« wir thfehaft, die, nach Katurg«fe^2tn. EB. I4, 66j. 

T. 

Tennemann, W. G. t Gefchichte der Philofophie. 10a 
nr Bd. EB. 73, 577. 

Thqomcla , od. Hall.luja], im hohem Chor. 1 u. ir 

Bd. E3. 77, 611. 
Tkory, Art., Rofa Candoüeana ; add^to Cataloso 
inedito Hqfjrum qua« Andr. Da üont j n horto fuo 
colebat 1853. 1 66 , 471. 
Thaeydidts de hallo pcloponefiaco Libri octo, ad 

T. IL hb. V — VIII. EB. 76, 601. 

DE 

Ueberficht, ftatift. topogra r h., de« Dopsrtenjenii 
der K. Pr. Regier, zu Erfurt. n f , r 
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r- . -. . . ,,. . 

Verzeichnifi der Onfc haften im Bezirke dar Regie- 
rong zu Merfeburg. 165« 461. 

! • ' m 1. ..1. ' 

/fog«er, C. F. Ch., Memoria Gull. Tbeopb. Tenne- 

roanni. 177, 559. 
— F. L , f. J. B. Ch. Schmidt. 

Waideck , J. H., kleine deotfehe Sprechlehre für An- 
fänger beiderley Gefchlecn» — EB. 76, 008. 

(Die Summe aller 



WaltktrJ F. L.» Grundlinien der deutelten Forft- 

geloh. u. der Gefch. der Jagd, des Vogelfang!, der 

wilden Fifcherey u. Waldbienenzucht. EB, 84,66«. 
v. IVeJJenberg, J. H. , Blüthen aus Italien. Jte vertu. 

Ausg. EB. 79, 631. 
v. fVi!dungen y L. C. E. H. F., Waidmanns Ft-yer- 

ahende. 5t Bdchn. EB. gj, 66t. 
Wuimaan , F. J. , Erfahrungen üb. die (Machen der 

aufleckenden Krankheiten belagerter Feftungen ; 

nebft Vorfchl&gen ihre Entftehung u. Verbreit, zu - 

verhüten Preisfchr. igo, 577. 

Scbrifte» ift 74.) , ■ , 



II. 

♦ Verzeicbnifs der literarifcheo und artifofcheo NachrichteD. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 
Ackermann in Schwerin 16I, asg- Arens in Gie- 
fsen 171, «13. Bartels in Hamburg 168, 41t* 
in Leipzig 16g , 4s i. 178» S *•* Bengel in Tübingen 
169« 496. ig6, 63t. Blttmkafin Gleiten 171 , 515. 
Buckkolz in Schwerin 1 84, 615. v. Büiow zu Neuftadt 
im Mecklenb. Schwert :ifchen 184, 616. flott in 
Tübingen 160, 496. i|6, 63s. GaW« in Fxeyburg 
169, 496. Gebhardt in Dresden 171, 51t. Grp/ze 
in Neffen 17I, 568. Hemm in Berlin i|6* 63». Hudt- 
walker in Hambarg 16g, 4*g. Kütermeyer ü» Schwe- 
rin 184, 61 j. v. Lohr üi Gieften 17», «»3. Marezoll 
in ÜiefjeD 17z , jij. Maximilian w. Neuwied , Prinz 
»71. 5*1* AferÄe/ in BftHt» 171, III, Otto in Brut- 
lau 169,495. P*itz*«r in Schwerin 1*4, 615. v. Aei- 
rA*«e<icA in München tat » 4*8. Ruthftrom in Stock- 
holm »69, 496. Sackft in Schwerin 1(4, 6>6> ». Sckin- 
dtl i n Görlitz 169, 496. Schmidt in Giefsen 171, 516. 
Schummel in Breslau 169, 495. Seitenreich in Zerbft 
»71t $««. Dickel in Giefsen 17s, 513. Werner \ u 
Pleanfchiitz -t64, 4(f . v. Zefckau , Geb. Finenzreth- 
>?t» 5*0- Zimmermann, in Giefsen 17a, 514. 

Todesfalle. 

BanÄx in Spring -G/ove bey Honnsland' 174, 536, 
Bernhardt in Berlin 174, 535. , Colakoun in London 
»66, 471. D-tndoto zu Varefe 166, 47.1. Eisner in- 
Königsberg 166, 47t. Gewey in Wien 187» »39- 
Grimm in- Hohenkirchen igt, 59». t». Hager in Mai- 
land 166, 471. v. Kropff'xa Berlin 166, 47». TW- 
setjcW, isländ. Pre »gor 166, 47s. ». *V«y in Paris 
»66 , 47«. Körnig, Arthur, in London t66, 471. 

Univerfitäten, Akad. u. and. gel. Anhalten. 

Agram in Kroatien, Kgl. Akademie, Anfangf- 
feyer des Schuljahr* I8>£, Domin' t tat. Rede u. 
Sermage's Hochamt; neu errichtete akad. Bibliothek, 
Sofie* Bibliothekar, Gregurick Cuftos derf., Änccr 
Vorlefungen üb. die mag var. Sprache u Lit. , gefetzt, 
forgefchrieb; Studium derf« , ensgefetzte Piaemiefür 
den Aufge/.eichnetften in der f.; Et Öffnung des Kgl. 
Jofep'iinifuhen adligen Convict* daf. 181,607. Br«. 
k«, L' iuvenil., zaolog. Mufeum, wegen des reichen* 



7 -iv. r.rM r llungbeydemf. auf 

Gravenhorst Gefuch eines Gehülfen 169, 495- 

E> klarung der Studirenden daf. wegen SantCt Meuchel- 
mord 171, 511. Clau/enburg in Siebenbürgen , Kgl. 
Lyceum n. Gymnafium, Eröffnung des neuen Schul- 
jahrs, GuuPs ],-it. Rede u. bekanntgemerhte Verord- 
nung, des von K. Jofeph aufgehobene Sodalittum Ma* 
rianum in dem Gymnaüum wieder her/.nftellen 183« 
60g. Giefsen, Univerfit,, Arent Stellvertreter der 
durch v. Grotman't Abgang erledigten Kanzlerftelle; 
Befoldungs- Erhöhungen u. Fondsverwilligung für die 
medic. u. philofoph. Facultlt zu Anfcbaffung von tn- 
ftrumenten; neuerbautes Gebärhaus nach Balfer's 
Plan; klinifche Anfielt; Erhöhung des Univerfiräts- 
Fonds, Errichtung einer Profeffur für Chemie ti. Mi« 
naralogie; Aufnahm« der Uni Verität i n das Inftitut 
der Civiidiener- Wittwenkaffe; neuerrichtete Pro- 
feffur der Technologie; der Stipendiaten - Kaff« 
zugewiefener jährt. Zufchufs; Verzeifehnifs der Pre- 
fefloren, fo feit 1817 ;Zulape erhielten; Ankauf des 
ocaavVfchen Mineralien- Kabinett, Anfftellung deff. 
unter Ritgens Aufficht; Verzeichnift der Tom Oct. 
1 | 1 - bis May 1 sie ftatt gebabtenTromotionen bey der 
jurift. , rneditin. U. philofoph. Facultät 17s, flf bis 
51g. u. igj, 6t7. Kopenhagtn; Unirerfit., Nnvarro 
ift zum Doctor der Phitofophie, Otto zum Dr. Medlc. 
u. Seidelin zum Dr. iur. creirt worden, DiffertetC 
derf.; Herholdtt lat. Rede zur Gcburt$tarj*feyrr des 
Königs, bekanntgemachte Preisfr. fflr die Stcdiren- 
den daf. in der Theologie, Juri$;>r. , Medic u. Philofo- 
phieigi, 599. Münfttr, UnivprFt., Hermet Abgang 
nach Bonn, ihm von feinen Zulirtrern geweihtes An- 
denken 16g, 487. Peftk, r 1 . . r . , dem Rectormagn. 
U. den Decanen vom Kaifer verliehene Ausreichnungs- 
Infiijnie, fcyerl. Zuf'eUung derf.; ». Sikteartner's Tat. 
Rede zum Andenken tt. xkimmisner's • Zahl der Stu- 
direuden auf der Univerf. a. den Schulen daf. n. zu 
Ofen; Verbot anif DeutfchTan Js Unirerfitüten Doctor- 
Würden »nwinclitnen ig<S, «19. Ro/tock, Unt 
verfir. , v. Schmidt, Gouverneur dos jol/.t daf. ftudU 
renden Erbgrofsher/ogs von Mrcklenb. Schwerini 
il> für dief. all Regier. Commiffjr beftellt; Diemer, 
Makl u. Steinkqff haben Gehaltszulagen erhalten; bin 

zuge- 
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augekonitnne Lehrer: Unfpe u. v. Schröter als Privat* 
Socenten, auch Beufl , prakt. Arzt, wird lieh dem 
aka<!eni. Fache widmen i|i , 591. — flmmtl. R*- 
iben der Grofiher/. ConGftoriums d*f. ift der Rang 
der 6ten Klaffe verliehen 1I4, 6i5 Ungern, An- 
zahl der Studirendsn in den höhern Lehranstalten 
beider .Conffff. ■ Zunahme derf. wegeo Wohlfeilbeit 
der Lebensmittel tg6, 632. Wien, noch nicht eröff- 
nete proteftant. theolog. Lehraaftalt, au<gefchrieb. 
Recurs för dl« Profeffuren, Bafoldung der für die 
Anftalt befrhnmtan 6 Profetforen, Wächter Director 
der Lebranftalt i|6, 

Vermifchte Nachrichten. 

Ferencty aus Ungern, Raurcbmann'f Schaler, jetzt 
7 o Rom in des berühmten Bildhauers Caaou» Werk- 
Xtätu, hat des Erzherzogs Reichs Palatinus Ton Un- 
gern Zuficherung einer Geldunterftützung zu feine 
weitem Ausbildung erhalten ilj, 656. 



zu feiner 
Kirjiein', 



Sammlung ron Schmetter 1 in gen , Käfern, Vogt'-, 
Pflanzen , Mineralien u. f w. ift von der Witwe dcIL 
der UniverGl It zu Ber'in gefchenkt 17g, 5*7. Kipp 
v. Felfentkal's hifior. maier. DarfteUung von Oefter- 
reich des in Bds to Hefte', jedes 4 Tableauz, enthal- 
tend Abbildungen n- Erklärungen 1I9 , 655. Land- 
gemeinde, die, zu PleonfchUz im Hrrgih. Sachlen, 
derf. erftes Beyfpiel der Annahme des gemeinfchftl.Ri- 
tus der evangeL Confefüonen hey d.Feyer dea Abend- 
mili 164» 4$f» OefterreiJt, Kunftnacbricbte« au 
demL ifo, 655. P/ennfchüts bey Weifsenfels f. Land- 
gemeinde daf. Reitmayer'f zu Mainz erfundene Ms- 
febine, die Laft beladener Schiffe anzugeben tÄ*, 
455. Steuer aus Roftock ift von feiner auflerordentl 
Lehrftelle des liefland. Rechts zu Dorpat entlalfen tff, 
616. Zaepeltn, Prof. der Geich. , ift einer von den? 
zu Kafan dlmittirlen Profefforen, u. privatüirt wie- 
der zu Petersburg 184, 616. 



III. 

Verzeichnifa der literarifchen und artiftifeben Anzeigen. 



AokOndigu ngen von Autoren. 

Erbftein in Dresden, numismat. Brucbftücke in 
_ auf Slchf. Gefch. is H., Fortsetzung n. Pränu- 
xnerat. auf das 1 u. 3a Heft sgt • 646. Voigtländer in 
Königsbrück, der Plan des Reichs Gottes aus bibl. 
Vorlcfungcn gezogen für Freunde der bibl. Offenba- 
rung^, 47,. 

Ankündigungen von Buch - nod Kunftbindlern. 

AmeUutg in Berlin 167. 47g. 17s, «19. 17$, 54*. 
550. 179, 569. 190,051. Andreä. Buchh. in Frankf. 
a. M. 118,646. Anonyme Ankünd. 167,473. 185,619. 
Black in London 17», 510. 176, {51. Calve in Prag 
118,641. Cnobloch in Leipzig (90, 661. Dnrmnnnn. 
Buchh. in Züllichan 190, 663. Dieterich. Buchh. in 
Göttingen 190, 66). Engelmann in Leipzig 179, 573. 
Enslin in Berlin 185, 610. Flecketjen. Buchh. in 
Helmftädt 190, 660. Fleifcher, Gerh., in Leipigioo, 
657. Flittner, Buch-u. Kunfüi. in Frankf. a. d. Od. 
It|, 6sa. Hahn, Gebr., in Hannover 185, 610. Hart- 
knoch in Leipzig 167, 476. Hartmann in Leipzig 176, 
545- »79» S7»- 574- I8ft 6ao. Hemmerde u. Schwet/ch- 
ke in Halle 1 85» 619. Herbig in Leipzig 17s, 510. 176, 
Ift« Hermann. Buchh. in Frankf. a. M. 190, 660. 
Htyder. Buchh. in Erlangen 1S5, 6ss. Heyer in Gie- 
fsen 176, 14$. Induftrie-Compt. in Leipzig 179, 573« 
Kejj'elring. Hofbuchb. in Hildburghnufcn 190, 663. 
Keffers Buchh. in Erfurt 176, 549. Klein'i lit.Compt. 
in Leipzig 190, 657. Köchly in Leipzig 176, 550. 190» 
6 jg, Kummer in Leipzig 167, 474. 171, 51g. Lan- 
des- Induftria -Compt. in Weimar 167, 473. 479. 17s» 
317. 176, 549. Ltntntr. Buchb. in Müneben 179, 57a. 



Leuckmrt in Breslau 190, 66s. Max u. Comp. iaBret 
Im 871,517. 17*6,546. Miller in Leipzig 190, llt 
Otwnld in Heidelberg 179, 569. Palm, Verlegtbocbb. 
in Erlangen 190,661. iwrfir. Buchb. in B C rÜD r\ 
«4». Schumann , Gebr., in Zwickau 179, 575. V*%- 
lerU Buch-n. Kunfth. in Halberftadt 167, 47<- W* 
-Buchh. in Halle 167, 474- 



Vermifchte Anzeigen. 

Antwort auf Kelle't Anfr«pe io der ALZ igrg w**w er» 
7.t'i I 666 in diir OBenb. Jon. 17b. 541. Auction tob B*ut«> 
in Wolferjbüttel . Langrr.A.e 1X5. baj. Blaek'e in Lceac: 
aegL Buchen- -r in Leipaiz, Bnie, jMtellungen auf Ihm «. 
neuere ene.1. Werke bey dell. Conumfl Herbig in Leip«{ » 

machen 167, 480. Schlarht her Waterloo in «wer fr* 

Iten Kupreefliehen find für »«geführte Prtrfe bertlfiT.CorJinuJI , 
Herbig in Leipaig, *u haben r 7 '- ; . 64'. MuttmAnn in Brrin 
Uriacbe de* noch nicht «Icbienetien Abdrucke der M*i'«'i- 
Scholien zur Odyfle i«,o . 664-. Cn/tr» in Pr«f . Andre « He»'pe- 
rui, einige* au« den lnhalie diel. Zeilfchr.. u. Kli/ef't Mfiürr- 
Jiücke d. Schönfchreibakanß 188* 64' 644. Grimm j* 
Caflel , Erklärone gegen Radioj s in Bona Aeufierimrea ü. 
In nc dentich« Gremrnatik ish. 647. Gu+tker* in Bemb»; 
Bitte an die Voriieber de» Würtrwnh. Verlag». Verein» hir rUf 
alten KUHiker. für *»n« reiaaa u. aneeriad. Ai 
früharn Aufgaben »u lorgen 185. 6*4- Joel in Bar 
»eichnir» von Büchern, Co au varkanfr* t7«, Jao. Kellet 
frag» in der ALZ rgia t. Antwort darial. Lande» -1d 
Compt- in Weimar, billor. Schulau»» u. hiftor. Handadai it 
479. Oiwald in Heidelherg , Veraeichnif» einer Samral 
um die Hälfte im Preifa herabcefettter, Bücher, tJle Liefr. i| 
614. Römer'* in Zürich UeiDtrium u, Bibliothek worden 
der Witwe delL »um Gelammtveikaaf, od. auch jede» heSem 
d«r» käuflich jaigebotea 179« 676- Sckmmtvtn. Gent., k 
Zwickau . St« u. 6te Suite das f 
«79. «7«. 
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Auguft lßlO. 



BRDBESCHREIBUNG. 

EonnuntOH: Tkt Edinburgh Gazrtteer, or gto- 
graphicat dictionary. Accompanjed by an Atlas« 
conftructed by A. Arrow smitlu Vol. i. Part. I. 
A — Bam\%\j. Part. Ii. Bern — Byw 1817. Vol. 
Ii. Part. ». Cab—Czy. 1819. Part. Ii. Dac 
— Cav. ISI8. (Preis jeden Bandes 9 Scb.) 

Man machte den Briten nicht mit Unrecht bisher 
den Vorwurf, dafs fie fleh blofs um «Ue Erd- 
befchreibung ihres eignen Landes bekümmerten, und 
alles, 'was aufserhalb der Grenzen von Altengland 
liege, ftolz verachteten. Diefer Vorwurf trifft jetzt 
die Nation nicht mehr, und keine der kultivirten 
Nationen Europens hat fich in den neueften Zeiten 
in jeder Hinficht verdienter um die Erweiterung der 
Wiffenfchaft gemacht, als gerade die britifche. Zwar 
ftehen ihre Geographen noch immer in Hinficht der 
fyftematifchen Behandlung der Erdbeschreibung weit 
hinter den Deutfchen zurück , und felbft des gelehr- 
ten ( jetzt verftorbenen ) Playfair» Syftem der alten 
und neuen Geographie in 6 Bänden, welches 1814 
vollendet wurde, kann fich im Ganzen, fo gut auch 
einzelne Theile bearbeitet find, doch mit unfern bef- 
fern Erdbeschreibungen nicht meffen. Dafür ver- 
danken wir ihnen nicht allein die herrlichften Auf- 
klärungen Ober alle diejenigen Gegenden, wohin ih- 
re Schifffahrt reicht, fondern felbft über mehrere 
Länder von Europa, die Ce in den ueueften Zeiten 
fo häufig befucht haben. Ihre Landcharten erfüllen 
alle Foderungen , die man an die Mappirungskunft 
machen kann, und wetteifern in Hinficht der mathe- 
matischen Richtigkeit wenigftens mit den deutfchen: 
ihr Arrows müh jft wohl jetzt der erfte Zeichner, den 
Europa befitzt. Aber auch der Gefchmack für die 
WifTenfchaft nimmt in England immer mehr zu, und 
fcheint jetzt in die Stelle der Romanenleferey getre- 
ten zu feyn. 



England hatte bisher nur Ein geographifches aufftofsen 
Handwörterbuch , das von fotgien, das bey aller 
Dichtigkeit doch eine Menge Ausgaben erleben 
tonnt e. Man behalf fich damit fo gut, als es gehen 
rollte; doch mufste feine wenige Ausreichbarkeit 
;erar?e jetzt, wo der gebildetere Theil der Nation 
ier Länder- uad Staatenkunde eine gröfsere Auf- 
jerkfamkeit Schenkt, bald fühlbar werden. Es ent- 
chlorten fich daher 6 Gelehrte auf den Infeln zu der 
[er ausgäbe eines neuen vollständigeren geographi- 

yJ. L. Z. IgaO. Zweier Band. 



Sehen Wörterbuchs unter der Firma diefer Edinburgh 
Gaztttttr-, und übernahmen die Ausarbeitung deflej- 
ben, in fofern foiche das britifche Reich, defTcn Za- 
behürungen und die aufsereuropaifchen Erdtheile be- 
trifft, nur die Bearbeitung des aufserbritifchen Eu- 
ropa übertrugen fie einem auf dem Contiuente fich 
befindenden Gentleman, tohem hthas thi befl opportuni- 
ties 0/ acenratt and completi Information. Gegen di-r« 
Anordnung würde nun wohl wenig zu erinnern 
feyn, aber leider hat der Gentleman auf dem feften 
Lande es fich nur zu leicht gemacht , und nicht viel- 
mehr gethan, als ein zu feiner Zeit brauchbares 
deutfehes Wörterbuch , den ffigtr - Männer t , ohne 
weitere Prüfung, ohne einmal die Berichtigungen 
im dritten Theile nachzuSchlagen , und ohne das* 
was veraltet ift, auszumerzen, abgeschrieben, und 
als neue Arbeit dem britifchen Publicum vorgelegt. 
Beweife davon könnten wir auf jeder Seite nachwei- 
fen. Das Werk hat dadurch einen ganz verfchied- 
nen Charakter angenommen! Wo die Rede ift von 
dem britifchen Reiche, von deffen Colonieen, von 
den fremden Erdtheilen, da läfst es wenig zu wün- 
fchen übrig, ift ziemlich gleichförmig und gleichzev 
tig bearbeitet, das Detail des Allgemeinen richtig 
gewählt, das Detail im Einzelnen Strenge gefchieden, 
und überhaupt das Getrennte zweckmässig vereinigt, 
und das Vereinigte zweckmässig gefchieden, eine 
Kunft, die felbft von wenigen unfrer deutfchen Lex«* 
cographen aufgefafst ift. Dahey enthält es eine» 
Schatz von ftatiftifchen und geographischen Nach- 
richten, (He felbft den Mann von Füch überrafchen. 
Wo djgegen das übrige Europa abgehandelt wird, d« 
ficht überall Dürftigkeit hervor, der Gentleman auf 
dem Continente h"lt fich Saft allein an feinen Führer, 
den er theils wörtlich abschreibt, theils ohne Kritik 
combabifirt, und zeigt faft überall, dafs er in der 
Erdkunde ein völliger Fremdling fey. BeSonders 
übel kömmt Deutschland weg! Mannert fcheint ihm 
hier viel zu weitläufüg zu feyn*, und er hat fich da» 
her ganz an Vosg'itn gehalten. So ift es denn gekom- 
men , daSs faSt auf jeder Seite Artikel von diefer Art 



0/ 



„Krsgtbirg, an extenfive circle »/ the kingdom 
Sa rony, feparated fr»m Bohemia by the farr going 
chain, and eontalning äSo.ooo inhabitant* on „ 
computed furfmee of a.300 fi/umr* miUt. The prineipaf 
tonnt* mre Freyberg {the capital), Altenbmrg (fie) 
Chemnitz and Zwickau ; iu ehief braneh ef induftry 
it the worhlng of ehe min** (Jie). iiere ure fourd 
iran, eopper, tut, lead, Cftbmlt, bitmuth and arfe- 
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wc IJie, <fa* Hnuptmetall Silber iß g mix YergefTeiO; 
tit yearly prtutuct, ihaugk fluctuating , h eompuled 
from L. 500,000 to L. 400,000 {Jie) , tkt numktr 0/ 
mimtr» mt i»,ooo. Th* eircle h Hividtd into 17 baitie- 
die* (eigentlich 19 Aemter ohne die fcliBnburgifchen 
H«rrlch*ftfn , dio der Oentlrman gan» vergifet, ob- 
gleich tr ihre Volknahl mit xugezogen hat-)" 



115 Pfd. St. nachzahlen mofste. Unter den Ausfuhr- 
artikeln findet man 21,531,891 Pfd. Thee, »1,397 i'tJ. 
Seide. 316,616 StOck Nankins und nur für i y /r;o 
Pfd. St. Porzellan und andre Artikel angegeben. 
Nach den neueften Nachrichten hat Geh diefs zum 
Vorthaileder Compaenie feitden geändert, und die 
Schniefen fallen fa vielen Cefcbmack an :den briti- 
fclieu Fabrikaten und noch mehr an dern., bengali- 
fclien Opium gefunden haben dafs Ge jetzt 



Wie ganz anders find dagegen die britifchen und die 

aufsereuropäifchen Artikel gefafst! Man vergleiche baires (jeid „ach Schiua zu fahickeu braucht, 
z. B. die Artikel: Alvs, welcher ganz aus Mannert 
abgefchrieben ift und etwa 2 gefpaltene Colmnnen 
einnimmt, mit Andet , welcher über 9 dergleichen 
Columnen füllt, und wirklich aufserordcntlich gut 
bearbeitet ift! Ueherall ftöfst man auf Ausladungen: 
io hat man der Nation der Ainos 2\ Columnen ge- 



Den Atlas von ArrowsmUh , der diefes Werk be- 
gleiten wird , hat Ree. noch nicht zu fehen bekom- 
men, und wahrfcheinlich wird derfelhe erft dann 
ausgegeben werden, wenn es vollendet feyn wird. 
Das fluch ift mit gcfpaltcuer Golumne zierlich und 



widmet, dagegen der Ahadiottcn mit keinem Worte gut gedruckt, die Schrift auf gutem Papiere fchjrf 



gedacht; die Ashantees erhalten 3 volle Columnen, 
die Arnauken oder Äthylier find gar nicht erwähnt. 
1) Es fehlen eine Monge bedeutender Ortfchaftcu 
befanden; in Deutfahland , und der Gentleman vom 
Continente hat von der Kunft , aus der uncnnd'sli- 
chen Zahl von Oilfciuften die merkwürdigem und 
bey jedem Orte nur das Merkwürdige auszuwählen, 
nicht das A. H. C. begriffen; da dagegen in England 
-und Scotland atich nicht eine Parish übergangen, 
«nd jede genügend dargcf'ellt ift, ohne (ich durch 
reichlicher fliefsende Oicllen zur unvcrhülUiifsniä- 
fsigen Ausführlichkeit b.-y einem minder bedenfa- 
den Gegenftande hibreifsen zu laffen. Man gehez.B« 
die Arlikc!: Abträten, Birmingham , Cori, D.tMiu, 
Edinburgh, feibft Prent, Britain, Irtland u. f. Mf« 
chirch, und man wird flbei*all zweckmässige Ausführ- 
lichkeit mit zweckmässiger Kürze gepaart finden, 
liier haben gewifs die ViT. alles geleiftet, was fich 
»on einem guten I.exicographen erwarten läfst. 
Weniger haben Ree die Artikel Africa, Aba, Ame- 
rika und Europa gefallen. 

Kunft und Iland-d des aursereiiropj'ifchen Eng- 
lands find falten, und nur mit wenigen Zügen be- 
rührt. Dagegen findet man über beide Gegonflände 
bey AJtengland und feinen Kolonieen die '.>efricdi- 
gendften und vollft.'iudigftcn Nachrichten, wie denn 
das Bertreben der Vff. ihre Landsleute mit allem, 
was für Ge in diefer Beziehung einiges intereffe ha- 
ben kann, bekannt zu machen, und ihre Begriffe 
aufzuhellen, nicht 7u verkennen ift. Wir verwei- 
fen zum Belege nur auf den Artikel China, der ge- 
wifs mit 5ufserftcr Präcifion gefafst und wo alle zu- 
gängliche (Quellen auf das Befte benutzt und vergli 
eben find. Viele AnGchtender Vff. waren uns ganz 
jieu. Unter andern finden wir vollftändige Liften 
üher den britifchen Handel mit diefim Reiche, und 
Ober den Handel der Amerikaner und anderer euro- 
p.iifchen Nationen. Die Aus und Einfuhrhlten find 
detaillirt mitgeiheilt : wir heben hier die von iv 1 
aus, wodieOffmdifaheCompagnie für 3,660^30 Pfd. 
St. Waaie ans Schiua nulim,. und nur für 963 -15 



aufgefetzt und die Druckerfchw arze vortreffüc 
aber der Preis, welcher ohne Atlas 5 Pfd. 8 Sehl 
oder etwa 30 Rthlr. Sachfifch betragen wird > für tii 
grofseres Publicum doch zu kofibar. 

Loicdow, b. Ackermann: Letter* from Bsm: 
- Atjrtt and Chili with an original kißort/ of üt 
tatter Country, illuftrated with engravings, br 
the Author öf Letters from Paraguay. IB19. XI 
u. 323 S. 8- 

Nicht leicht trifft man ein Buch flacheren Iahalu 
und mufs fich fehr wundern , dafs der Vorbericht 
verGchcrt, dafs der Vf., den foiiderbare Schkkfiie 
und ein unglücklicher Duell nach Nordamerika lei- 
teten, ein Fieber in Buenos- Ayres feffelte und ein 
fp.. lerer Zufall unter die chriltlichen Wilden der 
Paraguay führte, durch feine im J. 1 so 5 nach Eng- 
land gefandten Briefe, die unglückliche enghfebe 
Expedition nach dem Piala- Pfaffe unter General 
Whittecke veranlafste. Wir kennen diefe Briefc 
aus Paraguay nicht. Allein eine in dem gegenwirti- 
gen Werke häufig durebfahimmernde Idee, ift, 
dafs England Geh durch Einverftandnifs mit den 
chriftlichen Indianern, welche durch die Sorge der 
Jefuiteu fehr wohl bewaffnet und nicht weniger 
dem fpanifchen Regiment abhold Gnd, eben fa leicht 
Chilis als der Colonie am Plata- Hüffe bemächtige» 
könne. Fr prophezeyet in diefem Falle den briü* 
fahen Miffinnarien , dafs Ge leicht, was, wie erver- 
firhert, für die Moralität fehr zn wflnfehen wäre, 
beide Colonieen zum Pruteftantistn bekehren dttrf- 
ten. 

• • • • • . 
Im J. 1S11 wurde der Vf. von den Dominikanern 
zur Herftelfang feiner ?er rateten Gefundheit über 
die Cordtlleieii nach Chili gefandt, das er als ein ir- 
difches Paradies in 1 7 Briefen bclchreibt. Io Chili 
fcheint der V f. ein Heidi 11 hekuhrer geworden m 
feyn, I.'.fst h. 1 fig feinen Hafs wider dumjlige franz. 
P^itev durchbi . Ken, nie er für Atheihei* erkürt 
und ft filierten in Klöttern und an Bifchofshöfrr» in 



Pfd.St. daUiu.abfetz^e, niuliinajn^remQelde a>697, Ciuli Uie Lmide^gefchichle und die NaLurgekbuhte 
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Chilis. Den Unterzog der f^anifchen Regierung »fer find, wie gewöhnlich in engllfchen Werken, 
weiiiagt er, aber irrt heb doch in der Prophezeiung, liühfch zu nennen, 
dafs entweder die Franzofen die fpanifchen Einwoh- 
ner völlig ungläubig machen und zugleich beherr- 
feben, oder England dort feinen Scepter, feinen Han- 
del und feinen Glauben verbreiten werde. Eine 
Menge unglaublicher Volks- und Münchsfagen Ober 
das alte Chili und den Freiheitskampf der Anraiauen 
hat er in den Briefen aufbewahrt , bricht aber man 
weifs nicht warum, die Ktf egsgefchiebte der Aurelia- 
nen auf einmal im Uten Briefe ab, ohne fpä'ter den Fa- 
den wieder anzuknüpfen S. 32 t lefen wir indefs, 
dafs der Wilden General Caucopoiicon, der die Stadt 
Conoeption eroberte, wo die Spanier ihre Hanptnie- 
derlage von Golde aus den Bergwerken hatten, in 
den 3 Meilen davon entlegenen See Del $undo, alles 
vorgefundene Oold werfen liefs. Diefes Einwerfen 
befchäftigte 5000 Menfchen 40 Tage. Wenn das 
wahr ift: fo wird hoffentlich die neue Regierung in 
Chili für Abzapfung des Sees, oder kundige Taucher 
zu forgen wiffen, um fich alle Bergwerksmühen auf 
ein paar Jahrhunderte zu erfparen. — Auch in Chi- 
li drohen die ßlatternepidemieen die Raffe der Ein- 
geburoen allnulig ganz auszutilgen. Der Wilden- 
itämme Sitte ift, dafs wenn ein Stamm zu klein in 



der Zahl feiner Krieger wird, er alsdann fich mit ei- !■» - 

aem zahlreicheren verbindet und zu folchem aber- »hrenen Lehrer wahrgenommen haben, wenn felbi- 



MATHEMATII. 

Bkri-ik, b. Reimer : Die erflen, einfackßtn 
begriffe und Uhren der höheren Analujis und Cnr- 
vettlehre. Bearbeitet von D. C. L. Uhmiu, Dr. 
der Philofopbie. 1819. VI u. 173 s. gr. 8> 
2 Fig. Taf. 

Ganz richtig bemerkt der Vf. , dafs für die 
ften, welche nicht Mathematiker von Profeffion w , 
den wollen, die gewöhnlichen Lehrbücher Ober die 
höhere Analvfis theils zu viel, theils zu wenig, und 
im Jelztern falle diefes Wenige auf «ine Art enthal- 
ten, welche den wahren Geift diefer Rechnungs- 
weife gar nicht erblicken läfst. Dagegen wurden 
wir in vorliegender Schrift, an der Strenge, Klar- 
heit, Vollftändigkeit und an der damit verbundenen 
Kürze des Vortrags, an der beftändigen Rücklicht, 
welche der Vf. auf das Faffungsvermögen der Schü- 
ler genommen hat, an dem confequenten und dabey 
vom leichtern zum fchwerern übergehenden Vortra- 
in dem Verfaffer fogleich den geübten und e» 



geht. So verfcb winden jährlich immer mehrere der 

alten Stämme, die jeder einen Caciqucn haben. 

Die erzählten Liebesgefch lebten aus dortigen Klö- 
ftern dürften wenige Lcfer intereffiren, defto mehre- 
re wahrscheinlich die Darfteilung der grofsen Frucht- 
barkeit Chilis und feines fanften Climas, die Schön- 
heit der Hafen , die Pracht der Städte und der Klö- 
fter, die in ihren grofsen Gärten die Früchte und 
Gewächre aller Climate verpflegen. Der Vf. fchiiefst, 
fo .ein herrliches Land fey von Gott und Rechtswegen 
keinem andern Volke als feinen Landsleuten tur 
Colouie beftimmt, verfichert aber, dafs Chriften und 
Wilde, in diefem Lande fehr tapfer wären und Un- 
terdrückung nicht liebten, und dafs wenn die Einge- 
borneo mäßig wären, fie dort fehr lange zu leben 
pflegten. 

Die hohe Fruchtbarkeit Chilis ift Hungens viel 

einfacher zu erklären als der Vf. verfucht hat 

Chili bildet die Abdachung der hohen Cordiiieriep 
nach dem Meere hin. Das grofse Thal bat femer 
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gcr auch nicht befonders bemerkt hätte, dafs er feit 
10 Jahren jedes Semcfter hierüber Vorträge zu hal- 
ten Gelegenheit gehabt habe. Ein Umftand, den 
unfre neuern Compendien Compilatoren doch ja be- 
herzigen und herückfichtigen follten, um uns nicWt 
auch in Zukunft, fo wie bisher, zu jeder Meffe mit 
unreifen Producten unfähiger Kräfte Qberfchwemmt 
fehen zo müffen. 

Da übrigens der Werth der genannten Schrift 
voTzügllch in dem Vortrag liegt, undijblche, ihrem 
Zwecke nach, nicht beftimmt ift , die WifTenfchaft 
felbft durch neue Methoden und neue Sätze zu be- 
reichern ; da wir endlich in derfelben , zwar man- 
ches neue in der Darftellung, aber nichts wefentlich 
neucs'in Bezu.VauFdie Materie gefunden haben , fo 
begnügen wir uns hier mit der blofsen Inhaltsanzei- 
ge, Mo zeige* ^rd , wie viel man von der höhern 
Analyfis in der Schrift felbft zu fuchen liabe. 



Die Schrift beftebt ans vier Abfchnitten. I. Ein- 
Schutz gegen die Käke und Stürme vom Südpol her Jeitung (S. i — 1 1). Die gewöhnliche (neuere) Erkla- 
und liegt der Morgenfonne offen. — Daher mfiffeu rimg der Function. Entwicklung der Functionen, 
dort, ungeachtet der kUmatifehen Nike des Sfldpofe Nöthige Lehrfatze dazu» IL (S. 12—61.) Differen- 
wenig Nach- frohe und wenig kalte Winde herrfchen. tialrechmmg nach Lagrange'* Principien. Zuweilen 
Viele Ret gftröme wäflero die Ebnen , die einft ber ift ftatt der Lagrange'fchen Bezeichnung die de* 
wacWeoderBevolk>rungganz andere Aereten als bis- Oberbaurath Creil* (DarftelJuDg der Rechnung mit * 
her trat en wird. Alles wae in Europas Süden ge- veründerl. Gröfsen) gebrancht. Angehängt ift eine 
deiht und manches Tropenproduct vegetirt alfo fehr Anwendung der Differentialrechnung aäf dieBeftim- 
natürlieh fehl n jetzt in Chili. Auch unfre Karpa- mong der gebrochenen Functionen, die in befondern 
then, Pyrenäen, Alpen und Apenniuen, haben an Fällen £ werden, fo wie auch eine Anwendung auf 
der IV;. fliehen Abdachung eine mehr genialifche Ve- die Lehre vom Gröfsten und Kieinftea. HL (5. 6* 
geutiou als an der nördlichen. Die beigefügten Ku- bis 99.) Integralrechnung. In der Differential rech- 
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oung Schon . Co wie auch hier in der Integralrech- 
nunc ift nur auf eine einzige veränderliche Gröfse 
Rückficht Benommen; doch ift die Integralrechnung 
fo vollftändig als diefa dem Zweck diefer bchrift nach 
nur immer, verlangt werden kann; und weit vo lftan- 
dißer als in andern Schriften Aber dielen Gegenltand, 
die nicht für eigentliche Mathematiker gefchrieben 
find. IV. (S- 100— 166). Curvenlehre. Uiefe ent- 
hüll erft eine alleemeine Betrachtung der Curvtn 
überhaupt ; ihre Rectificirung, Quadrirung undCu- 
birung u. dergl. im allgtmtiiun ; dann aber eine An- 
wendung diefer allgemeinen Sitze auf beftimmteCur- 
«en und zwar auf die Kegelfcbnitte, denn noch auf 
die Conchoide, die Neoide^die Evolvente, die Cy- 
kloide (die gemeine fowohl als auch d»e Epjcykloide 
Hypocykloide> 



In Bezug auf ftrenge Wiffenfchaftlichkeit ift 
freylich hie und da mehreres zu erinnern; allein 
nicht alles dasjenige, wngegerf zu erinnern feyn dürf- 
te, ift dem Buche felbft als Fehler anzurechnen , in 
fofern gerade die praktische Brauchbarkeit der 
Schrift dadurch mit erreicht worden ift, dab man 
fich nirgends zu tief in blofs metaphynTche Specula- 
tionen, eben fo wenig als in zu weitläufige, dem 
Zweck der Schrift widerfprechende , wifienrchaftli- 
che Deductionen eingelalten hat. — Mehreres da- 
gegen wurden wir auf jeden Fall ändern , wenn rei- 
ches in unfre Macht gegeben wäre. Dahin gebort 
zunächft die Deduction von 

/(* *)■.*'(*> ■ 
für den Fall dafs « - — 1 . wo ein« lange Zeit mit 
Nullen Bearbeitet wird, wie wenn lolches endliche 
Grüften wären. Die Schlufsweife ift hier unftreitig 
ganz falfch (wenigftens fo wie fie hier fteht); das 
richtige Refultat nur Zufall, und das Ganze eine ma- 
thematifche Spielerey. In Lehrbüchern follten aber 
dergleichen falfckt Scklußwtijtn nie und zu keiner 
Zeit, auch nur berührt feyo , weil der Zuhörer ge- 
rade das rühtigi Schlltßtn erlernen foll, und tim fair 
fcher Scblufs vom Lehrer aufgedrungen, mehr Scha- 



det als hundert fichtige Schlaffe nicht gut tu machet 

vermügen. Der V/. v*"r;l ibzvriitheo bev feinen Vörie- 
fungen darauf aufmerk'am machen, fo «vi» wir et 
hier thuo, und fouach dus Uebel vermieden werden. 
Darg der Vf. von den vrfrbiedenen Gegenden , nach 
denen die Aufciffen ui.d Or.linaten getragen weruea 
in offen, gar nichts gefagt hat, kann in (ufern weni- 
ger zum Vorwurf gereichen . ais dk- bisher bekaun- 
ten Anflehten und Beweife darüber ketnesweces ge- 
nügend find. Nur dann erft, wenn man die Zahlen- 
lehre ftrenge von der allgemeinen Cröfsenlefare ge- 
trennt haben wird, erft dann wenn die ZabJenlehre 
den ganzen Kalkül enthält, aber unabgefehen auf 
Gräften, die Grüfsenlebre dagegen nichts mehr von 
Kalkül als reinen Kalkül in fieb aufnehmen wird, 
fondern als hlofse einfache Anwendung der Zalika- 
lehre erfcheint, deren Priocipien in wenigen Sätzen 
au fgeftellt find, nur dann erft, wenn man mitteilt 
diefer Trennung ftrenge und unwiderlegbar betra- 
fen wird können, dafs fich nicht immer negative Re- 
fultate des Kalküls auf entgegengefetzte Richtun- 
gen oder überhaupt auf entgegengefetzte Gröftetf be- 
ziehen , nur dann erft wird es möglich feyn , ftrenp 
und anfchaulich die Fälle zu entwickeln, in welch» 
fich die allgemeine Annahme, die man in Bezog auf 
die pofitiven und negativen Resultate des KaSttüi 
macht, beftätigt findet ; nur dann erft wird es daher 
auch möglich feyn, die Curvenlehre in diefer Hin- 
ficht ftrenge zu begründen , fo wie auf der andern 
Seite dann auch die Fälle hervorgehen und einleuch- 
ten werden, in welchen es abfolut unrichtig ift, ne- 
gative Rcfulute auf entgegengefetzte Richtungen ru 
beziehen. 

Wir halten übrigens diefe Schrift aueh geeignet, 
an Gym Mafien bey dem Vortrag über höhere Analy 
Iis zu Grunde gelegt zu werden ; und wir wAnfchen 
herzlich, dafs es doch bald mehrere folehe Anfalle n 
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Todesfalle. 



_ wümngs April ftarbx» Dresden der vor wenigen Jafa. 
ren ans Leipzig dahin gegangene praktifebe Arat, Dr. 
Gottlob Friedrich Rudolph. , im }<• Jahre. Als Sebrift- 
fteller hat er fich durch fein anatomifcb - medicinifen- 
chirnrgifchei TaCcheobucb fax Feld- und Wundärzte 
" L rmeen, (Berlin 18 16) bekannt gemacht. 
1. Junifll ftarb zu Grob - Schirm« bey Frey» 
r dafige Paftor iL Karl Gottlob Fitdltr, im 6|. 



Jahre. Er war zn Börnersdorf am 17. Septbr. tfl: 
geb., ward 1/74 zu Leipzig At«g. der Philofnpti« »sd 
Vesperprediger an derUniveriitAtrkirebe, erhielt I7TJ 
das PaiWat zu Dittersbach bey Pirna, und wurde 17?' 
nach Grob* Schinna befördert. In frühern itbn* 
hat er mehrere in Mtuftlt Gei. Deutfehland rerte«»- 
nete Reden und Gedacbtriftfchriften beraujgeg'l**. 
auch war er ein tblriger Mitarbeiter an de« H»^ - 
buche für angehende Prediger (Frankfc a, d. Odir 
•714-) 
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Anguß iö2o. 



GESCHICHTE. 

G5TrnKjtn. i. K. d. Vfs. m. in Comm. b. Brote : 
Kaifer Friedrichs III. Entwurf tiner Magna 
Charta f9r Deutschland oder die Reformation 
diefes Kaiftrs vom $ 144t. In lesbare Schreib- 
art Überträgen , mit einer gefchichrlichen Ein- 
leitung und erläuternden Uetnerkungcn von Dr. 
Georg Witkftm Böhmer. Mit 1 Rupfer. 1818- 
CXXVlll' u. 366 S. 8. f> Hthlr ) 4 

uf dem Umfclilage faet der Vf., mehrere Buch- 
handlungen hätten Geh zum Verlag nicht ent- 
fchliefsen können , weil fie den Inhalt nicht antiqua> 
rifch, oder nicht modern genug gefunden hätten. 
In wie weit 'lief« .Anficht die richtige war, wird fich 
vielleicht aus der nähern Anzeige der Schrift er- 

ge B pie Vorrede. fS. V — XII) giebt Ober den eigent- 
lichen Zweck derfelbeo vollfiäuJige Auskunft. Sie 
foll eine der wichügften Urkunden, dergleichen die 
Gefchichte des deutfehen Reichs feit Karl dem Gro- 
den bis zu feiner Auflüfung nicht aufzuweiten habe, 
weil fie die Grundlinien einer Magna Charta einer 
Verfäffung für Dentfchland im peinlichen nnd welt- 
lichen enthalte, die dennoch erft nach anderthalb 
hundert Jahren dem Staube und der Vergeffenheit 
entriffen and zu bearbeiten angefangen, bald aber 
wieder, auf das Anfehen hin, welches ein franzöf. 
Schrift fteller gefunden, aus Vorortheilen gegen die 
Aechtheit der Urkunde, oder auch wegen de« Ab- • 
fch recken den ihres altdeutfcben Gewendes, f . ft ganz 
vernaehläffigt worden, neuerdings in Umlauf brin- 
Uie Schrift foll befonders das deutfehe Publi- 
nit einer grofsen Ausnahme von der Behän- 
gtes Vi Egger* im deutfehen Magazin bekannt 
machen, „dafs bey keinem Kaifer des Mittelalters 
die geringste' Spur- richtiger Begriffe von zweckmt» 
fciger Organifation grofser Staatskörper gefunden 
iv» nie." Um aber nicht wieder durch das alte Ge- 
wand abznJch recken , will der Vf. die Urfchrift in 
esbara Schreibart übertragen, beffer interpungiren« 
ind zweektnäfsige Abkürzungen fich erlauben. 
Doch foll allenfalls noch ein buchstäblicher Abdruck 
bipen , fo bald Hr. 5. eine genaue archivalifehe Ah- 
olirift erlangen 'kann. — Dafs eine Abhandlung 
ib«r einen Gegenfland, der ganz deutfeh nt, nicht 
ateinifch gefchrieben worden, hätte wohl der Recht- 
en I einig am Sehlis der Vorrede nicht bedurft, » 
Zuvorderft möchte nun wohl mancher Lefer 
ben Co. wie Ree vorausfetzen, dafs wenn Uber «lue 
yf. L. Z. 18«0. 
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Urkunde von foJeher Wichtigkeit, wie fie oben an- 
genommen ift, ein ganzes Werkeben gefchrieben. 
wird, deiTen Vf. das Original gefeben, bey feiner 
Arbeit in Haiden gehabt und allenfalls eine treue« 
forgfaltig collationirte Abfchrift davon genommen 
habe. Die erfte Seite der Schrift felhft lafst diefes 
auch bej der erften flochtigen Anficht glauben ; den» 
fie fängt mit den Worten an: Ueberfchrift des Ore- 

Sinais im. vormaligen Reicbsarchive zu Mainz." ~r 
ald ward indeffen Ree, als er eigentlich zu lefen 
begann, auf S.XV der gefchicbtl. Einleitung belehrt« 
es fey hier nur ein aus Goldaß und Müller entlehn- 
ter Text zum Grund gelegt. Freylich verfiebert der 
erfte, »«das Original, welches ihm zu fehen vergönnt 
worden , werde in dem Meinzer H. A. and in meh- 
reren Kurf, Kanzleyen, namentlich in derSächf. und 
Pfalz., aufbewahrt." Gpldafl fteht indeffen wegen 
feiner Zuverläffigkeit eben nicht in grofsem Kufe, 
und es hätte wenigstens eine diefer angeblichen Ur. 
fchriften näher befchrieben, es hätten Kennzeicbea 
der Originalität angegeben, werden follen , r wovon 
fich aber nichts findet, — Eine foiche diplomati- 
fciie Unterfucbung ond-Verification ift jedoch dop- 
pelt nötfaig, wenn fich*s, wie hier Hr. B. behauptet» 
um eine der allerwichtigften Urkunden handelt, 
wenn vollends die Echtheit einer .fbichen vielfältig 
und von trefflichen Forfchern und Kennern bezwei- 
felt und beitraten worden. — Doch vielleicht hat 
Hr. B„ ohne eine Urfchrift oder glaubhatteArchivco- 
pie gefehen zu haben, doch andere Gründe aufgefun- 
den,, welche Ober das Dafeyn einer echten Friederi- 
cianifchen magna eharta keinem Zweifel oder Un- 
glauben mehr Raum laffen. Wir werden es fehen, 
wenn wir die gefchiehtliche Einleitung , welche von 
S. XIII — CXXVI1I der Reformation und den erlän> 
ternden Bemerkungen über diefelbe, vorangeht, et- 
was näher beleuchten Der f 1 diefer Einl. zeigt 

die Quellen an« welche der Vf. benutzt hat, oder 
hat benutzen wollen. Denn Nr, 1 Teutfcher Nation 
Nothdurft. Zwickau, ohne Jahr., welche auch in 
Panzers Annalen nicht angeführte Schrift „allem An- 
feilen nach"? die ältefte Ausg. der Reform, feyn foll, 
hat Hr. B. nicht auftreiben können. Die eigentlich« 
Quelle bleibt alfo Goldaß, worüber fich oben fchon 
gsäufsert worden. .Im $. 2 werden die HüJfsnuttet, 
d. i. andere Schriften genannt, welche bey der gegen- 
wärtigen gehraucht worden, eis Cot ring', Tabor u.a. 
Dabey wird dann auch unter Nr. 1 die Reformation 
JT. Sigmunds aufgeführt. Hr. B. nennt zwar zwey 
einzelne Ausg. diefer fogenannten Ref. Augsb. 1467 
T"$ o"ht fiefebeo. Dagegen hat 
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er, aufser der bekannten Gro/dfi^fcben , die zu Bafel 
M^77 von Nie. Honinger herausgegebene benutzt. — « 
D^ni Ref. liegt ein«? ältere von 1+76 vor, weichte der 
bekannt» Drucker g*oh. BHmttr zu Aupsburg der von 
ihm herausgegebenen Cronica von allen kayfern unn 
kttuigen angehängt hat , und in den Panzerfthen An- 
nale» umftändlich beschrieben ift. Friedrich von 
Lancironii , nicht l*audskron , wie ihn der Vf. mit 
Sttifnbrrg und mehreren nennt , fondern wahr- 
fchetnlich ein Böhme, oder, wie ihn Trittenkeim 
fchilt, ein Huffite, wenn anders der Name f.. nicht 
tan?, nngirt ift, Riebt fich zwar felbft in dem gten 
Abfchn. , Nomen rotte n beschrieben, nur als Ueber- 
fetzer aus dem Lateinischen ins Deutfche an ; das 
tanze Machwerk ift aber wahrfcheinlich von ihm 
felhft, eine theologifch politifche Abhandlung, in 
■Welchdr er die Mangel und Gebrechen in der Kirche 
«ntl in dem Staat mit vieler Freymüthfgkeit aufdeckt, 
ond Vorfehläge zu deren Abftellung tnuf, die er nö- 
thigenfalls mit dem Schwert ausgeführt haben will, 
wenn die grofsen Prälaten fich der Ordnung zu fügen 
1rer\»e7gero Tollten. Um feiner Schrift mehr Aufe- 
liten zu geben, vielleicht auch', weil er die von Sigis- 
mund im 3. 1434 der Bafeler Klrchenverfammlung 
•rorgelegten Reformationspunkte mit benutzte, mag 
Lancironi feiner Schrift den Titel : Reform. K. Si- 
gismunds u. f. w. gegeben haben. Vielleicht ift fol- 
ehes auch nur von Bcimter, oder einem andern, wei- 
ther die Schrift etwa früher fchon gedruckt hat, ge- 
fchehen. Und diefe ganz unrichtige Benennung hat 
ihr, wohl ohne Prflfung des Inhalts, nicht nur die 
Aufnahme in Sammlungen Kaiferlicher oderReichs- 
«efetze verfcliafff, fantfern auch den Irrthum bis auf 
fln. B. fortgepflanzt, als fey Ge wirklich , wenn 
feichl ein Getetz, doch ein Gefetzesvorfchlag des 
gen. Kaifers. Es bedarf indeffen nur einer fluchti- 
gen. Anßcht, um fleh zu überzeugen, dafs fie weder 
das eine noch das andere feyn kann , fondern nichts 
mehr und nichts weniger ift , als Rhapfodie eines 
mit der geiftHchen und weltlichen Verfaffnng Unzu- 
friedenen. Der Raum erlaubt nicht T diefes hier 
weiter auszuführen. Ree. befchränkt fich nur auf 
feinige Bemerkungen. — Lantlrem't redet bald in ei- 
genem Namen, und vom Kaifer In der dritten Per- 
ion, bald fuhrt er den Kaifer redend ein. Bald wird 
Hogmatifirt, bald kritlfirt. Auf hohe und niedere 
Geiftlichkeit gefchehen derbe Ausfalle; der Üeift- 
lichkeit follen ihre Einkünfte befchnitten werden, 
Bifchöfe und Aebte keine Städte, Scblöffer u. f. w. 
mehr habenv Wie ift zu glauben, dafs Sigismund, 
dem es fehr um Herftellung der Eintracht und Ver- 
beffening der Kirche zu thun war, der zu Bafel ver- 
fcmmrlten hohen Geistlichkeit eine folche, vorabfeh- 
lich nur Erbitterung erregende Schrift, als Reforma- 
tlonsproject , vorgelegt und folches mit Drohungen 
begleitet haben werde, weTohe auszuführen doch 
nicht in des K^ifers Macht Händen, wie die Geift- 
Ifehkeit wohl wufste, die alfo da furch auch nicht 
tingefcli'tehfert werden konnte. Und was hatte 
Gonciiium mit der deulfchen Reichsverfa/Tung > mit 




Zilien, Hantel, maneherley Polrzej 
M'mre, Maats und t ie vit-lit ff. dgl. in ll 
vear Hoth nicht die Behörde, von weichen 
lere Verfaffuug nn Wehitche» ausgehen kematt.. 
Unbegreiflich ifts , wie man immer noch t in (etat 
Werk für e ne Kaifcrliche Urkunde ausgebe« kt> 
und es in. >ch|ttj|Bbl vergeblich feyn, nacli eipei 
teinifchen Urfciirift zu fnrfchen, wie rftf H 
wünfeht , da eine folche wahrfcheinlich r.revon* 
den gewefen. Zo welcher Zeit die Schrift wräS 
worden, ift ungewifs , drin Inhalte nach aber vr 
erft nach Sigismunds- und Albrechts II. To 
fo m»gHüninger wohl Recht und gute Grunde feh 
haben, fie ins Jahr 1440 zu fetzen, weno pj» 
Vf. diefe Angabe „eebenUuerltik" nennt, und bt bj 
lieh fo nennen mufste, fo bald er der nocbiij 
teuerlichern Hypothefe, diefe Privaifehr ift i'ey - 
Kaiferliche Urkunde, treu bleiben wollte. — Ffd 
kann hier nicht (übergangen werden, da 
nicht andere , dem Ree. unbekannt gebliebene, 1) 
■Nachrichten es tyflyiipen füllten , da'v Lan 
Kaifers S. Rath £e wefen, wie auch Hr. B. ihnnra 
folches aus d^r I. genannten Reformation allein aii 
zu beweifen feyn mochte. Zwar felieint J - ■ 
wahrfcheiiüich unter dem Namen L. nur re.-; 
Vf. felbft zu fagen; er mag aber auch nurfo, dm 
eine falfche Lesart, wider feine Meinung verftr* 
worden feyn. In der Ausg. von 1476 lautet aäafl 
die Stelle, worauf fich bezogen wird, indrmoi 
angef. Abfchnitt: Nomen Poet«, fo: „Man fetwfi 
alles dz in dt puch gefchrteben fltet hmb ich Fruit* 
v:< f.ancirony ein Diener vn knecht d' gemainl irfttj 
vn ratt vnfers — htrri kayfer Signtndts, vn Wrra 
Jter vnt' weifung u. f. w. macht" u. T. w. Ift biet | 
Abkorzung vn vor ratet und vor hoher y filrwV 
lefen , fo hatten Senkenberg und feine KacbU 
recht, wenn fie den v. L. einen Rath nennen- 
dann hat aber die Periode keinen ordentliches! 
, fammenhang. Ree. glaubt dagegen , dafs fit m 
lefen werden muffe und L. habe fagen wolleo, * 
er von Rath — mit Gut finden, (Genehmigt«* 
Kaifers, und von Unterweifung hoher Meifhjr, 
dem Unterricht, den er von andern er fab rem a 
fichtsvoKen Männern bekummen, fein Buch erc/ 
habe. Zwar m lfste die Abkilnung des \\ On 
von eigentlich vö feyn. Der Drucker kann akr.' 
der Druck nicht ganz correct ift, auch hierj ' 
haben, obwohl es vielleicht nicht blofs zuf 
dafs er aber dem tm, wenn es und bezeiebr 

([ewrihnlich das Abbreviaturzeichen - aber 
ein fetzt, hier aber das Zeichen « flehet, «tl(* 
Ober vn, wie oben zu feben, hinauslauft. R< 
fich übrigens gern eines beffern Ober die Pertaa« 
die Dicnftftelle des fogenannten Raths v Lan 
der doch dem bekannten deutfehen Hrr- 
fcbleehte von Lantz — auch Lands krön fch««« 
angehören mag» belehren lallen. — Kehren wir»« 
diefer Abfch weifung, die doch hier nothw— li i f 
zu de* ßöhmtrichto gefchichtl. Eioleitoog n» 
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• Nach einer FVklfffnng im f. I f flSer die altern, 
«dt den? Wort Rtformmtion verbundenen Begriffe, 
folgt in den 4 weitern eine kurze Schilderung der 
Ferfaßung in Deutfekland feit Anfang des I5ten 
Jahrli. mit einem Blick auf den Citrus und Zügen aus 
K. Friedrüht JIJ. Übt» nnd Charakter, worauf im 
f. 8 im allgemeinen flher des Kaifers Bemühungen 
um des Reiches Wohlfahrt gefprochen, vom toten 
bis i.|ten aber die GtfcbickU des (fogenaonten) 
Reichst jps tu Mahnt im J. 1441 erzählt wird. Be- 
kanntlich wollen unfere erften Gefchichuforfcher 
und Publiciften diefe Verfammlung zu Mainz nicht 
als einen eigentlichen Reichstag gelten laffen. Hr. 
B. felbft fithrt S. LI v. Oliufthhgtr an* welcher aus 
archivalifchen Quellen meldet, aufser den Kurfurften 
feyen auch ttiitkt Fürften, Grafen u. C w. nach 
Mainz berufen gewefen. Dem Vf. ift es aber darum 
CUthun, feiner magna Charta eine Wichtigkeit, die 
fie nicht hat, zu geben, Ce zu einer Kaiferlichen 
Urkunde, zu einem Reichsgefetz zu ftempeln. Ein 
foiches konnte aber nur aus einer feyerliehen 
Reichsverfammlung hervorgehen. Wie w>rd diefe 
»un bewiefen, wie Olen/cklager widerlegt ? — Der 
Vf. überierzt O's Micke in mehrere falfo doch nicht 
mlltt weiche zu einem feyer liehen Reichstage her- 
kömmlich berufen werden mufsten), und argumen- 
ttrt nun weiter: Der Tag zu Mainz „war eine fe ver- 
liehe Verfammlung" (das Tollte aber erft bewiefen 
werden): „mithin durfte! das Ausfcbrelben keine» 
von den Stf nden Obergehen , die bey der* im f. J. zu 
Frankfurt gefchehenen EndberathfehMgang aber Frie- 
drichs Heformationsentwurf als wirk lieb gegen wart ig 
bezeichnet werden." Und weiter: Was der Monarch 
fn der Frankfurter Reformation von der Zufamaien- 
berufung des Reichs nach Frankfurt bemerkt , muß 
nothwendig auch von der Mainzer Zufammenkunft 
reiten. — Heifst da« aber wohl eine von andern be- 
itritt ene That forde beweifen, und feine Gegner wi- 
derlegen? — Doch es lohnt die Mühe nicht, ficb 
hie bey länger zu verweilen. Mag der Tag zu Mainz 
fo oder anders genannt werden. Wichtiger ift die 
Frage: was war des Refnltat deffelbeR? Die Ant- 
wort ift leider : NicktsT — Nachdem Hr. B. um- 
ständlich Ober dasPerfonal der Kaiferl. Gefandtfcbaft 
— denn Friedrich felbft kam nicht — ßch ausgelaf- 
fen r geht er im 1 iten f. auf die Verhandlungen ober 
•and erzählt uns, Friedrich habe eingefehen , „dafs 



Man hofft hier wenigffenf 'etwas dar c« su finden» 

wie diefer VerfafTungseutwurf von den Ständen auf» 
genommen worden. Das hätte doch einigermaafsen 
wehrfcheinlich gemacht, der Vorfchlag rühre wirk- 
lich von Friedrich her. Aber auch davon weifs im» 
Hr. 21. nichts zu fagen. Und fe wird er es uns auch 
nicht verdenken« dafs wir ihm obige Behauptungen 
auf fein blofses Wort nicht glauben. — Noch ver» 
dächtiger wird deren Wahrheit durch die von deni 
Vf. in den 4 ff. $j. gelieferte Gefchichte der Reich*- 
tage zu Frankfurt von 1441 und 1442, wovon der 
erfte auch nur fchr unergentlich eine wirklich« 
Reichsverfammlung genannt werden kann. Denn ift 
es wohl denkbar, dafs Friedrich, von deffen Fifer 
für das Gute und Belfere der Vf. fo viel zu rnhmei» 
weifs, ganz gleichgültig follte angefeheo haben, wie 
fein Meifterftflck, dergleichen vor und nach ihm vo» 
keinem deutlichen Kaifer aasgegangen (f. oben bei- 
der Vorr.), von den drey Mal hinter einander ver- 
fammelten Ständen ganz unbeachtet geblieben * nicht 
ninm*l einer Berathung gewürdigt worden. — Und 
wie hätte nach S. L XX VII Aeo. Sylvius fagen kön- 
nen, viele hätten Friedrichs GeCnnungen Ober kirchf. 
Angelegenherten in Frankfurt zu erforfchen gefucht, 
aber niemand hätte das in der Tiefe feines Herzen«; 
verfchloffene Geheimnifs ergründet. Wenn durch 
ein zu. Mainz bereits in feinem Namen übergebeneS. 
Profect alles fchon offen vorleg, wie konnte da von 
Erforfcktn , von Verfckthflen eines Gtksimuiffts eift 
Jahr nachher erft noch die Rede feyn"* 

Auch keine innern Merkmale der Echtheit düs- 
ter» doch nur fehr abufiv fo genannten Urkunde) 
oder M. Ck. weifs B. anzogeben, wenn er im f 19 
von der Grundidf g und Form derfelben redet. Sie) 
fängt mit einem Gebet an, worauf 13 Artikel folgen, 
deren ieder mit einer vierfachen Declaration? be- 
gleitet ift. Jene „find zwar," wie der Vf. fagt, 
„nichts weniger als ein voUftändiges Sijßtm dir Thea- 
togü und RtcktswiJJenfchafl (wer wird diefes auch in 
dem Entwurf -einer M. Ck. erwarten?), enthalten 
aber treffliche Bemerkungen und Winke für Beide." 
Die ötetarationtn . wobey man fieh nicht etwa Ab- 
flimraungen der Reichsltände über jeden Vorfchlags- 
Punkt denken darf, find nur Wiederkauungen der 
Punkte felbft, um fie einer gemifebten Verfarnmlung 
— wie der Vf. glaubt — deutlicher zu machen. — 
Er findet dabey in mehreren Stücken eine auffal- 



der Schaden Jofephs ohne eine totale Reformation lende Aehnlichkeit mit der oben fchon beleuchteten 

nicht zu heilen fey." Er habe defswegen feinen Bot- Siegmundfchen Reformation (was vielleicht anch ,ei» 

fchaftern ein Reformationsproject mitgegeben, wel- Kennzeichen der Echtheit feyn foll), bot wolle Sieg- 

ches dann Jn der Verfammlung den StSn<itn vorge- mund Im Nothfalle das Stkurerl gezogen haben, Frie- 

legt worden. — Mit Begierde fahe fich hier Reo. drtchs Lofungswort dagegen fey Friede. — Alfo 

oocbBeweifen diefer fo zo verächtlich au-gefprochenen auch hier wieder nichts zur Beruhigung oderBekeh- 

Thatfcicben um, fand aber — wie er mit einem aber- rung des Zweiflers an der Anthenticität de« knftha- 



aligen Bedauern leider fagen mofs — auch keine 
Spur davon. Statt deffen hält der Vf. dem Project 
»ine Lobrede» und nennt es „eine liebliche Quelle, 
tic einft als majeftätifcher Strom in das Meer der 



ren Vermächtniffea , wovon Hr. B. (S. LXXXVIU) 
zn glauben fr hei n t , 1 dafs der Kaifer ficb deffen noch 
bey dem Abtreten vom Schauplatze eines für ihn 
fchmerzlichen Lebens erfreuet habe. 



Seit fich ergiefsen follte.'"— Auch der folgende». Die $$. 20 — 24 befchäftigen fich mit der Reda- 
Zrfuitat überfchriebene, $. 14 giebt keinen Troft. «Horn det'Al. Ck. Die mancberley Hypothefen, wel- 
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che darüber feit GotJaffs Zeiten in Umlauf gekom 
inen, werden verworfen, um dagegen (S. CU L> <iie 
nach dem vorhergehenden fchon zu erwarten le 90 
baupuing aufzuhellen, der Entwurf fey auf Frie- 
drichs unmittelbaren Befehl in feinem K.d>met, und 
wahrfcheinlich durch Thomas v. Hafelbach, abge- 
fafst. Es fehlt aber wieder an Be*veifen. Nimmt 
man alles zufammen , was i'alür in obigen fünf $$. 
und früher angefahrt ift, fo reducirt es Geh auf fol- 
gende Satze: l) auf einem Reichstage zu Mainz 
1441 ift ein Project zu einer kirchlichen und pohti- 
fenen Reformation Deutfchlands vorgelegt worden} 
a) diefes Project war im Main «er Reichsarchiv nicht 
nur 1 fondern auch in mehreren reichsftandifchen 
Archiven vorhanden und ift in den letzten wohl 
noch zu finden. Aus der Mainzer Urfchrift hat 
Goldaß feinen Abdruck genommen. 3) Nur dem 
Oberhauute des Reichs itand es zu , einen folchen 
Entwurf aufteilen zu laffen , und ihm nur war es 
erlaubt , in einer noch wenig ausgebildeten Sprache 
Ober das Vaterland und einzelne btände mit folcher 
hohen Freymüthigkeit Geh auszufprechen. Hieraus 
folgt denn 4) Friedrich alfo hat den Entwurf in fei- 
nem Kabinet ausfertigen und durch feine Gefandt- 
fchaft in Mainz vorlegen laffen. Als Ncbengriu Ii 
werden noch angeführt : 5) der Umftand , dafs nach 
der Siegmundfchen Reformation Friedrichs Kabinet 
bereits im J. 1440 mit dem Inhalte des Entwurfs leb- 
haft befchäftigt gewefen , nnd 6) die oben fchon be- 
merkte auffallende Aebnlichkeit zwifchen Sigmunds 
Reformation und dem vorliegenden Entwurf. — 
Schade nur, dafs die ganze Argumentation eine et> 
titio yrincipii ift. Denn ad 1) ift noch nicht einmal 
die Exiftenz des angeblichen Mainzer Reichstages 
dargethan, und wenn man auch über den Namen der 
Verfammlnng nicht ftreiten will, wo ift der Beweis, 
dafs derfelhen ein Refbrmationsproject vorgelegt 
■worden? Nirgends findet fich darüber aus Akte«, 
oder einer ambro gleichzeitigen (Quelle eine zuver- 
laffige Nachricht; ad 3) da* Da fey« eines folchen 
Pxojects im Mainzer u. a. Archiven beruliet vorerft 
auf dem Zougnifs des einzigen, nicht über alle Ein- 
wendungen erhabenen GoldatTs. Er will die Ur- 
fchiift gefehen haben. Sein Abdruck ift darnach ge- 
macht und Hr. B. folgt ihm. Ueber die Befchaffen- 
beit diefer angeblichen Urfchrift wird fich nicht ge- 
äußert. A'>er die „Ueberfchrift des Originals im 
vormaligen R. Archiv zu Mainz : Ditftr Auszug von 
Künig Friedrichs III. firgenommener Reformation im 
k. Rom. Reick teutfeher Nation xciri — hierin klärlick 
angezeigt" macht die behauptete Originalität und 
Authenticitat durchaus verdächtig. Was der nicht 
fehr kntifche GnldaH gefehen haben will, ift alfo 
nur ein Auszug aus einer audern Schrift , die bis 
jetzt niemand kennt. Warum feilte aber Friedrich, 
wenn er eine Reformation anfertigen liefs, nicht das 
gan/.e Project dem Reichstage vorgelegt haben, ohne 
welchen er Joch nichts hätte ausführen können? — 



Jene Ueberfchrift fpricht üherdiefs nicht von fi* 
Entwurf oder l'lan, fnndern von Friedrichs fbp 
nomnuner Reformation, alfo von etwas, 
gefcheben- — Wie apokrvphifch erscheint k* 
nach die bochgepriefene Urkunde, ad 3) ift es ea, 
weder durch Reichsgefetze , noch durch Ii - 
men begründeter Satz, dem auch Erfahrung mi 
Gefell ichte ganz widersprechen, dafs nur dem&aäi 
das Recht, einen folchen Entwurf auf uf teilen, ok 
Vorfchl.ge zu machen, zugeftanden habe. — 
doch Hr. B. ferlbft S. Cl. aus Schmidt' s Gefell. '. 
D-utfchen Th. IV. S. 52a die Stelle an, wo fr 
wird; „Vermöge eines dem K. Friedrich Iii. Üa 
reichten Projects folhe das rom. Recht ganz vom de* 
fchen Boden verbannt werden." Der Raiferl.A 
director giebt alfo nicht einmal das PmjcCtTi: 
für KaiferlicliesRefervalrecht aus. HiennittfJ 
alfo auch ad 4) die darausgezogene Folgerung ne, 
der Entwurf mUffie aus dem Kaiferl. Kahinet r. * 
gangen fey«. Es ift diefes nur ein Schlaft i abe/ct 
falfcher, und kein Factum. Denn es ift unerwKVa; 
und obendrein höohft um wahrfcheinlich. So- 
wohl ein Kaiferl. Kabinet einen dem Reiche fora 
legenden Geletzeseul wurf mit einem Gtbtt angein 
gen und ihm überall eiue fo unförmliche, aar mdj 
diplom.it ifche Geftalt gegeben haben? Uebem 
fteht Schmidt's eben angeführtes Zeugnifs dein' 
geradezu entgegen. S. redet von einem dem Kai 
überreichten Project. Dafs er darunter die berts 
tigte M. Ch. verftehe, giebt B. felbft nach. L 
rector des Kaiferl. Hausarchivs konnte aber <M 
wohl am zuverLffigfteu wiffen, ob es von Fr. a 
gangen, oder ihm von aufsen her zugekojr. 
ad 5) und 6) ift kaunwioch etwas zu fagen r « •. 
Was von der fogenannten Siegmundfchen 
tion zu halten, ift oben Ichon dargethan woial 
Hr. fl. legt mehr hinein, als darin zu finden ift, 
wickelt fich aber dabey in Widerfpn 
fetzt er diefes apokryph iTr-he Pi 
das J. 1434, und will noch (S CJ Ii) daraus b*«i 
feu, das Friedrichs K.i heroils 1440 n 

hochgepriefenen M. Ck. helciufligi 
was fagt denn Lancironi? , Es ift auch zu will 
dafs vielo andere Ordnung befchehen, die der total 
Friedrich" (fein myftihcirter -Friedr. v. 1 
„fetzen wird — im geiftlichen und weltlichen.' Öl 
heifst doch wohl fremden Worten Gewalt ti J 
nie ht Ge n klaren. 

Soll Ree. nun noch feine Ueberzeugung w 
B's M. Ch. ausfprechen, fo kann er fie nur mi: La 
cironi's Arbeit in Eine Klaffe fetzen und für 1 ^ 
mehr noch weniger als für gutgemeinte Gev'- 
eines redlichen Mannes halten, der, wie fi 
ganger, die Gebrechen der Kirche und des-"- 1 
gern abgeittilt fehen möchte, doch kein Petra*.'* 

t'ener, der im Not lila II auch das Schwert 
iahen will. 

(Der Befehlafe /•/«<•) 
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GESCHICHTE. 

GörmrG*»» a. K. d. Vfs. u. in Comm. b. Brofe: 
Käiftr Fritdr'ukt III. Entwurf einer Magna 
Charta fir Deutfchland oder die Reformation 

diefet Kaifers vom gfahr 1441 von Dr. 

Georg Wilhelm Böhmer u. f. w. » 

Ittjhhlufi der im vm-igen Stttck mbgcbr-ktnen Rvomfion.) 

Von S. I — au folgt nun die fugen. Reformation 
und von 29 — 342 ein erläuternder Comntntar. 
Wer den Crundtext jeder, auch noch fo treuen Ue- 
berfetzung vorzieht, wird wünfchen, dafs der Vi. 
auch hier den erften bey behalten hätte, zumal wenn 
er Gotdafl oder Malier eben nicht zur Hand hat. 
Doch wollen wir darüber mit dem Herausgeber 
nicht rechten , und wenden uns zu den Rrläuterun- 
gen , bey welchen der darauf verwendete Fleifs und 
die Belefenheit des Vfs. nicht zu verkennen find. 
Nur werden wir uns kurz falTen, da wir Hn. Ws 
Anficht von der Wichtigkeit des Textes nicht thei- 
Jen. — Dafs S. 29 ßr genommen in der Ueherfohrift, 
als gleichbedeutend mit vorgetragen , zur Berathnng 
vorgelegt* angegeben wird, war nach der Abficht 
des Vfs. nothwendig. Aus dem Sprachgebrauch, 
auch dem altern, möchte Geh diefe Synonymie wohl 
nicht beftätigen laffen, fo wie ebendaf. Gtwtihtt ftatt 
Geißlicht wohl auch nicht altdeutscher gewöhnlicher 
Ausdruck genannt werden mag. S. 33. Bettler in Be- 
teler zu verwandeln ift wohl unnöthig, da von Mön- 
chen die. Rede ift, und die Erklärung des letzten 
Worts, durch oiccbanifche geift - und herzlofe At- 
ter* erzwungen. S. 33. Nelkard, auch Nolhard , ift 
kein Schreibfehler ftatt Lolhard, fondern gleichbe- 
deutend mit diefem und kommt fo in Lancironi's 
Reform., auch anderwärts vor. Vergl. Scherz. 
Oloff. v. Nollbruder. S. 48 wird der Geift des vier- 
en Hauptart. der E.eformat. in folgende drey Sätze 
:ufammengeftellt : „I. Deutfchland foll eine Grund- 
ftrfaffung erliahen. II. Diefe V01 FaflVug foll die 
v chte und VerhHltniffe aller Klaffen von Regierendeu 
md Vorftehern beltimmen." (Doch auch wohl der 
legierten, denn der Art. felbft fagt: füllen alle, ein 
eder feines Standes , mit rechter Ordnung nach ei- 
es jeden Nothdurft verfehen werden.) ,411. Der 
orherrfchende Charakter dieler Verfaffung foll 
'olhsthUmlichkeu feyn." Ob Geh das der unbekannte 
ch reibe r wohl fo gedacht hat, wie feine Ausleger? 
- Am ausfahrlichTteo werdender sie , 6te und 7te 
rt. von S. 54— 194 commeotirt. Sie bandeln von 



54 — 194 commeotirt. 
Z. lgao. Zweyter Bau*. 



Verdrängung der fremden Rechte, nad der Doctortm 
die/er Rechte aus den Gerichtshöfen uedRathsftuben; 
desgleichen der Geglichen und von einer neuen Gt- 
richtsverfajfung. Wir können aber hier des Raumes 
wegen dem Vf. nicht folgen, obgleich hier vieles 
Ober Gefetzgebung, Gerichtswefen u. f. w. vor« 
kommt, was in manchen Ländern beherzigt zo wer- 
den verdient. Nur alfo einige kleine Erinnerungen. 
Dafs nach S. 139 der Anonymus oder Hn. ffs Frie- 
drich, doch nicht gegen das fremde rSmifche Recht al- 
lein, und ausfchliefslicb des canonifchen , eifere, nur 
letztes nicht fo gerade zu aus Ruckfichten angreifen 
möge, will Ree doch nicht einleuchten. Die Worte 
des 7ten Art.: „alle kaiferlichen weltlichen Rechte -m 
follen todt und ab feyn," find gar zu deutlich und 
beftiinml nur gegen römifches Recld gerichtet. — So 
werden aber auch wenige fich D. Erzeugt finden, 
wenn S. 1 ja f. behauptet wird : auf alsbaldige Ver- 
bannung der fremden Rechte fey der Vorfchlag nicht 
gerichtet. Der Reformator habe nur als politifcher 
Seher manche künftige EreigniJJe in prophetifehem 
Geifte vorausgefehen, von deren dermaleinftigen febr 
entfernten Eintritt die Ausführung feines Plans abhän» 
gig machen, die Zwifchenperiode aber zur forgfälti- 
gen Bearbeitung der fremden Rechte benutzt wiffen 
wollen, um das, was würdig befunden werde, 1* 
das neue Gefetzbuch aufzunehmen. — Dafs auch 
der niedere Adel auf den deutfehen Reichstagen gleich 
den Fflrften u. f. w. Sitz und Stimme gehabt, Lifst 
fich doch fo allgemein, wie S. 166 gefchieht, nicht 
fagen. — Was 9. 176 ff. Ober den Stand der Sach- 
walter oder Advokaten, zum Theil nach Msftr u. a. 
vorkommt, follte billig in Deutfchland mehr beach- 
tet werden. — Die Bemerkungen Ober den ftest 
Art. von Zoll und Mauth (S. 195 ff.) find Worte zu 
feiner Zeit. Befooders könnte wohl die aus der fe- 
gen. Siegmundfchen Reformation eingerückte kräf- 
tige Stelle Ober den Urfprung und Zweck d*r Zoll« 
bey den Berathungen Ober das Zoll wefen mit Nutze* 
zum Grund gelegt werden. — Auch die übriges* 
Artikel bis zum Schlufs geben dem Vf. Gelegenheit, 
noch manches Zeitgemäfse über Würze, Moaß und 
Gewicht uA. vr. anzubringen; auch WOnfche und 
Hoffnungen auszufprechen. Doch wird er fich in 
mehreren, die er isiy noch hegte, wie z. B. S. 310, 
nun auch fchon getäufcht gefunden haben. ■- An- 
gehängt find noch einige Auszüge aus ähern Schrift 
ten, auch ein Gedicht von Baczko, un.l ein leider 
fehr beträchtliches Verzeichnis von Druckfehlern 
nebft einigen ZuKtzen. — Ein Tütlkupfer, das Biid- 
Q (4) nif« 
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nifs Friedrichs HI. darftellend, von Gr<$pt in Göttin- Nicht fo put ift der Vf. vom linkeo Finget aos n* 
gen geh och --n, viTiitrt die mit late.uiiciien Lett&rn dient jvorflen, (eioeNachrkbieo Aber das Mjtefcorol 
auf graues Papier gedruckte Schrift.. «4 gtvfstintheils Preulsen — halten ich aar im dl 

gemeinen; von den durcb Macdonald erprefsteo Mil 



Lsipzto, h. Engel mann: Mittkt Hungen aus dtm 
Km . chtn Feldzugt an einen Officier de* Gene- 
ralftabes, von Röitr von Hornsdorf, K<Wgl. 
Pf euis. H 1 1 1 meif i er. Sr/br Band ra« einem Go- 
lonnenweg und 2 Planen. 1816. 154 S. ^»ry- 
ttr Band mit einem Schlachtplane, ist«. Vlll u, 
«39 S. gr. 8. 



Ii<Mten , ihe er zuletzt fo ängftlich zu retten gefuebt 
haben fpll, wiffen Mehrere, die ihn damals ziemlich 
naiie f (du [en, durchaus nichts; von einem Ehren- 
manage ivie MiJfU follle der&)e ichen iiw-fteüch ne- 
ben werden , wenn unzweydeutige Be weile rfaf r 
vorliegen. Die Darftellung der Schlacht bey Boro- 
dino, vorzüglich aber der dazu gelieferte Plan — 
beide« nicht auf unmiitelhare Antchatiung des Vit. 



Diefes Buch ift fo gan* im Oefchmacke der Zeit, gegründet — find nicht ganz richtig ; eine der oben 



dafs wir uns wundern , noch nicht von einer zwey- 
ten Auflage gehört zu haben; nicht ftrenghiftorifen, 
fondern mit Reifeberiohteo, kleinen Abenteuern 
u. f. w. durchfechten, nicht ohne humoriftifche und 
fentiraentale Stellen, auch mit ftrategifchen Be- 
trachtungen gewürzt , ganz fo wie man es eben gern 
lieft — doch darf es auch der Hiftoriker wegen 
mancher guten Notiz nicht unbeachtet laffen. 
r Der Vf. , als K . Sächf. Officier nacheinander im 
Gefolge einiger franzöf. Generale angeheilt, fp rieht 
■ ur im erften Theile des Feldzugs ale Augenzeuge, 
doch find auch die Nachrichten «tts der fpätern Pe- 
Tio le oft recht dankenswerth. Der trflt Band ift 
2 um guten T.:JI Reifebefchreibung , welche iich 
aber recht gut lefen läfst; von wichtigen Kriegser- 
eigniflen wird das Treffen bey Mohileu und die Ge- 
fechte in der Umgegend von Smolensk gefehildert 
und beides durch Plane erläutert. Nur bey dem er- 
ken fpricht der Vf. als Augenzeuge und feine Rela- 
tion, die vieles Detail enthält, ift fo klar, als man 
es nur immer wOnfchen kenn; die Darftellung der 
Ereignifle bey Smolensk hält fich mehr in allgemei- 
nen Umriffen , fo wie der dazu gegebene Plan ; eine 
vor Ree liegende gleich nach dem Tref 



Flog?! 



erwähnten ähnliche Aufnahme zeigt, mehrere Ve 
fchiedenheiti-nt nach welchen man den von <-* 
btaHmt mitgetheilten Plan, wenn auch nicht für ganz 
richtig, doch fiJr heffer als jene aufprechen mufs. — 
Die Reife mit der Ordonnanz, dem Schöpfe und 
dem Fäfschcn Branntwein mag Viele amufiren, ruf 
die Gefchichte ift Tie hochft unwichtig. Am Schloff« 
noch einige Nutizen Ober das Gefecht bey Kalifcb, 
welchem der Vf. 'wieder beywohnte. • Zur Erse- 
tzung gelehrter Lefer finden fich auch ftratreifca« 
Räfonnements; man mufs dahey uriwillkftrlfch » 
nfomimi denken , deffen tufallibtt Strategie bekannt- 
lich in Rufsland einen fo harten Stöfs bekam, dafs er 
fie im folgenden Jahre durcb ein eignes Traetitrhea 
zu ftotzen Veranlagung nahm; es bat aber aiekt 
viel geholfen. «f *. 

• v I 

l) Drbsdsit, b. Arnold: Plan dir Gtgtni m 
Bautzen. Nach der /.rfaroimfchen Lehrart aef- 
genommen und gezeichnet vom K. Sächf. ütxr.'t- 
lieutenant O Freyherrn ». OdeUbtua.t w, »ilf 
fl Blatter Rojal Folie, 
a) Drksukx, b. Vf. (jetzt ebenfalls b. 
Erläuttrungtu zu dtm Plant dar Gegend 1 
tztu von O. Frcyherrn ». Odtltbtu. 
zahl. VI u. 74 S. 4. 

Der Plan ift vortrefflich und gewährt 
wozu eigentlich Schlachtplane dienen CobVn : K.r.- 
ficht in den Ein Hufs, den die Abdachungen des Ter» 
rlns auf den Gebrauch und die Wirkung der ftf 
fchiedenen Truppengattungen gehabt haben; V» 
dazu gehörende kleine Schrift gehört nur tbeilweifc 
der Kriegsgeschichte an, indem in einem Ab/chxntw 




effen gemachte 

Aufnahme zeigt befonders auf dem linken 
Dingel der franzöf. Armee bedeutende Terrainver- 
fchiedenheilen , aech ift auf ihr nicht „das heilige 
Fehl" zn finden , wühl aber jenfeit des Dniepers bey 
Walutina — füllte diefs nicht ein Irrthum des Vfs. 
ftyn? Die Mittheilung der Ueherficht der Eintei- 
lung des grofsen franzöf. Generalftabs ift dankens- 
werth, wenn fie auch nicht gerade als Matertale zur 
Gefchichte der mffifchen Campagne betrachtet wer- 
den kann. Im gröfsern Theile des z.wtyttn Bandes 

ift der Vf. vom Schauplätze abgetreten , da er das die Relation der Schlacht bey Betzen gegeben wird. 
Unglück hat, in einem Depot ziiriickgeiaffen zu wer- was die Alliirten betrifft nach Ptotke , in Bezug »of 
den. Diefs febadet dem Buche infofern nichts, als die franzöf; Armee aus eigner Anficht des Vft, 
er recht gute Correfpondenten befitzt. Ein folcher bearbeitet, der fieb bekanntlich damals in Beeea- 

Ele's Hauptquartier befand. Die aus letzterer 
die gefloffenen Notizen find die vorzüglicheres! 
n Schlacbthefchreibung ift , wie der unterrichtet« 
Lefer weifs , nicht gerade die ftarke Seite des Ho. 
v. Plotko. Die andern Abfchnttte beschäftigen fieb 
mit dem Terrain und deffen Aufnahme, und find ftl 
ihren Zweck fehr brauchbar. Wenn die Leimt**- 
fche Manier — wek her der Vf. mit Recht «ugethiu 
ift - noch einer Apologie bedürfen tollte, fo 6«^ 



thetlt ihm von den Operationen des g'en Korps — 
den weftphi lifchen Truppen — höchft brauchbare 
und intcreftanle Notizen mit, die zugleich einen Ein- 
blick in das Wefen jener Armee und ihre Verhält- 
aiffe , fo wie in das Ganze des grofsen Zugs verftat- 
ten. Ein anderer liefert gleich werthvolle Nach- 
richten von dem 7ten Korps — denSachfen, — wo- 
man Ober die Begebniffe beym rechten Flegel 
t »emlich ins Klare " 
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i Geh wpM'fn' Alfter Darfte-Rit»»» einer mft den ein- 
chrtefl'Hprffrh.tteln ziemlich fchneH und lehr rich- 
5 bewirkten Aufnahme und deren Zeichnung, wel- 
le Aurel* eine Schwärzen -ScaJa und mehrere Pro- 
e .lie Kritik erleichtert, deren Ausfpfuch doteh- 
it nur gOnftSg feyn haha* ' - * 

Stuttoamv b. Metzler •» ^Därfltlfktg dts Fetdzuga 
im Spätjihr 1H13 "> Dt-tjchland, vom Bruch 
des Waffenftillftaedes inj bis zum Uebergange 
der franzöfifeben Arme« über' den Rbeio. Mit 
einer topographifchen Karte der Gegend- «von 
Leipzig, von einen) Ruffifchen Officier. Deulfch 
bcjrbeilet von F. tr. KausUr, KonigL Würtem- 
berglfchem Artillerie- Hauptmann. 1819- XVI 
u. t6f S. gr. 8. 

Man hielt eine Zeitlang einen hruffifeben Officier, 
n. v. Butturlin , eifrigen Lqbredner gfombti'x , für 
n Vf. des in Paris erfchienenen Originals : Tabttatt 
la Campagtu $ Automat de 1813 tu Alltmagnt df 



Cohen 'ftin de« Schlachtfeldes von Cefpilg nicht 
durch eine'Reductioa des AßerMxtn oder wenigften» 
durch das Sckrvibrrtcht Blatt vom Kreisamt Leipzig 
erfetzt hat, willen wir nicht zu erklaren. 



— 1 



is la rupturr dt FArmiftict jusqu' au paffagt du Rhin 
r i Ar mit frmncaift , par mm officier Rußt; aber es 



München, b. Lindauer: Rttktrlnntrungen am dU 
ffahrt 1813 I8i4(») oder Berichtigungen 
verfchiedeuer Anflehten und Urlheile, die 
Schlacht von Hanau, die Gefechte bey Mormant 
und Bar für Aube , die Schlacht von Arcis unet 
das Gefecht bey Ferre Champenoife betreffend, 
als Anhang zu des Oberftheutenants v Floth»' 
Werk : der Krieg u. f. w. , von E. Freyherrn 
v. Vtilderndorff und IVaradtin* Major im Königl. 
Baierfchen Generalftabe. W8. 79 S. gr. 8- 

Die kleine Schrift ift befonders fntereffant, weil 
fie manches bisher unbekannt gebliebene Detail Ober 
die Armee des Fürften Wrede enthalt, welches mehr 
oder weniger in das Ganze der Operationen eingreift. 
Hauptzweck des Vfs ift, den Benannten Feldherrn 
— gegen deffen damals bewiesener 



jetzt kein Zweifel übrig» dais der Mcii'ier {eibfl 
5 Werk geliefert. Zwifchen zwey ganz entgegen* 
et zt eu Knck Tichten eingeklemmt, die des gebor* 
a Franzofen und rufufche* Generals hat er fich ge- 
lfen, fu gut es gehen wollte, und die übrigen Ver- 
ödeten, namentlich aber die Preufsen, cum, 
llachtopfer gemacht, denen nur böcbft feiten die 
reebtigkeit wird, welche ihnen weder Mit- noch 
clvwelt vertagen kann. Aus ditftr Quelle und ge« 
fs nicht aus Ünkenntnifs, die bey des Vfs. dama* 
er Anftellung gar nicht denkbar ift, find denn 
h mehrere factifche Unrichtigkeiten entflandea, 
-1 denen manche , wie z. B, die bey der Relation 
- Schlacht von Culm fo ftark find, dafs fie von je- 
n Tambour, der gegenwärtig gewefen, verbeffert 
rden können. Die Aufzahlung und Berichtigung 
felben können wir uns hier füglich erfparen , da 
im 3ten Hefte dir Dtnkwärdigktitem fUr dir 
•egskumfl u. f. w. enthaltene Stlndenregifter der 
wtMifchen Schriften den Gegenftand fo erfchönft, 
%. wir nichts befferes zu geben vermöchten. Die 
erlangten ftrategifeben Betrachtungen find natftr- 
1 im Geifte de« fchon froher von aufgehellten 
temt, dafs fie aber im Geifte des Kriegs, nament- 
1 diefes Kriegs find, erlauben wir uns zu be- 
sä fein. 

Die deutfehe Bearbeitung ift eine recht gut ge- 
tane Ueberfetzung mit einigen nicht bedeuten* 
Noten des Herausgebers, worin erzürn Theil 
Anführungen anderer ScbriftftelJer fi her die Lei* 
igen der preufsifchen Armee den Krieg macht, 
s er feinem Autor fo unbedingt glaubt und am 
nffe des Buchs einen zweifelnden Blick auf die» 
(erwähnten Berichtigungen wirft, liegt vielleicht 
it<lividue)len Anflehten, welche freylich auf die. 
: l»»chtfchreibung keinen Einflufs gewinnen foll- 
Dafs er aber den ziemlich fchlechten £)oaiHi~ 



enen guten Willen, 
Thitigkeit und Energie fich nur die Parteywutb ver- 
t. blanden, kann — wegen einiger befonders in Bezug 
auf die Schlacht bey Hanau erhobenen Ausheilungen 
zu rechtfertigen , denn die übrigen Abfchnitte find 
weniger bedeutend. Wir geftehen gern, dafs uns 
diefe Mittheilung die Lage des baierfchen Feldherrn 
b«y Hanau in . 1 :a aedern Liebte/ febxn iäfst 4 als 
es bisher der Fall war, diefs hindert aber das Be- 
kenntnifs nicht, dafs wir eine Schlacht bey Hanau 



— auch nach (liefer neuen Anficht — keiueswegef 
fo r das Befte halten, was gefebehen konnte. Indefi 
das Vollkommene ift überall nicht geleiftet worden, 
und dafs man iuft diefe Schlacht fo bittern Kritiken 
unterworfen , lag zum grofsen Theile in der Stim- 
mung der Zeit, angefacht durch eine Zeitung, in de* 
ren Würdigung wir mit dem Vf. ganz einverftanden 
find. Doch LeMenfcbaften verfchwindea mit der 
Zeit, und die Gefehicbte nrthedt früher oder fpäter 
nach gerechterem Maafsftabe; ihr, wie hier gefebe- 
hen , vorzuarbeiten , ift 
würdigte» Verdienft. 

■ $CBÖIfE 1ÜWSTE. 

Emdkn, b. Woortman d. J.: Dickterifeke Verfn- 
ckt von Ludtmt T»tl. 1819* Vlll u. 360 S. 8* 
(I Rthlr. 1^» Gr.) 

• Wenn dorh unfere angehenden Dichter nicht fo 
Oberfrhwenglich freygebig mit den Erzeuguiflen ih- 
rer Mufe -feyn wollten! Vor uns liegen dr«y und 
zwanzig Bogen gutes \reif<;cs Schreibpapier, be- 
druckt mit ti» hundert fünf und zwanzig Gedieh* 
ten. Und wozu das Alles? Um der dem fchen Na- 
tion die Gewifsbeit zu geben, dafs die Zahl der acht 
ne.un_buadert..niittelmäfsigen Dichter, die fie 
fchon befitzt, um einen vermehrt worden fey. In 
der That ein zu winziges Refuitat für fo viel BemQ- 
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htingen def PapierJieferanten , Setzerl, Druckers, 
Correciors \». (• w. Halte doch der Vf. fünf Sechs- 
theile feiner Rr/.engniffe im Pult behalten! Km 
Sechstel in die Weh zu fchicken , wäre genug £ewe- 
fen und unfere Kriük hätte dann vielleicht erfreuli- 
cher für ihn gelautet, obwohl nickt vul erfreulicher. 
Denn er hält Geb ziemlich genau auf der Linie der 
Mittelmäfsigkait, und wenn er fich zuweilen ein Ge- 
ringes Ober diefelbe erhebt: fo finkt er noch öfterer 
unter fic. Gutes Papier, guter Druck, wenig Geift, 
fehr viel Waffer — etwas Anderes können wir von 
dem Buche nicht fagen. Hier zum Uetprflufs zwey 
Proben ohne rieJ Auswahlen : 

Ermahnung. (Sonett). 

Ihr M'nfchon, feyd verföhiilich , und verreibet 
Dem Bruder gorn , der euch beleidigt hat. 
Erzeigt Ihm («nie« für die böle Th«t, 
Die er am nächtten Morgen fchon bereuet. 

Mit euren Gegnern feyd nicht mehr enttweyet, 
Wenn Höh de« nlchlten Morgen* Stunde naht, 
Im Scboof» der Lieb« nur gedeiht dt« Saat, 
Die liebend die Religion um ft reuet. 



Lnbt cum Feinde, fegnet dfe euch Hiicbi*». 

VerJamnit Ge nicht, foult werde', ihr Tc dtmmt, 
Thut denen wohl, die euch m fchadia Caaeat 

Und wagt et nicht, in Gottea Hau« tu treten, 
Weu i noch il *r Zorn in eurem I n. n Camiui, 
Em reiner Her» nut darf tum ii.hu, er beten. 



An A e o l u t. {Sonett.) 

Freund Aeolu«, O wehe doch gelin le! 
Du Wüthemter, wa» h»h' ich dir g 'han, 
Dfcfi du mich, wild nmbrault vom (le« ■, 
Hinbanntt in diefo* Eiland« iatid'ga Gründe f 

VerlaCIen ftch' ich hier am S rand , und Sude 
Kein Schilf, da« mich hinüber tr 'gen katin, 
E* littet t vor dem Sturm der fchwache Kahn, 
Vor deinem Zorn , du ßrenger Gott der Windet 

Verfehl ief» den Borea« iu fein« Grotte, 
Paf« er durch feiner Lau-, n ~il lei 'Spie' 
Nicht langer de» rerlafrnen Sanger« fpottet 

Gebaut dem Euru« fchnell und den Zephyrra, 
Daf* Ge mich auf de« K'thne« frhwaohem KifJ 
An« fette Laud tot lieben Heymath führe« I ' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ocffentlichc Lehran Aalten im öfterreich. 
Jiaifcilia.it. 

Jm Raairr literarifeken Diftrictt Ungernt werden im 
laufenden Schuljahre 1810 die lateinilchen Schulen der 
Katholiken von 471« Studirendein beiueht. In der Kt- 
nigl. Akademie tu Raab (GuSr, Jnnrtnim) lind Juriften 
vom zweyien Jahre 36, «om erften 5»; der Philufo- 
phie BeHÜTene vom zweytm Jahre «7. *om erfian 
114; im Kompl. Luceo tat' Stetn am Angtr (Szombatkelu, 
Sabaria) der Philofophie »om zweytan Jahre |o, 
Tom erften 87. In den Kflnigl. Gymntfwn lind : zu 
Stuhlweiffcnbnrg (ßztket Fejfrvar. Aiba regalt >) 3 «4, zia 
Ba';a j#7, zu Ranifa 19», zu Ktmom ai9, zu Gant 183, 
Raab (wo ein Arehigymnalium ili) 3 1 *» zu Xj- 
yo/tür 141, zu Ktrttktly 10S , zu Ungrifck- Altmburg 
(Magyar Ovar) Ilf, zu Tkcrefiepel oder Szabadka (So- 
botitz) »74, zn Mohcut 133, zu Ktnfatt, (Kcovlanta, 
(Jj Kidc«, N"wy Säet) 105, zu Ait>«;t sf, , zu Fanfkir- 
chen oder Pect 477, zu Stein am Anger 317 , naOii n- 
bürg oder Soyrontj 349, zu Tara i|o, zu] IVesiyrm »17 
Studirende, im Ganzen »4» mehr als im verBoffenen 
Schuljahre. 

«•.♦«••* .v.-.i »m-VJ !a^lf»f •• jM i- t 
Der Königl liternrifcke Prtftbnrgtr Difrritt der ka. 
thol. Schulen in Ungern zahlt in dem laufenden Schul- 
jahre in den Küttig'» GymnaGen nachftebende Zahlen 



der Studirende« • zu Ofen 497, Briet (Brrxnohnnfa) 4h 
Karpfen ^Carpta) 54, Kaiocta 107, Krtmmtc 14'. ■< 
Georgia 99, ' KrctkenUt igi, Lttra 13», N.nfokl 
Stntr» 354, fV/f* 7»V9, Pr<ftburg 561 , Prix iditu^ 
Rojenberg uo, Schimm tz 190, Solna 170, Gran IM 
Szakaict, 115, Trcncttn 117, Sagt/ S^otui-at oder 7?' 
nau 403, fi'uttztn 216, cufamoien 543s der lairiai- 
/chen Sprache und der Hamanitauwiffanfcbaften Ufr 
fliflen e. 

Auch in dem Kaftkauer literarifeken Kunurl Difma 
der kathol. Schulen in Untern hat heb in dtefetn Jibe 
die Zahl der Studirenden fiark vermehrt. In der a> 
nigl. Akademie tm Kafckan Cnd 307 ReHifTene der PMr» 
fopbie und der Hechte, in dem König!. Arckigymußm 
tm Kafckan 37a Stndiofi Humaniorum , in den Kafchaatt 
Norinairchnlen 500 Sch lier, zulimmin in d 
Freyfra.lt Kafckan allein 1179 Studiretide, ohne«» 
Schiller in den avangel. Schulen Aupsh und Heirat. 
Confeffion datiibft. In den KAnigl. Oytr-nafien C-d- 
zu E»7«ftt {Agna) 381 S<Hlir, zu Ick-m (C:i imam) tu> 
zu Everjtr ata, zu Gyirngyot , J\i~J>ertan tj*. 
Ltutfckan ^44, MitkoUn ijy, Puilein (P 
Roman (Roi*y6) »34. Ujkely joi, Vngkvär 1 14 ■ ** 
den klc'tnenMt ßymn^htn zu l'elepjknn und Barfm 
150, in dem bifekeflicken Lycenm vt Rotaau 46 Ste* 
rende; zufatnmen (mit Auafcbiufa der iSoric« 
aufier Kafckan) 4,jil. 
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I. Neue periodifche Schriften.' 

Folgende Journal • Fonfetxungen Gnd bej um erfcble- 

^.«N'.1^nTO»!ff*«io:-..'i. .1... i 

l) Journal für Lkeratur; Kunft, Lmen. und Mode. 

tgio. 4u-j, jtt-i Stück. , , • ,:u 

j) Oopoikbaablm, oder Weiroar'Icbe Zettung. i|»o. 

A^ay - und Jam\ui - Heft, 
j) CurioGUte» der pbyürch t> literHriich . «rli ft ifch - 
hiftorifcVicn VW • und Alu weit, ften Band«« 
•'i ifterSt&on. 1 .. , l-i- 

' 4) "Neu« a!l#rm. geogr. Epbemeriden. 7tefl lande« 
■ frei, lief Stück. 
}) iS'eue&e Ünder- und Völkerkunde, aiften Bdes 

3ie* u. 4tÄ Stück. 
0 Der deutfcbe Frucbigarten. jten Bande« ifte« 
u. ates Stück. 

Weimer, im Juniul igio. 

Gr. Herzog]. S. pr. F*ndes-Induftrie- 

Coroptoir. 

IL Ankündigungen neuer Bucher. 

In allen Bucbhandlungen ift au beben: 



men genannt, gebe Lob tmd Tidel gerade heraus^ 
was er felber liebe, und das Publicum vielleicht mit 
ifam., Aucb fey überhaupt die Einfeitigkeit, Rafchheit» 
Offenheit vertrauter Mittbeilqng fo rdilirnm nicht, und 
könne das eigene Urtbeil des L<"fer?. anfrifchen: was 



Vertraute Brief i 
üb-tr 



Sucher nwd W € l t. 

Von 

Fri#ir*c» Koppe». 
J. Leipzig, bey Gerhard Fleifeher, tgto. 
Preis s Rthlr. 

Der bekannte Verfeffer he* in diefen Briefen vie- 
trley Gegenftande berührt, welche unfererZeit nahe 
iegen, 4. ß. die ehrißlicke ond utckri/Httkt Phitojophie, 
i Rezng auf die neuem theologifeken und philotbphi. 
shen Parteyen, den Mtjßicimtu* Pietismus , Stpwu- 
■nus , S-pamtn und feiet In.j>nfiuen , das Mittelalter^ 
>e Behandlung r.cr Mvrtt ifki!vf*phit , Friedrkk Henrich 
'ut.bit Leben wei Charakter, die Qeftkkhtftkreihtf und 
irr» &jj Hey andern Volkern and bey den Dentfcben. 
'eil die Briefe urfpranglich an einen Freond gerich- 
t wurden, erkUrt dir Verf. dem Lefer in dem Vor, 
rieht, fey tnsnebee. Einteilig«, aber Frifche 
Irin geblieben , feyen Sachen u U d iMeoJnken mit JSa- 

A. L. Z. 1830. 



Anzeigt fir Gymnaßtn und Schulen. 
M. Tullii Cictronir dt Otatere ad Qutmtum frf- 
trem libri trtr. fXecenfnit, illuTtra,»it, a Horum 
fnasque animadVerfiones adjecit Di O. M. Mül- 
ler. % maj. Prek aef Scbreibpapier 4 llthlri 
auf weifses Drudtpapier 3 Rthh-. 8 gr. 

Sowohl im Repertorium der neuefteo in. und »m. 
ländifchen Literatur, als auch in dem literarifche» 
WochenWatte ift diefe Ausgabe der gediegeoftenSckrift 
des Cicero nicht allein den ftudierenden Jünglingen 
der ober ften KU fTen, Ion dem aucb Schulmännern und 
Philologen empfohlen worden. Es wird unter andern 
dort getagt: 

«Schon mr einigen Jahren bat der Herausgeber 
in Terfebiedenen kleinen Schriften krTtirche und er. 
kUrende Bemerkungen über dief. welTlielMeitacb.r 
mitgetbeilt, um fo mehr kannte man nach einer fe> 
Jangen Vorbereitung eine vorzügliche Ausgabe der- 
felben erwarten, und diefe ErwOrrung findet man 
nicht get aufcln. Aufser der Dresdner Handfchrift bat 
Herr Infpector Müller rorzüglieb mehrere alte Aus- 
gaben fchon ehemals verglichen, und aucb emSoblufTe 
d.eCoIl.Uon einer alten nÄrkwürdigen Aus-gabeTwahr. 
fcheinlich tohi Jahre 1415*0^ voüftündig mitgetbeilt. " 
Ferner; „In Anfehung der lleocnfion des Textes , die 
allerdings als eine neue angefehen werden kann , bat 
Cch der Verf. zwifeben zu großer Bedenklichkeit ei- 
niger und der Aenderungsluft anderer neuer Heraue. 

Seher gehalten; er hat daher öfters die alten eer. 
rangten LefeaVren wieder h ergehen t , und i u ' c h feine 
VerberferungsTorfcbllge orV*in T die Notei verwtefen, 
wohr aber nach Handfchi'iften ond alten Ausgaben den 
Te^ berichtig*,- auch indtbrnafslicbe Aenderungen, 
wenn fie ihm wabrfcheinlicb waren, in denrelben 
aufgenommen. Der Verf. hat aber aucb auf die Er» 
klaritng vielen Ffeifs verwandt, und, was zum Ver. 
ftlndnifs der Sachen ond Lebreih f 2ur t&enntnifs def 
erwähnten Perfonen, *av genauem Einöcbf In die 
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6*1 ALLO. LITERATUR - ZF.ITUNO Im 

Sprache nn d den Sprachgebrauch erfoderlich war, bey- 'man in diefero Puch« beantwortet, deffen Vetfiftt 
g e "gSt >t ^ir r xb* t 4**W <ft e ™ d «fbA yfot*Jf< , Qo 'Pf**w diejeizteu zctinJabri Lmg^na^iipaLoa arar_ der *bcr 
^0«V»« J"»4'Bi«» Lactaniius errglicheii; erbat daTlVn unbeachtet der Wehrbett J* £bVe »u pt£ 

nicht nur die Commentarien oder Anmerkungen der (trabt, wenn Tie auch etwas herbe f*jm rollte. Sab 
Torigen Hereuegeber, fondern räch che fn andern— -Werk- ifr dnr-er eben fo lehrreich als anziehend, «od 

Schritten voikoiouienden Bemerkungen über einzelne .niemand djtl es nngelefen lalTun, wer ein Wort übe? 
Stellen benutzt, übrigens auf die Beftimmuug der Aus- die'neuefi« Gefchiohte mitfpi echen will, 
gab« tor-Sckwrer d e r er f te n Klaffen -tinmer Rücklicht 
genommen, und daher auch die erfode/liche K uze 
beobachtet, alfo kein Regirrer über die Noten, fan- 
dern nur eins Ober die Eigennamen, die in dielen 
Büchern toi kommen, beygefugt. 



In dem literar. Wochenblatt* heifst es: 

„Aurh nach der Bearbeitung eines Pearet, Emeßi, 
Harles und Sckitz wird diefe neue Ausgabe der gedie- 
genen Schritt d«i Ocerp den Freunden der alten Li- 
teratur willkommen feyn, da fie in fruchtbarer mit 
Volrfrandigkeit gepaarter Kürze enthält, was zur FV- 
klarung der Worte de« Sprachgebrauchs und der Sache 
dient, und zugleich an vielen Stellen Lesart und Inier- 
punetion berichtigt. Sie ift zwar zu nach ft für fiudie- 
rende Jünglinge der oberften Klaffen befti mm t , fui '. t 
durch kritifche Bemerkungen da« SeLbftdenken zu 
.wecken und das Unheil zu fduifen, dooh wird fie 
■ucli fehr vielen Schulmännern und Philologen nütz- 
lich feyn, indem der Herausgeber die Bemerkungen 
anderer Sprecbrorfcher mit kluger Auswahl anfährt, 
die rhetorifrhen Schriften des Arifroteles und Qoinctv 
üan, den Nonius Marcellus, auch den Lactantius und 
neuere Schriften zur Erklärung anwendet. Vergli- 
chen ift der jüngere Dresdner Codex, benutzt eine 
JWenpe aller Ausgaben , darunter auch die auf der Lei p- 
»iger Uni ver fit Iis- Bibliothek ron ErueJIi fo wichtig be- 
fundene fine loto et anno , deren Lesarten am Ende auf- 
gel'üliri Gnd. Beygef ügt ift ein LuUk nominttm proprium 
ton Tkitntmamn. 

Darnmannfche Buchhandl. in Söllichau. 

• ; . i. » 4?en ui i< - - 

Nrav Bischer der BaumgartnerTchen Bochnand- 
Jung in Leipzig, welche fo eben an alle Bucbhand 
lung-n «erfandet worden find: 

DcnUv. ürüigl.eltcn von Napoleons 
Privatleben , 

Rückkehr ond Regierung 5m Jahre tgi<. Von fei- 
nem Pr i rat - und Knbinet<fr>cret3r Herrn Hiirry 
vom CAaaas/ay. Aus dem FratuöCfchen. gr. g. 
i Kthlr. 1Ä gr. 

, - T 

Wir machen hier das Publicum auf Fines der wich- 
tipften Werke der neorfteir Zeit aufmerkfam. Es giebt 
Aaffchlufii über üin-ge, dir buher in völliges Dunkel 
gebullt vvai en „Wer brachte Napoleon im Jahre ig i j 
Y.m FIba nach Frankreich zurück? Warum ging die 
Schlacht mn Waterloo für ihn verloren und warum 
eilte er [o fcbnel! ab? Konnte er den Engländern ent- 
gehen ? Wen wollten die Fianzofen zu ihrem Hegen- 
ten haben ? n Diele, und viele andere Fragen findet 
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Das alte und neue Morgenland, 

oder 8»! Alterungen tief heiligen Schrift aus der na- 
türlichen Bcfctiaffenbeit , den Sagen, Sitten und 
Gebrauchen des .Morgenlandes, .üit einjefeli»). 
teier Ueberfcizuiig ron Sam, Burler't n.nrgia. 
Utidifchen Gehrauchen und H'ill. Wnrtt Erl* 
terungen der heil. Schrift aus den Sitten tmd'.t- 
brauchen der Hindus. Von C. F. K. Roßwmätr. 
6ter Band. gr. |. l Rthlr. 1 j gr. 

Mit dem gegen w ärtigen Bande ift da» rtimrkb» 
gen Verftehen der Bthel unenthehr liebe Werk gefettor 
fen. Die 1er feekite Band arhell Hf Jaden gebildetes 
Lefer auch noch dadurch ein befunde**« Jniarefft, dut 
aus xwey dar neoefien und febaattbarften , in DaottaW 
land noch nicht bekannt gemachten IW'febeXchreitKia- 
gen, nämlich Morttr't zweyter Ueife nach Per Len, std 
aus L*gt Bericht ron feiner im Jahre 1817 angefel 
teil Keile in die Gegenden füdlich vom todten Sm, 
mehrere wichtige und bisher unbekannte Nachrichtea, 
welche zur Ei ljuterung einer nicht mit "deutenden An- 
zahl von BibeHteÜeu dienen, als Nachtrag zu dem Jua 
zen Werke hinzugefügt find. 

S. v. Tennecker, 

. , I ' . . r ( .1 u « » . iti .< l± 1 ' 1 
K.S. Major der CaraMerie, Oberpfer Jearzt unrl Lcbro 

an der KOnigl. Thierarzneyfchule in Dresden, 

der. 31ilit.u - und Civi] - PfcrdearxL 

Cbur- und Befthraperehmiflt in allen Temen DftsA- 
gefeba/ten und DianftvarhaltnirTen. Ein Hand- 
buch für Miiitar- und Civil - Pferde.trzte, Qal' 
und Befchlagefchmidte. gr. |. 1 Rthlr. | gr. 

Diefe in ihrer Art einzige Schrift giebt den be 
ften Auffchlufs, wa» der Lefer ron dem in der Pferde 
arzneykutift fo erfahrnen Veifaffar zu erwarten fc«, 
und was nicht allein für Pferdcar2te und ( hnrf< hmidti 
rom Metier, fondern vorzüglich auch für Üfficiertder 
Cavallerie Interelfe hat. 



Ankündigung eines botanifchtn JTtris: 

Icomtr plantarmm ßUciamm karrt Regit krtamiu Bei*- 
Unenju cum dtjtriptinibur et ecltndt rariemt , auctariaal 
H. F. Liai, L>ireotore, et F. O/ra, Infpectore borti, 
oder: Ahbildnngen auterlefenrr Getoüchfe der KömgL 
Bijckt* Gartens tm Brrli*, nthft Hefckrtibungen ■ad A*- 
leitmng fie zu ziehen, von H. F. Link, Direcior, u** 
F. Ono, Inf pect ot defOartens. Grofs (Querto, TAI 
und Kupfer auf Velinpapier, Prei* t Rthlr. lu i« 
bot«tiifchen < »arten bey Herlin, and in der Bucbhaad* 
lang dci Hrn. Reimer, Wilhelmsftralie Vr.jy'»] 
.UiÄ hi^mS. < Com- 



CommifCr.n *« Inben. — Von di-ferr» Werke füllen 
rfg*'mjr*ig 4 bis 5 Hefte jabrjhcji erscheinen, und nur 
fitere, fchöne und nene Pflatwon darin aufgenpm« 
mm werden. De» ifie Heft ilt bereits etfehienen, 
«ad das ste foil mit der Michaelis- Melle fertig 



I -Nwim r*»> * AUaüS-T 13*0. A 

und neunzehnten Jahjmunderu. 



t , 

»I 
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III., 



JV* ei gk t ittm t t 

< ton " »•*''• 

J. F. Hammerich in A\ 
zur Öfter -Meffe rfio. 

Bartich, M. , moralifch-religiöfcs Lefebuch für Volk«. 
Tchulen und junge Chriften, auch alt Lehrbuch bey 
Vorbereitung der ConJirsaanden zu gebrauchen. S- 



Ein Ha usbuch zur 

Geiftes- und Herzanserhebung für alle San 1« in 
den Morgen, und Abendftunden des ganzen Jahr*. 
,.,4Tbeile. |. a Rthlr. 16 gr. , 

(Der 4,ie Tbeil wird nachgeliefert.) . , 
Su**rt's % J. J., Befchreibung der Neubau/er Schulen, 
h'.xn rieytra.« zur Wrbeiferung des Schul weferu, nebft 
einem Steindruck von dem tSchulgebäude. gr* 0. 
• «» gr. 

Struvt, L. A. % fiter die aosfatzartige Krankheit in Hol- 
ftein, allgemein dafelbft die Marfchkrankbett gas 
nanm. Ein Beytrag ztrr Ketmtnifs der pfeudofypba» 
litifdjen Uehel. gr, !. a io gr. 
Wititmann, J. C. R. G. , nova dipterorum gener«, 



Sttte 



12 gr. 



ti gr. 

Bjfikolm i / % C., birtorirch« und geographische Nach- /f., Lehrbuch, der Erdbeschreibung jn,««. 

richten zur Kenntnis des Menfchen im wilden und ,. I>"!c|>er Verbindung mit Weltgeschichte^ Natur- 

rohen Zutiande. 31er Band. A s dem Däji. m'^An. 1 

merkungen von H. E Wolf. gr. %. 
tftdtir, G. G., Handbuch der alten Gefebichte, Geo. 
graphie und Chronologie. Vurtt, ron IX 7, G. JT«. 



gefebichte und Technologie für BürgerfchuleJ. 
tri rationiert icht. gr. |. I Rthlr. 4 gr. 



■fr«) 



und D. K. U. Mmltr Terbclterte Ausgebe- gr. 8, 
I i Rthlr. 

Df/rn umftKndlichere Erzählung der merkwürdigen 
ßegebenbeiten aus der allgemeinen Weltgefchichte. 
7te verhefferte und vermehrte Ausgabe. ' gr. g. 

' * 1 Rthlr. n gr. 1 

ifyro«, des Lord, 4 der Corfar. Eine Sage in dentfehe 
Dicht -mg übertragen von Elift Freyfrau von floht*, 
t-tußn , geh. von Oekt. |. ä t6 gr. 

£rm. Kein Roman, herausgegeben ron C. f. a 1 Rthlr. 

*.HaJ«rÄaa/r», E/r/f, geb. v. Oekr, Natur, Kunft und 
Leben. Erinnerungen auf einer Reife ron der We- 
fer bis znm Rhein und auf einem Au;Rtige an das 
Geftade der Not d • und OWee gefammrlt. g. ä i6gr. 

J&cabftn'r, F. jF.» Briefe an eine deutfehe Edelfrau 
über die neueite englifehe belletriftifche Literatur, 
mit Qherfetzten Auszügen klaffifcber Stellen und 
Portrlts der rornehmften jetzt lebenden Dichter 
und Dichterinnen Englands, auch mit Noten zu 
einigen Liedern derfeLben. gr. |. In Commiffion. 
NB. Wird im Julius fertig. 

Jtkanwftn'f, D. J. C. G., Auffchwung zu dem Ewigen, 
in einer Reihe evangelischer Vorträge für die hau«, 
liehe Andacht, gr. 8« 4 I Rthlr. 11 gr. 

Kltfektr's, D, B, y ausführlichere Predigtentwurfe aber 
die im Jahr 1819 gehaltenen Vorroiltagrpredißten. 
gr. f. ' In CbmmifGon. i 1 Rthlr. 6 gr. Nato. 

Ltwkart, Dr. F. S., zoologifche Bruchftftcke. t ftesHeft. 
Mit s fauhern Kupfern, gn 4. Uelrpftadt. In Comf 
mifiion 1 Rthlr. it gr. 

N'i. flanfi, A \ Fraurath und Ritter, raterländirch* Wald- 
berichte, nebft Blicken in die allgemeine Wülder- 
limride, anchrn-die Gefebichte und Literatur der Forft, 
wiiTenfchaft. lftea und ate« StQck. gr. 8. > Rthlr. 
• «r. 

Rubeftunden für Moral und ReH^ttm,- awt den"^Drzflgi~ Tiefte err 
licbfien Dichtern und Prolaüten de« acbtzebmea oder von 



. Vor der MelTe ift rerfandt': 

Fraet», X.' F., Eitaroen eriticum J). Janü 

vitae. 8 maj. ä 14 gr. *" 

K' .■.!»«, J. % Lehrbuch der gemeinnatzlicben Gea- 

metrie, mit rieten Figuren. 8. i 1 Rthlr. 
Molbtck'r, C. % Briefe Ober Schweden, ster Tbeil. Aaj 

dem Din. gr. |. a 1 Rthlr. II gr. . 1 l 
0\uff<u*t % C„ Beytrag zu einer UeberGcht der Natio. 
nal In Jnltrie iu Dänemark. Aus dem Dan. gr. f. 
1 Rthlr,. »a.gr. 
Reinhild , C* L , die alte Frage ! 

gr. 8. e 18 gr. 
fVudtmann , D. C. R. W. % zöologifches Magazin, iften 
Bandes 3tes Heft. Mit t illuminirtem Kupfer. | 
1 Rthlr. 16 gr. . . . 



Was ift Wahr 1; ei t ? 



Bey Hayn in Berlin ift er fcfc Jenen , 
wohl bey ihm, als in eilen guten 1 



d fe- 



Dtr Gtfckafttßil 
in Auots- und PriratrortrUgen, gegründet auf die 
Kunft richtig zu denken und lieh deutlich, 1>ü- 
ftimmt und fchön auszudrücken; mit belehren» 
den Reyfpielen zuea Selbftnnter richte. Ven J.D. 
F. Rumpf, expedirendem SecretSr bey der König, 
liehen Regierung zu Berlin. Zuttyt* rerbefferte 
u. rerm. Ausgabe. Preü s Rtblr. 8 gr. 

De. -ausgezeichnete Bey fall, mit welchem diefef 
Werk von Seiten d>* Publicum* , der Literatur -Zeitun- 
gen und anderer literari/cben Inbitute aufgenommen 
worden, verbürgt feisten hohen Werth und feine Zweck« 
tnaTsigkeil; war aber auch fQr den Verf. die febmei» 
chelhaftefte AutTodcrnng, diefe erneneteAurgabe dureh 
den mögücbAen Aufwand ron Fleifs und Mühe zu *W 
Tollkommnen. Aus allen Abfchnitten, es ntii; gehan- 
delt wen)en vemlrn ErfoderniCren des Süls nherbaupt 

in einzelnen Fallen , vosn 
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Ordnen der C^inV^, von der Aufführung, von Be- 
Ur* ifeti und Widerlegen u. f. w. leuchtet herror, dafs 
äer\Sf. da« reif erwogene Ideal der fchenen Vor- 
tragskunft im Auge hatte und anfchaultch zu machen 
ftrebte. Das Werk umfaf« dai ganze Gebiet des Ge- 
von den hohem Gattungen bis xu den nie- 
drigen, und rerbindet mit feinen übrigen Vorrögen 
• Bt h die Auszeichnung, dafs es aus eilen Färbern Hie 
gelungenem MoCter enthalt und die ErfodemitTe des 



phronizontfchrift Tendenz nicht die Perfoo ilt.U 
dem des, was durch gewiffe ferfonen gelebt ': 
und nc*b gefchehen io\l, die Sackt. Die, mm 
Zwecke nur im Dunkel der Unwilfcnheit un'J Dirr> 
glanbigkeit gedeihen, opfern altes auf, am vpi 
Vorurtheile and Ah erglaub«« -als geheiligte Erbtcfcu 
ftücke beharrlich durchzusetzen ond zu erat« 
ßey Voß könnt« Viele« nar angedeutet «erden. V« 
ift au« der fpeciellen Wirklichkei 



— it nachgfwiefte. U 

Selbftuntemobts m jeder Hinüch« and in hohem Grad« Specielle geht aus allgemeinen Urundfatzeri one Ta 
befriedigt. fachen der Verdenkluagsfucht herror. Von dieleo I 

hier ein« gefchichtlich überweifende Heist 2 



Folgendes interetTante W«rk hat fo eben diePretTe 
rerl äffen , und ift in allen Buchhandlungen für • Rthlr. 
• gr. zu haben : 

I * ■ 
IWrr die Gtf ihren, tetlthe Deutfehland btiroktn , und 
di« Mittel, ihnen mit Gliisk zu begegnen. Von 
Gtorg Sartortut, Grofsbrit. Hofrath. 
Göttingen, den 10. Junius ig 10. 

, . Di eterich'lche Buchhandlung. 



.2 



So «hen ift fertig geworden, an alle Bncnhendluav- 
Ter fand t , und für 16 gr. geheftet zu haben: 

Smtirif<k-kmm»rißiftki Gedickte. 
Vorxigltik in Bttug auf neutre Ztüertipmßr. 
Von Htiurick' Döring. 

Tn einer Zeit, die der Satire manchen Stoff beut, 
und welch« der Er heiter im g fo fehr bedarf, wird man 
gern d ief» Werkchen in die Hand nehmen und «s wohl- 
befriedigt weglegen. 

Ernft Klein'* Hterarifcbta Coaeptoir 
in Leipzig. 



HL Vcrmifchtc An: 



zeigen. 

Anzeige und Bitte 
an Beobachter der neueren Religio«! - und 7,eit-(le- 
fchiehte um prüfende Aufmerkfamkeit fBr die fo eben 
etfehienene Zeitbeleuchtung: 

. y»ß und St ßll>erg, oder der Kampf det Zeit alters 
uwifthtu Lieht und Verdunklung. Eine nötbig« 
Sammlang ton Belegen zur Beuriheilung de« 
§ren Heftes des Sophronizonc und det teichtiteu 

Vnterfchieii ueifektn Kuktlicitmut und Pavflthuuu ZZT*™i . ' *?? Ge / i!!5 8« n » »itaeW 

In Gefpracben. Herausgegeben ron Dr. C. F. A. 
Sehnt. Stuttgart, in der J. B. Metzler* 
fchen Buchhand lang, gr. g. In Uwifcblag gehet*, 
»et. 451 Seiten. 1 FJ. 4) Kr. od, 1 Rthlr. ta gr. 

Nicht entgangen ift Ihnen , prüfende Staats, und 
RirchenfreuxuJe! dafj der allbekannten Vofc*fchen So- 



nun tu er ein« 

kundlicher Erkfarungan in finniger, die Eitujcbt u 
hellender und belebender Gefpr ich form in ScbV-. 
Ordnung aufgehellt. Ein Feind, welcher 60«*/= 
den ift, fo bald man ihn genau kennt! Nöda 
gen dt ift eine folche der Kitciengefchiclue b!ii>. 
wichtige Zufammenftellung unleugbarer GefchicMk 
weii». Die Reformation feil — die"l wagt« mtzu 
zubrechen — aufgegeben werden, weil fie tmb 
ther's Verrücktheit entftanden fey, und alleWix 
berger federte man auf, papiftifch-kaiholifch a r» 
den!' Dat Glaubensbekenntnis, welches Vtbuj 
hende zu Ccbwören haben, fteht hier authennf r 
muffen nicht nur die Lehre, welche doch mii 
rigen gleichen Staatsfchutz bat, verfluchen, 
auch Profelyten- Alacherey geloben. S. jij-;. 
fcheint eine Folgereihe neuer officieller ErkUraaa 
in welchem Sinne eine pSpftliche Kirchen- Mo««* 
begehrt und unablaflig betrieben werde. Innrer 
darf nicht gelehrt werden, dafs die Sonne 'tillfs* 
weil (f. Galilii S. 17.) die römifch - infallible kb 
Auslegung nun einmal erklärt hat, dafs die S» 
laufe. — Aber euch fielet Specielle ift hier dorrt 0 
leugbare Urkunden aufgehellt. Dat Leben tot 
in einer gedrängten S«lbfifchi Iderang. Lavater'sSc* 
derong der beiden Grafen Stolhcrg. Graf Frieder! 
gefchildert durch Auszüge aus feinen Schriften. U 1 
ter und Gabner; ein faft Tergeftner Brief. F.ineJo* 
ron Stolberg, als ariffokratifchem IHuminaten. \» 
ter't Briefe, allmahlig berichtigte EinJucbtaa 
wahrheiiruchenden Ueberzeugungsfrenndes aberf* 
Hircbcn Katbolicismus. Stolberg, als lutherifeael< 
lot und Con»ertite zugleich. Friederich Jacobi*! Enf 
ViJerley kleine Ahferiigungen, Hie Ernenne Erar- 
rieh, die weifte Prau und deren Verwandlet! aUfX 
ter, Claudiut und Herrn ron Salbader u. 
treffend. Uebrigcns redet immer die Sache. I 



nie, mit anderer iftbetireber Würze der tr - 
dungsform. Zweck det Friedens und dentfehen - 
wohls: Unterfcheidung riet Katholicitoat 



■US] 



der Religion ron Kirchenaaalrgung 



Ohige Schrift ift in allen foliden B 
Deutfchlands zu erhalten. 
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echhaadkep 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Auguft 1820. 



NEUERE SPRACHKUNDE. 

Rkutli n g k n u. Lkipziq i bey Hartmann : Nach- 
richt von der fo genannten romanifcktn Spra- 
cht in Graubündten von M. tVtlkttm Ludur. Chrifl- 
nann, Pfarrer in Gruibiagen bey Göppingen. 
1819. 6g & «• C» 8*0 
— »• i • .i < 

Der Vf. bat fich , wie er im Eingange diefer an- 
ziehenden geiftreichen Scbrift fagt, ekmals mit 
den romanifehen Sprachen und ihrer ftufenweifen 
Entwicklung aus dem provenzalifchen Zeitaller be- 
fehäftiget, diefe Studien aber wieder beyfeite gelegt. 
F.in zufalliges Zufammentreffen mit einem andern 
gelehrten Schwabens, Hn. Pf. M.RSfeh in Fanradan, 
3en wohl mehrere unfercr Lefer aus der Zertfchrift 
Alpina kennen werden, weckte feine alte Liebe wie- 
der. Da diefer mehrere Jahre fich in Graubündten 
aufgehalten «nd mit dem dortigen romanifchrhlzi- 
xhen Dialekte Gch'Viel zu befchäftigen Gelegenheit 
und Tntereffe hatte, wie er denn ein romanifches 
Wörterburh und eine romanifche Grammatik ausge- 
arbeitet hat, die noch einen Verleger fnchen , fo er- 
reete die Unterredung mit ihm Ober diefe GegenftSn- 
le den halberlofchenen Reiz wieder frtr fie und na- 
mentlich auch frtr den romanifehen Dialekt Rhäziens. 
Ein mitgetheiltes romanifches N. Teftament ver- 
•n ehrte Neugierde und Liebe fo bey dem Vf. dafs 
ir fich bald in das fremde Buch hineinftudierte, und 
iiach einiger Zelt, von einem Refultat auf das ande- 
■+ geleitet, feinem Freunde «liefen Auffatz als Ant- 
wort zufandte. Diefs die Gelchichte diefer kleinen 
efenswürdigen Schrift! Sie ift, wenn fchon fluchtig, 
wie der Vf. felbft fagt, doch mit Schar ffinn, mit 
3e»rt , Oelehrfamkeit und mit einer Art humorifti- 
che« Witzes gefchrieben, die mancherley mit auf- 
jimmt," wasman hier eben nicht Tuchen wurde, die 
Lectilre aber unterhaltend und angenehm macht, 
iines Auszuges iU fie nicht wohl fähig, fchon wet'.en 
icr mancherley Seitenfprünge, die hin und wieder 
remaefit werden, in Beziehung auf welche der Vf. 
elSft fagt, es ffeV nicht allzuklai 1 , welcher Facultät 
\tr kleine JFechjetbalg angehöre. So viel aber kann 
ingedeutet und urtterfemeden werden : die literari- 
che Tendenz und Ausbeute des Büchleins, und die 
n nebenher laufenden Digrefßonen in mancherley 
vitzigen Wendungen fich ergiefsenrleHerzenscrleich- 
'erung üher.verfchieclene Gegenftände des Tages und 
der Zeit. 

Was das erfte betrifft, fo wird eine kurze Be- 
•ichterfuttung mKgetbeit» Ober «die In Graubündtea 
A.. U Z> 1820. Zmevtw " 



faft ausfchliefslich übliche romani- 
fche Sprache, ihre Ingredienzien und Elemente. 
Nach einigen Blicken in die Gcfchichte des Volks 
(S. 5 — Q) wo der Vf. das Hin- und Herrat hen , zu* 
mal das etymologifirende Ober die Aborigiues des 
Volks mit riecht abweift und nur das hiftorifch ge- 
gründete nach Juftin 20, 5. plm. hi/l. nat. 3, 20. vor- 
züglich aber Liv; V, 53. fo wie auch Die Cajf. I. $4. 
c. 22. gelten läfst, wird gefolgert , dafs die romanl- 
fche Sprache (fowohl ursprünglich als auch wegen 
der langen Herrfchaft Roms) nach ihrer ßafis latei- 
nifch fey, dafs aber, um der nahen Angrenzung wil- 
len, viele fremde und atltmannlfcht Beftandtheile 'muf- 
fen hinzugekommen feyn. Um von diefer untei uns 
Deutfehen beynihe ganz unbekannten Mundart nun 
einen Begriff zu geben, wird aus dem erwähnten. 
Buche (ilg nltfTeHamtnt da niefls Stnger *}efu Chrifl. 
Bafel 1809) eine Probe vorgelegt, um die Form und 
Phyfiegnoroie der Sprache daraus erkennbar zu ma* 
chen. Diefe ift aus dem Evang. Jon. Kp. t, v. 1 — lo 
genommen um darzuthun , dafs der Dialekt felbft 
ein platt wälfeher, mit Allemannifchem verfetztet 
Jargon fey, werden in einigen Reihen aus dem ge- 
wählten Bruchftück Parallelen gezogen von romanf- 
£ n hen Worten, die italienifchen, und folchen, we# 
che deutfehen entfprechen: wie* z. B., um auf 
einer nicht unbeträchtlichen Anzahl nur einige *at 
zuheben, tfchiet — cielö — coelttm — ntßchitts —uci 
Ii — ocnli — vnfeh — von — vox — ( bey Iginna da 
aus litna abgeleitet wird, möchte die Abftammun? 
fehr ungewifs feyn: Ree. möchte hier eher eine* 
deutfehen Urfprung von glien etwa S. Schere Gieß. 
annehmen) Schaniiar fehenken — Migiur Mayer, 
ScUioum Schwamm, Scaxis Schätze u. f. w» Ntm 
bringt der Vf. aber auch noch eine Reiaq folchar 
Worte auf, die weder dem alten Lateinilchen, noch 
dem Aleraannifchea zuzugehören fcheinen , und will 
die Neugier der Sprachforscher reizen und gelegen- 
heitlich feinem Freunde Köfch einen Wink geben, 
wie er feinen grofsen gefammdten Vorrerb, den ihm 
doch nicht leicht ein Buchhändler werde abnehmen, 
am beften benutzen könne. — Ü Ii nicht etwa hier 
Spuren einer dritten oder urfprünglichen Sprache 
fich möchten nachweifen laffem. — • Geftehan m äffen 
wirindefs, dafs die Sammlung* grofSer feVn follte, 
um ein Refultat daraus zu ziehen!' denn es lind kaum 
15 Worte, und unter diefe manche, die zum Thail 
aufs altdeutfche können zurückgewiesen werden, 
wie z. B. bear groffi das offenbar dem alten burbur- 
lich txctlfns S NöVter 91, v. 13. Jcont unde burlick 
^tverdtn tanntjußi genannt. of.SchHt. Gloß. TtrA.v. 145. 
S (4) 
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eben fo Ssliifgias eifrig, das mir /cht lig oin «: zu 
jeyn icneiat. Savj.h — Nj;<fehadad bos — ii.»siveit 
fclieint venlorben aus Nichtswürdig — Niehl Würdig- 
keit, Dafs cudijch, was hier mir aufgeführt ift, 
(Buch] dem Iateinifoben todtx entflamme, nimmt der 
Vf- Iii «ler Folge feiner an. S. 33. So viel wollten 
wir von dem Litcrarifchen mit 1 heilen. Uns d.lnkt, 
um üIkt die noch vorbautlenen Dialekte recht zu 
Hrt heilen« im'ifste man vorzüglich die proten/ah- 
fctien Gedichte, die kleineren und grosseren, aus dem 
Mit:eialler fludieren, die in der proveuzalifchen, 
auch lombardifch genannten Mumlurt gefchrielxN» 
find, wie4ie, einige gedruckt, mehr al»er auf Biblio- 
theken zu Hndeomid, weil die in Krage hellenden 
Dialekte ficher davon Abkömmlinge find. Auch 
wäre es gut geralhen, die a! dienlichen Gedichte, die 
grofsentlieils nach lolcben Müllern gearbeitet lind, 
wie z. B. das herrliche romaniilche Fpos von Mei- 
fler Trift an von Gottfried von Straßhur g im XIII. 
. jvhrhuiidert uach Thomas von Britanie (S. den Ein- 
gang des Werk» lelbft in der Müllerfchen Sammlang 
1785. 11. Bd.p. j.) zur ILIfte gefertiget und von v. 
Fribert fortgefetzt und vollendet worden ift — an- 
dere Iwain, Rirciful u. f. w. nach anderen Müllem 
• — damit um To eher zu vergleichen» als ielbft in 
dielen manche einzelne Wendungen und Kedensar» 
ten aus der rornanifchen Sprache , wie mehrere gan- 
ze Verfe im Triftran vorkommen; einzelne Wörter 
•jrvurden ohnehin genug beibehalten. Indefs verräth 

ier Vf. einige Keurtfniffe nierin , die er Crefcim- 
eni Storta detla volySs potfia dankt, f. S. 61 — 63. 
So viel wollten wir in Rücklicht auf das Literarifche 
diefer Schrift fageu. Anziehender ift, was gele- 
genheitlich theils von hiftorifchen Anmerkungen* 
theils auch von thcoIogifeheiKU. a. Reflexionen mit 
Scturffinn, Laune und oft glücklichem Witze heyge- 
keacht ift, was aber wegen der rhapfodifch - abfprin- 

Snden Manier de» Vfs. — literarifchen Heufchre- 
engang möchten wir feine Methode nennen — 
picht wohl eines Auszuges fähig ift. 

Dem 1a ent vollen Vf. wäre eine angemefsnere La- 
ge, feinen gelehrten Unterfuchungstrieb zu befrie- 
digen, als diejenige ift, worin er ßch gegenwärtig zu 
*e finde 11 Ccheinr, zu wanfeben. 

• . 1 in 
I :vj }<ntt . ' i;»i. < ,\ - '\ n+r. jrii».iiiu«f /: .t-S 

VERMISCHTE SCHR I PTEJf. 

.1 ,1 

- Bjtist.au, b.VV. Korn : Carr/fptmdenz der Schftfifcfien 
GtftUfthaft für vaterländifche Cultur. Hand f. 
182©. 36a S. 8» Mit 7 SteiudrDcken und 7 Ta. 
bellen. 

Aus der vorliegenden Sammlung von Abhandlun- 
gen lernen wir einen gelehrten Verein kennen, der 
durch feine vieifeitige Thätigkeit und Wirkfamkeit 
fich vorteilhaft auszeichnet, und deflen Arbeiten 
und Unterfnchunpen den» Forfcher der deulfchen 
Cefehichte und Alterihnroer unmöglich gleichgültig 
feyo kuuoeo. Wir glauben daher den Dank des 
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Publicum? zu verdienen, wenn wir diejenige, 
in diel' r Sauntit mg von .-lii^cmein ra InUrdk 
feyn fcheim , in gedrängtein Auszöge u&ierat. 

lern mitliieileu. 

(S. 13) tietrathtnng Oberfehtefrus , von Ii 
Eine lehr an/.iebende und inhaltsreiche geograph 
ffatilhfche Abhandlung Uber den ZuftanJ der * 
che, Volksbildung, Landwirthfchatt , Beruh;« 
und d 9 KuuflÜeifses in dem pi eufsifchea Oberfc 
hen. — (S. 44..) Die er/fr thrißliekr Kirche n St 
fem , von ffoijf. Wir erfahren hier, dal» nie 
chriltlirhe Kirche in Schlehen, welche der 
Grofsherzog ll'irzislaw im Jahr 9A6 (andere ' aice 
berheferungen nennen das J. y-o j im Dorfe & 

f\ra bey Samslau erbaute, noch bis dielen Tag« 
landen ift. Sie ift aus rohem Gebälk des Lecrtm 
(Lerthenbaums?) erbaut, hat eine Vorhalle, 
eine Holzdccke, die aber hinten im fogenanaUtf 
gewölbt und mit bunten Kigureu (worunter Ja 
nes der Täufer) bemalt ift. Altar, KanzrJ, 
Taufftein find gleichfalls von Holz, aber ofta 
erft fpätcr und in einem belle ren Gefchaoacke ja 
beilet , als die Kirche felbft. Aus, einem Nack 
von demfelbcn Vf. (S. 341) erfahren wir noeb. 
vor wenigen Jahren die 4 el ften chrifilicheo S 
fe Schmogra's nebft ihren Infignien in einer 
vermauerten Gruft unter der Kirche entdeckt 
den lind. — (S. 47.) Nackwiijumg der iw Brula 
dim Ztitraumt von 1775 bis 1805 flatt gefnnienm 
häUnJft zwtjchfn drn Lebenden, Gehörnen, Gtk 
ntn , Getrauten u. f. w. ntbß einer Tabelle Sin 
Ordnung der in jedem Aller Lebendtn und dem 
fchrinluhtn Lebensdauer, von Reiche. Es ift beb* 
dafs nächft Augsburg die Stadt Breslau der erfu 
in Europa gewefen ift, wo mau sei 
Getaufte und Gcitorhenc zu führen, und 
Liften von Breslau es waren, nach weichen fjk 
Hallen im J. 1691 die erftc Lifte der wahrftbeinÜ 
und mittleren Dauer des meufchlichen Leben 
rechnete, um den nicht lange vorher in Englaaa' 
ftandenen Leibren tengefelifchaften eine fiebert Gn 
Jage zu geben. Der Vf. der vorliegenden L'eb« 
hat, wie er verliehen, alle Tabellen benutzt, 1 
fich in der Kegiftrator des Stadirnaeiftrats zu 
lau vorfanden, und es ift nicht ohne Intereflf 
fehen, welche Ei gebniffe er aus dreien Angabt» 
Steigerung oder Abnahme der Bevölkernde, i 
lirhkeit, Gefundheit und Lebensdauer im AUpt 
nen zu ziehen rerfucht. — (S. 68-) Leh 
fjlanko v. Chotiemix über dit Ztisktn bürg 
1408' Eine fehr inhaltsreiche, erft vor W 
entdeckte Urkunde zur Gefchichie einer der Üd> 
Bureen Schlefiens, die heute blofs noch um iant 
mantifchen Trümmer willen von den Reifendes 
geflieht wird. — Gemälde vom £f. 1443 w 
(S. 73.) — Sammlung Schlefifcher l'rov:. 
und Verglcichung derfetbeit mit ähnlichkliaS) 
Worten und Ausdrücken der englifchrn Sprac» 
Beweis, dafs die altcften Ein wonner Schieficsi 
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a en. fondern eehtdeutfchen Urrprung* ccwefea, fb, dafs im öfibcUen Winke! noeb-8^a mit.^ng»- 
wSinermanu (S. 79. vgl. S. 131.) Obwohl »vir im deutet ift. Ali« 6 Abibeilungen der Harte werde* 
anzen mit der Anficht des Vfs. völlig etovcrftaaden hier für den billigen äubferiptions-reij yon l r ried* 

angekündigt. — (S. 16g) Ht 
Schlarpe bra Neumarkt, von 



iid, fo fürchten wir doch , dafs gegen die Art fci- 
;r Beweisführung erhebliche Einwendungen ee- 
acht werden darrten. — (S. 82.) Bildfäule des F'ür- 
•n Blücher von Rautk. Eine kurze Nachrieht nebft 
bbiidong der Bihlfäule, weiche da« Land Sct»kp«u 
i »cm verewigten Helden und KcUer, dem Förften 
lacher, auf dem Salzringe zu Breslau fetzen will. — 
'• S-.) *a»w /fi> Schießens Naturgefckkkte inrik 
t Einweimtr gtftkthen? von Steffens. — (S. 109.) 
efekreikuug tiner zu Guafckwitz aufgefundenen Streit- 



richsdor angekündigt. (S. »68) Heidni/cker Grafr 
kUgel zu Schlaupe bra Neumarkt, von Sacobi. Eine 
febr ausführliche Uaterfuchuiig Ober Umfang, Oe- 
ftalt, Anlage und innere Bcfcbaffenheit der alten 
beidnilchen, GrabhiVgel, welche bisher in Schieße« 
gedflutft worden, desgleichen über die Ocftalt und 
urfpriWiglicbe Bcflimmuug der darin entdeck leVUft 
nen. Schalen, Teller, Schöffeln, Klappern, Becher> 
Weihraochsdofen und Thränengefäfse. — (S. 191.) 
LUbtrßcht der in der Gegend um Kartzen Nimptfeker 



et von Serptntin (nebft einer Abbildung in Suin- Kreijes gefundenen Urnen und andern Merkwürdigie* 

"- ttn , uebß einer Karle t Von MeUtg. Wir wllnfchterr, 
dafs dieter durch feinen Inhalt anziehende Auffaiz" 
von all&U-dfiuen geiefen werden mochte, denen die 
Leitung ähnlicher Untersuchungen und Aufgrabun- 
gen in andern Gegenden Deuifchlands anvertraut 
ift. Durch Verglicht« ng fier hier gemachten Beob- 
achtungen und Entdeckungen mit denen Anderer, 
müfste fich manche gefchichtlich wichtige Folgerung 
ziehen laffen, zumal Wenn einft1)eutfchlands Urge- 
fohichte einen Forfpher und Bearbeiter fände, der 
auch nur das triftete," was der treffliche' Tienpk- 
Sigfr. Bayer durch feine unermefsliche Sprach- und 
Sachkenntnifs und durch feinen tiefeindringen de» 
Scharffinn ftlr die Gefchicbte und Altcrthiimer des 



ruck.) Der hier angegebene Fund verdient auf alle 
r eife die Beachtung unfe-er Altcrthuinsforfchcr. 
ie Streitaxt befteht aus denj.fdoikÖJraiglteoJJerpea.- 
1, hat 7 Bresl. Zoll Länge, und eben fo viel im 
m fange; das eine Ende ift mehr hammerfdrraig, 
u andere hat mehr die Geh* It einer, Axt oder eines 
;iles. — (i. in.) Namensverzeichniß der erßen 
vangelifpken Prediger in Breslau*, nach einer a/ten 
knndlichen HandTchrift mitgerheilt von Fr.gfarici. 

(S. 1*5.) Bemerkungen über ein bey SckweNuilz gt- 
ndenes altes metallnes Gerütk (nebft einer Tauber 
zeichneten Abbildung in Steindruck! von Stein- 
th. Das hier befchriebene und abgebildete Gerat h 

fowohl wegen feiner Geftalt als wegen der zierli 



en Arbeit höehft merkwürdig, und e« ift unfers öftlichen Europa's geleiftet hat. — (S. 205.) AWj- 

irfeus dergleichen noch nirgends in Deutfchland *t», ü OkerjekUßeu gefunden. Eine bluf.* Auf/-J- 

fgegraben oder entdeckt worden. Es ift von Ku- lung gefundener VörnffcHe» 3 Mnnzenv Wir empfeJv 

er, und befteht aus zwey grofsen faft völlig horl- len bey diefer Gelegenheit den Sehlefilchen Alter 

ntalen engen, von Drath gebildeten, enggeichJotTe- thumstorfchern recht angelegent >: 

n Spiralfedern, von vieler Efafticität, die durch ei- mufterhaften Schrift Barn er v s L 



zierlich gearbeitete Platte mit einander verbunden 
d; zugleich ift daran eine lange, kunftreich gle- 
itete Nadel bereftigt. Nach dem Unheil des Vfs. 
»r das Ganz« eine Bruftbed eckung oder Bruüpanxtr 
r eine Heerführerin oder Prieftetin, und die Nadel 
»nte btofs zur Befertignng. — (S. t Aa.'^jilterikBm- 
her Fund. Es fiud diefs zwey Streitäxte, die eine 
twarz, die andere marmorirt, desgleichen ein ei- 
mer Sporn und Hufeifen, frmmtlich bey Buchels- 
rf unweit Namslan gefunden. (S. 14b.) Graßer 
ein an der Lmndflraße vorBrteg: Nachricht VOti ei- 
nt allen, noch jetzt vorhandenen*, k< dofTahm Denk- 
ine, welchen George, Herzog von Liegnltz, Brieg 
d \VoWao, zum Gexfächtnifs eines von ihm begon- 
nen und vollendeten Strafsenbans fn der letzteren 
ilfte des 16. Jahr htin> «erfs felzdn Hefs. -i- Bericht 
fr die letzte Kunftausftellung im ) Süalt der'Grfrtffckaft 
f. wr. n>» F.v. Röder. +~ (S. i&t.y Aiizrlgt eheer 
ten Cuarte vom Schleichen Riefen • und 'QllTfZtr'geMr- 
. Nachricht von einem Ifehr fchättbareh Unter- 
limen, das den Freunden der Erd- und Länder- 
tnde höehft willkommen fem mufs. Drefe neue, 
m.K. K. Rufs. Obriften , Freyherrn von Diebitfth 
cworfeae Karte ift die Frueht mebr^hri^r Rei- 
1 und Studien, und amfafst dengaozeii G^birgszuj 
a Zittau bis zum Hundsrücken in Mahren« ' 



ich das Studium der 
Boyer' s De numis Romanis «» 
agro Prnßco revertis (f. deffen Opuscuta S. 41a ff. td. 
Klotz. Halste 1770), die ihnen bey der Bearbeitung 
ähnlicher Gegen ftände eis Mafter und Vorbild »dienen 
kann. — (S. 209 ) Bruckfiücke aus der Chronik der 
Kreisfladt Nanu tau, von Dr. Wolff. «— > (Sv atfl.) Ufr 
künde Herzogs Heinricks des I. vom gfakre ia»9- Es 
giebt hier eine gefchiebtliche Schwierigkeit, in Hinr 
ncht des Heereszuges, welchen Herzog Heinrich der 
I. von Breslau (den Worten der- Urkunde zufulgei) 
contra Ttutankos unternommen haben fhli-, _ wovon 
doch andere V^itbOcher nichts wiffen^ Ree. glaubt, 
dafs unter Teulonki hier die Ritter des deuijtim Or- 
dens gemeint find, welr.he auf den Rath eben die/es 
Herzoges Heinrich des I. im Jahr iaso bekanntlich 
gegen die heidnifchen Preufsen zu Htdfe. gerufen 
wurden, end denen Heinrieh der I. in Begleitung 
mehrerer Schietrichen und Bohm.fr he» Fn/Ucu und 
Herren, bis nach Kroflen. entgegenzog, um he in 
Preufsen einzuführen. Contra hiefse dann frevlich 
in der hier angeführten aftfeWefi leben Urkurtie fo 

Eel als „ entgegen, " was aber in <lem barberifeben 
itein des Mittelalters eben nicht ungewöhnlich ift. 
— (S. 219.) lieber tat Stkleßfeke Münzwtfen alter 
Ztitrn. Ein fletfsig gearbeHeter Auffat/. , der aber 
jnuc fllr,die fpäteren Jahrhunderte, nicht ober die 
altere Zeit, befriedigende Auskunft giebt. — (S. 234.) 
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t)U Steürtng itr Geftifle in den alten BegrlfbnWkSgeh, 

nolift cini "tili Abhil (ungen in Steindruck, als Nt«h- 
tra° und feiljuterojip zu der obigen Allhandlung von 
Ja;obi. — ($. 2? 5-) 'Hat »s jt einen Gott Fltns gege- 
ben? Urkundlich geführter Beweis, dafs die alten 
Angaben von einem angeblichen wendifchen Gotte 
flins und feiner Ueftalt völlig ungegründet find. — 
(S. 2+6.) Die AHertkUnur in der Probßev Gorkau (am 
%obienherge). Eine ausführliche Mittheilung de* 
I'räfi ienlcn von Lüttwitz itber verfchicdene alte btein- 
b I 'er, Figuren und eingehauene Mal/eichen, die 
fich in deii Grundmauern diefer Slteften Probftev 
SchloGens eingemauert gefunden haben, und die hier 
auf einer Bildtafel in Steindruck dargefteJIt find. — 
(S. 320 ) Erinnerung an berühmte Atrztt Sekleßent aus 
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dem ft-h> zehnten -Jahrhundert* , von TV. Atpflh 
fcktl. Kin fchatrnarer Beylrag zur Gefrhirhjfe 
deutfchtm HcOltOn le im "Mittelalter. Die tot 
deren LcbeitstvtfchreihLingen hier geliefert wris 
fio-rl : Johann Lange (geb. tu Ldwenberg 14*0 fi 
1524); floh Cr Mo v. Crafftkttm f geb. zu bttä 
1519 g'eft. 15*5); Johann Motbamts (p,eb. zu Br« 
1517 geft. 156a.) — Ein fehr genaues Sachrrj •■ 
macht Jen Schlufs diefes Bandes von Abbandbox 
die lern deutfehen TJnierfuchtmgs- und ForM-: 
geifte ein neues, faft unabfehh.ares Feld erVS- 
und die durch die Mannichfaltigkeit ihr« \tk 
auch «las grüfsere Publicum unfehlbar anfpreca 
werden« 
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LITERARISCHE NAC HR ICH TEN. 



reife. 



* 

Pteife des Herausgibers der IPuner Zeitfckrift für 
Kunü, Literatur, Tkeater und Mode, für dtf bifan 
KU diefer Zeitfckrift nach der Preisaufgabe vom 25. 
März iat9 gelieferten Erzählungen. 

Linter den zahlreichen Beytr-igen von SchriftfieJlern 
des In- und Auslände* ift, nach dein riiil'immi ^n» LV- 
theil« der von dem Hei ausgeh-r Jeiiann Schick* eumm- 
ten competenten Pinu» ictner, d.jr eriie Preis mal aj 
Dukaten der Erzählung unter dem Titel „der Zifanu 
menhang der Dinge" und dal Accefüt mit loD-U.r.-n 
der Erzah'.ong mit dar Ueberrchrift „der litudet iwifi" 
"»«erkannt worden. Hey Eröffnung der heygeiugien 
Adrerfen fand lieh, dal* die erfte Hn. E. T. A. Hoff- 
mann in Berlin, die zweyte Hn. K. G. Prittcl in Harn- 
Wg, zwey rühmlich bekannte Uelleti iftifche Schrift- 
ftelle'r tum Vrrfalfer hat. Von den übrigen ein gfgan- 
cenen fcrziblungen find aufaer den bereits angedruck- 
ten, noch andere stur |Miubeilung angenommen wor- 
den. Der Druckbogen diefer Erzählungen wird mit 
' 6 Dukaten honorirt. Di« Finfender der nicht aufge- 
nonwnenen Beyirtge bauen ihr« A Ireffen der Beda- 
Ctio* anzuzeigen, damit die Zurückfiel lung auf dem 
•ehorigenWege l.eforgt werden kann; foult wud die 
lYedaciion nach Ablauf der Zeit die veruegel- 
ten Zettel lofan , um Namen und Wohnort des Vf«. 
lutn Behufe der Einhändigung auafindig zu machen. 
Tkeologif.ke Prtisavfgabe in Ungern. 
In dem 7.weyten Hefte der frhatzbaren zu Wnfß- 
prim im J. <S»o ""grifeber Sprache eiUhein.r.Ien 
theoloRifchcn Zeilfehrifi Efffbru Ertekc^ßk i, Tikbfi. 
töfok (Theo'.ogifcbe Abhandlungen und Nachrichten), 
Wausz«K«ben vott Jokiien v. Horwh, Rudinatr Abt 



herausgegeben 
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und Domherr zu W'cfiprim, wird S. ao< tmJ ici 
einein „cifiigeu Vaterlau Jsfieundc " folgen: 
effjnte theologifcne Preulrage aufgegeben : , 
EiiiBufs erhieh die neue Pbilofopbie im Auslast . 
untrr il't Doutfcliiand zu verftehen) auf den Atn^i 
tiimut, befondurs aber auf deffen Exegetik, m 
welche Opfipfition kam ^demnach der Protaftana 
mit dem kathuheismus? ' ,Dio Abband lungeaaaii 
der iii.ijjyariffüen (ungrifrben) oder Uteini fräfe * 
che abzufallen. Es können Katholiken und PnVi 
teu um den l'rei* coocurriren. I>er Pre. ■ : 
Wird die ge'uu^enfte Antwort mit rimüumJcn GaifciJ 
um i- en. D.i- Am Worten weiden nach Ver , 
M*> aten erwarte:. Die Pieisl>«werber habe: 
handltuigeu «Jetp s)bgenannien H«r ausgebet jei.n 
fclirifi ein« ifen . Jet dem gttki 11111 11 TniiliaaTal 
den Ptei» zuftelicu wird. 

Ertkeilter Weis für die T.'öfitng rinrr ortkogrsj. 
Preisfrage in Ungern. 

Di« im J. 1 S 1 8 m «ler ungrifcdien litr-; 
ZeWchrift T«io««u7«^o; Gif*// minm ron den ü 
üusr-Studien Diicotot (no. y. vom Ftjer ond deatli 
drucker und Ve. leger jen^r Zeulrhriit. Jtknm 'hn 
v. Trjttntr in Pefijj, *uf gegebne Preisfrage, 
ungrifchen Sprache die Schreibart ceund tru ti ' 
et zur Bezeichnung des Lautes s der DmtlckB' 
des itaiienilcban Lautes c vor e und i (tfck >Jer 
fcheu) mehr mit der Sprachphilofophie nüere;i ■ 
hat zwar keiner der Prei>bewrrber volllW. 
vollkommen gelAft: jedoch wurde ron d*ti I 
tetn der Pieis der Abhandlung dee Hn« Fr*»'- ' 
zucikanni und im Aptilheft (i*<.T*;iowKintf»:G*iy~* 
vom J. itao vom Direktor Fr;Vr init ei rag «11 acr^ 
genden AmocrkuBgeQ begleitet, abgedruckt. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 

r • . - 

n derKeffelring^cbenHofbuchhandlunj »uHUd- 
urgbaufen ift erfchienen: , 

Himcrus Hwnnus an Demtttr mit einer neuen deut- 
fchen inetrifchen Ueberfetzung zur Seite de* 
grieebifchen Textes und ausführlichen über den 
Zweck, den Gehalt und das VerhäUnifs dietes 
Hymnus zu den EfeuGniichen -<U itei-ien Hefa Ter- 
breitenden Wort- nnd Sjeherklarungen, von Dr. 
P.K.L.StkUr. 4. tfio. 1 Rthlr. 6 gr. ■ 

Jul. Graf von Soden Natalie und Dcfaide. |. 18*0. 
. T Rrhlr. 6 gr. 

Dr. F. K. L. Sikler Auflöfung der Hieroglyphen oder 
der fo;»cnannt«>ri Sternbilder in dem Thierkreife 
Ton Tenijre; M\t einer Abbildung des Thier- 
kreires nach dam grofsep Werke dar Franzofen. 
4. i|io. 6" gr. • 

In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Pindarns Werke." 
fthrifi, UtbnfifiLumg in dt* Pindarijtkt* Vermaßen 
und Erläuterungen 

• •••> i • r«B r. ••• 

Fritdrick Tkitr/ik. i 

1 « Vi 2wey Thalia, gr. f. 
Leipzig, Ley Gerhard Fleifcher, ijio. 
Preis 5 Rthlr. Ii gr. 

Die unterzeichnete Verlagsbajidlung kündigt hier- 
t die Vollendung eines Werks an, in welchem der 
tabenfte und fchwienufte lyrifohe Dichter der Grio- 
m caas erflen Male voüflüniig % felbft die Bruchftücke 
h* aufgenommen, in felnun urfprüngliohen Vers, 
fsen deutfeh überfctil wordes ift. Aufier der Ueber- 
uinß rcHift , die hey der mögliehften Treue lieb be- 
•bt, die Schranket» des in der deutfehen Sprache 
affigen nicht zu überfchreiten, übrigens aber das 
»ild fo unter fälfcht als möglich wieder zu geben, 
halten die beidtn Bünde, den grieebifchen Text, 

Hemmung der neuelten Bearbeitungen und nach 

Verfalle*» eigenen Anfichten angeordnet, die 
ftändige Anzeige alles deffen, wus im Texte und 

vrem es geändert worden, erläuternde Anmer- 
gen zu der ;Ueberfetzung, ein« ausführliche Ein- 
mg aber grieebifche Muftkund Rhythmik in Bezug 
#. L- Z. 1820. 



auf Pindarus, Ober Beftimmung und Veranlatfung der 
Pindarifcben Gefange, ihre Darftellung Jurch den 
Chor und die Einrichtung deffelben, über ihre Stoffe 
and die Behandlung derfelben, endlich Ober ihr Ver- 
huhnifs zur Tragödie, befonders zu der lyriCsben der 
Dater , woher eine Ünterfuohung über den IMprung 
der drainatifchen Poefie in Atiika und zu Sikyon und 
über die Verbindung beider Gattungen zur, aiülcken 
Tragödie eingefcbaltet wird. Den Befcblufs macht 
die Beftimmung der cbronologifoherr Folge, in'wel*. 
eher die Gedichte des Pindarus nach einander entftan- 
den find. Die Verlagsbandlung glaubt ihrerfeits nichts 
rerfiumt zu haben, um einem Werke, deffen Erfchei- 
nung nicht nur dem Philologen und Aitertbumsforfcher, 
fondern auch jedem Freunde echter und wahrer Poefie 
angenehm feyn dürfte, den erwüufichien Eingang zu 
rerfchaffen. 

. . j .1» ••»,*•• . | 

Neuefte Verlagsbacher., eJear Göbbirdt- 
fehen Buchhandlungen zn Bamberg und Würz, 
bürg, welche an alle folide Buchhandlungen rerfandt 
Wörden find. .• . •« *rv I 

(Die mit • beteiclineteri Bücher find CommiiT; u ni- Artikel.) 

Ammo*, Dr. F.W. f., Andachtsbuch für Chriftan eran- 
gelifeben Sinnes. Mit einem fchöneq-Titelkupfev 
nebft Vignett*, gezeichnet von Hcidehff und geftev 
chen ton üfa^rr. Auf milchweifsem Velin -Drück- 
papier und in einem allegorifchen Umfchlag gehef- 
tet, g. 1 Rrhlr. g gr. oder 1 Fl. 

. Daftelbe auf Velin - oder englifebem Portpapier,' 
mit fein colorirtesn Titelkopfer. 2 Rthlr. a gr. oder 

3 Fl. 30 Kr. ' • J 

— — zwey Predigten bey feinem Amtjwecbfel zu 
Merzkack und Erlangen gehalten, gr. |. Geheftet 

4 gr. ©der ! e Kr. 

Auffinberg, J. Freyherr v. , die Syrakufer. Ein Trauer- 
fpiel in 5 Acten. Mit I Titelkupfer, gezeichnet 1,0a 
Heideloff und geftoeben von Fleifckmnnn. |. Gebeft 
tet 1 Rthlr. 4 gr. oder 1 Fl. 41 Kr. 
GeAri'g, J. M. , Sonn- und Fefttägliche Predigten für 
das gtnze katholifche Kirchenjahr, nebft mehre- 
ren Predig) - Entwürfen und Gelegenheiu- Reden* 
4 Theile. g. 3 Rthlr. K gr. oder 5 Fl. 
Uefftlback t Dr. A. C, die ficherfte Art des Bruohfchnit. 
tes in der Leific. 4. 16 gr. oder 1 FI. 

— — Ueber den ürfprung und Verlauf der unteren 
Bauchdeckenfchlagadir und der HüftbeinJocbXchlag- 

T (4) 



v 
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ALLC. LITERATUR - ZEITUNG 



•der. Rio Nachtrag m der Schrift: Ueber die Geher fte 
f Art-dm^rwabfehtnitte« in der tefftff. tKt « Abtnl- 
*■ düngen, wovon Hm* cororiri h*t. 4. 1 Rtblr. oder 

1 Fl. j6 Kr. 

* Kegel, K., Mittbeilungen aus dam Umfang« dar Pferd«, 
sucht, Pferde ke nntnift , Reitkunft ond den dahin 
einklage Ollen . Wiffen fchatian,. ichie« 
von Geftüten, Pferdehandel, Modeo ond Preifen 
neuer Reitzeug«, Gefchirr« und Wagen u. £ w. Mit 
BeytrJgen ton Semfert »e» Treeetter , und drejr Art- 
bildungen in Steinabdruck. |. t Rtblt. I gr. oder 
»Fl. 

— Ueber den Umgang mit Pferden, und nett r fte 
Art, die wilderten, bey der Behandlang, befbn- 
der« beym Belchlagen bösartig Ren und beym Ge- 
brauche iur> Zieh«* geffhrhchft widerfetzBcben 
Pferde in maglichft küreer Zeit zahm, gutartig und 
brauchbar zu machen. Mit a Abbildungen in Stein« 
Abdruck* f. 1 Bthle. oder l FI. 36 Kr. 

Folgend« Werke Snd unter der Prerfe und er Eckel, 
neu .0 kurzer Zeit; 



Hafpitinm, dem SiammfckUjfe Wh vrmbrrg und itr 
bergvtßt Hvkeutmül, getetcknf l %9n 4fc V. hÄtfwd 
Teichen von ridnuk f # 0«h«h«t. 



/htjftnbtrg, y,JFrhr. Der Fl i buh icr , oder die Erö- 
rterung von Panama. Ein romamifches Triuerfniel 
in 4 Acten, mit t Titelkupfer, gezeichnet venKoa»- 
herg und geftochen von rrtinr&uek. Zwetjte verbel*. 
forte Auflage, f. Geheftet. 

Brenner , Dr. F., gefchicfatliche Darftellung der Vier, 
richtung der Firmung, von Chriftus bis auf unfera 
K«tt«n, mit b»£ündig«r R6ckfiobt auf Dewfcbland, 

- . snd befand ert auf Franken, gr. f. 

Cafinr, Fr. Maximilian !, KorfDrft von Baiern. 
Ein biftoviCches Drama in $ Acten, nebft einem 
, Vorfiele. Mit dem Portrat dea KurfaWten, gemalt 
von N. Prutktr und gehochen von Sckleith. J. ©«- 
"heftet. 

7- di« zehn Gebote Gottes im Geifteund 
Sinne Jefo aufgefaßt, erklärt und in Reden dem 
cbriWicben Volke vorgetragen. Ein Handbuch für 
Seelforger, Scbirilebrer undchriftl. Heosvatrr. |. 

— — - die Heben Sakramente der katholifchen Kirche, 
' in Predigten dem ehriftlichen Volke und in Kate- 

ehrten der cbriftl. Lehrjugend vorgetragen , nebfe 
_ Katecheten über dm Vat«r - Unfer ,. den englifchea 
GmCt, die fünf Gebote der Kirche, die guten 
Werke, die acht Seligkeiten und die erangehfeben 
Rstbe. t* 

— - Jof., Predigten auf alle Sonntag* da» ganzen Jah- 
' ret a Tbelle. J. 

Hast, JV., die Weltgefchtchte für Anfänger. Zwrytt 
»«-rbeffrrte und vermehrte Auflage, gr. g. 

Hehn, Prof. lt. 'F., Flesten rar buch für den Scbutnnter. 
rieht in de» Geographie. Achte, nach den ntmßtu 
Beßhnmungen umgearbeitete u. vermehrte Aufl. f. 

Satzein Roobefoucauldifcher Manier. Auf dem Tafeben- 
boebe eines Kosmopoliten. i 1. Geheftet. 

Schaber, G. e., Skizze einer Wanderung durch einen 
Th«M de* fildltchen Deutfrblends und in die Schweiz. 
Mit 4 Anlichten vom Finßenarhon % dem Grimfel- 



Fn der BaomgSr tner'fchen Bochhamdlung tu 
Loip«*g,imd f«. eben folgende Bücher erfehienen 

ond in eilen Buchhandlungen zu heben: 

Coligny, Admiral von Franlireich. 

Treoerfpiel in fünf Acten von Eduard Marßhw. 
gr. •« l RthJr. f gr, '« • ♦ 

Wie der Stoff des Stockt fqhon 1 n und f8r Gdj 
böcbft intereffant ift , Widern er den FactionrgeiTt itt 
katholifchen und der aus ibr neu eniftantlerten juitgr« 
Glauben spertey, nah der au* ihm hervorgegangen« 
berüchtigten Bhttbochzeit dargef teilt, fo wird ert noch 
mehr durch die hochft intnreffeni« Behandlung in 
Dichter«. Aus der Tiefe dea Gemüt hs gefeböpfte, 
wehre, lieh durchgängig treu Weihende. Charakter 
zeicbnjQg, lebendige Handlang, wohlgeordnete Scf- 
nenfolge, originelle ubereefchende, aber deshalb doch 
nie tu kübne Wendungen, eine immer dem Stoff itt 



Rede engemelTene, reine Sprache, fliefsenden D^Ij;. 
treffende Bilder ohne damit am uberladen — alles «Siels 
find Vorzug« , welche das Traaerfpiel zieren. 

Dr. G. W. Becker, 
der Zahnarzt , ^ 

für das weibliche GeteMreke. Nach dem FrnraSfr 
leben des Herrn Jofifh Le Mure. ki. t- n gf • 

Eine Dam« kann nur fcbön fern, fo fem fi» 
feböne gefunde Zahn« hat. Guter Atbem, wohlklin- 
gende Sprache, Verbdttnifs aller Gefichmüge hirnit 
nur von den Zlhnen ab. Darum meG d it h Ruchelcbta 
eilen wiMkotnmen fayn, dieibreZfhne fcfaöa nod fi- 
fund erhalten wolkmj Bs ift aedsevM fafslicb gefebrta. 
ben, und giebt die voll itlndigfte Ueberlieht der bette« 
Zahnpulver, Zahnt ineturen, Zahnopiaten n. L w. 



Neue Gartenbankanft, 

oder Sammlung neuer Ideen zirr Verzienmg irr 
Parks und G arten. 4teLieferung. Mit ) Kupfern. 

Folio, a Rtfair. 

t 

Diplomatifcher Codex 

zu dem ftatiftifch-, hereldifcb-, genealogirchen T*- 
fchen buche Europa. Herausgegeben von Leiirg 
Ludtrt, VarfafXer des Tafchenbucbe. iü«nB<iu 
tte Abtbeilung. gr. |. t Rthlr. ta gr. 
(Oder: Dtplomatifchet Archiv für Europa) 

ift fo eben erfchienen und verfendat werden. Dien 
Abtheilung befchliefrt den Irtan Bend eines Werke*, 
deffen hohe Wichtigkeit für jeden Staatsmann, Diplo- 
maten, Hiftoriker, ond Jeden, der die VerfafTuBij 



und den Znfammenhang 



!en rerrchiedeneii 



len feines Vaterlandea und deffen innerer Verbahnifle 
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lernten lernen w»H f« aHgemeia anerkannt worden 

ift« Diefe^ste AhtbeilonH enthalt, mit Tcirangebf>iv 
den hi("lori f ohen flinleilungen : I. Dit Vttfaffunp - Ltr» 
fareir dtr Graßktrt*gtk»mt BadtH\ JL Bit. wMßimdigtn 
Ac'fflütkt mar B*f>riiadn*g dts jihwtiztrifckt'a Staatta. 
luMiLtf, IIL Di« Rtfithatt dt/ Läudtagtt im Sackfin-Al. 
tembmrg rxxtn Jahre 1 grt (derten die nocb nirgend« ge- 
druckte höchft merkwürdige Erklärung des Herzogs 
Ton S. .Qetba" and . Altenbsu« ar} .die Atonbfirfifchen 
SMnde »oranger«*« ift) OHO die de« tiaudtagtt im S. 
Wtmar Eiftnaek ron Igiy bi« igio. — Der smftyta 
Bind diefesCodez, fo wfz der drwre Jahrg. dei Tefchen« 
buch« Europa »uf igst befinde« fich bereits unier der 
Preffe. ■/•*«' 
■ •■ - 1 i n ' 



in Wien, 



. Htm* Vertagt. Bicktr 
Jer Ritter von Mösle'fchen Bochhandlu 
«reiche 

bey P. G. Kammer in Leipzig zu beben find. 

Sammlung ftmmtlicber ttolitifcber nnd Juftizgeietze, 
weich» tmer der Regierung Frenz I« in den-k. k« 
Erblinden erlaffen worden find; fortgefetzt real 
W. Gamet a. «öfter, «der der Fortfetzung 151er 
Band, die Verordnungen Tom heitre ig ig enthal- 
tend, gr. g. ig so. 

Barth,. Bar tktnkeim, Graf vom, die Oefterreicbifche Ge- 
werbe» und Handekgefeukunde. tfter bis 6ter Band, 
gr. g. rfso, 16 llthlr. iä gr. 

«— -r Ergänzungsband au de« poluifchen VerblltnilTe 
der verrchtadenen Galtangen -ron Obrigkeiten zum 
Bauernftande im Erzberzoglhame Oesterreich, gr. g. 
igjo. 1 Rthlr. lg gr. 

Sckeitileim't, 0., Mizellen am de« Gebiete der bor. 
gerlichea nnd der mit derfelben verwandten poli- 
itfchen Gefetzgehung des Oefterreicbifcbsn KaiXer> 
ftaates. ittes Heft. gr. gVi jio. H gr. 

■ 

Bey mir ift fo eben erfcbienen : 

C«J*#r, Prof. Dr. Friedr., Süßem irr fkihßyfkie im 

't&tltmrifcttr Veherfiekt. gr. 4. t Rrhlr. 
JL* ck Prof. Dr.Friedr, , Ctmmrntur über dit Sekt i f. 
um des Evabgtliße» Jtkanner t ifter TneiT, enthalt 
die allgemeinen Uriterfochungen über dar F ränge» 
liuo» des Johannes, fammt Auslegung und Uaber» 
fetzung der vier erften Kapitel, gr. g. 3 Rthlr. 1 6 gr. 
Na/«, JC IV. % kißorißhe JWo/a, die Bafalt . Geme/t kt- 

, «reffend. Zur Eiaignagdtr Parttytu. gr. g. is gr. 
Schlegel, Aug. IVilh, oo», hdifcke BiUicthtk., Eine; 
Zeitschrift, tften Bandes tftes Heft. gr. g. Jt gr. 
Der Inhalt diefes Hefte* ift: I. Utktr den ttgentär- 
.fgrs» Zfjfcted der Wi/<4r» PkiMogU. Ii. Dir*, 
ungern* Voran gehen hier, nebft pbilofog and krinV 
c hen Bemerkungen, Abhandlungen: vom dtm tmijcjatm 
irilktmtVKiß* der Iniitr ; vom dtmrfeht» Hvxamtttr '; res 
ler Schreibung mmd Amtjjaracke der lndifchtu NamUm; dann 



folgt ittv+Stf, Hexameter« faüe Gtdickt ja txmty Gtfibtgtw t 
»dtc IJtrabkumfi dgr Gänim G*rja", begleit«! ron er- 
liutcmdeu Boui^rknngen, die lieh auf die Indifchf 
Sprache, Gefchichte und Philologie beziehen. Den Be- 
fcbluf* macht III. tiue Kritik dir vor Kmrttat wamflalu. 
Um 4ntgaht der „A/atas, 
f«ao" adid. Fr. Bof-m. 

E* erfcheint di P r e Bibnothek i» 
fen, doch fo, dafs Im Jahre rier 
fiefert Werden. 




Bonn, im Junius 1 fao. 



E. Weber. 



Blmntmkräume 
von 

Hartwig man Hundt . Radatetku. 
ttcr and letzter Kranz , mit Vignette, 1 Rthlr. 

Angenehm wwchfeln ernfthafte und komifche Er« 
zäMo ngen mit emften Oed iebten nnd Liedern der Liebe 
tmd des Scherzes ab. Jeder Lefer wird lieh erheitere 
ahd onterhälten finden. Von kritifchen Bllttem ift 
in «lern trßta Bande rortflglich das Gedicht : n Hülle 
dnd Himmel", ausgezeichnet worden. 

Der billige Preis (16 Bogen) dient gleichfalls- zu 
feiner Empfehlung» und «s follto daher keiner Lefe- 
bibliothek fehlen. 

Ernf« Kleina hHeraYtfche» Compteiv , 
in Leipzig. 



Kamtfmß, Dr. J. S. % Warmu iß dit deutfek, Svratka 
rnnd Literatur ah Hülßmiml %ttr Fkrtiüdmmg dtr 
frauidfifohru varztrtJthtn? gr.'g. ♦ gr. 

Diele Abhandlung erfchtan zoerft im Jebre Igtd 
fowohl in polnifcher als in deotfeher Sprache, nnd 
wurden die detilfchen Exemplare felir baid »ergriffen, 
welche auch gar nicht Im Buchhandel gekommen find. 
Dieter neuen Ausgabe ift als Vorwort ein Antzog tue 
der in der Warfchauer Literatur .Zeitung enthaltenen 
polnifcben Recenlion, in dasDetufche Tirrerfertt, bey.; 
gefugt worden, tmd wird das IcterefTe an diefer h*. 
fentwerthen Schrift noch dadurch erhöhet, dafs der* 
Herr VerfafTer den Muth hatte, zuerft in polnifcher 
Sprache das Studium der deutfehen Literatur eor der 
franzflßfchen zu empfehlen. 

Darnmannfcbe Buchbandl. in ZÖllichau. 



Sart»rius\ E., drey Abhandlungen aber Gegenftgnde< 
der exegetifeben and fyftemattfchen Theologie. 
I. «« gr. ' 

Wir beeilen ans, dal Publicum eof diefes Schrift- 
eben «ufmerklam zu machen, .worin in der trßm Ab- 
handlung die Hntftehung der ^gängelten » «>t Verwer^ 
fung der Eicbboia'fchen Hypothek eine» Urerange- 
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Ii ums, einfacher und ficherer zu erklaren reffucht 
wird, als es bisher gefchehen ift; i» der t!rryr.w »ui 
dem gröfsen Zwecke Jefu, im Reiche Gottes da* Hob« 
ztt erniedrigen und das Niedrige zu erhöhen , dieZwerk- 
tnäfsigkait einer übernatürlichen Offenbarung gefol- 
gerl, und durch eine Tcharfe und g'eichmäfstge Fiati- 
rung des heiderfeitigeii Streitpunkts dem (biftorifchen) 
Supernaturali'mu* die Uoberwindung des Naturalismus 
wesentlich erleichtert wird« in der ttritrtn endlich die 
Fundamentallehre von der Gnade und vom Glaubet* 
entwickelt >md auf die Ucbernatürlichkeit des Chriften- 
thums als ihr alleiniges Fundament baßrt wird 1 "» 

Göttingen, den aj77untul 1810. 

Dieterich'Cch. 1 

II. Auctionen. . 

Zu Wolfenbuttel Toi! am agften Auguft d. J. 
Montags und an den folgenden Tagen, Nae 1 min,- „s 
-von a bis 5 Uhr, in dem in der Lüweukuhle fub Sro. 
aßet, x». belegenen Hanfe die ihrem Wierthe nach eben 
To ausgezeichnete als in ihrem Umfange grofse Bücfeer- 
fammlungdes verft. Hn.Hofraths und Bibliothekars Ernft 
Tketior Langer htefelbft öffentlich an die Meiltbieteia. 
den verkauft werden. Diefelbe befteht aus einer Aus- 
wahl der heften Werke der Philologie, klaffifchen Lite- 
ratur, Antiquität, Numismatik , Liter aturgefchlrhte, 
Bibliographie, Poefie und der fchßnen Wiffenfchafreei, 
der Kirchen - und Prof. in ■ ( »efehiclitfl , Geographie und 
des Staats- Rechts, der philofophircben , theolog'ifchen 
und medicinifchen Kunftgefchichte und Kunft fachet! 
und Büchern ▼erfvbiedenen Inhalts; begreift Ton-, 
ders aber in fich eine Sammlung ^der vorzuglicMten 
Denkmäler der Buchdruckerkunft und fahr filetier 
Manufcripte, auch Bacher ilteeyi .Druckes, unter de- 
nen die das Corps*/ juris tivilit tt capomei betretenden 
Ach auszeichnen. 

Der »7 Bogen ftarke Catalog diefer B5ch*ifjiom- 
Inng ift zu Halle, Leipzig, Breslau, Berlin, 
Jena, Nürnberg, München, Heidelberg, 
Tübingen, Gotha, Celle, Hannover und 
Göttingen auf den refpeetiven Poftämtern kofien- 
frey, za Br au n fch we i g im Fürftl. Intelligenz- 
Comptoir aber and hier zu Wol fenbü,tel l>cy dena 
Auctions • Gehiilfen Herrn Jahns für a gr. zum Bc- 
ftan der hieügen Frey fch nie zu luben. , J 

Zu auswärtigen Auf" '7,en et bieten fich zu P. r a un • 
fch vre ig der.Kunfthät :ru r Herr Schenk und Herr 
Antiquar Fouerftacke, und hier zd Wolf^büt- 
tel dpr Herr Advocat und Notar Breysnann, der 
Herr Regi'trator A I b r e c h t und der Unterzeich- 
nete. 

Endlich wird hey diefer G^Vqenheit, noch be- 
kannt gemacht, daf« die Kupfyrfiicn - Sammlunq des 
Verftorbenen , welche derfelbe'befondcrs für die Ge- 
fell ich te der Kunft veranftaltet hat, im Ganzen zu* 
ift, und K«d»iebhaber an den Herrrt Ober- 
• • ■• t • » — » » » l '' -1 



Smpellationt • Rath von 5 cK ra d er nnd den rkirg 

LandfyndTeoa Priceliut Liefe. oft deshalb fich wen- 
den können. . . « « • 

Wolfenbüttel, den J ten'Jnliut igso. 

. Der Stada,: Gerichts -Secreux 
, Tb. Zuck Cefa werdt. 

III. Verxnifcitte An-zei-eeit' 

. ' Die unterzeichnete BucfabindJung beforgte fett e- 
Jaltren den Verkauf mehrerer Büclierfaznaka- 



geb.. Die an fie gerichteten häufigen Anträge geben 
ihr den Rewis, dafs den Bucberbeluzern eine ffra- 
liehe Einrichtung, durah welche fie ihre) Sammluo. 
— ganz, oder zum Tbeil — ohne Muhe und rJ 
zweckmäßig* Weif« v«rluf«rn können, beoaen 
und anpanehna feyv " ■ i»-? - ' 

In andern grofsen Städteit, x. B. Bremen, Pres- 
lau, Leipzig, Nürubcrg, Celjn u,f. w. , befiehen lingCt 
folche Rüchervcrfieigerungs- Anftalten. tn Frankfurt 
atn Main, hoffe» wir, feil fie ebenfalls nicht aberntf. 
fig feyn, fondern vielmehr eine fefttr Begrondac; 
finden. S <-•' • -•' < , 1 

Die unterzeichnete Buchhandlung erklärt des!*!» 
hierdurch, dafs fie von jetzt an mit ihren übrigen G«- 
fcklftan auch das Gefck&ft tinir Bätherveifteigenmft.A»- 
ßalt verbunden habe, und demfelben Aufmerkuunkcit, 
Thltigkerit und Treu« widmen werde. 

Jeder Bücherfreund in Frankfurtern Main endia 
<!erT?mi»et;ertd ift eingeladen, fich wegen derEücie, 
die er verkaufen zo laffen wünfeht , an fie zu wenden. 

Von fechs zu fecha Monaten, "oder von drey n 
drey Monaten , wenn die eingehenden Beyfrätf* es n - 
thtg machen , wird dann die Öffentliche Verftaifararf 
durch die gefchwornen Herren Auarufer Statt habet 

' Frankf ur t a. .M. , den it. Jtmiuf ifiet: r ' 

Joh. Chr ift. Hernaannfcbe Buchban(iluo(. 



ei l«. ■ ??-*. ieh Hß*?* . , , 

Die in dem lUavhefte der A. L. 7. Nr. It|. S. I» 
•usgefprochene BehaufMviig , , welehe «inaan zufälli«« 
Irrihum ihr Dnfeyn .vardaiiVt : Stephan Atrifola k** v* 
Sm*ikMifchtn Arttktt nicht mit nnterfchritien , w-irdhi»- 
mit zrträckgenoiijinen. Bey Gelegenheit der Nr. Uf- 
S. ga. nsilgetheilttn Nbmenolatüt hltt« aber beoerkt 
werden fid'e *, was auch dem fot gtamen undun Gdr 
tigen Gemeiner en-gjrigeo ift, dafs der Urheber, diele 
Nomenclatur za den Worten Stefhatwt Apriceht ourn* 
tiger We'fe dis Wort-/i/eaVe hrnzu^eferft hsry vrahf 
feheinlich', weil ihm der berö^entere 
am Bhlelen In d-n Sinn kam. Diefer ift aber arf ek-va 
Conven^ zu Mxrl'vr$ t wie Kordel in< feinet» jfeht'» 
Agncol* $ 15. S. 154. dargethan hat, nicht seit feg«* 
wirtig gewefen. 

Der iectnfut. 

r.. . ' «'> . 1'. , l it'i ■ . 
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Auguli 1820. 



THEOLOGIE. 

ZffMCH, b.Näf, u.Leifzio, b. Fr. Fleifcher : Für 
und wiitr die Bekennteiiffe und Formeln der protefl. 
Kirchin. Aus dem IVeßen und Norden der evan- 
velilclitn Schweiz pefamraelt und herausgegeben 
von Dr. $oh. Schultktß. 1820. XXXJI u. is8S. 8- 
Geheftet, mit blauem Umfchlage. (16 Gr.) 

* 

Jer Titel der vorliegenden Schrift zeigt nicht 
* ga«2 deutlich an, was fie enthält; durch diefe 
zeige foll es deutlicher werden. Der Herausge- 

liefs durch Hn. Pfarrer Schuler zu Bürberg im 
rgau drey Abhandlungen Oenferifcher Theologen 
r einen' in der dortigen Kirche feit einiger Zeit 
befprochenen Gegenftand , betreffend nämlich 

Notwendigkeit oder Entbehrlichkeit fymbolifcher 
■her als einer Lehrnornt Air die Prediger, in das 
lifc'ue dberfetzen, und diefer ftattefe die Ueberfe- 
agen noch mit vier Bogen eigner Anmerkungen 
; die befonders paginirte Vorrede gehört dagegen 
1 Herausgeber an. Von jenen drey Auffätzen ift 
ir , der den «n. da Fernex zum Vfc hat , in der 
dirlft bereits in unfern Blättern (f. A. L.Z. 1819. 
122) angezeigt worden; Ree gedenkt defswegen 
der beiden andern. Die eine des Hn. M. Heuer 
jiltet Geh ernftlich neue Zwang - Symbole , bey 
Haltung des Hauptgrundfatzes aller Reformato- 

dafs die Schrift (das Wort Gottes in der Schrift) 
igp Hegel des Glaubens fey, und daf« es tinter 
ifchrtn keinen unfehlbaren Ausleger diefer Hegel 
•. Üeber abrtrure Lehren, fagt er, habe weder 
i'ftus noch feine Apoftel ein GJaubensbekenntnifs 
anfEt; die erfte Kirche habe auch kein folches ge- 
und wie es denn mflfste abgefafst werden, 
„ es Sachkundige befriedigen follte? und was 
einen Nutzen es der Kirche bringen könnte? 

ff. vertheidigt zugleich die neueften BefchlüfTe 
Genferifcben Lehramtes , folche dunkle Lehren 
t t zum (Jegenftande befonderer, allein davon han- 
der* Predigten zu machen, Heb nur mit Worten 
Schrift darüber auszudrücken, wenn die Gele- 
ieit es mit fich bringe, davon zu reden, nieman- 

feine Anficht davon aufzudringen, und eben fo 
;« iemanden zu verdammen, der fich davon eine 
JV Vorftellung mache. Ganz entgegengefetzte 

dlatze hierüber äufsern dagegen die Hn. Cellerur 

Gaufsen in der Vorrede zu einer neuen Ausgabe 
Helvetifchen Glaubensbekenntniffes in franzöfi- 
- «brache. Eine Kirche ohne eine folche Confef- 
fcv, fag« r, «> einem Äaat * 01,06 Vtr f*ff u ** 



gleich (als wenn das Bekenntnifs zu Chriftus and 
feinem Evangelium für nichts zu rechnen wäre); es 
heifse: die Anarchie in der Kirche aufrichten, wenn 
man die Lehrer nicht ftreng auf die Symbole ver- 
pflichte; lege man diefe bey Seite, fo komme es da- 
nin, dafs man am Ende, wie Rom fchon längft ge- 
weilfagt habe, nur noch die natürliche Religion mit 
einem Anftriche vom Cluiftenthum in der proteft. 
Kirche haben werde; nur mit obrigkeitlich autorißv 
teu Symbolen könne man den Gegnern der Reformat. 
den Mund fchliefsen; unbegreifliche Geheimi»if(e 
müfsten nothwendig in folchen Symbolen vorkom- 
men, um die flolzt Vernunft zu demüthigen, die nur 
helle fehen, aber nicht anbeten wolle, und um die 
Chrilten dahin zu bringen, dafs fie Gott ihren Ver- 
band durch den Glauben , und ihren Willen durch 
dea Gehorfam unterwürfen ; das Praktifche dürfe 
übrigens freylich beym Vortrage der My Serien nicht 
vernachlaffigt werden; am Sc bluffe verfichern fie. 
„dafs fie mit den RoaiifchkatholifcUen in dem Kan- 
ton Genf in beftem Vernehmen leben wollen , und 
dafs ihre Polemik ganz andere Gegner als die römi- 
fche Kirche ins Auge gefafst habe. Was nun Hr. 
Schüler, in den Anmert (ungen zu diefen Auffätzen, 
zur UnterftUtzung der Behauptungen der Hn. Heyer 
und de Fernex, und gegen die Aeufserungen der Ha. 
C. und G. vorbringt, hat in der That Gehalt, und 
man findet zugleich in denfelben mehrere fchätzbare 
gefchichtliche Angaben, insbefondere in Anfehung 
der von Heinrich Heidegger aufgefetzten und im Jahr 
1675 von Zürich, Bern, Bafel und Schafhaufen ge- 
nehmigten form u!j confenfiu, wovon unter andern 
ein Artikel befagt : „Der hebräifche Grundtext, 
den wir von der jüdifchen Kirche empfangen haben, 
ift fowohl den Confonanten als den Vocalpuuhtsn 
nach gültig und amthentifch, und in Anfehung 1 der 
Worte und der Sachen, vom Gott eingegeben, und dar- 
nach, als nach einem unfehlbaren Prüfftein, muffen 
alle orientaltfchen und oeeidentalifchen DoBmetfchungem 
bewährt, und wo fie davon abweichen, eingerichtet 
und verbeffert werden. Anch find keine von un- 
ferm Text verfchiedene ungleiche hebräifche Texte 
jemals gewefen." Diefer conftnfns follte die Kraft ei- 
nes immerwährenden und hochheiligen Gefetzes (legis 
ptrpetuae et faero fanetae trw») erhalten ; aber fchon 
der Heide Horaz hat gefegt : Vis confitii ex fers molt 
ruit fna. Die Vorrede des Herausgebers proteftirt 
ebenfalls mit Nachdruck gegen die Einführung einet 
neuen Papftthums in der proteftantifchen Kirche» 
durch Wiederherftellung des Anfehens älterer Con- 
feffionen und Formeln , und zeigt, dafs aus der Ver- 
ü( 4 ) 
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tinigung der evangelifchen Chriften in dem Bekennt» 
Diffe zu Ckrißutt als zu dem von Gott gefandten 
Weltheilande, mit Ausfchliefsung allerweitern fpe- 
ciellen Confeffionen , gar nicht die Verwirrungen 
•ntftehcn worden, die befarchtet werden, fondern 
da Ts Einkeit Im Mannigfaltigen und Mannigfaltigkeit 
in der Einkeit der erfreuliche Gewinn davon wäre. 
Mochten nur fchweizerifchc Provincialismcn , die 
der Hochdeutfche nicht verfleht, von dem Vf., der 
doch auch in Deutfchland gelefen feyn will, endlich 
• in mal vermieden werden! Was Vifst: „Ift dir 
wind und wihe?" Nach Statder heifst es: lft dir 
aneft und bange dabey? Was find Luthers „ Ver- 
fehlt!" Vermuthlich Ueherfef <ungsfehler , Ver. 
ft-ifse. In befferm Deutfch ift gefchrieben, was Hfl. 
Schuttr in diefer Schrift angehört; doch auch er hat 
an feinem Stil noch nachzubeffern ; wir Jefen 7. B. 
S. ss . „Zuerft ward die Regierung von Zürich, 
dann die der drey andern evangdifchen — fie waren 
des Namens damals nicht wertb! — Städte für die 
form eonf. gewonnen." Wie ungelenk und hart! Es 
mrifvie heifsen : . . . . und die der drey andern evange* 
lifchen Städie ward dafür gewonnen; fie waren die- 
iVs Namens damals nicht wertb. Auch folltc künf- 
tig Hr. Schuter die Bescheidenheit feines Gönners 
und Fremdes Schulthtß mehr fchonen, und nicht in 
Auffitzen , die diefer felbft herausgiebt, zu wieder- 
holten Malen auf ihn zurückkommen , als ob nie ge- 
nug an ihn erinnert werden konnte. 



ERB AUUN GS SCHRIFT EN. 

1) Zeitz, b. Webel: Einigt Warte aber dit Be 
JUmmung chriftlicher Schulen und dit Mittet, wo- 
durch fte am Jkhtrßtn erreicht werden kann , zur 

Einweihung eines neuen Schulgebäudes gefpro- 
ehen von Karl Gottlob Flemmiug, Pfarrer zu 
Kayna im Stifte Zeitz. 1817. 34 S. g. 

1) Ebenda/., b. Ebtndemf.: Daß da* Andemitn 

Sri) wahrhaft tdltr und guttr (gute und edle) 
tnfehen auch noch int (nach ihrem) Todtftgtns- 
90U iß und bleibt. Eine Predigt zumGedächtnifs 
des weil. K. Sächf Hn. ConferenzminiftersGra 



fiel Ree. die ohne allen weitern Zufatz 
Anrede: „Dreyeiniger!" autV - 

In Nr. 2 wird nach Spri. hw. 10, 7: „da* Ge- 
dächtnifs der Gerechten bleibet int Segen," welcher 
Satz, ftatt des unrichtig ausgedrückten, felbft als 
Thema hätte heybehalten werden können, ztierfl in 
Allgemeinen und dann in befonderer Beziehung die 
Wahrheit jenes Ausfpruchs dargethan. Wie Uk 
der Verewigte, das dankbare Andpnken Jer Gt- 
meinde verdient, beweifet unter andern der Um- 
ftanJ , dafs er zum Beften der dortigen Kirche na 
Legat von 3,600 Rthlrn. und für die Armen ixo 
Rthlr. ausgefetzt hat. Mochten doch recht 
Begüterte ihr Andenken durch ähnliche Siiftu.ifea 
zu erhalten ftreben. 



RECHTSGELAHRTHEIT. 

L gi ¥7 rr, , b. Hartmann: Dt ftrvkutt lumhtmttt 
nt luminibns ofßtiatur , com duplici appendiotä 
fervitutt profptctut et feneßrat; Über fingauris, 
quo nova ratione fervitutes hae explicanntr, » 
riaque juris civilis loca rxponuntur, illuftru- 
tur, vindicantur. Auetore Ludooico FrUewt 
Griefingtr, ICtoStuttgardienG. 1 s 1 9 XXV.:; 
304 S. 8. 



Diefes Werk, dem gelehrten Advokaten 
GalimbtrÜ zu Rom dedicirt, deffen Umgang der Vf. 
dort eine längere Zeit hindurch genofs, enthält in 
Neuen fo viel , dafs es als eine wahre Bereicherung 
unferer Wiffenfchaft zu betrachten ift. GegenLn- 
werden in dcmfelben befproeben, die von jener Stofi 
zu den reichhaltigften und verfchiedenartigfteo Co»- 
troverfen gegeben liaben, und bis auf den gegenwär- 
tigen ;Augenblick noch nicht ins Klare gefetzt nr 
ren ; und auf eine einfache und überzeugende An 
werden die Knoten gelöft, welche eine unnegreit!:- 
che Verblendung gefchürzt hatte. Zu gleicher Zeit 
ift alles benutzt, was von jeher über diefeGt^n- 
ftände gefebrieben war; ein Reichthum ronliterari- 
fchen Bemerkungen und eine außerordentliche fiele 
fenbeit zeigt ficn auf jeder Seite des Buchs; die 



fen P. F. von Hohtnthat gehalten zu Kayna von Rechtsgefchichte, fo wie die Dogmengefchicute flfcf 
K. G. FUmming, Pf. zu K. 18*0 16 S. g. *• «bgehandelten Gegenftäode find vollkommen- 

. fchopft 

Die Veraplaffung zu der Rede Nr. 1 gab der Um- 
ftand, dafs der würdige Kirchenpatron, deffen hn 
R5ffn Lebensjahr erfolgten Tode Nr. 3 feyert, und 
«Ue Gemeinde zu Kayna durch vereinte Beyträge ein 
neues wohleingerichtetes Schuthans hatten erbauen 
lallVn. Nachdem der Vf. in dem erften, verhältnifs- 
mulsig uur zu kurzem, Theile der Rede die Beftim- 
roung chriftlfcherSchuJen angedeutet hatte, fuchte er 
»o dem zweyten Thed« p a ff e „d zu zeigen, wie frhon 
ein wohlgef, llif.es Aeufsere einer Schule, aber 



ins- 



befondere rti« Lehrer» die Obrigke», die Aeltern und 
«tte R.nder zur Erreichung der Beflimmung der 
Schulet» mitzuwirken, habe^. la dem * * 



Zuerft wird in 6 Kapiteln die 
und nt tuminibus offuiatur abgehandelt: 1) werden 
die verfchiedenen Meinungen über diefe Servitut m- 
gepeben; a) wird die wahre Natur derfelbea sssp- 
mittelt, 3) werden mögliche Einwürfe 
4) die weiteren Verfchietlenheiten zwifcheo \ 
entwickelt, 5) wird die Gefchichte der Entftebwj 
und Ausbildung diefer Servitut abgehandelt, und» 
elei« her Zeit die dunkle Stelle in Cicero de orator. 
L. f. rap 39 aufgehellt ; 6)endbch wird das ftrdw 
Praxis zu entnehmend" Rcfuilat Bezügen. Der 1*- 
terfrhied d.r Servitut hl min um von der Servitut , et 
tnminibut ojfitiatur % wird darin gefetzt, dafs die erfte 
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weniger enthalte, al« die letztere. Derjenige, der nur ein fW perfanaU fey; im dritten wind gezeigt,, 
die Serritus luminum fc huldig fit, kaon bauen, erbö- dafs auch eine ftrvilvs non immitttndae ftneßra* i» 
hen, un( nlles vornehmen , nur mufs er dem Nach- fuum paritttm vorhanden feyn könne; endlich ;im 
bar das uötkigt Litht teffen; derjenige, welcher die vierten Ober das Recht, io die eigne Wand Fenfier 
Servitut ne tumhnbus effichtur fc huldig ift , darf da- einzubrechen, gehandelt. — Die Dedication ent- 
gegen nichts tluin, wodurch dem Nachbar auch nur halt gegründete Klagen Ober die deutfehe Beerbe»» 
das Minderte von feinem Lichte entzogen wird. 5>r- tungsmethode des Römifchen Rechts , r-elche Geh 
Vitus ,':r vi • im wird mithin definirt, als jus in rt alit- mehr in dem Schreiben von Syftemen und Compen» 
•4ff»« dontivtm kujnt pnahibert poflhmi quo tr.i- :, in dien gefallen, als im Quellenftudium, und in des 
futqui'i /ff*!«*, quo leimen m^arum aedium tollatur, Förderung neuer Wahrheiten aus den Quellen. — 
k. t. ftuitur rtcludahir\ Servitut nt tnminibus officia- Das Auge beleidigen in dem fonft netten Drucke die 
tur (Myjmi in re alieua, auo dominum hujnt proki~ Allegationcn deutfeher Werke mit deutfehen Let- 
bert poffum, quo mittut in fuo quid faciat , quo turnen tern. Indeffen fcheinen die Würteroberger Autoren 
mtarum aeiium minuatur vel minimum. In der hierin etwas zu fuchen. 
Hauplftelle* L. 4 D. de ferv. fratd. urban. wird daher 

der Ausdruck ricinus auf den dominus pratdii io- Leipzig, b. Hahn: Lehrbuch des Königlich Säch- 

minantit Xn\th\ fervientit , wie gewöhnlich gefchiehl) fifcheu Privatrecktt. Von Dr. Cfcridiin Gottlieb 

und tumina »oftra auf die lumina domini fervientit Haubold , Oberhofgerichtsrath u. ordentl. Prof. 

bezogen, fo dafs die Stelle fo viel Tagt als: Luminum des vaterl. Rechts auf der Univerfität zu Leip- 

fervkttte comtituta id adquifitum videttfr, nt vicinnt do- zig, Ritter des Königl. Sächf. Civilverdienftor- 

mhans, lutnina ferovntis txcipiat, h.trecipiat % fem dens. 1820. XX Vi u. 610 S. gr. g. 

rteipere p»ß'tt ad UMrandas fit as aedes vel partes ea- Das vorliegende Werk des um theoretische und" 

rum; und damit die Stelle aus Cujus Inft. L. II. tit. 1. praktische Rechtswiffenfchaft fo hochverdienten 

f 3 in Verbindung gefetzt, worin es heifst: dle&r- Vfs. verdankt feine Enthebung zunaebft den Vörie» 

uitus luminunt fey diejenige, nt ita quit fabricet, nt vi- fungen Ober das vaterländifche Recht, welche der- 

ciuatdomui turnen non tottat; weshalb denn auch alle fclbe anfangs nach der im J. 1795 Von ihre beforgten 

Interpreten zurückgewiefen werden, welche diefe dritten Ausgabe des bekannten Sckntt fr hen Lehr« 

Stelle haben «rnendiron wollen. Die fcharfGnnige buchs, nachmals aber, nachdem folche vergriffen, 

tind gelehrte Art, wie der Vf. feine Anficht, die er nach eigenen Sätzen, und zwar jm Ganzen feit län- 

fiteh fehon itw r Ajlr/ de Caflro angetroffen hat, entwi- ger als 35 Jahren gehalten hat. Die Verlagshand- 

ekelt und beweifet, mufs in dem Werke felhft nach- Ftmg erfuchte den Vf. um die Veranftaltung einer 

gelefen werden; Ree begnügt fich, nur die Haupt-, neuen Ausgabe diefes Lehrbuchs; da jedoch daffelbs* 

gedanken ausgehoben zu haben. — - In dem erften nach einem mangelhaften Plane angelegt ift* fo zpg 

Anhang wird fodann von der Servitus profptctut es der Vf. um fo mehr vor, lieber ein eigenes Lehr* 

oder nt profpectui ofßclatur in zte/ry Kapiteln gehan- buch zü entwerfen, als bey den fei r dem eingetreten 

delt. Das trftt befebäftigt fich mit Aufzählung der nen ungemein wichtigen Veränderungen in der va- 

verfohfedenen gangbaren Meinungen ftber diefe Ser« terländifchen Gesetzgebung, bey der grofsen Zahl 

vitut und deren Widerlegung; das zwnße entwickelt der in diefem Zeiträume hinzugekommenen neuen 

die Natur derfelben. Gezeigt wird, dats die SerVh Gefetze, bey den ftrengero Federungen» welch» 

tut profptetus und ne profpectui offuiatur keineswegeS man an die wiffenchaftliche Behandlung* jeder Art 

zwey verfchiedene , fondern nur eine einzige Servi- des pofitiven Rechts jetzt zu machen gewohnt ift». 

tut war, die verfchiedene Namen fahrte, und zu der und bey den bedeutenden Fortfehritten, welche 

eine, von Paplnlan in einer durch Harmenopulus infonderheit das Studium des deutfehen Rechts 

trhahemn Stelle erwihate Servitus ttgalis profptetus In unfercr Zeit gemacht hat, es unumgänglich 

montium - gehörte. Servitut profpectut ging nur auf nnthwendig war, ein neues, den gegenwärtigen 

die Ausficht in Gärten, auf das Meer, öder auf ei- BedOrfniffen angemeffeneres Lehrbuch anszuarbei« 

■en andern Gegeoftand , und wird von dem Vf. da- ten. Dafs diefe Aufgabe auf eine des Namens des 

hin dehnirt, dafs fie ein jus prokibtndi fervientit prat- Vfs- wardige Art gelöft worden fey, bedarf keiner 

du dominum fey, ne qnieqnam faciat, quo tibtro et Erinnerung; Ree. bekennt gern, dafs er noch nie 

grata dommantis praedH domini profpectui in et heet, de das Ideal einer Bearbeitung des Territorialrecbts in 

quomm profpeetu inter tot Uttum erßt, vel minimum. — der Maafse erreicht gefunden, habe, als in dem vor- 

Der xwrfU Anhang handelt endlich von der in jener liegenden Werke. Die Hauptvorzöge, durch wel- 

Stelle des Caius erwähnten, und bis fetzt verkann- c he fich dafTelbe vor den bisherigen Darftellungen» 

ten Servitut puthrut. Im erften Kapitel werden die deutfeher Territorialrechte auszeichnet, beftehnr 

irrihern Anflehten der Rechtsselehrten widerlegt, i^'io der genauem Abfoncferung des rein privatrecht- 

«nd gezeigt, dafs die Servitut feneßrat nichts anderes liehen Stoffs von dem vielen öffentlichen Recht«* 

fey, als ein Recht, in eine fremde Wand Fenfter ein- welches man gewöhnlich, in die Bearbeitu-uei eines 

zubrechen; im zienyteu Kapitel, dafs das Recht, in folchen Fachs aufgenommen hat; a) in der Vermei- 

einer gemeUfckaftticke* Wand Fenfter zu haben , kei dung der EinmiTr hune polizeyrechtlicher Gegeaftän- 

aesweges zu der fervitus, /tutßra« gehöre* fondern, de» was ebenfaÜa um fo gewöhnlicher der Fall war, 
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•ls i« den meiften GeCetzgebungen privatrechtlicbe 
und poIizeylicheGegenftände miteinander vermifcht 
dargeflellt find; j) in der überall, wo es nur der 
Stoff geitattete, genau und forgfcltig angeftelhen 
Vergleichung des Sächfifchen ParticuTarrechls mit 
dem gemeinen Rechte; 4) in der To wichtigen Abiei- 
tting der aurzunehmenden Refultate aus den Quellen. 
Durch die Naehforfchungen in der Gefchichlc der 
einzelnen Gefetze, wozu die gröfstentheils in den 
Landtagsakten enthaltenen Gefetzentwüi fe, die Er- 
innerungen der Landflände bey denfelben, die Gut- 
achten der Landescollegicn und Dicaftenen die ror- 
rnglichften Materialien lieferten, enthalt das Werk 
in diefer Hinficht einen ganz eigenthümlichen Werth, 
und diefes um fo mehr, als der Vf. hier einen vorher 
noch nie betretenen Weg gebahnt, und feine Lefur 
dadurch In ein noch unbearbeitetes und der Natur 
der Sache nach auch den tneiften verfchlolTenes Ge- 
biet der ßchfifchen Gefchichte geführt hat. — Was 
die Anordnung felbft betrifft, (o ift der Vf. gröfsten- 
theils dem Plane gefolgt« welchen IVeiße in feiner 
Einleitung in das gemeine deutfehe Privatrecht 
(Leipzig 1817* 8) 1° dem beigefügten tabellarifchen 
Grundriffe des deutfehen Privatrechts vorgezeiehnet 
hat. Deshalb zerfällt das Werk in zweu Abtheilun- 
gen, in das aUgem. Privatrecht, ohne ROckficht auf 
befondere Stände, und in das befondere Privatreeht 
mit RilckGcht auf jene Stände; und nur dann ift der 
Vf. von fVtißt's Plau abgewichen« wo es die Natur 
des Stoffs zu erfbdero fchien. — AeuCserft dankens- 
werth ift endlich die Mittheilung der ausgewählten 
Literatur; auch in ihr erkennt man die grofse Sorg- 
falt und Genauigkeit, wodurch fich der Vf. in allen 
feinen Werken fo ruhmlichft , und man kann d reift 
fagen — auf eine fo einzige und eigen thOmliche 
Weife ausgezeichnet hat. Aufser einem allgemeinen 
Regifter find dem Werke noch zwey willkommene 
Anhänge heygefügt, nämlich ein chronologifch.es Re- 
gifter derjenigen Gefetze, deren Gefchichte zugleich 
angegeben und berückfichtigt ift , und eine Verglei- 
chung der angezogenen Gonftitutionen vom Jahre 
1572 mit der Originalausgabe der Confultationen, 
und deren Umarbeitung von Pitrus Friitrus. — 
Druck und Papier macht der Verlagshandlung Ehre. 

Lkipzio , gedr. b. Höbtn : Dt Ugt Voconia. Dif- 
fertatio , quam ill. ICt. Ord. auet. pro fummis in 
utroq. iure hon. rite capefil, die XVII Eebr. 
MDCCCXX — pubL def. auetor Mauritius Kind, 
Lipfienfis, J. U. baccalanr. et advocatus imma- 
tricul. 76 S. gr. 4. 

Die vielbesprochene Lex Voconia war allerdings ei* 
»er neuen Uoterfuchung würdig, und diefe ift in der 
vorliegenden Abhandlung auf eine Art angeheilt, die 
wenig 7.u wünfehen übrig läfst. Mit großem Fleifse, 
Scharffin» und Umficht, und mit einer rühmlichen 



Unbefangenheit hat der Vf. eine neue Bahn Hetntta 
und Anflehten gegeben» die allerdings neu und Aber- 
rafchend find. Dafs bis auf die l*x Voconia Frauen- 
zimmer ein gleiches Erbrecht, fowohl ab iuteßato alt 
tx Ußamento hatten, nimmt auch der Vf. an, zeigt 
jedoch, da£s dafTelbe dann befchränut werden maJj. 
te, als fich der Reichthum vermehrte, und Faa&n 
entfranden, deren Vermögen eoafervirt werden 
mufste. Um zu verhüten«, dafs die {karrn privat, 
welche vorzüglich an da* Vermögen gebunden Vi- 
ren, durch den Uebergang diefes Vermugaits ra 
fremde Familien oicJit untergingen, wurde, wie der 
Vf. zeigt, die Ltx Voconia gegeben; fie bezog Geh 
nur auf die Frauenzimmer aus reichen Familien, 
umfafste aber nicht allein die fucerjfio rr ttßamnti, 
fondern auch die fuetiffio ab inttflato. — Eine Straf- 
fanetion zu Gunften des Fiscus enthielt fie da^egm 
nicht; die Stelle bey Hirn. Panegyr. 43 iftcormpt; 
fiatt Voconiae tt Bullae leget ift zu lefen: notnivm 
pecuniae tt Smliae Itgts. Endlich giebt der Vf. ooea 
an , wie und durch welche foltere Gefetze und Ver- 
filgungen in der Folge diefe Ltx ausgedehnt, rnodifi- 
cirt und endlich ganz und gar nach und nach aufee- 
' hoben wurde. Alles diefes handelt der Vf. unter fol- 
genden Kapiteln ab: J. a quo tt quo tempert ltx Fe- 
eonia rogata fit ? II. quae rogasionis eaufae fuerimt? 
III. qui legi obuoxü fuerimt? IV. de legi* capto te* 
**o; V. de legis capite alter 0; yi. wjtm tapiäbme /*• 
pro eeepluatio p*ena eonßuuta /»tritt VII. quat eiii 
legis tajrita fuerimt? VIII. qui legis effutus tu tattert 
jurt ipfmsque uuißtudines fuerimt ? 

Der Inhalt der ganzen Ltx wird von des» Vf. 
folgendermaafsen reftituirt: „1. Q*j civimm Romat.o 
rmm uoft harne legem rogatam ctufi erunt, qmi eortm tt- 
fiamentumfaeiet, i, ue hfredem virgimem neve amtieren 
facto. — a. Qui torae» quid morte ttßamtutevt dort, 
donart, legareve virgiui mulieript voitt* ejus reim 
poteßasqus tflo: dum ut uni virgiui mmiitriot plus det, 
dornet, legetve, quam morte teßamentove fuo od htrr 
dem keredimne, ß plurts /mir, ultum ptrvtuist. Ei 
virginl enmtterivtt eui quid ita datum, donatum, legi- 
tmmveent, eam pec untam fint fr and« fua eupere iueto, 
isque kerts, qui tarn pecuniam capi, fmerr, darrst ruf- 
fua damnatusve erit, utijuffus damnatmjv« eß* ita eam 
pecuniam capi* fiaert dartvt debeto. »- 3. Si, ouipil 
haue legem rogatam cemfus trü, iuttßatus moritl»r,ei 
quo qui jure legibus poputi Ramani potior er-.,, exira 
vtrgtmtm muturemque , *o isiurt keres ejlo; at tsem 
muittrtve ejus hereditas nou de/ertor. — 4. S%h(tmu 
tiae agmationisve virgo mulierve proxima trit, anm et 
yropion gradrn continitur, aut ab eodem patrt r*- 
guata 'ßifi»' harumee plures eruat, ei eisvr W f> 
brarum XXVmülta Oerie) dato." - I« Hinfiel* der 
Ausführung des Beweifes diefer reftituirten Kjp iel 
verweilet Ree. auf die Abhandlung felbft, diewni* 
niemand vom Fach ohne vieles Intereffe lefen wird. 
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ARZNEYCELAHRTHEIT. 
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Berlin, in d. Nicolai. Buchh.: Vlber Trunkfucht 
und eine rationelle Heilmethode derfelhen. Ge- 
fchrieben zur Beherzigung für Jedermann von 
C. von Brühl - Cramer, Dr. der Med. Chir. und 
Philof. u. f. w. Mit einem Vorwort von Dr. C. 
W. Huftlani. 1819. 94S. 8- 

jer Hr. Vorredner hat, des Verlegers WunTche 
— ' entfprechend, das Gefchäft übernommen, diefs 
Eue Mefsproduct in*s literarifclie Leben einzufüh- 
«n, von dem er glaubt, es werde dem ganzen medi- 
niiehen Publicum angenehm feyn, indem der Vf. 
el Gelegenheit hatte, fiber dieies Uebel des Men- 
iicngefchlechts Erfahrungen anzuftelJen und zeigen 
onnö, wie diefe höfe Gcxvohnheit am Endo eine 
gne Krankheit, die Trunkfucht erzeuge, welche die 
eifte Analogie mit der Nymphomania habo und da- 
»r nicht unpaffond nofulogifch „Dipfomanie" ge- 
Innt werden könnte. In der Vorrede des Vfs. 
ird zuerft die Trunkfucht „ein unberührter pa- 
ulogifch - therapeutifcher Gegenftand" genannt, 

einer Note aber hinzugefetzt: Nicolai habe einft 
ne Uiff. „von der Natur und dem phyfifchen Ur- 
runge der Berchaffenheit" gehalten, wie man aus 
"alch's philof. Lexicon erfehe. — Unerwartet ift 
e Behauptung des Vfs.: der Menfch habe von Na- 
r ktint* Widerwillen gegen reine fpirituöfe Geträn- 
», denn fie widerfpricht aller Erfahrung. Ree hat 
cht ganz feiten Mannern begegnet, die nie Geifti- 
s getrunken und von Kindesbeinen an einen ent- 
hiedenen Widerwillen dagegen hatten. Seefahrer 
uden oft uokultivirte Völkerfchaften , welche alle 
iftifia Getränke verabfeheuten und zu ihrem Ge« 
1 fie durch keine Ueberredung gebracht werden 
»unten. Dafs ein nicht unbedeutender Thed des 
B i blichen Gerchlechts, vorzüglich der mit reizba- 
m, obgleich gefundcmNervenfyftem begabte, eine 
iwer zu überwindende Abneigung dagegeu äufsert, 

bekannt. 

Die Gründe, aus welchen die Deduction „dafs 

• Trunkfucht eine phyjifcki Krankheit fey" fliefsen 
\\ önd folgende: 1) eignes Geftändnifs der Kran- 

• n 2) l" r periodifcher intermhtirender, oder re- 
nkender dharakter. 3) Ihre Prodrom!. 4) »je 
ftimmten Gefetze, denen die Dauer der Anfalle 
ltcr worfen fey. O Die kriechen Erscheinungen 
^ Hude des Anfalles denen anderer Krankheiten 
ulich. 6) Jeweilig« Enlftehung der Manie, 

A. L. Z. 1820. Zwtyttr Band. 



man während dem Saufparoxismus Oeiftfges ftrene 
vorenthält, der bisweilen ein plötzlicher Tod folgt. 
(Ree. hat ein folches ßeyl'piel an einem bankerotten 
Kaufmanne erlebt , den er lange vergeblich in der 
Kur hatte.) 7) Die mögliche Heilung durch phyfi- 
fche Mittel. 8) Beweife verfchiedener Art, dafs die' 
Trunkfucht ein unwillkürliches Uebel, folglich eine 
Krankheit und nicht in Verletzung der Moralität be- 
gründet fey. 

Hinfichtlich des Verlaufs wird hier die Trunk- 
fucht eingetheilt in Anhaltende, Nachlafftndt , Inttr- 
tnittirende, Pcriodifcht und t'ermifchte. — Die Peria- 
difcht foll in längern Zwifchenräumen zurückkehren, 
als die Intermittirende, von regelmässiger Dauer 
feyn und fich von felbft an den bekannten kritifchen 
lagen, am 3, 5, 7, 9, 11, 13 oder aiften, nach des 

itmg 



Vfs" Beobachtung, entscheiden. Mit Uebergehunf 
' einer Menge , zum Thcil mikrologifcherZüpe, wef 
che er zur Darftellung des Bildes eines Trunkfrtch- 
tägen zufarnmenfteJlt, wenden wir uns zum Stadium 

?odromorum der intermittirenden und periodifchen 
f., in dem bey vorhergehender fcheinbarer Ge- 
fundheit nun oft' chronifche Krämpfe der Augen- 
muskeln durr.h unwillkürliches Hin- und Herrollen 
der Augäpfel angedeutet werden, mit gröfsrer Em- 
pfindlichkeit des Sehorgans, Eingenommenheit, 
ScUwere des Kopfs und andern Erfcheinungen, wel- 
che auf einen fta'rkern Andrang des Blutes nach derov 
Kopfe fchliefsen laffen. Zitternde, erfeh werte Be- 
wegung der Zunge. Schmerzen, Poltern im Unter- 
ieibe, Verstopfung. Dann Furchtfamkeit , Unndie, 
Argwihn, Pctefchen, Blutflüffe aus Nafe, Rachen.; 
After — Neigung zur Wuth. Damit hebt nun der* 
Anfang des Anfalls (nicht der Krankheit — denn 
die ift wohl fchon mit allen jenen Zeichen da) an; 
der Kranke begehrt jetzt alle wiorajifchc RückGchten 
bey Seite fetzend , das ftarke Getränk, was feiner 
Neigung zufagt, geradezu. Wird es verweigert, fo* 
wird er heftig, todert nun mit Ungeftflm und wird 
im Weigerungsfälle oft ( ?!) wahnfinnig. Erhält er' 
aber, was er wünfeht; fo wird er augenblicklich er- 
leichtert, viele der angegebenen Symptome verfchwin- 
den alsbald, oder werden bedeutend vermindert. 
Sein Geift wird ruhiger und er urtheilt, wie in ge- 
funden Tagen u. f. w. Diefs dauert aber nicht lan-'. 
ge, fo erfcheinen die vorigen Zufalle wieder und er 
greift fchncller, als vorher zu feinem LiebJingsmit-" 
tel. Im Stadio inertmenti pflegen die Kranken moift 
kleine, aber öftere Gaben zu begehren. Der 



nur 



Trieb dazu fey aber fo heftig, dafs die gerinmfte Zö- 
gerung grofse Quaal verurfache n.f.w. Das St. erifeos 
X (4) tre- 
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trete dann , an irgend einem "der oben bezeichneten 
Tag», mit Aengltlichkeit und Unruhe ein, der fpä- 
ter ein heftiges Erbrechen von nicht immer verdor- 
bener Galle, wäfsriger FlüTfigkeit u. f. w. folge. 
Nach diefer Krife, die jedoch zuweilen nur inUebel- 
keit und Ekel begeht, findet Geh Abfcheu gegen 
gei r tigeGetrjnke ein. (Das glauben wir gerne : denn 
wer ein Uebtrmaafs von Geizigem To eben mit Ekel 
ausgebrochen hat, wird wohl fchwerlich bald wie- 
der Neigung haben, das nämliche Schädliche zu Heb 
zunehmen, nur dauert diete nicht lange.) Was der Vf. 
hier, um dem Dinge ein gelehrtes Anfehen zu geben 
„Krife" nennt, alt doch gewifs nichts anders, als 
das Ende jedes andern gemeinen Saufanfalls auch; 
der überfüllte» überreizte Migen ftöfst aus, was ihn 
belaf igl ; eben fo ifl es mit den nachfolgenden Be- 
fch werden im Unterlefbe, den Schmerzen, Poltern, 
Krämpfen u. f. w. Statt fich zu erinnern , dafs diefs 
eine nothwendige Folge der geiftigen Ingeften fey, 

?ziofe »>licne an und fagt (S. 



die Urfachen auch andere feyn ; fo hätte er unsnoih- 
wendig wenigftens ei« Beyfpiel aufteilen msftea, 
in welchem der von der intermittireoden , oder pt- 
riodifchen Trunkfucht Ergriffene vorher nie, zum 
mindeften nicht in bedeutender Gahe Geiftiges et- 
noften hätte, elie die Prodromi eintraten. [Die 
Urfachen der Trunkfucht find nicht allein phyfi'che, 
fondern auch pfychifche. Diefe gehen Jenen veno, 
nach Ree. unrnaafsgehlicher Meinung. Gewobahnt, 
durch Müffigang, oder Gefellfchaft und Verführung 
erzeugt, nicht natürlich Anlagt erzeugt dieNeignng: 
Geiftiges in grofser Menge zu trinken. Föhren Kum- 
mer und Sorge« dazu , fo gafchiehts durch die Tra- 
dition „die Grillen zu erlaufen." Ift dJefe Gewohn- 
heit nun durch Ueliung bald zu einer „freundli- 
chen" geworden; fo finden fich nachgerade allere 
kranklichen Erfcheinungen im Verdauungsfyflerae 
und im Gehirne ein, die dem erfahrenen Arzte ib 
unausbleiblich nach öftrer Ueberreizung durch Wein- 



ift nur zu bekannt find 



päter eine allgemeine 



geilt 

Zerrüttung des ganzen Organismus zur Folge haben. 
Früher fchon, ehe l'olche periodifche, heftige An- 



nimmt der Vf. eine pre 

42.) „es fcheint, als wenn die krankhafte Thätig- 
keit (!) des Nervenfyflems, während der Krifis (!) 

fich mehr auf das Gariglienfyftem des Unterleibes falle der Trunkfucht erfcheinen, hat der Ausfcbwei- 
determinire." — Weifs es der geneigte Lefer nun? fende oft die Erfahrung gemacht, dafs die jeder 
— Die ganze Ablicht des Vfs. geht dahin, phyfifche Trunkenheit, oder auch kleinerem Raufche folgen- 
Urfachen im Nervenfyfteme, im Gehirne, befonders den unangenehmen Empfindungen von Schwache, 
auch noch „AuAöfung des Blutes" als die die An- 
falle der Trunkfucht erregenden darzuftellen ; „Mo- 
ralifche" läfst er nicht zu. Wie wollte er auch 
fünft feine ganz manierlich complicirte Kurmethode 
begründen, die in inineralifchen Sauren — befonders 
Sch wefelfäure, biltern Extrakten, Brechmitteln, Mit- 



telfalzen, ja! auch Vifceralklyfliren — von wrgtn 
der Infarctus (!) — befteht! Wie wenig der Vf. fo 
Techt im Klaren mit feinen Ideen ift, wie es ihm we- 
nigftens fchwer wird, fie hell darzuftellen, möge der 
hier folgende 39 $. andeuten: „Vielleicht mochte 
aber mancher geneigt feyn, einiges, woraus ich das 
Urfachliche der Krankheit zu eruiren fuche, für eine 
blofse Folge der Trunkenheit anzufehen ; ich bemer- 
ke aber nochmals, dafs diefe Anficht auf die Er- 
fcheinungen gebauet ift, die das Stadium der Vorbo- 
ten, ein krankhafter Zuftand, der ohne kurz (kurz, 
oder länger ändert hier wohl gar nichts) vorherge- 

5'angene, bemerkbare Veranlagung, und nachdem 
er Meiifch oft (?) einige Monate hindurch nichts 
Beraufchendes genoffen hat, entfteht, gewährt. Bey- 
nahe aber wäre ich geneigt , eine , bey dem erften 
Anblick (man merke auf!) ungereimt (?) fcheinende 
Meinung zu verfchweigen. Es fcheint mir (hoffent- 
lich auch jedem verftändigen Manne, ehe und nach- 
dem er des Hn. Vfs. gelehrte Deduction gelefen hat!) 
nämlich, als wenn diejenigen Momente, die wir in 
diefer Hinficht Urfache und Wirkung nennen mögen, 
fich wechfelfeitig bedingen. Der Genufs des Brannt- 
weins gebieret das, was wir als nächfte Urfache 
(hört doch!) der Krankheit aufteilen, und diefes 
führt wiederum zum Genufs des Branntweins." War- 
um Tagte das der Vf. nicht gleich vorn weg; fo hätte 
•r viel unfehukliges Papier retten können! Sollten 



Zittern, Schwindel, Betäubung, Uebelkeit, f. g. 
Katzenjammer u. f. w. am (chnellften — wenigfte« 4 
für einige Zeit — aufgehoben werden , und es bildet 
fich aus ihrer Wiederholung eine Art v«n blindem 
Glauben, wenn man will, ein falfcher Inftinct, der 
durch die freundliche Gewohnheit und Zuneigung 
kräftig unterftützt wird. Das ift Alles, was bdi 
vernünftigerweile und erfahrungsgemäfs darüber Il- 
gen läfst. Jeder den geiftigen Flülfigkeiten mit Un- 
mäfsigkeit Ergebene ift übrigens in fiefer Gefahr der 
Manie begriffen ; denn jede einzelne Trunkenheit ift 
nicht allein eine vorübergehende, fondern veranlagt 
feibft, obgleich feiten, eine bleibende Manie, die 
auch bey recht kräftiger und rationeller Behandlung 
mehrere Wochen lang dauert, wie Ree- verfcbicdeni- 
lieh beobachtet bat ; in einem diefer Fälle brach fie 
erft 5—6 Tage nach dem Raufche aus. Wie leicht 
mufs fie daher nicht erregt werden, wenn im Falle 
die Begierde nach Geiftigem durch einen eignes, 
durch frühere Ueberreizung verurfachten Zuftand 
des Nervenfyflems noch höher gefleigert ift, indem 
das heftig begehrte verweigert wird.] — Wahrhaft 
poffirlich fcheint die Idee des Vfs. feine angebliches 
Krifen und den periodifchen Verlauf diefes Uebels mit 
denen andrer Krankheiten in völlige Uebereioftinv 
mung zu Hellen. Es wäre verlorene Mühe, darüber 
weiter etwas beyzubringen. 

Die Kurmethode in txtenfo zu flberfchauen, muf- 
fen wir auf das Büchlein feibft verweifen. Von der 
Reihe der aufgeführten Mittel möchte die Schwefel- 
fäure immer noch das Zwecl<m<.fsigfte feyn; fem 
Caßortum, dem Calamut aromaticut, corttx ptrtc-, 
Guajae. u. f. w. kann man fich wohl wenig »er- 
fprechen. Warum bat fich der Vf., wenn er 

für- 
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ftfrkendef Mittel hedutfte, nicht der OuafCa 
nert? die, aos* be-kannt en Grflndcn, paffender als 
jedes Andre gewefen feyn wurde. Noch mehr rnufs 
man fich wundern, dafs in dem Stadium der Vorholen 
nicht la&warmf Bäder mit kalten Begicfsungen des 
Kopfes,, oder einer Kiskappe angerathen wurden, 
durch welche ohne Zweifel der Erethismus des Ner- 
veufvftems und der Andrang des Bluies zum Gehirne 
kriliiger, als durch Pillen und KlvfHre wfirde be- 
kämpft worden feyn. Uebrigcus hätte des Dreh- 
ftuhfs erwähnt werden können, von deffen trcffli- 
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tinler der Au iTicht einer Ooefm, r1erixnohHcat?Wcih 
Klofierder barmherzigen Schweftern, FrauSeraplune 
ftehti. 4 Die Bearbeitung volhtandiger Jnftructio- 
nen fflr die Kinimtlichen Angefteilten des' Kranken- 
hatifes. 5) Die Fertftellung einer neuen Verordnung 
ftber die hoft. 6) Die Befchränkung der auswärtigen 
Beuche der dafigenEirnvohner. 7) Die Errichruftgvod 
7 Schwitzkäften und Schwefeldampfbäderu. 8) Die 
Urbarmachung des noch zu f unbenutzt liegende^ 
Oeconomiegartens. w) Die Aufhebung der bisher»» 
gen AusfchlielKing aller Syphilitifchen und nicht im 



eher Wirkung in manchen Fillen gewifs viel zu er- öffentlichen Verbände der Allmofenpflege oder de* 
warten wäre. Die pfychifche Behandlung ift ganz Abonnements flehenden Eingebomen u. f. w. 
mit Stillfchweigen übergangen, Ober die fo viel Schö- 
nes und Pafslichcs zu fagen wäre; aber wir erinnern 
ans eben, dafs der Vf. (ich nur mit dem rein phyG 



fchen und der Apotheke befaffen , vom Pfychifchen 
nichts willen wiÜ. 

MQxchew , im Verl. b. d. Magift rat. Verwaltung d. 
Armen - Befehl fligungs - Auftali : Beruht über 
das all gemeint Krankenlusus in Manchen am Schlief: 
ftits er jltn Jahres der magißr'atifchtn Verwaltung 
deffelben dem Etats- gfahre 1818—19 Mit XII 
lithographirten Tabellen. 1820. 19 S. Text und 
59 S. Tabelle. 4. 

* Diefer Bericht , welcher eine genaue Reebenfehaft 
Ober die äufsere Verwaltung des allgemeinen Kran- 
kenhaufes in München enthält, eröffnet eine erfreu- 
liche Einficht in die wachfende Vervollkommnung 
diefer eben fo wicht igen als wohlthätigen öffentli- 
chen Anftalt. Es ergiebt fich aus demselben , dafs, 
nachdem durch die verbefferte Einrichtung des Kran- 
ken haufcs das Vertrauen des Publicums wieder ge- 
wonnen worden war, fchon in diefem erften Jahre 
eine weit gröfsere Anzahl von Kranken — -42 mehr 
als im vergangenen — t felhft von folchen, welolie 
zahlten, fich der ärztlichen Behandlung in demfelben 
anvertrauten. Die Verbefferungen , welche durch 
die unterzeichnete Commiffion eingeleitet und be- 
gründet wurden, beftehen haupt f Jehlich in folgen- 
den: 1) die Verfetzung der Gebäraoftalt in das, 
forden wahrscheinlichen Krankenftand der dafigen 
Gemeine ohnehin zu geräumige Gebäude des Kran- 
kenhaufes. 3) Die Üebertragung der Oeconomie- 
Verwaltung auf den bisherigen Oeconom der Gebär- 
anftalt Martin. 3) Eine neue Geftaltung der Kran- 
kenpflege, welche darih befteht, dafs die Kranken- 
Wärterinnen in Zukunft in der Anftalt wohnen und 



Die beygefügten 1a Tabellen geben eine vialfei* 
tige it.fiiuetive Anficht der .Anhalt. JTab. A. ent- 
hält eine lAJberficht der merkwürdigfteu Krank! 



ten nach dem verfchiedenen Alter der Subjecte. B. 
zählt überhaupt die Krankheiten auf, welche wäh- 
rend des verfloffenen Jahrs ein Gegenftand der Be- 
handlung in der Anftalt waren.. C. weifet nach, wie 
fich die Sterblichkeit im Allgemeinen verhalten habe. 
Obgleich faft nur der zehnte Kranke ftarb, fb wird 
doch diefes VerbältniCs noch weit günftiger, wenn 
diejenigen davon abgezogen werden, welche fterbend 
in die Anftalt gebracht wurden, oder an todbrin- 
genden organiiehen Fehlern litten. Diefs geht aus 
Tab. D. Nr. 1 u. 2 hervor. Wieviel und welche ebi- 
rurgifche Operationen verrichtet wurden, weifet 
Tab. E. nach. F. zählt die Geburten, normale und 
normwidrige auf. G. giebt die Summe der Ausgaben 
im verflofsnen Etatsjahre an , laut derfelben beliefen 
fic fich auf 65,835 Fl. 14$ Kr., und der Betrag für 
einen Kranken im Durchfchnitt 18 Fl. 44 Kr., für je- 
den Tag aber 39 J Kr. Die Mittelzahl der Aufent- 
haltstage, eines Kranken ift 28> Aus Tab. H. erfieht 
man , wie fich nach der verfchiedenen Anzahl der 
Kranken in jedem Monate und der Aufenlhaltstage 
die Summe der Ausgabe verhalten habe. Tab. J. ent- 
hält die reine Summe des Abonnements nach den 
verfchiedenen Innungen, Gorporationen u. f. w. Der 
Anhang endlich liefert eine tabellarische Ueberficht 
der in der Anftalt verordneten Speifen und« Geträn- 
ken nach Portionen. '■ f 

Den ärztlichen Rapport hat Hr. Dr. Koch, kö- 
nigl. Ob. Med. Rath und Oh. Wundarzt der Anftalt 

feliefert, den hiftorifchen Bericht die Magiftratifche 
r erwaItungscommiffion unter dem Vorfitz des Ha. 
Bürgermeister $ofefh vom Utzfchneidtr. Beide find 
fehr zweckmäfsig abgefafst. 
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efer am 1 v. Julius f. J. zu Kopenhagen verftorbene 
Schrifilteller war am 13. .Not. 17)6 zu Itzehoe geboren. 



Als der Sohn eines Schneiders und von frühelter Kind* 
heit an mit grofier Körper Ich wiche kiB>p r end, würde 
«r Tchwerlich der Freund und Verehrer der Muten ge- 
worden fern, der er fplterhin wirklich wurde, wenn 
fich nicht der Arzt Trapp und dann Ehlers- feiner an- 
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en und ihm Gelegenheit und Mitte], ikb dao 
/iffenfcbaften zu widmen, verfcnalTt bitten. Bis 177! 
lebte Sanier bey Ekltrt in Kiel ; er folgte nun dein . 
Rufe all Lehrer und Erzieher am Philanthropin zu 
Deffatt, arbeitete hier an einigen der damals beliebte 
ften Zeilfcbriften, Tchrieb auch einen von ffieland vor- 
tbeilbaft auegezeichneten Roman: Gtfclüchte meine* 
Ercundts V. A. Rtoi i, hielt Geh feit 17g) bey Gleim in 
Hai berf ladt auf und ging dann als Hauslehrer zu dem 
Grafen Rtventlau nach Kopenhagen. Hier legte er 
fich mit Eifer auf die dinifohe Sprache und trug durch 
feine Ueberfetzungen nicht wenig dazu bey, die Wer- 
ke eine* Ewald, Rahbetk, Pram, Baggefen, trejjel, Storm, 
Toaarsp a. a. dänifcher Dichter m Deutschland be- 
kannt z« machen. Nach j Jahren wurde er bey der 
Kopenhagene» Kreditkaffe und der Wegecoramiflion 
u.L w. angeftellt und trat nun durch Beytrige zu 
den Kiöb. Lerde Efterrctninger und andere Schriften in 
die Reihe dtaifcher Sclirittbeller , unter welchen ihn 
wohl Tein Kielt Ebbefen, ein Liebüngsftück der dani- 
fchen Naiionalbühne, am längben überleben wird. 
Seine 1794 ton der deutfehen Gefellfchart zu Mannheim 
gekrönte Abhandlung über dentfeke Synonyme machte 
ihn in Deutfehland vörtheilhaft bekannt. — Bey der 
F.rricbrung des Schullehrerfeminars zu Kopenhigen 
war Sonder einer der zuerft angebellten Lehrer; er 
warf lieh nun aufs Neue in das von ihm verladene Fach 
Pädagogik, fch rieb Beytr ige zur Gefchichte derfol- 
t, und war einer der fleifsigften Thellnehmer an 
plJagogirchen Quartalfchrift Egeria v. Plnm, Halm 
| Sander. Die berühmte Schlacht auf der kepenh. 
Rhede t8ot befane Sander in dinifeber tmd deutfeher 
Sprache. Auch Feine zu Kunzens fduiik verfertigte 
Oper Erofolis wurde 'von Mufikkenriem wohl aufge- 
nommen, und für den Lärm, den bey Aufführung rei- 
zte* Stückes: Hoppitalet, et Luftfpil i fem Akter igo<! 
einige Schüler der Sckelling'fcken Philosophie, die ihre 
und anderer • Tborheit darin gezüchtigt fanden, ver- 
ürfachten, entfchldigte ihn der Beyfall der Vernünf- 
tigem. Seinen Knud Lavard in j Akten erklärte er 
felbft für das Vorzüglichste unter feinen Werken. 
Durch dat ! Bombardement 1807 verlor Sander, mit 
Ausnahme feiner kränkelnden Gattin und eines klei- 
nen Koffers, alles, was ihm lieb war; Wohnung, 
Bibliothek, Hausgerathe «nd eine Menge zum Drucke 
beftimmter Handfcbriften. Nachher gab er noch fein 
oleum eil er Declamertktnftent Theori und Harpen, tu 
romantirk Epopöe heraus: alier fowohl diefe Dichtung, 
ali des Trauerfpiel Laverd, fand, jene im Drucke, 
und diefes auf der Bühne, eine fo ungünftige Aufnah- 
me, dafs S. laut über die Ungerechtigkeit des Publicum» 
klagte and en siichts geringeres, als an eine gegen ihn 
wirkende Kabale, glaubte- Und dafs hierzu einiger 
Grund vorbanden war', das febeint wenigstens das 
ziemlieh allgemein verbreitete, obwohl durchaus fal 
fche, 



Meb Ebbefen (onftrettig die Bebe feiner Dicb- 
tungon) n.cht feibb verfertigt, (ondarn aus darliaad- 
febrift eines Verdorbenen aUg ifebriebeu habe« follie. 
Wahrfcheinlich eine kleinliche Rache for feine faiid- 
fchen Ausfalle in dem L.rtfpiel»- : Dt* Hojfitdl Seine 
Polyhymma, Eutcrpe »g Tkeone (iftJJ und die mitaaia- 
ten gAmemfchaiilich von ihm herausgegebene Auutd 
aUdSnifcker Heldenlieder and Balladen (1 gie*) (S. ALZ. 
ig 17. Nr. i»f ) waren die letzten Fruchte feiner Mb- 
fe, die Beyfah fanden; denn feine Streng, verrietn za 
fehr die frühe Aiterfchwäohe ihres Vfs. Noch in fei- 
nem Todesjahre bau« er Heb zum zweyten Male ver- 
heiratet. — Sander war ein Mann von ftrangfier 
Rechtfcbaffenheit, nicht alltäglichen Naturgaban und 
ausgebreiteten Kenntniffan im Fache der Pädagogik 
und der Aebbeiik; aber er würde mehr geleiftet kr 
ben, wenn feine wiffenfehaftiiehe Bildung in der Ju- 
gend beffer gewefen wlre, und wenn er nicht bis »n 
feinen Tod mit einem kr inklicben Körper und dar»« 
erklai barer grober Reizbarkeit und öfterer Gemütfcs- 
verbimmung zu kämpfen gehabt bitte. 

IL Beförderungen u. EhrenbezeigungeiL 

Se. Maj. der Konig, haben den gegenwartig bern 
Ober- Bergamte zu Breslau angebellten , euch dorca 
verfchiedne Schriften rühmlichft iiekarntcn Ober- Berg- 
Zebentner Hn. Friedrieh, Anruft Schröter bey der Ff in 
fein« 50jährigen DienbjubiJauini, das allgemeine Ei- 
renzeichen erfter Klaffe ze verleiben geruht. 

Hr. fVaehtmmh, bisher 'aufserord. Prof. auf der 
Univerfiut zu Halle, ift als Prof. der Beredt fttrkeit im 
der Univerlitit zu Kiel angebellt worden. 

Hr. Prof. Benecke zu Göttingen hat Ton feinen 
Könige den Hofrathscharakter erhalten. 

Der bisher bey dem Gymnali n zu Frankfurt tia 
M. angebellt gewefetm PA>f. Hr. K/tt! Ritter, ift Z aa 
aufserord. Prof. in der philofopliifdien Facultüt an de 
Univerfitilt zu Berlin ernannt worden. 

Der Leihmedicus und Ritter Hr. Dr. Sttcglitz s 
Hannover ift zum Höhrath ernannt worden. 

Der als jurifüfeher Sehrt bftell er tühmlichlt be- 
kennte Senator zu Dresden Hr. Dr. Joh. Daniel Mir- 
bach, dafelbft am 14. April 1777 geb. und erb ixa .Mit 
d. J. nach Verteidigung feiner fna- ig. Diff. : Qmatfn'' 
jnrit Saxanüt de reftirutione depofircrnm jt/ditialiam , arn 
in bonit juritdietionif patrimonialir eredJttrnm nwrar'». 
ad illuftrandam f. ij. Generai. d. d. so. Jttliat mit 
der juriftifeben Doctorwürde beehrt), ift zum Kdaijl. 
Säcbf. wirklichen Appellationsrathe ernannt worden. 

Hr. Joh. Geo. Ebel , Dr. der Arzneykunde, ein gr 
borner Brandenburger, ift von dem gröfsera Stadir*- 
the zu Zürich mit dem Bürgerrechte befchenkt wor- 
den. Bekanntlich hat er Geh durch mehrere Schriftea 
die " 
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L I TER ARISCHE AN ZEIGE N. 
I. Ankündigungen neuer Bücher. 



o eben er f. hien und 5ft in »Heu Bu 
eutfehlands zu haben: 

Von den rechtlich» Grenzt» der Eimvirk»»*' dti dtut. 
fchtn Bundes auf die Verfaffung, Gcleizgebung 
und Rechupflege feiner Gliederltaaten. Von Pro- 
feffor Behr in Würzburg, ite mit Zufätzen »er- 
mehrte Auflage. Stuttgart, be } Wetzl er. 
gr. 8. Geh. 30 Kr. oder | gr. • „, 

Di« trfle Auflag« diefer böchft beachtenswerten 

hrift hatte da« bey politifchenHrofchüren in Deutfcb- 
■td feltene Schickfal, in wenigen Tag«n, und zwar 
ein in Baiern, Terkauft zu werden. Ausserhalb Baiern 



Scbulfache widmen , wie (olches das naehftebende In* 
haltsrerzeichpir* naher nach weilet. El wird diefes 
BüVh auch beTonders'Aelternln 1 den Stand fetzen, 
theilbaft auf dea Unterricht ihrer Kinder mit ein zu- 
wirken und bey dem häuslichen Unterrichte fi« beleh- 
ren, welche Lehr weile bey jedem Unterrichts fache 
die richtige fey. Et verdient daher euch gewifs in dea 
Händen Tieler AeJtern zu feyn. 

' Abfrkuift L 1. Einige Wort« aber die Wichtigkeit 
der allgemeinen Stadtfchule und über de« Verhlitnifs 
derfelben zu GytnnaGen. a. Grundidee, ron der jede 

Jugendbildong aufgehen mühte. 3. GegenftänJe des 

Linen keine Exemplare der trfle» Annage in den Buch- "»»««ichts «ner allgemeinen Stadtfchule. 4. Be- 
rnde!; diefer twtyten Auflage fügt« der Hr. Verf. "J"j g "£_ £' 5 ' _ L *£ tion ?P i '* n durch 
ich einig« lehr imereffante Zufätze bey. 

Luife , ein lindlichtt Gedickt im drtxj Idyllen rem Jek. 
. Heiar. Voß; ins Lateinifche überfetzr toh Profef- 
for M. B. G. Fifclttr. Stuttgart, bey »Metzler. 
gr. 8. 1 Fl. 48 Kr. od. i Rthlr. 

Die Ueberfetzung hat das Aletrum der allbeUann- 
n, lieblichen, deutfeben „Luife.", und zu bequeme* 

r Vergleichung beider ift dem Lateinifcben der dtut-; J. Lectionsplan durch drey Klaffen, 
ke Text pgenüber gedruckt ; auch find Vob-ens erldu- Abfch». UL 1. Scbulgefetze. %. Vom Beftxe/en 

mde Anmerkungen beygffägt. Wie glücklich und und BeJohnen der Schuljugend. 3. Oeffentliche Schul- 
dvoll der Hr. UeherTeticr feine äufierft fchwierige prafung.. 4. Schulferien, y. Scbulconferenzen. 

>fte, darüber dürfen wir uns auf das Urtbeil . Abfih». IV. 1. Schul deputation. a. Verhiiltnifc 

zwifchen Lehrern und Aeltern der Schul jagend, und 
wie die häusliche Erziehung in die Schule .eingreifen 
muffe. 3. Da« Verhält nifs der Lehrer unter einander. 

Alftkn V. 1. Ueber die Wichtigkeit des Lehr- 
amtet. a, Die tufjer«n Verhältniffe der Lehrer. 3. Winke 
für Schulamtscandidalen oder folche junge Männer, 
welche fich dem Schulfache widmen. 

Abfch». VI. 1. Ueber die Erziehung und den Un- 
terricht des weiblichen Gefcblechts aus der niedern 
Volksklaffe. Grobe Verwahrlofung diefes Gefchlechtt 
und die hieraus enifpringenden üblen Folgen, 1 ruck- 
ßchtlich der weiblichen Dienftboten. j. VorfchUg, 
diefem Uebel durch die Errichtung einer befondern 
Anftalt zur Bildung diefes Gefchlechts fOr ihren knnf. 
tigen Beruf entgegen zu arbeiten. Die Einrichttrn» 
einer folchen Anftalt in einer jeden Stadt durch leichte 
nnd einfache Mittel. 3. Ueber die Erriobtung der 

Schlier*. 



Abfch». H. 1. Die Wichtigkeit der allgem« 
Mädchen • oder Töchterfchule mit Gründen 
». Wie fieb diefe ron der Knabenfchule unterfc 
mülfe, Trennung der Knaben eon den Mädchen, und 
warum ? 3. Unierrichtsgegenftände für das weiblich« 
Gefchlecht. 4. Behandlung der Unterric 



ufgabe 1 
des Philologen 



'achruht für SckulinfpictMrtn , Lthnr und Schtäandt' 



Lanze, fr\, die aB gemeint Stadtfchule. Fßr ansehende 
Lehrer , Schnlamttcandidate» »ad Stminnrifle» , fa 
wie für Aelttr» und Frtundt der Schulwtftnt. g. 
Preis J2 gr. 

Diefes Werkehen wird allen denen, für welehe 
nach dem Titel beftimmt ift, fehr willkommen feyn. 
er Verfaffer fpriebt in diefer Schrift über die Be- 
indlung der Lehrges»enrtände, fowohl in den Knabe». 
s in den Aiädchen/chule» , Ober das Innere der Schule 
>erhaupt, über die Wichtigkeit des Lehramtes, über 
e Verhältniffe der Lehre* unter fich und zu den Ael- 
rn der 
'inke 
J. L. 



er Schuljugend, und giebt beherzigenswerthe 
für folche junge Männer, welche fich dem 
L. Z. i8ao. Zweyttr Band. 
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SehKefilicb «fr noch tu erinnern , daGt überall in 
cT.efee lcftu. und> beherzig« niwertbcn Schrift', wo» 
keifen fall: des Foefcben (Eindringen) in 4« Netur, 
»us Ve r f« hen des Satzer« in d*T Net or Titt zt 
ift, welche« illoza berichtigen feyo würde. 
Dun 

* *T 



ZEITUNO 



ßden Bedeutung 
Voceliierandcrubgen 



In der Beomglr tn erTcbee Buchhandlung m 



Katechismus der Gefchichte des ahen 



aar Ueber ficht der Hauptbegebenbeiten und Denk- 
wfirdigkeiten de ff« Iben fBr die Jugend. Ans dem 
Englifchen nach der JfreWra Aufgabe über fetzt 
aon C F. Mickatlit. hl, g. Broich. 11 gr. 

Katechismus der neuern Gefchichte, 

aar eer Ifta/igen lieber ficht der merk wurdigfien Wek- 
' En beiten von der Geburt Jefa an bis auf die 
wi rt igeZeit. Für die Jugend mit dem Eagli- 
nach der fitkittm Autgabe überfein nod 
mit einigen Zu tauen begleitet ron C. F. Mithat. 
kr. k.J. t. Br. Ii gr. 

Katechismus der römifchenGefcliichte, 

Urfprung de« r6mifcben Reich* an, bit zu fei- 
nem Untergänge; in chronelegifcber Ordnung, 
»Ii Einleitung ia die autfuhrliche Oefchielite der 
römifchen Netion. Aus dem Englifchen über fetz t 
ron C. F. MitkatUi. hl. f. Br. 1 1 gr. 

Katechismus der Perfpective, 

i notwendige Zugabe zu dem Katechitmen der 
Zeichenkunft und Architectur. Mit erliuternden 
Kupfertafeln. Aut dem Englifchen. Nebft den 
«Jrnnd fitzen det Grafen Algarotti aber die Per. 
Jpective. Ueherfetzt und hera 
C. F. Miikatlu. kh g. Br. S gr. 



Re Angil» 
In den ebgefeitertn Wör- 
tern , Andeutungen ober die Verwendtfrbafr toeueber 
lebe m bar primitiven Wörter , durchgängige Beteicfa. 
aung der Quantität und eine Tabelle Ober die Qoen- 
»dl. in ZuHicbte. li,4t «** r Endfylben, To wie endlich eine Tebelle taber 

durch rorgefetzte Zeichen in fern« Curfoi getkei!;, 
doeh bindern diefe Zeichen niemand, die tt'firtu 
nach einer andern Vertbciluag lernen zu laffen. 

Der Preit für ein brofeb. Exempl. (eon Xfl und 
161 Saiten, mit deutlichem correctem Drucke, tnf 
weiften P«pi*t) ift f gr. — und bey Beiielhmgca, 
igften* 50 Exemplaren , 6 gr. 

Magdeburg» im Joniut i|tO. 

Creatz'fchc 



An all« Bachhandlnagen ift rerfandt werden r 
Vttahwla latinmi Umgmat primitiv*, Ha*d- 
hüchltim dtr Uttiniftkt* S ramm» er t tr , nabft einer 
Belehrung über abgeleitere und zufammenge. 

letzte Wörter der lateinifeben Sprache von 

Friedrich. Wtfftrl. 

Diele Buch» zunachfi für de* Demgynmafium in 
Magdeburg zum Druck befördert, wird gewift auch 
andern Schulen nicht unwillkommen fern. Ea ent- 
halt aufter dem, wet der Titel angiebl, auch die au« 
dem Griechifchen in« Leteinifche anfgenommenen 
Wörter, und diejenigen Dtrivata, welche fchon der 
Anfänger zu witTen nötbig bar, oder welche in einer, 
Begriffe de« Stammwort«« etwa« entfernter Ii«. 



Bey J. C. D. Schneider hl Güttingen ift 

haben: 



r, Dr. Ckrißmth (Geheimer Ju Tri z - und Ober 
«ppellation»- Gerichtsrath in Jene), Lebrboch t?« 
deutfeben gemeinen bürgerlichen ProeetTet. tu 
«erbafferte Auflege, gr. |. tftio. t Ktfclr. 

— — Anleiteng zu dem Referiren ober Reduv 
fachen. >te rerbefferte Aufl. f. i|iq. t Rthhr. 

— — Lehrbuch det deutfehen gemeinen Crtathul. 
ProoelTet. tte rerbefterta Auflage, gr. I. i|io. 
1 Rthlr. Ii gr. 

Gottingen, im Juliut I|S0>. 



In allen Bochhandhingc 

mz nmmari * 
■vuniuien » 



Deutfchland« ift 



Balltnßtdt, J. G. J. , Dir Urmtlr, 
eon dem Defeyn uad Untergen 
nrntr Vorweit. 3 The» Je. Dritt 
Verbeflerte Auflege, gr. f. j Rthlr. » gr. 

In den neuern Zehen machten die Naturforfclitr 
auf die Ueberrefte untergegangener Thier, und Pßan- 
zengefchlechter , und auf che gro/ien Umwälzungen 
»uf merk Cam, welche da« roa im« bewohnte Feftltad 
lange vor uaferer Zeitrechnung in fehr entfernten Zeit 
räumen erlitten hatte. Aber diefe gelehrten Unter' 
fachungen konnten nicht das ellgeinerne InterelTe er- 
regen, da He nur zerftreuet und gelegentlich in weaig 
gelefenen Werken rerfteckt fegen, und nicht eher die 
Schwellen der Schulen hinaufkamen. Erft dem Ver- 
f a [Ter der Schrift : Die Unvrk, war e« eorbebahen, 
durch «ine gelungene Zufaramenfteflung der einzelnen 
Thaifachen, und durch einen Jedermann rerftan dei- 
chen Stil, die Aufmerkfanikait aTier gebilderen Mea* 
fehen Deutfcblandt auf dreien hoch fr intereOantenO«. 
genftand hinzuziehen. Wie fehr ihm diefe« geluagto 
fey, davon ift wohl der ücherfte Beweit, def« jetzt 
die «Vir« Auf leg« nötkig geworden, uad dau 
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Dordrecht ein 
r> Werke und 



bollandifch» 
damit in 



1011 im Jahr 18T9 r 

b^Tctzung von dief« 
•rbindung hebenden 
n Uh. 

Gewifs wird auch kern denkender Leter das Buch 
He Friedigt aus der Hand legen, und jeder dem te- 
il rollen Verfaffcr für dt« 
nken- 

w 

TL Bücher, fo zu verkaufen. 

Eine bedeolendv Sammlung von ungefähr 
ick Differtationen wird 2 um Verkauf angeboten. Ihr 
Jahr 1792, im Soften Jahre, verftorhencr erfter 

fitzer, ein nicht onbekannier Gelehrter, und BeiEti- 
r Sammler, hatte Ca /orgfältig, nach eigenen Grund- 



die des jurit cm///, welche vngefahr die Hälfte des 

Ganzen ausmachen, nach den Pandecten: 
die des deutichen Staatsrechts nach dem Struve- 

fchen ; 

die des kanonischen Rechts nach dam Schilt er- 

leben ; 
die des deutle 

fchen ; 
die des Lehnrechts 

buch, und 

die theologischen naeb den Büchern der keiligen 

Schrift. 

Kauflufttge können Ober die Verkaufsbedingungen 
i fonft nähere Auskunft bey dem Reglern ngsrath 
<i in Tennftädt und dem Gerichtsdirector KmoB in 
bey 



III. Vermifchte Anzeigen« 

ErktBrmng 
de, 

Württmborgijcktw Vertagt .Vor eiur, 
die 

Herausgabe der alten Klaffiker, 
h den betten, aus dem Buchhandel verfchwunde- 
nen, haupi fachlich hol lau dir eben Editionen, 
betreffend. 

In onferem im Deoember 1(1* ausgegebenen Prtv 
etu« kündigten wir den Entfcblufs an, die treff- 
en , im vorigen Jahrhundert von holländischen und) 
1, fchen Gelehrten besorgten Ausgaben der grieebi. 
en and römifeben Klaffiker, welche entweder ganz 
dem Buchhandel verfchwanden , oder nur feiten 
H und tu unmafsigen Preifen so beben find, in ei« 
n fchonen correcten Abdruck wieder zu geben, und 
1 Anmerkungen jener Editoren neue, theils krirJ- 
e, tbeils andere Bemerkungen beyzttfügen, und 
ia Ausgaben auf Selche Weil» bis auf die neueften 



Lei ft tragen und Entdeckungen herabzuführen, 
die fem Piene ift denn auch bereits vollendet; 

1) Cornttü Nejnti/ t quae exftant cum tefectis fbpe- 
riorom Interpretum fuisque animedverfionibes 
edidit Attgußimur van Stavern. Editio novo aectior 
cur ante Guilielmo Henrico Bardili , AA. UL irJ r 
EccL Uracenlia Oiacono. Accednnt Cornelii Nr- 
notis Fragmente Guelpherbytana cum Joe. FriiL 
Heufingert ; Defenfionibu» omniumque vorabulorum 
ac rerum Index fjoGanus oiulto quam anten ple- 
nior et emendatior. s Tomi C ■ 3 * 3 Seiten) i raej. 
18 10. Druckpap. g FL 6 Kr. od. 4 Rthlr. is gr. 
Schreibpap. II FL 11 Kr. od. 6 Rthlr. 10 gr. 

Indcffen hat uns theils eigene UcberJegung, thefls 
der Rath fachkundiger Maoner überzeugt, dafs auf die- 
fem Wege das Unternehmen allzu Iangfam vorwärts 
fchreiten, und der fo oft von den ausgezeichnet ften 
Philologen ausgesprochene Wunsch, jene alten Editio* 
er» wieder in Vieler Händen zu fehen, fplt erfüllt wer- 
den würde. Es beben daher die mit um Zu diefam 
Zweck vereinigten Gelehrten unfern VorfcMag enge- 
nommen, und (ich entfcblofTen , vor der Hand jene al- 
ten bollindifcben Ausgaben rein und obne Zofars ab» 
drucken zu laffen, und was fie den Anmerkungen der 
Editoren nach dem früheren Plane gleich an Ort und 
Stelle bey gegeben haben worden, für Supplement band« 
eufzufparen , welche erft nach dem Abdrucke der al- 
ten Ausgabe eines Kluffikers erfoheinen follen. 
diefesn Plane ift denn auch bereit« erfchienen ; 

s) T. Livii Patavimi Hiftoriarum ab 

Libri, qui fuperfunt, omnes, com notit integria 
Laar. Vallae, JH. Amt. Sebellici , Beats Rhenaiii, 
Sigism. Gelenii, Henr. Loriri Glereeni, Car. S*> 
gonii, Fulvii Urfini, Franc. San et i i , J. Fr. Gro» 
norii, Tan.Fabri, Hear. Valefii, Jao. Perizonü,, 
Jac. Gronovii ; excerptis Petr. Nannii , Jufti Li - 

Jifii, Fr. Modii, Jani Gr uteri; nec non ineditis, 
ani Gebhard!, Car. And. Dukeri, et aüorum; 
curante Arn. Drakttberch, qui et fnas sdnotatio- 
nes adjecit. Accedoot Supplemente deperdito- 
nun T. L'vii librorom e Ja Freinshemka concin- 
nata. Tom. I. Pars I. (4)1 Seiten) S a*ej. lgao. 
Druckpapier »_FL 24 Kr._ odert Rthlr. g gr. 



Schreibpap. J Fl. 94 Kr. «der t Rthlr. a t gr. 

ff 



die 

11 . 



Der Beforger dieses Abdrucks hat dabey 
Vorrede) nur 

a) die Verhefferungen und Znfetze, welchi Dritten, 
horch felbft im siebenten Bende nachtrug , gleich, 
in ihre Stellen eingefeheltet ; n 

V) die Varianten des Codex Flertwtinttt , welche Drm- 
ktnbcrck erft von Lib. j. Cap. |». an in- Minden 
hatte, und daher die früheren hinter dem zwey- 
ten Tomas befand trs aufführte , an ihrem Orte 



r) waren wir 
plar 



fo 



glOckliek, das 
t*/, in 
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wenige, zum Tfceil wichtige Zuflrze and Verbef- 
ferungen eigenhändig beyfchrieb, zur Benutzung 
zu e* halten. Der neue Herausgeber hat diele 

handfchriftlicben Anmerkungen Drakenborck't in 
Parentbefen gleich in ihren Stellen mitgetheilt, 
und fie betragen, die unter den Errntit im fie 
benten Bande nicht angegebenen Druckfehler 
mitgerechnet, für das erfte Buch allein ifa. Nu 
( mern. Diefer neue Abdruck des Drakenborch 
fchen Livius, an welchem mit der gröfsten Thi- 
tigkeit und Genauigkeit gearbeitet wird, ift in 
kurzer Zeit vollftändig zu haben. Nrbenhey ift 

ff genwärtig Julius Caefir von OncLtuiorp und eine 
leine ganz treffliche Abhandlung aber Maafs 
■ und Gewicht all zum Gebrauch diefer KlafTtker 
'von Herrn Profeffor Wurm dahier unter der Prerfe *, 
' ■• ' dann folgen die Cictronißktn Reden von Gr*evi*t t 
Virgilius von BuTmann , Antoninur von Gataeker 
u. f. f. 

. : . Ein befonderer Fleifs wird auch auf die Iniictt ei* 
net jeden Schrift ftellert Ter wendet werden, damit 
einft ein Tollkommener General - Index aller Klafliker 
daraus entftehen möge. • 

Auch felbft die alten Mathematiker Tollen in diefe 

Sammlung aufgenommen werden, und es wird nach« 
ftens EuelH griechifch und lateinifch durch Herrn Pro- 
feffor Cumtrrr dahier bearbeitet, unter die Preffe kom- 
men. Hiebey wird auf'er der Hervapfeken Ausgabe 
die Oxforitr von David Gregorii , fo wie die Parifer von 
F, Ptyrard benutzt werden. Der Herausgeber wird 
alle*, wat ihm zweckmäfsig fche'mt, auf den C«jm- 
menrarien des fVet/n/, C/avier, Savihui , Robert $:mfon 
und anderer, auch neuerar vaterländifcher Mathema- 
riker, befonders auch aus Herrn Profeffor Pßetdtrer't 
in Tübingen Differtationen über das zweyte, fünfte 
und fechste Buch der Elemente hinzufügen. 

Ueber den bisherigen langfamen Gang unfers nun 
begonnenen Gefchaftes werden wir Enifchuldigung 
finden, wenn man bedenkt, welche beträchtliche Vor- 
bereitungen zu einem fo bedeutenden Unternehmen 
erfodert werden, um den grofsen Hoffnungen, die 
man billig bey Schätzen hat, die kein uns bekanntes 
Volk bis jetzt zu überwiegen rermochte, zu entTpre- 
chen ; e< mufne eine neue Druckerey mit auserlefe- 
nen Schriften errichtet, mit Papierfabriken über fchö- 
nes. ,folides Papier auf mehrere J.ibre Accorde gefchlof- 
fen, die vorzugbebften , oft feltenen Ausgaben der 
alten Klaffiker mit vieler Mühe, oft nach mehreren 
Verfuchen, aas eller Welt herbeygefchafft, Differta- 
rmren, Programme u. f. f. aufgefucht, zum Tbeil Co- 
dieet verglichen werden u. f. w. 

Die nun gelieferten Proben mit dem Comeliui Mf. 
pox und Liviut werden das gelehrte Publicum von der 
Vortrefflicbkeit diefer Ausgaben und von der So'irüf st 
diefes Unternehmens überzeugen. Wenn wir beden- 
ken, dafs Griechen und Römer die einzigen Völker 



in der uns bekannten Weltgefchicfate find, die «tu 
die würdigften zur Nachahmung und Nachuiüitr- i 
erkennen , fey es in Wiffenfchaften und Küaurr, | 
Einrichtungen des gefelligen Lebens, überhaupt ici 
lern, was wir Culcur der Menfohheit nennen: fb «j 
feu wir hoffen, dafs diefes verdienft liebt, mit fe ^ 
f.ei Aufopferung und Anftrengung begonnen« Uat 
nehmen — die Welt unterftützen werde. 

Der S'ibfcriftiowi - Termin ift für den Csr»»k;ü 
por noch vier Monate, für den Liviut nech fechs ! 
nate offen. 

Die ftrengfie Correetheit t fckönet Papier mi si 
feiler Preit Und die Gefetze, weiche heb der Vtr.i; 
verein auferlegt und unverbrüchlich befolgen eird 

Niemand ift gebunden, die ganze Samrnbu> 
nehmen, fondern es ift jeder Autor einzeln zutur. 

Das Alphabet im gröftten Median- Octat m 
nach unferer erften Ankündigung im Sobfcrt-t« 
prei* zu t Fl. 14 Kr. oder 1 Rthlr. g gr. Sacnfifc: 1 
Schreibpapier J Fl. 36 Kr. oder t Rthlr. Sachftfd 't 
thematifche Autoren ausgenommen) angekündigt, t 
aber ift der Ladenpreis um \ höfaer. 

Freunde der alten Literatur, welche zur Brfd 
rung des Unternehmens fich der Mühe der Priaai 
ran ten • Sammlung unterziehen, erhalten auf »entft» 
plare ein neuntes gratis oder den Geldbetraf das 
wenn fie fich directe an den Verlag «verein wrai 
und den Betrag entweder baar oder in V 
Frankfurt am Main, Leipzig oder Stuttgart einieaea 

Vor jeder Verfendung werden alle Werkt fS 

collaiionirt , damit jede Nachlieferung von btftaat 

terbleibt. 

Beftellungen von Privaten nehmen wir JeÄfil 
man kann fich aber auch an jede Buckbandion« * 
den, und diefe entweder an uns, oder unftreHta 

Cou>miffionäre 



Die H e r m a n n'fche Buchhandlung in Fr 



f urt 



M. 



Herrn C. H. F. Hartmann in Leipzig 

Stuttgart, im May tgio. 

H'ürttmbrrgif.hir Verhrr -Venn 
für die alten Khßtier. 

DiePreife find im Conventions - 24 GuldtnürSt 

gefetzt. Neun Gulden rliefer Währung (zo fal* 
zern) betragen s Rthlr. S-chüfch, oder x Fl \ 
1 Rthlr., 4$ Kr. — 1 gGr. 



Auf die von Hn. K. Rath hhrfi in fein*' 
von der alten und neuen Magie u. f. w (f. A.Li 
Nr. 147.) angekündigte Zauber - Bil liotktk mau»< 

feription an 

Pro£. Erfck zu Ki 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Karlsruhe u. Baden, b. Marx: Bemerkungen 
über den Zußand Großbritanniens in ßaattwirtk- 
fckaftlielur Hinficht. Nebft einem Wort Ober 
Dailj'chlcnds auswärtige Staatsverhältnijfe von 
Iriedr. Ntbenius, Grh. Bad. Finanzratn. Mit 
einer Ueberfetzung der franzöf. Schrift Über 
England und die Engländer von ff. B.Say. 

, XI?u.:i58u.59S. 8. 

I jer Vf. hat mit Fleifs und Geift, mit Unbefan- 
^ genheit und Beurtheilung gearbeitet. Seine 
Abficht ift nach der Vorrede eewefen, „die Erfchei- 
nungen, welche der Zuftand Grofcbritanniens dar- 
bietet, und die in iStfy'.r Schrift : aber England und 
die Engländer von der naelit heil igen Seite beleuch- 
tet, oder als Rcfuitat eines willkürlich angenomme- 
nen Syftemt der Regierung dargeftellt wurden, von 
einer andern Seite zu betrtchteu, und den notwen- 
digen Zusammenhang und Urfprung derlei ben näher 
zu entwickeln." Sau könnte indefs gleich die erfte 
Behauptung beftreiten: „dafs Eoeland unter allen 
europäifchen Ländern für Scbifffalirt und Handel 
die »Ortheilhafterte Lage habe," wenn er auch zu- 
giebt, dafs fich der Schwerpunkt europäifcher Kul- 
tur nach Mitteleuropa gefenkt hat. Er könnte Ta- 
gen , die Lage am Schwerpunkt felbft wäre doch 
wohl vorteilhafter als auf dem äufserften Kreife; 
■und zwey Wege 2u haben, wäre gleichfalls vorthcil- 
hafter, als auf einen befchränkt zu feyn. In Ab- 
ficht der Lage hätte Frankreich den Vortheil über 
England, weil die Amerikaner nicht mehr Zeil ge- 
brauchten, als die Englinder, um nach Marfeilie zu 
kommen, und weil man aus Frankreich in ein paar 
Stunden auf der einen Seite nach; England und auf 
der anderp nach Afrika fchiffe'n könne; indefs man 
durch Schiffsgraben beide Meere mit der Seine und 
mit der Hauptftadt in Verbindung fetze. Ein Deut- 
fcher dürfte bemerken, fo weit wie andere ausgebil- 
dete Volker find wir zwar in den völkerfchaftlichen 
Hülfsanftalten noch nicht gekommen, und unfere 
drey Meere durch Schiffsgrabenbau noch nicht ver- 
bunden, doch ift von Preufsen und Oefterreich 
fchon Vieles gefchehen ; und wir haben gerade 
durch uofere Landgrenzen den grofsen VortheH, dafs 
wir mit den flavifchen, und den, wie Frau v. Statt 
fagt, lateinifchen Völkern in genauer Berührung, 
und dadurch in Gemeinfchaft der Sprachen und der 
Sitten ftehen. Diefer Vortheil gab vor unfern Bür- 
gerkriegen dem deutfcben Handel ein natürliches 
A. L. Z. i8ao. 



Uebergewicht, wie v. Bojfe fo eben in feiner Ge- 
fchichte der deutfchen Staatswirthfchaft nachweift, 
und diefen Vortheil können die Engländer durch 
keine Künfte erfetzen , obgleich ihre auswärtigen 
Niederlagsinnungen (Factoreyen) eine defto wirkfa- 
mere Hüll« find , je hülflofer und erbärmlicher der 
deutfiihe Handel noch zur Zeit ift. 

Begründet aber die Lage Englands auch feinUe» 
bergewicht im Handel nicht, fofteht fie doch damit 
in genauer .Verbindung; oder fie hat auf den ent- 
feheidenden Umftand eingewirkt, dafs England ira 
Innern Ruhe hatte, während dasFeftland immer von 
neuem durch Kriege geftört wurde. Diefe Wech- 
felwirkung für England entwickelt der Vf. vortreff- 
lich; fo wie die Vermehrung des ungeftörten Wohi* 
ftandes nach der Zinfeszinsrechnung, um von Pitt 
das bezeichnendfte Wort zu entlehnen: nicht minder 
den Einflufs, den der Austaufch britifcher Gewerk- 
waaren gegen die Erzeugniffe der neuen Welt auf 
den Gewerbfleifs in England, und auf doffen Ghrigen 
Handel hatte. „Die ftets wachfende Nachfrage 
nach Arbeitern, der fchnelle Zuwachs an Bevölke- 
rung, die vermehrte Gonfumtion an Lebensmitteln, 
mit der die langsamer fortfehreitende Agricuitur 
nicht gleichen Schritt halten konnte, die dadurch, 
abgefehen von andern einwirkenden Verhält niffen, 
herbeygeführte Theurung mancher Lebensbedürf- 
niffe, alle diefe natürlichen Folgen der zunehmen- 
den induftrielJen Produciion erhöhten den Arbeits- 
lohn und letzten den weitern Fortichritten der In- 
duftrie eine Grenze, die für die einzelnen Zweige 
derfelben um fo enger gefteckt feyn mufste, je grö- 
fser der Antheil war, welcher der Händearbeit an 

der Hervorbringung eines Products zukam Auch 

diefes Hindernifs wufste der Gewerbfleifs und der 
angehäufte Reicht hum Englands in hohem Grade zu 
Oberwinden. — Es ift bekannt, wie weit es gelang, 
die Handearbeit durch mechanifche Kräfte möglichst 
zu erfetzen; und wie fehr dabey der Befitz der Stein- 
köhlen unterftützte. — Auf einer feften und natür- 
lichen, nicht künfllich gebauten Grundlage beruht 
alfo das Uebergewicht, das England im Handel, in 
der Schifffahrt und in der Erzeugung mancher Jndu- 
ftrieproduete in dem grofsen Weltverkehr erlangt 
hat. Die Vorderfätze wird Niemand beftreiten, fie 
könnten aber vielleicht gegen den Sclilufs zu den 
Fragen führen: Ift es nicht eine künfllich gebaute 
Grundlage, wenn das tägliche Brot mehrerer Millio- 
nen Einwohner abhängt von dem ungewiffen VVaa- 
renabfatz in einer andern Welt? von einem im 
Kriege erzwungenen, im Frieden nicht haltbaren 
Z (4) aus- 
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ausfchliefslichen Abfatz? von einer Ungeheuern, 
aber nichts weniger als -Schern Eroberung indifcher 
Laude? Iii es nicht eine knnftlich gebaute Grund- 
lage, wenn die GewerUleule und die Landleute fw:h 
ftreitend einander ger^nnherfielleii? wenn die Ge- 
werkleute bey einem Getreidcpreife verhungern, der 
den Laudieuten gefiebert werden mufs, wenn fie 
nichr Hj'hs und Hof verlieren Tollen? und wenn die 
Anritten nur in guten Jahren hinreichen, um die Be- 
völkerung -zu ernähren? J'.'t dort eine feite und na- 
tun«märse Grundlage, wo das Volk die Segnungen 
des Fliedens uicht zu ertragen vermag, und zu fei- 
ner Sicherheit das Sicberfte, feine Vtrfaffung, auf- 
geben mufs ? 

Oer Vf. hat Geh durch diefe und andere Fragen 
von feiner Meinung nicht abfehrecken laffen;< foii- 
dem erklärt die Menge des englifeben Papiergeldes 
für eine Folge der Handelsgröfse und der Notnwcn- 
diekeit de.« fchnellen Umlaufs. Er halt die Ver- 
pflichtung der Bank« ihre Noten mit baarem Gelde 
einzulöten, für kein unbedingt wtfintliekts Erfoder- 
nifs zur Erhaltung des Papierkredits, fo lange man 
vor einer Betriebenen Vermehrung dfr Bankno- 
ten, oder vor ihrer verminderten Abnahme diircll 
verminderte flindrlsgelciiafte gefiebert ift. (Das 
Erftere verbürgt allerdings die Unabhängigkeit der 
Bank, ihre Natur als VuTksanfialt, und ihre Selbft- 
Verwaltung durch die Hauptinhaber der Eiolagegel- 
[actions], eher wie und wodurch wird die Stän- 



digkeit der Handelsgröfse verborgt?) Jene Ver- 
pflichtung gewährt nur eine höhere Sicherheit gegen 
jeden möglichen Verfuch, dieMalTe des Papiers über 
das wahre Bedürfnifs des Verkehrs zu vermehren, 
(ift diefe Sicherheit kein w*ftntiichts Erfodernifs für 
den Treuglauben in Betreff der Banknoten? oder ift 
be dennoch das wefentlichfte?) und macht es mög- 
lich, die Grenze zu verlaffiger zu erkennen, welche 
diePapiercirculation nicht uberfchreiten darf. ( Diefe 
Grenze erkennt fich ohne Weiteres aus der Uehung, 
«us der täglichen Kaffenbewegung bey der Bank, 
und aus den wöchentlichen Abrechnungen zwifchen 
den Wechfelbäufern zu London.) Nehme man 
Grofshritannien feine Zettel, gebe man ihm dafür 
eben fo viel Gold und Silber , befehränke man das 
Geld auf Metallmünze und den Papierverkehr auf 
einfache Wechfelgefchä'fte (was ift darunter zu ver- 
liehen?), und die Verlegenheit (auch wenn die 
Staatsfchuld nicht wäre, oder wenn auch nur die 

S- tzige Handelsgröfse ftändig bliebe?) im grofsen 
aadel wird vielleicht gröfser feyn, als fie während 
der Bankreftrictionen je gewefen. (Warum? wel- 
«her Kaufmann, gleich viel grofs oder klein, wird 
in Verlegenheit kommen, wenn er in feiner Kalte 
ftatl Banknoten Guineen findet?) 

„Uie Schuldenmaffe," fährt der Vf. fort, „mag 
leicht den Betrag fämmtlicher Schulden der übrigen 
europäifchen Staaten, wenigftens nach dem Kurs- 
Werth, nberfteigen. Der Engländer zahlt drey oder 
vier Mal fo viel Steuern, als die Bewohner der reich- 
eren Länder des Oontinents. — So tmermefslich der 



Aufwand erfcheint, den Grofshritannien zur Tort» 
fetzung des Krieges gemacht , fo mag er dennoch in 
keinem gröf&eren Verhältniffe zu feinen Hülfsqwl- 
len flehen, als die Anftrengungen der Continenul- 
Raiten zu den ihrigen, zumal wenn man erwärt, 
was diele, die nach der Reibe der Schauplatz ver- 
heerender Kriege geworden , allein frhon dadarefl 
gelitten rohen." Ja wohl,, ja wohl! Diefe Rech- 
■rang läfst fich auch für den Frieden machen, und 
je cht nachwerfen, dafs England nicht tiefer «r- 
fchuldel ift, als Deutfchlaud, und dafs es auch n. . 
fchwerer befteuert ift. Es foll hier nur erwähnt 
werden , dafs zuvörderft von feiner Steuerlaft abge- 
rechnet werden mufs, was davon auf den auswar- 
tigen Handel und auf die Fremden fäll: ; uod da die 
Deutfchen ein Huupttheil diefer Fremden find, fo 
mufs ihre einheimisch« Steuerlaft zugerechnet wer- 
den, was fie als Abgaben an den britifchen Schilt 
zahlen. Noch käme wob) in dieSteuerausglefcniifi« 
mit andern Landern , was in ihnen und in Engbnd 
mit dem Abcabenertrage angefangen, geleiftet aad 

Sewährt wird , und da Könnte fich finden , dafs nun 
afrtr auf der einen Seife ein Paar taufend Kammer- 
herrn u.d.m., und auf der andern Seite eutbemanß» 
Schiffe u. d. m. hätte. Bey dem furchtbaren Aa> 
wachs der Slaatsfchuld feit 1793, fagt der Vf., war* 
de dennoch nicht wahrgenommen , dafs den proda- 
ctiven Arbeiten der Nation in diefer Periode nflttli- 
che Kapitalien entzogen worden. Das ift aber recht 
fehr wahrgenommen , und auf das befte Grundpfaci 
zu g| kaum ein Darlehn zu erhalten gewefea (Da- 
ring tht last war, and it was not of its grinttti mtf 
ckiefs, «e money was fo be obtained bf iadividuu, 
tvtn an tht most tligiUe Stcurüits at a It/s rnti tkm 
from tigkt to Un ptn etat. Fristen an nddrift tu tu 
/und Holder etc. I815. S. 30» und fo ward überbaut 
in den Schriften, die Korngefetze betr., geklati V 
auch ergieht fich von felbft, dafs die nützliche 
Volksarbeit während der unnfitzeften, der Blutirbot. 
leiden mufs. Die eigentliche Volksarbeit bat fcb » 
England allerdings auch während feines Irieifob- 
rens aufgenommen , aber es würde ohne das ante 
fonft gleichen Bedingungen noch ganz anders der 
Fall gewefen feyn , und gerade die falfche Richtung 
welche durch den Krieg in die englifche Betrieb/an- 
keit gekommem, ift'die Urfach der jetzigen Verl* 
genheiten. Verhielte fich übrigens auch in der Th* 
„die Ausfuhr ftets zur Schuld wie 1 au 13, «•* 
durch verbände fich denn die eine Thatfache aa abe 
andere? und wie lifst es fich dadurch erklären, da* 
ungeachtet der fortschreitenden Ansdehnuog derb- 
duftrieanftalten dennoch ein Ueberfchufs von neu« 
Kapitalien entftand, welche der Regierung gebalgt 
werden konnten ? Die Regierung brauchte Krirzs- 
arbeit, hätte fie diefe, wie grofsentheils in indem 
Ländern gefchab, unmittelbar und ohne Entgelt lü- 
ften laffen, fo wäre der Veriuft auf der Stelle khr 
gewefen. den das Volk durch die Abhaltasg ws 
nützlichen Arbeiten während der Kriegsleiftcnrw 
hatte. Die Regierung konnte nicht fo verfahren. 
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ie mufiste die Kriegsarbeit bezahlen, tmd fie gab 
durch diefe Bezahlung einem Werth* Kurl !ehung, 
5der einem Einkommen an «lie » welche für den 
Krieg arbeiteten. Hätte fie die es Einkommen ans 
trhobeneo Steuern abgeben können, fo wurde auch 
klar gewefen feyn , dafs nur ein falfcher Werth ge- 
bildet und das Einkommen bJofs von Einem auf den 
Andern (Ibertragen fey, oder dafs die Steuerpflichti- 
gen die Arbeiter fftr den Krieg befahlt hätten. Sie 
borgte aber die Kriegskoften, und Uberhot, um Dar- 
leiher zu finden , alle übrige Schuldner, und die Ge- 
ivinnfätze bey allen übrigen Geldgeschäften ; wobey 
ihr der Vortheil zu ftatten kam, dafs Tie durch Hülfe 
der Verfaffuog und der reichtftändifchen Verwilli- 
Rung einen unerfchlllterlichpn Trcuglauben an ihre 
Gelöbniffe für fleh hatte. Sie konnte den Verluft, 
den der englifche Haushalt von dem Kriege hatte, 
auf längere Zeiträume übertragen und dadurch t. r 
den Augenblick weniger fühlbar machen, fie konnte 
das jedoch nur dadurch thun, dafs fie den Verluft Ober 
[ein urfprüngliches Maats vergröfserte, und fich felbft 
in längere Verlegenheiten verwickelte. Hätte Pitt nur 
mit feinem Grund • Sleuerplan durchkommen kön- 
nen, er würde fich vor den Anleihen gehütet haben, 
ind hätten nur die jetzigen Minifter die Einkom- 
mensteuer im Frieden retten können; (ie würden 
foa keinen Anleihen hören wollen. Der Untor- 
'chied zwifeben England und dem Feftlande ift wohl 
>igentlich f dafs dort frey willige und hier geawun- 
jene Anleihen, dort bezahlte und hier unbezahlte 
Kriegslieferungen Statt fanden , dafs dort die Haupt- 
aft der Kriegskoften noch fortzutragen, und hier 
ibgemacht ift. Auch zeigt der Augenfchein, dafs 
mf dem Feftlande regerer Fortgang als in England 
ft, trotz feiner Ueberlegenheit durch Verfaffung, 
Grofs - Anftalten und Ge werke. Die englifchen 
Kriegsanleihen haben hiernach keinesweges auf dem 
ährlichen bedeutenden Uibtrfckuß vom neuen Kapita- 
len beruht; und dafs es dazu gar eines folchen Ue- 
jerfchuffe« nicht bedarf, läfst fich aus der Leirbrig- 
<eit beweifen, womit in Frankreich 1H1S zur Be- 
Freyung von dem Belatzungsheer gröbere Da rieh aa- 
se y träge unterzeichnet wurden, als man nöthig hat- 
:e, und damals gab es doch wobl dort nichts weniger 
ils einen UeberTchofs an neuenlftandenen Kapitalien. 
Dafs fernef in einem Lande, das wie England jähr- 
ich einen bedeutenden Kapitalüherfchufs erzeugt, 
■in öffentliches Anlehnsfyftem , in einem gewiffen 
3rade, felbft Bedürfnifs fey, möchte fich dadurch 
wohl noch nicht erweifee , dafs die Staatsfchulden- 
<affe ein ungeheures ReServoir bilde, wohin die 
VlalTe der gefammelten Kapitalien aus den überfüll- 
en Kanälen abfUefse, und woraus fich diefelbe mit- 
elft des Papierhandels wiederum in die vertrockne* 
en Kanäle ergiefse und fo der ganze Boden der ln- 
luftrie von dem befrachtenden Elemente gleichför- 
nig Dberft römen werde. Die Vorfrage wird wohl 
eyn : Was gefchieht mit den angeliehenen Geldern ? 
verde» fie zar Bezahlung nützlicher Arbeiten oder 
ld nutzer Dinge verwandt? Dann fragt fich : ob die 



Anleihen den Zinsfufs fteigeri»? nod fo frfgt 

fich weiter dahin, dafs nicht Staatsanleihen, fon.irrn 
öffentliche Auffalten Bedürfnifs feyen, wo fiehGläu 
biger und Schuldner am leichteften finden, und ihr 
Gefchäft fich felbft unbekannt abmachen können ; 
alfo dafs Banken im weiteften Sinn des Worts Be- 
dürfnifs, aber nicht blofs für reiche, fonder» fGr alle 
Völker find, die lefen uftd Schreiben können. Alfo 
kommt es auch hier wieder auf Unter rieht, folglich 
auf gute Schulen und auf die Staat sforge da/ir an! 
Man fie in es nun in England, wie es ohne Schulen 
und mit Ungeheuern Schulden geht! und blühten die 
Linder, in denen die Kirchenverbefferung- zu Stande 
kam, nicht dadurch auf, dafs der gemeine Mann 
Luft und Freyheit zu lefen und fich zu unterrichten 
haue? 

Wenn dem Vf. darin nicht widerfprochen wer- 
den wird, dafs er die fchnelifte Tilgung der engli- 
fchen Staatsfchold nicht für die hefte hält, aber die 
Theurung der erften LebensbedürfnifTe als Urfach 
einer Gefahr nennt, welche nur durch ein anderes 
Uebel abgewendet werden kann; dafs er aus dem 
UebermaaCs der Gewerkarbeit gegen die Landarbeit 
den Anwachs der Armen, uud die fteiaviide ßnifilt- 
lichung ableitet, und dafs er „Mifsvernältoiffe " an- 
erkennt, „welche die Lage Englands kritifch ma- 
chen;'* fo Scheint er mit fich felbft in Widerfpruch 
zu gerathen, wenn er dennoch behauptet, dafs 
Grolsbrilanniens Oekonomiefyftem das Refuliat der 
Verhältniffe ift , die fich aus dem natürlichen Gange 
der Dinge entwickelt haben, und dafs Seinokono 
miSeher ZuStand nicht als das erkünStelte Kefullat 
jenes Syftems zu betrachten ift ; dafs die vorhtrr- 
fckeni* Anlagt (?) der Nation zum Handel und zu 
Gewerben, und deren naturgemäße Entwicklung ih- 
ren Einflufs auf alle VerhältnifSe des öffentlichen 
und Privatlebens ausübt ; und dafs es der englifchen 
Regierung nicht anders ergangen, als andern, die 
im Gedränge der Umftände die Mittel ergriffen, die 
ihnen der Zuftand des Landes darbietet.'* 

Unfere Lefer werden Schon gefunden haben, 
dafs der Vf. die an fieb fehr fchwere Untersuchung : 
ob der engliSche Haushalt nach Land und Leuten 
und UmStänden zweckmässig geordnet Sey, dadurch 
noch erfchwert , defs er fie mit der Frage verwi- 
ckelt, ob die engliSche Regierung anders handeln 
konnte, als fie gehandelt hat? oder mit welchem 
Maa r " der Freyheit fie gehandelt hat? Die Freyheit, 
oder vielmehr der freye Wirkungskreis, den der 
Verftand in und bey den englifchen Haushaltsein- 
richlunoen hatte, war allerdings bey ihrer Untcrfu 
chung ein Hauptftück, und deren Vorbedingung: 
denn über das, was nothwendig So feyn nnd kom- 
men mufste, und was der Verftand nicht ändern 
konnte, wäre die Untersuchung der Naturgcrrtäfs- 
fieit leer, weil durch Naturgemäfsheit gefade ausge- 
drückt wird, daSs etwas nicht unbedingt unter dem 
Gefetz der iufsern Notwendigkeit , fondern durch 
den Verftand mit einer Gewifsheit und Unfehlbar- 



Digitized by Google 



74J 



A.L.Z. Num. 



kelt gafchiefit, als wenn darin das Qefett der Natur* 
nothwcndigkeit waltete. 

Alle diefe Erinnerungen (Iber die Schrift wer- 
den nach dem anfänglichen Urtheil Ober den Vf. 
nicht erwartet feyn, fie thun indefs demfelben kei- 
nen Eintrag; derGegenftand ift felbft für ausgezeicb» 
oete Krffte des Einzelnen zu fchwer, und Call er 
durch pemeiafthaftllche Ar.ftrengung völlig an« 
Licht kommen, fo dürfen die einzelnen Leitungen 
nicht verkannt werden. Belonders ift noch bey 
dem, was der Vfv ober Deutfchlands Handel und 
Gewerke fagt, die Zeit zu würdigen, worin er 
fchrieb, ltfig * nach welcher erft der kl i gl i die 
Nothftand beider allen Augen fichtbar geworden und 
die Hälfe dawider in öffentlichen Verhandlungen, 
wie in Schriften , und durch den allgemeinen Han- 
delsverein in Berathung gezogen ift. Es Tollen da- 
her die Meinungen des Vfs. in diefem Betreff Ober, 
gangen werden: um eine fchon fortgefchrittene Un. 
terfuchung nicht von vorn wieder aufzunehmen. 
Nur feine erfle Behauptung fcheint in Bezug auf frü- 
here Bemerkungen zu erwähnen zu feyn. „Ohne 
bedeutende (?) lCnftenlärrder wird Deutfchland auf 
die Erweiterung feiner Schifffahrt und feines Sea- 
handels in gleichem Maafs, wie fie England befitzt 
und Frankreich erringen kann > keinen Anfpruch 
machen. (Es würde Beides haben, wenn es nur 
erft innern wahrhaften Frieden hätte, da es Beides 
gehabt hat.) Es wird auf manche Vortheile verzich- 
ten, welche die Irvluftrie eines Landes auf diefe 
Grundlage haut. (Verzichten? nun und nimmer- 
mehr. Man frage zu Trieft oder Hamburg, zo 
Wien oder Frankfurt, zu München oder Berlin). 
Es wjrd keine folcbe unermefsliche Kapitalien fam* 
mein (in einer Hand? hoffentlich nicht, aber in vie- 
len zufammen genommen gröfser und hoffentlich 
rechtlicher, ohne Haftingfche), welche ihm im Fa« 
brik- und Manufacturwefen (nicht in Kunftanwen- 
dung? oder will Fabrik wefcn etwas anderes Tagen?) 
ein bedeutendes Uebergewicht im grofsen Weltver- 
kehr geben könnten (das Uebergewicht haben oder 
nicht haben, kann ihm fehr gleichgültig feyn, wenn 
nur der gefunde Verftand und die Mufse zu feiner 
Ausbildung Ober Unverftand und Arbeitszwang jn 

r ... • 
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Ihm das Uebergewicht hat), md wird immer ia fd 
nen «ommerctelfeft und inrfuftt iellen Verhiltmflw 
des Vortheils entbehren, den «He Anhäufung tob 
Kapitalien in einer den Centraipunkt des Handel 
der Geldcirculatioa und des Reichthums bildende, 
grofsen und volkreich«» Hauptftedt eines grote 
Reichs zu gewähren pflegt (das mag feyn ; was fehlt 
aber zu W ien jetzt an einem foiehen Centraljianict, 
wenn auch nicht für ganz Deutfchland ; ift es abs 
nicht vortheithafter, mehrere f. g. Centralpuakti 
[wirkliche verfteht Gehl zu haben, in einem grofa» 
und volkreichen Lande 7). Es folgt zum Schluf; eine 
Schilderung deffen , was England für Europa leilttt, 
und zuletzt die fehr wahre Bemerkung, dafs Deutfch- 
land für die höhere Stufe des Reichthums von Eng- 
land durch eine gröfsere Mab« individuell« Ciücki 
entfehidigt werde. .ä** 

Von Say's Schrift bedarf es hier keiner Arti- 
ge, da fie früher fchon gewürdigt worden. 



MATHE MATH. 

Wx*i», in Gomm.d. Tendier: Buchh.: DupA 
SomtnfinßtmiflHm tfoMrt igao; nebft all«mi- 
nen und befondern Betrachtungen Ober Sooo- 
und MondfinfternilTe u. f. w. von gf. H. Stiftu 
Mit einer erHut. illumin. Kupfertafel. 18» 
51 S. g. • ' ' • , 

Mit diefem Heftlein hintergeht Hr. St. das Pokt 
kum auf eine ganz eigne Art. Dem Titel nach fothe 
man glauben , dafs man hier bauptfärhbch eioe Dar- 
ftellung der zu ^erwartenden .grofsen Sonnenfin'is:- 
nifs vom 7ten Sept. finden würde; allein was diefi 
Sonnenfinfternifs angeht, ift auf der taten Seile ie 
33 Zeilen abgemacht; alles Uebrige find unter eiau- 
der gemifebte, hier und daher zufammen gegriße«, 
zum Theil ganz unbeitimmt gefalsie Bemerknneu 
über Sonne und Mond, Sonnen- und Moodfioftr 
niffe u. f. w. Auch die angebliche illuminirte Ki- 
nfertafel taugt zu nichts, «ind die Lefer möffen d*- 
her vor dem Ankaufe diefer Schrift ernfilkh *> 



D 



LITERARISCHE 

P r e i f e. 

J\* Hamkuritr Gefcllfeliafi zur Beförderung der Künft 
<d. nützlichen Gewerkt hat den im vorigeu Janre ausg« 



und nützlichen bewertet hat den im vorigeu Jahre ausge- 
fetzten Preif von 50 Dukaten auf eine Abhandlung: 
„über eine neue Kanal Verbindung der Ofifee mit der 
Elbe durch die Trave und Alfter" dem Hn. Dr. Lorten. 



NACHRICHTEN. 

I 

z*n zu OlbesTohe, als Vf. einer von ibao überaVa 
Gegenftand eingefandten Abhandlung zuerkannt 
Dem Hn. von Ju/ti, Kü'nigl. D» n 'fcben ArtilJeri« K» 
jMtln zu Ahrensburg, welcher die zu 'diej*mW«w 
gehörigen Plane und Karten mit groftem Fleif» gef« - 
tigrhat, wurde die gr öftere goldene EireoHiedaillaxa 
erkannt. 1 
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KRIEGS WISSENSCHAFT EN". 

Wim, gedr. b. Straufs : Oeflrekkifcke militairifcke 
Zeitschrift 1819. Ii Hefte in 4 Bänden. Erfler 
Band 380 S. Zweyter , 404 S. Dritter, 340 S. 
Vierter, 356 S. 8. (Mit Kupfern u. Piusen.) 

)er Raum geftattet nicht, hier mehr als einen 
Jahrgang diefer ganz vorzüglichen Zeitfchrift 
zuzeigen, die es wohlverdient auch bey dem nicht- 
ilitärifcben Publicum Eingang zu finden, da fie 
jhr Beyträge für die Gefchichte enthält wie irgend 
i andres Journal. Und fo wie die Gefchichte den 
örseren Tbeil ibres Inhalts ausmacht, fo ift auch 
eti diefer Tbeil der vorzüglichfte , welchem die 
lüeftreuten Abhandlungen an Werihe nicht gleich- 
im-nen ; kritifche Anzeigen militärifcher Werke, 
iscelien und die bey der KV. öfterr. Armee eintre- 
nden Perfonalveränderungen füllen den übrigen 
lum. 

ErfUr Band. I. Utber MititSrverfaffungeu. Der 
f. geht bis zur Conftruction der Staaten (f. V. V.) 
nick, und fagt Ober die allgemeinen Staatsverhält- 
fie fo viel, Ober die eigentliche innere Bildung der 
mmen aber fo wenig, da Es es faft fcheint, es fey 
tri zunächft darum zu thun gewefen Geh über poh- 
che Verhähniffe und die Armeen, foweit fie dabey 

Betracht kommen, z» expectoriren. Bey vielem 
cn fo gut Gedachtem alsGefagtem was die Abhand» 
n^, enthält, können wir fie als Ganzes doch nicht 
rzrtglich herausheben, denn des VW. unverkennbar 
s Talent erlaubt lieh nicht.feltenSeitetifprflnge und 
•hauptuogen die nicht zu billigen find. II. Die 
•hlacht bey Zusmarsk.ntfen am 17. May 164?. Brio- 

des Kaifer Ferdinand, Churf. Maximilian von 
liern, der Generale Montecuccoti, Fememont u. a. — 
er Redaction fleht nämlich das Kaiferl. Kriegsar- 
tiv ofiea, . .wodurch wir noch manchen fchätzba- 
a Originalbeytrag zur Gefchichte der Vergangen- 
•it «rhalten werden. III. Notizen Über du frühen 
id gtfßnujUrtige prsußifche MiliUHrverfaJfuna. ,Die 
achrichten Ober tlie frühere Verfaffurtg find fehr 
ir, die übar die neuere nicht ganz frey von Partey* 
:hkeit ; den Ausdruck :• „es mit der Landwehr zu 
rfuchen" ift dem Vf. wohl nur entfehlüpft, ein 
Iches. Experiment ift zu ftark und wenn es fehl- 
hlugt» au gefährlich. IV. Ideen über IVtffenfchaft 
td Bildimg im Soldatenfiande. Schon öfter und 
cht feiten beffer abgehandelt; zweckmäfsig eifert 
: r Vf. gegen die zu grofse abftrakte Gelehrfamkeit 
1 J empfiehlt befonders Studium der Gefchichte. V. 

.J. L. Z. Zweiter * 



Liferetijtr. VI. Ankündigung mehrerer vom K. Oer*. 
Gen. Staab bearbeiteten Charten. VII. Neuefle Milit. 
Veränderungen (finden fich am Schluffe jedes Hefte$, 
wir erwähnen fie künftig nicht mehr). 

Zweytes Heft. I. Des Krugs in Spanien und 
Portugal zteeyte Epoche, October J808 — May igoo. 
Talent und Fleifs desVfs. (üplm.v. Weingarten v,u. 
St.) find in diefer Darftellung nicht zu verkennen,- 
und wer noch keine klare Ueberficht des Span. Krie- 
ges hat, dem dürfen wir diefe Auffätze angelegent- 
lich empfehlen ; da indefs genaues Detail noch nichjt 
möglich ift, fo ziehen wir doch flottes* Account etc. 
— der nun zweymal ins Oeutfohe überfetzt ift, als 
das Werk eines mit den Anflehten des englifchea 
Oberfeldherrn vertrauten Augenzeugen, jeder an- 
dern Befchreibung vor, welche nicht unter eben f ai- 
cher Garantie in das Einzelne eingeht. II. Schluß 
von Nr. 1. des vor. Heftes. III. Bemerkungen über 
die vom Frhrn. v. Haufer in feiner „Artillerie" aufgefUllU 
Theorie der Raketen. IV. Briefe aus WaUenßeins Nach- 
laße. Zwey aus dem Laleinifchen Oberfetzte Briefe 
Kepplers an fPallenßein , zu meift in aftrologifchen 
Angelegenheiten. V. Literatur. VI. Anekdoten und 
Ckarakterzüge. 

Drittes neb. I. Fort fetzung von Nr. j. des vo- 
rigen Heftes. II. Du Militär - Kotonißrung in Ruß- 
land. Ein höchft intereffacter Auffatz der )leider 
keinen Auszug geftattet. Man mufs ihn feJbft lefea 
um eine MaaUregol genauer kennen zu lernen die 
früher oder fpäter in der Kriegsgercbichte Epoche 
machen wird, und in unfern Tagen von keiner auro- 
päirchen Macht nachgeahmt werden kann. III. Die 
Schlachten bey Patacin und Nijf» (1689)- Schätzbarer 
Beytrag zur Gefchichte der Türkenkriege. IV. (Tn* 
terjuchting der Ideen über du Bildung der Erdobtrßä- 
cke u. f. w. im 11. Heft des vorigen Jahrgangs. V. 
Tagebuch der Expedition Kaifer Karl l r . gegen Tunis 
im 1535. Nach dem franz. Original - MTpt. «inet 
Augenzeugen. Des Gegenftandes und der Dar fiel* 
lung halber ungemein aufbrechend; erfreulich ift 's 
auch hier der deutfehen Tapferkeit vorzüglich er- 
wähnt zu finden. VI. Nachtrag zu Nr. III. d. v. H. 
VII. Literatur. Zweyter Band. Viertes Heft I. Schluß 
von Nr. I. der vorigen Hefte. II. Briefe aus Wttrtem- 
berg über du neue Organifation der K. IV. Armee. 
Notizen über clie nach dem Regierungsantritt des 
jetzigen Königs bis ins Innerfte gehende Umformung 
diefer Armee, die nun im Aeufseren von jedem an* 
dern deutfehen Heere ganz abweichend, an innerer 
Tüchtigkeit gewifs keinem nachfteht. III. Gefchich' 
te des K. Oefl. vierten Lin.R*g. in den Feldzügen ig'i 
A (5) Ein* 
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Ein trefflicher Auffatz im n. Hefte des vorigen Jahr 
gangs der_Zeitfchrift , „über Ahfaffung von Regi 



beiten 1 



angs der ZeitTchn_ 
«lents-GaTchicnten*' hat einige eelungene Ar 
dieler Art veranlafst, denen (ich der vorliegende 
würdig anfchlieüt , — dt« zum Grunde liegende Idee 
ift fehr glücklich, eine fnlche Gefchichte ift nicht 
allein intereffant für das Regiment und die Armee, 
fondern auch für die Kriegsluftorie überhaupt, der -.faende DnrftelJ 



fie manchen werthvollcn Beytrag ßchert. iV. Schluß 
von Nr. V. des dritten Heftes. „ B* merken swerih ift 
es, dafs das deutfehe Fufsvolk allein an der Plth Ge- 
rung (von Tunis) auf keine Weife Theil nahm, fon- 
dern fich blofs mit Lebensmitteln u. f. \v. begnügte. 
Das einzige Uebel für fie dabev war, dafi keine mit 
Wei j gefüllte Keller vorhanden w.ircn " u. f. w. fagt 
der Augenzeuge naiv gen ig. V. Die Eroberung von 
Jflrien 1813. Sie ward eigentlich durch den Haupt- 
mann Lazarich mit 56 M. bewirkt, der von einigen 
hundert grofsenthe s unbewaffneten Bauern unter, 
ftfitzt eine franzöfifche AbtheiJung von faft 1000 M. 
mit3Gefchiit7.cn in freyem Felde gefangen nahm; 
— wir wollen den Fall nicht als K°geJ aber als Bey- 
fpiel aufTtelleii was Entfchloffcuhcit , Mulli und Um- 
flicht bewirken können; L. ward Major und erhielt 
das M Therefi- »kreuz. Fflnfles Heft. I. y 0 n der 
moratl/chen Bildung des Soldaten, recht g L it gemeint, 
aber nicht bedeutend, und nicht mehr für alle deut- 
fehe Armeen paffend. 11. Skizze der Künigl. Sächf. 
Mtl. - Perfaffung enthält in gedrängter' Kurze eine 
lichtvolle UeberfiL-lit aller Verhähniffc diefer Armee. 
III. Beschaffenheit der deutfehen Kavallerie in der erflen 
Hälfte des 17. Jahrhunderts ; ein Auszug aus Wall- 
hanjens 1016 erlchienenen „Krieg<,kunft zu Pferd * 
u. i. w. — dem eirnen Raifonnemcntiam SchlufTe des 
Auffatzes würden wir manches Fragezeichen bevfe- 
tzen. IV. Vervnllfländi&ung der Ideen über die Bil- 
dung der Erdoberfläche , die Unterteilung liegt zu 
weit anfser dem Kreife unfrer bauptfiichlichlten ße- 
ftrebungen, als dafs wir uns ein hcj;riind.'tes Unheil 
darüber zutrauen könnten. V. Widerlegung einer 
mrickligen Stelle in ftnturini' s „Brfreyungskrie- 
uns dünkt das ganze Buch eine grufse Unrich- 
tigkeit; die Widerlegung bezieht lieh auf das Treffen 
bey Wartenburg. Vi. K::rze Theorie der Sttuations- 
Zeichnung; kurz ift fie, denn auf zwey Seiten werden 
die Grundfatze Lehmanns dar^efteilt. VU. Literatur. 
VIII. Anekdoten und Charakterzllge. Sechstes Heft, 
f. Briefe aus dem Bßerr. Erbjolgekriege, einige Schrei- 
ben der Kaif- Maria Therefia 11. f. w. an öfterr. Ge- 
nerzlf;, im J. 174a in den Bcylagen aufgefangene 
franzöfifche Depefchen. Charakteriftifch iTts , dafs 
die Kaiferin an den Herzog K.irl von Lothringen in 
einer eigenhändigen frauz<jf!fLli?n Nachfchrift fagt : 
„Ich erfuche fie auch, alle zivey Tage einen deut- 
schen Bericht für unfre Alten in der Kanzley einzu- 

fcnden. Sie brauchen ihn blofs zu unterzeichnen. 

Durch lielesBenehmei.hat fiel» Khevenhülter bey dem 
Pub icnm in grofse Gunft gefetzt." 11. Die Schlech- 
ten von Lignu, Quatrebras und Waterloo. (Mit eii.er 



Waterloo). Betrachtet man diefen Auffatz von Se> 
ten der Bearbeitung, fo ergabt fiel» UnpertejLct. 
*f ll u ■ u im . zuf a«nmen tragen der exiftirt^ 
INachnchten , Genauigkeit in den Angaben , imj 
was diefs alles erft befruchtet, einen Seift der in 
das Wcfen des Kriegs eingedrungen ift; darch fi* 
Prarmffen erhalt nun die blühende, bisweilen hi„ re , 
JsencJ« Ltorlteih.ng cr?t ihren vollen Werth. St!i« 
wird man eine fo glückliche Vereinigung grofst. 
Fleilses und faft poetischer Ausführung — die «ka 
vom Bombaft auch keine Spur trägt - in militirhi- 
ftorifchen bchr.ften finden, die nur zu oft tatmia 
an ptdantifcher Üarfteüung des tüchtig bearbeiteter, 
oder an bilderreichem ächwulft ohne FuoJamen-, 
leiden, Einzelne Züge, die aber nicht die Sache lo- 
dern 1'ernjnen betreifen, hat der Vf. wühl zur Be- 
lebung feiues Gemäldes englifeben Quellen enuw 
roen, deren Ztn erläifigkeit nicht gerade fehrarofsif) 
Der 1 Jan ift recht gut, die Ueberficbtscharte fo, m 
fie bev dem Maafsftabe feyn kann. III. SthM m 
Nr. ll'.unßeften Hefte. 'lV. Anekdoten. 

Dritter Band. Siebentes Heft. I. Schluß von ÄV IL 
im vorigen UefU. 11 Schluß von Nr. 1. »» vor. Htftt. 
III. FrÜdrkk IL Inflation fiir feine Artillerie vom 
10. May i 7 ga ; man Geht dafs der grofse König rieb- 
tigere Begntte vom Gebrauche der Waffe hatte, j!j 
feine Artillcriften. Obwohl die Instruction viel ic 

hülfen hat? IV. Ankündigungen des twrr 

Bureaus des K.K. Gen.. Staabes. Achtes lieh. l.$km 
des Feldzugs der Otftreiclter gegen Mural; mit emen 
grufsen und ichönen Plane der Schlacht von 7oW 
Das Befte was wir über diefen merkwürdigen Feld 
zur haben, augenicheinlich von einem Manne ah«- 
fjfst, dem die vollftandigften Materialien zu Gebote 
ftanden und der fie zu benutzen wufste, daiWort 
r >SUizze ift daher auch nur ein von der Befcheiden- 
he.t gewählter Ausdruck. II. Die Strategie und*, 
Anwendung u. f. w. weitläuftige Beurteilung der 
unter dielera Titel erfchienenen Schrift vonÄ c X 
III. Literatur, IV . Anekdctt. Neuntes Heft. 1 &kndj 
von Nr. I. des vor. Hefts, IL Gefchichts des vUh 
Inf. Reg .im heldzug ,809. Wir haben uns über <A 
che Auflatze fchon im alif neinen ausgebrochen, 
auch ihcfer entfpncht feinem Zwecke; -? e ir.Cn- 
nate die wahrem! der Schlacht bey Wagnun in eine 
BatajUonsmaffe des Kgmots. auf halber Mannshöhe 
crepirte, zerfchrnettert« (?) <tj Mann; eine Wir- 
kung die nicht oft vorkommen dürfte. JH. Lüne 
tur. Anzeige von des EH. Karl Gefchichte des Nt 
zugs von 1799. IV. Ueberßcht der neusfUu üttretw 
der Krugskunji n. f. w. blofs die Titel and Preife. 

I ttrter Band. Zthmits Heft. I. Der Krieg u 
Spanen und Portugal Dritter Alfchnitt, März \m 
— tfanuar i«io. Es giii da^on das febon berdtin 
vorheigehenden Abfchuilt Cefagte, dem wirgem 
rühmliche Lrw.hnung gelungener Darftellung hiozo- 
f>gen. II. Ueber Bttt-affnung der Reiterev ; ift fchon 
Alles gefagt worden; der Vfi, der, wie er felhft » 
ftent nicht (.avalenft itt, will der lehweren 
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lieh in Anregung gebrachtes Project das aber wohl eigentlich nichts Wefentliches jener Darf teil ung. V". 
Beachtung v* rdienen dörfte. III. Libensgefehkhti des lieber ficht dir ntueßtn Literatur dir Kriegskunft u. f. W. 
X.K. Feldmarjchalls Graftn & Culloredo; diefer 0«- wie Nr. IV des neunten Heftes. , ' 
oeral, dem die Ocftreichifche Artillerie (o viel ver- 
dankt, war 1735 geboren, trat im 17. Jahre in 

Dienft, ward 1763 Generalmajor, 1771 Hofkriegs- STAATSWISSENSCHAFTEN, 
rath, i778Gene'raid|rector der Artillerie, ibp 5 ad«- . Mafbuhg , b. Vf. u. in Comrn. b. Krieger: Dm 
terim, ifcoy deh.ntiv Kriegsmmifter und flarb a* fTtff^fchaft der indirecten Stimm. Ein theore- 

36. Nov. 1818 nach eyjähriger rühmlicher Dienftzeit. tifch - praktifches Handbuch für Kamerai- Ac- 

eife- Zoll- und Regie • Beamte, auch Gehilde- 
te des Handels -Standes von Ludwig Friedrich 
Wiederhold, Kurf. Heff. Coramiffarius der b>- 
fagten Abgaben für den Bezirk Marburg u. f. w. 
Erfler Theil. Einleitung, Literatur und Ge* 
fchichte. igao. XU u. 320 S. und Beyl. 43 S. g> 

Der Vf. hat in mehrern Dienftverhältniffen, unter 
Prenfsen , VVeftphalen und jetzt unter Kurheffen die 
Verwaltung der indirecten Steuern practifch kenneu 
lernen, und beweifet durch feine Werke, dafs er auch 
den theoretifchen Theil der Staatswiffenfcbaften 
und insbefondere der Abgaben ftudirt hat. Maa 
kann daher diefes Buch als einen nützlichen Beitrag 
zur Steuerwiffenfcliaft anfehen. •■.Ii 
Oiefer Theil liefert: 1) eine ziemlich vollftänfr 
dige Literatur der Schriften Ober die indirecten 
Steuern fowohl der älteren, mittleren als 
Zeit, die zwar ohne Kritik und nur hiftorifcb, ■* 
etwa in den Harlfchen Büchern zufammengeftellt iff» 
doch fcheint fie nicht nur vollftändiger zu teyn , fon* 
dern es erhellet auch fowohl aus der Genauigkeit der 
Titel, als aus dem Umftande, dafs meiftens die Seif 
tenza hl angegeben ift, wo von den indirecten Steuern 
gehandelt wird, dafs der Vf. die meiften der citirlen 
Schriften vor Augen und viele derfelhen fei bü gele- 
fen hat. 2) Die Gefcbichte der indirecten Steuern» 
der älteren , mittleren und neueren Zeit. Ob nun 
gleich auch in Anfehung der beiden erften Epochen 
des Vfs. FJeifs, hier und da aus den Quellen «u 
feböpfen, nicht zu verkennen ift; fo ift doch «he 
Ausbeute für Theorie und Praxis fehr kärglich, und 
es wäre wohl beffer gevrefen die alte Gefchichjs 
biofs auf Griechenland und Rom, und die mittlere 
auf Deutfchland einzuschränken und diefe etwas 
ausführlicher abzuhandeln, als die Blätter mit dej» 
fehr dürftigen Nachrichten von Reichen an7«* 
füllen, deren Finanzgefchichte in voller Nacht liegt. 
— Dafür ift das was der Vf. über die heuere Finanz- 
gefchichte von jedem einzelnen Europäifchen Staate 



IV. Literatur. Enthalt diesmal 'nicht fowohl eine 

Hecenfion als einen raifonnirenden Auszug, aus dem 

Werke des englifchen Artillerie- Oberft Trager: 

Remarks oh thi Örganifation 0/ the Corps of Artillrry 

in theßritifh t Servici. London 1 818- Man mufs es der 

Kedaction für die Miuheilung diefes intereffanten 

Auffatzes Dank wiffen, der gewifs Vielen eine ganz 

unerwartete Anfleht von der innern Einrichtung der 

wichtigen Waffe in England verfchafft. Sie wird 

dort völlig handwerksmäfsig betrachtet und behan- 
delt, dergeftalt dafs diefe Einrichtung faft als Mufter 

dienen kann, wie iie nicht feyn feilte; das Material 

ift vortrefflich, aber die Anhalten zu feiner Benu- 
tzung find fchlecht , und es ift zu bewundern dafs 

die englifebe Artillerie unter fo ungünftigen Ver- 

h.iltnifien in den letzten Kriegen doch fo viel gelei- 

ftet hat. Eilftit Heft. I- Fortfetzwtg von Nr. 1. des 

vorigen Heftes. IL Beleuchtung der Bemerkungen dis 

MarjchaUs G. Grone hy gegen die Relation des Gen. 

Gourgand vom Feldzugi 1815. Der"M. Groucky 
iah fidi durch mehrere hefchuldigungen G's. veran- 
lasste in feinem Exil Bemerkungen dazu zu fehreiben> 
welche fein Sohn im J. 18 19 in Paris herausgegeben 
ha*. Der Vf. des Auffatzes über die Schlachten von 
Ligny u. f. w. beurkundet durch die Abwägung der 
von dem Marfchali vorgetragenen Rechtfertigunqs- 
gründe, aufs neue feinen Fieifs, Scharffinn, Parteylo- 
hgkeit, und eine heutzutage feltne Befcheidenheit ; 
— er ift, wie uns dOnkt mit Recht, durch Gr's. 
Hechtfertigung nicht befriedigt; das Ganze macht 
feinem Verftande, der Schlufs feinem Herzen Ehre. 
HI. Schluß von Nr. W. du vor. Heftes. IV. Ankün- 
digung einer ztctyttn Auflage der Jahrgänge \ %n und 
12 diefer Ziitfchrift. Sie wird mit Weckffung von 
Allem was nur durch den Augenblick Werth hatte, 
in zwey Bänden einem hiftorifchen tmd einem der 
Abhandlungen enthält, erfcheinen. Das dürfte we- 
nigen Zeitfcbrüten fo wohl werden. Zwölftes Heft. 
1. Dil rujfifche Armee. Ein fchon feines Gegenftan- 
des halber, fehr wientiger Auffatz, der unwillkürlich 

auf feha- ernfte Betrachtungen führt. II. Schluß von beybiingt höchft lehrreich und mit vieler Sach kennt' 
Nr 1. der beiden vor. Hefte. III. BirUckfichtigunetn mls zutamraengefteljt, und die Tariffe, welche 3) 

t. Unbedeutend. IV. 



{ ■ 1 Errichtung der Bundesanute 
MlsciUfn. Erßtr, die gewifs für Viele erfreuliehe 
Nachricht, lafs die K. Sächf. Regierung fich ent- 
fcitlolfeii, nach der grofsen topogranhifchen Aufnah- 
me Sichfens, eine Charte von 18 bectionen ftechen 



der Anhang in Auszügen liefert, werden fowohl 
theoretifchen als practifchen Staatsmännern willkom- 
men feyn, da ße 10 reichen Stoff zu Vergleich ungen 
liefern, und feiten zufammen zu bringen find» Es 
werden hier gegeben, die neueften Tarife von Baiern, 



e« laften, die bey einem Maafsftabe von -r,zsz ein« Preufsen, Baden, Würtemberg, ^Frankreich, JRufs- 
ler Vften Specialcharten werden mufs. Zweyter, 



Jer ichiigungen zu Nr. II des vierten Hefts, aus einer 
3ey la&e zur Alig. Zeitung abgedruckt. Sie betreffen 



land (der vorletzte , nicht der beffere neuefte) Nord- 
america und der Kurheffifche Retorflonszoll. Dafs 
die Tariffe von England , Portugal und Spanien feh- 
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£ift Schade, da fie gerade fQrDeutfchland fo wich- 
fittd. — Der zweyte Theil wird hauptfacblich 
Theorie der indirecten Steuern enthalten , und 



es fteht zu 
rend für das 
erfte Theil. 



erwarten, dafs er nicht 
Publicum ausfallen werde, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gefeiirchaften und Preife. 

on der k6n. dänifchen Landliautkaltnugtgefellfckaft 
'find für das Jahr igao unter andern folgende Preisfra. 



gen aufgegeben worden. 

1) 'latoresißlic: Für die hefte Abhandlung über er- 
ste zweckmäßige Behandlung und Fütterung dts Rindviehes 
in jeder Periode , uebfl Rath für folche Kraeklieiten dtf 
ftlbeU, welche am Meißen eintreffen unA durch fchnellt 
Hülfe gehoben werden känntn — ift eine Belohnung 
von Sr. Maj. dem Konige ron 100 Species- Duk. aus- 
gefetzt. 

Da die Dänifchen Lande, Island, Grünland und 
die Färöerinfeln mit begriffen, viele Natur producta, 
hefonders im Thier, und im Mineralreiche, beGtzen, 
die weder recht bekannt, noch gehörig benutzt find : 
fo werden 100 Species verfprochen für das Befte und 
•wackmdfsigfte Handbuch zur Kcnntnifs a) der diui- 
{clu* Thierarttn mit Rückwirbein ; b) der dänifchen bt- 
/Wimm, eben fo viel; c) der dinifchtn Arten von der 
iiinneißheu Wurmklaffe 0 der der Ordnung von Blutthi* 
rtn and unfummttrifeken Thiereu, diefelbe Belohnung; 
d) der dänifchen Mineralien, eine gleiche Prämie. Man 
wünfobt, dafs die verfebiedenen Vf. ein Syftem befol- 
gen mögen, welches fafslich und mit dem gegenwärti- 
gen Zuftunde der Wiffenfcbeften iibereinftimmend ift; 
din Litmfifche Einteilung der unter die Aufgabe e ge. 
hörigen Thiere wird, ah mit der jetzigen Kenntnifi 
von diefen Thieren nicht mehr vertraglich , verwor. 
feh. Die Beantwortung der Aufgaben unter a und d 
erwartet man vor dem Schlaffe des Jahres 18*1 und 
derer unter b und c vor Ende d. J. 1 R 1 1. 

Für ein fOfulärts, thtorttifch-practifchit, Lehrbuch 
«Irr Ackerbaues, welches den Schullehrarn auf dem Lan- 
de nützlich feyn könnte, um fich deffen zu einem 
Leitfaden des Unterrichtes zu bedienen, welchen fie 
jnngerti oder alteren Landleuten außerhalb der «igent- 
liehen Schulzeit über einen belfern, eis den gewöhnli- 
ehen Ackerbau, geben können — eine Prämie von 100 
Spee. 

Diefelbe Belohnung für die befriedigendfte Beant« 
wortu«g der Frage : welclu von den Productiontu , «o. 
3« Dänemark gtfehickt iß, khnnen, nach den gtgcnteärti. 
oen und wahrfcktinlich t&ihftfolgcudcu Coujuncturen der 
liandtU, für die vort'ieiUußefteU angeßhn werden und 



weichet find dit Mittel, wodurch der vertheilhafitfit 
und ficherße Abfatz der Produtte bewirkt werden kanaf 

Eine gleiche Prämie für die gründlicbfte AofkU- 
rung von der Entßthting, den Beftandthtilen und der Rt- 
•produetion des Torfes, ntbß Angabt der Bed:ngunret, 
unter denen die Revroduttion dt ff üben lt fonder t Inf irden 
wird. Die wiclitigften unter den neuem Scbrifrrn 
über 'liefe Gegenftäude, z. B. von v. Marttm, Ander- 
fon, Rmuie, Crome , (in Hermbßädst Antillen) , Olnffeo 
u. L w. find heydiefer Abhandlung zu berückfichtigea. 
Für die befte Beantwortung der folgenden Aufgabe 50 
Species: Durch welche Mittel kann es dahin gebracl: 
werden, dafs dit durch den Haurfltifs gewonnenen J Vet- 
ren , vornehmlich wollene und leinene , fVoUeuzeug , (Mavr. 
#■< *,'Libimw, Dreitl, Garn, Sacklimien, Pferdedecken u. f. «r. 
nach fo allgemeinen Regeln verfertigt wervlen, daß man ii- 
von gr oft tre Quantitäten von einerity Zeuch und von ßkken 
äußerlichem Anfehn erhält, daß fit für brauchbare Katf- 
mannt gut gehen können? — Fme gleich« Semme Ur 
die gründlichst Abhandlung über dtn Oftßtkaudei uns 
Rüekfuht uu/'dtm dänifchen Staat. Es foll darin gezeigt 
werden : wie lern Dänemark in der jetzigen Zeit dir 
fen Handel treibt? wie er dafelbft getrieben werden 
könnte und folite? welche Hindernilfe ihm in Däne- 
mark im Wege Hehn? und durch welche Mittel diele 
zu befragen find? — Voüßdndige und wohl auigearbeat- 
tt Befekreibuuoen von ^rofteru oder kleinem Gerenden in 
Vaterlaudet belohnt die G< * 



Geffllfchaft mit Mndailien edrr 



Geld, ita Verhaltnifs zu dem Umfange und der Ge- 
nauigkeit der Arbeiten. — Die Bedingungen find di« 
gewöhnlichen. Nur die Vff. von gekrönten Abhand- 
lungen werden bekannt gemacht. Nur die Abbitvd- 
1 tragen, für welche die gröfstePrlarie zuerkannt wird, 
giebt die Gefeüfrhafr, wenn fie folches für gut Badet, 
in den Druck nnd der Vortheil der Heraur^abe gehört 
allein dem Vf. Andere belohnte Abhandlungen ton- 
nen die Vff. nach Verlauf von s Jahren drucken- laffra. 
Benannte Vff., deren Werke fchon gedruckt find, ha- 
ben kein on Anfpruch auf Prlmien, indem die Gefell- 
fchaft nur die Schriften beurtheilt, welche, che fie ge- 
druckt werden, handfehriftlich eingeliefert worden. 
Die Ausarbeitungen der 9, 3, 4, 5, 6 und tl. Anfpbe 
muffen in dsnifcher, die übrigen aber können aoerSin 
fehwedifchar, deutfeher, francöfifcfaer oder 
Sprache verfafst feyn u. f. w. 



.t 
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B 



t Neue periodifche Schriften. 



ey H«tnm«rde und Schwei fclike in Hall« 
ifi erfchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 
N*Mts Archiv dtt Crimimlrfcktr. Hcrjutgegeben von 
G. A. K'tinfcKrai , C. G. Kttepak und C. J. A. 
Mitttrmciier. 41*11 Bandet ifte* u. ites Stuck, je- 
des Ii gr. Preis des neuen Archivs ifter bis 
jtcr Band, den Band zu 4 Stücken, 6 Rthlr.; 
des altern Archivs, ifter bis 7ten Bandet Jtes 
Stack, ij Utl.lr. is gr. 

F.« gereicht den Verlegern zu nicht geringer Ge- 
•ugthuung, hiemit den ununterbrochenen Furtgang 
einer Zeitschrift anzeigen zu können, deren Gediegen- 
heit bereits zu allgemein anerkannt ift, als daf« «( 
noch Worte der Empfehlung oder des Lobes bedürfe. 

Wir fugen noch die Verficlierung hinzu, dafsaueh 
bereits die Anfertigung des Regifters zu den 7 Binden 
des altern Arr hivs fachkundigen Händen übergeben ift, 
lad bald beendigt werden wird. 



IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Nr«r Ve,l<t V - und Conrniffion* . Bächer 
der 

Riegel- und Wiefsnei'fchen Buch- und Ktmff 
handlang in Nürnberg. 
Januar lue Junius 1 6 : 0. 
Arttulph, ein Drama in y Aufzügen. 8. 14 gr. «der 
54 K*- 

Wir enthalten nns jeder vor greifenden Anpreifung 
ditfes febfinen gelungenen Werks, und machen bloft 
darauf aufcnerkfam, du fs der Verfaffer auch der Dich* 
tcr eines Epos ift (der Zug der Normannen), «reiches 
(eine Seltenbeil in unfern Tagen) von allen Kennern 
mit Bewunderung aufgenommen wurde, .dafs er alfo 
wahrrcheinlich , der Schüpfer des gegenwärtigen Ge- 
dichtes, viel, wo nicht ebeh To viel, und dafs er fchon 
die Freude erfahren hat, fein Drama zu Manchen am 
Gtbnrtsfiß* Sr. Majtß&t dtt Königs mit ungeteiltem 
Beyfalle dargeftellt zu fehen , welche« man wohl als 
keine gering« Vorbedeutung för das bleibende Ver- 
«lienft diefes Dichters halten wird. 

♦FJera, oder botanifch« Zeitung. 3t er Jahrgang, 
tftes u. stes Quartal. Der Jahrg. von 4 Q«**- 
talm 3 Rtblr. oder « Fl. 
A. L. Z. 18-0. Zutyttr Bund. 



eva. j a w 1* » 

Krauß, Doctor G. Fr., die Schutzpocken -Impfung 
in ihrer endlichen Entscheidung als Angelegen, 
heit des Staats, der Familien und des Einzelnen, 
gr. 8- » Rtblr. 16 gr. oder 4 Fl. t$ Kr. 

Das Publicum und die WiHcnfchsft empfängt hier 
ein Werk, das, die erften und tbeuerften Intereffen 
der Menfchhcit, Leben und Gefundheit, um f äffend, 
Jenner 's grofse Entdeckung der Schutzpocken - Impfung, 
die, bisher blofs empirifch erkannt, und durchaus und 
namentlich in ihren Hauptmomenten noch fo viel (Ja- 
beftimmtes, Widerfprechende* and felbft BeCorgüches 
darbot, durch wiffenfchaftliche Begründung zur völ- 
ligen endlichen Entfcheidung und klarer Anfchauung 
bringt und zugleich erfahrungsmäfsig die Msafsregeltl 
darlegt, wie die febrecklichfte aller Seuchen , dieMen- 
fchenblattern, die Jahrhundert lang taufendfacheS Le- 
ben verfchlang und verftummelte, auf immer, ohne 
Zwangsanftalten , von der Erde vertilgt werden kann. 

Die Literatur hat kein Werk aufzuzeigen , das a« 
Tiefe der Gründlichkeit, philofophifcher Entwicklung 
der wichtigften Probleme , an Neuheit und Originalität 
der AnCchten und Entdeckungen, an fcharf (inniger 




f ahrlicher Irrthflmer der Medicin, unter denen das 
Menfcbengefchlecbt fo lange feufete — dem vorliegen- 
den es bieten könne, welches uberdtefs eine bis auf 
die jetzige Zeit, mit umfallenden literarifcben Kennt- 
niffen, fortgeführte kritifche Gcfchicbte der Vaccine 
und der Pockenkrankheit überhaupt darfteilt, ein ent- 
febeidendet Licht aber andere Krankheiten verbreitet 
und felbft die Elemente der Medicin andeutet. 

Regiettmgen und Aerzten wird diefe, lediglich 
dem Wohle und der Erhaltung des MenfchengefcMechts 
gewidmete, Schrift willkommen feyn, lie wird aber 
auah den Familienvater erfreuen, dem Ge in einer kla- 
ren, allgemein verbindlichen Sprache abgefaßt de* 
Werth der Vaccine in ihrem ganzen Umfange kennett 
lehrt, und das einfache Mittel an die Hand giebf , von 
dem beabftebtigten Erfolge der Impfung feiner Kinder 
versichert zu fern. 

Die Menfchheit wie die Wiffenfchaft wird dank- 
bar dem Verf. das Verdienft zuerkennen, d.tft er das, 
was der unfierblicbe Jenner teoipirifch gefunden, wif- 
Jenfchnftlich und gefetzmlfsig feftgeftellt und fomit 
«in erfreuliches Ettdrefulut in einer der wichtigften 
B( 5 ) An - 
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An^lf-g^nn^tten des Menfchen£»!Y'bh--<:hts herheyge- 
f [jlirt ]>jt. Un^ fo tu6£* nun m all»:i S aaten, tri« im 
RVnt^rtick Baum, .iie giäulichfte aller Seuchen «uf im- 
mer ausgerottet feyit! 

tö/ci, J. C. E. , »icr Predigten toi» dem Gebrau* 
che und Nutzen der beil. Schrift, gr. t. Brofcb. 
6* gr. oder 24 Kr. 

Wem die grobe, heilige Sache der Bibel rerbrei- 
tung werth ift , wird es dem Verfaffer Dank 
dafs er auf fo u Oer zeugende Weife feine Stimm« 
erbeb*. 

Mi\Ur y Frant, Worte zur Beberzigung «n deutfehe 
Fürften .and Völker 6ber die traurig« Lag« de« 
Taterl. Handels und die Notwendigkeit fchleu- 
Biger Hülfe, gr. |. Brofch. 4 gr. oder i| kr. 

Möchten doch diefe, mit Frevmath gegebenen, 
Worte von Allen, befanden ran denen beherzigt wer- 
den, die da helfen können! 

'fflamm, Lmd*., Sonntagshlatt fflr echte erangelirohe 
Gottes • und Chriftusverehrer. 41er Jahrg. tftet 
v. ates Quertal. g. Der Jabrg. ron 4 Quartalen 
s Rthlr. oder 1 Fl. 30 Kr. 

c 

Um defto thätiger für die Autbreitang diefer fe- 
gensreichen Zeitfchrift wirken zu können, haben wir 
ei vpm laefenden Jahre an in eigenen Verlag genom- 
men, und; werden uns innig freuen, wenn das uner- 
müdete Streben des Herrn Verfaffer* immer mehr er» 
kennt und ihm fieifsig nachgeahmt wird. Dafs ,ri- 
der ron Seite dette-lben, noch ron der unfrigen eine 
SpeouUtHm zum Grande liegt, zeigt der ganz geringe 
Preis. 

Rtmfftam % Dr. C. J, % Bey trag« zur Deich- und 
Flufsbaupolizey-Gefetzgebung, nebft einem An» 
hang« über die bey Hochgewaffern oder Eisgan- 
gen nothwendigen Vorkehrungen. Mit 1 Kupfcrt. 
gr. g. x Rthlr. oder x Fl. 30 Kr. 

• Wer d>« Notwendigkeit einer zweckmäßigen 
Flufsbaupolhtey. Verordnung kennt und zu würdigen 
verftebt, wird dem Verfaffer dafür, dafs er diefem 
•nerkannten Bedftrfnilfe ebzuhelfen föchte, 
tianken. Dl« vorliegende Schrift, welche viele fchatz* 
bare Materialien zum künftigen Flufs- und Deioh- 
rechte, die Darfteilung neuer Grundfitze über die 
voribeilbeftefte Bepartition der Deich- und Flufsbau- 
koften und eine intererfante Eiörtcrung der bey den 
Mühlen uncLallen rom Waffer getriebenen Mafbbinen, 
So wie bey der Auttrocknung ron Sumpfsbezirken feft- 
zufetzenden Verfcbriften enthalt, ift allen Finanziere, 
Ingenieurs, und insbefondere denjenigen Gefcbaft*- 
manne«, welche ßoh mit Abfeffung »on gefetzlichen 
Verordnungen über den Flufsbau und das Müblenwefen 
befchaftigen, zu empfehlen. 

Aide/, M. G. E. F., Autwahl vo» biblifcher. Sprl- 
eben und paffenden Liedern und Lieder*? rfen 
für den Unterricht in der chrifiücheu Lehre. 



Dritte Auflage, mit einem Anhang, «nihtltrod 
Dr. Martin Luther*« kl. Kaieem.anus. |. (ich. 
4 gr. oder 16 Kr. 

Wenn Vorfieher ron Schulen odsr In fn tuten in 
nltzlichen Unterricht , deffen Werth itn.tv.-r wehr an. 
erkannt wird, einluhien moM<t, fo wet<lrn wir ih- 
nen es gern« durch Ueiiiwmuug eines billigen Preifes 
erleichtern. 

Sufka*i t Dr. H, ausführliche Anweifnng zum Re- 
chen - Unterricht in Volksfcbulen , nach der bil- 
denden Methode, jter Curfus: die bürgerlich 
Rechenkunft. §. t|io. 11 gr. oder 45 Kr. 

So wie die Lautirmethode des Verfaffer* das Puck 
ftabiren aus allen guten Schulen Deutfchtaaids rer- 
drängt hat, fo wird nun euch in kurzer Zeit der sil- 
berige meclianifche Rechen • Unterricht daraus rer- 
fchwinden, nachdem fein durch Stufenfolge für aiii 
drey Volksfehi:ti>nki.ilTen und durch einfache Methode, 
ausgezeichnete. Den!i rechnen mit diefem dritten Leb- 
corfus g8n»>ol!er.flrt worden ift. Um feine allgej»<u* 
Einführung zu et leichtern , ih für alle diey Lehrgang*, 
die Zahl — Ziffer und bürgerliche Rechenkunft, ck 
fie fchon Über jo Bogen betrafen, der geringe Frei 
von s Fl. 6 Kr. oder 1 Rthlr. 9 gr. Sacht feftgefetu 
worden, wofür üe in allen foliden Buchhandlung« 
sn haben find. 

Vtillodter't, Pr. V. Jf., neue Sammlung einzeln «r- 
Xchienener Predigten und Reden, in den J.brea 
I817 his ilso gehalten, gr. g. Brofch. 11 gr. 
oder 4I Kr. 

Der Verbreitung einzelner Predigten fiellt üdi 
bey der Menge ähnlicher Erfcheinungen fiel entgegen, 
daher wir, Ausnahmen abgerechnet, die rorftehendea 
bis jetzt nicht in das grofsere Publicum brachten. la 
diefer Sammlung werden fie aber nun gewifs eben fe 
willkommen feyn, als die: 

Ntme Predigten auf alle Sonn- und Fefttege 2to 
auserlefene Stellen der Pfalmen. ifterTheil. gr.t. 
^ 1 Rthlr. I gr. oder 1 Fl. »4 Kr, 

F.* ift dem Herrn Verfaffer Denk zu fegen, itb 
er diefe, im Kirchenjahre igt»' u. 19 mit fo vielm 
Beyfall gehaltenen Vortrlg« durch den Druck «Dge- 
mein verbreitet. Der ate Hand erfcheint am,W'uuer 
d. J. 



Anztigt für Ltkrtr der ForRiritfmfchafi , Forßbtmii 
und jungt Männer t tctlckt ßeh dem Forßtct/n 



Pftil, ihr faßwijjenfeketfttiek* Biiimwg mWU» 
Hrritkt. l. Brofch. Preis si gr. 

DttTe Schrift ift beftinunt, darauf aifmerkfam n 
machin, aufweiche Ahwge man bey dem forfilicben 
L'T.t«rrirl te prrieth, und Tttgt rftr hfi >hrlos da» Zrreci- 
lo(r «Ut gelehrten Verbtldung unterer jungen unprak* 
tilchen Forftwirthe. Der Lehrer findet darin tat- 



* 



Digitized by Google 



757 



Num. ao2. . AUOUST i8ao. 



wickelt, was, "n welches* Art unst in welchem Um- 
fange er ev zwackrnals'g lehren fo'l , der Lernende 
eben To wu ihm zu willen nötbig ift und wie er es er- 
lernen kenn, To dafs eben fo wenig etwas zu feiner 
vollkommenen Ausbil I ung fehlt, eis er mit Sachen be~ 
laftet wird, die ihm als Fprftmann unnütz Und. Vor«, 
zuglich foll fie auch einen Leitfaden für folche Forft- 
mannet abgeben, bey welchem Geh jung« Männer auf- 
hallen, u<n die Foritwiffenfohafftsu erlernen, um de- 
ren Stadien zu ordnen, und zweckmäßig darauf hin- 



NschCtens foll von diefetn Verfaffer auch eine 

VtVß^ndige Aultitune zur Behandlung. Benvzung und 
Scfoeiwg irr Privat - Forfltk J 

evfcheinen, und es Übt Geh, n ach! dem , was der Herr 
ForftOieirter Pfeil bereits in <J i e L'er Sache geleiftet bat, 

mit Recht erwarten, dafs diefes Werk ein willkom- 
menes Handbuch fürForftmanner, Gutsbefitzer , Ueko- 
notniebe.Tmie, Magifuute und Prirat -iForftbediente 
feyn wird. 



nnrnman n'fche Ruchliandl. 



rat -«Forftbediejn 
in Züllichau. 



i; 

Io der Dieter ich' fchen Buchhandlung in G6t* 
tingen ift erfchienen: 

De Fontikut et anetoritate vitarvm farallelinm Plutar. 
cki <ommtntM\oiits ymatuor ; aueore A. II. L. Her* 
r t rt ; in confeffthnr Regiae Soc. Seien t. Gotting > rar- 
Jecrac, jam ver» eiitiomhnr Pintarclu Rtttkii et 
Hutttnii apfendicit Utn ACtoMtuedatmc. ig 20. g. 
13 Bogen. i8gr. 

Auf mehrfaches Verlangen hat der VarfafTer den 
Abdruck diofer vier Societltsshhtndlungen , durch wel- 
che di« hiftor'ifebe Kritik, der Biogr«phiaen Plutareh'» 
ztierft begründet ift, in. dem Format der Ausgaben von 
K?uke und Hutten heforgt, fa dafs fie jetzt als Anhang 
zu den; Felben betrachtet werden können; womit ih- 
ren Beßtzem, fo wie überhaupt den Freunden der KrU 
tik der alten Gefchichte, ein angenehmer Dienft ge- 
leiftet feyn wird. DiewAbbandlungen find zugleich 
■von dem Verfaffer revidirt, und mit den nötbigen In- 



Das voBflHndigffi Reifebuck, 
unter dem Titel: 
Der Paffagier auf dir Reife in Deutfchhud (wobey die 
BadereiLn), in der Schweix, Parit und Peters- 
burg, ein Reifekandbuth für Jedermann, vom Ge- 
* heimi-n Kriegsrath Reichard, nebft ztcey Reift- 
katttn, igio, 

ift nun wieder in einer fünften neu umgearbeiteten 
und neu verhefferten Auflage (worin unter vielem a,t». 
Jörn 101 Reiferouten) zu haben. Dicfe Auflage ift 
asuf Schreibpapier , und wieder fo ,' wie die etften drey 
Ausgaben , zum bequem et en Gebrauch in einen Band 



gedruckt. Preis nebft Einband in Zwey Berliner Pro- 
fpecten 3 R thlr. 1 s gr. oder 6 Fl. 1 g Kr. Rhein, fowobl 
bey den unterzeichne- en Verlegern, als auch in allen 
auswärtigen Buchhandlungen. Da, wo keine Buch' 
bandlung, aber doch ein Pofiatm ift, kann man die- 
fes Werk durch das letztere von dem hiefigsm König]. 
Hof - Poftamte verfchreiben lallen. 

Buchhandier Gebrüder G adicke in Berlin. 



Bey Hey er und Leske in Dar m fta d t ift er- 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Crtuzer, Fr., Symbolik und Mythologie der alten 
Volker, befouders der Griechen» >ter Band. 
Neue vermehrte 11. durchaus umgearbeitete Aufl. 
- ':• gr. g. Auf Pof/pap. 6 Riblr. 16 gr. oder i t. Fl« 
Druckpap. 5 Rthlr. la gr. oder 9 Ft. 54 Kr. ■ '1 
Hülfslafeln zur Berechnung des körperlichen Inhalts 
■ undWertbes des Bau - und Werkholzes nachdem 
Decimelmucfie.. g. Druckpap. x Rthlr. g gr. 
oder 1 Fl. 14 Kr. 
Moller, G., Denkmäler der deutfeben Baukunft. 
«tes u. iores Heft. Royal -Folio. Vclinpap. Jede» 
left I Rthlr. t* gr. oder a Fl. 45 Kr.- ' 
Sttigentefck, Aug. Frhr. von, gefammelte Schriften. 
Ausg. letzter Hand in 6 Bdchen. Mit 3 Kpfrri. g. 
Auf Velkipap. cartonn. 11 Rthlr. od. u Fl. 3<S Kr. 
Auf Schreihpap. geh. g Rthlr. od. 14 FI. 34 Kr. 
Auf Druckpap. roh" 5 Rrhfr. f gr. od. oPI. 36 Kr.' 

' .U. . . 



Daraus befonderr: 
Ge liebte und Mihrchen. g. Druckpap. 1 Rthlr. 

od, 1 Fl. 4? Kr. 
Lufifpiete. 2 Händchen. |. 

od. 3 Fl 36 Kr. 
Erzahluj'pen und verrrnfehte Aoftltze. f. Druck- 
: pep. 1 Rthlr. od. 1 Fl. 4 S Kr. 



Druckpap. ] Rthlr. 



In meinem Verlage erlcheint Ende September: 
Ckriflut, der Weg tu dem Vater. Auch ein Büchlein 
zur Unterweifung chriftücher Conürmandan , von 
dem Verfaffer von Wahl und Führung, gt. g. 3 gr. 
Leipzig, im Julius tgao. H. A. Köchly. 

III. Herabgefetzte Bücher • Preife. 

. 

Für 

Freunde und Verehrer der Schriften 
des Raths C. F. Sintenir, fJ .. 
infonderbeit in Beziehung auf : „ 
0 /••>•/ al der Greiz; 
, oder: mein letzter Glanle. 

Ein halbes Jahrhundert hat der, vor Kurzem ent- 
fchlafene, vieljthrige Greil auf fein Zeitalter krSftig 
mit eingegriffen , und infonderbeit fein Forfchen , Den- 
ken and Lehren dem Glauben an die höuhfterr Ange- 
legenheiten des IM en fchen — dem Glan ben? an das 
Guulieiw uad Ewige gewidmet. Bey einer bedeu 
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Mmd rahireieben Mengt (einer gebildeten Zeitgenof- 
Bsß haben feine Schriften auf bellereri rkestntnift, und 
euf feuern Dau de« Höffens und Glaubens der zukünf. 
t»««n Dinge, eingewirkt. Wer kennt nicht feinen 
E/p/ao», der fo vielen fcharfdenkenden Zweiflern 
Befriedigung und Ruhe gab, und den damit iaoig ver» 
bundenen Ptftcvon % an welche beide Geh, als dazu 
poibwcndigua , dritte« und jongftes Stuck: Oiwald dtr 
Grtis , eng anfcbliafst, und fich mit grofser Kraft und 
u'arujem in nenn Leben über die hoebften Ideen und 
Wahrheiten de« religiofen Glaubens autfpricht, in 
welchem der, in, manchen harten Kämpfen mit Zwei- 
Bein, vielgeprüfte, aber auch vielprüfende Geift , end- 
lich zu der uoerfchütterlicbften Fertigkeit gelangt ift, 
die auch dem Fntfcblafenen, noch in den lobwerften 
Stunden des letzten Krankenlager«, eine grofse Ruhe 
der Seele und eine hohe Glaubensfreiheiten verlieh. — 
Oswald ift ein Vermicbtnifs für Alle, die dem Liebt 
der höchften Wahrheit undlden beiligften und unfterb- 
lichrten Hoffnungen neebXtreben. Er trfchrint jttu 
i» dir drin tn Auflagt, 

Um nach Kräften fovrohl den Wünfchen To vieler 
Freunde des Verewigten zu entfprechen , als auch den 
Segen von deffen Schriften, To viel an mir ift, mög- 
IjcbCt noch weiter zu verbreiten, fetze ich folgend« 
Werke deffelben, bi« Eudt ditftt Jakru , auf bey ver- 
zeichnete fehr niedrig, Lerabgefetzte Preife, um wel- 
che fie in allen Bochhandlungen zu haben find : 

Sittmu t C. F. t Oswajd der, QreU; oder mein letz» 
{er Glaub?. 3te Auflage. |. tgxo. Ladenpr. 
1 Rtblr. 4 gf. HerabgerlPr. »o gr. 
, *»* Elpizon, oder Ober meine Fortdauer im Tode. 
6 Tbellf> 3te verb. Aufl. |. t| 10 — 1115. 
: denpr. &R(su>. Herabgef. Pr. 4 Rthlr. it gr» 

— — des Buch für« Hers auf« ganze Ju*r. 4 Bde. 
sie Auf), gr. |. 1(09. Ladenpr. 6 Rthlr. 16 gr. 
Herabgef. Pr. 4 Rthlr. 

•» — Sonntagsbuch rur Beförderung wahrer Er- 
bauung zu Haufe. jThle. ite fehr wohlfeile Aufl. 
gr. f. ift?. Ladenpr. 1 Rthlr. 16 gr. Herab- 
gef. Pr. 1 Rthlr. 1« gr. 

— — Stunden des eiufamen Nachdenken« im 
Schoofse der fchäaen Natur. 3 Theile. f. ig 10 
und tln. Ladenpreis 4 Rthlr. Herabgef, Pr. 
» Rthlr. 16 gr. 

— — Vater Roder ich unter feinen Kindern. 41« 
Auflage. t> U t7' Ladenpreis 1 Rthlr. 8 gr, 
Herabgef. Pr, 1 Rthlr. 

— m— Syllegon, oder der Sammler edler Charakter- 
zöge, grofter Handlungen, witziger Einfalle 
und wichtiger Anekdoten, j Thle. 8. iSot. Lv 
denpr. 1 Rthlr. 16 gr. Herabgef. Pr. 1 Rthlr, 4 gr. 

— — Agende, oder Anleitung, wie die Prediger 
ihren kirchlichen Amtshandlungen eine würdige 
Form geben mögen, gr.8. t|o|. Latenpr. 1 Rthlr. 
| gr. Herabgef, Pr. ao gr. 
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ShtttiU, C. F., MenfcIiewVSrde. In Selbfrpefprfclwn. 
Eine Schrift, dl« man vorzüglich iuugeii Lrvn 
am Ende ihrer Erziehung in die W« it rnitgtlxa 
kann. |. 1*17. Lsueupreis 1 1 gr. Herzöget Pr. 
"« gr. 

— — Ueber den Glauben an Offenbarung. iteAuß. 
$. Ladenpr? t Rthlr. Herabgef. Pr. 16 gr. 

— — Taufe, Ober 'die, eine freyrmiihige Untetf». 
chung, reranlafst ?uiv!i Vorgitrge d<-* Ze:'altcrt. |. 
i%os. Ladenpr. r Rthlr. Hcial gef. Pr. 1« gr. 

Predigten über die Evangefien und Fpifreln da 

ganzen Jahre*. 8 Thle. gr. |. iros. Lqdeopreu 
9 Rthlr. 8 gr. Hrrabgef. Pr. 6 Htblr. 

— — Predigten über die Texte, welch* .ftalt 'derge- 
wohnlichen Evangelien filr das Jahr ist! in den 
Königl. Sichr. Landen verordne« Worden find. 
4 Hefte. 1811. Ladenpr. 1 Rtblr. » gr. Hmi> 
gef. Pr. i<gr. 

— — christlicher Religionsunterricht für die Jugend. 
|. 1798. Ladenpr. | gr. Herabgef. Pr. < gr. 

— — Zeitfchrift für den Protestantismus. Nicht n« 
eilen erangelifehen Lehrern, Cendcrn auch der fit- 
zen evangeJifchen. Kirche gewidmet, tfte« Hefu 
gr. 8- 1809. Lideapr. 16 gr. Herabgef. Pr. | gr. 



«•* neue MenfehenfYeuden 



•om Vf 



der »n»r„ 



t Thle. 8* »797« Ladenpr. » Rthlr. Herabgef. it. 
1 Rtblr. 8 gr. 

— — Robert und Flifa, oder dir Fremden der hohem 
Liebe. Vom Verf. des Hallo. Mit t Kpfr. » Tkle. 1 
179*. Ladenpreis s Rthhv 4 gr. Herabgef. Pr. 
f Rthlr. f gr. - . 1 

— — Hallo der Zwoyte, vom Verft de« Erben. Mit 
1 Kf/r. .» Tble, t . 17*7- Ladenpr. s Rtblr. Her^ 
gef. Pr. t Rtblr. 8 gr. 

— • — Gefchiobte de« Armenwefens zu Zerbft von der 
Zeit en, als der Verfeffer freiwillig hinzu trat, eil 
jetzt, g. l|oj. Ladenpr. lt gr. Herebgef. Pr. f gr. 

Im Junius ilso, 

Gerhard Fleifcber in Leipzig- 

L T tn dem Wonfcbe mehrerer entfe. 
lungen zu entfprechen, werde ich die 

Gtfchicktt der Erfindmmgt; 

herausgegeben 
Tom Herrn Burgermeifter Dmndorff, 

noch einige Zeit für den herabgefetzten Preo voa 
6 Rthlr. 1 1 gr. für alle j Bünde in gr. 8- erlafferi, und 
empf eitle diefs eben fo nützliche, als belehrend kl>(- 
fifcheWerk nicht nur den Gelehrten, fondern auch 
jedem Gebildeten in jedem Stande. Es ift durck alle 
Ruchhandlungen Deutschland« für obigen, beyaaie 
' Hälfte erniedrigten , Preis zu bekommen. 

G. Baffe, Recbblndler In Quedlinburg. 
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neuen gegel>en zu haben, welches gegenwärtig die 
Mehrzahl der Zoologen befchafttgt. Liirni war es, 
wie auch felbft unfere Vff. bemerken, der zuerft da« 
jlthmen und <lie Grculaiion zur Bafis der Eintheilung 
feiner Wirbelihiere machte. Ein großartiger küh- 
ner Gedanke, wenn man feine Folgen überrechnet, 
Zwar war L. felbft wenig Anatom, und diefs mag 
Schuld, feyn, dafs auch feine unmittelbare Schule Gen 
der Zootomic wenig ergehen hat; allein er übergab 
doch der Nachwelt den Sinn dafür. Blumenback, der 
grölte Bearbeiter, man möchte fagen, Gründer der 
jtnatomt comparata in Deutfchland — denn er war 
der erfte, der fie als gemeinfame WiffenGchaft zufam- 
meafafste — hielt fie noch von der eigentlichen Zoo- 
logie getrennt ; aber Cuvitr that den zuversichtlichen 
Schritt, die Zoologie mit der Zootomie in Eins z« 
verfchmelzen. Unfere neueften Zoologen find nui>i 
Zootomen geworden, die cameraliftifche Behand- 
lung, die populäre, die alte teleologifche , ift ^fun- 
ken, und die rein phyfiologifcbe an Ihre Stelle ge- 



ll A T U R G £ SC HI C H T.E. 

Pavia., gedr. b. Fuß u.Coinp.: Dil Proleo anguino 
dl Lmrenli Munugrand puoblicata da Ptetro Cow 
figtiacchi, Prafeffore orJitiario di fifica oella im- 
periale regia UnirerÄU' di Pavia e da Mauro Rtp 
iconi, Uottore in Medicina * pubblico ripetitore 
di fiGologia. 1819. 119 S. kl. Fol. nebft ü Kpfrt. 

>■'•« •'■ ■■■ 
r treffliche Phyfiker, Hr. P. Configtiaeckii der 
geiftvolle Vf. der Abhandlung iiber die Analyfe 
r Luft in der Schwimmblafe der 1- jfche, de* Ichönen 
moria fnV Utntit\ dil fluide elvttrieo ttl cofi detti 
do galvanico und fo mancher andern, belchenkt 
t naturhiftoiVche Publikum hier abermals anf 
ne Weife, nämlieh in< Verbindung mit jungem (*e- 
rten, denen er durch prfüge Anregung, ge- 
mackvolie und richtige Leitung und Hülfe bey 
■ Vollendung zur Hand gebt, mit einer Monogra- 
ie des merkwördigften aTier Thiere unferes deut- 
en Vaterlandes, tiaconifch gefinnt, bemerkter 
der Dedioation an den Erzherzog ' Rainer , dafs, 
Ichwie ein Reifender genaue Keantnifs eines Lan- 
I nicht im flftchtrgen Durchft reifen , fondern in 
»derbolendlichemÜnterfuchen nach allen R ichtun- 
1 , fo auch der Gelehrte nicht in allgemeinen Ab- 
teilungen, fonder« vielmehr im Bearbeiten einzel- 
•Zweige das wahre Mittel finde, die Sphäre des 
nfchlichen Wittens zu erweitern. Die Naturwil- 1 
fchaften haben vor allem nöthig, dafs man in ih- 
B<;arbeitung die Richtung auf Ergrandung ein» 
ner kleiner Punkte lenke, da die Anmafsung, hier 
durchdringen zu wollen, Selbftverdammung zu 
er elenden Oberflächlichkeit wird. 

Hr. Dr. Rnfccni hat fich dm Anatomie und Phy- n;rm an . m Ar ._ 

cgie dea Proteo« und der Salamander arven zum tomi r che f znmal die fjnterfuchung des ÄthmiW«; 
5 euftand erwählt. Dje Zootom »e ift allmahbg ein . nfld Blntfjftefni gehalten. In diffen BefchäftS 
iotl» wendiger Theil der Zooloeie geworden, dar« 
n auf* ihrem Gebiet noch die fchnellften und zu- 
icb bedeatendften Entdeckungen zu gewinnen 
fen darf. Das fefte Land von Europa liefert im 

• . .. -c T'U: 1 L_f~C :u J : _ 



In Deutfchland hat fich diefe Richtung noch zu- 
fällig mit einer neu- philofophifchen vermifcht, von 
der man bey den* mcilten auch entdeckungsreichften 
Ausländern in ihren Schriften nichts gewahr wird: 
aber Oberall zeigen fich bey den oeuen Forfchera 
Hoffnungen , dafs das Studium des Baues des Leibes 
ihnen die Natur der Seele endlich offenbaren wer- 
de. Auch unfer Vf. (Rufeoni?) ruft aus: Quauti 
tumi nett potrh cavar it Fifiologo de qutfla feimza (lk 
ttotomia) fia per itcoprtrt Vaficio prtcipuo di auaUhe 
vifetra, owero per Uluflrari rit maggiormemU h 
fintto ttgatut cht v'ha tra la oreanizzazione fifica di 
«M anmalt, t It fut facoltd ititeUettuali? In gegen- 
wärtigem Buche hat er fich indefs au« diefes Band 
nicht eingeladen, fondern fich nur an das rein Ana- 
nvk. 1 j:. *T-.„r..-u..__ A t hmunRS ' 

Befchäftigur 



gen werden wir ihm denn auch folgen 



rhältnifs wenig Thiere mehr zu befehreiben , die 
Anficht wie die Entlieht ia das Naturfyftem 
c'a ihren äufsern Bau allein wefentlich erweitern 
pliten. — VervnUftäodigung, quantitative Vermeh- 
t g ift es faft allein , was noch dem Forfcher hier 
ig bleibt. Hat aber IJmnt auch hier noch immer 
reue Anhänger, die ftreng auf diefem von ihm 
gelernten Vvege fortgehen , fo hat er doch auch 
^nfwrb^h^Taj^nft, den Anftof« *u jenem 



Das trßt Kapitel bandelt von den SchrififteL 
lern, welche über den Proteus gefchriehen haben, 
und von dem Aufenthaltsorte diefes Thieres. Lau- 
mit war der erfte , der feiner in der Syomfi* Jttpti* 
ti»M im Jahre 1768 erwähnt. WenigeJahre hernach 
(1772) gab Seopoti in feinem A*n*t auimi. hiß. nat. 
eine neue, genauere und ausführlichere Befchrei- 
bung von ihm. Alle andere, die nachdem diefes Ger 
fchöpf genannt haben , begnügten fich mit Wieder- 
holung diefer Notizen, and niemand hatte Gelegen- 
heit oder Neigung,, den innera Bau deffelben zu un- 
C (5) ter- 
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terfuchen, his Hr. Director von Sthrtibtrs imJ. igoi 
(in der Phil. Trans.) feine Aeatomie bekannt rfiachte. 
Aber diefer verdiente Naturforfcher hatte nur ilrey, 
lanue in Branntwein bewahrt gewefene, Protei zur 
Düpofiiion, und mufste daher einige falfche An Hell- 
ten der TheiJe erhalten, die eben nnfere Vff. zu be- 
richtigen nekontmen find. Eine Note meldet, daf§. 
Hr. v~ S. feine erneuerten, an lebendigen Thieien 
an Ort und Stolle gemachten Unterfucbungen hal- 
rlipft mitzutheilen gedenkt. Gleiche Berichtigung 
erltidet Cuvier's Zerlegung (in tf. Humboldt Ri- 
ewi! des Ob/. Z<*ol. IJT) % doch war diefer der erfte, 
welcher den Proteus für ein vollkommenes Thier 
und keine Larve, in Folge der entwickelten Ge- 
fchlechtstheile , erkannt hat. Das neuefte über ihn 
ift das von Rudotphi (in einem Briefe an Link vom 
J. l8'7)» und bezieht fich auf die grofsen Cruor- 
Icügelchen deffelben, die Anwefenheit vollkommener 
Gefchlechtstheile, und die Möglichkeit , das Thier 
an das Licht zu gewöhnen. 

m * 9 

Es ift bekannt, dafs Hr. Ccnfiglicecki auf feiner 
Reife durch Ungern und Deutfchland im J. 1816 ei- 
sen lebendigen Proteus in einer verfchloffcnen Glas» 
flafche, in ein Tuch eingehallt, mit Hch führte. Er 
hat diefen wahrfcheinlich mit Hn. Rufeemi auf der 
Reife durch Krain im Auguft diefes Jahres erhalten, 
wo beide die berühmten Grotten, die eine bey Adels- 
berg (Poßoina)» die andere eine Stunde davon, Mjg- 
dalenengrotte genannt, befuchten. Das Dorf Adels- 
berg liegt halbeq. Wegs zwifchen Trieft und Lubia- 
na, und dieBefchreibungderMagdalenengrottc, wel- 
che wir hier lefen, ift intereffant. Krain befteht ans 
einer Gebirgskette von Uehergatigskalkftein (calcart 
intermedia) , die das rechte Ufer der Sau bis ans 
adriatifche Meer bildet, und durch und durch voller 
Höhlen und communicirender untcrirdifchcr Wege 
ift," fo dafs die Waffer, welche von den Gebirgsgi- 
pfeln entfpringen x wie in einer hydraulifchen Ma- 
tchine durch zahllofe Kanäle mit einander in Verbin- 
dung ftehen. Diefer geognoftifche Zuftand erklärt 
die bekannten Erscheinungen von plötzlichem Vor- 
treten und Verfchwinden von Fliilfen in jenen Ge- 
benden nach ganz einfachen phyfikaÜfchcn Gefetzen. 
Es unterftüt2t aber zugleich die Vermuthung, daTs 
die' Ahnen der Proteus einft «ufserhaJb, am Tages- 
licht, gelebt haben könnten. ,' 

• fi 1; *!*..•#; *i 1 1* ■ . • ' *• - * • » • t ■ 

Nicht ohne Bangigkeit befuchten untere Auto- 
ren am aten Auguft die Mapdalenenerotte, geeen- 
wfirfig die an Proteen reichfte, und ein herrficher 
Anblick belohnte He im Innern. D><rch Gewölbe 
von Kalkfpathkryftallen und andern Stalaktiten ge- 
langten fie nach etwa J70 Tolfen Weg in einer Nef« 

Sung von etwa 40% zu einem 30 Fufs breiten S r, 
er, durch kür/liehen aufsern Regen enrfranden> 
ein weiteres Fortkommen (zu etwa noch co Toifen 
weiter), hinderte. Ein Proteus zeigte fich liier, ver- 
fchwand aber fchnell beym Faekelfchein. Das Netz 
zog nur einen Onifcns mit herauf. Oa$ Thermome- 
ter trat auf 97* im Waffer, aufser demfelbeu auf io°. 
- • f T > ' » 



Aufserhalb war die Temperatur 12 0 . TbiertS^ 
He nicht. • r 

Die erften Protei ' waren hie und Ai iaf • 
felde vor dem Hingang einiger Grotten in dfl ' 
des alten Klofters Sittich, an der NeufuJ r m 
geleven , angetroffen worden. Hiernach rr 
rt3ti berichtigt werden, der irrig meint, 
aus dem Zirknit/.er S-»e gekommen. Erft inj. p 
entdeckten He z.vey eifrige Naturfreunde «i:: 
der Graf von ffofotrsarth und Herr *o* Lmp. 
beym Befuch der Mapdalenengrotte. Seilte! 
man fie fo häufig zu Gn Jen gewütet, dafs die B?r 
ner von Adelt bergi wenn die Zeit dazu p 
ganz allein auf eleu Fifchf;tng diefer b*ta rät 
fscr Fifch) ausgehen, und fie an reifende .Y 
(eher oder nach Ti ict't 'lebendig verhandeln, M 
ner jetzt nur 2 — '3 Lire koflet. Schlieft; 
unfere Vff. noch eine merkwürdige Stelle eiüwii 
tes des verf ;» r iwfnon Botanikers Kitaibel an. da 
ful^e es auch Protei in l'. icni c > - < f . 

Zw itftes K»|M-i !. k'o-i den Gefallen n*i Cn 
htüri' des Prettu s nnguineus. Liefer: 
zen wenig Neues. Kleiner als 4 Zoll und gl 
12 bis V4 bat man noch keine gefanden. En 
fah Dr. Potktls, Anatom und Freund des \ 
!37öihge, welchen Schreibers zerlegte, hattet: 
kaum vollendete Gefchlechtstheile. Um hr- 
mehr Licht zu erhalten , liefs der Erzherzo: 
im Garten eines feiner febönen Land: 
Steyermark eine untcrirJifche Grotte bms I 
Proteos hmoinfetzen, deren einer in acht 
einer beträchtlichen Gröfse heratigewachfen ü't. 
Farbe diefes Thieres ift bekannt, aber nocbtl 
auspefu rochen , dafs feine Haut eigentlich 4 
rhtrchnchtig ift, fo dafs, nach dem Ausdrcekl 
Künfller, die Flcifchtfnten völlig durctfM 
weit mehr noch als am Bufen einer fc hönen Wfl 
• perfon. So wie der Proteus dem Lichte HSV* 
wird, färbt Hch diefe Incarnation, und allroilui 
mer mehr gegen VioJet hin. Der reichliche Sek* 
Überzug tritt aus roftfarbenen Pilnktchen hert» 
Beyiäung die Bemerkung, dafs alle Frofcb- «rf 
lamanderlarvcn uicht in tliefem UebergaopaA« 
zu überwintern vermögen. — Der Proteus ta* 
dos Waffer nicht immer erneuert zu haben. 
aber dann bisweilen etwas Luft mit dem Hufe' 
treibt es fehneil durch die Kiemenlöcher wir''' 
an*. Fr macht dabey'ein GerSufch, wie eine W> 
Spritze, die man mit Waffer füllt. ErnenfT* 
dagegf.ii das Waffer (bis 14*) alle Stunden eäetj 
be, fo kommt er nicht empor, um Luft vi 
rken. In einer durchlöcherten Schachtel ip 
fsendes Waffer \rrfterkf, befand fich ein 
nach <!rev Mornffen norh fehr munter. D;' 1 
freilich Trhöne RV weife für der Vff. Behi.- 
dafs der Proteus keine Lungen habe, trove« 
iint^n die Rede ift. Gefühl fft fein ftjrk' : 
und hiebey ift merkwürdic, dafs fich I 
Lichtgefiih'l und ein Taflgefühl unter f 
kaonUich liegen leiue Au£en urrter def lUv'-' ' 
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find höchft unvollkommen. Deffen ungeachtet rich- 
tete fich ein Proteus mit der Schnaui/e nach den 
kleinen Fifchen hin, die man »hm beygegebcn hatte, 
auch wenn fie unterhalb der Horizontnlfläche feines 
Anpes oder Gellchts waren. Der geringfte heile 
Lichtftrabl, auf feinen Leib fallend, wenn man den 
Deckel feines Behälters öffnet, macht ihn fliehen. 
Eine ähnliche Erfcheinting ward bey den Regen wAr» 
mern (Ree fetzt hinzu, bey mehreren nackten Am- 
phibien) beohachtet. Die Vff. umgehen eine Erklä- 
rung diefer Erfcheinung, als ein ipotefi, doch liegt 
fie in der Einficht nicht fern, dafs jedes Gcfchöpf je- 
den Sinn in feinem Ganzen verbreitet habe, nur bey 
den ausgebildetem an befonders dazu entwickelte 
Organe Vorzugsweifc gebunden. — - Ueber die Fort- 
pflanzung weifs msn noch nichts. Vermutlich, 
meinen die Vff., getchieht fie nach Art der Waffcrfa- 
lamander, znmalen auch in keiner Krainer Höhle, 
in k welcher fchnelle Waffer fliefsen, dergleichen 
Thier« gefunden werden. — Drittes Kapitel. Vom 
Skelett. Es ift weicher und zum Theil knorpeliger, 
als das des Wafferfalamarulers , und dl« härtelten 
Theilc unter allen find die Unterkinrißdc und die 
Kiemcobögen, welche die Kimmen Öffnung bilden: 
hieraufkommen die Wirbel, fadann die Schädelkno- 
chen, dann die vier Extremitäten , endlich das Be- 
cken lind die Schulterblätter nebrt den Seitenftficken. 
Am Schädel findet fich wederSchk'fgriihe nochJoeh- 
bogeu (wir bemerken , dafs letzterer fich überhaupt 
vermindert und endlich verliert, je getreckter und 
kurzbeiniger ein Thier ift und vrri vtrfa, und er er- 
fcheint wie geqnetfcht. Dabey ift er fo zart und 
durchfichtig, dafs man die ganze Hirnmaffe hiedurch 
erblickt. Beide Kinnladen find mit regelma'fsig 'längs 
des Bandes fronenden Zähnen befetzt, die Unte*- 
kinnlade hal deren aber doppelte Reihen. Sie find 
kegelförmig, in der nntern 50, in der obern 60, au- 
fserdem noch 20 andere der '/werten Reihe der Un- 
terkinnlade. Ein Vergleich des Baues des Zungen- 
beins und der Kiemehhogen mit denen des Wafferfa- 
lamantlersi denen jedoch letztere fehlen, zeigt die 
Uebereinftimmung des Zungenbeines im Ganzen : 
allein in der i»nvernhdcrT;ch«n Beftirrmtheit diefer 
Knochen im Proteus glauben die Vff. einen der 
Hauptbeweife hernehmen zu können, dafs diefer 
letztere ein vollk<:mmnes Thier und keine Larve 
Tey. Wir «hergehen die weitere Vergleithung des 
Knochenbaues beider Thiere. Der Proteus hat 59 
Wirbel, davon def letzte im Schwanz knorpeli?. — 
Viertes Kapitel. Von den Verdanvngswerkzevgen. 
Hier wird die Tänfchung Cievier's erklärt, welcher 
len Darmkanal ganz gerade geftrerkt fand, wSK- 
-end andere ihn gewunden befchreiben. AurlYun- 
ern "Vff. ging es fo, und fie glaubten fngar zwey 
•erfebiedene Speries vor fich zn haben: allein es er- 
ü.Trte fich diefe Zufammenziehnng aus dorn Wein- 
eift, denn blofs die darin aufbewahrt gewefenen 
eigten es fo. — FSnßes Kapitel. Von den Organen- 
es Kreislaufs. Dafs auch hier nicht f«>wohi neue 
jjtdeckungeo als vielmehr genauere Ergänzungen 



des fchon Bekannten vorkommen können, liefs fich 
erwarten. Das Einzelne mufs daher bey den Vff. 
nachgelefen werden. Das Herz hat einen Ventrikel 
und einen Vorhof, wie das Frofchherz ; aus dem Ven- 
trikel tritt ein weicher kurzer Kanal nach oben, der 
fich in einen derben , perlfarbenen bulbus verwan- 
delt, aus dem denn auf jeder Seite ein Huuptgef.tfs* 
flamm zu den Kiemen führt. Diefer bulbus icheint 
oft Sufserlich bey den Proteen, die dem Lichte aus- 
geletzt gewefen, durch. Die Verlheilung der Kie- 
meuarterien und die Befchreibuug der Kiemen fel'ift 
ift fahr genau, und nach den cingefpritzten Präpa- 
ten anch durch halbc<;lorirle Kupfer erläutert. Die 
zar'en birnformieen Hlättchen, welche die Kiemen- 
zweige der Rii'ic nach befetzen, erblickt man nur 
Uey Exemplaren in Weingeift, oder wenn fie fchr 
mit Blut erfüllt lind; aufsei dem erfcheinen fie fo 
zart und durchfichtig, dafs man glaubt, die Kiemen 
beftänden blofs aus blattlofen Acftchen. Die Blut- 
k'lgelchen des Proteus find genau von dcrfelben Fi- 
gur, wie die der Viper, der Schildkröte, des Fro- 
fches und des Waffrrfalamanders , zumal der erfteti 
beiden , aber doppelt gröfser. Nur die Raja foll fie 
noch gröfser haben, doch konnten die Vff. es nicht 
vergleichen. Das frehsfe Kap.: von den Kefpirßtiotts- 
Organen, hätte füglich mit dem Vorhergehenden ver- 
bunden werden Können, zumal da die Kiemen io 
demfelhcn abgehandelt wurden. Die Vff. wollten 
ihm jetloch die merkwürdigen und ihrer Meinung 
nach fo ftreitigen Lungen zur Beschreibung widmen, 
die fie »»cht für Lungen halten. Wir können ihnen, 
der Anficht zufolge, dennoch sieht beyflimmen. 
Es' find wirklich dergleichen und muffen welche 
feyn, da kein andres Organ, als etwa eine Speichel- 
drflfe, in jener Gegend liegen und mOnden Könnte, 
und fie- felbfl den Lungen der Waffeifalamander,.der 
Lage nach , entfpreehrn. Auch ift, wenn man die 
Schwimmhlafe der Fifche als Lunge nimmt, der FaU 
derfelbo. Beide ntmlich mag man einftweilen ana- 
logon derfelben nennen, wie viel oder wenig ihnen 
von der Innern Function zukomme, ift ja doch noch 
immer nicht durch Verfuche ausgemacht. In der 
Tiefe des Rachens findet fich beym Proteus eine 
•ganz kleine, flache Spähe, der Lage nach gerade in 
die Milte zwü'chen beide Kiemeulöthcr fallend , die 
einem kurzen Kanal Eingang macht. Dlefer^kJrjiie 
Kanal mündet rückwärts in einer gröfsrrn tnenter- 
förmigen, mit halbmondförmiger Oeffnune. von 
knorpeligen Rändern , . und von diefen laufen 
wiederum zwey Kanäle, auf jeder Seite einer, 
Jüngs de» Leibes bis gegen das untere , Drittel de* 
Rumpfes hinab, wo fie fk h allmählig fo err. eiin n, 
dafs fie die Geftalt einer kleinen Jilafo (ampo'Ja) er- 
langen, deren Linke ein wenig weiter gcgcfi den. Af- 
ter herabtritt. Diefe zwey Kanäle find au dasRück- 
grad geheftet, jede auf feiner Seile , miltelft eujer» 
fie ihrer ganzen Länge nach einhüllenden Falte des 
Ä&iiebfeHes (Brufl Celles!). Die Bläschen haben in- 
nerlich keine Scheidewände oder Zellen , find glatt, 
und würden an Geftalt SaJamauderlungen gleichen, 

wenn 
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«TOQO fie 1"«fjs der Kanäle ausgedehnt werden köon- 

ien. Wir haben diele Befchret htm $ liier mitgetheilt, 
D«3 um fo mehr zu zeigen, dafs ditfe Organe wirk- 
lich d«e Lunken uud der obrr* Tlieil ^ie Luft rüh- 
ren fe* n «Wen. — - Subtntrs Kap. V«* din Gent- 
rathniorganen. Die Vff. peftehen, daft, ihre Unter- 
fuchunceo nicht deu Erfidg gehabt haben, den fie 
wflofehten, und noch manche Dunkelheit übrig fey. 
Man wird daher die weiter gediehenen von Sckrti- 

&ihon feit zehn Jahreo exi- 



parate heider G<: fc U ech t er diefes Thieres. Die 0»i- 
dueten erfcheinen liier nicht in der Nähe des Her- 
zes wie bey den Früfchen, fondern etwa am vorder» 
Drimheil des Körpers.' jicklu liap. Von dtn S/crt- 
tior.sorziHtn. Die Niere« find (ehr lang; fowcld 
hier als beym Salaruan ler find die Haraietter bey bej- 
den Gefchlechtern verfchieden gebildet , oder Ii» 
fend. Die Männchen fangen weit hoher an, und Hie 
Vif. 
Die 



Jaub«»n , dafs fis euuj andere Function h-.!ten. 
L'rujbljfe des Salamanders ift Kurz und zwey- 

.1 i ,J. k - (1 ~ . . 1 A . — ■ f . J r \ ' 



btrt abwarten inallen. 

ftireo im Wieoer Aluleura icUöue anatumitche Prä- fpaltig, die des Proteus dagegen lang und euUack 
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LITERARISCHE 
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I. P r c i f e. 

Prthaufcabi dir A*. K. AkaitmU dir bUitnitn 
Künßt i» IPu*. 

Von der K. K. Akt&ewit <Ur bilitnitm Künfn im Witm 
wird der Ton dem Terftorbenan K. K. Feldkriegs- He» 

Siftrator, Jofrpk Reichel, abwechfelnd für die Klaffe 
er HKtorienmahjr, Bildbauer und Medaillen Gra- 
Teurs geftiftete jährliche Prei» für. da» Jahr ijt 9 der 
Klaffe der Hiltorienmaler zugetbeilt werden. Simjnf 
ücbe Kunhler diefer Abtheiluog in den K. K. Erh» 
landen waren berechtigt, um denselben zu coneurri- 
rtn. Das Praitftück haue in einem ipit Oclfarbe aus- 
geführten birtorifohen Original - Gemilde von nicht 
weniger als drey Schübe Hohe oder Breite zu bege- 
hen. Die Wahl de* Gegenftandes wurde dem Künft- 
ler uberUffan. [Bey der Darfteilung war nach dem 
Sinne der Stifatng das Hauptaugenmerk auf den Aus- 
druck des Innern «u richten. Der Preis befteht in- 
dem Hetrpjo von 4*> fl. W, W. , das Prcisftück bleibt 
dem KOnftler. Die Einfendung der Coucursfiucke 
follte fpiteftens bis zum ijten Januar ijse gefebe- 
hen. Der zuerkannt« Preis wird, nebft einem eh- 
renvollen Zeugniffe, entweder unmittelbar dem 
Kanttier felbu, oder feinem Bevollmächtigten »erab- 
folgt werden. 
-, . 

II. Todesfälle. 

Am »tuen April ftarb zu Leipzig M. Gottfried St- 
mutl Brvnner im |6£ten Jahre. Er war zu Gera im 
Novbr. 17H geboren, hatte in Leipzig die Rechte fta- 
dirt, und war einige Jahre bay dem allgemein geach- 
teten Profeffor Gelfert Famulus gewefon. Im J. 176 s 
warderMagifter, und erlangt» das fei kpa Gluck, Uta 
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NACHRICHTEN. 
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fein jojahriges Jubiläum zu begehen. Alf SchrtfiaaV 
ler ifc er durch feine : Erholungen, welche anema 
zu Leipzig 176s (nicht 1759, wie im Mtmftl't Gel. 
Deutfcbl. riebet) herauskamen, und durch «iu: 
nmiu.ig neuer GelcllfuLafulieder CUip*. 1)96) b+ 



lu.ig neuer ( 
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Am ijtea Jim. ftarb zu Berlin der König!. Gek. 
Oberbaurath und iMitßlied der Kg!. Ober - Bau . Depo* 
tation Front Kruft Tkfior F«aA. Geboren am stuea 
Sept. 176I zu INeuen-Rbefe im Mecklenburg -Stralitii. 
fchen wurde er 1786 als FeldmefTer, und 179^ ait 
Baumeiftar bey der Kö.i'tgl. Ober - Baudepuracion 'r 

}>ruft. Nachdem derfelbe bis zum J. sjry« beymWaf- 
erbau in der Provinz Brandenburg gearbeiret iu. - 
wurde er als Landbaumeifter in Minden angeheilt. 
Die Stiftung des ehemaligen Königreichs Weftpbain 
veranlafste, dafs derfelbe 1 So? von der damaligen luv 
gierung eine Anfiellung als Slrombaumeifter der We- 
ier erhielt. Allein nach Aufjohing diefes Königreichs 
trat er wieder, feinem fehnlichften Wunfohe zufo^ 
in König!. Preufs. Dienfte und zuvorderft vorläufig ata 
Mitarbeiter, im J. igx6 «her als Mitglied und G«k 
Oaerbaurath in die Königl. Ober • Baodcputaiioe. 
Wahrand feiner tsjahrigen Amtsverwaltung bat der- 
felbe wichtige Bau- Angelegenheiten, befände« >■ 
Strombau an der Oder, Elbe und Wefer und auf des 
Saline» in Weftphalan glücklich geleitet und a«»|e. 
fahrt. Die ScbÜTaarmachung der Saale von Weihen» 
fels bis Uaila, die Schiffbarmaehung der Lippe, i* 
Verbindung der Lippe mit der Ems, und die wicht». 

Ben Baue am Rhein und an der Ruhr waren feiner bc- 
»ndern technifchen Leitung anvertraut. In feinem 
Fache wiffenrehaftheh gebildet, ift er als bydroteca- 
nifeher Schriftf taller rühmlich bekannt. Noch in «Kä- 
fern Jahre ift von ihm der erfte Band feines Ver- 
nichs einer Darftellung der 
Hydrotechnik" erJzdüeoen. 
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NATURGESCHICHTE. 

Favt a, gedr. b. Fuß u. Comp. : Dil ProUo anguino 
di Laurtuti Monografu pubblicata da Pütro Cot- 
figliaeehi e da Mauro Rufcom etc. 

Ut/eklufi der i 



V rnntei Kapitel . Von den Organn dtr Empfindung. 

^ Das Gehirn des Proteus ift dem des Wärter fa la- 
anders, zumal in defTen letztem Larvenzuftande, 
hr ähnlich, nur dafs es im Verhältnifa noch ge- 
nger an Maffe ift. Von den zwey Commiffureu am 
ade der dritten Hirnhöhle ift zumal die hintere 
•ii dich w innerhalb welcher in dem Boden des 
uaeduetus Sylvü zwey ganz kleine längliche theta- 
t nervorum onticornm zu fehen find. Die Carotis 
acht nach ihrem Eintritt in den Schädel eine Win- 
mg, und giebt den Augenaft ab. Das Auge fei bft 
;gt frey in einigen Blutgefäfschen , da der Proteus 
iine orbita hat, auch find die Vff. nicht gewifs, ob 

wirklich ein feines Fädeben gefehen haben , das 
i Sehnerve feyn könnte. Der Bao des Ohres ift 
kannt; im Geruchswerkzeug gleicht er ziemlich 
n Salamandern u. a. Die dreyeckigen Oeffnungen 
r Nafenlöcher fetzen fich in zwey markig weiche 
mäle fort, die hinten beym Gelenk der Unterkinn- 
ie münden. Diefe innern Wände beftehen aus 
lönen Querfalten, durch eine Längsfalte zufam- 
sngeheftet. Der Lauf des Gcruchsnerven, fo wie 
s erften Paares des fünften, ift fehr kurz, und 
it-,e nicht fo deutlich angegeben, als in der hier- 
crift angezeigten Schrift des ältern Treviranus. 
ten fo wagen unfere Vff. nicht mit Beftimmtlieit 
m dritten, vierten und fechsten Paare zu fprechen, 
Muß. Die Vff. gehen in demfelben auf zwey 
nkte aus, nämlich erftens zu unter Tuchen, ob die« 

Thier durch Lungen und Kiemen zugleichath- 
13 und zweytens ob der Seren laeerthta ein voll* 
rnmencs Thier oder eine Larve fey. Die Gründe 
■ letztere Meinung find, mit Zuhülfnahme von 
vier'* Arbeit, dafs die Sirtn, wie alle Larven, 
r, und zwar knorpelige Kiemenbogen befitzt, 
; h vier Arterienzweige fich zu ihnen vertheilen, 
rvon bey den Salananderlarven u. a. der hinterfte 

- nachmaligen Lunge geht. Beym Proteus dagegen 
jenes nicht fo, er hat auch nur drey Arterien- 
eige und die Arterie der vermeintlichen Lungen- 
fen entfpringt aus der Aorta, fo wie die Vene fich 
ar vom Bläschen queerah in die tava öffnet, wie 
-Herholte lojectionen zeigten. Ferner fey der Bau 

- Organe und die Art des Atbmens felbft verfchie- 

1830. 



den. Bey der Sirtn münden die Nafenlöcher nicht 
einmal nach innen, gleich den Salamanderlarven. 
Bey letzteren müffen fich fogar Kinnladen und Gau» 
menknochen erft dafür bilden , wenn fie nach Art 
der andern allmählich athmen wollen. 

Alles zufammen genommen geht freylich aus 
diefen Be weifen hervor, dafs die feinen Kanäle mit 
ihren Blafen bey den Proteis nicht bequem zum 
Athmen dienen könnten; auch fterben fie, aufser 
Waffer gebracht, fchnell. Allein ein Unterfchiei 
bleibt immer dazwifchen, ob ein Organ ein folches 
fey, und nach Analogie fo genannt werden muffe 
•der nicht, und ob es auch deffen Function wie bey 
andern ausübe. Zugegeben fogar das Letztere» 
bleibt doch erfteres es noch nicht, wie wir den • fo 
viele unthätige 'Organe (z. B. CtUoris ftatt Ruthe) 
bey den Thieren finden, die defTen ungeachtet kein« 
andern find. Sehen wohl die Protei mit ihren Au« 

Sen V und find es darum weniger welche, oder deren 
ludimente? Aber wir drehen fogar die Sache um 
und fagen, falls jenes zugegeben wird, wie es denn 
werden mufs, fo muß das Organ auch eine Function 
haben, fonft wäre es nicht vorhanden. Und warum 
follten die Protei auch im Waffer felbft diefe Organa 
nicht brauchen können? Hat doch die Schwimm- 
blafe der Fifche offenbar ihre dahin gehörige Fun- 
ction! So lange die fchätzenswerthen Vff. nicht ir- 
gend eine befriedigende Erklärung diefer rälhfelhaf- 
ten Organe an die Steile der altoo fetzen, wird es den 
Naturforfchern immer frey bleiben, Tie für unvoll- 
kommene Ent Wickelungen deflelben Organes, wag 
beym Wafferfalamander diefe Stelle befetzt , aafehen 
zu dürfen. 

Wir. verbinden mit der Anzeige diefer interef- 
fanten Schrift die einer andern wichtigen Abhand- 
lung, die unter befonderm Titel dem Buchhandel 
übergeben worden; 

• 

GörrnfGEir, b. Dieterich : De Protei anguinei En- 
cephalo et Organis Stnfuum disquißtiones zootonri- 
cae % Auct. G. R. Trtvirano , Profeffore Bremeufi. 
c. ßg. (Tabb. 11.). 1819- 8 S. 4. 

Jedermann kennt die unvergleichlichen Studien 
nnd Entdeckungen des Vfs. Nur einem in der Zer- 
gliederung der zarteften Nervenfyfteme fo vielfei tig 
geübten Zootomen konnte es gelingen, von einem 
einzigen, vielleicht fchon altem Exemplare eines 
Proteus, das er vom Hn. Dir. v. Schreibers empfing, 
fünf fo deutliche, reichhaltige Zeichnungen mit ei- 
ner Klarheit zu entwerfen, die nichts zu wünfehen 

D ( 5 > übrig 
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übrig läist. Sie ergänzen die ?on Rufeoni bey wei- 
tem. Pokf» Expofjtio »matomica, organi audüus ptr 
tlaßes animaUum (fie ift uns noch nicht zu GeGcht 
gekommen) fall Geh nicht auf die Nerven bey m Pro- 
teus einladen; und Sckrtibtr't neuere Unterfttchungen 
ind noch nicht öffentlich bekannt gemacht worden. 
Gegenwärtiges ift daher bis jetzt das Neuefte. 

Beide Anatomen , Rnfconi und Treviranus, fan- 
den eine queergefaltete feine fchlauchartige Mem- 
bran in der Nafenhöhle , mit einigen Muskelfafern 
zur Seite. Wir müffen diefelbe als eine Schntidtr- 
Sehe Haut erkennen. Sie öffnet Geh deutlich nach 
aufsen »n die iufsere Nafenoffnung, nach innen in 
«in Loch der Mundhöhle*, alfo hat der Proteus eine 
vollkommene Nafenhöhle und ift. um fo mehr Ain- 
hibie. Zwey grofse, von der Seite der vordem 



773 

Die Cerebralnerven thellen fich in echte fcnrpfio- 
dungsnerven und in mufeulare oder Willeunemn- 
Die in entfernteren Abfätten am Rflokenmark mt- 
fpriagenden Spinalpaare rucken im Schädel fo nahe 
zufammen , dafs fehr verschiedene von einem Punkte 
zu entfpringen fch-inen , andere dagegen voo dorn- 
der entfernt flehen, die ihrer Function nach zufim- 
men gehören, daher die alte Zahlung der zwulf 
Paare dem Phyfiologen keine Einficht bietet. Wire 
nun der trigtmitmt wirklich ein an zwtry verJcbiete- 
nen Orten entfpnngender Nerv, wie immer wahr- 
fcheinlicher wird, und dennoch auch biebey kOnfti- 
gen Zeiten noch Manches zu thun übrig bleibt, oder 
entfpränge er auch als folcher erft im Go/Mcbea 
Knoten — immer müfste er als ein mehrfacher, 
nicht einer, betrachtet werden. Er, oder fie, büt> 



um 

ileinifphärien entfpringende Gemchsnervcn verbrei- ben unferer individuellen Ueberzeugung nach doch 
t?n Hch auf der innern Fläche diefer fchJauchförmi- nur die Bewegungsnerven der ' 

Nafenhaut, zugleich aber auch Aefte des fünften 



gen . 

Paares, wie b-jy hihern Thieren. Knochenthede, 
wie bey amlcrn Amphibien, find bey diefen Geruchs- 
werU/eur;en nicht zu GrHcn. 

Au.-h T. faud das. Auge als eine blofit Kryßaü- 
tiitft, IphJrifch, hinten mit fchwnrzem Pigment 
fiherzogen. kche Spur von Sekutrve* (hiedurch wird 
llufoni berichtigt), und nur mit einein Stil des fUnf- 
ttn Nerven, der Geh auch au das Geruchsorgan und 
die Oberlippe \orzwcigt, befetzt. Di<« äufscre Haut 
uberzieht das Auge gänzlich. Die Ohrhükli ift mit 
fchlaffem Zellgewebe erfüllt. In feiner Mitte liegt 
ein Saccutus Laburinthi mit einer weifsen markigen 
Maffe (rVj/jiroru'xS'.einchen?) erfüllt, und daneben die 
Oeifnnng der Halhzirkelförmigen Kanäle. Hierhin 
hegeben fich die Enden des Hörnerven , welchen 
Hr. T. für die facialis, oder vielmehr mit dem mot- 
Iis für einen zufammen zu halten fcheint, jedoch 
mit VIII nach der Zahl des mollis, unferer Anficht 
pach am rieht igften,. bezeichnet. Ein vagus, mit X 
bezeichnet, tritt, weiter zurück, durch einen Kno- 
chenkanal heraus, die tieferen Spinalnerven find 
nicht verfolgt. Es ergiebt fich aus diefen Unterfu- 
chungen, dafs dem Proteus nur I, V, VIII und X 
oder olfactorius , trigtmiuui , acvßitus und vagus zu- 
kommen . von den übrigen Paaren fich keine Spur 
Sndet. Das Hirn bietet zwey vordere cylinrlrifche 
Hemifphären mit grofscu Ventrikeln und einem ror- 
fus (Irictwm , fugenannten thalamus uervorum optit., 
eine hi/pophußs cordiformis, ein ronarwffl uikI einen 
^ntnkel o*es verlängerten Markes zwifchen dem 



Der dritte, vierte und fechste gehörten dagegen aJs 
Bewegungsnerven blots zum Auge höherer Thiere, 
und es wir« die Vermnthung zu wagen * ob niett 
von mantuftfidiefer gefoudert erfebeinenden Paar» 
einft eih-Mmer gemeinfj merer Urfprttog anfzufia- 
den fey; Wann nun der fogenannte förrfte vorzüg- 
lich Nafe, Auge, Lippe und Zunge zu Taftorgaoea 
(glcichfam Fingern) macht, fo mufs er auchdiej ei- 
nem fo fQhleudeo Thiere, wie der Proteus ift, 
reichlich vorhanden feyn. Im Auge kann er aber 
für das Sehen wohl nicht wirken , wie wir denn oh- 
nediefs aus dem vorigen Buch« wifTen, wie wenig 
die Lichtempfindung des Proteus auf diefes Organ 
befchränkt ift. 

Hr. T. ftimmt auch der Ueherzeugung bey, datf 
der Proteus, feinem Bau nach, ein vollkommenes 
Thier und keine Larve fey, weiches nunmehr wokl 
als gänzlich entfehieden an/ufehen ift. Der Vf. be- 
rührt fchliefslich noch die Vermuthung des Hn. vm 
Schrtibtrs , dafs der Proteus durch Ausartung einet 
andern Thieres, etwa Salamanders, entftanden feji 
möchte , ohne jedoch weiter hierauf einzugeben. 
Da auch die Autoren des erftern Werkes dirf« 
Punkt oicht verfolgen, fo will Ree feine Meinung 
hierüber ausfprechrn. 

VonainnähligenAusarttingen vollendeter derForf- 
pflanzung fähiger Thiere in vollendete andere ift k 
der Naturgefcbichte doch eigentlich noch kein Factan 
bekannt. Diefe Theorie fcheint vor Zeiten zu Liebe 
des Wanderungsfyftems erfunden worden 
Alle Ausartungen , wie z. B. die der 



et* 

zn fern. 



Corpus rtfUfomsi dar, welches alles mit Rufeoni aber- fhttp, wovon um die philof Transactions erzähle*. 



eimtimmt. 

Um zur Erklärung diefes merkwürdigen Baues 
zu gelangen, wird man durchaus von einem theore- 
tifchen Satz ansgehen raiiffen. Man wird vorerit das 
Cerebralfyftem , anerkannt als unmittelbares Werk- 
zeug der niedern Seele, abCtract nach deren Gruml- 
funetion beftimmen und erblicken müffen. Diefs 
aber gerade umgekehrt wie GaO's empirifche Organ- 
lehre. Abgefehcn von der Expnfition diefcr Anficht, 
fafien wir fie hier nur in Bezug auf die Nerven auf. 



fiod plötzlich, wie Mifsgeburten, ent f landen, nwi 
gleich von der erften Generation abflammend. Ree 
Geht es als das Wahrfcheinlicbfte an, dafs zur Zeit 
der Schöpfung unferer vaterländifchen Amphibien, 
vielleicht noch in der Periode der allgemeinen \.t.- 
ferbedeckung>Deutfchlands, der Proteus, nebft an- 
dern nackten Amphibien unter einerley Bedingun- 
gen mit ihnen eniftand, aber weil er, vielleicht b cjffl 
Rückzug des allen Meeres, in die uuterirdifthra 
gedeih, in niederer Ausbildung verbarrea 
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» Ii Vt er Im Flnftero verblieben, fo haben 
(ein« Vorfahren keine Farbe, .keine Verzweigung 
in fünf Finger u. f. w. erlangen können. Diels 
ifl alles der Analogie gemäfs, da ja auch anHeren 
Embryonen diefe Theilo erft allmählig auswachfen. 
Barum konnte aber auch der Kopf mit feioen Thei- 
lea noch am weiteften zur Ausbildung gedeihen, 
4*en er -fich doch wohl immer zu Zeiten dem fchwa- 
chen Lichte hinneigt, und ift nur Hirn entwickelt, 
fo reifen auch Gefcblechtslheile in Bezug auf daf- 
felbe. . 



STATISTIK. 

Parts, b. Levrault: Annttaire de Vitat mUUairt 
de France pour l'annee MDCCCXX, public für 
les documens du Miniftcre de la guerre, avec 
autorifation da Koi. 1830. X u. 600 S. 8. 

Eine Rangliffe ift zwar zur Förderung der Wiffen- 
Schaft . weder beftimmt noch geeignet, da es aber 
gevvifs viele Lefer intereffirt, zu erfahren, wie fich 
die Armee gehaltet hat, deren Bekanntfcnaft zu ma- 
chen früher fo viele leidige Gelegenheit war, fo wol- 
len wir hier kurz Rechenfchaft von dem Inhalte des 
oben genannten Buches geben. 

Die Einrichtung ift als höchft zweckmässig zu 
loben; an dar Spitze fteht eine Ueherficht der im 
Laufe des letzten Jahres in Bezug auf das Kriegswe- 
fen ergangenen Königl. Befehle; vor jedem Kapitel 
find die Beftimmungcn Gber die Abtheilung kurz an- 
gegeben, deren Detail das Kapitel enthält ; bey allen 
Offtcieren find die Patente bemerkt; endlich findet 
fich noch eine Uanglifte von allen üfficieren jeder 
Waffengattung nach ihrer Anciennctat ohne Rück- 
zieht auf die Anftellung; — es kann alfo in Frank- 
reich Jeder fehr gut überfehen, wie er in Bezug auf 
das Ganze fteht, und was er nach dem gewöhnlichen 
Sange der Beförderung zu erwarten hat; eine Ein- 
richtung, die da, wo nicht perfönliche Guuft viel- 
fache aufsercrdenüicbe Avancements veranlafst, ge- 
vrifs von grofsem Nutzen ift. 

Erßes Kapitel. Kritgsmi»ißeri*m : aufser dem 
3enerelfecretariate exiftiren noch mehrere Directio- 
len mit ihren Unterabtheilungen in Bureau'* und 
?artieen , — giebt keinem andern an Weitläufigkeit 
•t was nach, ates Kapitel. GtntralUät. 4 Culonels 
teneraux (Prinzen, der Duc de Berry als C. G. der 
"l>affeurs), 16 Marfchälle, 15 Gtneraliieut. mit dem 
Titel als Gouverneurs von Militärdivifionen, 30, die 
arin angeftellt find, 4 bey den Gardes du Corps, 
als Titiilar- Adj. des D. d'Orleans, 4 bey denGar- 
en , 3 bey der Gensd'armerie. X beym Generalftab, 
bey der Artillerie, 4 beym Geniecorps, 10 bey der 



zen, 8 bey den Garden , j bey der Gensd'araterie« 

ift im Generalftab, 11 bey der Artillerie, g beym 
Genie - C., 20 liey der lufpection der Cavallerie, 3g 
bey der der Infanterie, 3 bey den Militärfcbulen, 

1 in den Colonieen, a bey der Nationalgarde, 3 bey 
den Schweizertruppen, 4 durch dasMinifterium der 
auswärtigen Angeleg. angeftellt, 334 disponible. 
3tes Kap. Gtneralßab. Zählt aufser den fchon er- 
wähnten Generalen 60 Oberften, 30 Oberftlitute- 
nants, 90 Chefs de batailions, 370 Capitäns, 12$ 
Lieutenants, ausserdem eine Schule zur Bildung von 
G. St. Ofßcieren mit 71 Eleven, welche SoutJieule- 
nants find. 4tes Kapitel. Ptrfoual der CommaudaH- 
turn, nach den Mil. Div. geordnet. stcsKsfjt Corps 
dts htendans milUairtt (durch die Ordooanx vom 
39l'l«-n Jtil. 1817 an die Stelle der Infpecteurs aux re- 
vuer, und Conrmiffaires des guerres gefetzt) beflelit 
aus 35 Int. mil. , 180 Sous Int. mil., 35 Adjoints Sous 
Int. m»l. und 10 Eleven; das für die 3 erflen Klaffen 
erfoderlicrie Alter ift beftfmmt. 6tes Kap. Orden 
dts heil. Ludwig und dir Ehrenlegion. Der König iTt 
von beiden Chef fouverain et grand Maitre. Der 
Ludwigsorden kann nach verfchiedenen deshalb er» 
lafTenea Gefetzen nur 4oGrofskreuze, 120 C°mman- 
deurs (in der franz. Armee) haben , die Zahl der 
Ritter ift unbeftimmt. Aufgeführt find aufser den 
Prinzen 33 Gr. Kr. , 106 Command. von der Land» 
armee. Von der Ehrenlegion find aufgeführt 51 Gr. 
Kr., 107 Grofsofnciers und mehrere hundert Cum« 
mandeurs. ?tes Kap. Maifo* mil. du Roi. 4 Com-, 
pagnien Gardes du Corps; 1 Comp. G. d. C. a pied. 
des Königs, 3 Escadrons G. d. C. von Monfieur; 
auch die Gemeinen, welche Lieutenantspatente ha- 
ben, find namentlich aufgeführt. 8teS Kap. Garden. 
6 franzöf. , s Schweizer Inf. Reg. zu 3 Bataillons, 

2 Reg. Gren. ächeval, 3 Reg. Cutraff. , I Reg. Dra- 
goner, i Rtg. Chaff. ächeval, 1 Reg. Landers, 
1 Reg. Hufaren, fämmtlich zu 6 Cnmp. in 3 Esca- 
drons; 1 Reg. Fufsartillerie von 3 Bat., 1 Reg. reit. 
Artiii. zu 4 Comp, in 2 Escadrons, 6 Comp. Artiii. 
Train. 6tes Kap. Geujdarmerie. 34 Legionen un- 
ter 6 Generalüifpectionen. Beftand 34 Legionchef» 
(Oberften und Oberftheutenants), 35 Chefs d'esca- 
dron, 69 Capitaios, 476 Lieutenants, totes Kap. 
hfatiterit. Sie ift in Legionen abectlwilt, die den 
Namen von Departements führen , die Zahl der Ba- 
taillone ift verichieden; 9 Legionen find leichte In- 
fanterie; da die Leg. wahrfcheinlich aus den De- 
part. ergänzt werden, von denen fie den Namen fah- 
ren, fo ift höchft zweckmäfsig bey der Wahl auf die 
Art des Landes Ruckficht genommen , um! es fiud 
z B. die Leg. der Nantes und baffes Alpes, des Jura, 
von Cornea, derVosges, hantesPyr. und Pyr. Orient» 
leichte Infant.; aufserdem ift noch bey jeder Legion, 



ifpection der Cavallerie,' 19 bey der der Infanterie, die 3 oder mehrere Bataillone hat, das letzte Bataillon 



4. disponible; aufser.lem noch 13 bey der maifon als leichte Infant. (chaffeurs)formirt. Der Numer nach 
ulitaire des Königs, feiner Perfon und den Prin- find 86, effectiv eher 94 Legionen, da 8 Departe- 
»n , 3 in den Colonieen angeftellt Von den Kart- meats zwey Legionen mit derfelben Numer haben, 
attx dt Camp (Generalmajors) find 45 in den 21 dwte Collen zufammen 358 Bat. zählen , da aber 46 
[il. DiviGonen, 34 in den maif. 5 bey den Prin- Bau noch nicht errichtet find , fo exiftiren jetzt nur 

at3 
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312 "Bat., nlm1ieh«5 leichte, 147 Bit. Linieninfant. 
Außerdem finden fich noch 3 Comp. Fflfil., 5 Pion- 
fiiersde difcipHne (Strafabtheil.), 4 Schweizer Reg. 
«ii 3 Bat. und die Legion Hohenlohe (Ausländer) zu 
3 Bat., fo dafs die Infanterie Frankreichs derma- 
len 217 Bat. zählt. Utes Kap. Cavallerie. 1 Reg.Ca- 
rabiniers de MonGeur, 6 Reg. Cuiraffiere, 10 Reg. 
Dragoner, 24 Reg. Chaff. ä cheval, 6 Reg. Hufaren, 
jedes Reg. unter a Chefs d'Esctdron 8 Compagnien. 
Utes Kap. Artitttrit. 8 Reg. zu 4 Bat. jedes, Fufs- 
artfllerie; 4 Reg. zu 3 EscaJrons reit. Ar tili., 1 Bat. 
Pontooiers (na<m der alten Art wieder zur Artillerie 
gedeih), ia Comp. Ouvriers, 1 Comp. Artifioieri 
der Artiii., 8 Escadron Artillerietrain : ein Train 
des equip. mit. und deffen Onerier-, hat a Pares, 
1 Escadron Train von a Comp, und a Comp. Ott- 
vriers. i3tes Kap. Geniecorps. 3 Regimenter pdes 
von 2 Bat. und einen Depot» das Bat, befteht aas 
iMineur-, 5 Sapeur- Compagnien, 1 Compagnie* 
Train du Genie. Utes Kap. Inginiturs giographts 
(eine Ahtheilung, die bey den meiften übrigen Ar- 
meen ganz fehlt), 1 Generalinfpecteur , frOberften, 
a Oberftlieutenmts, 5 Chefs d'tscadrohs, 34 Cipi- 
tains f 22 Lieutenants', 1 1 Souslieutenants als Kle- 
yen. istesKap. Compagnies Sidtntairts. Weil nach 
der neuen Organifation alle ausgediente Soldaten 
Vettrautn heifscn, fo wurde durch Ordonanx 
vom asfteh März 1818 den bisherigen Veteranen- 
compagnien der obige Name beygelegt. Es find 10 
Comp. Sousofficiers, 35 Comn. Fuftliers mit ooCapi- 
tains und 90 Lieutenants; die in der Ordonanz er- 



wähnten ia Comp, de eanomers ferfent. find nicht 
mit aufgeführt. t6tc< Kap. Service Je Santt 7 Me- 
decins en chef, ao Me I. priaetpaux etc., 7 Chirurg, 
on eher, o Chir. priaeip. etc., 6 Pharmacieos en 
chef , 13 Pharm, priae etc. 1 Ties Kap. Militär/dm- 
tem. Eise ccole preparatoire in La-flerhe, eise 
ocole fpeciale milit. zu St. Cyr und eise ecole die- 
ftruetion des troupes a cheval in Saumur Ans der 
Anfteilnngslifte der Officiere geht noch'hervor, ddi 
die Artillerie 7 Schulen zu Attxpnne. Befanron, Li- 
fe re, Metz« Mennes, Strasburg, Touloufebat, die 
ecole polyteebnique und die ecole de l'artillerie et 
du genie nicht gerechnet ; beym Geniecorps hat je- 
des Regiment eine Schule, igtes Kap. Perfonal in 
Hotil Royal des Invalides. 

lieber die Marine , Colonialtruppen und Natio- 
nalgarden findet fich keine Nachweilung. 

Wie zahlreich auch die Armee ift, fo lehrt doch 
eine ziemlich leichte Berechnung, dafs die heyiube 
30 Millionen betragende Bevölkerung Frankreich! 
dadurch keineswegs Oberrnäfsig angeftrengt werdf, 
befondert auch vergleichungsweife mit andern Stu- 
ten. I!-achtet man auf der anHern Seite die grofs« 
Zahl nicht activer Officiere und die MafTe entlaffe- 
ner Soldaten , welche bey ausbrechendem Kriege 
grofsentheils wieder dienftfabig feyn worden , fo ift 
nicht zu verkennen, dafs auch das dermalige Frank- 
reich noch eine fehr anfehnliche Streitkraft befitit* 
welcher indefs glOcklicherweife die ftrenee Einheit 
der obern Leitung fehlen dürfte, die fie foaft toff- 
fihrÜch machte. 



LITERARISCHE 

TJniyerfitätcH. 
Künigt. ümkmßUU z* Peflk. 

Im Jahr 1 % 19 liehen folgende neu promorirte Docto- 
ren der Medicin ihre Inaug. Diff. drucken : Karl Bttllm 
aus Prag, creirt am uften Februar, dt Hcpatide; Je. 
kann Haeleuba aus der Arver Gefpanfcbaft, ernannt 
•tri aalten April, dt Febri flava Amtricauorüm ; KariGa- 
britl Auer aas Baj», am toten May, dt AtmofyLatra et 
ejus influxu morbtfico (Pefth, gedr. b. Trattner, 64 S. 
g.) - Samuel vom Boras aus der Gdroörer Gefpanfcbaft, 
ara'aiften May, dt Chore* S. Vitt (Pefth, gedr. b. 
Trattner. 71 S. f.); K»rl Patacfict, aus Peftb, Dr. der 
Philofophie und der freyen Künfte und Affiftem in 
dem Bürgerfpital zu Pefth, am 4ten Jun., de errmeix 
quibufdam dt mediana et medicis htmimm judieür (Peftb, 
gedr. b. Trattner. }i S. «.); Johann Maurer ausOood, 
am i7ten Jul., de Hudrothoroct (Pefth, gedr. b. Tratt- 
ner. JOS. Chri/arfk Andrea* Qhrijten aus Ofan, 



NACHRICHTEN. 

Im Jul., Opiat« hifnrice y chtmüe et rh.-.rtnee fielet r??- 
ßderatum (Pefth, geJr. b. Trattner. jsS. Pud Be- 
ftaßith aus Rarlftadt in Kroatien, de Diarrhaea i*f tu) 
tum (Pefth, gedr. b. Trat mer. 24 S. t) » P«»' Medtyefh 
eus Nagy Kords, de Tratktitide acuta infantum ftvt /!*• 

fiua membrauecea (Pafth, gedr. B. Trattner. 4t & %.); 
r euantiut Gedtuich dt Godtubt re aas Galigna ia Iftrier, 
dt Tinea (Pefth, gedr. b. Trattner. 16 S. gr. t.> — 
Am gten Augidt 15 19 ['teilte der Profeffor deroiafTi- 
rtfchen Sprache und Literatur, Frant Ctinke, mit fei- 
nen Zuhörern ein rasgyarifche* Declatratoriom *n 
Der Gegenftand war ein Wettftreit der rerfchieden»« 
gebildeten und ungebildeten Sprachen Europa 's. Jede 
wurde von ihrem Reprlfentanten (auch dia Etgeooeri 
febe hatte den ihrigen!) durch eine eigene Od« erho- 
ben. Der Deklamatoren waren 35. Die von dem 
Prof.Csiirfcf verfabten febr fcblechten, znaiTheil euch 
unanftündiftn declamirten Gedichte erfchiento im 
Druck und wurden im Tudomanyos GmMjetmfnw 
Octoberheft, 1" " 
geifselt. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Auguft 1820. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

Buchhandlung In Kö r 



n der Untrer fitlts 
nigsberg ift erfchienen: 

Ueber Sekte&rmtrty, Begiißerung , fcheiaiart und wmkrt 
Grüßt Drey Predigte*, gehalten von Dr. L. A. 
K&kltr, Conhftorialrath, Profeffor und Pfarrer 
zu Königsberg, gr. |. 10 gr. 

Die allgemeine beyfütlige Aufnahme diefer drey 
Predigten, zu deren letzterer die kürzlich erfolgte 
Hinrithtumg Sxni't Gelegenheit gab, und der laut ge- 
lufserte Wunfeh der öffentlichen Erfcbeinung derfel- 
ben bewogen den VerfafTer, fie durch den Druck be- 
kannter werden zu laffen, um dadurch für manche 
irrige Begriffe diefer Zeit zu näherer Erläuterung bey- 



Neue Verlagsbücher, welche Jn der Öfter- 
Meffe ig>o bey Friedr. Chrift. Wilh. Vo. 
gel in Leipzig erfchienen und für beyge- 
fetzte Preife in allen foliden Buchhandlungen 
xu haben find. 



i n.I ung Ob. die EntlafTirng des ProF. Dr^d+fVette 
vom theologifchen Lehramte zu Berlin. Zur Berich- 
ttgung des. öffentlichen Urlheils von ihm felbft her- 
ausgegeben, gr. f. Geb. 6 gr. 
Auawahl deutfeher Gefellfebaftslieder, nach bekann- 
ten Melodieen. t> I gr. " *" 
Bardefanes gnofticus, Syrer um primut hymnologui. 
Commentatio hiftorlco - theologica, quam feripfit 
Aug. Hak*. Charta fmpreff. i6'gr. 
. ' - ' ■» foript. ao gr. ■ 1 

— cnem brau, i Rthlr. 4 gr. 
Sröd*rt t C*. G. , praktifche Grammatik der lateini- 
fcheu Sprache, cum lectionibus laiinis. 141- ver- 
mehrte u. verb. Original - Ausgabe. Mit Königl. Sacht, 
Baierfch. u. Würtemb. Privilegien, gr. J. 16 gr. 
_ — lectiones lattnae etc. Editio deeima quarta. 
Cuea Privilegüs Reg. Sax., Bevor, et Würtemb. 
t maj. 4 fP> 

kleine leteinifche Grammatik mit leichten Lectio» 

nen für die Anfänger, lyta vermehrte u. verb. Ori- 
ginal. Aaflage. Mit Königl. Sicht , Baierfch. und 
Würtemb. Privilegien, gr. |. | gr. 
— — Wörterbuch zu feinrr kleinen lat. Grammatik 
* für Anfänger. i*te vermehrte und verb. Original - 
A. L. Z. I820. Zwtyttr ßarJ. 



:mer- 



Ausgabe. Mit Königl. Sicht, Baierfch. u. Wi 
Privilegien, er. ». 6 gr. 

Frerfcker, M. K. H., kritifche und erklärende Ret 
kungen aber einige Stellen aus Cicero 's Rede für o 
Archiar, und etwas aber die Conftruction des Zeit- 
worts Meaaini. gr. f. | gr. 

Ge/eerax, Dr. fV. % der Prophet Jefaia, überfetzt uni 
mit einem vollftlndigen philolog. kritifchen u.biftor. 
Commentar begleitet. 3 Theile. gr. g. 

Der ifte Tbeil , welcher die Ueberfetzung ent- 
halt, ig gr.; der ite und jte Theil enthalten den 
Commentar, und erfcheinen zur Mich. Meffe. 

Hla/e, #iF., LebrbTCbderApothekerkunft, mit zweck- 
mäßiger Benutzung der neueften Entdeckungen und 
Berichtigungen, zu vollftandigem Selbftunterricht 
für angehende Aerzte, Apotheker und .Materials- 
ften. Erßer Band, enthaltend: Pharmaceutifche 
Naturkunde, gr. |. (Wird in 4 Wochen fertig.) 

Li«<W/, F.kV. y muCoalifcher Jugendfreund, oder in- 
ftruetive Sammlung von Gefangen für die Jugend, 
ates Heft. 310 verb. Aufl. 4. s Rthlr. 1 gr. 

Pompeji Commentum artis Donati et ejusdeui in Do- 
nati de barbarlsmit et metaplasmis commentariolui. 
Utrumqne nunc primum edid. et brev. notis inbruxit 
Frid. Lindem***, g maj. (Wird zu Johannis fertig J 

Ma^i^au *iUe*p*v K«r« ?x «v. Recenfuit et Tum 
annotationibuS criticis edidit F. Geriardiiu « m«, 
Charta hnprefT. 7 gr. ' J " 

— Toript. 9 gr. 

— membran. is gr. 

Müller % A. % von der Nothwendigkeit einer theologifebem 
Grundlage der gefammten Staatswiffenfchaften, und 
der Steatswirthfcliaft insbefondere. gr. 8. 9 gr. 

Reiekenbackii , H. Tk. L., Monographia generis Aco< 
niti , otnnium fpecierum iconibuj coloratis illuitrata. 
Mit lat. und deutfehem Text. Fafc. I et II. Fol.inai. 
6 Rthlr. ' 

Snlzminn, Ckr.Gtttk., moralifthec Elementarbuch, ster 
Theil. Neue verhefferte Auflege. |. \6 gr. 

SckmtkUr^ Prof. J. G„rrl, , Saxo, Handwörterbuch der 
griechifchen Sprache. Nach der jten verm. Ausgabe 
feines groben kritifchen Wörterbuches der griechi. 
fchenSprache, mit hefonderer Re rück ficht ig ung des 
Homerifchen und Hefiodifchen Sprachgebrauchs u. 
t w. % nebft genauer Angabe der Sylhenflttgen. Für 
1 Schulen ausgearbeitet von Dr. Franz Paffew. » Thie. 
Lexinonformat. 5 Rthlr. 1 1 gr. 

Darfelbe, weift Druckp. gröfser Format 6 Rthlr 
— Sobreibpap. — — 7 Rihlr. 11 

E (j) 
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Ott trßtm Bandet uwtytt Abthetiung wird im ti- 
migen Wochen beendigt, und an die reff. Herren Sub- 
Jcribenten umertügltch vcrfandt tverdtn , btt dahin noch 
bey 35 Extntvl. d<r Parti» - Preis a 3 Rthlr. ig gr. Sächf. 
für dat voüfländige Extmpl. Statt findet. 

Der Druck des iweyten Bandet wird uuverweilt 
beginnt», und fo jchucli beendigt werden, ab et die viel- 
feitigtn Btrnfsgtfckiftt und die gediegene forgfkltige Ar- 
beit dtt Herrn Hitnutgtbtrt nur immer gtjlatttn wollen. 
Schräder' '/, G. Handbuch für Sohn» und Tflchtar, 
zum Gebrauch bey und nach ihrer Confirmation 
und Abindroahhfeyer , nebft kurzen Lebensregeln 
und Gebeten, ite verbelferte Ausgabe. S- Brofcb. 

Stäud%u't, Dr. C. F., und Dr. H. G. Ttfchtrner't Archiv 

für alt« und neu» KircbeBgefchicbie. 41c n Bandes 

y.es StQck. gr. 8. 30 gr. 
Tromtmtdorff'i , Dr. J. B. % neues Journal der Pharma- 

cie für Aerzte, Apotheker und Chemiker u. f. w. 

3ten Bandes ites Stück. %. 3 Rthlr. 

— — 4ten Bandes iftes SiQck. |. 1 Rthlr. I gr. 

— — pbyficalifeh-chemifche Unterfuchung der Mine- 
ral waffer des Kaifer • Franzenbades bey Eger in 
Böhmen. Angeheilt an den Quellen im Augaft 1819. 
f.' 6 gr. 

(Aus dem neuen Journal der Pharmacia 4t en Ban- 
des iftes StQck befonders abgedruckt.) 



Amtigt ßr Frtuadt der Obflbaumzucht. 

Schreibest , J. C, kurze und gründlich* Anwtifung 
tum Btfchntiden der Fruchtbiume. Mit x Kupfer, 
f. Brofcb. Preis 9 gr. 

Alle Gart enlicbhaber, und insbefondere die Freun- 
de der Obftbaumzucht, welche Geh näher aber das fo 
wichtige Befchneiden der Frucbtbaurae unterrichten 
wollen, finden in diefer Schrift eine kurz» aber deut- 
liche und gründliche Anweifung cum zweckmässigen 
Befchneiden} Auszeigen oder Abkneipen der jungen 
Triebe, zum Anheften oder dem Sommerbande und 
zum F.rfetz«n der Fruchtreifer zu gehöriger Zeit, fo- 
wohl heym Kern- als bey dem Stein -Obfte, und ins- 
befondere in der Behandlung des Pßrucb - Baumes, 
welcher die mehrfte Aufmerkfemkeit erfodert ; wes- 
halbdiefet von einem erfahrnen Gärtner verfafste Buch- 
lein alle Empfehlung verdient. 

Dar n m a n.Vfche Buchhandl. in ZQUichau. 



An Gtjchichtsfrmuie, GtißUch und Lift-Zbrktt. 

Dit Mäuckerey. 
•der gtfehichtliche Darfltllung der Kloßerwelt und ihrer 
Gtifies. Stuttgart, bey Metzlar, gr. g. 

Diefes Werk ift nun mit der fo eben erfchiene- 
nen »ten Abtheilung des jten Randes vollendet, woran 
Manche früher gezweifelt betten. Belefanheit, Ge- 
lehrigkeit und Flaib, gepurt mit den Grazien da» 



Witzes und leichter Darfteilung brachten hier cia 
Werk hervor, welches den ernften Freund der Gs* 
fchiclite befriedigen wird , wie den b-ofsan Liebhaber; 
jenen, weil der Hr. Verf. nach Quallen arbeitete, die 
nicht jeder ftudieren kann und mag, diefen, weil daf- 
felbe, trotz des mQhfamen Ftaifses, eine Haitang bat, 
dafs es Geh lefen lafst, wie ein kornifeber Roman. 
Schon der Abrate, den diefes Buch hat, beweift, daft 
das Publicum (refebmack an ihna findet ; auch alle bts 
jetzt erfohienenen Reurtbeilungen theilen das ange- 
führte Urtheil vollkommen, und wir machen deshalb 
Jeden auf diefes Buch aufmerkfam , der es noch siebt 
kennt. 

Das vollftändige Werk koftet 11 Fl. oder 6Rtllr. 
t gr. , und ift in allen Buchhandlungen Deutfchlandj 
zu haben. 

11 

N , In der Baumglrtner'fchen Buchhandlung is 
Leipzig find fo eben folgende Bücher erfebienrs 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Beyliagc zurKenntnifs desForftwefew 

in Deutfchland, herausgegeben von C. P. Laem 
und G. tV. Freyherrn »0» Wtdtkind. 3 tes Heft 
1 Rthlr, 6 gr. 

■ 

Inhalt: 

Forftfiatirtik von KurhefTen (Fortferzong). - 
Ueberficht der Forfiverfaffung der deutfehen Kuade*- 
ftaatan. — Forftreite von Dresden nach Wien. 

Magazin der neueilen Erfindungen, 

Entdeckungen und Vcrbefferangen. Herausgegebea 
vom Dr. und Prof. Poppe, Dr. F. G. Kühn und 
Dr. F. G. Battmgirtmer. Neje Folge. Nr. t- *« 
Kpfrn. 4. Broich. 16 gr.' 

Leben und Weben in Indien, 

dargeftellt in Abbildungen nach Bahhafar Safer» 
und verfeben mit Erlauterungen. 5tesHeft gr.f. 
Brofcb. 13 gr. 

Das Echo, aus den Sälen 

europaifcher Höfe und vornehmer Zirkel, edet 
merkwürdige Erzählungen und unbekannte 
Anekdoten ron den Ereigniffen der neueften 
Zeit, xftes StQck auf das Jahr ig so. Mit 1 Kopfer. 
kl. f. Brofcb. is gr. 

. JDer Einfiedler von Windermoore. 

Eine Erzählung auf That fachen gegründet und lehr- 
reich für die Jugend, von Sulliran. Aus dem 
Englifchen überfetzt von Henriette Schutart. kl f. 
16 gr. 

Selten wird eine Erzählung Unterhaltung aoi 
Nutzen fo fehr vereinigen, als diefe, indem fie durch 
anziehenden Stil und auf ThaUachen gegründete Be- 



Digitized by Google 



Nüm. 205. AUGUST i8ao. 



?8a 



gehenkelten imereffirt, und faCt für jede Leiden fcbaft 
einen W.ir:ning>fp»egel enthält, die Jugend zurecbt. 
weift und den (\eltern manchen heilfamen Wink giebt, 
3er, bey der Kitidererziebung beobachtet, guteFrüchte 
tragen wird. 

Katechismus der Chemie, 

für diejenigen, welche einige Kenntnif« diefer Wik 
fenfcbaft erlangen wollen, von Auguß Tkitmt, 
Medicinae Baccal aureus, kl. g. Broich. U gr. 

Wir kennen diefes kleine Buch als fchr brauchbar 
und nQtzlich empfehlen: denn et umfcdst, trotz feines 
geringen Umfanget, nicht nur die reine neuere Che- 
mie, fondern zeichnet fich auch durch wiffenfeh aft- 
Iicbe Anordnung der Materien aus, und kann daher 
felbft folchen anempfohlen werden, die fich in Zu- 
kunft mit der Chemie amfchliefslicb b-Reifsigen wol- 
len, indem üe die Elemente diefer weitläufigen Wif- 
fenfehaft hier glcichfam mit einem Blicke Qberfehen 



Glycine. a Tble. Mit Kpfrti. Statt j Rtblr. 8 gr. 

für a Rihlr. 11 gr. 
Kleine Romanet und Erzählungen. 3 Thle. Statt 

»4 Rthlr. ta gr. fürl3 Rthlr. 8 gr. 
Schaufele. Statt 1 Rthlr. ai gr. für t Rthlr. 
Wenn jedoch der Termin bald abgelaufen feyn 
wird, wahrend welchen die Ermäßigung der Preife 
Statt finde«, fo wolle man etwanige Beftellungen bald 
an die zuniebft gelegenen Buchhandlungen gelangen 
laffen. 

Zülliehan, am 1. Julius Igaa 

Darnmann'fche Buchhandlung. 

III. Vermifchte Anzeigen. 

e 

Nachtrag zu dem Ex ungut Itontm! A. L. Z. 



dem Ex ungut Itontm! 
Febr. 1820. Nr. 54. 

Wenn ein Ree bey der offenharfien Unfähigkeit, 
das Cenforamt zu verwalten, doch von feiner Auma- 
fsung nicht laffen will, und dem Publicum Unrichtig- 
keit über Unrichtigkeit aus feinem Verfteck hervor- 
langt: fo ift es Pflicht, den Widerwillen zu bezwin- 
gen und ihn in feiner BlöTse fchonungslos darztiftellen. 
Deswegen mufs fich auch Hr. Mf. gefallen laffen, dafs 
ich feinetwegen den neuteft. Exegeten noch ein „W/iias 
ttntatit" zurufe. Diefer vortrefflichfte aller Recen- 
feinen ftraft mich (Jen. A. L. Z. Int. B). Nr. as.) nach- 
feiner Beurtheiler möglichft benutzt. Möge der Zweck träglich ab für das „ßar he Vt rf « htm" (?), dafs ich 
immer gröTserer Brauchbarkeit dabey vollkommen er- Apg. »g, »5. die Worte M» t«C xuf.'ou nicht, fo 



Hofm ist, CR, kurze deutfih* Spracklekrt f Or Bör- 
ger- und Landfchulen. Dritte verb. Auflage. |. 
Leipzig, H in v ich s'fcha Buchhandlung. % gr. 
oder 36 Kr. Rbeinl. 

Der Verf. bat dem, feit feiner erften Erfcheinung 
mit Beyfall aufgenommenen, Büchlein viele Verbef- 
ferungen und Zufitze gegeben, und die Bemerkungen 



reicht werden. 



II. Herabgefetzte Bücher - Preife. 



■t fUr Leihbibliotheken und 
nehmtn Ltctün. 



wie er, von dem Wtjt Gotttt überhaupt verftanden, 
fundern dabey an die befondre Anflait du Chrißentkamt 
gedacht habe. Aus V. a6, meynt er, konnte ich doch 
das Rechte erfehen! ! Sie ärmfter Mf..' indem Sie die 
Ree. Ehre zu retten fuchen mufften und die „Vtrwak- 



gebildeten Lefewelt zeige ich mit Bezug- 
1 auf meine desfallfige Bekanntmachung vom Ja- 
nuar d. J. hierdurch an, dafs man fortwährend Fr. 
Recklitz /ämmlickt Sckrißtn für den ermäßigten 
Praia, nämlich II Rthlr. ftatt ag Rthlr. 5 gr., durch 
alle Buchhandlungen beziehen kann. Es wird den 
Freunden einer fittlicb - angenehmen Unterhaltung 
willkommen feyn, zur Completirung der ganzen 
Sammlung auch die einzelnen Werke diefes mit Recht 
fo beliebten Sehriftftellers für einen ermäfsigten Preis 
erhalten zu können, nämlich: 

Charaktere interefranter Menfchen, in moralifchen 

Erzählungen dargeftellt. 4 Theile. Statt 6 Rthlr. 

für 4 Rthlr. ta gr. 
Denkmale glücklicher Stunden, a Thle. Mit Kpfrn. 

Statt 4 Rthlr. g gr. für j Rthlr. 6 gr. 
Erinnerungen in Erzählungen. 4Tble. Statt 4 Rthlr. 

16 gr. für j Rthlr. »a gr. 
Kaue Erzählungen. aThle. Stau 3 Rtblr. II gr. für 

a Rtblr. 16 gr. 




heit in die Gefahr hinein, auch den letzten Reft jener 
Ehre vollends zu Terlieren. Verftänden Sie etwas von 
dem befondern Sprachgehrauch der neuteft. Schrift- 
rteller, im vorliegenden Falle des Lukas, und hätten 
nur die erfte befte Variantentammlung angefehen , oder 
wären eines Unheils über Lesarten mächtig: fo wären 
Sie auf die Eishrücke der Worte tjjv t«C Stw öJov V. 26. 
nicht geflüchtet, und hätten folche als Nachweis, wie 
man n}v iiiv rtC xue/o«/ V. aj. verftehen muffe, gewiff 
nicht angeführt. Sie hätten dann .vielleicht gemerkt, 
dafs tijv tou 5. ei. (fo unerhört im Luk. als tijv öi. rtv 
»Vf. häufig) eine falfche Lesart, und gerade Ihre Haupt, 
ftütze, tov ifZ, am meiften in Gefahr fey, als ein 
von allen Seiten unwillkommner Fremdling ausgefto- 
fsen zu werden. Sie würden wiffen, dafs es herr- 
fchender Sprachgebrauch des Lukas ift, gerade die be- 
fondre göttliche Vtranßaltung durtk C kr iß um tr.v 
iiiv reu xvj/ou, ja felbu ohne den Reyfatz t. xve blofs 
ri, iiiv (»gl. 9, a. 19, 9- »3 » nd nier v - a6 -> zu 

Und wenn Sie auch noch fo fohwer begriffen 

bät- 
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., »~ .ah Vierem T«8»» f . auf keinen andern als 

auf Chfifiui Beziehung genommen fayn könne, fo folJ- 
fie doch Steilen wie (»ufser vorgenannten) diefa 
16, 17. aa, 4. »4, 14. 11. E 



noch nichts von der Taufe auf Cbrifti Namen and ran 
der Ertheilung der Geiftesgaben zn wiffan. 

Doch fapitntifat! Dax iheologifabe Publicum ficht 




auch, ich liehe Ihnen einmal Ihr verdächtiges r>jv r«S 
>. öi. unangetaftet ftehen, fo leuchtet Jedermann ein, 
daf« daffelbe, als da« unerhörte und einzige der Apg. 
und als da« iiinterherkommende, au« dem gewöhn li- 
eben und vorangegangenen nj» ii. raZ *vo. und t« 1 traai 
reC xufl. V. 15. erklärt werden müffe, nicht aber, wie 
Sit wollen, umgekehrt. Und To Tollen Sie mir felbft 
mit Ihrem ausfluchtenden n fVtgt Cotttt" doch vom 
Cknßcn:!ium nicht loskommen: ich halte Ihnen das in 
der Nlhe V. 1 1. flehende hixnmt — r«v Ae'yev r. Saov 
entgegen, was von dem Ap. Paulus ausgefegt ift; und 
den Muth haben Sie Schwerlich, zu behaupten, dafs 
Paul is die if J. in Korinth die „göttlicht Ltkrt übtr- 
h?npt," aber nicht die befand re chrißlich* Ltkrt vor- 
getragen habe! Haben Sie daran noch nicht genug, fo 
befallen Sie die Stellen 4, }t. 6, a. 7. g, 14 u. 35. xj, 
44. 46 u. 4g. 49. u. v. a. m. — aber etwas genauer, als 
Sie fonft gewohnt find — und Sie werden ficher 1er- 
nen, dafs Xoyo; ?• ^««t» und Xc'-o; r. xve!»v, was in al- 
len diefen Stellen nur von der tkrifllicktn Lehre (die 
freyUcb auch Gztttt ift) verbanden werden kann, ab- 
wechfalnd und das Eine für das Andre gebraucht ift. 
Sie möchten uns gern aberreden, dafs Apollo, als er 
von Alexandrien nach Fphefus kam, noch ein Juit 
gewefan, und vom Ckrifltmhum fo eigentlich noch nichts 
gewufst hatte: als ob das Luk. V. S5. mit dem «Viani. 

Sie denn 



der Nacktctifung und — des n ri/um teneatu"! 

Daf« fie nun dem ehrwürdigen In/titut der Jta. 
A. L. Z. fogleich im erften Zorn den EntfchJufs ang«- 
kündigt haben, von mir nichts mehr xu recenGre», 
gereicht nur gar nicht „Ca* Tre/f, indem ich bey il- 
lern Gefühl meiner Schwlcha doch mit einem Gegner, 
wie Sie, immer ziemlich leicht fertig ze werden baf- 
fen konnte. Soll es aber ein Schritt zu Ihrer Bekeh- 
rung fayn, fo ift er offenbar allzu unbedeutend. Fiel» 
fen Sie lieber gleich dem Uebel gründlich ab, und er- 
klaren, dafs Sie fürs Erfte alles RecenCren neotefu 
exeg. Schriften unterlaffen und nur auf Erlernung de« 
Sacbgehörigen bedacht feyn wollen : fo werden gl 
für das theol. Publicum, für die Jen. A. L. Z. and für 
fieb falhft am heften geforgt beben. Gute Belfern' 
Hr.Mf. ' 1 

Breslau, im May i|io. Dr. Stkwli. 



LtonharJ's Tafckmbuch f*r MintrmtogU 

betreffend. 

Indem wir dem mineralogifchen Publicum dieAa- 
zeige machen, dafs der i 4 t Band, oder Jahrgang i|:c, 
diefer allgemein beliebten Zeitfabrift fo eben inaOrock 
beendigt, und nun nachfiens durch alle Buchhandlun- 
1/ to /M™»«« raü •(««'•,» ou gefegt habe. Sahen gen Deutfahfands zu erkalten \h s geben wir zoeleidi 
nicht, dar«, nachdem diefer Apollo al« gtltkr- die Verficherung vom ungeftörten Fortgänge jenei 
ttr Judt alfa V. 14, bezeichnet worden, im folg. V. 15. Werkes, delTen Itter Band bereit« unter der Pralls 
Ichon der gebrauchten Ausdrücke wegen nicht mehr ift, und ftatt zwey Abtheilungen dann drey erhalten 
von ihm als dtm Juden die Rede feyn könne? Aber Sie wird, um die mannichfachen, dem Herrn Herausgeber 
vergehen wohl das k«t W J»5«« des Luk. und die an- zugekommenen Materialien fahneller zur all >eineinta 
dem Ausdrücke eben fo wenig, als nj» t. xup/ou? 
Ferner, meynen Sie etwa, daf« Aquila und Priskilla, 
die fich V. jf>. mit Ap. verbanden, xei Jn^lifort^o* 
•b'rü i&$ivT» tijv tov iroZ iSiv (diefs, nach Ihrer 
Weife, nickt vom Ckrißtnthum verftandeo, das tj}v ü. 
r. xve. V. ij. aber als gleich damit genommen), ihn 
noch fargfaliiger im Judentknm umenviefan hitten? 
Und V. aj. beifst es von diefam Apollo im Zufamraen- 
hang mit dem Vorherigen, und ohne dafs ein Wort 
von feiner Umkehrung vom Judaismus zur Lehre der 
Chriften r»-Cagt wäre: »«Jrev«« yio t«7< 'iovöWo<< ^jx«t>i- 
UrWtTtf cVoWx, «Vidtixvv« iu> rSv -, p>£i> (,g|. l+ ) tJ- 
v«i r»v X ? i»rev TijeeC». Hatten Sie Geh nun die 
Mflbe genommen, gar noch etliche Verfa weiter zu 
lefan, fa wfirdeh Sie erfahren haben, dafa «nfter Apollo 
noch mehrere Ckrißen zu Ephefas (iri#T»uc«WT«< nennt 
fie Paulus 19, a. felbft) in dem Fall waren, nur von 
der Johoanisuufe zur Aufnahme ins Gottesreich , aber 



Kenntntf« zu bringen. F.« wird demnach das mhenv 
logifche Taschenbuch für ign nm so Druckbogen 
ftarker werden, allein dief« gilt keineswegs als Norm 
für die Folge, fondern nur als Ausnahme von der Re- 
gel. Vom aten Jahrgänge de« Tafchenborhes, der ver- 
grimm worden , laffen wir gegenwärtig eine neue Auf- 
lage beforgen. 

Frankfurt a. M. , im Julius tgao. 

Job. Chrift. HermannTcba Buchhandlung 

1, 

Auf Verlangen bezengen wir hierdurch-, daf« «wir 
Hr.Dr. fVtgfektidtr Verfaffer der Recenfion von n Lükt'i 
Grundrifs der n teft. Hermeneutik, Gött. xfij » jft, 
welche fich in iNr. sjj. der Allg. Lit. Zeit, igty be- 
findet. 



DM Her anj gebet der A. L Z. 
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STATISTIK. 

.Stockholm , b. Eimen u. Granberg: ütkafl tili en 
Svensk Statiflik. ( Entwurf einer fchwedifchen 
Statiftik.) Erfl» Abtbeilong. 1816. XVI u. 152 S. 
gr. 8. (3 Rbtblr.) 

In einem Lande« welchem es, aufser einigen weni- 
gen in Lehrbüchern vorkommenden, den Staat 
betreffenden Aufklärungen und ftatiftifche'n Uebcr- 
fichten, die zu verfchiedenen geographifchen Wer- 
ken die Einleitung ausmachen, an allen Vcrfuchen 
tiner nach fyftematifcher Ordnung verfafsten Stati- 
ftik gänzlich mangelt , gehört ein, wenn gleich un- 
rollkommener Verfuch diefer Art mit eu den ver- 
dicrifllichften Schriftftellerarbeiten; denn, wie auch 
in «ler VorreJe bemerkt wird, felbft, tfäe unvollftän- 
ilinfte (nur nicht unrichtige) Anleitung ift nicht ohne 
ihren Nutzen da, wo jede andere vermifst wird. 
Der Vf., welch;r zufolge dcrUnterfchrift der Zueig- 
nung an den Herzog von Sitdermannland-, Hr. P. A. 
Grsnbtrg ift und den das fehwedifebe Publicum aus 
feiner Gefehichte dwCd/wjmnio» (Stockholm 1807), f. 
Gefehichte und Beitreibung der Stadt Gothtnburg 
(Stockh. 18 14 im 5O "ndl. dramatifeUen und andern 
dichttrifcheu Schriften fchon vorhin von einer vor- 
th eilhaften Seite kannte, darf für die vorliegende 
Schrift um fo viel mehr auf den Dank feiner vater- 
län-fifchen Lefewelt rechnen, da ße den Zweck hat, 
eine merkliche Lflckc in der fchwedifchen Literatur 
auszufüllen. — Mit andern unterfcheidet Hr. Gr. 
die Staatthans'iattungslehrt von der Statiflik dadurch, 
dafs jene die Bedingungen zu eines Reiches Wohi- 
ftand angiebt, diefe ningegen das- Verhältnifs in ei- 
nem gewiffen Staate, in einer beftimmten Periode, 
und meift der gegenwärtigen, befchreibt, wobey fie 
zugleich die Abficht hat, die Grundfätze der Staats- 
haushaltung darauf anwendbar zu machen. Ohne 
der ftrengen Federung ein Genflge leiften zu wollen, 
nach welcher das innere Verhältnifs einer jeden Pro- 
/inz Schwedens gefchildert werden müTste, — wozu 
mehr Vorarbeiten gehören, als dem Vf. zu Gebot 
'tehen — glaubt derfelbe docli mit Hecht, dafs eine 
iiigemeine Ueberficht von Nutzen foyn werde : zu- 
nalen in einem Lande, wo die ntsiflen l r orfchl'dge zu 
Slvonomifchen Einrichtungen, welche ausgeführt 
.verJen, von den Repräfentanten der Nation gefche- 
icn. Auch haben die Stände auf allen neueren 
Reichstagen das Verbogen nach einer fchwedifchen 
ha tiflik zu erkennen gegeben. — Diefe erfle Ab- 
heilung, worin der Vf. eine Ueberficht von Schwe- 
if. L. Z. 1820. Zweyttr Band. 



dens natürlicher Lage, Befchaffenhett und 
wärtigem Zuftande in Abßrht auf Production, Volks- 
menge und Wol.H'tand, Ausfuhr on<( die !>e I *-m -a- 
deften Einfuhrartikel verfpricht, zerfallt in fechs 
Abfchnitte, aus welchen Ree. das Bemerkenswer- 
thefte von dem weniger Bekannten in einem ge- 
drängten Auszuge anfahrt. 

I. Schwedens allgemeint Eintheilung und Befchret- 
bnng. S. I — 14. Was der Vf. in diefem Abfchnilte. 
von des Landes phyfifcher Lage , von der Lange und 
Breite, den Grenzen, der Provinzeintheilung, den 
Gewäffern , Fliiffen, Seeen und umgebenden Meeren 
deffelben ff. vorträgt: das ftimmt in der Hauptfach«* 
mit dem, was man davon aus den bekannteften geo- 
graphifchen Werken über Schweden weifs, flberein. 
Die uralte Eintheilung von Schweden in Nordanskog, 
Sunnanskog und Notdlandtn hat Geh bis auf den heu- 
tigen Tag in den Benennungen Svearüta, Götarikt 
und Norrtand erhalten; obgleich die Eintheilung der' 
Provinzen unter diefen drey Hauptnamen nicht aller- 
dings mehr diefelbe ift. — IL P'om fchwedifchen Kli- 
ma und deffen verschiedener Wirkung auf das Pßaw 
zsn- und Thierre'uh. S. 14 — 23. Je verfchiedenee 
die Lage und je gröfser die Ausdehnung von Nor« 
den nach Süden: defto verfchTedener foilte man 
meinen, railfste auch das Klima in'den verfchiede- 
nen fchwedifchen Provinzen feyn; doch lehrt dt« 
Erfahrung, dafs es nicht blofs der Abfrand der» 
Orte vom Aequator, fondern zugleich die höhere? 
oder niedrigere Lage, nebit mehr andern lokalen, 
zum Theil felbft unbekannten Urfachen find , wel- 
che die Temperatur der Luft beftimmen und auf 
die Fruchtbarkeit des Erdreiches Eiuflufs haben. 
Auf der Grenze zwifchen Norwegen und Schwe- 
den giebt es Feldftrecken , wo eine ewige Schnee- 
region allen Wachsthum verhindert; fo ift z. B. 
Arefkulan niemals ganz frey von allem Schnee, ob- 
gleich nicht jeder Sommer eine gleiche Menge def- 
felben fflr den nächften Winter (ihrig läfst. Die 
NardlHndifchen Provinzen haben auf diefe Art meh- 
rere Climata, nach der gröfsern oder geringem Hö- 
be der Gagenden : und in gfemtland ift die Kilte hier, 
und da gröfser, als felbft bey Torueä. In der Umge- 
gend von Ärefkutan zeigt Geh eben diefelbe Abnahme 
der Gewächfigkeit, wie in den nördlirhften Gegen- 
• d*-n. Der Unterfchied zwifchen der Vegetation bey 
Upfata und in Lappland ift fo grofs, dafs von 64s 
Gewäcbfen, die es hier giebt, in Lappland 318 ver- 
mifst werden; wogegen von 500 LappUndifchen <!e- 
wächfen nur 134 bey Upfala mangeln. — Durch 
mehrjährige metereologifche .Beobachtungen hat 
F( 5 ) man 
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mehr beytrageri , wenn man gegen ihre Vermiß 
mit unedleren Arten mehr auf der Hut wirt.- 
Von fehwedifebeo ^egW« zahlt man über 2-z$iv± 
die Zugvögel mit eingerechnet; und von fSm 
fchen Fifchen giebt es 18 Gefchlechte und geg « B 
Arten. Die Zahl der inlänchjchcu Jnftkiim out 
fich auf weit über 2000 vertchiedene Arte«, u 
doch giebt es deren nicht wenige, welche nocuir 
aulge/eichnet find. — Das Pflanzenreich kauisi 
nein fo ausgedehnten Linde, wie Schweden ui, 
anders, als fehr ungleiche Producte geben. De'. 
Ichrankt lieb nur darauf ein, die nützlich»« 
wächfe, nebft den gewöhnlichften Baumgefchklb 
aufzuzählen. Dur Roggen wird zwar in ganzSd, 
den gehauet, macht aber noch nicht in allen 
zen die Haupttaat aus. Der Hafer kommt den Ii 
ne gleich; aber die Ausfaat des Weizerns nwiii 
gen jenes nur etwa den fünften Theil aus. Del 
von diefem, fo wie ron der Erbfe, Wicke, Beb* 
richtet fich übrigens fehr nach der grofsen V«k 
denbeit des Klimas und Bodens in den verfckk 
Provinzen. Lein hat in den letztern 
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man gefunden, dafs die Luft in den Nördlichen eingeführten und in mehrere Provinzen nnWi 
Gegenden aufserordentlich fchnellcn Veränderungen ausländjfche Hengfle wurden zur Veredhm« 
unterworfen Kt. Diefs kitin auch nicht anders i'eyn, 
da, wo die Temperatur zwifchen der gewöhnlich 
höchfteri Winterkälte und der gewöhnlich höchften 
Sommerwärme einen Unterfchied von mehr, als 60 
Graden, ausmachet. (Sollte der Unterfchied zwi- 
fchen der Temperatur des Sommers 1819 und des 
darauf folgenden Winters mitten in Norddeutfchland 
»iel geringer gewefen fern? Und wie fchnell erhob 
fich in demfelben Winter der Thermometer von 15 
bis 16 Grad unter dem Gefrierpunct bis zu 6 und 8 
Grad Aber denfelben ! ) „Solche fclriiellc Abwechfe- 
lungen haben gleichwohl keinen feindlichen Kinflufs 
auf die Gefundheit der Einwohner, fobald fie die I Le- 
bensart nach dem Klima einrichten ; fie haben viel- 
mehr eine Stärke und Fettigkeit, wie man Ge nicht 
allenthalben findet." (S. 21) Wie gehind das fchwe- 
difche Klima überhaupt ift, erhellt unter andern dar- 
aus, dafs auf den jährlichen Sterbeliften die Zahl de- 
rer, die dem Alter unterlagen , insgemein die Zahl 
folcher, die an andern Krankheiten ftarben, über- 
trifft. — III. Die Erzeugniffe der A'dfar, nach der 
gewöhnlichen Einlheilung in das Thier- Pflanzen- 
und Steinreich darg' ltellt. (S. 24 — 47). Der ' /äugen- 
den Tiiicrc giebt es in Schwellen 28 Gefchlechter 
oder 60 Arten, fünf Arten Fledermnufe und 7 Arten 
WaUfifch* mit hinzu gerechnet: der Fang der Letz- 
ten gehört in Sehweiten zu den Seltenheiten. Von 
der Otter wird bemerkt, dafs fic, wie folches noch 
jetzt in Schottland gefchieht, ehemals auch in Schwe- 
den dazu benutzt worden fey, um fich von ihrFifche, 
hefonders Lachfe, fangen zu laflen. Sie läfst fich 
)ung leicht zahmen ^hört dann, gleich dem Hunde, 
auf ihren Namen, geht auf Befehl ihres Herrn in das 
Waffer, bringt ihren Fang heraus, welcher ihr aber, 
wenn fie ihn nicht zerbeifsen foll, fchnell abgenom- 
men werden mufs. Sobald fie ihren Fifch vermifst, 
eilt fie einem andern Fange nach und fetzt diefcs bis 
zu ihrer gänzlichen Ermattung fort. — Die Feld- 
mans (mus [.emnus), die in Schweden auch Ltmning 
heilst, ift wegen ihrer Auswanderungen aus den 
Lappländifchen Feldern, wo fie ihre Heimath hat, in 
die benachbarten Landfchaften bemerkenswert!». — 
Die Schafzucht wurde zuerft durch £fonas Alflrömers 
Fürforge in Schweden verbeffert; zwar befolgte man 
feine Vorfchläge und Anftalten nicht allgemein : doch 
giebt es noch letzt inlandifche Schaafe mit ganz fei- 
ner Wolle. Durch. des Kronprinzen, jetzigen Köni- 
ges , Veranftaitung find erft kürzlich echte fnanifche 
Schaafe nach Schweden gekommen und in Jfjemtland 
hat man, auf Koften der Regierung, Schäfereyen 
von Isländifcher Art eingerichtet. Das Kindvieh ift 
im füdlichen Schweden merklich gröfser, als im 
nördlichen ; aber man ift überall nicht forgfältig ge- 
nug darauf bedacht, die fchlechteren Viehraffen 
durch heffere zu verdrängen. Von Pferden giebt es 
nur eine Klaffe (etwas gröfser, als das Seel..n lifche, 
aber bey weitem nicht von der Gröfse des Holftein- 
feben); auch die durch des Kronprinzen Sorgfalt 



fehr zugenommen ; aber zum Hanfbau fehlt et u 
an der erfoderlichen Aufmunterung und Lei 
Die Fichte mit ihren verfchiedenen Arten, maet: 
Hauptbeftandtheil der fchwedifchen WaldunwJ 
die Eiche kommt fchon unter dem 61. Gr.-/ 
mehr von felbft fort ; die Buche, welche mit fr 
che in Höhe und Schönheit wetteifert, gelWr 
den ffldlicheren Provinzen zu, und ob fie ei< 
in den nördlichen gepflanzt werden kann, fc - 
fie doch hier nie Frucht. Die Birke hinte» 
deiht unter jedem Klima in panz Schwede 
den fchwedifchen Ohflbciumm hält die Kir}:\t •■ 
am Erften die Kalte aus; fie kommt feibft m'r 
Polhöhe fort, wo man jeden andern übfiaao' 
gebens fortzupflanzen verflicht hat. Jltffel- h 
und Pflaumenbäume find, aufser in den nOMl . 
Provinzen, ganz allgemein; die Schlee (fb«sj - 
Ja) wächft wild. Auch der Walnußbaum ge. J < 
tödlicheren Schweden. -Von alJerley Beeren £- 
hier einen folchen Ueberflufs, dafs in manch« 
genden nur der kleiufte Theil eingefamui •.: 
aber trotz des Unterrit htes , den man de» Vi 
auf alle Art von der heften Benutzung iiy 

Siebt, verftebt man fich hierauf nur allzuw- 
k uf die Futterpewachfe wird noch immer nk 
Sorgfalt gewendet, die zu einer guten \ 
fodeiiicli w. re. — Das nützliche, fogenji 
tändifche Moos, del'fen die nördlichen iPrcv 
Menge hervorbringen, V. nun uugebraucii 
fetzte die patrioHfOu Gefellfchaft eine Primi* 
Landmann aus. .'er cinr pewiffe Otiantiüt 
einlammeln und in feinem Haushalte 
würde: man hoffte dadurch die Luft zi 
rer Behandlung in den nördlichen Genend* 
cUen und befunders dem Vieh da, w 
Monate laug zu Haufe gefüttert werden o 
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$ahrön£ ru verfchäfTen. Aber obgleich einStnSlan- was zu ängftlicli, dagegen, dafs man das, was er 
iiftktr Bauer die Pruniie gewann : io blieb doch der hier von den phyfifchen und monatlichen Eigenfchaf- 
Verfnch felbft übrigens ohne allen Erfolr. — Der ten der Eingebornen im Allgemeinen Tagt, nicht auf" 
Vf. fügt feinen Bemerkungen aber das Thier« ur.d jiits Individuum anwendet) möge. Von der fchwe- 
Pflanzenreich zwey Liften (Iber die Importen bey, difchen , wie von jeder andern Nation laffen fich 
welche 2u dem Einen und dem Andern gehöre (b. nur gewiffe Grundzüge zeichnen, die man mit grö- 
30 «. 45), woraus i min ficht, wie aufserordsntlirh fssrer oder geringerer Abweichung bey der übcrwie- 
grofa der Bedarf Schwedens in beiden Hinfichten ift, gcmleii Mehrzahl, befoaders unter demjgrofsen Hau- 
wie wenig Schweden die ausländifchen Pruducte ent- Jen antrifft. — Der Schwede ift von ftarkem Kör- 
behren kann und in welchem Mifsverhällniffc die perbau, blauem oder blaulichem Auge, braunem Haa- 
Importe au den Exporten z. B. an Balken, Dielen, re, mit etwas gebotener Nafe und mäfsig grofsen Lip- 
Pianken, Bretern rf. ftehen. Weil beffer fieht es in pen. Das fchöne Gefchlecbt zeichnet fich aus durch 
diefern Betrachte mit dem Steinreiche aus, welches lebhaft rothe Wangen und ein mehr rundes, als läng« 
dem Lande nicht ciiein das Nothwcrtdige gewährt, liebes AngeOcht. Der Jüngling ift feiten vor: den 
fondVrn daffelbe auch mit den beträchtlichlten Mit- 20, die Jungfrau ungefähr gegen das 1 6« Jahr, aus- 
teln zum Einlaufche fremder Waaren verfieht» Zinn gewachfen. bie verheirathen fich insgemein erft fpät; 
ift das einzige Metall, welches in Schweden gänzlich die gröfseftc Zahl der Gehährenden befindet fich im 
mangelt; die Gold-, und in den neueffen Zeiten 25. bis 30. Lehensjahre; aber Beyfpiele von 5ojähri- 
auch die Silber- Erze werfen fo wenig ab, dafs es gen find auch nicht ungewöhnlich. Faft jede 6ofte 
fich nicht der Mühe lohnt, fie zu Tage zu fördern ; bis jöfte Geburt ift eine Zwillingsgeburt, und im J. 
an Wey fehlt es nicht und die KupJ 'er gruben find fo igio. wurden 17 Mütter von Drillingen und zwey 
ergiebig, dafs fie jährlich nahe an 4000 Schiffpf. rci- von Vierlingen entbunden. Das Vcrhältnifs dermänn- 
nes Kupfer abwerfen : wovon mehr, als zwey Drit- liehen Geburten zu den weiblichen ift etwa wie 19ZU 
tel, allein aus den Bergwerken von Falun gewonnen 20. Unter einem Lebensjahre fterben mehr, als un- 
wird. Schwedens reichfter Mclallcrtrag bleibt in- ter den folgenden 25, wozu das Elend unter der ge- 
awifeben das Eifen, deffen man in faft afien Provin- ringeren Volksklaffe das Meifte beyträgt. Seit Bin- 
zen in Menge findet: hier und da beftehn fogar ganze fuhrung der Vaccine (im J. 1804) hat fich die Sterb-' 
Berge aus Suenen. Die Maffe des gewonnenen Roh- lichkeit in Schweden, wie allenthalben, ungemein 
eifens beftand bis in die Jahre 1809 gewöhnlich in vermindert. Die Lappländer unterfcheiden fich fehr 
700 bis 400,000 Schpf. jährlich : nachher nabin der von den Schweden durch einen kurzen ftämmigen 
Ertrag ab, war aber doch im J. 181 s noch 308,859 Wuchs, kurzes und ftrammes dunkeles Haar und 
Schpf. — Von Halbmetallen giebt es, mit Äusnah- fchw.irzgraue Augen. Der Vf. leitet fie mit denGrön- 
me des Kobaltes , nur wenig. — Der Porfyr wird, landei n und deu Esquimos von e'inerley Volksftamra 
zumalen in Elfdalen, fo häufig gebrochen und fo ab. Die paflive Beugung der Zeitwörter, die den 
meifterhaft verarbeitet, dafs es zu bedauern ift, dafs germanifchen Dialekten mangelt, aber in allen nor- 
er nur einen unverhiiltnifsmäfsigen Abfatz haK An- difcheu fich findet, dient dem Vf. zum Beweife, wie 
dereMarraorbrüche find unbedeutend.' An Kali und lauge die Volksftämme, die (ich in Skandinavien nie» 
Alaun itt kein Mangel; von Letzterem wurden in 8erliefsen, von den Urftämmen der jetzigen Deut- 
den letzten Jahren gegen 4ooo Schpf. ausgeführt, fchen fich getrennt erhalten haben. — Was den Sinn 
Steinkohle» liefert Schonen und Schiefyrfleint mehrere und die Geraüthsbefchaffenheit des Schweden be- 
Provinzen. Auch feuerfefte Tonarten finden fich in* trifft, fo fehlt ihm die Lebhaftigkeit dCT meiften Na- 
Schnnen und in Norrland. — Mineral- und Salz- tionen des füdlichern Europas; felbft die Deutfchen» 
Quellen trifft man in beynahe allen Thcilen des Bei- welchen doch die Franzofen, Italiener ff. die Träg- 
ehes an ; die Letzten lieferten in neuern Zeiten jShr- beit zum Vorwurfe machen , find im Vergleich mit 
lieh ungefähr 200,000 Tonnen Salz. — „Im übri- den Schweden fo reizbar , dafs man von einem auf- 
gen ifl es mit unfern Prodncten von Mineralien, wie fahrenden Menfchen fpricbwörtlioh zu Tagen pflegt : 
mit fo vielen andern Gefcbenkcn der Natur: man *fl» Hr ond fönt tn Tysk" (er ift böfe, wie ein Deut- 
behandelt fie nicht, wie man folltc. Die Urfache fcher). (Gäbe es in Schweden fo viele Franzofen, 
beftehe nun in Volksmangel, oder in der tragen Italiener, Spanier u. f. w., wie Deutfche : fo würden' 
Scheu« neue Nahrungswege einzufchlagen , oder in die Letzten fchwerlich zu der Ehre , zur Bildung ei- 
Itwaa anderem, zn deffen Erforfchung nier nicht der nes folchen fchwedifclien Sprichwortes zu dienen, 
recbteOrt ift" (warum nicht ?) v fo find die fchlim gekommen feyn. Im Dänifcfien hat man eio jenem 
3ien Folgen davon in vielem Betrachte merklich." ganz ähnliches Sprichwort; ohne Zweifel aus derrtfel- 
*S. 4g..)- (Von der jetzigen Regierung, welche den ben Grunde. Man ftöfst im ganzen Norden vielleicht 
üdileminan hafsf , die Freymütmgkeit liebt und für auf ioo Deutfche gegen einen andern Ausländer. So 
»efcheideue and befonnene-Vorfcbläge zum Befferen fagt auch der Däne : hvad gjiir Tydßeren ikk* for 
;ewifs Gehör hat, läfst fich mit Zuverficht viel Gu- Pengel d. h. was thut der Deutfche nicht für Geld? 
es hoffen.) — eine Anerkennung der Betriebfamkeit der Deut- 
IV. Der Einwohner 4uifekn y yhyßf(ke Eigenfcliaf- .fchen, die man fich jedoch, mit Unrecht mehr in 
r«, Ch ar akter iflik, Anzahl u. f. w. (S. 49 — 6i.).Der. . des Wortes fchlimmer, als «uter Bedeutung ze den- 
r f. verwahrt iicü im Anfange diefes Abfchnittes, et- ken pflegt. Der Dichter Klopflock erzählt dem Ree. 
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noch Im J. I79S. •< fef emft Aueeo- und Ohrenzen> 
JmdnZ* gewefen, dafs e* zwifchen zwey fich ftret- 
Knien dänilchen Matrofea erft dann zum Fauftkam- 
«fe Bekommen fey , als der Eine dem Andern , den 
er bisher mit den grobften Schimpfwörtern anderer 
Art überhäuft habe , zurief: „Dm #r jo m vtrHatel 
Tidsi '" d. h. du bift ja ein echter Deutfcber! „So 
efirenv'oU, fetzte der unfterbliche deutfche Barde h.n- 
*u. ift der GeGchtspunct, aus welchem derDeutlcbe 
USlrdim betrachtet wird! ") - Diele .Ig» des 
Schweden, die * hn wohl an I c hocUer WirkTamkeit 
hindert, giebt ihm dagegen defto mehr Tiefe und Fe- 
ftSkeit. An ScharfQnn und Nachdenken übertrifft 
er die meiften Nationen; auch zeichnet er Geh durch 
eine folche Neigung zur Mechanik ans, dafs man ott 
Perfonen findet, die, ohne einen Begriff von den 
mathematiichee WifTenfcbaften zu haben, Kunftwer- 
ke einrichten und Gebäude aufführen, auf welche 
fellift Künftler und gelernte Bauverft;indice ftolz leyn 
konnten. (Der bekannte Maler Pekr Börbtrg gicht 
Hiervon ein Beyfpiel ah.) Hiermit verbindet der 
Schwede die Gewandtheit, alles, was feine Aufmerk- 
famkeit feffelt, in eine gewilTe Ordnung zu brmgen. 
Je unverdrofsner er in diefer Art Erforschungen ilt, 
defto weniger kümmert ihn die äufscre Form : daher 
ftrengt er Geh nie fo felir an, irgend eine phyf.lche 
Gefchickliehkeit anzunehmen , als die intellectuelle 
Kraft zti entwickeln. - Das Gefüld für Freiheit 
und eine Art von Nacheiferung liegt tief in der Satte 
des Schweden; daher der geheime Hafs des Volkes 
cecen Standesoerfonen und den Adel, der fich bey 
allen unruhigen Auftritten zu erkennen giebt. „Urf- 
fclbe Gefühl macht, dafs vielleicht keine Nation 
le chter ff) «u regitrtn" (in des Wortes rkhttgm 
Sinne genommen, mag der Vf. recht haben; aber im 
nwöhnliehen, oJer unrichtigen Sinne des Wortes 
rtritrt* hätte er uubedeuklich lagen können: Jch»i- 
rtr «■ regieren) ift, als dieSchwedifche." (Wie lehr-, 
reich ift in diefem Betrachte die neuefte Gefchichte 
des Reiches!) „Bey niemand wirkt in allen; I, , von 
dam er elaubt, dafs es eine Art Ehre oder Vorzug 
Stich Wt, das Beyfpiel mit gröberer Kraft , aU 
l«vm Schweden. Denn es ift fein Stolz: „att tekt 
vola dtnßmta" ( nie der Letzte zu feyn). S. 55. 
(Der Vf. entfchuldigt Geh, hier abermals ein Sprick- 
teort anzuführen ; aber was bezeichnet das Eigcn- 
thnmlicheeincr Nation richtien-, als ihre fprichwört- 
liche Redensarten? Und welchen treffliclien Wink 
enthalt nicht gerade diefe für einen Regenten, der 
noch zu neu ift, um auf das volle Vertrauen der Na- 
tion rechnen zu können!) Dafs diefe Geneigtheit zur 
Nachahmung Geh auch iu Allem, was ausländische 
Sitten» Kle'dung, Lebensart u.f. w. betrifft, äufsert, 
dafs Ge der Verbreitung des Luxus mehr Vorfclmb 
thnt als man von der auf Klima und Landeshelcuat- 
feuheitfuh grilndenden Neigung der Schweden zur 
Soarfamkeit erwarten follte: das hat die fchwedifche 
Nation mit allen ihren nordifeben SchweftemaUonen 
gemein. — Seine Obrigkeit liebt der Schwede aus rei- 
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ner Pflicht und von n fchts ifter innerlicher nherzeutt, 
a) von der Unfehlbarkeit des Regenten : daher der ad! 
gemein gebriuchlkne Ausdruck: Hürnigs«»* (A'm*?*. 
tri), womit man de» höchfte» G«d von. Gbubwur. 
digkeit und Zuverkiügkeit bezeichnet. Gel che heu im 
Staate Mjfsgriife, treffen das Land poü\:. r che Un- 
glücksfälle: fo fchiebt der Sc« wv de die Sc hui I immer 
auf die Grofsen des Reiches. (Mit dinier ttehäuipionz 
des Vfs. S. 54 fcheint doch das Sehtckfal Gm* jus III. 
und befonders Gvtlovt IP. jtdetpkt im Wideriprocb; 
zu ftebn : To fehr fie auch durch die Geduld und Trete 
der Nation unter Karh XU. Regientng, und in ne» 
ren Zeiten durch das Sc hickfal der Ftrftnfdun Familie 
nach dem Tode des fchwedifchsn Kronprinzen m 
dem Haufe Augnfltnbarg, Betätigung erhält.)-— Per- 
fönlicher Muth ift dem Schweden gleiciifam angebo- 
ren uritl wird kaum als etwa« verdienfüiches betraca. 
tet; auch geht er derGefahr mehr mit Kälte, ah nur 
Trotz, entgegen. — Ein GrunJzng im Nationale!«- 
rakter des Schweden ift RtligiofitSt ; aber im Allge- 
meinen genommen will er lieber überzeugt, als Saer- 
redet werden ; Myfticism und Schwarmereven brei- 




ten unter den härtelten Kampf -n zwifchen demChri- 
ftenthum und lkidenibum pefafst wurde, und nach 
welchem nur „jeder ohne Ausnahme feiner eirrirra 
Ueberzeugung folgen möge." Bekanntlich ging e> 
auch mit der Einführung der Reformation imGan»i 
genommen ziemlich ruhig ab.) Dafa der AbergJiub« 
hier und da noch feine fierrfchaft äufsert, ift erklär- 
bar. Dagegen fehlt es auch nicht am Mittel zur Auf- 
klärung, indem gegenwärtig faft alle Einwohner left* 
und felbft unter den ärmften Volksklaffen viele fchrfi- 
ben können — Ein fchlimmes Vorzcicheu f«r ifct 
Volksvermehrung und ein Bo-.veis der abnehmeaHes 
SitUichkeit ift es, dafs in Schweden, wie ohne Zwei- 
fel in ganz Europa, ilioZaM der unehelichen Gebe- 
ten jährlich fteigt. Denn, während in dem J.1775 te 
1795 das VerhSltiüTs Zwilchen unehelichen Kioderi 
nnd unverheiratheten Krauenzimmern noch wie i-<'.* 

war : fo war daffelbe fchon in den J. 1R05 1 mo 

1 = 65 ; und da fich in jenen Jahreu die Zahl der un- 
ehelichen Kinder zu der der ehelichen wie 1 2- ver- 
hielt: fo war in den J. t«jU und igia bereits «las 14-« 
Kind ein uneheliches. Folglich verdoppelte ficb bev 
nahe die Anzahl unehelicher Gaburten in demkunxs 
Zeitraum von kaum 50 Jahren. Nun ftirbt aber Ir- 
lich auf dem platten Lande beynahe die Hallte, in <fcr 
Refidenz aber aber die Hälfte der neugebornen onelK- 
lichen Kinder; „und, fetzt der Vf. hinzu, wieriek 
von denen, die das Leben behalten, mögen wohl ört- 
liche Glieder des Bargervereins werden." Ni«!?r- 
fchlagende AusGchten in die Zukunft , wenn webt 
kräftigdahingearbeitet wird, die .^bliefsune; der Ebel 
zu erleichtern, neue Nahrungsqaellcn zuerö" 
die Mittel des Woblftandes zu vermehreu. 

(O.r «•/«*/«/#/./,,.) 
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Ober fjooMen r chen, die fich mit dem Verarbeiten riet 
Zimmerholzes befchäftigen; „aber die Wiffenfchaft 



Stockholm, b. Eimen u. Granberg: WM/f, 1 * von der vorlheilhafteften Anwendung und Behani 
Itaüfak?^? w ( W e " ier fcnwcdlfchen lang der Wälder ift fo wenig allgemein^ dafs die in 



abgebroctmm R/ven/ton.) 

V. In diefem Ahrchnitte handelt der Vf. S.6a — HO 
■•■ von den verfchiedenen Nahrun gs- und Erwerbs- 
Tweigen, den» Ackerbau* dir Viehzucht, der Ftfchtrey % 
de% Bergwerken, den Manufakturen und Fabriken, den 
Künflen, der Handlung, den Finanzen, nebft denlHin- 
derniflen, welche in dem einen and andern Betrach- 
te zu bekämpfen find: Ree. kann fich bey diefem und 
dem VI. Abfcbnitte, der von den StHdtßn, ihrer An- 
lage,' ihrtm Flore ff. handelt, um fo viel kürzer faf- 
fen, weil manches davon fchon in dem III. Abfchnit- 
te vorgekommen, anders aber aus geographifchen 
Werken hinlänglich bekannt ift. — Die rifcherey, 
die bey der Menge von GewäfTern in und um Schwe- 
den' ein Hauptnahrungszweig feyn könnte und die 
anch in vorigen Zeiten fo ftark getrieben wurde, dafs 
durch die Ausfuhr von Heringen und Thran ein be- 
trächtlicher Theil der Einfuhr fremder Waaren ge- 
deckt werden konnte, ift jetzt fo vernachläffigt. dafs 
der Ertrag bey Weitem nicht ausreicht , die Bedflrf- 
niffe des Landes zu befriedigen und dafs Bemfobrts 
Fragen : „on pourroit demanitr aux Svtdois, pourquoi 
ils nt f'appliqnent pas d'avontage h la ptche ? Lnrs 
pays manque -t-U de Cotls et de ertves?" etc. eine 
forgfältige Erwägung der Staatsbehörde verdient. — 
Mit der Schifffahrt hat es keine viel beffere Be- 
wandtnifs; eine der Urfachen hiervon ift, dafs fo 
viele junge Leute, die fich ihr widmen könnten, in 
Ermangelung der Aufmunterung, ihr Glück im Aus- 
lande, auf holländifchen, engiifchen I f. Schiffen ver- 
fuchen. Dafs der Aktivhandel unter dem Mangel 
an Schiffen leidet, ift natürlich; der Vf. macht S. 
75 u. f. w. darauf anfmerkfam, wie er gleichwohl be- 
lebt werden könne. „Man unterfcheide nur den 
Schiffseigenthflmer von dem Kaufmanne; und das 
Problem ift aufgelöfst. Wer weih nicht, dafs fehwe- 
difche Schiffe oft mehrere Jahre ununterbrochen mit 
-der Fracht durch ausländifciie Häfen Steuerten? Die 
Kaufleute, welche die Schiffe befrachteten, föhrien 
-•wirklich einen Aktivhandel, obfchon*die Schiffe 
»licht ihre eigenen waren." Warum follte nicht um- 
gekehrt etwas Aehnliches gefchehen können? — 
Zwar giebt es in Schweden Ober 3300 Kohlen - , über 
Theer-, Ober 20 Pottafche - Brennereyen , 
A. L. Z. 1820. Zweyttr Bmud. 



Deutschland fo hoch getriebene rWtwilTenrchaft bev 
uns eine hCt unbekannte Sache ift, von deren Nu- 
tzen man wohl febreibt, die aber nur wenig beWerk- 
ftcliigt wird." (S. 76.) Die Bergwerkt haben vön je- 
her für Schwedens ergiebigfte Schatzgruben gegolten 
und in einem Anfehn geltenden, welches oft andern 
Erwerbsquellen nachtheilig geworden ift. In fpätern 
Zeiten hat fich die Meinung, aber nicht das Verhält- 
nifs geändert ; inzwifchen ift ihr hoher Werth für 
das Reich unverkennbar, felbft wenn man ihnen un- 
ter den übrigen Nahrungswegen nicht den erfleh 
Rang anweifen darf. Der Vf. macht die wichtigsten 
Bergwerke, nebft den blühendeften Manufaktur- und 
Fabrikanftalten namhaft, zeigt, was durch fie ge- 
wonnen wird, wie vielen MenTchen fie Nahrung ver« 
fchaffen, und redet S. 101 ff. von den Hindern, ffen, 
welche der Induftrie im Wege ftehn. Aufscr den 
natürlichen Urfachen , dem Volksmangel , gehören 
hierher die noch immer geltenden Gefellfchafts - 
oder Zunftverfaffungen (Skriforfattningar'), nebft 
den der Nacheiferung und dem Erfindungsgeifte fo 
verderblichen Monopolien und Privilegien. Befon- 
ders klagt der Vf. Ober die höchft befchwerliche ia- 
landifche Communication. »Bey uns vermifst man, 
aufser denen, die das Meer gewährt, alle andere 
Transportanftalten ; diefer Mangel befördert den 
Schleichhandel, die Schmuegelcy unglaublich , wäh- 
rend die iuländifchen Fabriken faft iluiirt ftehn und 
genöthigt find, ihre Arbeiten nach der Zahl vonCon- 
fumenten einzurichten, die fich am Orte oder in def- 
fen Nähe befinden. Auch die fonft fo nOtzlichen Ka- 
naleinrichtungen verfehlen ihren Zweck, da fie die 
Hälfte des Jahres un fahrbar find." Um den Kilnflen 
und Manufacturen aufzuhelfen, ift manches gefr.he- 
hsn, z. B. durch die mechanifchc LchranftaJt zu 
Stockholm, durch Zeichnungsfchulen, öffentliche Vor- 
lefungen Ober die Technologie u. f. w.; aber bedeu- 
tende Fortfehritte find auch in diefem Betrachte nicht 
gemacht. — Das Buonapartefche Contiaentalfyftem 
verfchaffte den fchwedifchen Seeftädten eine Zeit 
lang die Ehre, Stapelplätze der Engländer für faft 
ganz Europa zu werden; aber der inländifche Han- 
del gewann dadurch defto weniger, da die Engländer 
die ihnen geleifteten Dienfte — mit fCaaren bezah- 
leten. Die allgemeine Stockung, welche nach d> m 
Frieden in ganz Europa Platz hatte, erging auch über 
Schweden; und „unfer AkÜvlundel ift jetzt fo gut, 
0(5) 
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wie verloren; da dicFracbtcn leatim die Ausrüftungs- recht zu Theil geworden fcy. Dem Grundriffe felbit 



l»nd, Unt&i liaiiuug skoftun der Fahrteuge erfeUeu 
<S. rto.^jUiÄer den im letzten liap. angeführteu 
Städten, mit ihrer Einwohnerzahl, (bewerben u.f. w. 
bemerkt Ree Auf: Cärt'ZfoTicintisßiidt im Tlorbötter- 
die hochfte fchwedifche Stadt, ungefähr von 
derfelben Hohe, ;.'s Torneä, ift noch in ihrer erlu-n 
Anlage. Sigtunajuu Mälarfee hat von ihren vorma- 
ligen Merkwürdigkeiten nur noch einige Ruinen üb- 
rig und auldt kaum 3U0 Einwohner. Oskarfladt im 
' Karlflndttr • Lehn ift erft ganz kürzlich angelegt und, 



xyerien die aJlgeiuaina«! dt« yVrohiUvktofwk derStdüU- 
wjffetdchaft bctreiieiideu Begriffe' vbrnttsgcfehitMt, 
(wobey aber Ree. nicht zwifchen tc'.ff'nfeneftlüker 
und" poßttver, Tündern Zwilchen rtintr iftid angewand- 
ter Staatsgelaiirlheit unterfchieden hätte) und dann 
die Aufgaben, welche die Ltkrt der Stoatspraxü zu 
lof«u liaav he/.-,.'. .!...-[. Diu Lehr« zeifrili in einen 
theoretifclien und in einen prakt Heilen Theil, deren 
jener die Darftellung eines gegebenen Staats, naeU 
feiner VerfafTung, Gefetzgebung unH Verwaltung, 



wie es fc! sein t, nicht auf der zweckdienlichen Stel- diefer aber die Anleitung "zur Cefchafwführung- ia 



lc. Angehängt ift eir. genaues Verzeichnis über die 
fätnmtlichen Künftler und Handwerker, ihre Mei- 
iter , Gefellen und Lehiburi'che, fo, wie Muhe fich 
im Jahre igio in den verfetliedenea Städten befan- 
den) nehft einer mit Sorgfalt aufgeteilten Tabelle 
über den Mittelgeldeswerth der L-ndereyen, nach 
defi'en Verhülltes in allen den verfdiiedcn'en fchwe- 



den vertchiedenen Bedienungen des Staits enlhait. 
Wenn aber der Vi', noch «inen dritten Theil hinzu- 
fetzt, nämlich die fiele Hinwrifung avf die Stailtpki- 
lojopkie; fo verwechfelt er offenbar die Form mit 
dem Stoffe, Indem Tein Hintheilungsgrund nicht in 
jener, fondern ausfchlieiVend in dhriem liegt. Wird 
indefs die Uhi . der Siaalspraxit , nach den von dem 



difchen Lehnen, über dein Ueberfchufs von den Ein- Vf. gegebnen Cji"linimiitige:i auigeiafst, fo ift ßc « 



küafteo des Handels und der Gewerbe in fjinm. li- 
ehen fehwedifchen Städten < auch tibrr die frcywiiÜ- 

Sen Abgaben derfelben, fo, wie fich diefes alles in 
eil Jahren igH> 1S«4 und 1*15 verhielt. — Die 
Vorrede zu diefer erften Ablheilung lifsl den Leier 
Ober die Zeit der Frlciieinung der z»vcyUn Abtiiei- 
lung ungewif, ; Ree. L t ;ht ihr mit Verlangen entge- 
gen. — In der /Zueignung an den jetzigen Kron- 
prinzen heilst es unter andern fchon : „ iiw. kouigl. 
Hoheit hat, geleitet von eines grofsen Vaters und 
Helden Bey fidel, es gelernt: dafs es überwunden.; 
Schwierigkeiten find, welche zu einem ehrenvollen 
Namen berechtigen und dafs die Bahn, die zum Tem- 
pel der Unfterbl.ciikeit führt , mit Dornen bertreut 
fCt tt. f. w. " 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 



allerdings, »idie die Wiffonfchait und das Leben in 
Verbindung fetzt, und die letzten bereichert, indem 
fie Anlals giebt, ans der Erfahrung Principien zu 
fchöufeui dagegen läutert fie • ier auch die beftchtii- 
iien Vormei», indem fie diefelben vun einem feftea 
Sr.iudpuncie (dorn wiffeafchaftlichen Princip) aus 
beleuchtcl; uud dieTe WeehfeJ Wirkung begründet 
denn die 1 oderung, die Staatspraxis in dem Syfterns 
der Staatswifleufchaft vorzutragen." 

Nach diefen einleitenden Ideen folgt derGruod- 
rifs der If'iirtenslerjij lun SiaaUpraxit, die der Vf. 
in Beziehung auf die vorausgel'cnickten aUgeoieinen 
. Beftimmiiugen unter . cii; Ahtheilungen bringt, wel- 
che alles hierher Gehörige, namentlich die Verki- 
fungslchie, die Lelire von den Corporatkw.en im 
Staate, von den auswärtigen Verhalti;iffen , von der 
ürdnungs- und Wuidfarthspflege, von der Rechts- 
pflege, dann die Finanzjahre, die Lehre. von der öf- 



TtlBiNaitN: Die S^atskunde und Staatspraxis 
IV'ärtembergs im CrttnHriffe. Zur nahern Be- 
zeichnung feines Lehrfaches und als Leitfaden 

für feil» Zuhörer entworfen, von F. TM, or- Qruuirs q ^.a eiten , d. h. es werden die Materialien 

. !'"" blofs bezdehwet und in fyftematifche Ordnung gt- 
reiht, die rubere Darflelluug und Entwicklung der» 



iUM 

dentlichetn ProfelTor der Si.utswi»thfc!i 
insbefondere cur Staatspra ;is auf der hohen 
Schule zu Tübingen. iH«S- XVIII n. 41 S. 8. 

Der Vf. , der boy der zu Tübingen neu errichte- 
ten ftaatswirthfcliattlichen Facultut, als Lehrer der 
Staatspraxis angeftellt war , jetzt aber Coufulent des 
deutfciien Handels - und Gewerbsvercitts ift, hat 
diefeu Grundrifs entworfen, um eine l'eberficht des 
3hm anvertrauten Lehrfaches zugeben, und feinen 
Zuhörern den Mangel eines ändert» Lehrbuchs zu 
erfetzen. Er zeiet in der Einleitung , w ie durch die 
Reformen, welche die Gefetzgebung und Verwal- 
tungsordnung — feit Jahrhunderten auf dem Grunde 
der Territorialherrfchaft und der Feudalität ruhend 
— durch die Umwälzungen unfrer Tage erlitten ha- 
ben, das Bednrfnifs einer neuen wiffenfchafllichen 
Behandlung der Siaatspraxis herbeygeführt, uud die- 
fer Lehre, mit allem Fu, 



f'entikhen Dienl'tpfiichtigkeit , und die Lehre von 
dem ^laatsnrganismus umfaffeu. Von diefem reichen 
Inhalte wird aber im eigentlichen Sinne nur ein 



' uge , das akademifebe Bürger- 



felben aber dem imiiidliclieii Unternchle vorbehalten. 
So leiftet die Schrift allerdings nur den Dienft eines 
Leitfadens oder einer Ueberficht; fie ift aber, auch 
hey diefem untergeordneten Zwecke, durch die ui 
ihr gelungene Vereinigung des wiffenfchafllichen 
Geiftes und des praktifcüen Blirkcs, fflr ihre Ab- 
ficht fehr brauciiliar , und fie wird in jedem kundi- 

f;en Lefer den v\ uaicU erregen, dafs es .lern Vf. gl* 
ali.gfeyn müciue: das was er hier als bh.fses Fach- 
werk gegeben hat, in einem vuUftändigern Handhu- 
che auszufuhreo- 

Geuauer und umfaffeuder als die übrigen Gegen- 
ftände wird in einem Nachtrage die Lehre von de* 
öffentlicken Corporatio< rn im Staate behandelt , fras 
um fo dankensweiiher jfi . da bisher (tiefer wichti- 
ge Puoct, von deu Lehrern derSiaaUwi£feoichaft eot- 
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weder ganz YcrnacbJeTligt öder nur oberfiäthiieh be 
rührt wurde, und der, Vf. in Anfehung dödelben 
fich ^ueigeuthümjichen- fehr lichtvollen und frucht- 
bare« . Auflebten erhoben hat. Diefe beruhen auF 
dum ^l undfaUe, dal's die Corporationen im Staate 
(im Wuctemuei-gifciien namentlich die Gemeiadt - und 
GbtramiicoipQratioHiH) in foweit feJbflftandig zu han- 
deln berechtigt feyen, in foweit be der Gelammt htil- 
ie nicht bedürfen , oder den Gefammtzweck rücht 
verletzen. .Hiernach fteht den gemeinden und jeder 
hohem Corporation das Recht z», fich felbft zu ver- 
wab;eji, in foweit die Gcfetzgebung fio nicht wegen 
des allgemeinen Staatszwecks befchränkt; das entge- 



BegierungskOnfteley, wie denn auch „der Orund- 
fOelben fatz, dafs die Gemeinden Minorennen gleich zu ach- 
frucht- ten feyen, eine falfche Anwendung des rornanifireri- 
den Privatrechts auf das öffentliche Recht ift. " 
Man fieht dafs diefe an fich fchon unwiderfp rechli- 
chen Anleinen , wenn fie in Beziehung auf die 
Rechtsverhähniffe und die Verwaltung der Corpora!- 
tionen geltend gemacht werden, febr heilfam feyn 
imaffen, theils um einen lebendigen und kräftigen 
bürgerlichen Geift — deffen Gegenfatz der Sclaven- 
finn und der gemeine Egoismus ift, — unter dem Volke 



isilt, 

zu erwecken, theils um das Volk gegen die willkür- 
liche Eigenmacht der Regierung und ihrer Steliver- 
gengcleute Syßitn der ßrvormundyR aber, erfcheint treter, «gen welche die Conftitutionen auf dem J?a- 
ais eip 1 roduet der Herrfchfucht und der iali'cben pier lo Viel als gar nichts helfen, zu ver 



verwahren. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Utiiverfuäteii u. andere Lelxranlialten. 

* Königreich Würlmbtrg. 

-T\m 6. November i|IQ, als am Geburtstage des ver- 
ewigten Königes Fntdrick, wurden zu Tübingen die 
von demfelben <?eftifteteu Preismedaillen nach einer 
Rede des Hn. Vice- Kanzlers von Aulenrieth unter 
mehrere Studierende, deren eingegangene Arbeiten 
auf ertheilte Fi eisaufgaben ßckrö.t wei den konnten, 
öffentlich ausgethcilr. Es lind beben Preismedaillen 
dafür jährlich benimmt, ntmlich für die evangelifcb- 
theologtfcbe , katbolifch tbeologifr'ie, juridifebe, me- 
dicinifche (einef.tr die Arzneywirfenfc!.aft undeinefür 
die höhere Chirur-ie), philorophdche , und für die 
Itaatswirihrchaitliobe FaculHt; es wurden aber nur 
Itchs Preife vertheilt , da in der Uetholifch . theologi- 
schen Facultät diefsmil keine Abhanrllung eingelaufen 
war. Mehrere Preife wurden durch Ha* Loos ertheilt 
und noch außerdem viele Arbeiten belobt. 

In dem gegenwartigen Sommer- Halbjahre befin- 
den fich auf der Uni verbrät zu Tübingen; 

l) Studierende der proteft. Theologie : Inländer 
94, Ausländer 45 ljS 

a) Studierende der katbol. Theologie: Iniander 
40» Ausländer 3 .... 4J 

3) Studierende der KechuwifTcnfuhaft: Inländer 
141, Ausländer 1 j . . . . , lj6 

4) Studierende a) der Arzney • und höbern 
Wundarzneykuu.le: Inländer 44, Ausländer 
«3; der höh. Wundarzneykunde allein 5; 
e) der höh. Thiei arzney kuudfr a ; d) der nie- 
dem Wundarzneykunde 30; c) der niedern 
Tnierarzneykunde 3 . . . ' . 100 - 

5) Studierende der Philofophie: Inländer «) im 
«•angab Seminar 96", V) im kathol. Seminar 31 ; 

0 in der Stadt »5; Ausländer 7 . . '159 
» Studierende der Kameralwiffenfch. : Inland. to 9 

619 , Auslander 90 1 



Eine königl. Verordnang vom 19. Nov. »819 be- 
ftimmt, dafs dieZoylinge der evangelifch-iheologifchen 
Seminarien bey ihrem Eintritt mit ihren Ackern und 
Vormündern einen Revers auszuftcllen haben» wo- 
durch lieh die erfteru verbindlich machen, fich dem 
evangebfeh- gelblichen Stande zu widmen und fich 
auch, nach geeigneter Vorbereitung, zum Dienfte der 
vaterJjndilchen evaugelifchen Kirche im kirchlichen 
und Lehriacbe in der rorgefchriebenen Ordnung, ge- 
gen angcincffene Belohnung, gebrauchen zu Taffen. 
Sie dürlen ohne königliche Krlaubuifs nicht aus dem 
übernommenen Stande und ihren Vcthältniffen heraus 
oder in fremde Dienfte treten. — Wer dawider han- 
delt, oder beb durch fein Betragen Entladung oder 
AusTtofsung zuzieht, mufs dem evan^elifchen Kirchen- 
guic die auf ihn verwendeten Koften, für jedes Jahr 
mit 160 Fl. wieder erhalten. Oabey behalt beb die 
Regierung vor nach Umbanden auf befonderes Anfu« 
chen den Koftenerfatz ganz oder zum Theil nachzu- 
laden. Vom Koftenerfatze ift der befreyt, welcher 
ohne fein Verfehulden in die Unmöglichkeit verfetze 
wird, die übernommenen Verbindlichkeiten zu erfül- 
len, dagegen er denn auch zu Anfprücben auf ander- 
weitige Verforgung nicht berechtigt ift. — Ware ein 
foleber durch einen unverfchuideten Zufall ganz «öfter 
Stand gefetzt, feinen Unterhalt zu erwerben, fo 
wird nach den Verhaltniffen in jedem einzelnen Fall 
eine Unierftützung aus den Mitteln des Kircbengutes 
bewilligt werden. — Der Koftenerfatz wird erft mit 
der wirklichen Aufteilung in einem vaterländifeben 
Kirchen- oder Lehramte gehoben. — Jeder Semina- 
»ift verpfändet gerichtlich für die Erfüllung diefer Ob- 
liegenheiten fein fätnnitliches gegenwärtiges und zu- 
künftiges Vermögen. — Bekanntlich geniefsen die 
Seminariften nicht bloft Unterricht, Kofi, Wohnung 
und Warche , fondern auch felbft den gröfsern Theil 
der Kleidung, alles fehr anftändig, ganz frey. Mit dem 
14. Jahre, nach der Confirmation gefchiebt die Auf. 
nähme in die Seminarien zu Urach, Blaubeueru, Schön.« 
ihal und Maulbrona. 

Nach 
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Nach der öffentlichen akademiCeJien Vorprüfung 
von den Prolefforen de« Obern- GymnaGums zu Stutt- 
gart, find die Univerfirtt zu beziehen berechtigt wor- 
den: Für de* Studium der Recbtswiffenfchaft Ifl 
das Studium der Medicin und höbern Chirurgie ? ; für 
de* Studium der höbern Chirurgie eilein 3 ; för dal 
Studium der höbern Thier - Arzueykunde 1 ; für dea 
Studium der KajneralwifFenfchaften IS. Die Theolo- 
gie- Befliffenen gehen aus den nieder n Sominerien in 
des akademifche zu Tübingen. 

Das ror einigen Jahren errichtet« Jagercorps, 
bey welchem eine Lehranftalt für Forftwiffenfcbait 
fich befand, ift aufgehoben und dafür lehr zweckmä- 
faig ein Lehrftuhl der ForfiwifTentchaft bey 4cm treff- 
lich gedeihenden landwirtschaftlichen Infcitut «u Ho- 
henheim errichte» worden, und fo ift der bisherige 
Lehrer am Forft- Inf ti tute, Jeititr, zum Hohenheimer 
Inftitute übergegangen. Medicinelrath Wklx hat nun 
euch bey dtefem Inftitute im Anfange des Sommer- 
CurfuS feine Vorlefungen über Thierarzneykunde be- 
gonnen. — Der König befuchte die Anfrah kur« ror 
feiner Abreife zum See bade nach Genua, und bezeug- 
te feine böchfte Zufriedenheit mit der Felben. — Auch 
hat Tie bey den Landwinden, ton welchen ein grofter 
Theil üch perfönlich damit bekannt machte, befonde- 
re Anerkennung und Theilnahme gefunden. 

Die Methode des wechfel fettigen Unterrichts wird 
bey dem Elementar Unterrichte im Waifenhaufe zu 
Stuttgart mit dem beften Erfolge getrieben, fo wie 
denn überhaupt das Weifenbaus fich durch die phyü- 
fchen und geiftigeu FortFchritte feiner Zöglinge wohl 
als eine wahre Mufteranftalfc bewähren dürfte. — Die 
Gefanglehre macht mit einen Haupttheil der Bildung, 
und es ift überrafchend, was dia Kinder darin leiden. 

Dal Waifenhans fteht unter der unermridlichen 

thätigen und einfichtsvolVn Leitung des Rectors vom 
k'inigl. Katharinenftift , Schulinfpectors und Waifen- 
hauspfairers M< Zeller. 
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II. Todesfälle. 

Am 8. Januar v. J. ftarb plötzlich am Schlagfluffe 
zu Laybach in Krain Valentin Voittik, Priefter und pro- 
viforifcher Profeffor der italienifchen Sprache dafelbft, 
ein verdienter flavifcher Pbilolog und glücklicher 
Dichterin der kraineri (eben Mundart, 6j Jahre alt. 
Er war in dem Dorfe Schifehka bey Laybach geboren, 
wo er auch feine erfte Bildung erhielt. Sein Nekro- 
log fteht in Hormayert Archiv 18 19. Januar. 

Am a. Dec. ftarb zu Königsberg in Preufsen der 
Freyherr v. Schrötter y Kanzler des Königreichs, Chef- 
Pr.ilident des König!. Ober- Landesgerichts dafelbft 
und Ritter des grofsen rotben Adlerordens , einer der 
ilteften und treueften Diener im Staate, im 71. Jahre 
feines thätigen und ruhmrollen Lebens. Die Nachricht 
Ton feiner 50jährigen Amtsjubelfeyer im März def- 
Felben Jahrs f. m. A. L. Z. 1119. Nr. 27 X. 



Am Bf* Febr. tfto trerfe zu Lodsrigsloft isu 
Jahre D*tlovJo*dum v.Otrtten, Hofmar(challdei««.> 
Monate vor ihm verewigten Fxbgrofsherzogs roalaii 
Schwer, 11 und Grofsherzogl. Kammerherr. Er U 
mehrere anoaymifche Schritten herausgegeben kor. 
mehrere herauszugeben willens gewefen feje. ii 
dem freymüthigen Abendblatt , (iftf u. 1819) *e 
er benimmt einigen Antbeil. Er befafs eine wrw' 
hclie Bibliothek , die er feinem ei atz igen Bruder, ce 
Landretb »0« Otrtxt* eaif Roggow im MeckL Scbvtr? 
leben rermaebt bat. 

Zu Lüneburg ftarb am 6. April im %6. Jim« 
Superintendent und Prediger M. Valtittt* O 
Molltr, über defl'cn mehrfache Amtsveränderuagiaa 
viele Schritten das gelehrte Deutfchland, B. Vt! 
der vierten Ausgabe nähere Auskunft giebt. 

Am 11. May ftarb zu Zürich, öf Jahr alt, Can 
von Mtit, Vicrpräfident des Oberfchulraths, gtvd^ 
Ratbsherr und reCgnirtes Mitglied des Oberf-nc 
des Cantons. Er het eine klein«: Schrift zum h» 
ken des Bürgermeifters von Efcher gefchrieben, &* 
der A. L. Z. Igt 5. Nr. 44. angezeigt ift. 

Am 9. Junitis fterb zu Burkhardrwalda bey rs 
der dafige Paftor M. Fritdrtck Gottlob Stmjrpt, m s» 
nicht vollendeten 39. J. f. A. Er war im Minr 
zu Naumburg geboren, und hatte dasPaftorat zu Fr 
bardswalda erft im März 1317 angetreten, narba 
er 9 Jahre hindurch SiJiloFs- Prediger zu Welr" 
gewefen war. Alt Schriftfteller ift er durch « 
Verfuch, von der Tendenz unfers Zeitalters Hall 
teriaüstnus, (Leipz. 1819. ) a bekannt. Auch bei 3 
Geh in Ck. Fr. Ammans Prediger -Magazin, im 1 - 
eine Taufrede von ihm. 

III. Vermifchtc Nachrichte;; 

In dem, den unterm 6. December tf 
menberufenen Würtembergifchen Ständen über' 
nen Haupt - Finanz - Et.it von« 1. Julius Sode' 
folgende Rubriken: für landivirthichatihcbe Za* 
(das landwirthfchaftliche Inftitut in Hohenhain. 1 
landwirthfchaftlicbe Verein, die Colon. Üen- A*i' 
lung auf dem Ottenhof bey FIKraogen, eintr 1 
Dopiaine, u. f. w. ) Ji,9<8 Fl, 55 Kr.; Ei 
Münz - Kunft • Naturalien Kabinet und K.- 
»7,178 Fl. 20 Kr.; Theater cfi,i~j Fl. :6 Kr. 
rinendift, (Erzi«.-iiung*anfi;»li för Töchter er.- - 
Stande) 1000 FL; — Taiibftummeiunfralt 
17.') Fi.; — Kirchen- und Schulwefen: evasjt. 
Coofeflion : <; 5.47» FL J9 Kr.; reformirte 8'." ' 
katbolifche i8i,Ji» FL 10 Kr. 
J 

Zu der köntgl. Civülifte und 50,000 Fl. 
haltung des Theaters und des Orchefrers «aa 
Landftioden hinzugefügt, fo dafs Xie gegzr* 
(50,000 FL beträgt. — Die Landfiande und a» 

Decbr. vertagt. 
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GESCHICHTE. 

Paris , b. Brunot - Labbe : Bifloire des guerrts dt 
la Vendte et des Ckouatu depuis l'armeo 1793 
jusqu'en 1K15, preceiiAe d'un Abrlgi dt la fla- 
tiliqut du Ttrritotrt iifurgt et luivie d'un recutil 
d'antcdctts venditnries tt 4t pücts jußißcativts 

1>ar P. V. £f. de Baurni/eaux membre de plu- 
ieurs Societes Ütteraires. 1819. 3 VoJ. 8« 

Derfelbe Vf. hat fchon 1803 ein Prfeis kißoriqvt 
de la guerrt civilt dt la Vtndit in einem Bande 
herausgegeben, worüber früher das Urtheil gefällt 
wurde, dafs man Alles, was der Vf. erzählt, ander- 
wärts ausführlicher und mit mehr Treue finde , fo 
dafs er nur höchft feiten als Ouelle dienen könne; 
nicht ohne Intereffe fey die ausführliche Schilderung 
der Einwohner, ihres Charakters und ihrer Ver- 
h.i'ltniffe, doch werde fie weitläufig durch eine 
Menge gan7. unwefentlicher Urnftände, dahingegen 
die Begebenheiten felbft ohne Detail dargeftelit wer- 
den, fo dafs man überall lieht, dafs der Vf. Augen- 
zeuge war, aber weder Kenntniffe noch Fähigkeiten 
711 einem hiftorifchen Schrift freller befafs. — Die- 
fes Urtheil wird durch das vorliegende Werk voll- 
kommen beftätigt und zwar befonders dahin, dafs 
in dem Verhältnifs, wie daffelbe einen gröfsern 
Zweck und gröfsere 'Ausdehnung hat, die gerügten 
Mingel und Gebrechen des Vfs. auch weit auffallen- 
der erfcheinen. 

In feiner erften Schrift widmet er von 21 Kapi- 
teln, die fie enthält, 14 der Befchreibung des Lan- 
des, dem Urfprung, den Sitten und den Befchäfti- 
gung;n der Einwohner; ihrer Kleidung, ihrem 
Sprachdialect , ihren Unterhaltungen und befonders 
der Unterfuchung, wie der Zuftand des Landes nach 
dem Kriege zu verbeffern gewefen fey. Diefe Kapi- 
tel enthalten eine Menge Angaben und Erörterungen, 
welche zu dem Verftändnifle des Vendeekriegs ganz 
unnütz find, und deren Raum derVf. weit zweckgemä- 
fser zu ausfuhrlicherer Erzählung der Begebenheiten 
felbft verwendet haben würde. — In dem neuern 
.und gröfsereo Werk find 33 Kapitel ausfchliefslich 
mit der Befchreibung des Landes und der Einwohner 
angefüllt und fie berühren aufserdem , was die er- 
fte Schrift fchon darüber fagt, noch folgende zu dem 
Vcrftändnifs des Vendeekriegs eben nicht (ehr wif- 
fenswürdige Eigenthümlichkeiten. Das 6te Kap. 
zählt alle Werkzeuge auf, welche zur Beftellung des 
Ackers, zum Holzha,uen und zu der Gartenarbeit in 

_A. L. Z. t8ao. Zwtyttr Band. 



•Vendee gebraucht werden; ferner berichtet es, 
lebe Arbeilen der Landmann :n jedem Monat des 



der 

welche Arbeilen der Landmann :n jedem Monat des 
Jahres verrichtet und fchliefst zuletzt mit Aufzäh- 
lung der Krankheiten, denen die Ochfen und Kühe, 
die Schweine, die Pferde und Maulefel in der Ven- 
dee am hätifigften unterworfen find. — Nachdem 
das 8teK.Jp. uns mit der Naturgefchichte der Vendee, 
nämlich mit den Thier- Baum- und Pflanzenartrn 
mit den Mineralien, und mit den mineralischen Waf- 
fern bekannt gemacht hat, berichtet das 9te Kap. als 
Nachtrag delfelben (S.78 — 93) die Phänomene, als 
die Gefchichte eines Pferdes mit einem Hirfchkopf, 
eines Lammes, was von einer Hündin ift gefeugt 
worden, eines doppelten Haafen, den man 1775 fand, 
eines Mädchens mit zwey Köpfen , einer Frau , die 
8 Monate ohne zu effen, zu trinken und zu fchlafen 
gelebt hat, und noch wenigftens ein Dutzend ähnli- 
cher Merkwürdigkeiten. — Ein Theil des Ilten 
Kap. ift der Befchreibung der Alterthümer gewidmet, 
welche fich in der Vendee finden : ein altes Amphi- 
theater, eine Brücke, eine Pyramide, zerbrochene 
Vafen und eine Reihe 7 Fufs tief begrabener Seeleu- 
te, welche alle die Füfse gegen Often gekehrt haben. 
— Das i6te Kap. enthält das Verzeichnifs der Preife 
aller Lebensbedürfniffe, die, wie es fcheint, ganz 
diefelben find, wie in dem gröfsten Theil des übri- 
gen Frankreichs. Seife, Licht, Macherlohn für ei- 
nen Rock, Schuhe. Stiefeln u. f. w. find darin nicht 
vergelten; darauf folgen Angaben über das, was 
eine Familie von jeder Klaffe von Einwohnern zu ih- 
rem jährlichen Unterhalt bedarf. — Das I9te Kap. 
hefchreibt die Hochzeitsfeyerlichkeiten ; das 2ofte 
wie fich die Weiber und Mädchen an den Winteraben- 
den die Zeit vertreiben, das 3 ifte handelt vod den 
Zaubereyen, an die fie glauben, und in dem ssften 
Kap. wird der Lefer mit den gewöhnlichsten Mert- 
fchen- Krankheiten in der Vendee bekannt gemacht. 
333 Seiten find dem Ganzen der Landesbefcnreibnne 
gewidmet. 

Obgleich bey demAufftande der Vendee die Or- 
ganifation der Truppen und ihre Fechtart, cfer'Ccift 
der Armee, die Verhältnifle der Befehlshaber , die 
Civil- und Militär - Adminiftration fich erft nie! 
und nach durch die Kriegsereigniffe felbft erzer 
und feftgeftellt haben , fo läfst der Vf. doch alle " 
tizen darüber unmittelbar der Landesbefchreibui 
folgen und füllt damit andere 100 Seiten an. Diele 
Anordnung veranlafst den wefentlichen Uebelftand, 
dafs fchon hier der Refultate und faft aller wichti- 
gen Umftände der folgenden Begebenheiten hat Er- 
wähnung gefchehen muffen; dadurch wird einerfeits 
H( 5 ) die 
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die Gefchichie felbft im Voraus, ftft alles Intereffes 
beraubt, andererfeits konnte der hiftorifchen Thatfa- 
chen doch nur zu oberflächlich erwähnt werden, als 
dafs der Lefer über die Entftehung und das Wefen je-* 
ncr Verhältniffe gehörig aufgeklärt werden könnte. 

Aus häufiger Anführung bildlicher Stellen , aus 
grofsem Widerwillen gegen die Philofophen und aus 
der heftigften Vcrlluidigung der Geiftlichkeit und 
orthodoxer Lehren läfst fich fchliefsen, dafs Hr. B. 
felbft Geifilichcr feyn mag; er verfpricht indefs rl 
S. is der Vorrede, dafs der Lefer vorzüglich durch 
feine Schilderung militärifcher Ereigniffe befriedigt 
werden füll, indem fich darin die forgfältigfte Ge- 
nauigkeit mit der ftrengften Unparteilichkeit verei- 
nigt finden wurde. Diefe grofse Genauigkeit ver 



vamt 

rpricht er indefs nur frtr Jie erften FeTdzüge des 
Vcndee- Kriegs, fpätere Begebenheiten könne man 
nicht fo ausführlich erzählen, ohne vielen noch le- 
benden Perfonen zu nahe zu treten. In wie fern B. 
gerade für die erften FeldzOge Wort gehalten, wol- 
len wir mit Bezie ? .ung auf alle vorhandenen Usuel- 
len in einer kurzen Ueberficht feiner Erzählung dar- 
legen. 

Gleich des erften Aufwandes in der Vendee im 
J. 1791 > welchen Dumouriez dämpfte, wird blofs in 
einer Anmerkung von zwey Zeilen (S. 333) erwähnt. 
S. 332 foll der Maire Delouche am 2411t n Aug. 179a 
'aus Breffuir.' entwichen feyn , und die Bauern der 
Nachharfchaft aufgewiegelt haben; darauf hat er 
jnit Baudry d'Affou znfammen Ohatillon eingenom- 
men, welcher Ort drey deutfehe Meilen von Brcf- 
fuire liegt, und doch wird S. 334 der 24fte Auguft 
auch als der Tag des Gefechts bey BrelTuire, was 
nach der Einnahme von Ghatillon Statt fanJ, ange- 

f-eben. — (S. 353) 1793 im Monat März follGauvil- 
jez, welchen die Departementsverwaltung zu An- 
gers mit einem kleinen Haufen Nationalgarden auf 
die Nachricht von dem Aufltaod der jungen Leute 
in St. Florent nach diefe m Orte fchickie, 1200 Mann 
l.inientruppen und 12.000 Nationalgarden unter fich 
gehabt haben und bey Ja'ais gefchlagen worden feyn. 
.Gauvilliez hatte nur einjgc hundert Mann , ift nicht 
einmal nach Jalais gekommen und kehrte auf Befehl 
der Behörde, die ihn ntisgefchickt, als diefclbe nach 
der Einnahme von Vihiers durch die Infurgenten 
Angers felbft gefährdet glaubte, ohne etwas zu un- 
ternehmen, nach diefer Stadt zurück. (Monittur 
J793. Nr. 79. p. 358. Madame dt Ia Rocke gfiqutlein, 
Viai und andere.) (S.353) Als gleichzeitig mit der 
Niederlage des General Marce bey St. V'incent (joten 
.März) und Gauvüliezs Rückzug nach Angers (i7ten 
.M.tz) wird der Einnahme von Machecoul durch 
Beyffer erwähnt, und zugleich verfichert, Beyffer 
fey gleich darauf wicdei von mehreren Colonnen 
umzingelt und tn iitaii gefchlagen worden , fo dafs 
er fich bis Pont Rouffeau vor Nantes habe zurück- 
ziehen mühen. Vergleicht man über die Ereigniffe 
diefes Zeitraums in der weftlichen Vendee, Moni 
Uur 1793. Nr. to8. Nr. 112, Nr. 125, Btauchamp I, 
p. 137 — 140 und 158. Ckoudittu Bericht überfelzt i a 



dem toten Stück des Journal« : FriedensprShmiu. 
rien S. 138 — 139 und Bouvitr Dtjmoutiir rt- 
futations its Catomnus contrt Chartttt Vol. I » p. 69 
— 76« fo ergiebt fich unwiderleglich, dafs die Ria- 
nähme von Machecoul erft nach der Mitte desMout 
April Statt fand, dafs Beyffer zu diefer Zeit nirge.iiit 
gefchlagen worden ift, vielmehr faft die ganze weit, 
liehe Vendee befetzt liefs, und nur mit einem TU 
feiner Truppen zurückging; weil der Gener.il Cr- 
claux n.nch der Niederlage desGenerals LygoonierVr 
Vihiers felbft für Nantes Beforgniffe hegte. N1.-1 
S. 355 follen Elbee und Bonchamp erft am otenAir. 
von den Bauern gezwungen worden feyn, Thrljn 
dem Aufftande zu nehmen. Es waren indefs Elb«, 
Bonchamp und Slofflet, v. eiche fchon am ]i!ttn 
Mdrz vor Ghalonne? erfehienen find, und Tigt dar- 
auf den Ort befetzt haben. Der Maire der S:>Jt 
Vial theilt fogar das Auffoderungsfchreiben n>it, den 
jene beiden Führer als Generale der katholifcS kö- 
niglichen Armee unterzeichnet find. S. 365 wird 
ein Armeecorps der Republik unter einem unge- 
nannten General am 231'tcn April bey hVaupreaap- 
fchlagen , auf die Nachricht diefer Niederlage fil 
fich eine andere Abtheilung unter dem froher er- 
wähnten Gauvilliez von felbft nach Angers zuriet- 
gezogen haben. Nach den glaubwürdigsten Quelle 
ift es aber Gauvilliez felbft, der bey Beauprem gt- 
fchlagen wurde, auch befand fich durchaus kein 
deres Republikanercorps zu diefer Zeit in die« 
ganzen Landftrich. — Nach S. 3H7 foll Char»:'!, 
während die grofse Armee zu Anfang des Mti: 
May Thouars nahm, die Infel Noirmoutier wiffc 
erobert haben. Diefe Rückerobernng ift nach da» 
übereinflimmenden Zougnifs aller Quellen, ra 
Bouvitr, Btauchamp, PkUippiaux, dem Monitnrv.1 
nicht eher als im Monat Ortober erfolgt. — S.#i 
giebt iler Vf. den Republikanern in der Schlacht btj 
Fontenay 37 Kanonen , S. 395 läfst er die Infurter 
ten deren 40 in demfelben Treffen erobern. 2t 
gleich erzählt er folgende glaubwürdige Anekdote <i 
einer Anmerkung zu diefer Sckdacht. Ein Infunreii 
erhält 26 Wunden in dem Treffen, was acht TiR 
früher bey Fontenay Statt fand und wird gcfaoteti; 
während des zweyten Treffens bemerkt er, d»fs« 
Schild wache vor dem Kerker, ohne fich um ihn n 
bekümmern, den Gang des Gefechts beobachtet. Er 
fpringt auf, reifst der Schildwache, trotz aller 26 
Wunden, das Gewehr aus der Hand, zwingt ihr da- 
mit ihre Patronen ab, und vertheidigt fich darauf f« 
lange gegen die ganze Wache, bis die Würges» 
endlich in die Stadt einziehen und ihn berreyeri- - 
Nachdem das Werk von S. 406 — 41t die verwore»- 
fie und unrichtigste Befchreihung der Schlacht M 
Saumur gegeben |jftt, welche bis jetzt erfchienen H 
berichtet es, wie zwey ganze Regimenter Cuiraf*" 
re, als fie den Feind in der Stadt bemerkten. W- 
ihren Quartieren in derfelben geeilt w.' rcn, fichrfort 
in Bilrgerkleider geworfen und fo den Verfolgung 
der Infurgenten glücklich entzogen hätten. - W 
Kriegsoperatioaea ia der weftlichen VeodeMj 



Digitized by Google 



«05 



Num. ao8- AUOUST 1820. 



Ende April bis Ende Jun * in welchen Charetlc nach 
und nach fein ganzes Oebiet wieder erobert hatte, 
werden ; blofs Theil II. p. 9 durch folgende Worte 
erwähnt': U (Charttie) venaU de reprtnärt Mache- 
toul, apris une victoin eclatsmU. 

Theil II. S. 32 u. 33 fagt Her Vf. von der 
Schlacht bey Vihiersam Igten Jul. : Sintern habe 
die Republikaner en Chef kommaiuiirt, fic hätten 
fich während des Treffens nach Coron zurückgezo- 
gen, und der Fehler, dafs fie in vier langen Linien 
auf der Lan.iftraf.se geftaiidcn , ftatt fich in das Feld 
auszubreiten, habe den VerluÜ der Schlacht herbey. 
geführt. Vergleicht man diefen Bericht mit dem, 
was Choudiett und Richard , aberl. tzt in dem Uten 
Stock der Frieden?priiJiminafien S. 261 — $63, Beau- 
tkamp V. I , p. 31$ — 32t , Madame de la Roche gfa- 
autitin I, p. 221 und 232, Tnrrtau p. 113 — 117 und 
Mo*iteur 1793 Nr. 267 und Nr. 280; 1794, Nr. 144 
ober die Schlacht bey Coron berichten » welche den 
igten September geliefert wurde, fo ergiebt Geh 
klar, dafs Bournifeaux geradezu die Schlacht bey 
Vihiers mit der Schlacht bey Coron verwechfelt hat. 
In letzterer kommandirte Santerre, während in er- 
' fterer la Barolliere befehligte, nach Coron zog fich 
am l8ten Sept. die Avantgarde der Republikaner zu- 
rück, am igten Jul. rückten die Infurgenten von die- 
fem Ort aus zum Angriff vor, und wühn-nd die Re- 
publikaner- Armee fchon am I7ten July bey Vihiers, 
die Stadt vor der Front, ihre Stellung nahm und auch 
in derfelbeu gefchlagen ward, wird Santerrtin dem 
Treffen am i«tnn Sept. befonders des FuhJers be- 
fchuldigt, dafs fein Corps in Marfch- Colon ne vier 
Stunden Wegs auf der Latulftrafs« ausgedehnt, ganz 
unvorbereitet überfallen worden fey. 

Wollten wir alle unrichtigen Angaben des 
Werks noch ferner durch Quellen erweifen, fo 
würde unfere Beurtheiiung ftärker werden, als das 
Buch felbft, denn die Irrthumcr vermehren fich mit 
'jeder Seite und wir werden kaum Kaum behalten, we- 
oigftens noch rinice der auffalleadftcn Widcrfprftche 
nnd grellften Ungereimtheiten auszuheben. — Tb. I, 
S. 32 r ift gefagt, der erfte enghfehe EmifTär, Cheva- 
lier de Tinteniac, fey am iften Sept. kurz vor dem 
Treffen bey Chantonnay in die Vendee nach dem 
Schlöffe la ßoulaye gekommen; nach Th. II, p. 41 
hingegen ift Tinteniac fchon während der Vorberei- 
tungen zu der dritten Schlacht bey Lucon, welche 
den I3ten Auguft Statt hatte, zu la Boulaye einge- 
troffen. (Letztere Angabe ift die richtige und ein 
wichtiger Theil der Gefchichte des Vendee - Kriegs 
wird ganz nnverftandlich, wenn Tinteniac's An- 
kunft fpäter dalirt wird.) Th. II, p. 42 ftanden die 
Republikaner am ljten Auguft vor L>rcon in einer 
weiten Ebene, S. 43 war der grofste Thetl derfeiben 
in tiefe Grunde verborgen. Eben fo befehligen Lc- 
feure und Charette S. 42 den linken Flegel der In- 
furgenten und doch werfen beide Fuhrer S- 43 bey 
einem völlig parallelen Angriff der ganzen Linie 
auch den linkes Flügel des Feindes über den Haufen. 



Die Gefchichte der weftlichen Vendee von Ende 
Jun. bis zur Mitte des Septembers wird S. 48 mit 10 
Zeilen abgefertigt, in welchen faft fo viele Unwahr» 
heiten als Worte find; eben fo voll falfcher Angaben 
find die Kapitel 5 und 6, welche die merkwürdigen 
Ereigniffe im Monat September enthalten. — Wäh- 
rend der General Mieskousky am i4tenSept. von les 
Sables d'olonnes narh St. rulgent gekommen war 
und die Infurgenten ihn am 2 jften Sept. von Montai- 
gne aus, alfo von der Seite von Nantes, dafelbft an- 
griffen, will der Vf. S. 11 ihn nicht nur durch Trup- 
pen aus der Bretagne verftärken laffen, fondern 
Mieskousky foll auch S. 74 fich nach Nantes zurück- 
gezogen haben. Das Verhaltnifs ift ungefähr, wie 
wenn man behaupten wollte, Bonaparte fey nach 
der Schlacht bey Leipzig nach Moskau zurückgegan- 
gen. — (S. 8a , 83 und 84 fchligt fich Le&cure am 
I5ten October bey Chatillon gegen Weftermann, 
S. 86 verbrennt Weltcrmann den Ort in der Nacht 
zum i6ien, S. 95 wird am Morgen, während Cha- 
tillon noch brennt, befchloffen , dafs Lescure gege» 
Mortagne marfebiren foll, um der feindlichen 
Hauptcolonoe uuter Sechelle, welche am 151*0 von 
diefesn Ort gegen Chollet vorrückte, den Rockzu 
abzufchueiden. Dellen ungeachtet wird Lcfcure S.9 
und S. 100 in dem Treften bey la Treroblaye, was 
in Folge feiner Bewegung gegen Mortagne am i$ten 
October geliefert wird, todtlich verwundet. So 
verfaromelt fich auch der ganze Kriegsrath der Ven- 
dee -Armee nach S. 95 am i6lcn Morgens bey Cha- 
t ilon und S. 100 gleichzeitig auch zu Beaupreau 
5 iteutfehe Meilen von Chatillon. Dafs übrigens diefe J6 * 
unbegreiflichen Widerfpnlcho nicht einem Druck- 
fehler beygemeffen werden können, beweift der Vf. 
Th. 1, S. 251, wo erChatilkn ebenfalls am isten 
October von Weftermann verbrennen läfst. Aus der 
ober/h. ct. liehen Vergleichung der Ouellen ergiebt 
fich, dafs Chatillon in der Nacht zum'lsten October 
verbrannt ward, wogegen das Gefecht bey laTrem- 
blaye allerdings am r^ten October Statt gefun- 
den hat. — Ganz widerfinnig ift S. 141 die ße- 
fchreibung der Stellung der Royaliften zu dem Tref- 
fen bey Lava). Ihr linker Flticel foll bey Entrames 
hinter riner Brücke über die Mavenne geftandeo ha- 
ben (eine fulche ift dort gar nicht vorbanden), das 
Centrum fteflt der Vf. nach Coffe (diefer Ort liegt 
rechts der Mayenne zwev deuliche Meilen von En- 
trames) und der rechte flOgel hätte fich bis an La 
Lande de Cr- ausgedehnt (La Lande deCroix liegt 
auf dem linken Ufer der Mayenne unmittelbar bey 
Entrames). Noch Jacherlic her erzählt Hr. B. S. 147 
von der Schlacht bey Laval; zuletzt hätten fich die 
Infurgenten und die Mainzer im heftipften Handge- 
menge bey den Haaren gefafst und dermnafsen ge- 
rauft, dafs das Schlachtfeld ganz mit Haaren be- 
deckt gewefen fey. — Nicht weniger mifmnifl ift 
die Befchreibung der Schlachten bey Dol und An- 
träte, des Sturms auf Angers und fa'ft aller übrigen 
wichtigen Begebenheiten des Feldzugs 1793 bis zu 
der Schlacht bey Savennay. Schon von da ab mag 
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der Vf. felbft feine Art von Genauigkeit für gefähr- 
lich erachtet haben, denn die Feldzuge If94« 1796, 
1799 und der ganze Chouans- Krieg, welcher im 
dritten Theil kaum 50 Seiten einnimmt, find blofs 
eine zufammenhängcnde Lifte der Benennungen ei- 
nes Theils der wichtigften Ereigniffe; der Datum, 
das Detail der Begebenheiten und wo diefe nicht 
durch den Ort bezeichnet werden, auch der Ort, 
fehlen meift ganz, fo dafs i'ich oft kaum errathen 
läfst , von welchem Kriege und von welchem Lande 
die Rade ift. Der Feldzug 1815 ift wieder etwas 
Ausführlicher, da es wenig Muhe machte, die eben 
erft erfrhienenen Schriften des Canuti und Auti- 
champ abzufchreiben. 

So wenig RuckGcht der Vf. bey der Gefchichte 
'des Krieges felbft auf die vorhandenen Quetfen ge- 
kommen hat, fo fleifsig benutzt er wenigstens eine 
derrelbcn zu der Anekilotenfammlting, welche Aber 
350 Seiten des dritten Theils einnimmt. Er fchrieb 
nämlich die Memoiren der Madame dt la Rocht $1- 
queltin faft von Wort zu Wort ab, und gefiahete 
Cünn feine Abfchrift dadurch zur Anekdotenfamm- 
lung, dafs er die Stellen vereinzelt durch einander 
warf, und ihnen beliebige Ueberfchriften beyfugte. 
So ift Th. III, S. 194 die Anekdote, überfchrieben: 
Vaniti ridicutt d'un gtntilhommt poitevin^ nichts an- 
ders, als was Madame dt la Rocht gfaqutltin Th. I, 
S. 169 von einem Monfieur M. ... erzahlt, der im 
geftickten Sammtrock auf dem Sammelplatz der 
Bauern erfchienen fey, und den fich Lefcure durch 
rfe'n Befehl, ihn vom Feuer entfernt zu halten, in 
der erften Nacht vom Hälfe fchaffte. S. 201 macht 
der Vf. aus dem TJmftand, dafs Henri dt la Rocht 
Tfaqutltin 1793 erft ao Jahre zählte, eine Anekdote, 
und ttberfchreibt fie $eune Gintral. — Mad. dt la 
Rache ^aqnettln erzählt Th. I, p. 178: Wadamt dt 
Concife n'etaU pas encort fa'tt anx tnoeurs vtnditnnts ; 
%ous la trouvamts qui mettait du rougt tt qui afftetait 
unt attaqut dt nerft. Daraus macht Hr. B. eine 
zwey Seiten lange Anekdote, betitelt: Parurt ä 
contrt tems (S. 312 und 213). Dafs fich Henri dt la 
Roche gaqutltin vor einem Eichhornchen fürchtete, 
wie Mad. de la Roche gfaqtitlein erzfihlt, wird eben- 
falls zur Anekdote, überfchrieben: t'ecureuil(S. 215). 
Detail für l Evlqut d'/tgra (S. 226) enthält nichts, 
als was Mad. de la Rocht Jfaqutl ein von ihm erzählt. 

Alles, was Ober den General Ouetineau in den 
Memoiren der Mad- dt la Roche tfaquelei* enthalten 
ift, findet fich S. 278 unter dem Titel : l* Gtnfral 
Quetineau. Details für le prince dt Talmont (S. 90 — 
06) find ein anderer Auszug, der blofs durch die 
Namen aller Befitzungen des Prinzen vermehrt ift. 
Zile et devouvement dt M. dt Ttnttniac erzählt deffen 
Reifen nach der Vendee ebenfalls wie Mad. dt laR.g. 



deren erwähnt; fogardafs die Vendee - Officiere roti« 
Tücher um den Hals trugen, dafs Mai f. Bonckont 
fich für fchwanger angab, um dem Tode zu entrin- 
neu, und dafs Hr. Thomaßn der Familie Lefctirs 
aus Paris und nach der Vendee verhalf, wirJ ni 
Anekdoten gemacht, mit den Ueberfchriften : Met- 
choirs rougts des Vtnditns; Unt Damt Ftnditw 
fauvt fa I it pur un mtnfargt qui attaqut fon kn- 
neur; I.e Marquis de Lefcurt fauvt, par Jon pritt- 
pteur. Von S. 191 bis 302 ift faft alles aus Mad. ix 
la Rocht ffaqutUin abgeVchriehen. Von da an hat 
der Vf. auch andere Onellen benutzt, allein diele 
haben ihm Z i;e geliefert , welche man wohl ebet 
in jedem erden kl ichta Buche , als in einer Kriegs«* 
fchichte fuchen lullte. 

Von S. «4 — 357 wird berichtet, welche Wall- 
fahrten fünft in der Vendee Statt gefunden haben; 
S. 327 — 330 wie 1790 eine ganze Familie von Räu- 
bern in ihrem Haufe erfchlagen worden fey, S. 331 
die Befchreibung der Errichtung des Kreuzes ber 
Pont- chäteau im Jahre 1709, S. 337 — 355 Lebens- 
gefchichte des Millionär ' Grigr.ou de Monrfort, der 
1673 geboren worden, S. 369 dafs die Priefter tat 
1701 dem Begraben in den Kirchen entgegen £**!>- | 
Ten find, S. 388 dafs man in Aegypten und in der 
Vendee Knhdünger zu Feuerungsmaleria] benutzt. 
S. 391 — 398 enthält acht Beyfpiele von Menfchen, 
welche von 1759 an in der Vendee lebendig begra- 
ben worden find; S. 410 — 417 eine andere Reihe 
Beyfpiele von der Schädlichkeit des Gebrauchs ku- 
pferner Keffel in den Küchen, S. 417 hat ein Arzt 
die rothe Farbe an den Händen eines Färbers für 
SrhaTlachfriefel gehalten und nachdem S. 430 — 435 
durch Beyfpiele feit der Römerzeiten erwiefen wor- 
den ift , dafs es geflügelte Drachen gebe, gehört ro 
den letzten und merkwürdig ften Anekdoten, «>* 
ein Mädchen fich eingebildet, fie hätte eine B- 
dechfe verfchluckt, und wie lgig das L'ebel Mtl 
de Merl von zwey VVunderdectoren ganz faifch be- 
handelt worden ilt. 

Den Anekdoten folgen zwanzig Seiten piiets 
jußificativts ; es find zehn ganz unbedeutende ite-JJea 
meift aus dem Boniteur , die eilfte pitet juftifisatite, 
nämlich Nr. 8« dt eine Ode des \ Ts. für la guerrt 
civile dt la f endet , welche fchon in feiner 1803 er- 
fchienenen Schrift abgedruckt war. Ein Innalu- 
verzeichnifs des dritten Theils fchliefst das Werk. 
Dafs wir eines folchen Products nicht kürzer er- 
wähnt haben, mufs der viel verfprechende Titel 
deffelben, vorzüglich aber, dafs es zu einer Zeit 
erfchienen ift, in welcher vielleicht aliein noen 
Auffchlflffe Aber den Vendee Krieg zu hoffen fad, 
entfchuldigen ; es war Pflicht, fo gründlich als Ir- 
lich davor zu waroen. 
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I. Ankündigung« 



Bücher. 



S ch v» et i 



rlthrt. Hl 

Mi« 16 



■ey Hemmerde und Sebwetfchke in Halle 
ift erfchienen und in allen Buchhand! 1 

k A. C. Gren't Grundriß der Natt 
fegeben von K. fV. G. Kaßntr. 
tafeln. 6Vca/Jr, fahr vermehrte 
Auflage, gr. t- igao. 1 Rtblr. up. 
Grins Naturiebre, llngft alt vortrefflich aner. 
kennt und in einer jeden neuen Auflege ftett bewährt 
gefunden, hofft euch m diefer ftduttn Auigabe mit glei- 
chem Beyfalle «ofgenommen zu 



Mangel an Zeit verhinderte zwar Herrn Profeffor 
Fifcker, den Beforger der fünften Auflege, fich auch 
der Bearbeitung der vorliegenden zu unterziehen, 
aber vertrauensvoll ßbergab die Veriagshandlong die. 
fei be den Händen des Herrn Prof. Kaßmtr, und diefer 
Name febon wird dem Publicum Bürge feyn, dafi Co 
mit Hecht eine fehr vermehrte und verbefTerte Auflage 
genennt werden kann. Möchten , fo fcbliefst der hoch* 

Sc achtete Herautnebef feine Vorrede, die Ufer finden, 
dfs ei mein eirTter Wille war, dem Mufter meiner 
würdigen Vorgänger mit ernftem, nur der Wiffen- 
fcliaft gewidmetem Eifer nachzuftreben , und möchte 
Greift Unrerweifung auch in diefer Form dazu hey- 
tragen , die Zahl derer zu mehren, die felbftforfcbend 
Hefa der Natur erfreuen, und die nur in der gründ- 
licheren Erkennmifs der 
nach fie ftrebten. 



Dr. C. G. D. Sttin 
Handbuch der Geographie und Stutißik 
tt.ich den neneßen Anßckxen für die gebildeten Stände, 
Gyrrinafien und Schulen. Drv» Bände. Vierte ver- 
mehrte und verbefferte Auflage. (134 Bogen.) 
gr. g. Leipzig, Hinrieb siehe Buchhandlung. 
Schreibpap. 6 Rthlr. 8 gr. Druckpap. 4 Rtblr. 
* — r 16 gr; 

Endlich erhalten wir wiederum die Vollendung 
et»»* Werk ,« , da* febon bey feinem erften Erfebeinen 
•vor den mit ihm wetteifernden fich Babn machte und 
■att jeder neuen Auflage an Brauchbarkeit und Vollen* 
düng gewann. Die vierte Auflage diefes Handbuchs 
l*fst keinen billigen Wunfeh unbefriedigt, und keimt 
Sation kann ein. Werk aufzeigen, da« in fo gedräng- 
tn i Räume und bejr fo^ billigen^ Preifc 



rA 



von den neueften geogrepbifefaen tmd fteribi. 
lohen Nachrichten Uber die ganze Erde enthielte, wie 
jenes Werk des um die Erdkunde Co verdienten Stein. 
Die Darftellnng der Verfaflung aller conftiturion eilen 
Staaten der Erde gewährt dem Buche «inen ganz et- 
ß em h Lim liehen Vorzug, auf den wir alle eufmerkfim 
machen , die über da* Gefprich des Taget fich gründ- 
lich unterrichten wollen. 



Bey U 
Icheinen : 



wird bis 



d. J. er. 



Sehäfer, Dr. J. N. G., Verfuch eine« Vereines der 
Theorie und Praxis in derHeilkonde/ster pr«k- 

tifcher Theil. gr. g. * . 

Tübingen, den 7. Julius igio. H. Lau pp. 

Neutgketttm 
der NaocK'fchen Buchhandlung in Berlin, 
1 . von der Öfter -Meffe ig so. 

Fifikcr, E. G., Königl. Prof. u. f. w., Lehrbucbf der 
Efemenur-Methematik, 1 her Theil, zum Gebrauch 
der eh ern Klaffen gelehrter Schulen. „Die ebene 
Geometrie enthaltend. M gr. g. 1 Rthlr. 16 gr. 

Faai«, F. E. T., K. Pr. G. Ober-Bauveth, Verweh ei- 
ner auf Theorie und Erfahrung gegründeten Dar- 
rtellung der wichtigften Lehren der Hydrotechnik, 
ifter Theil. „Von der Bewegung des Waffen in 
Strom - und Flu Ts betten handelnd. w Mit 5 gr. Kpfrn. 
gr. 4. o" Rthlr. 1 x gr. ' 

GS«, Dr. En«/?, HebräircbeSchulgrammetik, zum Ge- 
brauch der obern Klaffen auf Gymnaüeu. gr. f. 

,ÄgT * 

Jahrbucher der Gewäclukunde-, herausgegeben von 
X. Sprengel, A. H. Schräder und H. T.Yink. ,f,„» 
Bande« 3t es Heft. gr. g. ig gr. 

Thutus Luftfpiale, in alten Sylbenmaafeen deutfoh 
wiedergegeben mit Einleitungen und Anmerkun- 
gen, von G. G.S. Kepkt, Dr. der Philofophie und 
ProfelTor. gr. g. ater Band. s Rthlr. ig gr. (tfter 
I Rthlr. 20 gr.) 

Platenit dialogorum delectu«, Euthyphro, Apologia So- 
crati» , Crito. Ear rec. et c. lat. interpretetione Fr. 

1 (5) 
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«M ALLO. LITERATUR 

Repertoire portat if de l'hiftoire et de le litterature des 
nationi Efpacnole et-Portuga»fo per le Che». Aivar, 
Aug*fl$m dl Lmgno, efpagnol , erfjourd'hui WblieJ 
thecaire de S. M. le Roi de Prüfte. T. I. Cr. a. gr. g 
Broche i Rthlr. 4 gr. Fein Pap. I RtETr." i": 
Da» 1. Cr. eben foviel. 



ZEITUNO 



Chrißcmfim, C. D., Befchreibung der in den Hsnog. 
thtimern Sej^wig, und Horftei» , den ffanfcf td- 
ten Hamburg und Lübeck , zum f heil auch im Rl- 
nigreiche Hannover u. dem Grofiberzogthum Meck- 
lenburg, in den Jahren lgoi bis ig 17 beftrafttn 
oder mit Steckbriefen verfolgten Verbrecher, nach 



Stkmidt, Dr. Fr. Willi. Vol. % Rclajjd'l Abftri teuer in, . dem Alphabet geordnet; nebft einigen 

hundert romantifchen Bildern, nach dem Italieni- gen und einem Regifier der Hauptkennzeichen ; in 
fchen des Grafen von Boiajrdo. jter Band, 1 Rthlr. 3 Theilen. er. g. Kiel igiy. 5 Rthlr. 16 

lgr . 11 CäishsW; MMhiks'i WeaAe. Neue Aufl. In 4 

Aach unter dem Titel: JR«*. g. igio. 

die itelienirchm Gedichte aus dein Sai;enkrcife Ciöj(fr, sWi, <)*r Kaufmann. 



Kerk des Geofsen, Ein Bsytrag wir Gefobicbte der 
rorasrntiTcbcn Poefie. ifter und Jter Band. 2 Rthlr. 
m l> gr. 

Dictionneire des largo es faneoife et allem an de com- 
r pole für )es Dicttonnaires de l'aaademie franenife 
et d'Adelurjg par Chr. Frd. Sduca*. 5. Ed. 4 V0J. 
gr. g. 7 Rthlr. Darleihe in gr. 4. und auf beüereai 

Pap. 9 Rthlr. _ 

— Abregt et portattf allemand franeoife k l'ufage des 
Cotnnranr^ns et de3 ecoles, fuive d'im VoiaJJnlaire 
/ranr;. allem, par C F. Scltwan. 1 Vol. 7^ Bogen, 
gr. g. x Rthlr. 1» gr. 
Wt\tr, Htinr., K. Pr. Fabriken -Commifjionsrasb, der 
vaterlandifche Gewrerbsfreund, ein Leitfaden zur 
Kenntnifs der induftriellen Gefcbäfiipkeit und des 
• KtmTtßeifces in der Pr. Monarchie. ifterTheil, '«der 
Wegweifer durch die wichtig ften technifchen Werk. 
Italien der Reüdenz Berlin, aiej Heft. g. Geb. 
I Rthlr. | gr. 
ßFilf, F. Aug., fiterer ifche AnaTecten , vorzüglich für 
alte Literatur und Kunff, deren Oefehicbte und Me- 
, , thodik. Uftes lieft, nebft » Beylagen, J. Druck. 

pip. 6 Rthlr. 3 gr. Schreibpap, g Rthlr. 4 gr. 
, Hin, A. % Ueber das Leben de* Ctsrtius Ru.us. gr. g. 

F^t.'w.inn, Ph., in Beziehung auf Hin'/ Ahl» 
. , , Ober Jenfelben Gegenftand. giv g. 4 gr. 

• * Zu beben in allen rh:ch]iandkngen. 

r- 



in IntereiTe 

.n. Erinne, 
jter Tliei 



»te Auf), in 4 B*ld - 
und fein Wirkungikrejf. 
erungen, Gegenwart cad 
Ii feine UifTrttfcbafm 




ifttr Tlieii : fein 
itei- Tbeil: feij 
. Er-w-i»i iunger). jtST , 
41er Tliefl: fein» Gefcbafuführung. 
4 Rtb)r. Ii pr. n tie'. 
Fl wat ffutreTen deurfchen Adel, RotrRi 
« " MHitlr- Ebre-, in Briefen von Fr. Baron dt h Mm 
Foxqnf und Fr. Ptrtktt. Kehrt Be^l t£en aus Mlfir':, 
• . F.B.voullalkr't und Rtkicrg/ Schriften, agifk Qt> 
. heftet 1 rUhlr. 4gr.. u« 
Furchluwmf*, «"«■ tde 14e«n»i rivipari formetione«* 

evolutione üLlacvationr*. Ig»a 14 gr, 

Jahresbericht, dritter, der Hamburg. AUcnaJf« 

belg«rVi;fdiafi. Nebft Beyja^en. g, sgtg.' 9 gr. 1 
Jabresverhai .1 mc tu der Kutland. GefeUfcba/t für Li- 
teratur und KunCt.ifi er Band« gr. 4. igxo. 1 Beb* 
6 er. «rr^o. 

, JmcU , jrt:, aber Chriftetuhutn und HWch-Jef.- 
tu nn, oder fid (ich felbftkauchiürende chtifilid- 
erangeliCphf i.^ • . %. ."Mainz igto. ix gr. 
König, G. £.., SuppienieBi^i in EucJidem. gr. 4. inj. 

Geheftet 14 er. . . . 
L**gh»f(nt, C.E., Gedichte, nach detnTede desVer- 

, fafT,crs herausgegeben von vaa SskiippeefocL g, 
Muauigtg. »Jgr. 

I R4mi\-.r.\'j , A. J. t Prediglc.ntu.Qrfe för ig 19. ifterEd. 

i. gr. g. igjo. 1^ gr. 

jLitm^Dr. K : ß<* Zutiae su H. StmrdCs Cours d'ecOTt- 
mie poiitiqne. Aus der deutfehen Ueberfetzfog bt- 
fondt-rs abgedruckt, gr. g. igso. ' 1 Riblr. g gr. 
Ber 



Röhl, Ii. C. , Waaren- Berechnungen, gr 

igty. Geheftet 4 Rthlr. 11 gr. nttto. 
Sarnoila'ig neuer Mafter zum Sticken in Plattft'cb ana 
Tamboürin- Quer. Fol. 1819. a Rthlr. g gr. erff». 
' Schukmachtr , H. C, Hülfnafeln zu Zeit, und Breitea, 

befiimmungen. g. sgVo. Brofch. 1 Rthlr. mem. 
Sninktim, Dr. 5. L., die EntwickeJung der Frofcbt. 

Ulit 3 Kpfrn. gr. g. igio. Biofcb. Ig gr. 
S<tSbttg , Fr. L. Graf von , Beherzigungen und Betraca- 
en der heil. Schrift, gr. g. lg 10. 1 Rthlr. 
kurze Abfertigung der langen SebmJhfchrift 
Herrn Hofratbs Vtfi wider tbn. gr. %. rfic. 
Brofoh. g gr. » ' i ■ • - 

Sprach- und SchatzkBfilein blblifcbes , emfialrenc Pr 
M. Luthers Erklärung nrrd' Anwendung ein 
Stellen der heil. Schrift, ant'deffen Werken 
tnewgelragen von J. L. Sckimtttr, In s 
1 '(^ner H. i|io. •pfr, ' ' ' 



Ntut Vtrlcigt. und Conniißloiti . Bäcker ' '* 

nn. i?' rr-< • . Ton , 

I , VtrtVet'urtd Bef-fer in Mamburg. 

Archiv für das HandcUrcchf. Herausgegeben von ei- 
"nigen^rjamburgirciieii RcchisgeleLi ttu. atcr Band 
in 4 Heften, g. igt?.' Gebefset 3 Pahlr. 16 gr. 
Beantwortung einer in Bremen im Druck erfihiene- 
" nen Vorre'rung, betitelt: Gedanken aber den deut- tung 
' leben f^andels vrreirt ü. I, w. , nebft eine« Anhange >- . 
* über Handelsbilanxeti grofser StWat^nf gr. f. igso. < 

Beobachtungen Ober das Seebad zir Caxbafen im Som- 
mer' ilig-,» von den Badeärzten l.»r, Xcumnfltr und 

. \ Dr. Reg*, gr. g. 1319. Gebeftet 6 gr. 

Borntm**n, Dr. t Anmlen des Gefündbrunnent zu 
Goldborg, stes H«ft. iü y gr. • ■ ' ? 

-va , * (t m 



4. Lübeck 
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terth, fi. ,' Handbach der National • Wirthfchaftslebre. 

Aaf dem Frenzöf. von Dr. K. H. Raa. 3 Bde. gr. g. 

Ute. 7 Rthlr. ia gr. 
f/7/c, S. % die Fahrt nach dem Ugley Ober Himburg, 

Kiel, Plön u. f. w. g. igso. Broich. 20 gr. 
tudien cor Orientirung Ober die Angelegenheiten der 

PrelTe. Herausge^ ton R. v. L. (Rühle v. Idlienflem.) 

In 1 Ahtbeilongen. gr. 8. igao.. a Rthlr. ig gr. 
immtrmann, Dr. und Prof. F. G. , neue Chronik von 

Hamburg, vom Entftehen der Stadt bis cum Jahre 

i|»9- F- •• »8«o. a Rthlr. 



A n Z 4 .1 g e 
nes f9r die Herren Landrätki, Magiflrüte, Polizey - 
und gfUfliz- Beamte hdchfl wichtigen und unent- ' 
behr ticken Werkes. 

In der G e b a u e r'fchen Buchhandlung in Hell» 
t fo eben erfchienen : 

RcjstTtorium der Polizey . Gefceze nnd Verordnungen in 

den Königlich Prtnßifchtn Staaten. Ein Handbuch 
für die mit der Polizey- Verwaltung beauftrag- 
ten Beamten , welches die in den Edicten- Samm- 
™ langen, der Gefetzfammhing, den Jahrbüchern 
für die Preufsifcbe Gefetzgebung, den Annalen 
der innern Preufi. Staatsverwaltung, in Stengeft 
Beiträgen zur Juftiz- Verfaffung, in dem allge- 
meinen Landredhte , darCriminal- und Gerichts* 
Ordnung, den Amtsblättern flmmtlicher König- 
lichen Regierungen, To wie in dem Repertorium 
der Berliner Polizey - Gefatze aufgenommenen 
Verordnungen in einer fyftemaiifchen Zufam- 
menftellung enthalt. Herausgegeben Ton fV. G. 
von der Heydt, Polizey -Director. Drey Theile, 
nebft einem vollftänd igen Regifter. gr. g. 140 Bo- 
gen. Preis 7 Rthlr. 1 a gr. 



ftet wurde, defto mehr tritt das Verdienft des VerfaX- 
fers hervor, das Intereffantefte, einzeln Gegebene" tu 
einem Ganzen geordnet und mit feinen eignen Erlab, 
rongen bereichert zu haben ^ und mit Recht darf feih 
Werk eine bedeutende Vorbereitung 4u einer voüßün. 
digen Mettorik genannt werden, der die Literatur noch 
ganz ermangelt. Möge das Publicum einem fo werth- 
vollen Unternehmen den wohl verdienten Bey fall nicht 
verlegen l 
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In der H i n r i c h suchen Buchhandlung in Leip- 
zig ift fo eben erfchienen 



t N 



Bey Job. Ambr. Barth in Leipzig ift erlchie- 
o und in allen Buchhandlungen zu heben ?' " 

Brandts , H. W., Unttrfuchnngen über den mittleren 
.. Gang dtr fVürme- Aenderungen dnreht gante Jahr ; 
über gleichzeitige fVitttrnngt - Ertigniffe in tt>t h von 
einander entfernten fVtltgegtndeni. über die Farmen 
der Wolken, die Entßtkung des Rtgent nnd der Stür- 
me, und üter'- andere'' GSgtnßinde dtr fVttternngi. 
künde; mit 1 Kupfer tafeln n. 7 »Hum. Witterungs- 
tabellen, gr. g T igso. »Rthlr. 16 gr. 

. üiefe höchft mühevolle Arbeit kann allen auch nur 
ligermafsen Theil an der Naturkunde nehmenden 
fit anders aTs Sufserft willkommen Jeyn, da die 1 vie- 

■vis fo langen und mahnichfachen Beobachtungen 
▼orgehienden wichtigen und ßrgföltig begründeten Re- 
are amd die befflrmrite Anlei tting zu Anordnung 
ier Beobachtungen den wesentlichen Nutzen der- 
» e n aufs deutlichfte vor Augen legen. Je we niger 
einer der Wahrheit nahe ko mm e nd e n Erkeiitmift- 

Erfcheinungen in der Auaofphire bis jetzt gelei- 



Gedichte von K. G. Prättel. 

Velinpapier in elegantem Umfcblag. g. t Rthlr. n gr5. 

Der Name des geilt- und gematbvollen Dichte* 
wird diefer Sammlung aar hinreichenden Einpfehluog 
dienen , die steh durch ihre viel feitige Tendenz und ihr 
gefchmackvolles Aeufsere zur angenehmen Unterhad». 
tung und zu anfttndigem Gefchenk vorzüglioh eignet. 

»■ * . * r 

II. Au ctio neou • >,;„., 

Den 4. October d. J. Nachmittags von 1 bis j t T ?ir 
und folgende Tage foll zu Halle eine Sammlung vVrri 
Biebern aus allen Wiftenfcbaften, nebft einem An- 
hange, fahr vorzuglicher Bücher gefchicbtlichen'j Kft- 
rarifchenl und belletriftifcben Inhalts, mehrere tTer 
neueftea Zeitfchriften , Journale, Almanaehe, ■ Ta- 
fehenbfleher, Landkarten und Kupferftiche offen meh 
verfteigert werden. Auftrlge hierzu übernehmet M ^, 
Frankirten Briefen und gegen Sicherftellung det"R|k 
Zahlung aufser dem Unterzeichneten folgende Herrevf| v 
Regiftrator Thieme, Antiquar Lippert jim. ne£ 
Antiquar Weidlich, bey welchen auch das r W3 

zeicbnils hiervon zu haben 11t. ^ 

. • • ' \. .1. '. 1.1 ."sm<X 

Halle, den 6. Auguft sgio. | 
J. Chr. Lippert Ten., Auctionator. 7 

HI. Hcrabgefetate Bücher- freUJp..' 3 ' 

Für Prediger und S^ndidateu. 
« D»eVerles»er des folgenden — vielfehig deisf J?rj». 
diger, «to • ilfl'KlilliTfalin issBttliki^vWhll^äiffM 
dem TilaiJ;: , , ai . » f „ , a ' 5 u " hau > . ! •. ? 

Chriftlithe Moral für den Kanxtlgtbranch , in alpha- 
betifcher Ordnung, angehenden Predigern und 
Kandidaten des Predigtaumts beftimmt. F*a/Bände> 
(der letzte in awey Abtheilungen.) gr. g. 
beeilen iicbV durch diefe Anzeige allen Herren Theo- 
logen zur Kenntnifs zu bringen , dafs ße den Lad en- 
pr.ia Von > Rthlr. auf unbeftimmte Zeit auf t Rthlr. 
,6 gr. herabgefetzt haben, wofür diefei Werk jede 
Buchhandlung liefert. 

• -E i n Werk , wie das angeführte, dat eile für po> 
pulfee uud anziehende chriltliche ReÜgioiUTortrage 
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und tu frntktbartn Kateckifationtu geeignete und brauch- 
bare Moral -Materialien voll händig und fo zu rammen* 
ftellt, dafs 1) der nckttge Btgriff ,on der Tugend, oder 
von einem Fehler und Lafter beftimmt; 1) die Ter* 
febiedenen Arten oder Abartungtn der jedesmal in Hede 
ftehenden Tugenden oder Untugenden, ihre Mtrkmalt, 
ihre Quält* bemerkt; 3) die Betceg- oder Wamungr. 
gründe und die Beförderung!- oder Verttahrungimittel, 
desgleichen die Heilmittel anführt, Tollte von keinem 
Theologen, im wanigften von angebenden Theologen 
unbenutzt bleiben. Die Art und Weife, wie die Tu* 
-gend fördernde Mittel zweckmäßig angewandt wer- 
den können, ift nicht weniger bemerklieb gemacht 
worden. Für die Förderung der Sittlichkeit wird 
nicht allein durch Grunde, die den Ausfprüchen der 
"Vernunft und in dtr Natur des Menfchen liegen, fon- 
dern euch durch eigentlich ckrißlicki Ermahnungt gründe 

fteTorgt. Durch paffende Bilder, Gleichniffe, bibli- 
che und endere Beyfpiele ift der Vortrag, dem es 
nicht an Beftimmtbeit fehlt, verlebendigt worden. 
Durch die dem letzten Theile hergegebene aiphabet. Ta- 
belle , welche die Vcrwandtfchaft der Tugenden und 
Lafter unter einander nachweifet, ift der Gebrauch 
«liefe« Werks för jeden möglichen Fall erleichtert, und 
durch die dem ^ten Theile der chriftlicke* Glaubenslehre 
für, den Kanzelgebrauch (einem mit der Moral im alphab. 
Ordnung ganz connexen Werke) augehängte Anweifung 
ift die bey den ftnutügl. Evangelien am zweckml&igftea 
her Predigten zu wahlende Materie naebgewiefen. — 
Wenn man diefs — mit unverkennbarer Gründlichkeit 
und mit vielem Fleifse bearbeitete Werk in der neue* 
ften Bibliothek für Fred- von Dr. A. H. Kienuyer und Dr. 
H. B. Wahnitz (Halle und Berlin Ifta, gr. |. S. 390.) 
eis „eint Sammlung , der man Reichhaltigkeit und Vieljeu 
tigkeit nicht absprechen könne , und die auch von denkenden 
Predigern tum Nachfchlagen gebraucht zu werden ver- 
diene , " empfohlen findet; — wenn auch Chr. Fr. L. 
Simon in feiner Fortfetzung von büffelt* t Anweifung zur 
Kenatniß'der beflen Bücher in der Thtol. (Leipz. 1813. 
er. t- S. s<|.) es „tut für Prediger recht eigentlich be ar- 
beit ettr , durth Reichthum und Mamuichfaltigkeit der darin 
abgehandelten Materien fich fehr empfehlende fVerk " nennt, 
und wenn felbft der grofse Literator Erfik es in der 
Littrat. der Theologin u. f. w. (Amfxerd. u. Leipz. igt».) 
S. 111. in der Reihe der von ihm ausgewählten wich, 
tigern neuen Moralwerke aufzufahren werth fand: fo 
dürfte der Werth deffelben unverkennbar fern. 

Schultz and Wundermann in Hamm. 
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IV. Vermifchte Anzeigen. 



Niithigt Berichtigung eines unnVthigta; Miß- 
vnfläniniffts. 

Es ift TO bedauern, dafs die Oeftreichifche Liters* 
tor, leider! nicht ohne eigene Schuld, im Ausland« 



fo verrufen ift, da Ts man auch ausgemärt» Oim 
lit&t nicht dafür gelten laffen will, fonderattei 
nen verkappten Nachdruck dahinter fucht. Ssfi 
es mir mit meinem Wiener und nun auch mit mem 
Rheinifchen Beobachtern. Ungeachtet ich das Ca 
hatte, einige zwanzig Correfpondenten za mn 
welche es übernahmen, bloß in Wien för Wt\} 
rut •) zu beobachten (daher denn auch diele Wn 
Beobachter durch Numern unter fchieden werde» 1 
in der That unter diefer Auffchrift «in« grefeS 
Original - AufTatze lieferten, fo wurden letzten 1 
Einigen, die den Oefterreiehifchen Beobachter « 
lePen, für Auszüge aus diefer bekannten polinU 
Zeitung genommen. ! • • Die oberfachJichhe i 
kenntnifs und Verglekhung hatten diefe Veranth 
widerlegen können. Jetzt fchreibt mir «in f.* 
aus Leipzig, dafs felbft dort Literaturen, die «Bett 
tcrefTanten und fchatzbaren Original- CoTTefpaeJa 
Nachrichten vom Rhein im Hefperur von 1I19 a t| 
welche : Rheinifcher Beobachter Nr. 1 u. f. w. m 
Ichi leben find, für Auszug« aus einem JearasU 
ten, welches Rhtinifthtr Beobachter betitelt Urs, 
•xiftirt eher gor kein Journal unter diefem Titel, 




Auffitzen unterftützt, dafs ich nur da, wo drrZ* 
meiner eucyclopädifchen Zeitfchrift es unbedingt fei 
etwas anderswo fchon Gedrucktes anführe: dura« 
aber immer die Quelle gehörig genannt. la asä 
öfterreichifchen Staat habe ich in den raeiften Ha 
fUdten Correfpondenten, welche, aufs er gröfsenl 
Tatzen , auch folche laufende Notizen und Netäfsa) 
liefern, die mit der Firma, Beobachter, flaut 
kifcher, prager, peflher u. L w., bezeichnet «tri 
weil es Refultat« wirklicher, nettefier Beobachtsaj 
des Merkwürdigeren in eines Jeden Sphäre find. 

Auch in Kiedsrfachjen , Oberfachfen , Bayern, h 
ken und am Rhein habe ich deren ; ich wünfeba f 
noch vermehrt zu fehen, und werde dohalb 
das Erfoderliche bekannt machen. 

Brünn, den st. May ijio. 

C. C. Andre, 
Herausgeber dei Hefperut und! der 1 



mifchen Neuigkeiten. 



*> Htfpirut enexelopHdi/ehe Zeit/chrijt ja, r 
Ltfer bfüeht feit 1809, erfebaint feit »Su ul 
bey J. G. Calve, Preis eine« AbotuiemenU voat 
den, i» Hefte, die 110 Bog an La Metti«* «Ml 
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KIRCHEN GESCHICHTE. 

Pakts , b. Foulon n. Comp. : Annales proteßantes 
(redigees par Mr. Charit* Coqnerel). RtcntM fpf 
ciatement amfaeri ä ta difenft de la religio* (con- 
Feffion) rl formte. Par *«« focietf de prottftans et 
dl grnx de Uttrts (foeiet* de gens de lettre« 
proleftans?). Livraifons 1—4. Octobre 1819 



— gfanvier 1820 370 S. 8- geheftet, mit blauem 

fchlage. (12 Lieferung 
gen , ao franzöf. Frauken.) 
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Lieferungen , jede von 6 Bo- 




as Motto jedes Heftes diefer Annain ift der 
driue Artikel der chartt conftitutionelle : »cha- 
J profeße fa religion avtc «tu igalt lihtrti et obtient 
»urfon ctUte la mime protection; " ihr Zweck ift alfo 
zunächft Bewachung und Verfechtung diefer Frei- 
heit ; da es aber in Frankreich , fo wie in Deutfeh- 
land Mehrere giebt, deren fchwächer« Nerven die 
Benennung: Proteftanten , nicht mehr leicht vertra- 
gen können, fo rechtfertigt Hr. C. in der Einleitung 
den Gebrauch diefes Wortes. „Als Proteflanten ha- 
ben unfere Väter gelitten; fchon ihr Name Proteftan- 
ten ift ein Lobfpruch; wir dürfen auf diefs Erbtheil 
des Unglücks nicht verzichten." Sodann füllen diefe 
Annalen ihre Lefer mit den in Frankreich zu wenig 
bekannten oder verkannten Fortfehritten der Litera- 
tur des Auslandes intern Fache der Religionsphilo- 
fuphie, hiblifchen Kritik und Kirchengefchichte we- 
nu^ftens einigermaafsen bekannt machen, und dazu 
mitwirken , dafs man in diefem Reiche den Prote- 
ftantismus beffer kennen lerne und die Vorurtheile 
pegen denfelben, als gegen einen Heerd revolutionä- 
rer Ideen und als geeen ein «Kr verneinendes oder 
doch blofs fktptifches Syftem, zerftreu t werden. Die 



vermuthet, dafs Dnpleffu Montau es aufgefetzt habe. 
(Ein folgendes Heft foll auf das Verlangen mehrerer 
Leier diefe laleioifche Urfchrift nachliefern.) Mtze- 
ray hat einen andern Brief unter demfelben Datum, 
es fcheint aber, dafs Heinrick, unter den damaligen 
fchwierigen TJmftänden, feinen Gefchäftsträger dop- 
pelte Verhaltungsbefehle, und alfo auch doppelte Be- 
vollmächtigungen mitgegeben und es feiner Klugheit 
Uberlaffen hat» das eine oder das andere Schreiben 
vorzuzeigen. — Schon in dem erften Hefte werden 
Beeinträchtigungen von Proteftanten zur Sprache ge- 
bracht; der Pfaffengeift wird unaufhörlich zu be- 
kämpfen feyn. — Heft a- S. 136. Nachrichten aue 
DeutCchland zufolge füllen katholifche Oberbchör- 
den dem Papfte zu der in Gang kommenden Vereini- 
gung der Proteftanten in hefondern Zufchriften GlBck 
gewünfeht haben, weil die daraus angeblich hervor- 
gehende Gleichgültigkeit gegen das Dogma des be- 
fondern Bekenntniffes Empfänglichkeit für Anträge 
zur Wiedervereinigung mit der römifchen Kirche 
hoffen laffe. Unter den Mifcelltn kömmt auch Fol- 
gendes vor: „Die kalholifche Kirche fcheint feit 
langer Zeit eine gewiffe zärtliche Liebe für den San« 

5er des frommen Aenea's zu haben. Im fünfzehnten 
ahrhundert war es zu Mantua n blich, in der St. 
Pauls -Meffe eine Hymne zu Virgils Ehre zu fingen. 
Man fetzte in derfelben voraus, dafs Paulus als Hei- 
denapoftel bey feiner Ankunft zu Neapel feine Blicke 
nach Paußipp, wo die Afche diel es Dichters ruht, 
gerichtet, und es bedauert habe, nicht in der Lage 
gewefen zu feyn , ihn bekehren zu können. Diefa ifr 
in der Strophe ausgedrückt: 



gefchichtlicheAbtl 



leiluii. 



:foll endlich die etwa da oder 



dort Statt findenden Eingriffe in die von der Charte den 
Proteftanten eingeräumte Gleichheit der Rechte zur 
öffentlichen Kenntnifs bringen, und fonft noch über 
Gegeoftände, die für die Lefer diefer Annalen 
Werth haben können, wie z. B. Aber die Thätigkeit 
der Parifer Bibel gefeüfchaft, von Zeit zu Zeit Nach- 
sicht geben. Jeden Monat foll ein Heft erfcheinen. 
£iniges in den vorliegenden vier erften Heften ift Jer 
.Aufmerkfamkeit auch des deutfehen Publikums wür- 
dig. Hefti. Ein noch nie gedruckter Beglaubigungs- 
J>rief Heinrichs IV. für Sfaanes de Sigur de Purdatt- 
tan-, der im S. 138$ an die proteftantifchen Staaten 
»ls Unterhändler gefandt wurde, wird in einer Ue- 
berfeuung witgetbeilt; das Original ift lateinifch, 
und von Heinrick eigenhändig unterfchrieben; man 
A. L. Z. igao. Zvtyter Band. 



1, fudit Tuper eum, 
Pice rorem lacrym»- ; 
Quem t«, incruit, rcddidi£feai, 
Si te vi-um in-enifTem, 
Poetaruni raaxitu«! 

— Eine Nonne, in deren Klofter eine Tochter des 
unglücklichen Calas (die jetzt als Frau Wlttwe Du- 
voifin zu Paris lebt) nach dem tragifchen Ende ihres 
Vaters vorläufig aufbewahrt wurde, fchrieb unter 
dem asften December 1*62 an den Staatsrat!* Cafla- 
nier d'Auric nach Paris: „Wir haben lieben Monate 
lang auf Königlichen Befehl eine feiner Töchter in 
unterm Haufe gehabt : die Religion war der Zweck 
der Zufendung; diefem Zwecke haben wir nicht ge- 
nügen können ; es kommt Gott zu. Diefs abgerech- 
net, haben ihre vortrefflichen Eigenfchafien ihr die 
Freundfchaft und die Hochachtung unferes Verein« 
erworben: wir haben es nur zu bedauern, dafs fo 
E(5) viele 
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viele Tugenden, von denen 6e durchdrungen ift, 
ihr nur m die fem Leben nttzliek ftyn können." — Ein 

Frankfurter Correfpondent macht fich anheifchig, 
dem Herausgeber nach und nach von den feit fünf- 
zig Jahren erfchienenen erheblichen theologifchen 
Schriften Bericht ahzuftatten; die Quelle» aus wel- 
cher er fch ipfen will , ift die Aäg. dtutfckt Biblio- 
thek, wo, wie er fagt, das ganze Syftem der Theo- 
logie einer fu dreiften als unparteyifchen Prüfung 
unterworfen worden ift. (Ob ihm aber Hr. C. fo 
viel Raum in feinen Ann, nach dem Zwecke der- 
selben, wird einräumen können, als die Löfung die- 
ses Worts erfodern wurde? und ob das proteftanti- 
fche Frankreich an diefen dreiften Urtheilen fo viel 
Freude haben Wörde, als fie zu ihrer Zeit den deut- 
fcheo Lefern der A. D. B. gemacht haben T) Heft 3. 
Nachrichten von den grofsen Verdienften desPaftors 
ff. Fr. Oberlin zu Walibach (an ban de la Rocht) 
um die Givilifation der Gegend, in welcher dieler 
Mann, jetzt ein Rojähriger Greis, lebt. Der Graf 
Franz von Ntufckdttam machte in einer Denkfchrift 
die AcktrbaugefeUfchaft auf diefen würdigen Mann, 
den der König jetzt mit dem Kreuze der Ehrenlegion 
gefchrmlckt hat, aufmerkfam, und auf feinen An- 
trag ward demfelbcn eine goldne Denkmünze zuge- 
wandt : „Pour les fervices qu'it a rendiis, depuis plus 
d'un demifiecle... ä l'hmmaniU, im civUifctut les 
montagnts du ban de la Roche* fitmfts dans les de- 
partemens des Vosges et dm Bas • Rhin, en vivh 
fiant et paus fauvage avant lui et en y introduifant des 
nattons , des outils, des procldh et en glneral des amt- 
Uorations dt l'agriculture qui uy (taient pas connurs 
tt en faifant avte fuccis d'autres efforts, non moins rr 
commendablfs, pour icartrr du ban de la Roche fj- 
gnorance, le desotuvrement , les procis et les antres 
caufes morales et politiques qui contribuaient ä la mi/ert 
des habitans eneor plus que la maigrtur du fot et la ri- 
gueur du climat." Ein Umrifs von feinem Bildniffe 
ift diefer Lieferung beyeeheftet. — Hr. Uorente, 
deffen Gefchichte der Spauifchrn Jnquifition die A.L.Z. 
IH19. Nr. 1 — 3 angezeigt hat, gab für Hie neuen 
Südamerikanifchen Republiken unter dem Titel: Di- 
feurfos fobrt mn* couflitntion religiofa confiderata conto 
parte de la civil national, einen Entwurf einer kirchli- 
chem Verfaffung heraus, wovon eine franzüfifche Ue- 
herfetzung unlängft in Paris wird erschienen feyn. 
Diefer ziemlich inconfequente Entwurf ift fo aus- 
nehmend freyfinnig abgefafst, dafs er in Verwunde- 
rung fetzt. Die römifch • katholifche Religion foll, 
nach dem Vorfchlage des Hh. LI , Staatsreligion 
feyn, aber alle andern Religionen follen gleiclimafsig 
gefehntzt werden; der Katholik bekennt fich nur zu 
dem Glauben der Apoflel und zu den fieben Sacramen- 
ten; keiner foll gezwungen feyn, fich zur Beichte und 
Communion einzufinden, oder zu /aßen; die Heiligen' 
feilt füllen abgefchafft werden; die Kirche darf die 
Ehen nicht trennen, wohl aber die obtrflt Staatsbe- 
hörde; lebenslängliche - Gelübde follen nicht zuläffig 
und die Ehe foll mit der Prießerwürde nicht unver- 
träglich feyn , Ober blofse Difciplinar fachen wird der 



Jer öibelgejeUJchaft am 6t en Uec. Ig 19. Uer frei, 
ron eröffnete fie mit einem Gebete; der Pr. .- 
:, Marquis de ;Jaucourt, Pair de France, nahm 
1 ihm das Wort; ihm folgte der Secretär, Hr. 
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PapH nie gefragt; keine feiner Bullen hat Gültigkeit, 
ehe der Staatsrath fie gut neifst ; felbft die Kirch, 
darf niemanden ein anderes Glaubenshekenntnifs zu- 
muthen, als auf die Grundwahrheiten der ebriftt 
chen Lehre, die von jeher dafür gelten; die Kluft« 
follen keine tVovizem mehr annehmen dürfen u. a- ig. 
— Der Caffatinnshnf in Paris hat richterliche IV 
theilsfprüche gegen Proteftanten , die an Frohnleicfa* 
namsfeften keine Tapeten aushingen, entfeheideod 
vernichtet. Heft 4. Das Anziehen dfte in diefem 
Hefte ift die Nachricht von der Verfammluoe üa 
Parifer Bibetgefellfchaft am 6ten Dec. 1819. DerPreri. 
Marron 
dent 
nach 

V intens de St. Laurent. Nur Proteßanten find Mit 
lieder der Gcfellfchafl , menfchenfreundlichtr, 
eifst es. wäre es freylich gewefen , auch KmtholÜut 
daran Theil nehmen zu laffen; aber fo weit durften 
wir uns nicht ausbreiten ; wir hatten Anfprflche m 
fchonen; wir durften nicht fcheinen, Profelytea 
chen zu wollen. Doch verfpricht fich die 
fellfchaft von der Zukunft ein Mehrt res. Dädtt 
Verein wird übrigens , fo wie viele andere, von 
land aus reichlich bedacht, und er veranftaltet 
eine eigne Ausgabe der Bibel ohne Noten , wofür er 
die Erfaubnifs der Regierung nachzufuchen nicht iw- 
thig fand. Auch die proreftantifchen Galeereofe!*- 
ven zu Toulon und Rochefort werden mit Bibeln ref- 
fe he n , wenn fie Verlangen darnach äufsern; fooft 
verkauft übrigens die Gefellfchaft Bibeln lieber um 
einen mäfsigen Preis, als dafs fie Exempl. dorm 
fchenkt. „On tient plus ä uut propritti acqnife pur m 
facrifict volontairt et on l'en appricit d' an tan! 
(Man hat ja auch Beyfpiele genug, dafs gefchenktc 
Exempl. von Bibeln nachher wieder verkauft wor- 
den find.) Das nächfte Heft wird eine in derfelbeo 
Verfammlung diefer Bibelgefeilfchaft gehaltene Rede 
des Hn. Stapfer mittheilen, wonach wir befonders 
begierig find, und wovon nach einiger Zeit Nach- 
richt gegeben werden foll. Dafs diefe An na Jen 
nicht unangefochten bleiben worden, Jiefs fich zum 
voraus erwarten, da fie den Beeint rechtigern der 
Rechte der Proteftanten mit der Publküfit drohten, 
die fie fo wenig als der tolle Packan das Waffer, ver- 
tragen können. Den Herausgeber fcheinen aber, 
und diefs ift ein gutes Zeichen für die Kraft der 
Charte, diefe Anfechtungen wenig anzufechten. 
„Nous uous Honnious" fagt er S. 267, ,qmt la Gr 
zette de Franct tit laiftl paraltre le premier nur 
ntero des mnnmlts, fans lui ac corder fou imprmba- 
tion; torsqut, dans le iommal du 2. dtcembrt, eile » 
bien voulu faire aux annales et plus particuiitrf 
mtntaux prott/tans, Ii tardif homntagt de [es im- 
jurts; nous en fentous tout le prix." Der Anzeigen 
von Schriften des Auslandes find verhält nifsmäfsrg 
noch nicht fehr viele, und ke ne davon gebt tief. 
Die Anekdote in der Note von S. 368 wird fonft auf 
Voltaire's Rechnung gefetzt, nicht auf die von Lud- 
wigXF. 

ÄECHT5- 
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RBCHT3GE LAHRTH.EIT. 

Hat.lk, in d. Renger. Buchh. : Die Lehren vom 
Bffitze und von der Verjährung nach preuflifchem 
stechte mit Hinweifung auf das römifche und cano- 
•tfcht von Dr. M. C. F. IV. GräveUy Königl. 
Preufs. Regierungsrathe. 1820* 8* 

Diefes einem Seich ßfckrn Staatsmanns , dem Hn. 
Geheimen Kabinetsräthe Kohlfckütter in Dresden zu- 
geeignet« Werk beginnt in der Vorrede mit einem 
gediegenen Unheil Ober das allgemeine Landrecht. 
— Es ift beynahe durchaus dem Kec. wie aus der 
Seele gefchrieben, und zu einer Zeh, wo (ich die 
Regierung mit der Revifion der Gefetzgebung be- 
fchäftigt, kann daffelbe nicht weit genug verbreitet 
wer Jen. — Es fey, fagt der Vf., von Männern 
grofsea Rufes und ausgezeichneter Gelehrsamkeit 
mit Geringfehätzung von dem allgemeinen Land- 
rechte gefprochen, ohne es genau zu kennen. Es 
fehle durchaus an kritifchen Bearbeitungen deffel- 
ben. Die Urfache diefes Mangels liege in dem ho- 
e hen Grade von Verständlichkeit, Fafslichkeit und 
Deutlichkeit, womit es ausgeftattet fey, denn nur 
auf die Gegenftände wende (ich der menfchliche For- 
' fchungsgeiit , wo er Gelegenheit finde, feine Geiltes- 
vorzflge, erworbene oder angeborne, zn entwickeln. 
Das allgemeine Landrecht fey indefs nicht ganz feh- 
ierfrey: 1) es fehle an Präcifion (Beftimmtheit) und 
Uebereinftimmung in den technifchen (Kunft •) Aus- 
drücken ; 2) es fenicke die belbndern Beftimmungen 
fitr die einzelnen Fälle voraus und laffe auf die allge- 
meine R<?gel für alle übrigen Fälle folgen ; 3) es habe 
Beyfpiele aufgenommen; jedes Beyfpiel h nke. 
Wolle man aus den Beyfpielen die Regel ziehn,fo 
laufe man Gefahr, unrichtige Beftimmungen in die- 
feJbe zn übertragen ; 4) es wären der befondern Vor- 
fchriften zu viel, der allgemeinen zu wenig, und es 
fey ausgemacht, dafs^las allgemeine Landrecht um 
ein Drittheil kürzer feyn könne, ohne etwas weg zu 
laffen. (Sehr wahr.) 

Allein die Vollkommenheit und die Vorzüge des 
innern Gehalts des allgemeinen Landrechts gewähr- 
ten reichlichen Erfatz für diefe Mängel. Der Werth 
deffelhen beruhe 1) auf der grofsen Treue, womit 
den allgemeinen Rechtsgrundfätzen und denAnfode- 
runpen der Metaphyfik der Gefetzgebung em Genüge 
gefehehen fey. (Wohl nicht allenthalben, vorzüglich 
be y dem vom Vf. noch nicht bearbeiteten Perfonen- 
rechte. In d'efem hat fich die öfterreichifche Gefetz- 
gebung der Metaphyfik der Gefetzgebung weit mehr 
»nHefchluffen ; es macht die Vater nur zu vormnnd- 
"c ha ft liehen Verwaltern des Vermögens ihrer Kin- 
ler ii- f. w. Kaifer Franz und Herr von Zeiller ha- 
>eri Reh damit ein monnmtntum aert perennial regate- 
\me fit* piramiJum att'nu gefetzt. Es wird noch be- 
vtnxlert werden, wenn die deutfehe Sprache wird 
ufgfhiVt haben, eine lebende zu feyn.) 2) auf der 
2onf«*qoenz der Beftimmungen, und der bewun- 
erns würdigen Uebereinftimmung der einzelnen 



Theile (fehr wahr; felbft WiderfprUcbe in einzel- 
nen Beftimmungen, die nur feiten und ausnahms- 
weife vorkommen , beweifen hiergegen nichts. 3) 
Darauf, dafs es nicht mehr Fictionen und Präfum- 
tionen aufftelle, als die Nothdurft erfodere, und 
dafs es hierin die Klippen , an welchem die römi- 
fchen Gefetzgeber gefcheitert wären , glücklich ver- 
meide. 

Das Werk felbft ift ganz auf diefelbe Weife, wie 
des Vfs.Commentar zu den Kreditgefetzen, ausgear- 
beitet. Der erJU Titel ift der fiebente des erften 
Theils des allgemeinen Landrechts. Der Text def- 
felben ift wörtlich aufgenommen, und durch Ein- 
fchaltungen in demfelben, durch hinzugefügte Para- 
graphen (welche die Zahl des Paragraphen, wel- 
chen fie erläutern, haben, und aufserdem noch mit 
Buchftaben bezeichnet find) und durch Noten ift der 
Text erläutert. In dem zweyten Abfchnitte des er- 
ften Titels behandelt der Vf. die Lehre von der Be- 
fitzklage, in welcher er fämmtliche Über di?fen Ge- 
genftand in den Gefetzen vorhandene Bertimmun- 

Sen auf eine ähnliche Weife zufamrnenftellt. — In 
em xwtyten Titel ift auf diefelbe Weife die Lehre 
von der Verjährung abgehandelt. Im allgemeinen 
Landrechte find dieBeftimmungen darüber im erften 
Theile Tit.9. $. 500 u. f. Der §. 500 hat in dem Werke 
die Zahl 1». Durch Zurechnung von 500 hat man 
alfo bey djefer Lehre die betreffende Gefetzftelle des 
allgemeinen Landrechts. Das Ganze fehliefst mit 
einer Hinweifung auf das römifche und gemeine 
Recht. Es find jedoch hiehey nur die Paragraphen 
tn v. Savignif's Recht des Befitzes, Norfs Theorie 
der Verjährung, Thibaut's Syftem des Pandecten- 
rechts, und Danx's Grundfätze der fummarifchen 
Proceffe allegirt. 

In den Erläuterungen ift ein Schatz von Kennt- 
niffen ausgebreitet. Wie fchön be weift nicht der 
Vf., dafs eine von einem Minderjährigen, welcher 
fich für einen Grofsjährigen ausgiebt, erkaufte 
Sache der zehnjährigen Verjährung unterworfen 
fey! (Note zum §. 8). Sehr richtig werden gegen 
Hn. Merket die $$. 36 und 37 (Note zum 37) er- 
läutert. Mit vollem Rechte rügt der Vf. die irrige 
Faffung des $. 78, welcher verordnet, dafs der Be- 
litz von Rechten, welche von dem Befitze einer 
körperlichen Sache nicht ahhiengen , uur durch die 
Ausübung erlangt werden könne, fehr richtig be- 
merkend, dafs vor der Aufteilung einer Klage der 
BeGtz des Rechts zur Klage vorhanden fey, und 
nicht durch diefelbe erft erworben werde. Eine 
gleich richtigel: Bemerkung des Vfs. gegen die Faf- 
fiing des $. 63 ift es, dafs nur durch Aufteilung der 
Klage oder Einlegung einer gerichtlichen Protefla» 
tion die BeGtzergreifung eines negativen Rechts ge- 
hindert würde (Note zum $. 83). Eben fo zeigt der 
Vf. in der Note zum $. io3tdie Notwendigkeit der 
analogifchen Anwendung deffelben bey. der Erwer- 
bung von negativen Rechten. 

Ree 
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Ree. glaubt xor eine Recenfion Beyfpiele genug 
angeführt zu haben, welche den Werth dos Werk« 
und des Vfs. Ruf zur Revifion der Oefetzgebung be- 
kunden, und er kann diefe Recenfion nicht enden, 
ohne feinen Wunfeh, dafs der Vf. bald durch ein 
ähnliches treffliches Werk die iuriftifche Literatur 
feines Vaterlandes bereichern 



Stralsund , b. Löffler : MattkUtt Calouü 4t mri- 
fco in patria — Svio Gotkia — Strvorum jnrt Dif- 
fertaliones V. Denuo edidit noanulla praefatas 



Carolas Schilientr, jar. Dr. et Prof. ord. in uni- 
wald. etc. 



verf. Ut. Grypes« 



1819- XXllIu.aaaS. 



Matthias Caloniut wurde am 7ten Jannär 1^38 , al- 
ten Stils, zu Saargard im Bisthum BurgS in Finnland, 
wo fein Vater Prediger war, geboren, ftudirte zu 
Abo, und erhielt dafeJbft, nachdem er zwey Differ- 
tationen: de juribus civium eonctßis tt rtftrvatit 
(176a), und dt novafacie orbis Europati circa ftcnlum 
rtformationi* txorta (1764) vertheidigt halte, die 
Erlauhnifs, die Staats- und Privatökonomie zn leh- 
ren. Im J. 1765 wurde er Secretär bey einer ftändi- 
fcheu Commiffion, welche zur Unterfuchang der 
Landesökonomieangelegenhciten oiedergefetzt war, 
und 1771 Univerfitätsfecretär Zu Abo. Bald darauf 
erhielt er eine Profeffar der Jurisprudenz (1778J; 
war von 1793 bis 1800 Mitglied des Oberappella- 
Honsgerichts; wurde 1795 Ritter des Nordftemor- 
dens, und als Finnland unter ruffifche Bothmäfsig- 
kam, 1809 Ritter desSt. Annenordens zweyter Klaffe, 
und erhielt den Titel eines rufßfchen Staatsraths. 
"Im J. T814 ernannte ihn K. Alexander zum Mitglied 
der StudiencommifGon , 1816 zum wirklichen Staats- 
rath, unter Difpenfation von der Profeffnr, und an- 
dern Geschäften ; imJ. 1817 fiarb er im Soften J. f.A. 

Unter den fiebzehn Differtationen , meiftens ju- 
riftifchen Inhalts, welche Catonius drucken liefs, 
zeichnen fich vorzflgllch filnfe aus , welche das alte 
fchwedifch gothifche Leibeigenthumsrecht erläutern, 
und in den Jahren 1780— 1793 zu Abo gedruckt find. 

Der gegenwärtige Herausgeber, Prof. Sekildeutr 
«u Greifswald, hatte, gewifs unter dem gröfsten Bey- 
fall der Germaniften, zu Ende feiner Abhandlang 
„Bemerkungen zu Hn. Bibliothekar $acob Grimmas 
Abhandlung im 3ten Bande, iftem Heft der Zeitfchrift 
für gefchientliche Reehtswiffenfchaft, betitelt: Lite- 
ratur der altnordifcben Gefetze" verfprochen, kleine 
merkwürdige Abhandlungen einiger Schweden und 
Dänen wie terum abdrucken zu laffen , und Tie den 
dentfehen Rechtsgelehrten zueänglich zu machen; 
und erfüllt gegenwärtig diefes Verfprechen durch die 
neue Aufgabe der gedachten fünf Differtationen. Zwar 
ift Cs Uiiterfuchung Ober das ältere Leibcigenthums- 
techt der S«hwedeo and Gothen nicht vollendet, in- 



dem aufser den abgehandelten GigenftSrtden, Entfte- 
hung des Leiueigcothums (Diff. 1 n Umfang deffeJbea 
(Dilf. a), Rechte der Leibeigenen im Staate (D.rf.3), 
Sorge des Staats in ße;ug auf die gegen Tie vorgenom- 
menen Unbilden und Verbrechen (Dtff. 4- 5 ) , der 
Vf. noch die Beendigungsakfen des Leiheigenlhuou 
auszufahren beahfichtiet hatte, un^ überdiefs noeb 
zwey Anhinge nachzuliefern Willens 



den einen Ober den Zuftand der Freygelaflenen , dea 
andern Ober die Gründe und Urfachen , durch »ver 
che das Leibeigenthum in Schweden auh.eh.obea 
worden ; indeffen verdient der neue Ab-irutk dielet 
Abhandlung wannen Dank, da «beleihen in Deurfch- 
land nur fehr unvollkommen beUannl geworden find, 
und doch einen fo grofsen Schatz von Au&fiihi ungea 
enthalten , welche rnr das ältere germanifche R-cht 
von gröfster Wichtigkeit feyn muffe« ; auch fich 
durch genaue Znfammenfteliung der in den altes 
fchwedifch-gothifchen Gefetzen vorfindenden Ver- 
fügungen , durch Gründlichkeit and Scharffinn ia 
der Unterfuchang felbf t auf eine nicht gemeine Art 
auszeichnen. 

Die Vorrede enthält , aufser den Lebentumftän- 
den des verdorbenen C, eine Abhandlung dea 
ausg., worin gezeigt wird, dafs das Repr 
recht und die fntctjüo in fl'trpts keinesweges dem 
tern fchwedifchen Rechte fo unbekannt fey, wie ge- 
wöhnlich angenommen wird, und dafs es überhaupt 
Geb gar nicht denken laffe» dafs diefea Recht voa 
.den dentfehen Völkern erft aus dem r&mifclten aaf- 
eenommen fey, da es vielmehr in der Natur der Sa- 
che liege, dafs es fich bey Zeigender Kultur ganz us~ 
abhängig von dem römifchen Rechte* eben fo ausge- 
bildet habe, wie damals bey den Römern felbft- Eine 
Stelle derfelben, die den Wunfeh der Abhülfe ein« 
oft und tief gefühlten Bedürfniffes enthält, 
namentlich ausgehoben und empfohlen zu 
„katet igitmr rxtranti auctoris dt rt extranea dißtrtr 
tionts quum LiUratis tradimus, ae proximis rwdrm 
Gtrmanis , ta ft nitro iugerit cogitatio : tot efft it Grr- 
m am et juris antiquitatibut ut dißtrtationit atqne parva/ 
diatribas, qua* frufira in bibltopoliis qnatras, fear ta- 
rn/« fotlicitt confervari , tomm, quiims ettra fu*t mom> 
rnrnta patria., quamplnrirutm mtertjl. Cammemorart 
tantum jnvat latima breyer i, Se n k t n b » r g 1 1 , par- 
vasqut commeutationes germanica lingua coufcripUs, 
ptriodicis infertas folas cujnsmodi fuutfic dictm"' 



verifche Beyträge, Gelehrte 
Quidmi ftlertamm it jurt " 



micarum aliorumqnt tractatunm fmtus , 
nori volumine, minusque tltganty 
German ici eollictio ptrfici antut ? — 
tditor differtalionam prior ingrtii 
Ttmoiior uatniiwionis locus ei auxv 
parßor espia minus negotio favertnt , ac infuper ffts rf 
ftt fort, ut frontem aperü vtltbrim 
M<>ge die Stimme des verd~ 
nicht fo gänzlich verhallen ! 
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ALTERT II ÜMER. 

Wtnn«o«N, b. Schellenberg : MorgenlHndifeht 
Alttrtkümtr borausgegeben von Dr. Dormo. 
1. Hett. 

AMch «nter dem befondern Titel : 

Dil Jfjyrifelu Krilfcbrift erläutert durch zwey noch 
nicht bekannt gewordene Jaspis- Cylindcr aus 
Niniveh uud liahyion; begleitet mit dem Nach» 
ftiche des vom Abte Licbtenftein herausgegebe- 
nen Cylinders und dem genauen Abdrucke einer 
alten Tibetantfcben Handfritrift in fehunen Ut« 
fchen-Charaltteren. Nebft einer Abhandlung 
des Profeffors Grottfind und erläuternden Brie- 
fen der Profefforen Heim, Crtnztr, Baron Sil- 
vtflrt il Saat u. a. Herausgegeben vön Doroie, 
Dr. der Phiiofophie und Königlich Preufsifcbcm 
Hof rat he- Mit drev Steindrucktafela. igao. 
62 S. 4. 

Ein neues fehr verdienftliches Gefchenk des für 
eine beffere Kenntnifs des Alterthumes fo thä- 
tigen Mannes, welchem wir fchon die Bekanntma- 
chung feiner drutfchin Al.erthumer danken, und bald 
auch eine gleiche Bekanntmachung rönttfeker danken 
werden. Möchte doch fein rühmliches Bcyfpiel 
fjaebahmer linden unter denen, welchen das Glück 
den Befit i ähnlicher AlterthumsftOcke zugeführt hat 
oder noch zu fuhrt! Welche kofthare Schätze diele 
Schrift zu allgemeiner Kunde bringt-, befagt der an- 
eecebene befnndere Tilcl : ihr VVerth ift aber noch 
rrfiöht durch die lehrreichen Schreiben und Abhand- 
lungen mehrerer Gelehrten des In- und Auslandes, 
welche um ihr Urtheil befragt worden. Dazu kömmt 
das gefällige Aeursere von Seite» des Drucks und 
I*an!eres, welches dem Herausgeber und Verleger 
um fo mehr zur Ehre gereicht , je feltener diefe Kr- 
fcheinung noch in Dentfchland zu feyn pflegt. Die 
Sleintafeln lim! trefflich geratben, und Icheinen an 
treuer Darftellong faft Alles zu Oborf reffen , was in 
Kunferftichen diefer Art bekannt geworden. Di\ 
erflt Tafel ftelit einen Cylinder aus rüthlichem Jaspis 
mit einfacher affyrifcher KcHI'chrift aus Niniveh in 
natürlicher Gröf sc dar, auf welchen fich das voran- 
trefchickte Motto aus Olitkt's weftöftlichem Di van 
und beynahe die ganze Schrift bezieht. Nur wenige 
Cylinder diefer Art haben gleiche Gröfse ; noch we- 
nigere find fo trefflich erhallen ; und am allerwenig- 
sten find die Figuren derfelben mit foleber Kunft und 
Fracht eingegraben, oder mit fo deutlicher Keilfcbrift 
A. L>& 1830. Zwtytir Band. 



begleitet Wohl verdiente es daher diefes herrlich« 
Denkmal, zumal wenn es, wie die begleitende 
Schrift zu verrathen fcheint, aus den Trümmern Ni- 
nivehs flammen follte, dafs der BeGtzer deffelben di« 
urtheilsfahigen Gelehrten um ihre Meinung darübee 
befragte. Es gewährt ein ganz eigenes Intereffe, die- 
fe verfchiedenen Meinungen nach einander zu lefen. 
und zu fehen, wie Jeder auf feine Weife das räthfel- 
hafte Dunkel zum Tbeil wenigftens aufzuhelloa 
fucht. Je weniger einige der Befragten das Räthfel 
zu löfen fich getrauen , je mehr ziehen die Verfuch« 
anderer an, die einen tiefern Blick in das Dunkel 
gethan zu haben vermeinen. Die befragten Gelehr- 
ten, deren Brief« hier abgedruckt erfcheinen, find 
aufser dem Hn. Prof. Brau» In Mainz, durch deffen 
Vermittelung Hr. Dorow in den Befitz des Cylinders 
gelangte, und dem Prof. Grottfind in Frankfurt, der 
eine ausführliche Abhandlung mit mehreren Nach- 
trägen verschiedener Art dazu lieferte, die Hofralhe 
Hierin in GotthigeR und Crtuxir in Heidelberg, Hr. 
Sandbtrgtr in Wiesbaden und Hr. Baron Süvtßrt dt 
Sacy in Paris : befondere Anflehten des Confiftorial- 
rathes ofu/li in Marburg und Hofrathes vom Hammer 
in Wien find noch gelegentlich angefahrt. Es Wör- 
de den Anzeiger diefer Schrift viel zu weit fahren.' 
w;nn er alle die verfchiedenen Meinungen , die Geh 
zum Tbeil Oberdie kleinften Umftände verbreiten, und 
fich einander mehr erläutern als widerfprechen, hier 
aufzählen wollte: das, worin alle, die fich ein Ur- 
theil Ober den Inhalt des Cylinders zutrauten, über- 
einftimmen, ift, dafs der Sieg des Guten aber das H ö- 
fe auf denselben dargeftellt fey. Mögen auch di 



Meinungen Ober die Art diefer Darftefiung noch 
verfchieden feyn, die WifTenfchaft und Kenntnifs 
höchften morgenländifcben Alterthums ift um 



Bedeutendes*weiter gebracht, und diefes Verdi enft 
hat der einGchtsvOlle Herausgeber noch durch eigene 
Bevträge zu erhöhen gewufst. Schon dieZueignung 
an Se. Königl. Maj. den jetzt regierenden König von 
Preufsen verrath deffen feines Unheil Ober derf ab- 
gehandelten Gegenftand; noch mehr das Vorwort» 
worin pr Kunde giebt von der äufsefn Befchaffenheit 
des Cylinders. Diefem Cylinder hat Hr. Grottfind 
auf der zitrytm Tafel die Zeichnung eines andern 
nicht bekannt gewordenen hinzugefügt, welcher 
aus Babylon flammt , und damit, um die äußern Ver» 
fchiedenheiten folcher Cylinder zu zeigen, den Nach- 
ftich einer vom verfturbenen Abte Licbtenftein ganz 
mifsverftandenen Amuletenkapfel verbunden. Aus 
der ziemlich erfchöpfenden Erklärung diefer Kau fei 
fowohl, wie der andern abgebildeten oder nur 'be- 
L (5) rühr- 
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rührten Cylincfer, geht hervor, date die AtTyrer, Ba- 
bylonier und l'crfer ihre götllijh verehrjen k VYefen 
»Jjeii fo unterfxheidend in Abbildungen djrftellten, 
wie die Griechen, Romer und andern Völker; dafs 
es demnach auch eine behindere perlifcho oder clui- 
däifche lkunolugie gab, deren genauere Erforfchung 
und Verfolgung im Einzelnen kein geringes Liclit 
über die noch lange nicht genug gekauuieu Lehreu 
des murgenländilchen Allerthumes zu verbreiten 
fcheint. 

* Die drittt Tafel liefert einen genauen Abdruck 
einer alten tibetanifclien Handfclirift in fchöuen Ut- 
fchen - Charakteren , deren Bekanntmachung zwar 
mehr dem zufälligen Befitze des Herausgebers, als 
einer nothwendigen Verbindung mit dem Inhalte der 
übrigen Tafeln zugefchrieben werden muTs; die aber 
doch dazu dienen kann , den Unterfcliied der rath- 
feihaften Keilfchrift von der Tibetanifclien , womit 
fle fonft mehr Aehnjichkeit zu haben fcheint, als mit 
irgend einer andern bekannten Schriftart, auf die 
iuffallendfte Weife zu zeigen. Hat fich gleich kein 
Gelehrter gefunden, welcher diefe fchöne Schritt zu 
lefe;i verftand ; To bleibt doch ihre Bekanntmachung 
wegen der Seltenheit folcher heilig Verehrten Denk- 
mäler immer ein verdienftliches Werk, zumal da die 
reifsenden Fortfehritte der Bibelgefellfchaften uns 
Hoffnung geben, dafs wir auch mit diefem Gegen- 
ftande des Willens bald vertrauter werden gemacht 
werden. Tibetanifche Ilandfchriflen in gemeinen 
Charakteren find fchon mehr im Kupferftiche be 
Kannt gemacht : namentlich befindet lieh eine fuiche 
in Strahtenbtrg's Nord- und Oeftl. Theile von Eu- 
ropa und Afia (Stockholm 1730. 4.), worüber der Vf. 
diefer Schrift unter dem Artikel Antiquitäten Folgen- 
des bemerkt. »Was die im veränderten Rußland er- 
wähnten Schriften betrifft, beftehen folchs aus Tan- 
gutifchen, Mungalifchen und Kalmückinnen Charak- 
teren, welche nicht auf Pergament , fondern auf ei- 
nem von Baumwolle , auch Seiden watlen, ziemlich 
dick gemachten und mit fchwarzem und blauem Pir- 
nifs il bestrichenen Papiere, nicht gefchrieben, bin- 
dern gedrucket worden, auf die Art, wie wir uufere 
Leinwand oder andere Dinge etwa drucken, da dann 
die Charaktere oder Bucnftaben theils Gelb oder 
Gold-, thcils weifs oder Silberfarben find. Weil 
aber folche bereits in unferm Europa bekannt, und 
durch den Huchedclgeborncn und Hochgelahrten 
Hn. Hofrath Mauken in den Actis Eruditorum in Ku- 
pfer geftochen herausgegeben worden , zu welchen, 
wenn ich nicht die vielen Unkoften gefcheuet, we- 
jjigftens 10 oder 13 Stück hinzu ttfun können, die 
ich aber guten Freunden in ihre Kabinette hin unil 
wiedcr'verehret : fo habe diefem Werke eine andere 
alte Schrift beyfügen wollen, welche nicht, wie die 
vorigen, auf breite und lange blaue Chinefifche Sei- 
denwolle, fondern recht fein weifses Lcinwandspa- 
pier gefchrieben ift, und zwar dergeftalt, wie folche 
itif dem Kupferblatte Nr. I. in der Länge und Breite 
zertlMiletfi.ii präTentirrt, davon das Original bey 
mir habe: A. iudioerfte, und B. die andere Seile 



oder Reverfe. Es Gnd dl felbe Srhriffeti faft v '1 
de desJenifei -Stromes, i » welchen. ein klemeiSu^ 
I-jiM , (Mareens Kemtfchyk, einfällt, allwu euea 
Kapelle geltaoden , von einem Hüffen ans der Sä 
Crasnoyahar gebürtig, gefunden worden." R*c t 
diefe ganze Stelle darum liier angeführt, um . v. 
anzudeuten, woher vielleicht die von Hn. £>ir«i 
kannt gemachte Haodfciirift frommen mip, «ttrj 
welche Weife fie verfertigt wurden ift. Es m 
aber Strahleuberg zu der angeführten Stelle notk 
gende Anmerkungen: „Diefe Papiere find ie ; 
Isen Hollen aufgewickelt, nach dem Gebrnebt 
Alten» und nicht wie untere Bücher eingeboadtr 
wefen. Es möchten von derfelhen Art wohl o«. 
hundert Blätter iu Europa, bey der Scbwedoii 
rückkunft aus der Gefutigenfchaft hineingekoa 
feyn. Ich habe in der Stadt TohoJski An. 1-:: 
dem General - Gouverneur und Kneefen Carö 
eine folche Kalmuckifchc Holzform gefeheo, r- 
dergleichcn Charaktere gedruckt worden. " Vi 
mit dergleichen Hulifurmcn vielleicht auch du» 
Keilfchriftcn aut den Thon gedruckt? 

Im Schlußworte werden noch mehren fit 
mit wichtigen Inlcliriften verfprochen, obneaii 
behindere l'itel vernith, dafs jedes Heit au 
Ganzes filr fich betrachtet werden könne. Dct 
fchlag, welcher den allgemeinen Titel eni!.. 
noch Gelegenheit zu zweyen auf den lftfafci 
Schrift fich beziehenden Abbildungen dar. lit 
tel Vignette liefert ein fehr fchönes Siegel am de ' 
fanidenzuit, welches Hr. vom Hamm/r be£::t 
Vignette auf der Bückfeile des Umfchlage* eker. 
öfter vorkommende, aber .jufserft räthfeihaff ■ 
dung auf ägyptifchem SykomoreuhoJze, wek'w • 
Ins in das Zeitalter der Ptolemäer herunter!; 
fend erfchienen dem Herausgeber diefe Vf - 
erftere als fehr fchöne Uarlieilung von den i " 
len des Oinuizd, letztere als Abftich bafi.'i. - 
Gefchmackloiigkeit von dem reinem Gev" 
des altern Morgenlandes. Sehr merkwfiro { 
ken uns die ganz verfchiedenen Meinungen the 
Abbildungen der letztern Art, welche Hr. 
gegen alle Wahrfcheinlichkeit bis auf mehreir 
laufende vor Chrifti Geburt hina ufrücken 23: 
fcliL'iut. Die Dtfcription dt l Egupte (Aiti; 
T. /, 3. livr. vag. 4H2.) äufsert firh darüber 1 
„ Lti bat - rilit/s du mußt Borgia «7 PeUetri et «Vi 
ßmblabltt, oh Von voit /dar poerate (Hör*: 
titnt Jans fei mains nn Hon, ttn fcorpion* dit ;-• 
ainfi au'un lävrt plus ou moius bin deßsni, nt 
auffi le folßice a l'ipoque ou il itoit dans lt liti, h> 
a taqttelle, in tfftt, lorsqut tt /in HoU am zi*-- 
voyoit tn mime temps, a Tkorizon oritutal t it ; - 
tt ftrptnt du ftrptntaire tt la te'te du drago», 
rizon oppoß la conßellation du liiert. Lt mim '" 
poerate a fout tts pitds d's crocodilts qui fo». > 
indiquer le Nil, ou lt vtrfeau, rtprlfemti für l<; r 
ques 'Egyptitns par un pti fonnjgr co'ijt dt Uta 
tfftt, lorsque le Ihn el an mh ii-.an lurrt-i^r, 
jeau eß au point lt plus bat dt fkdmijpkert • 



829 



.Mt.l Nuik iUJ AUGUST 1*20. 



■ 

.f. 



13» 



Auf dief« Weife trefen jene flgyptifehen Abbildungen, 
«leren man bey Cauliu und Montfa:icon noch 'mehr 
fiituVt, als die Defcripiion dt t'ßgyptt zufammenge- 
hellt bat, mit den nimifchen Darstellungen des phry- 
gifcheo JVlithras in Eine Klaffe, und ihre Bedeutung 
ift von ganz anderer Art , als Hr. Grottftnd glaubr, 
w -lohen die fcblecbte Zeichnung bey Catflut t der 
d: ; Löwen zu einem Panther, den Hafen zu einer 
Ziege, wie den Scorpion zu einem Krebfe verdrehte, 
irre geleitet zu haben fcheint. Aber, auch derjenige 
fcbeint zu irren , welcher in diefen mvfteriöfen Ab- 
bildungen blüfs eine aftronomifcheVorltelhing finden 
wollte : es verdient daher «tiefer Gogenftand eine 
noch tiefer eindringende und mehr umfuficmie Un- 
terfifchung, al* ihm bisher zu Thoil geworden ift. 
MiUbeihliigen diefer Art werden dem Herausgeber 
nicht unwillkommen feyn , da fein ganzer Wlinfoh 
dahingeht, jeden noch unbekannt gebliebenen Bey» 
tragzu einer richtigem AnGchtdes morgenländifchen 
Allerthums, werde er in Abbildungen oder fchrift- 
Jicheo Abhan Hungert gegeben, an das Tageslicht zn 



fordern 
SebluTs 



fojfkin-iwr Spricht To wie die G/fehidtt dtr dtitfukn 
Spraciu umftändhchflr , als es im Lehr bucht gefebab» 
darzufteileii. Es enthält aber, aufser einer kurzen 
Einleitung, worin, nächft vorbereitenden Begriffen, 
eine Ueberficht Ober den Plan des Ganzen gegeben 
wird, jtchs Hauptabschnitte. I. Philofophie dirr Spra- 
che Oberhaupt, nnd der Deuifchen insbefnndere, 
IL Ueber ficht über die Geffikfehte der deutfehea 
Sprache nach fitarf Zeiträumen: i) Vorgeschichte 
der deuifchen Sprache bis auf Karl den G. a) Vor* 
Karl den t*. bis auf die Minnefänger 768 — 11704 
*) Von den Minnefängern bis auf Luthers Bibelflber- 
fetzung 1170 — 1534. 4) Von Luthers BibeluherL 
bis auf die Zeit der beginnenden klaffilchen Sprache 
htldung I534—1740; %) Geich ichte der deuifchen 
Sprach bildung feit »lern J. 1740 bis auf unfere Zeiten 
von 1740 — HOO. HL Theorie der Sprache derPrOr 
fa nebft den einzelnen Gattungen des profaifchen StaV 
les, dem Lehr- gcfchichtlichen, Brief - undüefchäftjj- 
ftile. IV. Theorie der Sprache der Dichtkunft, 
nebft der Eintbeiluna; der Dichtungsarten nach der 



nt Heilung c 

ern. Briefe an <en Herausgeber winT, wie das lyriiehenj didektifchen, epifchen und dramalifthe/i 
" wort fagt, dieScheJlenbergifnhe Heftttcbband- Form der Dechtkünft, fo wie eine Frgünzur.tsklafie 



lang in Wiesbaden 



richtig befördern. 



der dichtorifchen r ormwj. V. Theorie der Sprache 
der Beredsamkeit. VL Lehre von der Deklamation 
in Beziehung auf die Theorie der Sprache der Profa, 
Dichtkunft und Beredtfamkeit. — Aus dem ange- 
gebenen Inhalte geht hervor, dafs hi diefem Buche 
weit mehr, als in den gewöhnlichen Theorieen de« 
deutfeheu Stile« enthalten, und dafs der TileJ : die 
Sprache der Den riehen phHofophifch und g'fchichtiich 
dargefteilt, keio blofses Aushingefchil i Ufa 

Da der Vf. in der Vorrede (S. VW.) wflnfcht, 
dafs man bey öffentlichen Beurteilungen feines 
Werkes mehr auf die leitende Idee des Ganzen und 
die Begründung des eigentlichen Syftemes in der Pili, 
lofophie der Sprache als auf Einzelnhcilen fehen mö- 
ge, fo bleibt Ree. vorzüglich bey dem erflen Ab» 
fclmitte heben. In diefem ift er mit dem Grund(atze 
des Vfs. (S. 5) ganz einverftanden , dafs fede Spra- 
feinen r'leifs auch unferer Sprache zu widmen. Schon che in Abficht ihrer Begründung und Ausbildung auf 
I801 gab er den Verfuch einer Theorie des deutfehen Hie urfprBngtickt GtfttzmHßigktit dts mmjtlüuktu Gri- 
Stiis heraus, welcher zugleich die beiden Abtheilurt- flu zurückgeführt werden mflffe. Denn bey der 
gen des vierten Theils feines Syfirmj dts dtutfeht* Erfindung und Ausbildung oller Sprachen war es na- 
Stils ausmachte. FortgefeUte* Forfchcn in «liefern tOrlich der menschliche Geift, nach der Gcfiimmtheit 
wiffenfehaft liehen Gebiete, wozu ihn befonder» fei feiner Vermögen -.ind Kräfte, welcher fich der Spra- 
ne feit l$o% auf der Uuiverfitäl zu Leipzig Aber jenes che, als des iufsern Mittels der Darstellung feiner 
Buch gehaltenen Vorträge veranlagten, beftimmte innern, zum Bewufstfeyn gebrachten Zuftande be- 



N E U ER E SPRACHKUNDE. 

Lkipzio, in d. Weidmann. Buclih. : Dit, Spracht 
der Dtutfeht* , phitufophifch und gefchichtlicb 
für akaJemifche Vorträge und fOr den Selbftuu- 
terricht dargefieftt von Karl Heinrich Ludwig 
/£/ifz,,ordcnlh>hem Profeffor der Siaatswiffen- 
Tchaften auf der Univcrfität zu Leipzig. ifcso. 
XVI u. 376 S. «. 

Hr. Prof. Pölitz, deften ausgezeichnete Verdienfte 
um Gefchichtc und Politik allgemein anerkannt, und 
van Teiner Regierung durch die ihm eolcr vortheil- 
haften Bedingungen ertheilte ordentliche Profeffor 
der Staatswiflcnfchaften auf der Univerfität zu Leip- 
zig von neuem ermuntert worden find, fahrt fort, 



ihn Ig04zur Ausarbeitung feiner „allgemeinen dtut 
fchtm Sprachhuudt , togifch und oftktti/cl 1 htgründtt," 
welche weniger, als he es verdient, bekannt gewor- 
den zu feyn fcheint. Da fleh aber diefefWerk nicht" 
zu aka lemifclien Vortragen eignete, .fo '.entwarf d«r 
Vf. feine „fyfitmatifckt Encyktopfllie der flitlßlfchtn 
Iffi jenfchifttn LeipT. 1805, 8-» wovon eine zwtytt 
Ausgabe mit dem Titel: „Lehrbuch dtr dtutfchtn 
St't-ackt," im. J. i»io erfchien. Doch auch diefes 



(heute. Deswegen mufs auch in der urfprünglichtH 
GtfttztfßKjigkeit des menfehlichen Geiftes die Jetzte 
J?£!4"£ ll !zE- a ."- er vollendeten Sprachdarfteilung nach- 
geA-iefeii werden. Diefe urfprrmgjichcGcrclzm.Tf^ig- 
kcil <Us inenffhlicbenGeiftesaber beruht auf unfern» 
BewiifstTeyn, als einem Urgefühle, und wird Gefetz- 
mafsigkeit genannt» weil alle zum Bewufstfeyn ge- 
brachte Wahrnehmungen unveränderlich nach der- 
fel'ien erfolgen; nrfprünglich aber, weil fie mit dem 



vVerk geriOCfe dem unermildet nach Vollk mmenhei^ erft >n Ii > vidslfeyn in der Kindheit anhebt. Nach die* 

kränd'T fen V r f. nicht, fon lern er arbeitete daflelbe fer uilprüiigiichenGefetrmrifsigkeitunterfche del der 

mclioi i!-- um , und lieferte nun das gegenwärtige Vf. S. 7. einedoppclle Gattung von Wahrnehmungen 

Such. Befouders ben.ü.ite er fich, darin die Pütio- und Zuii-iiJen, dm jinnltchtn uiid die gtißigen. Die Jeiz- 



Digitized by Google 



Mi 

ten theTlt -er , hach der Verfchiedenheit ihrer An- 
Kündigung im Bewofstfeyn, in PorMlungtn* Qtfüklt 
und Btfirtbnngta ein», und nimmt demnach drey Ver- 
mögen an : das i r orflei'.nngs - GrfUhts * und ßtßre- 
bungtvtrmügt». Auf diele drey Vermögen baut er 
die Grundformen aller Darftellunp durch Sprache, 
nämlich die Sprache der Prof« als die Darfteilung der 
unmittelbar zum Bewufstfey» gelangten Vorftellun- 
ffiti) die Sprache der Virhtkutiß als die Darflcllung 
der unmittelbar zum Bewufatfeyn gelangten Gefühle, 
und die Sprache der Btridtß&nktit als die TJarfteilung 
der unmittelbar zum Bewufstfeyn gelangten Beftre- 
hungen. Dafa indeffen alle Darstellung durch Spra- 
che zunächfl auf der vorausgegangenen Ferßtllung 
beruhe» und dafa die Bezeichnungen der Vorfltllungen, 
Gefühlt und Biftribttugt* in der Sprache fich nicht 
durch eine fcharfe Grenzlinie trennen lafleu, fbndera 
oft in einander übergehen and Ach einander gegenfei- 
tig bedinge», diefs hat der Vf. nicht Oberfehen. 

Die Hauptfache bleibt nun aber immer: die Au- 
fteilung des allgemeinen Gefetz es der Form. Der 
Vf- fetzt es & 21. n i* ii* innigße und una»fl'6siuhßt 
Vtrbi*iu*g der RkktigktÜ und SckönktH." Ob er 
hiermit allen Aefthetikern genüpen wird, fteht zu 
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heitet. Zum Belege von de» Vfe. Anfichren riien« 
der Anfang der De »et ficht Ober die Sprachdenkmi- 
lcr diefes Zeitraumes (S. tga); „Will man die Ivii- 
fchen und epifchen Dichter aus dem Zeitalter 'an 
Hohetdiaufen richtig würdigen, fo nmfs man fici« 
Geiftc ihrer Zeit aufraffen, und ihren Werth nicht 
überfchätzen. Der Ton ihrer Lieder und Helden- 
gedichte ift einfacher, ungekflnfieiter Naturton, ur« 
te Schilderung der Liehe, und krfftige Zeichnung 
der Tapferkeit, in rcli«iöferilinhcht nicht frev w.» 
Aberglauben und Myftioismus. Die kleinsn Ij rifebta 
Er* iefsungen Icheinen höher zu flehe», alv die prö- 
fsern epifcheo und dramaUfchen Erzeugniffe, die, ia 
Ermangelung eines tieferen Planes , voller Epjfodea, 
and nicht feiten froftig and ermüdend find.* Mit ei- 
nem folchen Urt heile werden freylich diefsnirw 
nicht zufrieden feyn, welche das t&tMungtn'.itA fo 
hoch ftellen , dafs Tie es oeben dem Katechismus io 
Schul in eingeführt wflnfeben ; aber die unbefang- 
nen Verehrer jener Denkmale der deutfehen Dicht- 
kunft werden dem Vf. beypflichten. — Richtig, 
kurz und würdig find Luthers Verdienfte S. 21 1 an 
diedeiitfche Sprache ge f c h Udert : „der grofse Kanpi 
für die rdinöTe und kirchliche Frey hei t hatte a* 



erwarten. Indeffen mufs man ihm die Gerechtigkeit Kräfte des Geiftes aufgeregt , und Luther, 



wiederfahren laffen, dafs er feinen Satz deutlich and 
beflimmt ausgeführt hat. 

Am meinen hat dem Ree. die Ue her Geht über 
die Gefckicktt itr dtntfcktn Sprmekt (von S. 125 bis 
285) gefallen. In diefer Kürze und Gedrängtheit 
kennt er nichts Vollftändigeres. Er hat dabef ab 
mals Gelegenheit gehabt , des Vfs. ausgezeichne 
Talent zu bewundern , aus einer Menge fich zum 
Tneil widerfprechender Materialien eine klare Ue- 
herficht über einen Gcgenftand zu liefern. Dazu 
kommt noch das Verdienft , dafa er hier zwifchen 
den gegen unfere früheren Sprachdenkmale Gleich- 
gültigen und den ihren Werth Dehertreibenden die 
Mittelftrafse gehalten, und fich eines unbefangenen 
ruhigen Drthcils hefleifcigt hat. — Dafs die Ur- 
ftämme der Deutfehen aus Alien eingewandert, (S. 
14?) und mit denen der Perfer genau verwandt find, 
das leidet wohl keinen Zweifel; aber die Ttyunf» 
beym Herodot I, 135 fcheinen dem Ree. dieBeweife 
für jene Meinung nicht zu vermehren , da die wahr- 
scheinlichere Lesart K*pp«v««« lautet, wodurch die 
alten Bewohner der bekannten perfifchen Provinz 
Carmania angedeutet werden. — Mit ganz beton- 
Herrn Kleifse ift der zwtytt Zeitraum: „pm 1 
mtßngtm bis »*f Lethert Bibtmtrfttz»*g » 



, einer d<r: 

ungewöhnlichen Menfchen , die ihrem ganzen Z? ;- 
alter vorangehen , und ein ganzes Zeitalter aufwie- 
gen, war als Dichter, als Redner auf der Kiou'.. 
als Hrofaiker , und als üeherfetzer der Bibel in die 
deutfehe Sprache der Mann des deutfehen Volkes in 
hoemten Sinne des Wortes geworden : denn fo, vit 
er, hatte noch kein Deutfcher über olle Formen der 
Sprache geboten ; in diefer Reinheit hatte »fie nock 
keiner pef prochen und gefchrieben; mit diefer Wflr- 
de und Kraft warfie bis dahin noch nicht geuandbi;: 
worden." 

In den Theorieen der Sprache der Prüf* und der 
Dufitktinß hätten vielleicht manche Begriffe noch pt- 
neuer beftimint werden follcn ; aber wer kennt nicht 
die Schwierigkeiten , mit welchen man hier käm- 
pfen mufs. 

Eine befondere Empfehlung verdient die ausge- 
wählte und genau angegebene üttratur. Nur feltea 
ltöfst man auf Drucklebler wie S. 16t : Uiphüu 
thifche Hibeiiibrrretzung — herausgeben von 9 
Chriß. $shn ft. Zahn. 6 B * 

Möge das fo fieifsig ansgearheitete Buch rot 
vielen akademischen Lehrern bey ihren Vorträge* 
zum Grunde gelegt , und der Nutzen deflelben <b> 
durch immer mehr und mehr vervielfältigt — »*— ' 



LITERARISCHE 

Bibliotheken. 

. f'ie RSuigl. Bibliothek zo Btrlin, welche fchon früher« 

hin tlet Fiey«" l »'gk««* derFngl. Liibelgefelifch. mehrere 
fc<.f bare Gef< h«nke verdankte, ift neaerding« wieder 
von umU* 0«Li;icb«ft mit mehreren Bibeloberfeizun- 

1 



D. 



NACHRICHTEN. 

gen in mergenland. Sprachen, und zu gleicher 7e?f 
der B<i?nß Society tu London mit einer fehr fdiatzlM 



»c-o 



S.mm ; «ng voneu Ser.mpor^ Cantonü.Iüacogedr.ck 
ten L,^lnl,.,u.tzunge„ und religiüfen, peerirchenena 
RraTn m .„rch e n Schr.f.en in TerfchiedenVn «Uaufci«* 
Sprachen bereichert worden. 
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LITERARISCHE 

Unirerfitäten. 

Berlin. 
Verzeichnifs der Vorlefungen, 
welche auf dafiger Univerfität im Winterhalbenjahro 
l8ao bis ißai vom löten October an gehalten 
werden. 

Gotttsgtlakrtktlt. 

EmcutUfidU and Gefckitkse der tkeologifckeu Wiffenfckaf 
u/laKrt Hr Prof. Dr. Marhtiueckt. 

Dr. Bellermanu, und rerbmdet damit grammattjckeu 

Ü^EvIwgtUum Johannis erkllrt Hr. Prof. Dr. Stkleier- 

macktr. , . 

Die Afoßtlgefckickte Hr.L.o.nt O/iia«/'«. 
Den ßr/c/ m die Waur, Hr. Prof. Dr. Neander, öf- 

De*^ji«'l*"' <*" ÖsfWs* trigt Hr. Prof . Dr. ftftkftf» 

De n*r^J°Tfc*il der tfr«4rKgr/ £ i.V*« , Hr. Ljcent. 0/x- 
kaufen nach feinem Buche (monumenta ktfl. ecct. neu 
vratcivua, Brrol. apud D8mml. igio.) 
dJKSS« TW Ar Kirckeugefckickte trigt Hr. Prof. 

Dr. "Stander »or. , _ 

CAarak»rr#i* der vornehmßen KircheuUkrtr t als Fort- 

fetaung feiner Patrif.ik, Derfelbe. 
Praktißke Theologie mit Uebungen, Hr. Prof. Dr. Mar- 

Naf«rr«cir litlt nach eigenem Lehrbncbe Hr. Prof. 

Encytlcfäie des gemtitem ftfitinen Reckes nach Schmal« 

tritt Hr. Prof. Biener ror. 
rJ£»ffir- Gefekiekte und itomiaawr «V/ rwm/cke» 

Recht, lehrt Hr. Prof. o. Samgoy. 
paedr**» lieft Hr. Prof. Göfclca. 
frarrcJs» lehrt Hr. Prof. Ha/r. 
C*«V, B*Arr «.» ah. Gr/«««, 

terung dei alteren römffchen Staat! - und Sacral- 
rochu -zu erklären, erbietet fich Hr. Dr «ejw. 
Till Grft AirAM o 1 « dr t»/rA« «"* *' <W c * f * ' 

eend Prioatreckss trigt Hr. Prof. Sprickmauu ,or. 
Heutftkes Priuatretke lehrt Hr. Prof Ha/#. 
&cutfckes Staatsretkt , Hr Prof » MT* 
W. L. 2*. 182°. 



NACHRICHTEN. 

Miem. eurotätfikes Seaattrtckt trigt Hr. Prof. Sckma! c tot. 
rifaWail'i f -L lehrt nach Feoerbach Hr. PrOf. ßi*»»rr. 
Daffelke Collegium trigt Hr. Dr. Si f lt%e r rot. 
Die Theorie det Cinilfroceffes trigt priratiffimo Hr. Prof. 
Sckm&U Tor , und wird damit prafctifche t/rrvagrsi 
verbinden. 

Daffelke Collegium lieft privatim nach Martin Hr. Prof. 
Hoüweg; desgleichen Hr. Dr. Roßberger, mit Be- 
rockficbtigung des allgemeinen Landrechts und der 
allgemeinen Gericht». Ordnung. 
Ueber einzelne Tkeile des haudreckts , in Beziehung auf 

Germanifcker Recke, Heft Hr. Prof. Haft. 
Hr. Dr. Rojforrgrr erbietet fich au einem fxasweaferwaa 
über Pandekten, und zu Ejrawiaaron'rit über das ganns 
Ruht und deffen einzelne Tkeilt, fo wie auch zu £></• 
putatorien, und 
Hr. Dr. Klent« xu einem Examiuatorium »er das römi. 

Heilkunde. 



Encydopädie der Mediän lehrt Hr. Prof. Ofann 
Oßtologie lehrt Hr. Prof. Jtausp*. 
Sunde rmologie, Der/elke öffentlich. 
Die Anatomte* Hr. Prof. RudolpkL 
Svloncknolofie , Hr. Prof. Knape. 

Anatomie dl Siuuesnrgane , Hr. Prof. Rudolphs, öffentl. 

Patkologifcke Anatom», Derfelke. 

Praktißke Anatomie , Hr. Prof. Knafe. 

Die Hebungen im Secireu wird Hr. Prof. Rudolphs nie 
Hn. Prof. Kuape gemeinfcbaftlicb leiten. 

Hr. Dr. Eck erbietet fich zu Repetitioueu über Anitomit 
nach P ripsraten, unentgeldlich. 

Naturgtjckickie des Menjckeu t Hr. Prof. Ktreff. 

Allgemeine Pkufiologie, Hr. Prof. HorktL 

Lhe/elkty Hr. Prof. Koro ff, öffenüich. 

Dieleibe, Hr. Dr. Eck. 

Diätetik, Hr. Prof. mdberfj. 

Diäsetik für Nichtlrzte, Hr. Dr. Lorinfer. 

Augtndmtetik , in V trUntimng mu der Anatomie und Pku- 
fiologie des mtnßkluetn Auges , fOrNiobUnue, Hr. Dr. 

Junten, unpn^pkjlich. 

Mgeuwue RMsMagi« , Hr. Dr. Bökr. 
Pathologie nr.eh Suren Hr. Prof. Rrif*. 
Diefelbt ) Hr. ?rof. Hufeland der Junger: 
Humor ,k lieft Hr. Prof. Reick. 

Diefelk*, Hr. Prof. Hufeland der Jüngere, öffentlich. 
PaaraMfcaiogi», Hr Prof Unk. 
Ue'ur Anneymittellekrt , Hr. Prof. Ofnuu. 
Diefelbe, Hr. Prot. Wagner. ^ 
MCJ) 
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chronifcheu Krank- 



Toxikologie, oder die Lehre vom den Giften und Gegen- 
gifte», Hr. Dr. Schubarth. 

Die Lehrt von den Giften , befonder« in polrteylieh- ge- 
richtlicher Beziehung, Hr. Prof. fVagner, üffentl. 

Pharmaceutifche Ckemil nach den neueften EntdeckuR. 
gen im Gebiete der Chemie mit Vorzeigung aller 
pbirmaceutifchen Präparate, Hr. Dr. Schubarth. 

Den Memerirmut und das magnetifche Heilverfahren, 
Hr. Prof. Wolfart (nach dem in Berlin 13 14 u. ig ■ 5 
herausgegebenen Werke.) 

Allgemein Therapie % Hr. Prof. Ricfrrr. 

Die fpeciello Therapie der 
heittu, Hr. Dr. Horn. 

Die fpecielle Therapie der cLronifcheu Krankheiten , Hr, 
Prof. Hufeland der Aeltere. 

Dirfelbe, Hr. Prof. Hufeland der Jüngere. 

Augenheilkunde , Hr. Prof. GrS/*, öffentlich. 

Dtefelbe % Hr. Prof. K;</? , öffentlich. 

Ditfe'.be, Hr. Dr. Jüngkeu. 

Dieftlbe, Hr. Dr Är/fc 

Tr.er.irie der wichtigeren Krankheiten des weiblichen Gr- 
Jcklechtf, Hr. Prof. Bereudt. 

Die Frauenzimmerkrankheiten , Hr. Prof. Richter, öffentl. 

Die Erkenntniß und Kur der Krankheiten der Schtvangern, 
Gebärenden und W öchner innen (nach feinem Handbuch 
der Frauenximmerkrankbeiten, Baad 1.), Hr. Prof. 
v. Siebold. 

Die LtAre von den Framtu- und Kinderkrankheiten , Hr. 

Dr. Friedländer. 
Generelle Chirurgie , Hr. Dr. Jüngkeu. 
Die ^faergi» , oder LrArr «irr gefantmten chirurgifchen Ope- 
: : Winnen % Hr. Prof. Gräfe. Die so diefen Vorlefun- 

Sen gehörigen Demonftrmtionan und Uebungen wer- 
en in befonderen Stunden gehalten. 
Dieftlbe, Hr. Prof. Ruft. Die zu diefen Demonftrario. 
nen und Vorträgen gehörigen Uebungen an Leich- 
namen wird Derfelbe auf dem anato milchen Theater 
in befonderen Stunden vornehmen laffen. 
Methodologie und Gefchichte der Entbiuduugjkunft , Hr. 

Prof- v Siebold, öffentlich. 
Die theoretifche und praktifche Entbindungskunde , Der- 
felbe (nach feinem Lehrbuche, Nürnberg igio — 
ig 10) 

Den thtoretifeken und praktifchen Theil der Geburt/hülfe 

lehrt Hr. Dr. Friedländer. 
Zu einem Curfut der Uebungen im Unterfuchen und in den 



Die geburtshülf liehe Klinik in der EmbindoTtprji 
der UnirerÜtat leket Hr. Prof. iy SM « «J 



ber "zu 



bey Geburten und- Frauenziraraerkraiikhtcriit 
ergebenden Gelegenheit , nach dem ms 
Schrift (Ueber Zweck' und OrganifatTon ietüt 
in Entbindungianftalten, Bamberg und Wink 
igo6.) bekannten Plane. 
Gehurt shülf liehe Klinik leitet Hr. Dr. FriedSinia 
Mit den klinifcken Uebungen fährt auf die bii>heri|« 

Hr. Prof. mifärt fort. 
Phufifclu Anthropologie far Nichtlrzte, Hr. Prof. 
berg. 

Gerichtliche Anthropologie , Hr. Prof. Kuape, 
Gerichtliche Arxneyve-feufchafi , Hr. Prof. WiHher^ 

feinem Handbucbe der gerichtlichen e\nw : *'i 

fchaft). 

Gerichtliche Pfythiatrie , Hr. Dr. Bohr, öffentlich. 

Polizeiliche Amneywiffenfchaft , Derfelbe. 

Medicinifche Polizru , Hr. Prof. Wagner. 

Pfychifche Heilkunde , Hr. Dr. Bohr. 

In der Erklärung des Cel/mt fahrt Hr. Prof. 
fem lieh fort. 

Die Gefchichte der pneumatifchen und 
Hr. Dr. Hecker, unentgeltlich. 

Die gefammte Gefchichte der Meditin, Derfelbe. 

Ein Ditputatorium über medicinifche Gegenftänit 11 ■ 
nifcher Sprache wird Hr. Dr. Hecker halten; wo 
bietet Geh Derfelbe denjenigen, die in einzelne* I 
leu der praktifchen Arzneywijfcnfchaft und im 
ren priratifGme unterrichtet zu werden wünki 
zu befonderen Vorträgen und Uebungen. 

Hr. Dr. Jüngkeu erbietet Geh über Aagenoperatimei-. 
Ober einzelne Gegeuftände der Medtcin, Chtrvpti 
Augenheilkunde priratifGme Unterriebt zu er:; - 

Zu Examinasorieu und Repetitioneu öber jede metu 
fche Witten fchaft, fowohl in deotfeber alt !ci 
Icher Sprache, erbietet Geh Hr. Dr. Schubar.i. 
Duvutat orieu und Repetitoriem erbietet Geb pm 
Gme Hr. Dr. Bohr. 

Z« Privatißimit über jede meduiuifch» Wiffemjchafie 
tet Geb Hr. Dr. Loriufer. 

Ueber thierifche Elektrkität lieft Hr. Prof. Berkel tl 
lieb. 

Die Anatomie der Hautthiere, Hr. Dr. Reckleheu. 
Anleitung in der praktifchen Zergliederungskunft in 
thiere ertbeilt Derfelbe, 



geburtshilflichen Manual - und Inftmmeutal - Operatio- Tkeorettjike und praktifche Thierheilkunde, 
nen am Phantom erbietet ßch Hr. Prof. v. Siebold. 
Einleitung in die medicinifche Klinik, Hr. Dr. Horm. 
Die Anleitung zur antlichem Klinik in dem ärztlichen 
klinifcben Ioftitut der UmverGtät giebt Hr. Prof. 
Bertndr. 

Die mtdicinifch-thirnrgifchen Uebungen im Königl. poh- 
k:inifchea Inftitut leitet Hr. Prof. Hufeland der Ael- 
tere. . 1 

Die Klimk der Chirurgie und Augenheilkunde im chirur- 
gifchen Inftitut leitet Hr. Prof. Gräfe. 

Die Klimk der Chirurgie und Augenheilkunde im chirar- 
gifch - ophthalm'tatrifchen Klimcum des Cbante- 
Krankeahaurei wird Hr. Prof. Ruft leiten. 
.».,*! 1 



künftige PhyGker all für Thierärzte und Ott 
men , lehrt Derfelbe. 
Encyclopädie der thitihetlkunde für künftig« Pkji 
Hr. Dr. Loriufer. 

Philo fophifche in/fenfckafteu 

Philofophifche Emcuelopädie and Logik lehrt Hr. Dr 
denrotk. 

Die Grmndlehren der Philoftphio trigt Hr. Dr. Jtftt 

pri W im. 

Die gefimmte Phil^fnpkie , d. i. die Lehre vom* ffr* 
Wik und von dem m.nfinliehtn Getfte t trägt prn 
tor Hr. Dt. Stkop.uhaner. 
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Logik lebet Hr; Dr. Kättr. 
Mttafktf.Hk, Hr. Dr Stitdeurotk. 
«Jeher die Pädagogik wird Derfelbt lefen. 



Nu«, aia. AUGUST igao. 

Kamtratwiffenfchaftt« 
Die XWr«l»i/«»/fAa/i« leb« Hr. Prof. Schmalz. 



Atflhetik, als Phihfiphie der Kutft, lieft Hr. Prof. 
AU gemeint Kunfllthrt oder Aeflhetik, Hr. Prof. TÖi*f« 
privatim. 

Gefchichte der Philofophie , Hr. Prof. HfgW. 

In der Entwicklung der Philofophie »euerer Zeit wird un- 

= entpeldlich fortfahren Hr Dr Firer*. 
Ueber £ingr dtr vortüglkhereu Scholafliktr lieft Dtrftlbe. 

Mathematiffkt LViffenfc haften. 

Reine Elementar ■ Mathematik , Hr. Prof. Grvfon. 
Die Elemente dtr Arithmetik und der Analyfis t 

Größen, Hr. Dr. Dirkfin. 
Höhere Geometrie, Hr. Prof. Grufon. 
Die /Inj/»«/;/ endlicher Größen lehrt öffentlich Hr. Prof. 

Trallet. 

Suntketifche Planimttrit lehrt Hr. M. LaW* unentgeldlich. 
Algebraifch- anahftifehe Planimetrie nebft Auflöfung Ton 

Aufgaben, Dcrfelbe, privatim. 
Analwifche Geometrie und Trigonometrie trlgt privatim 

Tor Hr. Prof. Trallet. 
Die Algebra lehrt Hr. Prof. Idtler. 
Differential- Rechnung, Dtrftlbe. 

Differentiation und Integration der Gleichungen mit drey 
▼eränderlicben Gröfsen, Hr. M. Lübbe privatim. 

Angewandte Mathtmatik, Hr. Prof. Grufon. 

Di. 7Wi» dtr elliptifehtn Bewegung der. 
tragt Tor Hr. Dr. ttrftjfa. 

Naturwifftufc haften. 

AB gemeint Natur Uhr e tragt vor Hr. Prof. Erman , pri- 
vatim. 

Etrperimentmlukußk lehrt Hr. Prof. Tarfc. 

Den «j?r« iW irr Naturlthre nach feinem Lehrbuche 
trigt Hr. Prof. fi/eArr vor. 

Ueber Lieht und Wirme Heft Hr. Prof. £r*M* privatim. 

Allgemeine Chemie, durch Experimente erläutert, wird 
nach feinem Compendium (Grundlinien der tbeoret. 
und experimeni. Chemie) Hr. Prof. Hermbft&dt pri- 
vatim Tortragen. 

Die Vorlefungen Über mtditinifcht Ckemit fetzt Dtrftlbt 
fort. 

Fhufikalifcht Erdbtfckrtibnng lehrt Hr. Prof. Link. 
Allgemeint Zoologie, Hr. Prof. Lichttnßein. 
Hiatnrgefchtchtt der deutßhtn Saugtthitrt und VUgtl, pri- 

varim , Dtrftlbe. 
Einleitung xur allgemeinen und fyftematifchtn Entomologie 
tragt vor Hr. Prof. Klug. 



trfelbt. 
rftlbe. 



Die National -Otkonomit trägt vor Hr. Dr. Eiftltu. 
Die Polizeywijftnfchafi , privatim, Der/" ' 
Die Finanzwtffenfchafi , privatim, D«7 
Die Gefckicktt der National- Otko 

Dtrftlbt. , . . 

^»ro»oM«/c«r a«w> und deren Anwendung auf L««J- 
wirthfekafi und forflunrtkfckafiUtkt Gtwtrbt, durch 
Experimente erläutert, wird Hr. Prof. Hermbftadt 
nach feinem Haodbucbe (Grundfäue der experi- 
mentellen Kamerajchemie) lehren. 

Schöne [KUnfte. 
Die Tktorit der Baukunß nach den Gtfttzeu der Alten lehrt 
Hr. Prof. Hirt, nach feinem in der ReaKchulbuch. 
hendlung erfchienenen Werke, öffentlich. 
Archäologie der Baukunß, Bildnereu und Afc/rrry , priva- 
Hr. Prof. Tolken. 



.-H 



J. ftiwae vih^viii 

Bewegung der Hiumthkörptr 



Hiflorifcht IPiffenfckaften. 

Gefekichte der Staattn und Völker dtt Alttrthuuts, Hr. 
Prof. miken. 

Allgemeine Gtfchitktt dtt Mitttlaltert , Derftlbe. 

Neuere Gefchichte trägt vor Hr. Prof. von Raum 

Gtfckichtt dtr Dtutfcktn, Dtrftlbt. 

Gejchickte dtr Mark Brandenburg trigt vor Hr. Dr. Stuhr. 

Sta.it t recht und Politik lehrt Hr. Prof. v. Raumer. 

Ueber Erdkunde lieft nach der Gea Hr. Prof. Zeunt. 

Statißik dtr dtutfcktn Staattn, nach dem zweyten Bande 
feines Handbuchs der Geographie und Statiftik, HrV 
Dr. Stein. _ , 

Einleitung in die Numismatik tragt Hr. Prof. Tölken «f. 

fentlich vor. 

Praktifckt hiflorifcht Utbungtn hält Hr. Prof. Wilktn. 

■ • Philologie. 

Die Anfangsgrunde der Sanfcritifchtu Sprache lehrt Hr. 
Prof. Beruflein* und erklärt den erften Abfchnitt 
des Hitopadtfa. 

Dcrfeibe wird in dem antufangenden txvttjttu Curfut 
feiner Vorträge Ober die arabifehe Sprache theils eine 
Einleitung in die Gefchichtt , Sprache und Literatgrl 
dtr Araber geben , theil» die Erklärung de» in feiner! 
Ausg. der Michaelis'fcben Chreftomatbie Enthalte-F 
nen beendigen. • . . 

Die Anfangsgründe der arabifektu Spracht lehrt Hr. irof. 

Wilkeu. 

Die aramäifche Sprache wird Hr. Prof. Bernßetu auf Ver- 
langen privatifßme lehren. 
Das Buch Koheletk erklärt Derfelbt öffentlich. 



tr^gt vor Hr. Pro». Klug. Uas Buch txoiteietn emian i^Tjt ™ u" c "'" v "- - , 

Die totautfehe Kunßfprache wird Hr. Prof. Hauut er- ßrr/Wfc erklärt a./rr/r/«.* Stickt der h,fl ort, fchtn Sehr ,f- 
Hutern ttn dtt A.T , befonders in K r«mmatifcber Hmficht, 



Von »>en kryptogamifeken Pflanzen bandelt Hr. Prof. Link 
öffentlich. 

Ortfktognofit in einem kürzeren Abrifs, Hr Prof. Weiß. 
De" trßtn Theil dtt autf u^irlitktrtn mineralogifektn Curfut 

eräjj« D-rftlbt vor. 
Ueb*r -tie TWir des rkomboedrifeken KrufiaBftfßems, Dtr- 
ftlbt öffentlich. 



und einige der kleinen Propheten. 
Mutholotie nach Millin*« mythologiWier Gallerie (Berl. 
bey Nicolai, igJO.) trägt vor Hr. Prof. IVA«», pri. 
vatitn. „, . 

Den erften Theil dtr bildlichen Mythologie dtr Alten, Ic 
wohl der Aegtpter als der Griechen und Römer, 
. trlfk Hr. Prof. Hirt vor, privatim. 
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Di« römißkt* Alttrtkämtr wird Hr. Dr. Wdf, Ehren- 
mitg .cd der Akad. der Wiflenfcb., vortragen. 

attwi/cftt Lutr*twr-G,ftk*ku tragt Hr. Prof. See*« pri- 
vat im vor. 

Dm Thtattrwtftn dtr Alten , hauptfloblich der Gritcfuu t 

wird Hr. Dr. O/iaw unemgeldlicb erläutern. 
Des Sovhoklts Otdi-pns auf Kolottos erklärt Hr. Dr. Oßut* 

privatim. 

PLvon, Rrpubhh erklärt Hr. Prof. ßoctt, in Vtrbiaiung 

mit tintr Einlrinmg im Piatoms Sckrifttn mmd Philofc 

fhit t privatim. 
Eine uno die andere Komidit dts Plannt ( wird Hr. Dr. 

Ofann privatim erklären. 
Des Tacisus Hiftoritu erklärt Hr. Prof. Böckk privatim. 
Einige Bächer der Arnual** dts Tmcitus erläutert Hr. Dr. 

fVoif t Ehreomitgl. der Akad. dar Wiffanfoh. 
Di« Gtfchiehtt dtr dt utßktu Poefit trügt Hr. Dr. Schmidt 

'privatim vor. 
Ueber das Niktlmmgem. Litd wird Hr. Prof. Ztmrne lefen. 
Ueber timige Gtgenßande itr «terra, befanden dtusßktm, 

Literatur bandelt unentgeldlich Hr. Dr. Schmidt. 



Hr. Lector Franctjim wird onentgeldlich Danrt's Di» 
win* commtdia, Garcilaßo dt I* Vtga 's Gtdichtt 
naob der Madrider Ausgabe, wovon hier in Berlin 
F.xemplare in der Vols'fchen Buchhandlung käuf- 
lich zu haben find, und Corntillit Trautrfpitle mit 
Voltaire t Commtntar erklären. 

LUrßlbt erbietet fiel» zu Privatunterricht in der fra*t&> 
fifchtn, italitnißhtn und fpamsfiktn Spracht and List. 
. reumr» 

Hr. Lector Dr. v. Seymour erbietet fich zu Unterricht 
\m,Engliftlitn % und wirdzweymal wöchentlich Pojtt's 



AUGUST I8>0b fco 

Gtdichtt erklären und von der tmglißhem Ausfprukt 

bandeln. 

In der Mufik unterrichtet Hr. Kitt* uaentgeldUcfa. 



Unterricht im Fechtern und Volsngirt* giebt Hr. Fedt. 
meifter Ftimu. 

Unterricht im Reitern wird auf der König!. Reitbiha 
erdieilt. 

Oeff entliehe gelehrte Auflnltem. 

Die KSttiglieht Bibliothek ift zom Gebranch der Sre. 
dierenden ttglicb offen. 

Die Stermwarte, der betanißkt Garttn, das atmemißi/, 
»ootomifche und eoclcgißkt Muftum, das Mineralien . Ko. 
Hntt t die Sammlung ckirmrgifcktr Inßrmmtmee and Bat- 
dagem, d\t Sammlung von Cup. -ab^ußtm and verfchiedenes 
kunßrticht* Merktciirdigkttten werden zumTheil beydea 
Vorlegungen benutzt, oder können von Studierenden, 
die fich gehörigen Orts melden , b« facht werden. 

Die txtgttifchem Utbnngtn dts thtologißken Scmtntr/ 
leitet Hr. Prof. Dr. Schltitrmachtr ; dit ktrehem- und 
dognunkißorißken Uebun^t* leiten Hr. Prof. Dr. Mir- 
hetmake und Hr. Prof. Dr. Ntandtr. 

Im fkilelogifchtm Seminar wird Hr. Prof. Böckk eroro 
Gritckißktn Sckrijifltlltr Mittwochs und Sonnabends von 
10 — 11 Uhr erklären lallen, und die mhrtgen Vthtn^et 
der Mitglieder Montags von 4 Uhr Abends an lehr*. 
Hr. Dr. Butt mann, Mitgl. d. Akad. d. Wiffenfch. , wird 
die Mitglieder, des Seminars in der Auslegung einet 
Uttistifcht* Schriftfiellert Mittwochs und Sonnabeadi 
von 9—10 Uhr üben. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



... I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Ber Job. Ambr. Barth in Leipzig ift 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Brandts, H. fV. % Vorhtrtitung si 
tgso. gr. |. so gr. 

Sind gleich manche vorzügliche Werke über diä- 
ten Theil der Mathematik vorhanden: Co lieben fie 
dooh noch immer, da fie tbeils zu fahwer , tbeils «n 
weit ausgedehnt find, den Mangel eines für Anfänger 
beftimmten, miiglichft voVIftandig und deutlich ent- 
wickelnden Leitfadens empfindlich fühlen. Diefeaa 
Bedürfniffe begegnet der gelehrte Vor fa (Ter durch obige 
Bearbeitung, welche felbtt der FaiTungskraft derer 
entlpricht, die nur mit den gewöhn liebften Vorkennt- 
rii(Tnn atisgerüftet find und giebt eine hinreichend« 
Anleitung und Vorbereitung zum fiebern Fortfcbreiten 



in der hohem Analyfif. Orondtichkeit und Aoafabr* 
lichkeit in der Darstellung, fo wie der geringe Preii, 
werden dem Werkeben hoffentlich bald die gönltigfr« 



IL Vermifchte Anzeigen; 

Nachricht «reg— F. & Kraft** demtfeh - 1 
Lexikon. 

Vielfältige Wünfahe zu erfüllen und die AnfcW- 
fung dtefes anerkannt guten Werkes für Gyrnnafiea za 
erleichtern, verlängere ich die Vergenftigung: «e Pmr. 
titt* auf 3 Exemvlart diu Ate frty est grtat, wen ans 
fich mit b**rtr Zahlmnt im fäthf. edtr Agio tut mich, dirts 
wendet bis nur Mich. Mtfft. Da der ite Prlnnan. Preis 
4 Rthlr. | gr. ift , fo kommt demnach das Exemplar 
ohne Porto nur 3 Rthlr. 6 gr. 

Ernft Klein ia Leipzig. 
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, mö MISCHE LITERATUR. 
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1 lu'' 
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II a r. l k , b. Schimmelpfennig: Pkaedrus , eines 
Freygelatfenen des Anguft, Atfopifcher fabeln 
Fütif Bdcher. Metrlfch überfctzt von «)f. Z» 
Schutz. 1818. 199 S- »• 



•grbßtnthtU*; denn dafs bey der; Aufgabe, dielidcb- 
fte Eigentümlichkeit eines Jfchriftftelleri io »rfaf 
feo, immer manches noch zu rück bleiben mu/Ste, 
was beffer gemacht werden konnte* verfteht fich 
wohl von feJhft. Darüber, dafs Hr. Seh. nicht da* 
SyJbennaaafs feines Originals für feine Verde'utfchuhg 

ß wählte , ;r (ondera die fflnfft) feigen Jambe» vorzog, 
s ift erfreulich , wenn auch GefchXftsletite , de- £ olle " wir . ™ ht •"»*■ ■£ g« rechten ; aber die 
l S renBer U fein.g M ,^. rt rift,. 1 ,di.Pfle,e-der »S«^^ 

fprechender hervorgetreten feyn, und die Ur fache, 
warum er diefe verwarf, weif die Sftiafd im Deut - 
leben etwas fchleppend feyen, können wir nicht gef* 
ten Affen. Schwieriger find Tie, aber wenn fie gut 
gemacht werden, find .fie das erlte gewift nicht/ 
Ueberhappt wollte Hr. Sek. darf jetzt von den Theo* 
rilten der Ueberfetzerkurift verlangten ftrengereW 
Form weniger huldigen, als nur im Allgemeinen für 
Treue, Leichtigkeit und klare Verftändliohkeit fer- 
nen. Darum unterlief« er es auch, die Fabel immer 
in, eben, fq .viel Zeilen, als das Original hat, zu ge- 
ben,, v<enn jene Tagenden ihm dadurch beeinträch- 
tiget zu werden fchienen, fo febr en es auch an* 
ftrebte und manchmal da s Z i el erreichte. Dagegen 
liefs er es Geh angelegen feyn* nichts wesentliches 
auszulaffen, für Mündung und Wohlklang zu forgen 
und vorzüglich jeden Hiatus zu vermeiden, wiewohl 
er hier auch, was das erfte betrifft, fei bft gefleht» 
dafs noch manche Nuß zu knacken, wie er fich aus- 
der Sprache wollte er die möglichfte Treue der UV JrOckt (S. VIJ, 'fthrig geblieben fey, und er führt da- 
berfetzung verbinden und folchergeftalt feinemSohne »»7 d,e wften Verfe aus dem Prolog von , 

den Dichter in feiner hSekflen EigtnthümUckktit Ober- 



s ift erfreulich, wenn auch GefchXftsletite, de- 
ren Beruf ein ganz anderer ift, als die Pflege der 
blaffi/ohen Literatur, dennoch ihre Liebe für die- 
selbe durch Erzeugniffe, die ihnen und diefer Ehre 
macheri, VOn Zelt Zu Zeit beurkunden; und je an- 
fpruchlofer ihre Gaben dargebracht werden, eine um 
fo freundlichere Aufnahme verdienen fie. rllnter 
folche gebildete und einfichtsvolJ« Dilettanten gehört 
auch der Vf. gegenwärtiger Ueberfetzung <jatzt Di- 
rector des Land- und Stadtgerichts zu Halle), fchori 
durch mehrere ähnliche Verfuche rflhmlich . be- 
kannt. Allerdings waren diefe einfachen, durch ab- 
gerundete elegante Schreibart fich fo empfehlenden 
römifchdn Nachbildungen der Aefopifchen Fabeln ei- 
ner beffern Verdeatfchung werth, als unfare Litera- 
tnr aar Zeit noch davon aufzuweifen bat. Der Vf.- 
»riebt in der anziehenden Vorrede an feinen Sohn 
tiermann, dem er das Werkchen zueignet, auch 
dem Publikum zugleich Nachricht über den Anlafs 
fowohl zu diefer Bearbeitung, als Ober die Bedin- 
gungen, die er fich felbft bey derfelben vorgefchrie- 
ben. Mit der möglichsten Kürze und Kundung 



dritten Buche an : 



liefern, um dadurch bey ihm denlcbon erwachten Ate In qu0 tcnantl fanrta Mni t 
im Studium der alten Klainker noch raehr^^' f otcU nr 



Trieb zum 

zu Telz en , weil diefs die einzige wahre Grundlage 
aller gelehrten Bildung fey. — Wahr und fchön 
ift noch dabey folgende Stelle, die wir ganz her- 
zufetzen uns nicht verfagen. „Indem das Ge- 
fßhl," fährt er fort, „för alles Schöne dadurch ge- 
deckt, Gefchmack und Stil gebildet werden, zeich- 
net es feine Eingeweihten m allen Verhältniffen des 
gefchäftigen Lebens vortheilhaft aus, und gewahrt* 
Troft und Beruhigung in mancherley Widerwäctig- 
lteiten, wie ich felbft mit Dankbarkeit es in der un- 
glücklichen Periode erfahren habe, als das Vater- 
land unterdrückt war, ond ich durch diefes Mittel 
Heben Jahre lang meinen Schmerz betäubte." 

Mit Vergnügen bemerken wir, auch, dafs der 
die ßch felbft vorgezeichnetej» Bedingungen 
röfstentheils fehr glücklich erfüllt bat. Wir . fageo, 
A. L. Z. 1820. Zwtyttr Band. 



Potcund* novit* artium ptp*,.i chorttm. 



I 



wohey er feinemSohne zuruft: -wenn er diefe Zei- 
len in zwey füoffüfsigeq Jamben zu überfetzen im 
Stande fey, ohne das Wort „faneta" wegzulaffen, fo 
könne er feinen Beruf zum Utberfetzer» dadnreh be- 
urkunden, und er wolle ihn für feinen Meifter er- 
kennen. • 

Die Worte im Zufanunenhang mit dem vorher- 
gehenden Vers* 



- Bgo , 9 u*m Pieri, mater enix* efi - 

find gegeben (S. 6i): 

Icü, den die Matter auf dem hScUVea Gipfel 
Des Piertif ant Lieht gt/Srdirt hat. 
Wo neuMf«eh fruchtbar die Mnemotyne 
Dr'm Donnergott, «in. Kituliecijor geJiar. 

N(5) 
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ALLG. LITERATUR ZEITUNG 
wo die crfte Zeile, damit der Sinn voll * ~ Hoc ,,rUn, rt vtr , *<t tlUt dixerim, 



»-...c^c.ic, aamii aer ainn von «ac penlnen v ,re *rf iUot dixtrtm, 

jföÄ-^u, .wöiÄ^T STCaM trr&L u 

\Vfetftr efnlenfcen wollte ins Ebemnaafs mit dem Ori- * m af /f^ 
ginaJ , ein Wort zurückJaffen„ d w k«mrdw-Ntd»— Tv r — « 7-^-- - 

druckes im Gepenfatze weeen rt!nwe«Thl«Ml«>n krumt» Dieis alles m löblich. Eben defswerren wrnWivr, 



— --■«•■• , « » M -7 »MI vlUI HCl | TJL II 

_ruckes imGepenfatze wegen hinwegbleiben konnte 
Auch ift wirklich der etwas fchleppende lind min 
der paffende Ausdwwk: +nr- &drt ~ u r füt ittri frrr 



äTTes ift löblich. Eben defswegen wüofclüen 
"" aufeb/den Eingang noch etwas beffer. Vidiert 
um h iecni rhl ?n Trinutera die Zuflucht zu nth- 



Wl, das man doch nur von Jebloi'en Erzeugnif- men ~~ konnte fo geholfen werden 
A ,^.ikhern f z. ^(«ßf. wfcW «or ein* Fdagddi«r *"- 



u Verfes ,zu tteettem^ IVecl 
mes weg««' an ,Jir/**/Üifsig*d 



fe^^Aus-lfifinuog Eim 
rnaaist^ figh indeffen ke ...««cj« an , 1 -<. 
Jamben), k beffer zu machen ; . «heri» Triinetert, ,m*t 
^lnmirchuog der Anapurton , wie das Original 6e 
at , w^deesMvohl gehen, «Uvji fwlgebdermaafsenl 



ft:u 

.1.. 



••iif Ketut Kuppe «Ter Mutter 3 ebb oft Ben 
• .. .••••> • '.»'li tt-icntwami; •» <* n 
>y° ?SJi *«"» öonf>r«H vorainft'rii» h«l.ca Maertofvne, 
Naiu» Mal you iIh» J3cf.-.:5^, t g,.^ der Kunft» 



Cbor 



«der. 'konnte man auch fetzen das KBnßetkor, nur 
den unbeftimmteo Artikel, «tat mochte» wir nMrt 
vorgehe», vw*jl auf tetwaciBeUarmt.>s, Bgftiinmf«! 
^fenbar Unige.leutetvwerdfJn .foll. • 
.WäM 



Oi 



d der fimfi'UüriroB'Jam'hen, wo kata- 



fek ifcli n und a fei t.. bk 1 jfehe hiebt reeelmafsie , aber 
doch , fo- wia es fich trifft, abwechfeln, hat wohl 
auch foult zur Au«!affeng von Bezeichnungen, die 
»oan ungera vermifst-, herbevgvfnhrl.- Wir redet» 
von nnwefenUicbc* hegreifliöi» nicht: diefekonn« 
*? 0 J m ™« r , f « W f n - Nnii.emJge tVdben. in de* 

' MuTut cuM /„tor, fitopW'gtpsrJitnt 
Mcdtrinam ignoM jactrt r«, p ,ff„ l ofo 
Kl VHditarct fu'fn o^nm „*,«,„* ' 
r*rbofi* *d 9 u>jivujii, /am«,» firophii u. f. w. 

überfetzt der Vf. dlefen Einfatip fo ; • 

A's ein r<*rdn,M«r jclinft-r Mcdici« 
f An eihw «Mibchiuirt^n Ort» Miiil.'aS ' ' 
I 2il mntheo bttft^ Hüft ol» Gctfntjffk ' 
Mit f.iK.h-11 N.na?ii Tchr b«redf vetLaaft». 
Uafs er berflkmt wtfd 

17ns dünkt: das. Beyv-vrt konnte nicht wolil 

ausgelaffen vcn'cn. Es ift hier als HeftimmunJii. 
gforul dcV Werarrrhiiig angefrthft. Auch ein gnier 
Sohufter 'kann durch andere üruftände verderbfn 
u»d «Sththir wir/r 4m Schaffe d*r Fabel dahin re- 
<hnitet, wo der Ktiniu fagt, «fei der Vf. in drey Zei- 
le» ftatt der vitsr imOriginjl gut gegeben hat: 

Rex ath oecta conciene hnc tdidit : 
.Q H ant<u puttiit, a^i v+t 4 m tw^i,tv.l H " r 'i 

ctip::n n,1ra tioa iubitaiit i redtr»^ .. , . 
t'ui caircar.au/ nemo commißi ptdtt. 

71a rfJratV Her l«5hie' To 2u der Vor^mmlune: ' 
>\iff ihörirlit, ilafs ilu- dem di-n' Kt'if v > atrmit > - i 
oi kaiat« cum Bo/elnihm nur den' ruf* reich^ 

dfftUwe'V'letzten Vt-'rfo der Lehr« der Fabel 

p vgl. 

(?.; -5 



Ein fohlecli'i r SchuOer^ I all efr. tsJdft; 

Ariucy an ciur-m frcinJen Ur«c bnn.l.ch 

rnaobcu a»f lIlp , waarr falfoawnr Nanieq. .'f 

* tr>arb Gel» Ruf durej, tr^rifch Goicbarlt,, ' 

Wir haben die fitnfte Zeile g«ftilll , >.wo?d«r Vf. ncr 
^-ur Hulftu es that, um gleich den folgenden Ven 
damit. zu ve^öpfcn^ ; .. 

Hit cum jactrti moriut grapi atc. 

was jener fonderhar auf den Schuftercrzt bezieht, aJt 
Pjachratz von dem augefaoganen : Als tut veriorbttt 
StittSer - fiel tr einfi ,> fr änkluit. , \ 

1 Im gegenOberftehenden Original ift nach Sn- 
piis ein Punktoor, und, wie in allen Ausgaben, äit 
wii kennen , (o .u;cl. in des Vfs. iat.ioi'fchem Ab- 
drucke: « •" 1 



Hic cum jxctrtt morbo confectut gravi 
rXtx urbit — popt/dt 

gedruckt, fo dafs der Sinn foderf : als der Köairin 
dem Orte, wo der Charlatan Geh aufhielt, k«nk 
ward} eicht rffr Charlatati* Diefs wiU auch der Zt- 
fammeuhang. Der Vf. mufs hier eine eigene Ver-s 
inuthuug, worüber er Geh aber nirgend erklärt, ja 
dex Auslegung befolgen, wie euch das Folgende öe- 
weilt. Aber er irrte Geh offenbar; denn der trankt 
Kimig liefe den onfftbtuhn jirxt kotumerr, nicht in 
krankin Arzt wollte der KOnig verfnclien. Auch ift 
des FuJgende eben wegen diefes irothums undeutlxJ» 
ttljerPetzt: 

Der KEnijr, nm f*in Slaiel zu ver'.'ucV.», 
I.ü'fs rmcii Bitt.rr ihm tu trink-u brinceu 
Mit fiifl ? efvt!lr, <Uf doch nur WalTcr war, 
t Th*t d*no, «1* niifcbt <r Oegcngut dam n. 1. w. 

' '., r» ' ' gravi 
Rex •»»•>> tjut rrperündi gr«tia 
SrfpAum popejXU: fmf* dein .frmnlant BfM 

AMl'aVtO uu/cere itlittl /< tcxi. um 
. tonliicr-t y]. ! vit liehe« über die L. A. cWicrc »er) 
, \ , itffit ««/um, f<1 /rt« - 

Es füllte eher heifsen : ' 1 



Arjch 

Und rund und iuirz, wie öfter folcHeüe 
*• ü. I» »3» nnr inj Eine» gegebÄi"* 11 ' 1 

ejf*4 



11 pr 



I)»r König, 
Liw B*clicrphiMi , rofj 
Ati.nrifeht er Gift brr, 

hl 

Auch m3c.hle 



ihn zn prüf«!!, 

W.ffer drein 



fodrrte 
reinem Grgenpirt n. f. •-. 



man fonft noch da und dort einiget 
genauer, aber/etzt . wflnfehen . z. B. III. ß. to, r.: 
AtfopHs domim jolux ,dvm rfpt foliilio "— maiuriiu* 
gleHtderVf.: Aefopus auf Befehl des Hern. , d»r 
*M ito'finJr+vntiSciattn frü,. Es ift *ber v,VJ- 

*'•». ^ C-v ' • jnehr 
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i r Num. arj 

hrmlt NacbrtrncVtn'm tobe des Aefopns gefapt: 
■ Herr konnte mir A-rTopus ausrichten, was ein 
lerer mit rieten Sclayen kaum; etwa fo: ' 

Dem tr allein Jur sitlf &<.hw*n geh. 

verm äffen wir auch ungern den malerifclicn Zug 
Jer : Ilten Fabel V. B.: 

Quin' tiiam reßJet et Jtquejxte* ttdum 
he difu'Jft, nVceut, rtpuni (benVr tvoh! die L. A. 
1 reptant) ulvmi. 

— fa xt'cf {[trn fitzt, ' 
.Und Kahe liebt, nicht einer blich ttirürV, 
Im daxek- tfichtnonunen nur nicht «atultolfen. ' ■ 

m: ' 4 11 *: ; 

k . ■ ,i 

Solbit die »u Haui gern hucken , Weichlinge, 
Nicht aiuniltofscn , blieben fern fie, fclileichen 
Eulettt herbey — 

i SchliifTe der Fabel nahm der Vf. die gewöhnli- 
: L. A. mutatus flatim , Homo , i Mf Kit , een po- 
facetior in der Ueherfetzuhg, wie im gegenüber« 
lenden Abdrucke des lateiniTcben Originals auf: 

— fchncll f|>rach er verändert : 

Ein feioev Menfch! der artiger nicht fayn kann.' 

i. aber zieht den im Perottifcher ed. gefundenen 
iluffl vor, den auch die Mannheimer Ausgabe 
6 (cum not'ts ed. emtnd. Dtsbiilons) enthalt, da er 
den Inhalt der Fabel eine weit gemäfsere An- 
tdtmg/gtebt : 

Jfunqucm , inquit, homintt Jpecit ab externa mihi 
Dijuditandoe tff*, nunc intelligo. 



AütJlTSTP 1850. 



"Riefe wehigen Ausheilungen können dem, was 
wir Im Eingänge unfrer Anzeige im Allgemeinen 
'von dem Wi-rthe und Verdienfte diefer Bearbeitung 
cefagt haben, nichts benehmen, und wir glauben, 
Hafs wir dadurch nur unfere wahre Achtung gegen 
dl'n Vf. beurkundet haben. Wer fo viele Schwierlg'- 
kditen, die gerade die anfpruchslofe- einfachere 
Schreihart eines I'liädrus vor einer mehr pöetifchen 
leidenfchafllichen Für einen metrifchen tfeberfetzet 
hat , glücklich' befiegen konnte, wird auch noch an- 
di re, wenn ihn Uaune und Mufse zu einer neuen Ue- 
berarbeitung des geleiftctcn auffödern, gewifs befie- 
gen. Da diefer Autor for das jugendliche Alt<ir zu- 
mal fo anlockend ii't, fo zweifeln wir nicht, es 
werde bald zu einer zwevten Ausgabe kommen ; 
dann wird der Vf. auch auf einen noch mehr gelich- 
teten kritifchen Text des Lateinifchen, als wir hier 
finden, fehen und manche Druckfehler und einige 
fonfteingefchlichcneNachläffigkeite:i heben, wie z. a. 
I. B. 3. F.: gracutus — contetuttens fuos , „eine KrJ- 
he — verachtete die Seinige* nunmehr, wo es doch 
offenbar heifsen mag: die Ihrigen, Recht gnt hat 
uns hier das malcrifche „pickten ihn hinweg" für fh- 

Sant roflris gefallen. Die Hinweglaffung mehnerer 
abeln, deren Inhalt und Ausdruck zu freV und 
nach unfern Begriffen von Dccenz zu ' unariftandfg 
ift, oder weil fie unvollftändig, auch fünft nicht 
wohl - unflberfeUbar find, wie I; 29. III, ri. IV, 
13-14. 17, billigen wir, zumal nach dem nächfteo 
Zwfecke diefer Herausgabe, vollkommen. 



. 1. V 



— 

1- 
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v LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Univerfitätcn. 
Bonm. 



ter jenen 5 t» Immatrikulirten ift dal Verhlltnifs der 
Studienfächer folgendes: Frangelifche Theologen 61, 
kaiholifcha Theologen 60, Juriften 176; Mediciner 
116. Philofophen, Philologen und Kaancrehften 6S- 



t der Bcylag* «um 6iftcn Stück der Allgesn. Prp * r T] fc ti -HinfichtHch; der Vorlegungen iiod alle Haupt fü 



StaaUzcituug i 0 3o.) 



v mit Winnei n bdfertt , wvlche die gelehrte Welt 
kennt and die fich Alle, ohne Ausnahme, in dem 
kräftigten mannlichen LebetiMlter der ThBi tgkeit be- 
finden. "Wenn die fthcir.iCche Unirerfität jetler ihrer 
»aterlandifcben .Schweftern ihre eigenthumlichen 
Vorzuge gönnt, fo mag man auch, die ihrigen nicht 
verfchweigen. Aufser ihrer bekannten herrlichen 
Lage am Rheino und nahe am Fufsc des Sivben- Ge- 
birges, und a öfter der Bequemlichkeit , welche fie zu 
Reifen nach Holland, Frankreich und England dar- 
bietet, deren jede ron Bonn aus in Fincm Senirfter 
abgemacht werden kann , erfrent fich die Rhehülche 
UnirerfitSt hefonders der Herrlichkeit und Geräumig- 
keit der Lokalitäten, welche fie für ibre fSmraOichen 
Bedfit-fniffe in den beiden ehemaligen Kurfurhlichen 
reicht fonnt Sclilöffem von Bonn und Poppclsdorf gefunden hat. 
läufenden Seincfter von Oftern auf Michaelis die-" "Nur wer den gl offen Sinn kennt, in welchem die 
aiurec noch an dieZakl ron 5 50 Studirenden. LJn- ganz« Reihe fammtlicber, mit diefer Uni»erC:.:t Ter- 



i0 hiefigc-Univerfität erfreut fich eines Fortganges, 
jher der Tbeihiahme jedes wahren Freundes der 
fenfehaften würdig ift. Am Ilten Octouer igif 

ihrem erhabenen Stifter in das Leben gerufen, 

fie auch fogleich in Wirkfamkeit, und um die all- 
tlicb eintreffenden Lehrer fammelten -fich eben fo 
■eil die Zuhörer. Schon nach dein ersten Jahre 
r Entftehung zahlte fie 40s Studirende, ron wel- 
\ 32g Iniander und 74 aus dorn Auslände gekom- 

waren. Diefe Zahl ift bis zu Ende Jim. um igo 
achfen, worunter wieder 54 An*l3ndor find, Tq 

gegenwärtig das alhum der Unrverfitat jgj Imma- 
jlirte aufweift. Von diefen find etwa 43 wieder 
gangen, und der Effecliv • Reftand 
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-bundr.nen In Turnte gedacht ift , ■ und wer ei gafehen 

hat , in welchem Umfange die motten derfelben jetzt 
fchon daftehen, der kann Geh einen Begriff von dem 

' unfchltzbaren Vortheile machen, welcher diefer Uni- 
«erfitit in der Munificenz ihres Königl. Stifters durch 

.Ueberweifung der vormaligen fürftl. Prachtgeblude 
geworden ift. Millionen würden erfoderlich fern, Uta 
einen gebaulichen Apparat, Ton der fürftl. Gröfs«, 

.wie ihn diefe Univerfität durch die Grofsmuth ihre* 
Königs befitzt, berbeyzufchaffen. Trotz der. Ober 
alle Erwartung fchnell angewaebfenen Zahl der hiefi- 
gen Studiranden und ungeachtet die Familienzahl der 
Bewohner fich feit einigen Jahren noch durch andere 
Uinftände, als die Univerfität, vermährt hat, ift doch 
keinen Augenblick Verlegenheit wegen Wohnungen 
entftanden. Gleicbermaalsen hat die Regfarakeit der 
Rheinlander für alle übrigen fo fchnell erweiterten 
Bed üi fniffe zu (orgen verbanden ; und wenn auch hie 
■ ttd da Falle der Üebertheurung vorkommen, fo zei- 
gen fielt auch wieder eben fo viele von Preifen ia 
Wohnungen und Koft, die zu dem Niedrigften gehö- 
ren, was Heb auf irgend einer deutfehen Univerfität 
finden ldfiL Allmählich fangen aber dicPreife fäm un- 
lieber Bedürfniffe nun an, Lieh ins Gleichgewicht zu 
fetzen, und es ift eher zu wenig, als zu viel getagt, 
wenn man behauptet , dafs fich die Kotten des akade- 
xnifchen Aufenthaltes in Zukunft in Bonn denen der 
mittleren deutfehen Univerfititen gleich Hellen wer« 
den, wenn man die letzten in Rücklicht auf die Preife 
fämmt) icher Bedürfniffe in die Reihe ftellt. Bis da* 

" bin hat fich die Rheinifche Univerfitat aber nicht nur 
der Theilnahme des eigentlichen wiffenfchnftlichen 
Publikums, fondern auoh vieler Männer zu erfreuen, 
welche aus den verfchiedenften Standpunkten ihren 
Wunfeh, derfelben nützlich zu feyn, bethätigt haben. 
Von allen Seiten find ihr Gefchenke für ihre ver- 
fchiedenen Inftitnte zugekommen; auch hat fich der 
patriotifche Sinn in der Stiftung von Stipendirn auf 
die rühmlichfte Weife ausgefprochen. Mehrere Ge- 
meinden, die nichts weniger, als zu den gröfseren 
und reicheren gehören, haben durch dergleichen An. 
ftrengungen bewiefen, wie wichtig ihnen der Von heil 
gründlicher wiffenfchaftlicher Bildung fcheint; wie 
fehr fie es für Pflicht achten, Talente, denen es an 
Mitteln fehlt, durch öffentliche Unterftfätzung aufzu- 
muntern, und mit welchem tief gefühlten Danke fie 
die grofce Wohl i hat, die ihr erhabner Stifter über fie 
verbreiten wollte , anerkennen. 



II. Neue Erfindungen. 

Der Erfinder der Luftpreffe Dr. Romershaufcn zu 
Acken hat gegenwärtig auch eine neue DamjjjfpreJJe 
zur wirroen Fxtraction organifcher Suhftanzou in 
Ausführung gebracht. Diefa Mafchine wirkt ohne 
alle »Muhe durch eigne innere Kraft vormittelft der 



durch die Wärme aasgedehnten Loft und Dlr-pft « 
treten letztere nie mit der im zuziehend« S*a 
felbft in eine nachtheiiige Berührung, tacWmi 
preffen nur, durch ihren höchft mächtigen Drei,! 
LöfungsBüffigkeit To fchnell und gewaltfao durdt 
davon völlig gefonderte Subftanz hindurch, i&\ 
alle lösbaren Beftandtheile derfelben mit fich er...: 
und als das klarfte und in jeder Hinficht voilkoaas 
fte Extract in beliebiger Concentration undobm 
liehe Verflüchtigung abfliefst. Diefe Damj^fri[: , 
tet daher den chemifeben Gewerben und rors; 
auch der Pharmazie die wichtigften Vor tbeiU de, 
in ihrer zierlichem Form gJebt fie aber aglei 
jeder Hinficbt wohl die vollkommenfte und beqstt 
Vorrichtung zur Selbftbereitung des Kafftt't, It 
u. f. w. Der Erfinder hat in Acken an der KlWa 
.Fabrik feiner fdmmtlichen patenürten ExtrtcMv 
parate atablirt und liefert auch dergleichen Dttrv 
fem in jeder DimenGon, z. B. zur Kaffeebertioci 
6 — t und 10 Rthlrn. , welehe zugleich als Modu 
andern Verfuchen dienen können. 



III. Beförderungen u. EhrenbereigniL* 

Von des Königs Maj. find die Dociortu <Y 
dicin, Hr. Settegaft und Ulrich zu Medianer« 
bey dem Cullegio mtdico zu Koblenz; der Docti 
Medicin, Hr. SUimt zum Medicinalrathe btjm- 
legio medico zu Köln; der Dcxtor der Medice, 
Btrnkardi zum Medicinalrathe bey der SaniuuX 
miffion zu Erfurt und der zeitherige Medichu-i 
for, Hr. Dr. Killt zum Medicinalrathe bey iet- 
gio mtdico zu Dan zig ernannt worden. 

Där bisherig« Kanzley- Vioc - Dirrctor Hr. 

GiiUck zu Roftock ift zum Director und der' ' 
Hr. von Bot k zum Vice • Directer der hiei!:... 
herzogl. Juftizkanzley beftellt worden. 



als Schab 
iem, 
her», .si-- 



Der feit vielen Jahren zuKröpeltn 
geftandene Hr. J oh. Aug. Frttdr. Holzihicw, 
■7|6 Unterhaltungen für alle Stande ht 
"Prediger zu Rehtwifch, unweit Doberan, gw»> 

Bereits in der Mitte des vorigen Jähret I 
erfte l>hrpr an der Bürgerfchule zu Lübeck, & 
\ : ikl. Bändelt* mit Beyhrbaltung feines ganrer 1 
durch ein ehrenvolles belobendes Dekret c't 
ftrats in den Ruheftand verfetzt , und der u 
Lehrer an der dortigen Katharinenfrhule, Hr. 
Ludtv. Jok. Tibuftiut, Vf. mehrerer philolor . 
ftaalswiffenfchaftlichen Schriften, zum wirk; 
rator an diefem Inftitut ernannt worden. 

Hrn. Dr. Albert 7u Bremen hat die Am ir . 
lofofhical Society in Philadelphia zu ihrem 1 

aufgenommen. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Vofs'fchen Buchhandlung in Berlin ift to 
eben folgend« interefTante Reif« fertig geworden, und 
an eile Buchhandlungen verfandr. 

G. M oll i t n's 
Rtift in das Inntri von Afrika 
nach den Qntlltn int Senegal and Gambia im Jahre I8>« 
auf Befehl der Franzöfifchen Regierung. 
Aus dem Frenz6fi fchen überfetzt 
Ton Anguß Kuhn. 
Mit einer Karte und der Anficht von Tim bo. 
Berlin »gio. 
Iu der VoTsTcben Buchhandlung. 
Frei« * Rthlr. 16* gr. 

Auch unter dem Titel: 
Magaun von merkwürdigen ntutn Reifebefekrtibungen, 
auf fremden Sprachen überfetzt und mit erläu. 
ternd«n»Anmerkungen begleitet. 33"«* B» nd - 
gr. g. lgio. . 



vieler andern geographischen Wörterbücher, gexwei- 
feit haben , dazu ein und bürgen ihnen f Qr die fiebere 
und nahe Erfcbeinuog. 



Den vielen Nachfragen entgegen zu 
gen wir hiermit an , daf« : 



, zei- 



Bey W. Starke in Chemnitz find in der O. M. 
lgio er fchien en und in allen T 
zu haben: 

Biografkitm , neue, der Wahnfinnigeu , aui der wirkli- 

eben Welt, dargeftellt im romantifchen Gewände. 

Neue Ausg. g. i Rthlr. 
Homtri Odyfft*, ßraece et latlne, opera J.G. Htgeri. 

Vol. *. Editio quarta recenf. Wolfianae ad com mo- 

data. g. t Rthlr; 
Materialien zm Religion/vortrügen bey BegrSbniffen , in 

Auszügen aus den Werken deutfeher Kanzel red ner ( 

angefangen von Petfche^ fortgefetzt von Weiber*. 

ttenBds ites Stück, gr. g. 14 gr. oder »an» Matt. 

rialien ifter Bd. ates Stück. 
Paris wie et war, oder Gemaide diefer Hauptftadt und 

ihrer Umgebungen in den Jahren igo6 und tgo** 

Ztoeytt wohlfeilere Ausg. g. 1 Rthlr. 4 gr. 



Htnderfon',, Ebeuntr., Tagebuch während fei' 
J net Aufenthaltes auf Island" u. L w. 
»och in diefem Monat beendiget und rerfandt wird. 
Im Auguft igao. Die Vofs'fche Buchhandlung. 

Dr. C. G. D. St ei», 
tntr<x<pkifch -ftatifiifehet Zeitung*. t Peß- und Comoir. 
1 ixicoi in 4 Bänden u. g Abtheilungen. L i. «, 
n. 1. ». «L 1. gr. g. Leipzng, Hinr.chs- 
febe Buchhandlung. Pränumeration»- Preis für 
das ganze Werk auf Schrcibpap. 1» Rthlr., weil« 
Druckp. 10 RthJr., ordin. Druck p. g Rthlr. 
Der um die Erdkunde fo verdiente Verf. hat ei- 
»em Bedürfniffe der neueften Zeit durch Ausarbeitung 
diefes Werks unbezweifelt abgeholfen. Die Beenrh- 
-ung d.ff.lben dürfen wir nun auf nlcbfte Oftermerfe 
f g,i .nretzen. Wir laden daher alle Gefchiftsleute 
«nd Freunde der Erdkunde, die bis jetzt noch nicht 
Gebrauch zon den Vortheilen der Prlnurnerauon gar 
•nacht und vieBeicbt an der Vollendung diefes, vn« fo 
JLUZ. lgio. Zwtyttr Band. 



Bey C A. Stuhr in Berlin ift fo eben erfebie- 
nen und durch alle Buchhandlungen Deutschlands za 
erhalten : 

Ueber Zufriedenheit und Lebeusglück. Ven J. S. Baü\ 
Ober • Confiftorial - Rath u. f. w. Mit 1 Kupfer. 
Elegant geheftet 1 Rthlr. g gr. 

In der jetzigen bewegten Zeit, wo fo viele unan- 
gemerfene Wun'fcne nur zu leicht Geber finden, ift 
eine Schrift, wie die angezeigte, ganz dazu geeignet, 
das Herz zu beruhigen und zu lehren, wo wahre Zu. 
frtedenheit und wahres Lebensglück zu finden itu Diefs 
be weift der nachftehende Inhalt. 

Glaube, Liebe, Hoffnung find die Grundlagen der 
aaenfehlichen Zufriedenheit. — Innerer Friede und 
heiterer Sinn. — E* waltet die ewige Weisheit und 
Liebe in dem Wechfel des Lebens. — Wie bewahren 
wir bey dunklen Führungen Gottes unfere Zufrieden, 
heit. — Die Hoffnung an eine ewige feiige Fortdauer 
entbült die Vollendung unferer Zufriedenheit. — Von 
dem Einfluffe des Chrifteothums auf einen ruhigen und 
frohen Leberugenufs. — Lehren der Weisheit für die, 
welche ein frohe« und zufriedenes Leben führen wol, 
len. — Suche dein Glück nicht auXser dir, fondern 
0(5) * 
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in dir. — Beherrfche deine Leidenfchaften. — Ml- 
ff ig« deine AnfprGcbe an die Welt und an die Men- 
fchen. — Betrachte deinen Beruf alt einen Auftrag 
von Gott and erfülle trea deine Pflichten. — Be. 
fchrSnke deinen Aufwand und fey wirtblich. — Ueber- 
zeuge dich, dafs da in jedem Stande nützlich und 
glucklieb fern kannft. — Sejr genügfam — genielse 
and entbehre. — Denke befcheiden von deinen Ver- 
dienften. — Strebe nach einem guten Vernehmen 
mit Andern. — Gewöhne dich , alle« ton der beften 
Seite anzufeilen. — Was nicht zu Indern' ift, da» er- 
trage mit Geduld und Hoffnung. — Beobachtungen 
and Bekenntniffe einer gebildeten frommen Fraa über 
die Wege, auf welchen To viele Menfcben nach Glück 
und Ruhe ftreben. — Pbilotae an Kriton Ober die 
Mittel zur Zufriedenheit. — Arift der Weife. — Oer 
Frohfinntge. — Der vom Scbickfal Unabhängige. — 
Recht Fertigung der Vorfebung, oder über das tMifsvcr- 
haltnifa zwifeben Tugend und Glück. — Erinnerun- 
gen aus dem Leben einer religiösen Fraa — über den 
Glauben an die väterliche Regierung der Welt — als 
Quelle des innern Glückt. — Lehren eines frommen 
fterhenden Vaters für feinen einzigen Sohn, über den 
Lcberfien Weg» froh und glücklich zu werden. — 
Gedichte. — Lebens. Glück und Lebens -Genofs. — 
Lebens. Weisheit. — Da* Herz roll Liebe. — Das 
rein* Herz. 



An die ver fchiedenen , von den fcharffinnipTten 
Gelehrten gemachten Verfucbe, die ehrwürdigen Denk, 
iniler der althebraif 



ifchen Dichtkunft in unfere Sprache 
fiberzutragen und die morgenländifcbe Weife ganz in 
ihrem lichte dar zu Hellen, reihen ßch die geiH vollen, 
mit dem allgemeinften Beyfall belohnten Arbeiten des 
Herrn Superintendenten Dr. u. Prof. Jufli in Marburg, 
die bey mir unter folgenden Titeln «rfchienen find: 

Joel neu überfallt und erläutert von Dr. K. fV. Jufli. 
g. IS gr. 

Amt neu über fetzt and erlSutert von Dr. K. ßV. Jufli. 
I. »Jgr. 

Micha neu überfetzt and erläutert von Dr. Jf. fK 
Jufli. g. is gr. 

Nahum neu überfetzt and erläutert von Dr. K. W. 

Jufli. g. lg so. 10 gr. 
Habakuk neu überfetzt und erläutert von Dr. K. IV. 

J-fli. I. lg so. 

Jotl't bilderreiche Sprache, das feurige, patrio. 
rifche Wefen des Amot % Micka'r drohende und klagende 
Weisheitsreden in begeifterten Geringen, welche die 
treffliebfte Wahrheit und Sittlichkeit mitten in einem 
er ft Klafften Zeitalter oihmen, Nokum't hochherziger 
Geift und Dichtercharakter, und fkbakuk'i herrliche, 
in das goldne Zeitalter der bebraifchen Dichtkunft ge- 
hörende Sprache werden jeden unwillkürlich ergrei- 
fen, und infonderheit junge Theologen für des Studium 
■*"- altteftaraentlichen Rücher gewinnen. Dem ge- 
und gelehrten Herrn Bearbeiter aber 



gebührt um fo mehr Dank, als gerade in diel«* Grift« 
nur febr wenig altere Uebert ragungen, gleich fetim. 
gene wobl ger keine , exiftiren. 

Eben fo dringend zu empfehlen lind die feboutn 
Ergiefsungen des hebrdifchen Dicbtcrgeiftcs, welch« 
Hr. Dr. Jufli aus den »erfcbiederien einzelnen «ttu tu- 
rnen t lieben Schriften forgfiltig ausgehoben bat, uoi 
welcbe unter dem Titel : «• 

Sati»nalgefäage der Htbrätr, neu überfetzt und er- 
läutert von Dr. K. fV. Jufli. 3 Tbeile. g. 3 Riblr. 
agr. 

ebenfalls in meinem Verlage herauskamen. Diefe is 
glühender Herzensfprache , hohen Flug der Phanufie 
und Fülle poetifcher Maleref ans gezeichneten fioni. 
tifchen Gefange find treu und mit Dichterkraft in ob. 
fecer Sprache wiedergegeben worden. Die Am»«r. 
kungen in fammtlichen oben aufgeführten Büchern 
enthalten alles, was zur richtigen Erklärung deriel- 
ben nötbig fchien. 

Leipzig, imAoguft igso. 

Job. Ambr. Barth. 



Voüfl&ndiget 
Handbuck der neuefleu Er db e fc kr eib*t\ 

von 

A. CA. Garuari, G. Hajfei t J. Ca. Fr. Cauteabich 
und J. C. F. Gutimutkt % in gr. g. 

Hiervon ift fo eben erfebienen and an alle Bock 
handlimgen des In- und Auslandes verfandt worden: 
Der sten Abtheilung tt er Band, welker dasJCaaij. 
r«r4 Frankreick enthalt; bearbeitet von J. Ca, 
Fr. Caunabich. XXXVI und'sug Seiten. 3 Rdtir. 
t| gr. Sachf. oder 6 Fl. 45 Kr. Rhein. 

Ks find elfo nunmehr g Bande dielet nrofaffendei 
Werks erschienen, nämlich 1) die aBgeuuiue Enlei. 
«■■f. t)Qeflerrtick, i)Preußeu t 4) und j) Drmfeklui, 
6) Schwei* und baiin, 7) das Britißhe Reick und d* 
Ituijckeu lufel* und g) Fraukreitk t und zufarnmen, wi» 
einzeln, durch jede Buchhandlung zu bekommen. 
Zwey neue Bände, Spauieu, Portugal \ die Niederknie 
und tXUrmer«, Schwedt*, Norwegern u. f. w. enthalten«*, 
find unter der PrefTe und werden noch vor Micharat 
fertig. 

Weimar, am ij. Julius igte. 

Das Geographifche Infusat. 



Nackfttkendt Sckri/tim 

des Criminalrathes und Prof. Dr. J. Chr. F. JMtifttr, 
welche zum Theil noch gar nicht in den Bnchheüdel 
gekommen find, halte ich von dem Hn. Verf. an mich 
gekauft, fo wie früher deffen I 
(gr. g. Preis s Rthlr. g gr.) 

Anleitung zur verft.mdigen Anficht jeder Hierogly. 

phen-, jeder fymbelifeben Wortfpracbe. gr. I- 

Broich. 3 gr. 
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-nmeniario ad leg ein VIL pro D 
comaiifiis HI. 4. 6 gr. 
Antonini Caracalla rero civitatis per orbett» Roma- 
num propsgatore. 4. 6 gr. 

fterius, de eis quae apud Vniannm re- 
Uta etc. 4. 3 gr. 

iSufehe und pbyGologiSche Erörterung der Lohre 
ron Jen Mißgeburten, gr. g. 3 gr. 
ber Entsagungen eines Verschuldeten enl Erbschaf- 
ten, gr. g. 12 gr. 

rroni« atque Ulptani in reoenfendis rebus maneipi 

Kurzem werden Folgende Bücher in »ei- 
nem Verlage erfcheinen : 
»/, J. S., Archiv för die Paftoralwiffenfchaft theo- 
retischen und praktischen Inhalts. 3ter Theil. gr. 8. 
»gr» Fr., Erdbeschreibung. Ein geographiScbeS Lehr- 
buch für Knaben, und MädchenSchulen in • Abtei- 
lungen, gr. |. 

tonit Phaedon. Accedit varietas lectionis et breris 
adnotatio, cura J. D. Körner, g. 
midt t Z.fV.t Lehrbuch der fpeciellen Bierbrauerey, 
oder: die Bierbrauerey in ihrem ganzen Umfange 
naob den neueften Entdeckungen, Erfahrungen und 
Erfindungen durchaus praktifch bearbeite«, gr. g. 
tftlben Handbuch der mecbaniSchen Technologie für 
Fabriken, Kunde, Handwerke und technische Ge- 
werbe in aiphabet. Ordnung theoretiScb und prak- 
tifch bearbeitet. 3ter Theil. gr. g. 
Ifen pbyficalifch-chemifch- technisches Quodlibet, in 
belehrenden und betätigenden Aufgaben und Auf« 
löTtmgen. "Ein Tafchenbuch auf das Jahr igai. g. 
dtl s F.S. % Nachrichten über Feftungen und FeStungs- 
kriege. 3ter Theil. gr. g. 

üllicbauj den 1. Julius igao. 

Darum ann'fcbe Buchhandlung. 



Vollendung (mit dem toten Bande) woM nie*.* sa ba» 
zweifeln feyn dürfte. Um den Ankauf zu erleichtern, 
und den Wön Sehen fo Vieler zu . entsprechen , laJTen 
wir den bisherigen Pränum. Preis bis cur Erscheinung 
des letzten Bandes dergeftalt fortgehen, da£s in jeder 
Buchhandlung jeder «WiwBend, faubmr car/caw», für 
1 Rthlr. 10 gr., das Ganze alSo für 9 Rthlr. sa gr.. 
(Statt 16 Rthlr. t gr.) zu erhalten ift, wo alSo der eng- 
gedruckte Bogen nicht rolle g Pfennige koftet. Wer 
geneigt feyn follte, unter feinen Bekannten einige» 
Subfcribenten zu fammeln, erhält bey dirtettr Beitel«' 
lang in Zwickau, und wenn folobe nicht unter 4Exem. 
plare betragt, überdiefs einen billigen Rebbat. Car- 
tonirte Exemplare find in den Buchhandlungen zur 
An Gebt au fgeftellt^ bey deren Durchficht man fich 
überzeugen wird, dafs kein anderes deutfehes Land 
bis jetzt ein ähnliches Werk hat aufweilen können. 



Bey G. Reimer in Berlin find fo 
fteliende Bücher erschienen: 

Abbildungen auserlefener Gewäcbfe des königl. bota- 
nifchen Gartens zu Berlin, nebSt Beschreibungen 
and. Anleitung fie zu ziehen, »on Dr. H. J. Li« 
und J. Otto. gr. 4. tftes Heft, s Rthlr. 

Wiedmann, B. von, Sammlung bisher noch ungedruck- 
ter kleiner Schriften «ur Altern Gefcbichte und 
Kenntnifs des Ruffifcben Reichs, gr. g. a Rrblr. 

Hnfeland, Dr. Chr. Wilk., praktifche Uebprficht der 
vorzüglichsten Heilquellen Deutfchlands narh e.3. 
nen Erfahrungen. Zwtytt verbeSSerte Auflage, g. 
t Rthlr. g gr. 

SckJeiermacher, Dr. Fritir. % Predigten über den chrift- 
lichen Hausftand. gr. g. I Rthlr. 



nd. gr 

, Dr. K. , Auswahl aus den 
Dichtern des 13. Jahrb. g. 1 Rthlr. ta gr. 
Ruß , Dr. J. IV., die ägyptiScbe Augenentzündung un- 
ter der Königl. Preufs. Bcfatzang in Mainz. Ein 
Beytrag zur nähern Kenntnifs und Behandlung die- 
fer Krankheitsform. gr. g. t Rthlr. g gr. 
fViardn , Dr. J. D., Willküren der Brockwänner einet 

freyen friefirehen Volkes, gr. g. 1 Rthlr. 
Dir*/*«, Dr. H. J. % Civiliftifohe Abhandlungen, gr. g. 
a Rthlr. 



Ltxicon von Sathftn. 
Im Verlage der Brüder Schumann in Zwickau 
erfchienen und jetzt zum erftenroale an die Buch. 
H hingen verfendet: 

SoUftündiges Staate. , Poft. und Zeitungt. Ltxicon von 
Sackfen , enthaltend eine richtige und ausführ- 
liche geographifche, topographifche und hifto- 
rifche Darftellnnrg aller Städte, Flecken, Dörfer, 
SchldSTer, Hüfe, Gebirge, Walder, Seen, FliilTe 
n. f. w gefammter KomgL und Färßlich. Säckfißhtr 
Lanit (elfo auch des Preufsifcben Antbeils) mit 
F.inlchlufs der Für'Stenth>lmer Sefuvarnhtrg und 
Erfurt, So wie der Reußifchtu und Sctinhurgtfchtn 
Besitzungen; verfaftt von Aug. Schumann. iSter 
bis 7ter Bd. (/f bis OrttUdorf). Jeder gjo S. g. 
Mit 1 Kupfer. (Ladenpr. 16 Rthlr. g gr. roh.) 

üieSes Werk, welches kein gebildeter .Einwob- 
rler auf dem Titel genannten Provinzen gern ent- 
rem wird, ift nun fo weit gediehen, daSs Seine 



Bey Scheomburg nnd Comp., 
Wien, iSt So eben er Schienen und in 
Buchhandlungen zu haben: 



Buchhändler in 
allen deutfehen 



frank, Lmdavie» , medicinae Doctore, de Pefte dy- 
fenteria et Ophthalmia Aegyptiaca. Cum tabula Ii« 
tbographica , quae Structuraoa nofocoam pro pe- 
ftiferis in Oriente repreefentat. Viennae igao. 
Preis s Rthlr. 4 gr. 
Der Verfaffer diefes Werks bat fich 4 Jahre in 
Aegypten und t Jahr in Tunis aufgehalten, um die, 
die PeSt betreffenden , Notizen zu fammeln. Die Re- 
sultate Seiner Unterfucbungen hat er in diefem Werke 
niedergelegte Er bandelt darin die Fragen ab : Ob die 
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Feit in Aegypten entfteht? Walch« Erfcheinungen ihr 
TOrhergehen und fie begleiten? Welcher ihr Verlauf 
in Aegypten fey ? Ob fie zu einer beftimmten Zeit auf. 
hört? Welche Gegenden Aegyptens Ii« am meiTten za 
verwuften pflegt , and welche Verwaltungen fie unter 
den Einwohnern Aegyptens anrichtet? Welche UrCe- 
eben am meiften das Peft • Contagium erzeugen kön- 
nen? und welche Individuen am leichteft en ron der 
Peft befallen werden? Wie da* Contagium auf den 
menfchliohen Körper wirke? Welche diagnoftifche 
Zeichen bejr der Peft Statt finden, welche Prognofe 
Ibefej, und welche Methode man habe, fie zu 



Ntira. ai«> AUGUST igt* ^ 
IL Bücher, fo zu verkaufen. 

Eine bedeutende Sammlung T » n unRefihr i:«o 
Stück Differt.tioneo wird zomVerka-f .„geboten, ür 
üb Jahr u„ toll?n w fr. r heuer „„„ 

Behtzer, ein nicht unbekannter Gelehrter und ieifn- 



lattinifck ■ Dtutfcku und Deutfch - lattimifthrs Taftken. 
ttörtcrlwck. 

Fünfte vermehrte und rerbefferte Auflage. 

IMit V. von C. G. Brödtr. 
Leipzig, beyC Andrl. Preii i Rthlr. ti gr. 

Wenn ein Bach in einem Zeiträume von wenigen 
Jahren die fnnftt Auflage erlebt hat: fo bedarf et wohl 
weiter keiner befondern Empfehlung. Es wird alfo 
hinlänglich feyn, blofa anzuzeigen, dafi die gegen- 
wartige Auflage für den Anfanger in der lat. Sprache 
dadurch eine gröbere Brauchbarkeit erhalten hat, dafs 
i) auf die Profodie weit mehr Rücklicht genommen 
worden ift, alt in den frühern Autgaben, und hier 
die kurzen und langen Sylben riobtig bemerkt wor- 
den find ; dafi ») nicht nur dieConftruction bey jedem 
Verbo richtig angegeben, fondern auch mehrere noth- 
wandige Redensarten hinzugekommen ; daf« endlich 
3) vorzüglich der Deutfch- Lareinifcbe Theit eine 
gröfsere Vollftandigkeit erhalten hat. — 
nun dai Werk fo um mehrere Bogen Harber V ' 
den ift,; fo ift ei doch um den aufserft billigen Preis 
Tön i Rtblr. ix gr. in allen Buchhandlungen zu haben 



Bey Hemmerde und Schwetfcbke in Hall« 
ift «rieh ieuen und in allen Bachhandlungen zu haben: 

Wackrmtuk't , /f., Entwurf einer Theorie der Ge» 
febichte. gr. I. 1 6 gr. 

Die Tendenz diefet Buches fpricht der Titel deut- 
lieh aus, und der geachtete Name des Verf aXfers bürgt 
uns für den Werth der Ausführung. 



'So ehe n ift erfchienen und durch ans zu 

Hardimg Himmels -Atlas. 6~te Lieferung. Nr. ao. ai. 
aa. »6. 

m 

Göttingen, im Julius t|ao. 

Vendenhoeck u. Ruprecht 



~ , , _ . _ • *rm**i—x*WT um Belli!- 

ger 5«mm rr, hatte fie forgfaltig, nach eigenen Gruod. 
fitzen, geordnet; nämlich 

die dos juris cresti/, welche ungefähr die Halms itt 

Ganzen auimachen, nach den Pandecren: 
die des deutfefaen Staaurecbts nach doen Strm> 

lieben; * 

die des kanonifchen Rechts nach dem Schik er- 
leben ; 

die des deutfehen Privatrechts 

fchen ; 

die des Lehnrechts 
buch, und 

die theologifcben nach den Bachern der bailins 
Schrift. " 

Kaufluftige können Ober die Verkanfsbedinrunm 
ond fooft nähere Auskunft bey dem Regiarungirsra 
Juft in Tennftidt und dem Cerichtsdirector Km*& ii 
NeunhciLyigen bey Langenfalze 

III. Vermifchte Anzeigen. 

Antwort 

*f die in Rrfriri £it. Zeitungen und gelegnen *htr 
nnlen befindliche Brockkaut'fck, fFarnung. 
Da von dem Buchhändler Herrn Brockum ctj 

dem Vater des verewigten Dichters Ernß Schulte Hrn. 

Bürgermeifter Stknlze zu Celle, dia Identität d« Ver. 

f*f£trs der im B äff e'fcben Verlage Ui 9 heratu«k 0 m. 

uenen Romane: n Rino n und »die KünfllerfahrT*. ■- 

Zweifel gezogen worden ift: fo erklare ich 

ihnen und dein Publicum : 

daft ich allerdings Verfaffer jener 
einen gleichen Namen, wie je 

Eines Beweifes diefer Behauptung kann es wohl 
nicht bedürfen Sollte man indef* d, r S « D f drin Md 
mir wirklich fo viel Mangel an Ehrgefühl und an et- 
rundem Verf und. beymeflen, daf* ich einen Namen, 
der bald verklungen feyn wird, weil feine Seele fehlt, 

Quedlinburg, den so. Julius tf ao. 

Ernß Sehnlne, 
Lieutenant im soften Konigl. Prauft. Land- 
wehr - Infanterie - Regiment und Regifira- 
tor beym Stadt, und Landgerichte 



ne bin und 
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LITER K TU RGB8CHICHTR. 

• Lcivzie, h. Eneelmann 1 Kritifehtt Gtfammtrtglfltr 
oder Nathtetifuug atler in dtn dtutfchtu Lütratur- 
Ztitungeu und dtn gtltftnßtu Ztitfchrifitn enthal- 
Untn Rtctnfonen, mit Andeutung ihres Inhalts. — 
Erlitt gfakrgmng igig. Bearbeitet von Friedrich 
Roßmann und mit einer Vorrtdt begleitet von 
$. C. A. Rift. lfzo. XVI a. 398 S. 9. 

Noch ehe das Rtptrterium ist Literatur mit dem 
J. 1800 für gefcbloffen erklärt wurde , und auf 
das letzte Quinquennium nicht lieber zu reebnen 
war, machten verfchiedene Bibliographen Verfuche 
ähnlicher Art, dooh von befchränkterem Umfange; 
Ge blieben aber fragmentarifeh , und feitdem ift «Tie- 
fes krit. Gefammtregifter der erfte neue Verfuch in 
diefem Fache, der die Abficht hat, die Recenfioneo 
der krit i Tchen Journale eines Jahrs, fie mögen nun 
Bacher aus diefem Jahre oder früher erfchienene, 
deutfehe oder ausländifche betreffen, zufammen zu 
ftellen. Der nach mehreren Abänderungen ausge- 
geführte, ich Ganzen lobenswert he Plan, den Hr. 
Rtft für das Jahr 1817 auszuführen gehindert wur- 
de, Hg das Jahr 1818 aber gröfstentbeils durch 
Hn. Raßmann ausfahren lieb, geht dahin: 1) die 
1n dem Jahrgange 1818 der aufgenommenen Li- 
teratur - Zeitungen und vermischten Zeitfcbriften 
rece^nfirtr n Bücher (zwar alphahetifch , aber doch) 
nach 'den verschiedenen Wiflenfchaften in mehrere 
(in dem Handbuche der deutfehen Literatur von 
JErfch angenommenen) Ahtheilungeo aufzuführen j 
3) den Titeln der Bacher Verlagsort, Verleger und 
Jahrzahl (wie in jenem Handbuche; nicht aber den 
Preist beyzufetzen; 3) den Inhalt (das Refultat) der 
Beurtheilung (ob gönftig oder ungOnftig u. f. w. — 
nicht durch die im Reperforium d Lit. beliebten 
l&eichen, fondern durch beftimmte Worte), fo wie 
die Unterfchrift oder Chiffer der Recenfenlen , wo 
diefe Statt findet, desgleichen die vorkommenden 
Antikritiken anzugeben, und 4) aufser den allgetnei» 
nen Literatur -Zeitungen (von Göttingen, Halle, 
Heidelberg, Jena, Leipzig und Wien) auch noch an- 
dere (vorzüglich der belletrift. Literatur gewidmete) 
deutfehe Zeitfcbriften (die Zelt. f. d. eleg. Welt, das 
Lit. Bl. des Morgeablatts, die Abendzeitung und den 
Gefellfchafter) aufzunehmen. — Mit Uebergehung 
diefe? letztern Punkts, gegen den wir nichts zu er- 
innern haben, wollen wir uns, da wir eine Fort- 
fetzung recht fehr wOnfchen, Ober die Ausführung 
des Planes nach den erlUn <frej Rubriken mit nähe- 
A. L. Z. J8ZO. Zwiyter " 



rer Beziehung auf die Bemerkungen darüber in Her 
Vorrtdt des Hb. Rtft, der die erfte Idee zu diefem 
Unternehmen hatte und fich durch diefe und andere 
Bemerkungen den belfern Bibliographen anreiht, nä- 
her erklären- Auf den erften Anblick febeint fich 
die Anordnung nach den, aus dem obgeriachte* 
Handp. d. d. Lit. angenommenen, acht Abtbeüuu- 
lungen fahr zu empfehlen ; fleht man aber darauf, 
dafs die alphabetifche Folge doch feloft in diefen wif- 
fenfchaftl. Abtbeilungen fo viele heterogene , durch 
die fyftematifche Anordnung in jenem Handbucha 
getrennte Schriften zufammenftellt; und bemerkt 
man fo manche Irrungen. in der Aufnahme der Bü- 
cher : fo möchte man faft wlinfchen , dafs die erfte 
Idee eines durchaus alphahetifcbea RegiCters, dat 
manche andere Vortheile gewährt hätte, ausgeführt 
und ein fvftematifcbes oder alphabetifches Sachregj. 
fter beygefflgt worden wäre. Da aber die Vff. die 
Biicher nach Wiffenfcbeften abtheilten, To wären 
wohl, wenn nicht genauere Durchführung nach ein- 
zelnen Rubriken, wie im gedachten Handbuche, 
doch einige Unterabtheilungen zn wOnfchen gewe- 
fen, dureb welche Schriften öbergewlffe, befondecs 
Zeitgegenftände , die jetzt vereinzelt erfcheinen, fich 
unter einem Gefichtspunkte vereinigt dargeltellt hat- 
tan. Von Hn. Rtft hätten wir dlefs um fo eher er- 
wartet, da er in feinen Bemerkungen Ober einige 
einzelne Fächer der Literatur ausdrücklich gewiffe 
vorhergehende Zage in dem Jahrg. t8>8 bemerkt, 
wie in dar Theologie, wo die vielen Schriften über 
die Reformationsfeyer und iofonderheit die Härmt- 
fchen Tfaefen über den dritten Theil der|im J. 1-1«. 
recenfirten Schriften < tiefes Faches ausmacheu (noch 
ungerechnet die in der Lit. der Pädagogik aufgeführ- 
ten), und in der Jurispr. und Politik, wo ein Fünf- 
tel der aufgeführten Schriften das Verfaffunga- und 
Stände wefen betrifft. Doch darf man im Ganzen 
mit diefer Anordnung wohl zufrieden feyn; nur 
wäre in ROckficht der Aufnahme der Schriften un- 
ter die angenommenen Abtheilungen hier und da 
ftrengere Aufmerkfamkeit nüthig gewefen. Auch 
ungerechnet fo offenbare Irrungen, wie die Aufnah- 
me von K. O. Müllers Atginet. in die aoedickiifche 
Ahtheilung, liefsen fich manche andere weniger auf- 
fallende Irrungen rügen. Befonders trifft diefer Ta- 
del das letzte Fach der vermifchUn Schrifttum in wel- 
chem fichtbar mehrere' unter die. beftimmien Rubri- 
ken der vorhergehenden Abtheilungen' gehörigen 
Schriften aufgeführt find ; dagegen wohl einzelne in 
andern Abtheil, vorkommende in diefs Fach h t un 
verw>cfen werden follen , wie aus der hiftonfchen 
P (5) dia 
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die allgem. Enrycl. d. W. u. K- — In Hinficht auf 
den zweyten Punkt wird in der nähern Auseinander 
felzung des PJanes in iler Vorrede auch erklärt : die 
Jnphahetirohe Anordnung fey in gewohnter Weife 
bey Schriften genannter Autoren nach dem Namen 
derfelben, oder, wo diefs nicht thunlich feinen (oh- 
ne defshalb den Na men fefbft an ieiuem Orte ver- 
miffen zu laffen), nach dem Anfangsworte, bev ano- 
nymen Schriften immer nach dem erften Haupt- 
ivurte gefchehen. Mit diefer fchwankenden Erklä- 
rung ftimmt die Ausführung zufammen. Viele ano- 
nymt und 'manche von genannten Autoren herausge- 
gebene Bflcher lind mit dem Artikel, andere mit den 
Proportionen de, vom, über — am, aus — durch — 
fUr — noch andere mit dem Adjectiv aufgeführt, fo 
dafs felbft Original und Ueberfetzung einer und der- 
selben Schriften von einander getrennt find, wie die 
wohl am heften unter Pti VI aufzuführende Alicen- 
tio — im Confifl. ftcr. XXVIII. Jul. 1817 etc. hier 
unter Altocution m. Snnctiffimi etc. aufgefucht werden 
mufs. Und wer wird wohl im hiftorifchen Fache 
IPetlington unter Arthur und Majfenbock unter Obriße 
fuchen ? Die genannten Autoren betreffend, haben 
wir für die Fortfetzung folgende Wünfche zu äa- 
fsern : 1) dafs her den Schriften eines und deffel- 
■fcen Vfs. deffen Name nicht mehrmals aufgeführt 
Werde, wie es unter andern (S. 4) bey F. Aß, (S. 
lor) Ck. £. N. Kayfer, (S. 106) ff. F. Kravfe , (S. 
126) ff. O. Tzfchimer, (S. ig 3 ) A Ahr. Albtrs, 
(5. 248) ff. A. Schuttes u. a. m. geschehen ; 2) da- 
gegen wäre da, wo mehrere Homonymen aufein- 
ander folge«, der Name bey jedem vollftandig zu 
-wiederholen, um VerwechfeJungen auszuweichen, 
wie bey den beiden Hart mann zu Marburg und Ro- 
ftock (S. 982? 3) wunfehten wjr die Vornamen auf 
beftimmte Art abgekürzt, wie in frühern bibliogra- 
phifchen Werken , auch wenn fie weder auf dem Ti- 
tel, Boch vom Ree. angegeben find. Immer genau be- 
merkt: am wenigsten dürfen fie bey fo bekannten 
Schriftftellern, wie bey F. Ancitlon , F. Munt er, 
Theodor Schmatz, P. Ußeri gänzlich fehlen, da hier 
To leicht nachzuhelfen ift; 4) würde viel Raum er- 
fpart werden, wenn die Verweifung unter einem 
Sehr ift fiel ler auf frühere Titel nicht in mehrere ein- 
zelne Zeilen, fondern in eint gebracht würden, wo- 
bey wir wiederum auf die Art. Aß und Albers, auf 
Crevztr, Mai u.a.m., die leicht in die Augen fal- 
len , hindeuten, «) Die gedachten Verwerfungen in 
den einzelnen Fächern — die von einem auf das an- 
dere und grofstentheils ansgefchloflen , fo nöthig fie 
hier und dort gewefen leyn möchten — haben wir 
ziemlich genau gefunden ; doch gtebt es Ausnahmen, 
z. B. htvAug. Mains (Mai) S. 39, wo Fronto fehlt, 
bey K. W. ffnJH, wo auf S. gg zurückzuweifen war, 
"* sy ff. A. Schnitts (S. 248) , wo auch auf Willdrnow 



ingewiefen werden nudste, bey ff. K. WeVktrt ($. 
329). deffen Tagebuch eigentlich unter feinem Nj- 
men hätte ftehen füllen; die (S. 301) aufgeführten 
Elgim Marbles verdienten auch unter £ eine Stelle; 
denn ßcher wird man Ce unter E eben fo wohl fu- 

l*t * i't 1 t Ii ff j Iii 4> W« .,m 
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fuchen 

gedruckt und weiterhin an femer 
werden follen — Statt Verwei! 
von deueu. wieder auf Titelworte fern- 
wjien fogleich diefo anzuheben, wre L*y Ii 
niclit F.inaemanm, fondern Joh. Offenb., betfi 
nicht Par/or.s, loiu! in TtßatnmtMm. — )., 
drig ift es, wenn z. B. bey der Cbreflom. tag] 
deulfchen Chreftomathie als Vf. ff. KSnig aapj 
und dann weiterhin ffofepk K. genannt ifirij 
bey Grüttr'j Fori f. der /PiWaedfchen Utbtrfe 
von Gcero's Briefen F. D. Gräter fteht, u»« 
ttr felbft aber die Vornamen durch Punkten« 
tet werden. 6) Bey lateinifchen Scbrifieak 
V/f. fieb in der AuiTuhiuug der Namen niceti 
geblieben ; man findet z. B. Amersfomrt <rx 
Cremer, (... Cicero Moferus f. Cutre-, 
h ardin* Lecticnes AooUonianeu — (Paffot)\ 
tem. crit. u. f. w. — Von den in diefem Kegtfuq 
durch Zeichen angedeuteten, fondern in VVurtai 
lieh ausgekrochenen R';fultaten der Beurthm 
hätten /ich manche wohl charakteriftifcberal 
laffcn, als es im Allgemeinen gefchehen ift ; natd 
ne konnten wörtlich wiedergegeben ; Ausdrikai 
aufmuntern, bey Schriften bejahner A. t 
wohl mit andern zu verwechfeln fryn. — Hirn 
wäre wohl eine etwas genauere Angabe nöi 
fen: fo wäre es wohl bey dem Urt heile fiber& 
lom's Ueberfetzung von Springers Gefr! 
dicin gut gewefen, zu bemerken, djfs dasanfi| 
Unheil von der Ueberfetzung gelte; ood k] 
helvetifchen Almanach f. igtg mufste der I 
fey Ueberfetzung drs EJfai flatifl. beygefagt m 
für lt canton dt Keufchatel, oder es mufsieasj'd 
weiterhin aufgeführten EJfai verwiefen ** 
Auch hätten wohl die Vff. aus den Receoi 
chen den Inhalt nicht andeutenden Titeln dnU 
her bezeichnen können, z. B. bey Orchumek 
tre au Rev. R. Pimkertom; in fyftematifchen Vtni 
niffen erklären fich dergleichen Titel fe«A 
durch die Stelle, die fie erhalten ; in aJpoabenl 
fällt diefer Vortheil weg. 

Abfichtlich haben wir uns in diefer Aj 
mftglir.hft im Allgemeinen gehalten, um! aussei 
len flr dicfelbe angeftricheoen B»-viptelen r.\z 
n ige ausgewählt, überzeugt, dafs Vas (/dfl 
länglich feyn werde, einen Bibliographe 
Hr. Reft in der Vorrede, auch in feinen 
gen üher Erhaltung der Bücher durch öffenti 
theken u. f. w. zeigt, zubewegen, h. 
fetzungen feinen Mitarbeiter zu ftrengerrr" 
tung der Pflichten eines Bibliographen »e, 
Fortfefzungen find aber um fo mehr 7u <\ 
da nach der Atdage diefes Werks erfl nvhrm- 
g.mge die Angabe der Rrccnßonen mancher 
er r cht'>pfiu können, und manche Air n 
fchon vor vielen Jahren erfcl 
fie die kritifchen BLtter nichr felbft le en, 
den künftigen Jahrg. diefes Werks findeo ntü 
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und ww Ihr» Schriften hn Allgemeinen beurtheilt 
rden; denn feiten ift der hier (S. 3A5) erwähnte 
f , dafs im J. 1818 «> no ntK 'h unter der Preffe he- 
Hiche Schrift nach den erften Probebogen ihren 
urtbeiler findet. 
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VERMISCHTE 
Lvwnovbr, b. Hahn: 



SCHRIPTEN. 

Vattrländifches Archiv* 
oder BeytrHg$ zur aüfeitigen Kenntniß des Kbnig- 
reiehs Hannover, wie es war und iß. Herausge- 
geben von G. H. G. Spiel, Senator und Juftiz- 
can».leyprocurator in Zelle. Erfttrlhnd in Techs 
Heften. 1819. £ v l u. 41a S. Zweyter Band in 
xwey flarken Heften, igao- XVI und 366 S. 8- 
Mit a Kupfern und einem Meffingfchiiilt. (le- 
der Band 1 Rthlr.) 

eit dem Schluffe der Annalen des verdienftvollen 
fraths ijacabiy alfo feit 1795» 'mangelte es 
chaus an einer periodifchen Schrift , welche für 
gegenwärtig das Königreich Hannover ausma- 
nden Provinzen und namentlich dazu beflimmt 
•e 1 um Kunde Ober die Gefchichte. Statiftik und 



teraturgefchichte. Vorfchläge 2ur Art der Bearbei- 
tung der Landecgefchiclite , Annalen derfelhen. 
Mittheilung alter Urkunden und Dokumente. Dar» 
Heilung einzelner wichtigen Begehenheiten. Bio.Ta.- 
phieen. Numismatik u. f. w.; 7) geographifche 
Kunde des Landes. Nachrichten von Karten. Orls- 
kunde. Befchreibung von Alterthümern, Schilde- 
rung intereffanter Gegenden 11. f. w. ; 8) Bey träge 
sur Statiftik« Nachrichten über Bevölkerung und 
Volksmenge, Geburts - und Sterbelilten u. f. w.; 
9) Nachrichten Uber hannöverfche Literatur, über 
Gelehrte alter und neuer Zeit, und Ober ihre Wer- 
ke. Nachrichten Aber ältere und neuere literarifche 
und Kunft produkte; über Bibliotheken, Kunft-, Ge- 
mälde ■ , Münz- und Natuvelienfammlunpen. Au- 
sserdem ift beftimmt, dafs jährlich zwey Bände, je- 
der zu «wey Heften , erfcheinen füllen. 

Dafs in den vorliegenden beiden Bänden nicht 
jedes der angegebenen Fächer bereichert werden 
konnte, liegt fo fehr in der Natur der Sache, dafa 
deshalb dem Herausg. kein Vorwurf gemacht wer- 
den kann; die Anlage der Zeitfchrift ift noch «i 
neu, als dafs man diefes erwarten könnte. Es 
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fchon ein fehr grofses Verdienft füriHn. Sp., ein« 
foiche Zeilfchrfit angelegt zu haben; die Ausfüllung» 
alltr Fächer mufs der Zeit und dem gedeihlichen 
Fortgange des Werks felbft Oberlaffen bleiben. Aber 
d ftill das Gute und Wohlthätige befördert, auch fchon der vorliegende Inhalt, den Ree. kurz 



ijl. diefer Länder aufzubewahren und zu verbrei- 
, Daher und vielleicht auch aus dem Geifte, der 
hannöverfche Regierung, welche anfpruchs 



rakterifirt, mag es dann auch wohl gekommen 
X, dafs Manches, was für die hannöverfchen 
nie gefchehen iTt, entweder ganz flberfehen, oder 
-ineni traben Lichte und aus unlautern Quellen 
JaiVpft, dar^eftellt worden ift. Um fo ver< Jicnftlr» 
r und dcm^Gefchichtsforfcher und Statiftiker um 
ingenehmer rnnfs daher das Erfcheinen einer pe- 
lifchen Schrift feyn, welche in aller diefer Rück- 
t einem fch merz lieh gefehlten Mangel abhilft, 
eine oft beklagte Lflcke ausfüllt. Der Plan die- 
Zeitfchrift ift reichhaltiger, als der in den ge- 
lten Annalen; geliefert füllen in de i'plben wer- 
; 1) Bey träge 2ur Kunde und Gefchichte der 
clesfpraebe und der Idiotismen , zur Kunde des 
jlwefens, Jahrbücher von Akademieen und Gy- 
fieu u. f. w.; a) Nachrichten Ober medicinifche 
taJten, Erfahrungen ober epidemifrhe Krankhei- 
einzelner Provinzen undOerter, Gefundheitscli- 
3) Nachrichten Ober pliyüTche Erfcheinungen : 
>meterbetrachtungen, Wilterungskalender, Ge- 
hrtinnen und Bäder; 4) Beyträge zur Naturge- 



geben will, berechtigt zu fchönen Hoffnungen; 
es ift zu wlnfchen, dafs der verdienft volle Heraus- 
geher auch in feiner, In der befcheidenen Vorrede 
ausgefprocheneo Hoffnung auf Unterftützung durch 
kenntnifsreiche Mitarbeiter nicht getäufcht werden 
möge! Der erfle Band enthält folgende Abhandlun- 
gen, mit Uebergehung der in demfelben enthaltenen 
Anfragen und kürzern Notizen: lieber den Zweck 
und Plan des Archivs* von dem Herausgeber. — Her- 
zog F.rnfl der Bekenner zu Zelle, von dem Dompredi- 
ger Rotermnnd. — Die Steinkirch* bey Scharzfels und 
die Ablaßfliule bey Nordheim, zwey merkwürdige Al- 
terthflmer. — Grahfchrift des Bifthofs I/o zu Verden 
(t «231)» vorher unbekannt. — . Notizen über, da* 
Leben des Ficikanzlers Strube u. des Staaisminißers von 
der IVenfe. — Die ungeirucktem Statuten der Stadt 
Verden, mitgetheilt vom Senator Pfannkuche dafelbft. 
— £jobß Sackmonn, Paflor zu Limmer, nebft einer 
von ihm gehaltenen Leicher.predipt ; ein zwey (er 
Abraham a St. Clara. — Usberficht der vaitrländi* 
feiten Literatur, feit dem Schluffe des v. Ompteda- 
*hte des Landes, einzelner Provinzen uud Städte; feiten ITtrks gleichen 'Biels (l üott) bis zum Sehhfft 
eralogie, Botanik, Zoologie, 5) Beyträge zur des £fahrs 1818, von ifem Hof- und Kanzleyrath 
erbskunde, Nachrichten Ober de;» Zuftand dej Spangenberg. — Die Privilegien der drey Bentheim*' 
Jeis, des Verkehrs, der Schifffahrt, der Land- fehtn Städte Neuenhaus, SchiUtorf und Nordhorn; nach 
hfchaft; Ober Erwerbszweige, Anhalten zu de- und mit ungedruckten Urkunden. — - Empfang der 

deutftheu Legton in Zelle, und Gedöchtnißtaftl der Ge- 
bliebenen , nebft einer Abbildung in Meflingfchnitt; 
vom Herausgeber. — Alte Glasmatereyen im Klofler 
Ebßorf, von demfelben. — Der Herzogin Margart- 
tle von Braunfchweig - Lüneburg -Zelle handfchriftlh 
ches Erbauungsbuch. Diefes ruhrende DcnkmaJ der 



Verbje/Terung, Bergwerkskunde, Erfindungen 
w. ; ft) Beytrtge zur Gefchichte des ganzen Lan- 
wie der einzelnen Provinzen und deren Verfaf- 
; ferner zur Gerichte der Städte, Klöftrr und 
*|i«»n n. f. W»i zur altern und neuern Gefchichte ; 

Volks •» Cultur-» Sitten- uud Li- 



Regenten-, 
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Relig>ofit8t derfelben befindet fich in der Kirchenbi- 
hliothek zu Zelle, und verdiente allerdings eine Be- 
fcbreibnng. - Hifiorifck - diplomatilck-ßaüßifckt Nack- 
rieht m von dem Flecken und Kirckfpitit t u ie auch der 
Amtsoogtey Vijftlkövtds im Herzogtk. forden; von 
dem Paftor Sckücktkorfl ; mit mehreren ungedruck- 
ten Urkunden. — Der Dom zu ■ d>n , eine Be- 
fchreibung diefe* merkwürdigen Gcbäuiles, und der 
darin aufbewahrten Alierthümer.— Natürlich» Mu- 
mien im Hannöver fcke* , u*d übir das Avf finden von 
Kindt' fkeletUn in den Mauern der Burgen und Städte. 
— Leben dt* Corvinus, Mitkok und gfu/liu v. Wald- 
%aufen, der drey Reformatoren im Crottingifchen, 
Grubenbagenfcben u. f. w. Vom Paftor Schläger. — 
Notiz aber eine merkwürdige Handfchrift für du mUt 
1er* Giograpki* dtt Herzog thums Bremen. — Lieber 
des Ficepräßdenteu von Pufeudorf kandfckriftli- 
che* Entwurf eines Codex Georgiauus. Von dem Hof- 
fand Kanzleyrath Spangenberg. Zugleich «ach ein« 
Herzenserleichterung gegen die Abiaflung allgemein 
Gefetzbucber, unddie Vernichtung des frühem 



Rechtszuftandes von oben herab. — Specialnolizey 
Verordnung des Herzoge Friedrich von Braunjckweig • 
Lüneburg und feines Sohns Otto vom £f. 1465. Unge- 
druckt; mitgetheilt vom Bargermeifter VogeU. — 
Die Altertkümtr der Stadt Goslar, von Lokmann. — 
Die Gemälde in der Schloßkapelle zu Zills. — Leben 
des Kanztllißtn Bodt, eines verdien ft vollen und 
auch der literarifchen Welt bekannten , Arithmetik 
kers, vom Kanzleydirector Hagemann. — Neuan- 
gelegte gepßaßert* Fahr/lraßrn um Verden. — Das 
Rfflr Wunhaufen bey Zelle ; kurze Gefchichte und 
Beschreibung feiner Alterthamer, nebft der froher 
nur fehr mangelhaft bekannt gewordenen Stift ung«- 
Urkunde de 1233. — Gefekkkte der Ptrforgungsan- 

Colt Neuwerck zu Goßlur, mit 13 nnged ruckten Ur- 
unden. — Grundriß einer Gefchichte Bremen- und 

Paftor Schlicht 
lang und Phb- 

\ipp von Gruoennagen, was an} ter jiei/e der Elifabetk 
von Grubenhagen von ihrem Gefolge beobachtet werden 
folte; ungedruckt, mitgetheilt vom Adv. Klinckkardt. ' 

— Heidnifckt AtterthUnur der Graffchaft Bentheim. — 
Beytrag zur Gefchichte des Aberglaubens im igten 
Jahrhundert. — NackrLkten über den Konzler Im- 
genbtek. — Ueber den Caland, und vorzüglich deffen 
Vrfpmng, nebft einer ungedrucklen Urkunde, vom 
Bargermeifter Pogeü. Eine in Bezug auf dieCalands- 
gefellfchaften überhaupt fehr wichtige Abhandlung. 

— Aus führ licht Nachruhten Uber den Prof. Bttte- 
tmeiftsr in Göttingen, und den Confifloriairatk Gude- 
nus zu Z/H». Von dem Domprediger Rotermnnd. — 
t 'ben des Kanzlers Balthafar Clammtr , von densel- 
ben. — Herzog Georg Wilhelm von Zell* und der 
SchHferjuuge. — Der zweyts Band enthflt folgende 
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Kunden. — urunartji einer uejenteme 
Verdenfcker Kirchenordnungen, vom Pa 
mwfl. — Vorfchrifi der Herzöge Wclfg 
tipp von Grubenhagen, was a*f der Jteije 



wts i«io; hgMcktn vom ff. WH, von dem 
~- Nachrichten Über tinige keidnifdu Alterihümer 3 
Denkmäler im Lüne* ■ rgfektn. Von demfclben. - 
EinUitung zur Mündenfcken Kircktnorduung, vom Pa- 
ftor Schläger mitgetheilt. — Urber die ftetneme» 
Zerrbilder an der Kirche zu Maritnhavt in Oftfriet- 
tand, von dem Paftor Gittermann. — Befckreibug 
des Weingartenlochs bey Lauterberg, vum Paftor 
Scbläqer. — Ein Beytrag zur Gefchichte Friodrickt 
dss Froetmen von 1465, und feines Ktkett, des Herzogt 
Heinrich des Mittlem, von 1510, von dem Geh. Halb 
von SpUcker. Mitgetheilt wird eine ungedruckti 
aöcbl't merkwürdige Regier ungsinftruchon , die der 
erftere 1465 dem letztem gab. — Ein Beytrag zu 
nähern Kenntntfl der Quellen, aus welchen ein* präg- 
matifche Gefchvkts der Graffchaft Hoya bea r bettet Wer- 
den kann. Von demselben — CtarakterzÜgw am dtn 
Privatleben Königs Georg III. Von dem Regierung* 
rath Blumenbach. — Ueber einig*, nsuliek bey Stade 
ausgegrabenen AttertkÜmtr. — Ueber du alt gerne- 
nifeken Gräber in der Anüsvogtey Fallingboftsr, du ie> 
btn Steinkäufer genannt, und ein Hüknsngrab km Brt> 
nifeken. Mit zwey Kupfern. Von dem Regierung?* 
rath Blumenback. — Nachrichten zur Gefckkku itt 
Sckloffes und der Stadt Dannenberg; von der Uteften 
bis zu der Zeit, wie fie zum zweyten Male dem Ffir- 
ftenthum Lüneburg incorporirt wurde; nach den 
Originalurkunden der Stadtregiftratur , auch anders 
vorhandenen Nachrichten. Von dem Gerichtsver. 
weiter Sültenuyer. — Her Folksfagtn. — Hm 
Raphon oder Raphun aus Eambtck, ein kunftreicher 

Maler aus der ältern deutfehen Schule. Sekt* 

kungsbrief des Herzogs fPilhstm von Lüneburg weoet 
des Dorfs Spitzhufs an dis Gertrud enkirck* zu Zelle, 
vom gfahr 1365. Mitgetheilt vdfn Herausgeber. — 
Nachricht von den Preifeu vtrfckisdtnsr Lebnsbedürf- 




Stakemanu. — Hermann Sckliektkorß, Paftor zu Vif- 
felhövede. — Ueber zwey ftlteut neuers Schaumün- 
zen, von dem Geheimen Ratn von SpUcker. Das 

Lauter bergj che Schul gebSude, vom Paftor Schläger. - 
Letztes Sckickfal der ehemaligen kannöverfeken BiStznw 
gen und Güter in der Stadt Bremen und deren Gebiet. 

— ffoacUim Moelltr, Zellefcher Rath und Kanzler, 
von dem Domprediger Rotermund. — Btyträgt zur 
Gefckickte von Falter sieben und feiner Umgebung. — 
Neuentdeckt/ keidnifeke Grab/tätte bey Zeüt; Kinder- 
ßrge m der Haarbureer Stadtmauer. — Tkätigkert 
des Landesükonomie- CollegH in Zelle feit 11.03 — 1 81«. 

— Ree., der diefe Zeitfchrift fedarmann, welche« 
die Kcnntnifs des hannöverfchen Staate intereifirt, 
mit voller Ueberzeuguug empfehlen kann , wunfebt 
nichts mehr, als dafs fie einen gedeihlichen Fort- 

möge! 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifclie Schriften. 



In einer Zeit, In welcher für alle Zweige des ärwli- 
chen Wittens im Gebiet der Literatur eine grofse and 
neubelebte Th&tigkeit ücb entwickelt, bat dat Be- 
durfnif* einet fchneilen Austaufches der Ideen und ei- 
ner ungefäumten filittheilung rou neuen Beobachtun- 
gen und Erfahrungen, eine Menge von periodifcben 
Schriften veranlaßt. 



Die PhyGologie, die Pathologie und praktifche 
Medicin, die Wundarzneykunft , die Geburtshülfe, 
die Ophthalmiatrie die pfychifche Heilkunde und der 
tbierifrh« Magnetismus find im Pefitz ihncu eigends 
gewidmeter Zeitfchriften. Nur für die gerichtliche 
Medicin und die medicinifche Polizey befiehl dermalen 
kein eignet periodifch erfcheinendet Werk, nachdem 
die »erd^f! liehen Unternehmungen ron Kmapt, An- 
guftiw , Fitlitt, und Kopp ein Ende genommen haben. 

Von rerfchiedenen Seiten dazn eingeladen, ift der 
Unterzeichnete daher gefonnen, in Verbindung mit 
mehrern ausgezeichneten Aerzten unfres Vaterlande« 
eine .. 
Z.titftkrift für die Staatsarznttfku*de t . 

die rier iel jah* iß in Heften tu sä — 15 Bogen erfchei- 
nen wird, herauszugehee. 

Die lebhaften Verbandlungen, welche eben jetzt, 
wo die gerichtliche Medicin zu einem hobern Grade 
wilfenfehaftlicher Ausbildung /ich erbebt, Uber die 
wichtigsten Lebren (z, B. über die Tödlicbkert der Ver- 
letzungen und Vergiftungen — über die Beweiskraft 
der Lungen - und Aihemprobe — über die Grund fitze 
zur Beurtheilung zweifelhafter pfychifcher Zuftände — 
Ttber die Regeln zur Würdigung der den Medicinalper- 
Tonen angefchuldigten KunftfehJer — u. f. f.) gepflo- 
gen werden, fo wie die neuen Anordnungen, die man 
iYi fo vielen deutfebeo Staaten in Bezog auf das Medi- 
cinalwefen und die medicinifche Polizey trifft, machen 
•!n« Zeitfchrift für die Staauarzneykunde zum drin, 
geraden Bedürfnifs. 

Original - Abbandlungen über , die wiebtigften Ge- 
genftände der gerichtlichen Arzneykunda wie der me> 
Jioinifchen Polizey, Gutachten aber Schwierige ror- 
jekotntnene Falle, neue Verordnungen, das Medicinal- 
e> Ten betreffend, Nachrichten über Entdeckungen 
sn Oebiete der Natur wiffenfcbaft, Chemie und Heil- 
[unde, welche auf die Rechtspflege und die Erhaltung 
ler Öffentlichen Gefundbeit Bezug. haben» prüfende 
jt. L. Z. i8ao. Ztveyter Band. 



UeberGchten der die Staatsarzneykunde betreffenden 
Literatur, werden den Hauptinhalt dieler Zeitfchrift 



Der Herausgeber hofft, den deichen Aerztert" 
und Allen, welchen die fortfeh reitende Ausbildung" 
der Staauarzneykunde nicht unwichtig ift, werde die- 
fes Unternehmen willkommen feyn. Zogleich ladet 
derfelbe zur thätigen Tbeilnahme an diefer Zeitfchrift 
durch Elnfendang von BeytrSgen ein, die, wenn Ge 
dem Zwecke entfprechen , bald abgedruckt und regel. 
maTsig honorirt werden. Solohe Beytrlge, die Geb 
zur Aufnahme nicht eignen Tollten, werden binnen 
6 Wochen wieder zurückgefcbickt. 

Die Eilsendung wird , wo keine Eile nöihig ifi 
durch ßeyfehlufs an die Verlagsbandlung, außerdem 
aber direct an den Herausgeber durch die fahrende 
Poft erbeten. 

Erlangen, im Julius ijto. 

Dr. Adolph Ht»kt % 
ordentl. öffentl. Lehrer der Therapie, Klinik 
und Staauarzneykunde. 

Den Verlag diefer Zeitfchrift haben Endesunter- 
zeichnete übernommen. Sie werden für ein anftän- 
diges AeuTsere der r elben, To wie für regelmässige und 
fchnelle Verfendung der erfcheinenden Quartalhefte 
Sorge tragen. Das trße Heft wird Schon im Monat Ja- 
nuar tgn ausgegeben werden. Der Jahrgang ron vier 
Heften, jedes zu tx bis 15 Bogen in grofa Octar mit 
lateinischen Lettern gedruckt und mit einem farbigen 
Umfcblagrerfehen , kofut % Rthlr. it gr. oder 6 FL 
Rhein. Beftellungen darauf nimmt jede gute Buch* 

handlung *n, und wir bitten, Ge bald zu machen 

mit der Auf^ge uns darnach richten zn ' 
Erlangen, im Julius igio. 



Palni undEnke^UjUTerfitltt- 

II. ATikfttidigttngen neuer Bücher. 

Novitäten der Oftermeffe ijio, 
welche in der unterzeichneten Buchhandlung 
> erfohienen Gnd. 

Bouillif Gefchichten für junge Frauen. Aus d. FranzoT. 
Qberf. ron Frau vee H'olsmxnn. a Theile. 1 Rthlr. 
1 6 gr. Velinpap. 3 Rthlr. s gr. 
tlüti. tabulae genealogicae ad mythologiam fpectentei 
' Fol. 1 Rthlr. Scbreibpap. 1 RilUr. 4 gr. 

Q(5) Roß 
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Roß Entdeckungl . Reife unter den Befehlen der britti- 
leben Admiralität, une Baffins Bay atmxif orfeben. 
Aue d. Engl. überf. von Kcmmck. gr. 4. und 1 Heft 
aait 17 Kupfern und 1 Kart« in Fol. ia Rthlr. 1 $ gr. 
Velin pap. 15 Rthlr. 16 gr. 

Scheuer praktifch- ökonomische Wafferbaukunti. ifter 
Theil. 3teAufl. Bearbe itet Ton Langsdorf. Mit 19 Ku- 
pfern. |. 1 Rthlr. || gr. " 

— — daffelbe 1 Theile und Anhang. 3 Rthlr. Ig gr. 
Seltenreich Predigtentwürfa Ober die gewöhnlichen 

F van geben und Epifteln. Itter Band, ein Regifter 

über die 11 Bande enthaltend, ig gr. 
Suttibttk der aufrichtig« Kalendermann, tftar Theil. 

7te Aufl. 6 gr. Alle 3 Theile comp]. i| gr. 
Atfchuli Chocphori ed. Schwenk, g ma). 1 Rthlr. 4 gr. 
ßojanut anatomia teftudinis Europicaa. Cum tab. 

Fol. ma). 

CictrQ de ofüciis ed. Hcufiugtr. Editio altera. |. 

I Rthlr. 13 gr. 
Dornßiffm veftigiae vitae nomedicae. 8 Btaj. I Rthlr. 

4 g r - 

Fuß antiquitates Romanae compendio lect. fuarum in 

ufuf» enarratae. a Rthlr. 16 gr. 
Kritt von den Urfachen der Erdbeben. Eine Preis* 

fchrift. ia gr. 
Fhnedri fabulae Aefopi. Editio Stereotype, ff. a gr. 
Stktrtr allgemeine nordifche Anpalcn der Chemie, ifter 

Jahrgang. 6 Lieferungen, gr. f. 

— anatomifch* Original - Tabellen. 51er' Band. Mit 
Kpfrn. Fol. 

Schrank plantae rarioret hört. Acad. Monacenßs de- 

fcripia et obfervationibus illuftrata. VI Fafciculi. 
Schultheß Für und wider die Bekenntniffe und Formeln 

der proteftautifchen Kirchen, g. 16 gr. 
Sternberg Verfuch einer geognoftifch - boranifchen Dar* 

f toi hing der Flora der Vorwelt, iftcs Heft. Mit 

Kpfrn. gr. Fol. g Rthlr. 

Leipzig, im Auguft lgao. 

Friedrich Fleifcher. 
" ■■ 

Eey Wilhelm Lauffer in Leipzig und in al- 
len Buchhandlungen Deutfchlands find zu ha- 
ben : 

6trßicktr t Dr. K.F.H'. t SyTtem der Staatsverwaltung 
und der Gefetzpolitils. }te Ahtheilung. gr. g. igao. 
a Rthlr. ia gr. (Alle 3 Abtbeilungen iglg — igio. 
6 Rthlr. 6 gr.) 

S te pf\ 7- W , Gallerie aller juridifchen Autoren, von 
der alteren bis auf die Jetzige Zeit, mit Angabe ih- 
rer vorzurichten Schriften, ifter Bd. gr. g. igao. 
I Rihir. 16 gr. 

Lehre von Contradicten u. f. w. Zwtyte ganz um- 
gearbeitete Auflage. — Frfcheint in Kurzem. 

Rajßmano, F¥. t derttfeher Dichtertjekrolog, oder ge- 
drängte Ueher ficht der verdorbenen deutfehen Dich- 



1 



Gonfalvo vonCordova, Rittergedicht vonFWin. 
fiberfetzt und in Octaven umgebildet oWcbfr 
von Nidda. Ztteute Ausgabe, gr. %t Ifta I 

Paul und Virginia, ein Gemälde der Natur von S :i 
Neu aus dem Franzöf. Qberfetzt von fr. 
is 10. 1 Rthlr. 

Mo/er y Dr. A. , prabtifeber Unterricht ra er i 
leben Rechtfehreibung auf Vorlegeblltters, 1 
Gebrauch für Schulen und zum Selbltonttrntk 
Igio. 10 gr. 

Fr/cfte, F.A., der Zeichen fchüler, oder Uabcaaa 
Landfchaftszeichnen , mit Hinficbt auf Perl 
ste Lieferung , mit 34 lithographirteo Votlcfa 
tern. ig 10. 14 gr. 

— — der Landfchaftszeiehner, oder gründiiew. 
terriebt in der Landfcheftszeichnenkunft. ia! 
ferung in t| lithographirten Vorlegebl. (Varia 
Iggr. ata Lieferung in ao lithograph. Vortf 
(ßaumftudien). 1 Rthlr. g gr. 3te Lictfrc; 
16 lithograph. Vorlegebl. (Unterricht in i.- - 
fchafuzeichnenkunft und Perfpective). I t 
(Alle 3 Lieferangen 3 Rthlr.) 

— — der vollkommene Blumenzeichner, oder f. 
lieber Unterricht in der Hlumenzeicbnenkjn 
Lieferung in 16 lithograph. VorlegebL ih 
ate Lieferung in ao lithograph. Vorlegebl. 1 V 

— — Vorfchule der höheren freyen H»Ttin;~ 
in Köpfen und Figuren, in 36 lithograph. V 

. 1 Rthlr. 4 gr. 

— Unterriebt in der höheren freyen HataV 
nung in Köpfen und Figuren, ifte Liem-'j 
36 lithograph. VorlegebL t Rthlr. g gr. 

— -»- Unterricht in der höberen freyen Hts^ 
nung in Köpfen, att Liefe rang in »ogr. fcbfj» 
Vorlegebl. (In 14 Tagen fertig.) 



Für wahrt Bibtlfreunit. 

Nachgebende in tniferm Ver'age erf 
können wir Bibellefern aus voller Ueberzeof». 

pfehlen: 

Einleitung in die bihli/ekem Sthrifw 
Forbereitung tum brßern Vtrßeken AerftOa. 
Buch für Schulen und forfchende B'btlfm 
von Fr. IV. Ttlgtnkamp. 16 engbedruckte; 
Preis einzeln 12 gGr. , in Partiten 9 gGr. 

Ai« der Vorrede heben wir dt* Amfiugt-vnib 

teortt des Verfaffers aus, wie folgt: 

„Wer unbefangen über c!«?n Werth oV 
das wir die Bibel nennen, zu urtheilen p»*" 
und aus Ueberzeugung weift, dafs es die tt ~ 
ift, aus der wir gröndliche Belehrung über-' 
tigften Angelegenheiten und beruhigender, 
ter, Romanenfchrififteller, Frzahler und Ueb'er- allen UmftJnden und Lagen unfers Lebern ■ "• 
fbtaer, nebft genauer Angabe ihrer Schriften. |. können und follen, dem wird lieber jedtt ? 
igt;. 1 Rthlr. 4 ßr. kommen feyn, das zun» beflem Vetftchen t- 

• 
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wichtigen Buches »t#«f fceytrigl" u. f. w. — ten ProferTors <Jer OiftntAte, *u ^/rtrfßfAf 

„Da das Buch (Schlafe der Vorredte) hauptfächl«* für «« pdrftty nt tmtf 8U»de % mit eignen Zufätzenund 

SdtMltmnnd •ntehkru Mtpntrttt beftlmmt ift, fo bat Ergänzungen m meinern Verlage erfcbemen wird. — 

der Verf. den Ausdruck nach beiden Klaffen von Le- Ehen trt un>rfetzt ein, im Knegjdienft erfahrner, imr 



farn einzurichten lieh hetttobt 1 und nur bin und frie- 
der einen weniger populaVen Ausdruck aböcntüch Tte'- 
hen raffen. Dertn fo fahr et Pflicht ift , fich zu feinen 
Lafemherabzularfin, eben fo jpflichtmäfsig ift et stach, 
fi« allmäbUg höher berauf zu fuhren. Ein Verfahren, 
<hi auch andere vaterllndifche Schrififteller fchon be- 
obachtet haben. — Gott fegrte diefe geringe? Arbeit; 
er lafTe fie ein Mittel fern zur richtigem Erkennmife 
der fon ihm un$ entdeckten Wahrheit, und er beför- 
Jere durch dlefelbe Ruktßhafftmfuit tind Tugend durch 
Verherrlichung feinet Namens. " 

Schnitz rad Wund-ermann in H 



ay»T*C *r ' LI ' » " I me. & 1 cuif « u 1 1 » 1 - w-- w 

dewTneafe* dir Begebenheiten wohl bekannter Sehr ift- 
fteller fiir mich auch des Grafen Orloff n M4moire/ hifl»- 
rip», püh^uu et Ihfrüresjur U Kvueamt de Nap/er." 

Leipzig, im Julius i|ao. 

Joh. Friedr. Hartknocb. 



In allen foliden Buchhandlungen ift zu beben*. 
Zur B^euftkiilumg GUtkt't, 

Bttitktng auf vir» mudrt Literatur uud Kuuß, 

▼ on 

K. E. Sekuhartk. 
Mit einem Schreiben von Götbe, ftätt Vorworts. 
i Binde. 2 w e y t e vermehrte" Auflage, 
f. iho. Verlag ron Jofef Max in Breslau. 
Preis: Weif* Druckpapier 3 Rthlr. it gr. Schweizer- 
papier 5 Rthlr. 

Eine ausführliche UeberCcht des gefammten In- 
halts, welche zugleich zur Abficht hat, auf das eigent- 
liche Haupt - und Grundthema, welches in den beiden 
Bänden verarbeitet worden, hinzuweisen, ift zur Er- 
leichterung des Lefers dem trßtm Bande bey gegeben. 



Bey C A. Stuhr in Berlin ift fo eben erfebie- 
nen und durch alle Buchhandlungen Deutfcblauds zu 
erhalten : 

Dir Biiwdi und dnt Mutterßkucken. Zwey Erzäblun- 
gen Ton Xari Mückltr. Mit 1 Kpfr. 1 Rthlr. 
16 gr. 

Diefe beiden Erzählungen des fchon dem Publi- 
cum alt unterhaltenden Schriftfteiler hinlänglich be» 
kannten Verfaffers enthalten zwar keine wunderbare 
Begebenheiten, aber defto mehr find die Ereigniffe 
und Charakter aus der wirklich en Welt entlehnt. . Beide 
Erzählungen haben eine unliebe Tendenz , hauptfäch- 
lich fchildert die letztere die nachtheiligen Folgen, 
wenn man fich Ober die vom Schickfal angewiefene 

aa t l_ Iii 



Jörg, Dr. J. CG., Ober das pbyfioloe,ifche und pa» 
thologifche Leben des Weibe*, ifter Theil. 
Auch unter d-em Titel: i 
Handbuch der Geburttbillfe f»r Aerzte und Gebort*, 
helfer. Mit 1 Kpfr. ste ganz umgearbeitete Aufl. 
gr. f. isre. a Rthlr. 
Diefe neue Auflage trlgt die Geburtshülfe auf das 
gehauene fa vor, wie der Verf. Telblge in der neuern 
Zeit bereichert in der Leipziger Entbindung* fchole zu 
lehren mnei auszaQben pflegt. Durch fehr viele Zu- 
fitze ift fie um 109 Seite* ftärker geworden, als die 
trflt , und daher auoh mehr als eine ganz neue Arbeit 
anzufeben. Das Handbuch der Krankheiten des Wei- 
bes wird in der aten Aufl. den »ten Theil diefet Werk« 
ausmachen. 

• Jt'C Hlnriohsfcbe Buchhandlung in Leipzif. 

• • y 

In der RuffTchen Verla gshandlung in Halle ift 
erschienen und an alle Buchhandlungen ver- 
".. fand f. 

EkirkanT* allgemeine deutfehe Synonymik hl einem . 
kritifch . philof. Wörterbuche dir finnverwandten 
Wörter der hocbtleutfchen Mundart, «ter Bd. Zweigte 
wohlf. Aufl. Herautg. ron J. G. E. Maaß. 1 Rthlr. 

Sinnverwandte Wörter zur Ergänzung der Ekerkard'fiktn 
Synonymik; rom Prof. M*aß. 41er Bd. 1 Rthlr. g gr. 

Ueber die Bahn der Himmelskörper; Beantwortung der 
Fragen : Ob die Himmelskörper fich in Elfipten be- 

• wegen? und oh diefe frreng bewiefen werden kön- 
ne, oder blofs Vorausfetzung fey. VvnJ.A. Kirchner. 
Mit einer Kupfett. 10 gr. 



HI. Bücher, fo zu verkaufen. 

Folgende Werke find bey uns zum Verkauf depo- 
nirt, mit der Bemerkung, diejenigen, bey wel- 
chen kein Preis angegeben ift, dem Meifftie- 
tenden zu über! äffen. 



Um Colli Honen zu t er meiden, mache ich hier- 
durch bekannt, dafs von der: „Corrt/jooadance infdite 
oßicitlU de Nav. Bonapartt" etc. eine o einlebe Bearbei- 
tung durch die Hand eine* mit diefem Fache vertrau- 



Themas Sydnkam opera omnia medica, acc. G. 

grav« de arthrinde diff. II Vol. Genevae 17 J7. 

U6 Bogen. 3 Rthlr. r6 gr. 
Laurtntii Htißeri inftitutiones chirurgicae. II Vol. 
" ftetodami 1750. 4. Mit 40 Kupfertafeln. 166 Bögen. 

j Rthlr. Ii gr. 

Thu- 



Digitized by Google 



A. L. -Wut». :! 6. AqCJJSX'iSa». 



Thuringla facre , Gr« hiftoria mooafteriortnrj, qua« 

©lim inTborlngia floruerunt. Francofurti 1737. FoJ. 

Mit 107 Kupfer r_ 294 Bogen. 6 Rthlr. 
Nu«',/, Comitis, unirerfa hiftoria fui tempciris ab 

Mino if 41 ad a. ijgi. LibriXXX. Argenlorati 1611. 
■ Fol. 117 Bogen. 3 Rtblr. 
m'dtWimit Hanüfcbe Chronik. Lübeck 1748. Fol 

151 Bogen. 3 Rthlr. 11 gr. 
Ctrarit Juiimr Pojfii ars hiftoria: de hiftoricis latinil 

Lib. III., de hif oriois graecis üb. IV. , hiftoria« uni- 

verfahs epitome opuscula et epiftolae. Amftelodami 

1699. 4. 176 Bogen. (Tirelbogen und die Bogen A 
' bis F lind etwa! befebadigt.) 
Erntfli Jochim dt fftfipkalett monumenta inedira reraea 

germauicarum praeeipoe Cimbricarum et Megapo- 

lenfium. IV Vol. LipGee 1739 — 1745. Fol. Mit 

149 Kupfertafeln. 1363 Bogen. 14 Rtblr. 
Gtcrgii Halchii hiftoria eccJeGaftiua novi teftamentj. 

Jenae 1744. 4. >lf Bogen. 3 Rthlr. is gr. 
Burcarti Gittk, Strttvii jurisprudentia heroica. VII Vol. 

, Jenae 1 74} — «753« 4- S>3 Begen, i7.Rthlr. 
SigismumAi Staceiat tractetus d« judicii« canfarum, cirL 

Jium, criminaJium et hacredicalium. II Vol. Fr an- 

eofurti a M. 1669. Fol. 104 Bogen. 3 Rthlr. | gr. 
Oerardi Nooir, noviomagi, opera omnia. II Vol. Co- 
• • «niae Agrippina« 1763. Fol. 1 53 Bogen. (Hierin 

fehlt ifterTbeil. Bogen D. 1 — 4. und Bogen Co«. 
Bim. Garik. Strupii corpus hiftoria« germanica?. Jana« 

17^0. Nebft i Kupfertafeln. 4. 375 Bogen. 7 Rthlr. 
fFUliam Stwtt t die Gefohichte der Quäker. 1741. Fol. 

ifio fingen, s Rtblr. % gr. 
Jufli hUnningii Bökmtri exercitationes ad pandecta«. 

VI Vol. Gotting.!« 1764. 4. 6I3 Bogen. 12 Rililr. 
Vattntin König genealogifche Adelsbiftorte, oder Ge- 

fchljohfsbefcbi-eibunjj der adeligen Gefchlechter in 

Kuifiu'hfen und angrenzenden Landen, a Theile. 

Leipzig 1717 und 1719. Fol. Nebft ao Kupfertafeln. 

5/; 5 Mo. en. t Rthlr. 
Au^ufti'ii l.njftri meditatione» ad pandectas. XIII Vol. 

I.ijuiae et Giefsae 1771 — 17I0. 4. 1439 Bogen. 

1 Mililr. 1 o gr. 
Gtrardi Joannif Voffn traciatus philol. de rhetorica, de 

poet'na, de arrtum et feien ttarum natura «c confii- 

ttitione. Amftelodatni 1697. Fol. söl Bogen. 

Renger'fche Buchhandlung in Halle. 

- *j/k ' t ) t i ii . i 1 1 

IV. Vermifchte Anzeigen. 

4» . .' ..''>■ ' • :1"» r l" 'd>h JirJr ,iit-t 
Der Payfall, mit welchem die unter «lern Namen 
„Lej'emjßkiat" bekannten deutf; ne n Bumfiabcn fchon 
fett langen Jahren aufgenommen wurden , und die fort- 
dauernde Nachfrage narh denfelhen, hat niioh veran- 
laß, auch di« lattinifchen Buchftaben in gleicher 

. 
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Grofs« fertigen tu Iaffen und damit «mi 

Seiten lingft geaufsertaa Wunfche der PidiMst 
begegnen. Deutlichkeit und Zierlichkeit fiud ntb 
fachheit gepaart, und fo ganz der Grundiaa oer nk 
deutfehen Abtheilung wiederum drang befolrtwof- 
Dafs felbfit die unterften Voliufobnten der ttrnua 
Scbriftzeichen nicht füglich entbehren kftones, ra 1 
jedermann mir zugeftehen, und darum glaube ic':. ^ 
len BeGtzcrn der Lefemafchin« einen wifaue« 
Dienft mit diäter Zugab« erwiefen zu haben. Diehrj 
der Lefemafchin« mit ihres einzelnen Abtbeiur? 
find: 

Buckfiaben t deurßhe , latehtifekt und Sckrifizedui -r 

3 Zoll Höit % zuerft in der Leipziger Frei 
eingeführt und unter dem Namen ,!./ < 
fckiat" bekannt, nebft kurser BefcWte, 
und Anvreifung, unaafgezogen 1 Rthlr. 4p. 

— diefelben auf Holz gezogen, in einem rU.'ca 
bear 9 Rthlr. 1 a gr. 

— die dtui/cfun befander«, mit Sckr^iuitka.i 
aufgezogen 16 gr. 

— diefelben auf Holz gezogen, in einem Klee 
baar 5 Rthlr. 

— diefelben »knt Scarifiittcktw t uneufgezo^tn B | 
— «■ diefelben auf Holz gezogen, in einem r\. - 

baar 4 Rthlr. ta gr. 

— die Lueinißhen befondpr», «s/f SekrifiatHia, .; 
aufgezogen 16 gr. 

— diefelben aufgezogen, in einem Kiftcben, * 

5 Rthlr. 

— diefelben «hnt Sckrifttcicktn % unaefgetogrst:; 

— diefelben aufgezogen, in einem Klftcbe, - 

4 Rthlr. ta gr. 

Zu finden in allen Buchhandlungen, und in L 

bey dem Verleger 

Joh. Ambr. Biru 

n ~ • 

• ■ 

Falfche Gerüchte veranlaffen mich zu det ! 
rung, daTs ich an der Recen&ou unferer, vonH» 
legen Erkardt herausgegebenen, EUutktru, » 
die Numern 174 und 175 der Allg. Literatur Z; 
Julius it>o, enthalten, keine» Antheil , übtrhaey; ' 
diefer Literatur • Zeitung keine Verbindung hattt * 
habe. 

Frey bürg, den 10. Auguft xgao. 

Prof«ITor Dr. ms Hrnis 

Die Wahrheit eorftehender Erkliraag 

hiedurch 

. . Die Herauf gehet dtr A.L- 
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V 

Auguft 1820. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



Lsirzra, b. Kollmann: Was fodert Ate Zeit von 
den Sehnten? Ein Verfuch zur Beantwortung 
diefer Frage. Fflr Freunde des Schul und Er 
ziehungswefens und alle Mitglieder des Lehr- 
ftandes zur Prüfung and Ueherzigung. Ncbfl et' 
ner Redl am Grabe eines verditnnvolten Lehrers. 
Von M. Chriflian Gottlob Rebs. ig20. 72 S. g. 



D 



jefe Blätter verdienen nicht fowohl um der Be- 
antwortung der aufgehellten Frage willen, die 
der Vf. gewifs felbft fich befcheiden wird * nicht er« 
fchöpft zu haben* weiter bekannt zu werden, als 
vielmehr, weil fie, fo viel Ree. weife, die einzigen 
find, welche zum Andenken des verftorbenen Re- 
ctors M. Chriflian Gottfried Mütter, an der Stifts- 
feinde zu Zeit« (geb. in Zöblitz d. a4ften Dee. 1747t 
geft. d. loten Aug. I8«9) bisher erfchienen. Zu- 
gleich enthalten ue eine Zueignung an Hr. M. Kieß- 
ling, des Verftorbenen Nach/olger, bey feinem 
Amtsantritte, von welchem Ree. eine ausfuhrliche 
Memoria Millleri mit Sveiterer Schilderung feiner 
amtlichen und literarifcheu Thätigkeit, nebft dem 
vollftändigen VerzeichniiTe feiner gelehrten Pro- 
gramme und Schriften erwartet zu haben nicht ver- 
bergen kann. Der allfeitige Werth des Verewigten 
läfst vielleicht des Ree. Wunfch zur Auffoderung 
wert'en. Das Wirken eines folchen Mannes, der 
felbft mit dem Auslande in Verbindung fland, und 
eteffeu Schriften im Auslände geiefen und geichätzt 
werden» verdient einen Nachruf in der Sprache der 
Gelehrten , um auch im Auslande als Beweis zu gel- 
ten , dafs wir feine Verdienfte zu fchätzen willen, 
die zwar keine gewaltigen und neuen Geftallungen 
einer ganzen WiiTenlchaft aufzeigen können, die 
aber doch durch thätige* Mitwirkung für die Alter- 
thumsftudien und durch faii jojährige treue Verwal- 
tung der Übertragenen Schulämter fein Andenken 
fiebern werden. — S. 57 —70 befindet ßch die am 
Grabe von iln. R- gehaltene Rede, und S. 70— 72 
die (nur allzu kurze) bingraphifche Skizze. M. ftu- 
dirte in Leipzig, ward Rector (1768. in Weida (in 
einer ganz und gar zu niedern Sphäre für ihn), dann 
in Schieitz und von 1788 in Zeitz. Wir heben aus 
der Rede felbft einige Siellea aus, wiche (einen 
Charakter fchildern, und knüpfen daran einige Be- 
merkungen. Voran aber ftehe die VerGcherung, 
dafs der Vf. nicht etwa, wie bey gewöhnlichen Lei- 
chenpredigten, den Gruadfatz Defolgte: dt mortui* 
mit beut; ein Mann, wie Mülltr, ' 
A. L. Z. 1820. Zwewter Band. 



Leben feine eigne Lobrede enthält, bedjKfte keines* 
Lobredners. Ree hat fo viele Urtheile Aarlerer mit 
feinen eignen Erfahrungen flbereinftimmend gefun« 
den, dafs er feft überzeugt ift, des Vfs. Schilderun- 
gen feyen blofs Abbilder der Wirklichkeit. „Wir 
fletieu an der Gruft, wohin fo eben die Ueberreflt einet 
Mannes gebracht worden find, deßeu Bild Um* Allen 
noch theuer und Werth f$y% muß; tints Mannas , der 
durch feint vielfachen Kenntniffe und Einfichten, nicht 
nur in dem Kreife, dem er xunächfl fem Üben- und feint 
ganze Thätigkeit widmett, geehrt und geliebt, {andern 
auch außer demfelben und in der formt geachtet war-; 
eines Mannes endlich, der durch Jeine rafitofe Tkättg- 
htit und un ermüdete Stlbflbitduug, wie durch feine uw 




Seine Offenheit und Redlichkeit bat wohl oft man« 
eben harten Kampf mit den entgegeogefetzten Eigen« 
fchaften zu beliehen gehabt; aliein Wahrheit und 
Recht erzwingen fich unwillkürlich, felbft wo fie 
der Gewalt oder Lift weichen mOnsn, erhöhte Ach- 
tung. „Wie Religion feinem eigenen Hirzen fo theuer 
war, fo futhte er auch das Heng der gugeud zur Lieb» 
für fie zu entzünden. Aber der Sinn für Religion und 
Tugend zeigte fich auch im Leben. Insbefondere waren 
Aufrichtigktit, Wahrheit stiebe und echtes Wohlwolle» 
die fchönen Blumen im Kranze ferne* Lebens." Bas ift 
das Büd eines echten Schulrectors, der, von Mvfti- 
cismus aller Art gleich weit entfernt, Herz und» 
Kopf der Schiller durch ftete Beschäftigung mit de* 
Alten, die in ewig klarem Aether wohnen, vor 
fchädlichen Einfl äffen der Gegenwart bewahrt, die 
befonders die rege Einbildungskraft der Jugend ist 
alle ihre finnlofen Trfiumereyen einzuwiegen fucht. 
Das ift die wahre Religion, die, bfaae vielen Werth 
auf Wortgekliogel zu legen, ins Leben geht; und 
nur fie vermag die jungen Gemuther zu ergreifen und 
zur Nacheiferung zu fpornen. Alias, was diefe 

Grenze überfchreitet, wird der Jugend lächerlich. 

Daher herrfebt auf aUen Schulen, wo zu viel Reli- 
gion gelehrt und zu vffl Andacbtsflbungen gehalten 
werden, die höchfte Gleichgültigkeit. Vollgenufs 
bringt Ueberdrofe. „Von Heuchele*, Trug und 
Fiilfchluit blieb fein Herz weit entfernt. Was ihm 
Wahrheit fchum, das tkeilte er auch gerade und offen 
mit; das vertheidigte er gtgm alle Verung limfungn 
und Angriffe mit Muth und Beharrlichkeit. Zwar 
fehlt* e* auch ftinem Leben nicht an manchen bittern Er- 
fahrungen; aber unverändert blieb dennoch feine Gefin- 
uung. Zwar ßißUn fish oft feinen wohlwollenden Ab. 
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fichttn gmf}' Hindrrniffe entgegen ; aber er b'gegnete 
ihmirfiits mit itutk und Entfckloff^nkeit." Welchem 
Sohulrecror IvStte es je-an lölchem Kampfe gefehlt? 
Aber nicUt Alle /eigen die gehörige Kraft, nic ht Alle 
die ii »t Inge Fettigkeit; nicht Aue opfern ihre Be- 
quemlichkeit bereitwillig einem Zwecke, der ihnen 
nur Unruhe vcrui facht. Weit ffcfXer cliinkt es Man- 
frechen Uebermuth tflfner Schal 



ler , tue 



clu- in, tlei 

freylich auf fogenannten l'reyfchuleiwden Einwir- 
kungen der groUen , filr fie noch nicht verftändli- 
chen Welt," oft fogar im eigenen Haufe der Aeltern, 
■uf die verderblichfte Weife ausgefeilt find, fiill- 
fchweigend zu ertragen, um nor ihre MuTm nicht 
feftört zu fehen, anderer noch unlöhliehercr Ablich- 
ten und Rücklicht en nicht zu gedenken. „Mit 
terlicher Strenge warnt« er die ^fugend vor den Gefah- 
ren dir Zeit, wie vor ihn verfShrrrifcken Lockungen 
und Reizungen ihres eigenen Herzens. Und indem er 
in offenen Kampf mit ihrer Sinnlichkeit trat, leitete er 
fie unvermerkt hin 

und lieben zu lernen." M's Andenken ift gewifs fehr 
geeignet, feinen Amtsgenoffen ein Vorbild zu geben, 
namentlich für die ftrenge Handhabung der Schnl- 
zucht, deren geringfte Vernachlafligung unausbleib- 
liche Folgen hat. Bejahrte Männer follte man frey- 
lich nicht an die Spitze gelehrter Schulen ftellen, 
theils weil fie der Jugend gar zu entfernt im Alter 
ftehen, theils weil fie, von Jahren fturnpf. weder 
mit den Wiffenfotanften, noch mit d»n Sitten der 
Zeit fortfehreiteo können; indeffen gehörte M. zu 
den wenigen Aufnahmen, und wrhl weit jüngere 
Männer worden durch feine Munterkeit befch.imt, 
•ine goldene Uabe der Natur, zu der aber doch 
Gnindfätze und Gewöhnung viel beytragen können. 
„Sorgfaltig bemerkte und zeichnete er Sfnuglinge aus, 
in deren Bruft die Morgenröth« eine» btjfem Senns auf- 
gegungen war. Sie konnten Och feiner Liebe, feines 
väterlichen Ruthes und feiner Unterßützung mit Gewiß- 
hejt er/reuen. Diefes Wohlwollen gegen feine Schüler 
über war nicht bloß auf die engen Grenzen der Schute 
tingefchränkt, fondern dauerte auch in den übrigen Ver~ 
hältuifftn des Lebens fort." Hievon zeugt nicht blofs 
die allgemeine Theilnahme an feinem unerwarteten 
Tode und feinem feyerlicben Leichenbegängniffe in 
Z. , fondern auch das* Unheil und die Liebe Aller an 
andern Orten. „Konnten wir in feinem Leben den fel- 
ttnen Dürft nach Kenntnifftn, den untrmüdeten Drang, 
immer tiefer in das Gebiet der Wiffenfchaften einzudrin- 
gen (Drang — dringen?), das (die) wir an dem foli 
endr'.'n bewundern müffen, nntrtcihnt laffen? War 
dieß nicht die Zierde feiner biegend , fo wie feines hü- 
kern Alters?" Allerdings ift es eine ungewöhnliche 
Erfcheinung, dafs U. in den Jahren noch fo lebhaf- 
ten, thätigen Antbeil an feiner Wiffenfchaft nahm, 
wo Andere weit hinter ihrer Zeit zurückbleiben, 
und im wahren Sinne des Wortes verfauern. Uoch 
war diefer Antheil nicht etwa auf Zeitungsleetflre 
oder Bilchertitcl befchränkt; feine Ausgabe der 
Scitol. »les Tzetzes zu I.ycophr. T. 1 — III , worin viel 
münfauis Forfchungau enthalten find , erfchien 
v , 1 " * n 



yn l Reinefii obff. in Suid. gter tril if re> 
Jahr machte er gewöhnlich in feinen Pr 
die Schatze der Stiftsbibliothek bekam \ 
fein Lieblings- und Erholungsort, wohin ff i 
heffern Schiller mitzunehmen pflegte, » • 
Kenutniffe zu erweitern und an edlere Vernas 
'gen zu gewönnen. Auch nachte er mcb! 
nifchen Augen dar.'ther, fondern i heilt- .M'\i 
der hiimanilen Gt fJlbgkcit das Gewitafcbti a 
Wer irgend mit ihm in fnlrher Benihrenj» itni 
ift, wird j^efes gewifv frluit/.bare Z 
r;ihmen könn-Mt. „Wie er foleke Wünfchs ktiät 
wie wenig er /-/: fcStnte, irgend eine (Kill t :-za» 
den, wifftn All:, die mit ihm irt näherer f 'absei 
flandin. Und dttß Alles kannte er allem dard 
weife Haushaltung tr.it der Zeit. Ste u ar n 
Vorbereitung des Unterrichts, wozu ihn fein Bern: 
f lichtete, oder feiner eignen Fortbildung geweäL 
jedem Angenbii.'ke feines Lebens f»"%d man ihnen 
das Innere ihres Welrns hochachten Ibeilstifcl.e im Um geengt mit den Todten, auf \ 

Stimme er hufrfitt , um ße wißbegi' '^«gfi 




Inning 



wi:der mitzutheilen. Er war kein Freund fi 
gnügttngen, fondern fuchte eher in der l 
nem Griffe und Herzen Nahrung zu geben 
Alles liebte er einen lehrreichen Umgang." 
mann mufs nothwendig Gelehrter feyn 
er nicht hach Kräften feine Wiffenfchaft 
den hilft, erfolgt ohne weiteres eine i 
muntü, die ihn felbft zu (cehöriger Fö 
Amtes untüchtig macht; dann giebt er U; •.:'•».• 
von der , in diefer Hinficht rar tliätigen, Wh 
keit feiner Schüler aufgegriffen, ihn um alles 
hen bringen. Ein Schulmann mufs aber, wi 
Zahl feiner Unterrichtsftunden und anderer 
beitep ziemlich ftark ift, und weil fein l 
gar viele Fächer umf.ifst, doppelt thfitis feyn, 
wenn er nichts weiter will, als blofs BrkamrtT: 
mit den neneften Forfrhungen feiner Unterr 
zweite unterhalten. Mag dann immer fein Er 
nen in öffentlichen Gefellfchaften nur fp. 
vorübergehend feyn , fo viel als zur wirklair.ei 
tigkeit in feinem Amte nöthig ift , mag man i* 
Bällen, an Spieltifclien , in Puufchftuhen venn 
er wird mit Cicero fp rechen : quis tandrm nun 
hendat, aut quis mihi jure fttefenfeat , fi, quantm 
ris ad fuas res obeundas , quantnm ad fe/tes eSet 
rum telebrandos , quantunt ad alias roltf tatet n 
iffam requiem animi ei corporis conceditur tenaw 
qnantum alii tribunt temreflivis convivtis , quantut 
nique aleae , quantnm pilae, tantum mihi tg**' 
Itaec ßudia recolenda fumfera? So dachte und 
der Verewigte. Fflr feinen l'mgang wählteer 
folebe Perfbnen , von denen er entwe ! 
nen, oder folrhe, die von ihm lernen konntet 
feine Schfller. ,.IPtr wollen nicht erw. Ihnen, id* 
der gelehrten Welt und außer feigem eigeutlirke» 
kvuqikrrife vielleicht in eirrm "och grbfJrren 
Anfrhrn Hand" Propheten feiten > •• % "-' 
wärts mehr, und verdiente M.'uner fch ' '- 
dann er ft recht vollfundigi . wenn man fi« 
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mehr hat. „Aber das dürfen wir nicht verfchweigen, 
was fr in einer bry»ahe fünfzigjährigen Amtsführung 
feinen Schülern, am Iftrg/len aber ttnjerer Sehnte gewe- 
fen ifl, ein treuer und nnermüdeter Lehrer. Sein Le- 
hel war in der Sehnte t und die Schule war fein Jjben. 
Der größte Theit feiner „Zeit war dem Unterrichte oder 
der Vorbereitung für denfelhen gewidmet. Nie ver- 
fHunrte er ohne die dringend/Je Urfache eine einzige öf- 
fentliche IsUrfande. Selhl mit Arßrengting feiner gan- 
zen Kbrperkraft , wie in den letzten Tagen feines Le- 
bens, blieb er feinem Berufe getreu." M's ganzes Le- 
ben ift ein einleuchtender Beweis» Wie des Schul- 
manns fchrififtellerifche Thätigkeit, Hey der nöthi- 
gen ftrengen Rechtlichkeit und praktischen Ge- 
fchicklicheit in feinem Berufe« wohlthätig auf fei- 
nen ganzen Unterricht wirkt, und wie viel die 
Schale gewinnt, wenn die Lehrer in der gelehrten 
Welt wenigftens nicht ganz ohne Namen lind. 

Möge M's Andenken, wie fein Wirken, gefeg- 
net bleiben und des Nacheifcrs recht viel erwecken! 
Er war es werth, dafs fein Gedächtnifs auch unfere 
A. L. Z. verbreitete. 



GESCHICHTE. 

Güstrow, gedr. b. Eberl : BeytrHge'zur Gifehichtt 
* ier -Forde rßadt QMrow von Johann Friedrich 
Beffer., Prot'elTor un l Hector der Domfchule, 
Erfles Heft. 7 Bg. gr. 8. (20 Gr.) 

Ein fahr verdienter Schulmann« ruhmvoll fchon 
durch manche kleine Schrift feines Faches bekannt, 
tritt hier nicht ohne Beruf und Gluck in die Fufsta- 

Ifen feines Vorgängers Friedr. Thomas, delTcn be- 
annte Analecta Gußrov'unßa (Guftruv. 1766) noch 
immer bleibenden Werth für die deutfehe Provinzial- 
gefchichte hiben. Hr. ß. theilt das vorliegen le er/Je 
Heft in ?.wey Abtheilungen : 1) DarfUUung der wen- 
iifchen Vorzeit (S n — 5*); a) Erbauung und erfle 
Schickfalt 4er Stadt Güflrow (S. 57-96). Dazu 



kommen (S. 96^12*) Anmerkungen und BcJege, 

worin (ich eine weilumiaffen.de Belefenheit offen- 
bart. Hinfichtlich des erften Abfchnitts mufs mau 
Jedem in Zeiten, wo Dunkel das Erdreich deckt» 
und Finfternifs die Tiefe, feine zur höchften Wahr* 
fcheinlichkeit gebrachte Meinung laffen, und nie 
wird man in diefer Epoche der Hypot tiefen fich zu 
irgend einer Ge.viftheit erheben können. Unfern» 
Vf. gebührt das Lob, das Befte gelöndert zu haben, 
und damit kann und mufs man denn wobj zufrieden 
feyn. Seine Forfchungen über diefen vlelbefprocht- 
nen und fehr verfchiedenartig angefehenen Gegen- 
ftand werden immer fehr fchätzbar bleiben. — Aus 
dem zweyten Abfchnitt hellen wir Folgendes aus : 
Dem jetzigen Guflrow vom J. 122a, nach ältefter 
Urkunde, ging fchon nach einer Urkunde von 1248 



ein .Üteres, dem jei; 



gegenüber, voran«, aber 



des oberwähnten Thomas Behauptungen über Hat 
Alter diefer Stadt, fo finnreich fie auch ericheinen, 
find ganz unhaltbare Hypolhefen. Urkundlich be- 
ftimmt kömmt zuerft die Exiftenz Gitftrow's in der 
Begabtmgsacte mit dem Schwerinfchen Recht« vom 
a.sftenOclnber 1222 vor. Die frohere Stadt gleiche« 
Namens ift gefchichtlich unwiderlegbar weit älter. 
Unter Nicola' s Regierung ward 1248 die Altftadt faft 
gänzlich abgebrochen, und die Neuftadt derfelben 
einverleibt, und diefe mit Gräben und Mauern um- 
fchloffen. — Nun verb-citet fich der Vf. vielleicht 
etwas zu umftäudlich , aber durchaus fehr interef- 
fant, Ober die an Gtiftrow gefciichene Verleihung 
des Schwerinfchen Rechts (S. 79—91) und kommt 
dann (S. 92) auf die wichtige Stiftung des Doms im 
J. 1226, ohne welche, Gttftrow fehwerlich fo fchnell 
zu Gröffe und Anfeilen hätte gelangen können. 
Diefe Gefchichte hat er dem zweyten Hefte feiner 
Bey trage vorbehalten. Natürlich ift die Neugier 
fehr gefpabnt, was er hinfichtlich derfelben befferes 
liefern wird , als fein nicht zu verachtender Vorfahr 
Gußav Thiele in feinen beiden noch immer fehr 
fchitzbaren Schriften Ober diefen GegenftanJ voi 
ihm geleiflet hat. 
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Preis fragt 
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fnilofomhifchen Klafft, der Königl. Preußifchen Akndemit 
der mffenfchafteu zu Berlin fUr das gfahr igss. 

it im Jahr 1810. 



W r haben in kurzer Zeit doreb gewaltige Bewe- 
gungen eine grof*e Me"ge pbilofophifcher Syfteme ne- 
ben einander und nach einander entftehen gefehen. 
Dahey hat fich eine fehr »erfehiedene BenickGchtr- 
gung jener formalen Difciplin, die wir unter dem 



NACHRICHTEN, 

• «• • : . * t " " * - 

Namen der Logik kennen, offenbart. Theils bat man 
ihr zogeftanden, dafs fie einmal gefunden und a'isp.e- 
bildet bisher unter allen Veränderungen im wefem- 
liehen unverändert gebliehen fey , und lieh aueb fer- 
ner vrohl fo zeigen weflt; d*fs Jic alfo fiber allen 
Streit philofephifcher Syfteme erhaben, keinem an- 
gehöre. Theilj hingegen hat man geklagt, fie hall« 
ebenfalls an dem Verfall und Verderben der Ptiilofo. 
phie Theil genommen , und wie fie von einer eiofeiti. 
gm philofophifehen Anficht aas unter Ariftoieiel fich 
zuerft gebildet habe, To bedürfe Se auch notbwendig 
einer Umbildung und Wiedergeburt; wodurch fie 
denn freylieh m den Streit der Syfteme mit hineinge- 
zogen wird, und faft zu beforge» liebt, dafs jedes, 
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m wir ott ritten Befmmmg nad Ausbildung 
fein* rigne Logik Übe« werde. 

Aus diefen verfchiedenen Anflehten fcix.im fo 
Viel wemgftens hervorzugehen, dets man Ober die Be- 
deutung diefer Difciplin nicht mehr oder noch nicht 
einig ifr. Alto auch nicht darüber, wie fielt die He- 
geln des Verfahren! im Denken durch den fchon ge- 
Inhalt deffetaen modiffriren , oh er auf fie 



Nervenßcber. Er war « a < Tollte in der gJeidnuiu.. 
gen Gefpanfchaft gebüitig, ein Zögling de; berühmten 
rnd K-ipcltintfiCtcr« an der Jieuopoiiurf 
'ie:i, Gtwg Albr«kxibrgtr % «1er ihn ftit.ru 



W 



To» 

lüreha 

„beben und licUieri Schaler" nannte. Bald li-hem 
er fich ia der grof«en Kaifcrfudt fein einfiwei',igtt 
Foiikoamien durch mühfamen rauGltalifchen Uo: W . 
rieht. Aufser Alirtcuibergcr wurden auch infondtr 



fi3 r keinen EinBufs hat, oder ob doch und weichen. Leu d [j ! b « ruh, n l «n Wiener TonkiinfUer Hatfda, 5+ 
ft.erüber aber oiüfiie eine Einigimg iiächft xvdnfcheni t w. feine Freunde. Auch jotta 



al>er tnäUie eine tun ig 
wetth fern, weil eine gemeinfame, belle und be- 
fiimtnte Anficht rem den Veränderungen in der Philo- 
fopbie und von dem Verhiltnift ihrer vetfehiedenen 
Gefultungen denn weit leichter kannte aufgeteilt 
w-rdtn. Hierzu kSnnte man freylich mehrere Weg« 
einfctlrg.»; allein fohwerlich ift ein befriedigendes 
JJWiultat Ton irgend einem tu erwarten , wenn nicht 
vorher klar vor Augen Hegt, wie fich die Sache ge- 

i«lüc^licb »«rl»lte. Dic Zah , ftinir o, , hionen ib roffc MUVer 

Eine Wehe gefohichtliche Vorarbeit wttnfcVt die fchweigung vieler andern fuhren wir hier folgende 
phiWopbifche KlafCe der Akademie zu veranlagen, an: 1) ein vierfttmmiger Gelang, ohne Bealeit-jtij, 
und ftellt daher, um nichts jrrofeeres zu fodern, alt mit lateinifchem Text, an hohen Fefuagen her 6{fw- 
wm ßch füglich in dem armer Iblchen Arbeit angemef. lieber Coinmunion zu fingen. Er componirte dklti 
fenen Urnfeag ausfahren Übt, folgende Preisaufgabe : treffliche GefangfiOck, ganz im echten einfachen Kr 



der Grenzen de« öfterreichitchen Kaiutrfiaates ver- 
herrlichte er fein Vaterland durch feine Kunttwirkoa* 
gen. Er ftand mit der zu Leipzig (j*y Breitkopf *m] 
Härtel) etfobeinenden , fehr ausgebreiteten oiufikal»- 
Ichen Zeitung in gonauer Verbindung , fein« Bejtrjg« 
and Arbeiten waren von det feilten gefucht, und« 
machte darin unter andern im Jahrgang ig 10 Aevri. 
fche Nationaltanze, im Jahrgang igt 6 eber ungeti. 
leite Volkslieder und Tänze dem Auslände bekjrt«:. 



„Die Logik , wie fie ift behandelt Wirde* , ftitdem nun 

r, in det 



angefangen hat, in Atutfch.tr Sprache tu vhilofophiren, 
JoU verdicke* werde* mit der Ariftoteli/ehe* , fowohl 
ihrem Umfange nach alt auch im Beziehung auf die Art, 
wie die LehrJStmt, wtlche diefe DifcivUn bilien, be. 
ftimmt find ; der Vrforung der Abweitkunge* foll nach- 
gtttiefen, und dat Vcrh'iltnifs derselbe* zu de* vtrfchie- 



chenftil und dem gegebenen Text genau angepaür, 
für ein~.i Freund, der es bey feinem Abgang von Er- 
lau der dortigen Metropolitan- Kirch« zum Andeutet: 
binterliefs ; s) ein« grosse heroifebe Oper, Ronan 
und Heraus, die auch im Pefther ftadtischrn Theater 
1,1; drey Mal mit rollern Bcyfall und immer be; ral- 
lem Haufe gegeben ward; «) ein rierftimmiger, ibtr 
dentn v hilof<yphifche* Schult* diefe/ Zeiträume a*gege- J«» T «« ; >g*7 mir gegruCit, Pannonien, mein tbeum 

Vaterland! componirter rogenannter Canen ohzs 
Ende. Ein kleines zwar, aber charaktervolles Kurdt- 
werk, das der Könftler her feiner Rückkehr ins Vf 
terland verfertigte, und das lithographirt ertchifs. 
Ferner die Melodramen Pyramns und Tfnsbe, und 
Jfaak; die Opern Juriith, der KaTich u, f. w. Sein» 
Werke find in Wien, Leipzig, München, Bonn« 
bekannt und geCchltzt, und fein raufikalifcher Nact- 
lars ift wichtig. Beerdigt wurde der Verewigte «f 
dem Gottesacker im Teban. Des in der Kirche di 
lelbTt am Uten Marz abgehaltene Renuiem war von 
feinem berühmten Lehrer Albrcchttberger. (Ans dm 
Ofner Gemeinnatzigen Bllttern tlio. Nr. as— tAj 
Einen ausführlicheren Nekrzdog von Fuft and eb 
Verzeichnifs feiner füramtlichen Compofitionen hst 
Krücktin in der unger, Zeitschrift Tuisasasys/ Gyijio 



Die Abbandlangen muffen in deutfrher, leteini« 
oder auch franzOfifchrr Sprache leferlicb ge> 
r t und der Name des Vfs. unter einem mit 
Denkfpruch der Abhandlung bezeichneten ver- 
fiegelten Zettel beygefögt, am jiften M«rz Hai bey 
dem Sekretär der Klaffe eingegangen feyn. 

Die Enheilung des, weil im Jahr s|s« keine be- 
friedigende Antwort eingegangen, verdoppelten Prei- 
fes von 100 Dukaten gefebiebt in denselben Jahr ia 
der öffentlichen Sitzung vom )ten Julius. 

II. Todesfälle. 

• 

Am oten Marz Ute ftarb in Ofen der durch fei. 
tenen fchopferifcben Kunftfinn, durch lebendige Ver- 
trautheit mit der höher* TonkunCt, durch anerkannte 
Originalität, und von allen diefen Seiten durch 
Werk« von bewahrtefter Autzeichnsro^ rühmlichft he* 
nngerifche Totiletcer Johann fuft in der Blu- 
Kunltleboas und Aitars, 41 Jahr alt, am 



mt'nu geliefert. 

Am isften Jon. d. J. ftarb zu Frankfurt a. M. der 
Senator und Dr. d. R. Jak. Ant. Moritz, Vf. ehr« 
Werks Ober die Staat «verfaffung t-randforti (t 7 m — U 
im 6tftcn J. f. A. Eine Mittelrheiuiscbe 'iehL.cUc, 
mit der er fich befchlfdgte, blieb unvoll 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Im Verlage «Ter J. G. HejfeTchen Buchhandlung in 
Bremen ilt erfch»enen; 

0/e/ Gerhard Tychfen, oder fVandenmgtn durch, dit 

~m*wuickfi'.u?'fttn Geb tut der HbUßh-afiatifchen Li* 

ttratur. Ein Denkmal der Freuodfcbaft und 

lJankbarkeh von A, Tk. Hartman* t Orof»he*«. 

«ool. Mecklenb. ConGftoriaJrath, Doctor u. Prof. 

der Theologie in Rohock. tftcr Bend. gr. «. 

ag Bog. Druckpap. s Rlhlr. Sohreil.pa». 1 RtWr. 

16 gr. m 

ttefl Bandes lOe A Ulieil. gr. g. 30 Boge«. 

Druckpap. s Rtblr. Schreibpap. 1 Rlhlr. 16 gr. 
«ton Bande« ite Ahtbeil. gr. |. 44 Bogen. 

Druckpap. a Rthlr. 16 gr. Schreibpap. 3 Rtblr. 

t gr. 

sten Bendea ?te Abihett. gr. g. »o Bogen. 
Druckpap. 1 Rlhlr. 16 gr. Schreibpap. s Rthlr. 

*««•• . i 

Dit beiden letzten Abtheilungen euch unter dem 
Titel : 

A. TA. Hartman*'* UnterfndL iibtt Afiaii/ehe, d. h. 

Arattfcki, P*lmytem^he t Phöm*iJih*, Ptrftpolita. 
. ru/ca* «. / te. Dtnkntäler, mit pilftugrapb. ,. ge> 
fcbicbt). und literar. Erläuterungen. Druckpap. 
4 Rlhlr. | gr. Schreibpap. 5 Rthlr, 14 gr. 
! Mrr«ieärdig* ßry/agwr se dem O. O. Tfckfm't Vcr. 
dttnßtn gewidmeten Uierarifch-Kogr*n\ifchentVerhe % 
mitgetheirt »on A T4. Hartmann, gr. g. tgBo- 
gen? Druckpap. 1 RiMr. g gr. Schreikp. 1 Rthlr. 

ganze Werk conr.pl. Druckpap, 9 RUilr, 
Ii gr. Schreibpap. 13 Rthlr. ai gr. 

Tyckftu't an gemBthlichen und pfychologifch merk, 
würdigen und abenteuerlichen Rrfoheinangen reichet. 
Leben erfdheim hier in einer durch eile Haupiperio- 
den Geh hindurchziehenden, durch die drolugften 
Anekdoten belehren und gewürzten Erzählung, rtech 
<!rn nnrericennbaxften Einwirkungen auf die vy;ifA»n- 
Je haften und e*«f die 'eineeinen .PrieatrerbäUniffe des 
Verstorbenen uoparteyü-ch gefchÜdart und gewür- 

Dtrrch einen netarfiche» Uebergang findet man 
JafTelbe rerichmolwsn mit den monnitjüreltiglfen Wan- 
d«rungen, die anhebend mit den Juden, deren »er» 
«■erbliche Ärundfe>ae g*t*n die Chrifttn, r 
A! L. Z. i8*°. ZuitnUr Band. 



borgenheit gezogen werden, eine Reihe der wichtig- 
ften Erscheinungen eu« dem Gebiete der biblifchen 
und aGatifcben Literatur feit den letzten fünfzig l*b- 
ren vorzüglich unter ergetzenden Auftritten d 9 U ilt. 
ken vergegenwärtigen, und mehrere literarifcue Be- 
trOgereyen und Tdufcbungen durch Mittheilungen auf 
den merkwurdigften Aktenstücken entwickeln und 
entlarren. 

Die beiden letzten Abteilungen diefet Weflei, 
die euch mit einem betondern Titel rrrfehen find, 
fehlleiten fich an Hermrr't, Hetrtn'r % Mthttert % Crem, 
ztr'tj Rhade t u.a. gefchichthehe, mytho'ogifche For- 
rebungen mit ganz zeirgemäften , erweiternden Unter* 
fuchungen an, und bringen unter neuen ftbrrrafchen- 
den OeGchupunkten die einflufsreicblten Ericheinun- 
gen cur Kenninifa der Leier« 

Vtrttickniß der Bücher, 
welche 
in der Oftermeffe igio 
in der Weid mann'fcben Buchhandlung in Leipzig 
fertig geworden Gltd. 

Ariftfhanis Comoediae euetoritate libri prteelariffimi 
faeculi deeimi emenddtae a Phil, lirvtruizio etc. 
Vol. VIL 

E ti a m f ul> t i t uTo: 
Comtnenttrü in Arißopkanit Comoediat. Collegit, di* 
geffit, auxit C. G. Diniorfiui. Vol. V, Commen- 
tarioa in Acharnenfes et Vefpat eontinens. g niai. 
Charta feripiorie 3 Rthlr. Ii gr. oder 6 Fl. tg Kr. 
Rhein. 

• Idem lilwr, charta belg. opt. 6 Rlhlr. oder 

10 FI. 4« Kr. 

Ariflnfhnnit Nubes, fahula nobilirfima integrior edita 
auetore Care/o Reifiri», Thuringo. g maj. Charta 
impreft t Rthlr. oder 1 Fl. 48 Kr. 

Idem über, chafte feript. gall. t Rih!r. 6 gr. 

■ oder 1 Fl.' tt Kr. 

* Idem über, charta membran. i 'Rthlr. \6 ex. 

oder 1 Fl» 

Benedicti^ Traug. 1 n i. , "Obfervat Jones in frptem St- 
jJwelit Tragoadiat. t maj. Charta impreff 1 Rthk. 
6 gr. od. 1 Fl. if Kr. 

— — Idem Uber, charta feript. 1 Rthlr. ia gr. oder 
a Fl. 4a Kr. 

* IdenaTüW, charta membran. a Rtblr. g gr. 

oder 4 Fl. ia Kr. 

S(j) Sieh 



Digitized by>Googl( 



m ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



Eickh*rn"s , Toh. Gatfr., Einleitung mi Neue fVfta. 
ment. lücr Tb eil» Neue uiagcir leitete Auflage. 

Auch unter dem Titel: 

kritifcbe Schriften , 51er TbeiJ. gr. |. 3 Rthlr. 

oder s Fl. 14 Kr. 
Eratmi % Dtfid. t Roterodauii , FeeleGafte« fire de ra- 
liorre concionindi lihri IV. Ad hdem editt. prine. 
recenfuit, diriGonem eepitum inftituit, indicet re- 
rum ac verbonim copioftfümos adjecit Dr. F. A. 
Klan. % maj. Chart« imprefl. 1 Kthlr. i| gr. et 
3 Rtblr. oder 4 F). 57 kr. et 5 Fl. 14 Kr. 

— — Idera über, chatte feript. gell. 4 Kthlr. oder 
7 Fl. 11 Kr. 

l.Irf\ % , MilrGi, OpufcoTa dno quee fuperfunt, T. de 
Di . i.iüiut doctrina et eruditione clarts; II. de ori- 
giniuui urhis Conftani innpoleos et Cardinaiis B.Jft- 
mionit cpirtola de educandis rrliii, Joannis Palaeologi 
lingue gracce fenpta. Graece et Latine. Recogno» 
Vit, 11011s ILidr. J <utü , Htm*. Sltphami^ Jon. Mtmrfii, 
Pttri Laiabctü , Gut. Cuper t , £. J. Bafiii aliorum» 

}ue et fuis illuftraeit Joa. Cour. QrttUut. Cum in. 
icious uecefT. | maj. Cherta iinprefl. 1 Kthlr. I| gr. 
. oder 3 Fl. 0 Kr. 

— — Ldcm hue» » charta feript. a Kthlr. oder 3 Fl. 
3 6 Kr. 

* 1 fem Über, chatte membran. 2 Kthlr. S gr. 

oder 4 Fl. Ii Kr. 
Ektyniclii Eclogae nominum et yerhornm Atticorum. 
Cum noti* P. y. Nintttefii , D. HofcluM, J. Staligtri 
et Cor», dt Pauw paatim intognx partim couiractia 
editlit, explicuit CJtrifl. Aug. Lobctk, AcccJutr tiig- 
menium Herodizni et nuue, p> arl'ationes Suitmßi 
et Pauu-ii et Parerga de vocahulorum tei minaiione 
et cotnpolitione , de aoriftis vrrhoruui anthy pu'.acto- 
rum etc. | maj. Charta impieff. 3 Kthlr. 12 gr. 
oder ''.Fl. ig Kr. 

— — Idem über, charta feript. gall. 4 Rthlr. | gr. 
otler 7 Fl. 48 Kr. 

* — — Idem über, charta mott.hran. C Rthlr. oder 
jo Fl. 48 Kr. 

Phtenit , quae exftant Opera; Accedunt Phtanit q.-ae 
faratltäf Scripta. Ad opt. librorurn Kdem recenfuit, 
in lingumn lttinim convertit, annotationibus expja» 
navit indicesque rer. ac Terborum accuratiff. adjc- 
vit Rrideriem Aßiut. Tom. II, continens Thaaete- 
tum, SophÜtam et poliiicum. 8 maj. Charta MB« 
preff. ä 1 Kthlr. ig gr. et 2 Rthlr. oder 3 Fl. 9 Kr. 
et 3 Fl. 36 Kr. 

' — — Idem über, charta feript. gall. a Rthlr. 8 gr. 
oder 4 Fl. 1 1 Kr. 

* — — Idem über, charta membran. 3 Rthlr. 16 gr. 
oder 6 FI. 36 Kr. »- 

Pölitz, K. H. /-. , die Sptaobe der Deutfchen, philo, 
fophifih und gefchichtlich für akaderoifebe Vortrüge 
und für des Selbftunterricht dargeftellt. gr. f>. 
1 Kthlr. 12 gr. oder 2 Fl. 41 Kr. 

Daffelbe Buch, auf Schreibpap. x Rthlr. i| gr. 

•der 3 Fl. 9 Kr. 



Prifciami % CicfarienGl Gramraatiei , Opera, 
l'tiff. Codicum, bano priumtn colleiorun, 
ceufuit, euvaculavit, lect. varieteiem «oar «j 
dices locupletiff. adjecit Augußms KrtU. VY1I1 
ult. | maj. Charta impreft. a Rthlr. i|gr. tl 
4 Fl. $7 Kr. 

7— — Idem über, charta feript. 3 Rthlr. t p .1 
t Fl. 51 Kr. 

St>i.:usncri , ^04. Frid. t norui Tliefanrut pfciV:p 
critituj five Lexicon in LXX et reltquot nn« 
graecof ac feriptores apapiypho* Vturit 1<}w 
Feft Bitltut* et aliot »iroi doctos congelüt et «V 
Part I et IL A — £. % maj. Charta in prtlr 4 fta 
13 gr. et f Rthlr. oder 8 Fl. 6 Kr. et 9 Fl. 

— — Idem über, charta feript. g&U. 6 Rthlr. ■ 
10 Fl. 48 Kr. 

*— — Idem über, oh arte membran» 7 Rthh. n 
oder 13 Fl. 30 Kr. 

Feget , Oeorg Freyhr. ec«, logarrthmifch-rrtgow 
feitet Handbuch, anftatt der kleinen Vlarkto 
* Wolfifchen ond anderen dergleichen, meiftf«i 
fehlet heften Tafeln, fiir die Muhema-ik- 
eingerichtet. 1 unfn , verbefferte und ffwt 
Auflage, gr. |. Auf Druckpap. 1 Rtblr. t: 
oder 1 Fl. 47 Kr. 

DalTelbe Ruch, auf Schreibpap. 1 Rthlr. 

oder 3 Fl. 9 Kr. 

I t iam fuh ti tulo : 

Vtga t Geargii HB. Bar. dr, .Manuale logeritheMce-r 
nouietricum in mathefeos ftudioforum 
tum etc. 8 maj. 



Dr. C. G. D. St 



ein. 



Handhuck der Natur gtfc kicktt 
für die gebildeten Stande, Gymnafien und Seid 
befonders in HinGeht euf Geographie awgerrf'i 
2 Bde. Zttcytt verbefTerte und v-t n-.ehne 
Mit 13t Ahbildungen. gr. 8* Leipxif I 
riebi'fche Bnchhand'ung. Auf weift Drock»« 
mit eolor. Kpfm. a Kthlr. 12 gr. Auford.I>. 
pap. mit fchwarzen Kpfm. 1 Kthlr. it gr. 

Ein nach den neueften Beohacht ineen il'r '• 
forfrher eninrorfenet ryTtematifchet Hu i! 
turcefchichte war bey der erften Frfche inimg eVs • 
aneezeicten ein dringendes Bedörfnif*. Frt'ä 
ti/lt Auflage fchon die Wnnfche der Freunde« 1 
tur- und Frdkunde, die hier in imnnteibi uthaawl 
bindunp einander wechfelfeitit» erlauremd derftl 
lind, fo kennen wir dieft gewift noch mehr «eti 
eurrattw Auflage Terfprechen, die a»'f allen Sert 
weife der Verbeffc« nng und Venneer-entf 
Kein Nattirkörper ift uber^enpen, der f r d:« 
nifc, die Fabriken und den Handel wichtig Ü • * 
durch befondere Merk Würdigkeiten Aoeeniekeaaf 4 
dienr. So kann Geh dir fei Handbuch mit jed« * 
neuern in HinGeht auf Vollftflndigkeit und Bew 
bung meffen, und hat auch durch die 1 
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tafeln (t 



tlr in der trßen Auflage) und den <ver- 



haitnifsmaf.ig geringen Freit einen eigen thümlichen 
vielen 



Vorzag vor 



Schriften der Art. 



Bev Kol! mann in Leipzig ift erfchienen und 
in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Rtbt % M. CG., Was fodert die Zeit »on den Schulen? 
£in Verflach zur Beantwortung diefer Frage. Für 
Freunde det Schul- und Frziehungswefens , und 
alle Mitglieder de« Lehrftandes zur Prafung »nd ~ 
berzigung. Nebft einer Rede am Grabe eines 
<Ji nft vollen Lehrers, g. Geb. g gr. 
Von der Sunde wider den heiligen Geift, tin 

Dr. Martin Latktr't, nabft einer' Einleitung und «,u- 
gäbe n«'i ans Licht gehellt von Joachim Ltoyold li.xuft. 
g. Geh. 10 pr. 
Lax, S. % Ueberlicbt aller etvmolojii'ffchen Regeln der 
franzölifchen Sprache. Zweytt Auflage, verhefTeri 
nnd vei mehrt, befördert mit allen unregelmälai- 
gen Zeitwörtern, g. g gr. ■ 
Kukhr , F. G., Reife in* Finneer und nach den Küften 
▼ort Grönland und Spitzbergen, im Jahre 1801. 
Nabft einer genauen Refclu eibung de* WJlfifch. 
Fangs. Mit zwey Kupfertdfeln. g. u gr. 
Leun , J. y erfter Unterricht im Franzöfifchen , nebft 
der Olivier'fchen Lefetabelle, mit E> klarung und 
einem Anbange von Wartern und leichten Gefpra- 
eben, t a. 1 » gr. 
Hebräifches Elementarbuch, zum belTern und ftufen- 
gemifsern Erlernen des Hobrfiiichen und Rabbi*«, 
fchen, ne»>ft einem vollständigen Wor irr-t-ifi er. Für 
Schul - und Privatunterricht. Von J.Wolf und G. Se> 
J. 16 gr. 



Folgen Je fo eben erfchienene Bücher find in allen 
Buchhandlungen Deutfcbland* für bey^efetzte Preifa 
zu bekommen : 

Er»*ßi % Dr. J. H. Af, thaoretifcb - prakt. Hxnd- 
buch dtr je Mit n Rtdtkü*flt. Für die obern Klaf. 
fen gelehrter Schulen. In J Theilcn. ifter Theil* 
Dichtkunft. — ner Theil , Redekun«. Kwtf, 
gänzlich umgearb. und fehr vermehrte rechtmä- 
ftige Auflage, gv » Rthlr. jo gr. 
Durch diefes Werk erhalten die Mitglieder unfe- 
rerHochfcbulen eine mit vieler Sorgfalt au* den Schrif- 
ten dar klafuTchen Werke Deutfchlands angefertigte 
Beyfpielbmmlung zu den Lebren der Dichtkunft nnd 
Ichdnen Redekunft. Nur auf diafein Wege ift es mög- 
lich, den Geschmack zu lautern und die in den Hör* 
falen erlernten äfthetifeben Regeln praktifcb anzuwen- 
den. — Aber nicht blefs Kodierenden Jünglingen, 
Jondern auch fchon.dem abgebildeten Manne ift die* 
Jea Handbuob unentbehrlich, da er in demfelben dia 
betten Stocke unterer deut toben Dichter und Radner 
beyiammen findet« ond ßrh -dadaroh den Anka-f und 
Aas NachfcbJaflen einer Brofien Maße von Büchern ar- 



_j kann. — Auch zn den declsmator liehen Uehun- 
. liefert da* Handbuch vortreifl ieba Materialien» 
>ie grofse Brauchbarkeit de* Buchs beweifen wohl dia 
mehrmaligen rechtmässigen Auflagen und dia diebi«- 
Ecben Nachdrucke. Vor allen diefen hat die jetzige 
rechtmafsige vitrtt Aaflage fehr viele nnd grofse Vor« 
zöge, indem der Herr VerfalTer das Werk vor dem 
neuen Abdruck faft ganz umgearbeitet, und reich» 
lieb mit bedeutenden Zu fitzen und Ana 
geftattet hat. 

Do «t • d o r ff, J. A. , Über Tod, Scluimod «ad t*frBho 
Bttrdigmg. Ein Buch für Jedermann. Zur Be- 
lehrung , zur Warnung und Verhütung des fchreck. 
lichften aller Ereigniffe: des Lebendigbegrabens. 
gr. g. Geb. * Rthlr. t> 
DiefsBucb enthält eine Menge ronBeyfpielen, wo 
Menfohen entweder lebendig begraben worden, oder 
doch diefem Unglück fehr nabe gewefen find. Dia 
unßcbrfrn Kennzeichen de* Todie«, die UnzuverläfGg- 
keit der fogenannten Todtanproben, das unrichtige 
Verfahren vor und bey Beerdigungen , alles diefer ift: 
hier ausführlich aus einander gefetzt, dia einzigen 
wahran Kennzeichen des wirklichen Tode* angegeben, 
und dia wtrkfamften Mittel zur Wiederbelebung aus 
dem Scheintod« mitgrtheilr worden. Man braucht we- 
der Gelehrter noch Arzt zo fayn , um lieb diefes Buobs, 
welches wohl Predigern auf dem Lande befondars zw 
empfehlen feyn möchte, mit Natten bedienen »t* 



BeyC A. Stuhr in Berlin ift fo eben erfchie- 
und durch alle Buchbandlungen Deutfchlands zn 
erhalten : 

Die Bforntenfpracht, oder Symbolik ift Pfla*te*r tickt. 

Nach" dem Franzößfchen der Frau Ciarlottt dt La- 
tour von Karl M&ekUr. Mit illuminitean Ku- 
pfer elegant geheftet, i Rthlr. g gr. 
Bey dem allgemeinen rnterefTa, da» die Bluroen- 
rprache feit einiger Zeit erweckt hat. bedarf e« nur 
der einfachen Anzeige diäter Symbolik des Pflanzen- 
reich*. Sie ift aus der Feder einer geiftreichen Fran- 
zöfin gefloffen, und der Ueberfetzer hat die fchwie- 
rine Aufgabe, eine Schrift, deren Anmuth in einem 
blühenden Stil und in leichten franzößfchen Vevicn 
beftebr, fo zu verdeutfeben , da£» man ein Original 
zu lefen glaubt, glücklich gelöft. Diefe Blumenfpra- 
che ilY nicht blofs ein leeras Spiel der Phantafie, fon- 
dern der Inhalt bat auch eine IhtlicheT 
friedigt zugleich Gemüth und Verftind. 



Brttfthntider, Dr. CG., 

tt tfifloiar. Joamtü. Afoßoli* »doli er origi»: 
| maj. Ig 10. i Rthlr. 
Mit Vorliebe behandelte fchon faff Langem der 
wnrdige Verf. diefen Geg. nftand Obgleich nicht fo» 
r , durfte diofs Werkchen doch nicht 
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Jritbt «»erfehen warben, deffen kein gelehrter Theo- 
aB wenigsten aber ein biblifcber Interpret gut ent- 
bebten kann, indem et nicht nur «lies das, was feit- 
hvr aber des Erangeliom Johannis gefagt worden, in 
floh fafst, fondern auch eine in der Heaprfache gen« 1 
neue Anlicht darfteilt, die einen groben Theil da« 
Thema's in ein ganz anderes Licht fetaen durfte. 

Die anderen Schriften des nlmlichen Vfs »erfehle 
ich nicht bey diefer Gelegenheit dam tbeologiloben 
Publicum wiederholt zu empfehlen: 

Brctfikn tider , C. 0. , fyftematifcbe Eni wtcklang al- 
ler in dar Dogmatik vorkommenden Begriffe, 
itacb den fymbolifchen Bächern der protaft. la- 
tber. Kirche, nebft t oHftindiger Literatur, be- 
fonders der neueren, ata »erb. u. renn. Aufl. g. 
ig 19. 3 Rthlr. | gr. 

' 1— hiftorifch-dogmatifche Auslegung des N. T., 
nach ihren Principian, Quellen and Hulfsmitteln 
dargeftellt. g. l|o6. so gr. 

' — — capita theologiae Judaeorum dogmaticae a Fla- 
•ii Jolepbi feriptis collecta. gr. |. ifli. 6 gr. 
— — Ober Tod, Unfterblichkeit and Auferftahang. 
Pur Zweifelnde und Trauernde. In einigen Re- 
ligionsrortrigen. gr. g. igl]. is gr. 

, — — Handbach dar Dogmatik dar erangelifch. lo> 
ther, Kirche. S Binde, gr. g. ig 14 und 1 % 1 g. 

•« ä 1 Rthlr« Zofamman 6 RibLr. 

Leipzig, im Auguft j Jap, 

Job. Ambr. Barth. 



G. Mol Ii im 
Keift in iat Immert vom Afrika , an die Quellen des 
Senegal und Gambia , im Jahre (fit* auf Befehl 
der FrenröGCehen Regierung nnitrnomrafm Aus 
dem Franeöftfchen. Mit t Karte, gr. g. 1 Rthlr. 
Sg'gr. SachT. oder } Fl. y Kr. 

Diefe fehr intereffante Reife, verfetten mit ei. 
nem Vorwort und geographlfchen Bemerkange<i Cber 
tjie biiherigcn Reifen in das Inner« mn Afrika, int. 
neTondcra Ober die dei Herrn Af«//i«, von j. B. 
Fyriet, ift To eben bey ans fertig und tn alle Buch» 
handlangen des Tn - und Auslandes verfendet worden. 
Sie fiihrt auch den Titel : 

Neue Bihliotluk der wiektigßen Reifebrfchreibungeu zur 
Etivtittrung der Erd- und Völkerkunde ; in Verbin. 
dun« mit einigen andet 11 Gelehrten gefarnme?t 
und herausgegeben ton Dr. F< jL Ii er tue k, 
aifter Band. Mit 1 Karte, 

als Fortfetxung für die IntaraCTanten ditfe« Warte*. J| 

Weimar, den XJ. Julius Igio, 



t 
« • 



ür. Heriogl. S. pr. L a n d e s - I n d u f ir i e ■ 

Comptoir. 



AUOUST ifiso. 

II. Neue KupferAiche 

Auch die fechstt Suite des Supplement. Kopime 
des zum Couvtifatiout - Ltxicou , enthaltend di« 

Bildniffe der herihmteßem Memfcktm oller VAtn 
Zeit tu t geftochen von Hollruger, Batt, flu 
uianu, Gcttfchtck, Rermäpter u. f \t. 

ift fo eben erfchienen , and anthilt die Portrin rr 
S. Bjck y BoccMio, Bürgtr % Euler, Gvldoui, Huf, Im 
der Ninom, Philipp ll % Haut Sacht, Saujmrt eni '. 
rtmmt. — Jedes Bild ift auf Velin in grolt 4. gtdrat 
und der Umfchlag anthilt ein biographifebes R« '* 
(Subfcr. Pr. t Riblr. | gr.) Einzelne PartrM kau 
6 gr. 

Zwickau, iaa Julias ig zo. 

Gebr. Scbotij ■ 

Verrithig bey Harra Buchhändler Klar 
in Halle. 

III. Auctioncn. 

Den 16. October und folgg. Tage wirdu! 
gensburg die zwölfte and letzte Verfreigrnm; t 
F. PalmTcben Bibliothek unter den l>ek«nveii ft 
gangen gehalten werden. Diefe letzte Cataiop-! 
theilung, welche rorzugüch literarifche and rr 
numutnatifche Werke, und in einem Anhang r 
fchiadene alta klafuTche Autorrn in febonra I 
gaben enthalt, ift in den Buchhandlungen in '. 
ren Fleifcbmaon zu Manchen, Cotta tarn 
g»»t, V.»rrentr«pp zu Frankfurt, Ptrt» 
zu Hamburg, Muller zu Leipzig, Beekr 
Gotha, Lechner zn N Arnberg, Calvsul 
und Heubner zu Wien zn et halten. " 

IV. Vermifchte Anzeige«. 

Berichtigungen. 

In der ron mir heramgrgehenfn cserarra Art 
von Bmcholx Kattchitmut der Afothekerhunfi , F;t 
bey Maring, ig 10, erfuche ich die geneigten Iii 
folgende Stellen gfltigfl za rerlndern. Im rrJf rt T* 
S. 114. Z.3 j. I. ungereimten, ftatt nn gekernten, fe» 
ttm Theile S. IV. Z. 11. I. crW, ft. War. S.6. Zu « 
S. jo. Z. s. I. Irdformer % ft. Irdförmtr and bim 
& »89- Z. 17. I. Le/s, ft. ffoffer. S, i 5 f. 1*41 
Jaignt % f«. iXwigutr. S. 337. Z. 3 t. ). Vteku» 
ft. Veramderumgtm. Da beyen Kin^rtdeu 4* ' 
feblerrerr.eicbniffet der Druck des Werkes ksr 
endet war: To lidfs Ccb erftaras nicht gut n- • 
frlben liayftifien, wie dar Herr Verleger wtfc-* 
Fit. ige weniger fittnentftaWendaFehlar *rirddcr • 
Lefer leicht felbft berichtigen. 

Salz Uflen ( Lippe- Detmold ), 
am ti. Auguft ig so. 

Dr. Rmielfk $99* 

gai 1 11 1 j >* *hm-^ip-i* 
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Verwricbnifs der in der Allgem. Lit Zeit und 

•eigt dia ferner. dU »veria die " 



den ErgänrumgsWattero recenfirteh Schriften. 

u. Der Bcyfau EB. 



Altorfer, J. J,, an« Andenken aa dia Verdienfte 
des verewigten Dr. u. Prof. Job. 6«o. Müller, Ober» 
Schalherrn in Scbafhaufen. EB. 93, 743. 

Ammon, Ch. F., Magazin für chriftlicbe Pradiger. 

. 4r Bd. in q. as St. BB. 15, 67}. 

Annales proteftantes (redigees per Cb. Co/juerefy 
Recucil fpecialemtnt confaere.a le defenfe data 
religion reform^e. Par une focieie da prote- 
ftant — Lirr. 1 -r 4. Oet. Ifta — Jan«« tfao. 
aio, 117. 

Annuaire de l'etat snilltaira da France ponr l'annee 

i|so. 104, 77 j. 
Arrowfmitk, A., I. Gazetteer, Uta Edinbargb. 

B. 

Bemerkungen, offenherzige, Ob. dia Breanecaa. Scbr.: 
Eibl. Beweis, daf« Jefui nach feiner Auferftehuug <r- 
(TOn G. H. Soltmann.) EB. |f , 677. 

Beriebt üb. das tilgen. Krankenhaus in München am 
Schlufle des erften J. der megiftrat. Verwaltong 
darr., dem Etats- Jahre t|it — 10. 191, 7*5. 

Betfer, J. F., Gefchichte dar Vorderftadt Güftrow. 
ss H. ssy, 177. 

Beweis, dafs dia Leibeigenfoh. mit ihren Autfl äffen 
in dem Kgl. Preufi. Entfchädigungs • Antbeile des 
vormal. Hochftifts Mftnfter nie wieder eingeführt 
werde — — £B. 19» 7°^- 

Böhmer, G. W., f. Friedrichs III Entwurf einer 
Magna Charta für Dcutfchl. 

Boknenkerger , J. Q. fi. , £, B. V. Lindenau» 

jU Baurnifeaux , P. V. J.« Hiftoire des guarras de la 

t< Vandee et des Cbouans depois l'armee 179a jus» 
oa'eo — 3 Vol. ao|, |oi. 

v. BrBU'Cramtr, C, Ober Trunkfucht n. eine ra- 
tionelle Heilmethode darf.; mit Vorwort tob C. 
W. Hufeland. 191, 7»!. 

Brünninghatifen , H. J., Erfahrungen u. Bemerkungen 
Ob. die Amputation. EB. ||, 701. 

C 

CeJonii, Matth. , de prifco in patria — Srio Gotbia — 
Serrorom füre Differtationet V. Daauo ed. Car. 
Sckildener. ato, 

Ckriftmann , W. L. , Nachricht tob dar Togen. 

aifchen Sprsebe ia Graobündten. 195 , 697. 
Configliacchi , P., e M. Bu/eomi, dal Pro! 

di Lemremti Monograha — S03 , 701. 
Cofuerei, Ch. , t 



Correfpondena dar Schleüfchen Gefellfch. für; 
lind. Coltur. ir Bd. 195,69«.. 

* D. 

Darfteilung des Feldzugsim Spatjahr tttf iaDentfcb- 

Und; von einem ruff. Offieier; dautfeh bearb. roa 

F. e. Kautier. 193 , 6|f . 
Dittnutr, G. A. H. , de nomine, aatate, ftudüs ae 

feriptis Gaji SCti. Romani, Spccimen I. EB. |j, 

6|o. •> • 

Dorow, Dr., morgenländ. AlterthOmer. isH. Auch: 
die AfTyr. Keilfclirift — nebft einer Abbandl. 

von Grotefend o. erlaut. Briefen Ton Heeren , Creu- 

ser, de SSecjr u. a. sti, fty. 

E. 

Entwurf einer fchwed. Statiftik, f. Utkaüt. 
Erkmrdt, S., t Fo/«7««rV Bekenntnifla. 

F. 

Aemmieg, K, G., dafs das Andenksn an wahrhaft 
adle u. gute Menfchen auch noch nach ihrem Tode 
fegensToll ift u. bleibt. Predigt «umGadlcbiaifs 
a>. Hohtnthatt. 197, 715* 

— — Einige Worte Ob. die Beftimmuag chriftl. 
Schulen u. dia Mittal ßa zn erreichen — 197, 7«f« 

Friedrichs III, Keifer, Entwurf einer Magna Charta 
für Deutschland, od. die Reformation «Hefts Kai- 
fers rem J. 1441, in lesbare Sehraibart Abertragea 
von G. W. Böhmer. 19t , 673. 

G. 

Gallefio, 6., Traitedu Citrus. EB. 95 , M9- 
Gazetteer, the Edingburgh; or geographica! dictJo. 

aary; aecomp. by an Ades, eonftr. by A. Arr 9m . 

fmitk. Vol. I. P. L II. Vol. II. P. I U. 191, «65. 
Geier, P. Pb., Üb. Encyklopädie u. Methodologie 

der Wirthfchafts lehre. Inauguralfcbr. EB. 91,73s. 
Gefieer, G. , Schickfale der Wahrheit unter den 

Menfchen, od. Predigten Ob. die Hauptzuge des 

Chriftenth. 3s H. EB. tj , 69*. 
Granberg, P A., f. Utkeft. 

GrSeeU, M. C. F. W. , die Lehren vom Belitze u. Ton 
der Verjährung nach preufs. Rechte mit Hinwci- 
fung auf das röm. u. caoonifche- sio , gst. 

Griefinger, L. Fr., de fexvitute luminum et he liimi- 
nibus ofFiciatur, cum duplici appendice de ferri- 
tute profpectus et feneftraa. 197 , 71 6. 

Gäber, S. F., Samml. antarlef. poet. Erzthlungen, 
Fabeln, Parabeln, Idyllen a. aohilderungen. tr 
Th. sa Terb. Aufl. Auch: 

Giiber, 
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■. S. F., Samml. Mitritt deutfcher Gedicht« 

TU. hiftor. Poeüeen. EB. 9U y Ä e. 



y / v. o m 

«• ^M« » Ott Plan der Gegend ron 1 



?&3Stm. Aifapifshtf Fabeln fünf Büch« ; metrika 

über fetzt von J. L. &*t»arx. »||, «41. 
ft.'i/r, K. H. L., die Sprach« der Deutfckea. in, 

«'s»- 



fung aller in aVutrci . Lit. /. fi:uiu , t „ 0 . Z n:[ •. 



a>Tpmcg 



Haubold, Ch. ©., Lehrbuch de« Königl. Sicht. Pri- 

»«treebti. »07, 7Tf ■ 
Hein*, J. G. , Befcbreibang einer Amputationsfäge. 
EB. 88, 704. 

HeUrick, A. , Verfuch ab. die GeXchicht« da Her- 

«ogth. Tefchen. EB. 91, 716. 
Hottimgm-i, J. J«c, opuicul* pbilologice, critic« et- *«/'»»"«. F., krit. Gefammtregirter , od. Nechwti- 

qae bermeneuüc«. EB. g6, tfgi. 

JT. 

w. Kmusler, F., t Darftell. dei Feld zu gl igt 3 in 
Deutfchland. 

JJüitf, Mtur., defoge Voconia. Diffcrtntio. 197, 719. 
9, Koch - Sternfeld, J. E., die Teaern, imbef. das 
Gafteioer - Thal u. feine Heilquellen. EB. 96, 761. 

L. 

Lehmas , C. L. , die erfien einfachften Grundbegriffe 
u. Lehren der höbern Analjrfic u. Carvealehre. 
191 , 670. 

Letter» Crom Buenos Ayres eod Chili with en origi- 

nal hiftory of the lauer (Jountry — 191 , 6 6s. 
v. Lindenau, B., a. J. G. E. Boknenherger , Zeitfchr. 

für Aftronomi« n. verwandte Wiff. Jahrg. lgif. 

5r n. 6r Bd. EB. 91 , 7»t. 
Lift, F., die Staatskunde u. Staats praxi s Wärtern- 

bergS im Grundriffe. jO;, 79«. 

Lehmann, W. , GeTcbiciits- AbHf$ u . 'topograph. Ge- 
mälde der K. Haupt - u. fteudenzftadt Hannotcr. 
EB. 89, 7". 

M. 



RecenC. mit Andeot. ihres Inhalt», ir Jahr». 
Igao. mit Vorr. von J. C. A. Re e Mf , 
Rä/trup, A. , Beantw. der *on der zur 
der biuerl. VerhaJtniffe angeord 
gelegten Frag« — fit g v , 7 o 5 . 
1W, K. H., ZoLitxe zu Heinr. W<l 

miepeliüqne. EB. 91, 717- 
Rehs, Ch. G. , waa lodert die Zeit ran den Schales? 
nebft einer Rede em Grabe eines 
Lehrers { C*. G. Maliers). 117,173. 
Reuft, Job. Jod., Wefen der Exanthem«, ar Tb. 
ünterfuth. der Natur o. BefehaflVnh. der wahres 
u. Schutz • Pocken , der Entzünd. n. Fiebenr — EI 
90, 7»5< 

Ruder v. Somsdorf, Miuheilungen ans dem Raff. 

Feldzuge an einen 0f6ci«r des Generalftaues. 1 a. 

trBd. 193, *#> 
Rofenmüller, J. Q,, erfter Unterricht in der Religiös 

für Kinder. |M Aofl. BB. g6, 6 gg. 
RVceei, M.| f. P. Qonfigllmeekl. 



Magazin für chriftl. Prediger, f. Ch. F. 

de Martens, G. F., Recueil de prineipaux traue» 
d'alliance, de paix, de trete, de neutralitc, de 
limites, d'eohange et coeclns par lex puiffanecs 
de l*Europe — Tom. V — VII. EB. »7, 619. 

— — Supplement au recueil des prineipaux trai- 
tes Tom. I — IV. EB. 17 , 6|o. 

— — trotrfeau reeoeil d« traitej — depuis igog jus- 



V. 



qu' a prefent. Tom. I — III. EB. g-", <g 9 . 
Mofeum, hiftorifkt, i Del. EB. 95, 753. 

N. 

Ki/r, J. Jak. H., kleine akadem. u. gvmnaf. Gele- 

genheits- Schriften, ir Th. die deutfeh. Schriften 

enib. EB. 94, 747. 
Hebeniut, F., Bemeikk. Qb. den Zuftand Grofsbritan- 

niens in fteatswirtbfcb. Hinücfat — nohft Uebirferx. 

der franz. Sehr. üb. England tu die Englander von 

J. B. Saj: aoo, 737. 
Nicolai, K. , die Mietbskutfche. Komi feaer Roman. 

a Tble. EB. 90, 76g. 
fJiemcewict , Jul. Ürf., Bayki i powieici , od. Fabeln 

O. Erzählungen EB. %J, 694. 

0. 

«. Odthhtn, O., Erl ante rurpen est dein Plane der 

m* «14. 



<S«y, J. B. , f. Fr. Netenuu. 
Sehildener, Car., f. Matth. Calomii 
Schuirheft, J. , fftr «. wider di ( 

mein det proteft. Kirchen; eus dem Weften B. 
Norden de« evangel. Schwri/.gefammelt. S9r»7M- 
Schwarz, J. L., f. Pkaedmr. ,,t> 
■Soltmaun , G. H. , t. Bemerkungen üb. die Brcnnecke- 

fche Schrift — 
Spiel, G. H. G , Vaterland. Archir, od. Baytrlge zer 
•11 feit igen Kenntnifs des Kgrs. Hannover, wie« 
wiru, ift. » u. ar Bd. atf, g ^ 1 . 
Scrjfcm , J. H., die grofse SonnenfinJUraile las J- 
sgae. aoo, 744. 

T. 

Thurbaeh, C. Ph. H , Ohferrarionei d« notion« «i 
indole formulae: Hoc iure tttimur , in loci» Infuta- 
tionum , Pandectaruin et Codieis obri«e>! EB. 90, 
7»o. 

Tüuex, J. G., Jak. Andr. Bretaaeokc's (wgtbl.) biet 
Beweis, dafs Jer. nach feiner Auferfteh. noch 

J. auf Erden gelebt biblifeh u. kurz gepr -t. 

BB, gf, 67g. 

Toe/, L., dichterifebe Verfucbe. 193, 6gl. 

Ircvtranus , G. R. , de Protei anguinei Encepkala 
•t Organis Senfuum disquiutienca xootomicse- 
»04, 769. 

V. 
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V. 

"7* rV, Erinnerungen für die Stndirenden he* 
lern Zürcher, medicin. chirurg. Cantonal - Inftitute. 
irne Rede. EB. 19 , 709. 

«ft tili en Svensk Stattftlk, od. Entwarf einer 
cbwed. Statiftik.^Von P..A. Cr.eArrg.) iteAbth. 

06, 785. 

Vildcrndorff a. Waradein , E», Rückerinoerungen 
n die J. igt] u. 14; als Anbang zu des Oberft- 
eut. *♦. P/orAo Werk: Oer Krieg u. L w. 193, 



/F. 



8<- 

imar'i Bekenntnifie u. 
eff. 



Lebenssafchicbt«; 

S. Erhardt. EB. 



aui 

94» 



Wagner ^ Fr. L. , Lehren der Weisheit o. Tugend fn 
ausartet. Fabeln, Erzähll. u. Liedern. Uta verb. 
Ansg. Auch: 

der erde Lehrmeifter. 6*r Th. Lehma d, Weish. 

u. Tugend. EB. g6,<88. 
rVtederkold, L. F., die Wiffenfcbaft dar indirecten 

Steuern. trTh. Einleit., Literatur u. Gefcb. 10t, 750. 
rVitthöf/u, glaubet, wai ihr könnet, u. Obel Barrn- 

herxigk. u. Liebe. Eine Rede, ae Auf). EB. 89.7 1 »- 

Z« 

Zeitfchrift 1819 1 öfserreichifcbe miliuirifcbe. 1t 
Hefte in 4 Banden. »01,745- . , 4 

Zerrenner, K. Ch. C.» Methodenbuch für Volksfchul- 



lehrcr. je Ten». Auf.. EB. 94» 7i *• 
(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 76.) 



Verzeich nifs der literarifchen 

Beiförderungen und Ehrenbezeigungen. 
Albert in Bremen 113, 84I. Bandeli* inLflbeck 
1 848* Benecke in Göttingen 198 » 7*8« Btrnhar* 
1 Erfurt 313, 848. »• Botk in Roftock ai 3 , 848. 
in Zürich 198» 7» 8« Gfifo* in Roftock at|, 

Holtthiem in Kröpelin S13 , 848* Kölln in Dan- 
848. Merbach in Dresden 19a, 7»g. Ä*r- 
n Frankfurt a. M. 198, 7*8- Schmiz in Köln 113, 

Schröter in Breslau 198,7x8- Setlegaß in Kp- 
«113,848- Stieglitz in Hannover 19g, 7»8« **• 
*i in Lübeck 113, 848- in Koblenz 113, 

f?oc«jm«f* in Kiel 198, 7«|. 

Todesfälle. 

Brunner in Leipzig ao3 , 7^7. 
rmi bey Freyberg 191, 671. 

7Ö8. rVAioOfan «17, 879- 

800. Midier in* Lüneburg 107, 300. Moritz 
rankfurt a. M- 117, SSO- v. Oer* er« in Ludwigi- 
307, S©©. Rudolph in Drefden 19t, 67t. Saa- 
rn Kopenhagen 198, 7M- in Burkhards- 
la »07, 800. v. &sMrätter in Königsberg »07, 

• föd+iek zu Laybach in Krain 107, 799. 

Fniver^Gtäten , Akad. u. and. gel. Anftalten. 
Berlin , Kgl. Akad. der Wilfenfch. , philofoph. 
fe, Preisfrage »17, 877- — Kgl. Bibliothek, 
henke an dief. ron der Engl. Bibelgefellfeh. o. 
de>r Bapiift Society zuLondon an, J31. — Uni- 
c, Verzeich nifs der Wintervorlefungen tu, 8)3* 
i, Univerfjt. , Zuwachs u. Zahl der ftudirenden 
1. Aualänder; Regfamkeit der Lehrer; ibr ei- 
lüml. Vorzüge in der Lage 0. dar Geräumigkeit 



Fiedler zu Grofs - 
Funk in Berlin 
v. Meis in Zäridh 



IL 

und artiftifchen Nachrichten. 

der Localititen, erhaltene Gefchenke f<tr ihre Th- 
ftitute, üb. Preife der Wohnungen u. Koft »13, 84S- 
Hamburg, Gefellfcb. zur Beförderung der Kimfie u. 
nßtzl. Gewerbe, Preisertb. *oo, '743. Udenheim, 
Landwirtbfchaftl. Inftitut, damit verbundener f.ehr* 
fiubl dar ForftwifC. 307, 799« Koptnhagtit, Kön. 
Dia. Landhausbahungsgefellfch., Preisfragen »01, 
751. Pefth, Univerfit., im J. t8»9 n «>« P r<nnoTirt « 
Doctoren n. deren gedr. Diflertatt. ; Czinke's magyar. 
Decla'matdrium »04, 775. Stuttgart, Gyninaliurii, 
Zahl der die Univerfität zu bezieben Berechtigten ; 
Metbode des Unterrichu im Waifenhaufe 107, 799. 
Tübingen', Unirerfit., Preistnedaillenerth. am Ge- 
hurutage des verewigten Königs Friedrich, Special- 
n. Gefamintzahl der ftudirenden In- n. Auilander 
»07, 797. — Kgl. Verordnung in Betr. der Zöy. 
linge der erangel. theolog. Seminarjan »07, 79«- 
Ungern, öffentl. Lehranftalten dar Katholiken im 
Ka/chauer, Prefiburger o. Rar.ber lit. Diflricte, Flor 
u. Schalerzahl 193, «87- — Prciserth. für die Lö- 
fang einer orthograpb. Preisfr. 195 , 704- — tl,e0 * 
log. Preisaufgabe 19 J. 7°1- ,Vien > rVetseufg der 
K. K. Akad. der bildenden Ranfte 103; 767. — rrols- 
erth. des Herausgebers der Wiener Zeitfohr. Wr 
Kunft, Literatur, Theater u. Mode 19 J, 7°l* rVUr ' 
temberg, Kgr., f. Tübingen. 

Vermochte Nachrichten. 
Rmmtrthaufea in Acken, neu erfundene Darapf- 
prefTe zur warmen Bxtracuon organ. Subfianzen » H, 
i 47 . fVürtemberg, Kgr., den Ständen übergebener 
Haupt- Finanz- Etat vom s Juh 1H9 hu so, Ruh«, 
kenangabe »07, fOO. 



III. 

Veraeichnifa der Kterarifchen und artiftuchen Anzeigen. 
Ankflodigungen von Autoren. Ankündigungen ron Buch- und KunfthSodlern. 

Hench* in Erlangen, Zeitfohrift für die Staats- Andrä in Leipzig 'U . HS; . A "° n J" - 

nykunde a»d, |6 5 . Iff . 73«. »H. "J- tt l ° 9 > Ui ' \\* 
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»J9- t!4, IJt. ii«,Sg<. Baffe in Quedlinburg 199, 
71t. Baumgartner. Bücbh. in Leip. itf 194., 691. tf/6, 
70t- 199» 7]>' *of, 7|0. Creutz. Buchh. in Magde- 
burg 1*9, 731. Darnmann. Buchh. in Zollichau 194, 
690. i9<<, 710. 199,719. 101,755. 105,779. «»4« 
(51. Dieter ich. Buchh. in Güttingen 194, 695. 19S 
710. »01,757. Reifcktr, Fr., in Leipzig 116, 866. 
F'.eifcher, Gerh., in Leipzig 194, £«o 196, 705. 
Gädicke, Gebr., in Berlin 101, 757. 'Gebauer. Buchh. 
in Halle >oy, 813. Geograph. Inftitnt in Weimar 114, 
I51. Göbhardt. Buchh. in Bamberg u. Wurzhnrg 196, 
705. Hammerieh in Altona 194, 693. Hartknoch in 
x-eipzig 8*9- W"}"« in Berlin 194, 694. Htm. 

rnerdt u. Schwetfchke in Halle 101, 753. 109, (09. 114, 
S<c. Heyer u. Letke in Darin ft ad t 101 , 751. Heyfe. 
Buchh. in Bremen 1 ig, Hinriehs. Buchh. in Leip- 

zig 105, 7l*. «09, I09. gjJ- Bt4i I49. 116, 170. 
• 18t 114. Keffetring. Hof buchh. in f Iilclburghaufen 
19*« 7 0 ?« Klein t Ii*- Corapt. in Leipzig 194, 695. 
196, 710. Köchly in Leipzig 101, 751. Kollmann in 
1 •eipaig >i|, 8x 5. Lande« - lnduftr Compt. in Wei- 
itiar 194, Ä *9 . *H> Laa/fer in Leipzig 116, 867. 

Laupp in Tübingen 109, gto. Alm \ n Breslau 116, 
969. Metzlar. Buchh. in Stuttgart 199, 719. 105, 779. 
v. Mörla* Ruchh. in Wien 196, 709. Stauck. Buchh« 
in Berlin 109, gto. Palm u. Enke in Erlangen ai6, 
165. Partkas u. Baffer in Hamburg 109, |ti. Reimer. 
Buchb. in Berlin 194, 691. 114, g 54. Riegel, u. fPieft- 
mar. Buch. -u. Kunfib. in Nürnberg 101,753. Buff. 
Verlagsb. in Halle s«6, 870. Schaumbarg o. Comp, 
in Wien 114, 854. Schneider in Göttingen 199, 731. 
Schultz u. Wundermann in Hamm II 6, 8 6g. Schumnna, 
Gebr., »n Zwickau 114, {5 3. 5'urAe in Chemnitz 
114,850. Stuhr in Berlin «14, 150. »16,169. "tt 
f|6. Unirerfir. Buchh. in Königsberg 105, 777. 
Vandenhock u. Ruprecht in Güttingen «14, I55. Vogel t 
W., in Leipzig «05, 777. Po/j. Buchh. in Berlin 114, 
849. Weher in Bonn 196, 709. Weidmann. Bucbb. 
in Leipzig all, IIa. 

Vennifchte Aazeigeo. 
Andri in BrQnn, nßtbige Besichtigung einei an- 
Bdtbigen Mifsverftlndniffes, den Wiener u. Rhein. 
Beobachter u. Hefperus betr. »09, 115. Auction von 
Büchern in Halle «09, 114. — ron Buchern in Re- 



gtnsburg, Furft). fefmfche st|, ggg - r : 

in Wolfen rnittel, L*ftgerfche 196,711. BuHi* 
r.ig hat zu der in feinem Verlage bekantttUfi 
fchina euch die !at. Buchftaben fertigen U/ftu 
I71. Baffe in Quedlinburg, beruntergt'n; c 
von Donndorff $ Gefcb. der Erfindungen sei, fk 1 
richtigung vom Receofenten wegen feiner iiSri 
der ALZ. zufällig ausgefprochnen Beluup:.?; t 
Stenh. Agricola die Smalkald. Artikel nickt c: 
terlchrieben habe 196, 71a. Brandet in Si : 
Berichtigung zu dem von ihm heratug 8at»»2l 
teohismm der Apothekerkonfr. se Aufl. im 
Darnmann. Buchh. in Zöllichao, RockUt: Uti 
Schriften, herahgeferzter Preis derf ios *t> - 
in Halle nimmt auf Horfft Zauber- üibüoiiüt i 
fei iptio.t an 199,736, Fteifcker, Gerh., ie U* 
herabgefetzte Pretfe der Schriften von Sufr. 1 
75t. Herausgeber, die der ALZ, d * Ts . 
nicht Recenfent von Lück'et Grund rib itt n 
Hermeneutik ift 105, 7I4. Hermann, buchh ah 
a. M. hat mit ihrem bisherigen Gefchift asc':! 
Bücherverfteigci ucgsanftalt verbunden t»*> 
— — Leonhard^ Tafchenb. für Mineralogie bttM 
714. ». Hornthal's in Frryburg Erklärung, daä 
nicht der Recenfent von. Erhardt't El«ili*rö"s 
ALZ. fey 116, 873. Juft in Tennftldt, Sin- 
Differtationen fo zu verkaufen 199, 733. ,1t* 
Klein in Leipzig, Verlängerung der VergcaTtifa 
Partieen auf Kmft't deutfeh - tat. Lexicon US) 
Knolt, f. Juft. Metzler. Buchh. in Stuttgart, tm\ 
n. Bitte an Beobachter der neuem ; %lvf 
um priifende Aufmerkfatnkeit für die Scbr-: 



Stolberg — herausg. von Schott 194, 69 j m 
Buchh. in Halle, Verzeichnis* von bey ibrtis 
kauf deponirten Bachein 116, I70. Sdudttt^ 
darmann in Hamm, herabgefetzter Preis dar k 
ehriftl. Moral für den Kanzelgebrauch, 5 
gt4< Schulz in Breslau, Nachtrag zu den '■ - 
leonem ALZ. 1I10 Nr. 54. 105, 7|S. Schdu\i 
Antwort auf die Brockhaut. Warnung, is Sc 
Romane: Rino u. die rvünftler fahrt 114, 1 
mann, Gebr., in Zwickau, 6te Suite da Sur; r 
Kupferbandes zum Converfat. Lexicoa sti 
Wurtemberg. Verlags- Verein für die allen 
Erklärung wegen Herausgabe der!. 199, 
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